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Torwort  zum  XIY.  Jahrgang. 


über  dar  Htnungabe  dm  XIV.  Bandat  diMM  JfthrbiiQhi  hat  «in 
Unatam  güwaltet  Zw«r  nahm  dieMLbe  «iiraii  erfrMdMfaan  Aa&ngi 
aaelidem  m  gvlvogvn  war,  eina  dar  Hanptaöhwiaiigkatan  lu  beaei* 
tigaoy  wekha  in  dar  Oaviimiing  ladhkiiadigar  Bariohieiatettar  an 
Ortaii  mit  anaiaiehiiidaii  biUiographiadbaB  Hilftmittola  beatabt  An 
Stalle  da»  llbarbtirdalan  Harra  H.  Wlohmaan  ttbemabm  baiaitwilligst 
Herr  Prof.  P.  Hahn  in  Königsberg  die  Portfttbruog  d«i  fiaridita 
Uber  die  geographiBcbe  Erforschung  Afrikas  und  ebenso  den  seit 
1885  verwaisten  Bericht  über  diejenige  Australitms  und  Pulyuesiens. 
Die  pünktlich  einlauleuden  Berichte  der  Herren  Egli,  Günther, 
Boas,  Sievers,  Hahn  und  Hirsch feld  gelangten  dulier  un- 
mittelbar zum  Druck  ,  ula  eine  unliebsomp  Unterbr( v  liuiif/  eintrat. 
Die  Redaktion  beeilte  sich  im  Sommer  18yO,  nun  wenigstens  die 
fertigen  Abschnitte  in  die  Hände  der  Leeer  zu  bringen,  in  der 
■ichem  Hoffiating,  die  zweite  Hälfte  nach  wenigen  Mcmaten  ausgeban 
an  kfianon;  aanat  wüida  dar  Barieht  ttber  die  fkcgaktiondahre  niebt 
ibitten  gatdlt  Min. 

littdar  nnd  nnn  atit  janar  Zeit  voUa  18  Monate  Tarrtrtoban! 
JBa  Inuin  die  Franade  da«  Jahrbnoba  nioht  intermiaran,  an  wiMan, 
wen  dia  Sehald  an  dar  laidigon  yamSgamng  trifft.  Dar  Heranigabar 
iat  daa  Opfer  aainaa  Vartranena  in  so  fett  und  wiadarbolt  gegebene 
Varapiaoban  gawofdan,  dala  oa  ihn  Tarbindertan,  geeigneten  Hmts 
fkir  die  aa^gabliebenen  Benähte  an  beiobaffen. 

Dnroh  diaaa  Verbiltnigae  haben  an  mainein  lebhaften  Bedanem 
die  Herren  Wolkenhaner  nod  Major  Heinrich  leiden  müssen, 
die  ihre  schon  1890  geschriebenen  Berichte  erst  jetzt  veröffentlicht 
sehen,  sowie  vor  allem  Herr  Prof.  (iünther,  dessen  Bericht  so 
lange  eiu  Torso  bleiben  mufste. 

Herr  Dr.  Wolken  hau  er  hat  Uic  vt'r^put<'te  Ausgab»"  i\i\%n 
benutzt  f  die  Nekroiogie  des  Jahres  lÖdO  derjenigen  der  beiden 
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IV 


Vonriirt. 


Vorjahre  noch  hinzuzufügen,  und  Herr  M^or  Heinrich  war  be* 
strebt,  seine  Übersicht  über  die  Publikationen  der  offiziellen  Karto- 
graphie, welche  sich  diesmal  auch  Uber  die  auisareiiropäisohen  Erd- 
teile erstreckt,  nseh  Mdgliohkeit  bis  auf  den  nenssten  Staadponkt 
(Herbst  1891)  sn  «i^mh.  Die  Indsockftrtohsn  am  SflUiissa  dss 
Bandes  daoten  die  Pablikationeo  bis  Ende  des  Jahres  1891  an. 

Infolge  eines  noohmaligen  gaas  unerwartet  eintretenden  Auf* 
■obofas  gelang  es  wsnfgstens,  dem  Jabrbuoh  noeh  eisige  wiobtige 
Ei^änsimgen  sinsuTsrleiben,  ninlieh  den  B  er  loht  Uber  die  Polar- 
forsohangen  der  Jahre  1885 — 91,  den  Herr  H.  Wiohmann  in 
Ootha  als  F<»rtBetzuDg  des  Berichts  im  Jahrb.  X,  1884/85,  lieferte, 
und  das  Verzeichnis  der  Positionen  von  216  Sternwarten, 
welches  Herr  Akademiker  A.  Auwers  in  Berlin  wie  früher  zu 
ergänzen  und  zu  berichtigen  die  Güte  hatte. 

Der  Jahresbericht  des  Herausgeliei s  ihci  die  Mef))odik  und 
das  Studium  der  Erdkunde  erstreckt  sich  nunmehr  wie  der 
letzte  über  drei  Jahre,  nämlich  188U— Bl,  und  besohäftigt  sich 
▼omehmlich  mit  dem  Verhältnis  der  Anthropogeograpbie  zur 
Oesamt>Brdkunde.  Die  wichtigste  Ergänzung  des  zweiten  Teils  ist 
ein  zusammenhängender  Beriobt  Uber  die  Gründung,  den  heutigen 
Stand,  die  fiiariohtnng  der  geographisohen  üniversitäts- 
Institnte  an  SO  Hoobsohulen  Mittelenropasi  meist  anf  Original* 
mitteilnngen  der  Vorstlüide  bemhend. 

Im  leisten  Abschnitt  hat  Herr  Wiohmann  die  heate  ersohei- 
nenden  geographisohen  Zeitwhriften  wieder  einmal  ttbersiohtUoh 
sasammeqgsstsUt,  wfthrend  die  Benohte  über  die  geographisohen 
Geseilschaften  und  Kongreme  im  alten  Rahmen  geblieben  sind. 

Göttingen,  30.  Januar  1899. 

Heniuuin  Wagner« 
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Berlehtigangen. 

Zu  S.  185.   Nach  Mitteilvag  tob  saitoa  d«s  Hern  Prot  K.  t.  d.  Btoiaott 

scheint  der  Bericht  über  den  Verlauf  der  zweiten  Xingu -Expedition  auf 
S.  135  2U  einigen  irrtümlichen  Auffassungan  Veranlassung  gegeben  zu  haben. 
Deshalb  wird  derselbe,  wie  folgt,  richtiggestellt,  wobei  auch  Terschiedene  Dmek- 
fehler  berichtigt  werden. 

Zeile  15  Ton  oben  ist  Juni  statt  Juli  zu  lesen. 

Zeile  17  von  oben  ist       Cathunnu  statt  Kio  Grande  do  äui  zu  Imou. 

Von  Zeile  21  an  mufs  ea  dann  hrtfiiaii:  Zonlebst  befand  sich  die  Ezpadition 
im  Gebiete  der  zahmen  ?kk;iVrf,  drtmi  --nt^  sie  in  daa  QaoUgebiet  des  Batory, 
des  westlichen,  1884  gefuQdeneu  QueUarms  de«  XiagA,  md  darauf  in  da«  daa 
Knliain,  eine«  Sattiehom  QualMiiisaa,  der  in  den  Knlnene  (den  am  wnleotan 
nach  Osten  befindlichen  Quellflufs  des  XinKÜ)  flicfst.  Im  rferu^rhüt  d-rs  Kulisi'U, 
welcher  von  der  Expedition  hinab  und  später  wieder  hinauf  befahren  wurde, 
trafen  sie  auf  der  Thalfahrt  die  wilden  Indianerstämme  der  BakaTri,  Nahuqoi, 
Aneto,  Yaualapiti  und  Kamayurä,  Vaur&  und  Knatonai  sowie  der  Trumai  an. 

Zfile  ?8.  Es  war  unmiiglich,  den  Kuluene  (nicht  KolisSn)  in  seinem 
Oberlaut,  wo  sich  noch  eine  Heibe  von  Nahuqu^dörfern  befinden  soll,  2U  befahren, 
und  man  mufste  «ieh  anf  daa  Sttck  tod  der  Einrnfindiiag  da«  Kuliseu  bis  sar 
Bildung  des  Hauptstromg  beschrSnken.  Auf  dem  TJück-^-ege  wurde  die  ErforiOhlUIg 
des  Quellgebiets  des  Faranatinga,  eines  Quellfiusses  des  Tapajoz,  ergänzt 

8.  S80t  Zaila  8  Too  vntan  Um  B.  WoTgand,  atatt  P«  Waypnd. 
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tber  die  Fortschritte  in  dei  geographischen  fiamenkunde. 


Von  J.  J.  Egli  in  Zürich. 

Langwierige  Leiden  mehriaoher  Art  haben  dem  Benohteratatter 
dieemal  nicht  gestattet,  all*  die  ihm  zugänglidben  Zeltaohriften,  die 

mSglicherweise  topoDymische  Arbeiten  enthalten,  durchzugeben.  Er 
muftte  sich  im  wesentlichen  auf  diejenigen  Publikationen  beschrän- 
ken, die  ihm  persönlich  zugegangen  sind.  Dafür  ist  ihm  äie  Freude 
geworden,  die  Ausfüllung  einer  vielbeklagten  Lücke  anzubahnen,  da 
Herr  Dr.  Legnwski,  ÜSprlphror  ara  Gymnasium  in  Arnsberg, 
sich  bereit  erklärt  bat,  über  iiirscheinungea  der  alawisubeo,  Vorzugs« 
weise  polnischen  Utteratur  au  berichten.  Seine  Artikel  sind  je  mit 
(L.)  beaeichnet. 

I.  XamenerklJlrung:. 
a)  Deutschland  im  allgetnsinm. 

Tn  diesem  weiten  Rahmen  bewegen  sich  zwei  verunglückte  Ar- 
beiten, die,  obscho!^  etwas  altera  Datums,  unserm  Behobt  nicbt  vor- 
enthalten werden  dürfen. 

1,  Die  Tendenz  von  F.  S,  P.  Moravicansky  spricht  sich 
schon  im  Titel  seiner  Schrift  bestimmter  im  Vorwort  dabin  aus, 
„dals  das  sog.  Deutschland  ursprünglich,  und  bis  zum  Au^ang  des 
ersten  diristiiohen  Jahrtausends,  durchweg  von  Wenden  bewohnt 
war"  und  demoach  „alle  Volks-,  Länder^,  Orts-  und  Oeaohlechta* 
namen  aieh  ala  alawisch  erweisen'*  (S.  50). 

hxQ  Alpen  sind  nncli  den  Grofsvätern  benannt;  Donau,  ontgogen  ,,dem  Kelti- 
sten  Zeura,  der  toq  der  Eelteospracbe  keine  Idee  hatte",  ist  iUw.  „Vaterflarg", 
die  Elhe  „die  grorsTäterlicbe",  JBerKn  kelt.  oorolin  —  Aiul«delimg,  Hamburg 
lursprltBglieh  Oeham-hurik  a.  a.  £  Man  «dBhrt  bei  diaaaa  altoi  F«rm«n  nstttrlidi 
nie,  woher  sie  geholt  sind. 

2.  Prof.  N.  Sepp  in  München  will  an  der  Hand  der  Bergnaraen 
„die  successiven  Bewohner  unsrer  Alpen"  «rmitteln'^)  und  findet 
in  kUlinem  Fluge  die  Spuren  der  Kater,  KeJtf  ii  ,  Komanen,  Deut- 
schen und  Slawen  —  Spuren,  die  zum  Teil  bis  nach  Kleinasien 
reicben  und  umgekehrt  selbBt  die  Phönizier  herheifähren. 

Bo  in  Namen  der  Alpen,  „Allee  Unreltliche,  ürenliDglicbe  beieicbaet  der 
Semite  nit  oüph^  wie  wir  mit  «r  -»  Stier.  Es  ist  das  Himmdeeeiehen,  in  dem 


^)  Das  slavieche  Alt-Uermaniea.  125  SS.  8^.  BrUnn  1882.  —  ^)  Der  Tonrist 
(Wien)  Tom  1.  Mai  18S6,  Hr.  f. 
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die  Welt  j^e^chafTen  galt,  dor  Anfang  des  Alphabets,  und  eigTiete  steh  um  so  mehr 
lur  Bezcichnuiii;  ciuea  liocbgebirgei,  als  die  Gipfel  sich  mit  Uorncra  fei^Isi» 
eben"  ...  —  Denselben  Oegenatand  bebamitlt  Theod.  Schmitt^)  nUchterntr 
und  nicht  ohne  Geschick,  aber  sbtnfalls  mit  £iiMcliIii£t  einer  Meni^  blofeer  Aa- 
athmen  tind  Vermutungen. 

3.  lo  ein  fr  tlt-iisigeii  Studie,  ,,Der  Name  des  Flhstrufns"  gibt 

der  Kautor  KarlKiohter  a;  die  19  verschiedeiieü  Formen  des 

Namens,   b)  die  bis  jetzt  bekannten  Ableitungen,   c)  eine  Kritik 

dieier  Ableitungen. 

Die  klare«  aanber  darBbgenkrle  ErSrtenmg  wird  F5rat»ni«niia  g eratalicbeni 
ITortattinm  alf      Flnla  neue  Freunde  gewinnen. 

4.  Jiurl.  Much  betrachtet  den  NEmcn  Sueben  als  Spottnamen,  Svaihlz  — 
Sohläfrige,  fast  wie  G^iden  =  Qähneade,  Träge  femer  aaltus  Mircarm*^  für 
B9hm«nrald*),  fib«rein«tiiDn«iid  «dt  (?a(««to,  fum  k«lt  gmbtr^  InL  iUreu«,  caper^ 
also  „Bockwald"  (Tgl.  Bnadl),  und  JSTerQrnM»,  ar.  ÄtMüm^  gana.  JWnmM, 

kelt.  Erkunin  "). 

5.  Über  eine  „neue Deutung  des  JS'aniena  der  ^AimaTinen"  berichtet  U.  Wart- 
mann^.  Bin«  Olosee  in  der  Kifcbeogeecbiehte  den  Oroeine,  Stiftobibtiofhek 
St.  Gallen ,  leitet  den  Naroea  Tom  Lent&nieehfla  8ea  nb  vnd  steht  dunit  nidkt 

Tereinzelt  (ebend.  1889,  340). 

6.  In  fleifsiger  ZasammenateUang  zeigt  J.  Karg,  Regieruogs-  nnd  Baurat  in 
Wttrsbnrg  ^,  daft  in  den  Terecbiedansten  Gegenden  Omppen  Ton  Ortanamen,  die 
brunn  nnd  bom  entbaltoi,  mit  aeleken  auf  elaw.  'itt  und  -immdtn  Tergesell- 
aehaftet  vorkommen. 


1.  Zwei  gefeierte  süddeutsche  Naineiiloiacher,  M.  K.  Buck  und 
L.  Steub,  sind  im  selben  Jahre  1888  aus  der  lieihe  der  Lebenden 
gemhieden;  ibr»  Werke  aber  folgen  ihnen  nach.  Auch  anaer  Bericht 
hat  ihrer  noch  au  gedenken,  an  getrenntem  Orte,  da  der  eine  mit 
Vorliebe  der  engern  Heimat,  der  andre  dem  geliebten  Tirol  snge* 
wandt  war.  „Als  letzten  Qruik  von  dem  Verf."  erhalte  ich  des  erstem 
„Gallische  Flufs»  und  Ortsnamen  in  Baden". 

Der  bis  zum  Tode  Unermüdliche  behandelt  hier  nach  einer  Einleitung  D<maUf 
ßriy  und  Jjrey,  EUa,  dann  den  lihein  und  soiae  Nebenflüsse  bis  zum  Neckar '^^^ 
endlich  die  Wobnortanamen  Zarten,  Rreisach,  Kork,  Ladenburg,  alles  kam, 
inhaltsprhvrrr ,  der  gereiften  und  doch  immerfort  weiter  fragendrn  und  weiter 
strebenden  Jb'orscber  rerratend.  —  Es  sind  hier  nacbsatragen :  Yordeutscbe  Flafs-> 
nnd  Ortenamen  in  Belnraben^),  etwa  50  aehwibitehe  Ortsnamen,  die  derVerC  mit 
mehr  oder  weniger  Sicherheit  als  keltisch  betrachtet,  wie  das  bekannte  Kemjtten, 
tmd  namentlich  eine  Eeih«  Toa  FlüBsen«  wie  AUmül,  Argen,  IlUr^  Lech^  iVer-^ 
mte,  Wertach. 

2.  Die  Ortsnamen  des  Kies  behandelt  der  Nördllnger  Rektor 
Chr.  Mayer  1^  an  Föratemann  nnd  andre  gute  Vorbilder  gelehnt, 
in  flüssiger,  auch  einem  weitern  Leserkreis  zugäugUoher  Darstel- 


8)  österr.  Touristenseitung  Tom  15.  Nov.  bis  16.  Des.  1887,  Nr.  22 — 24.  — 
*)  Jahrb.  d.  Qebirgs-V.  f.  d.  sächs.-böbm.  Schweiz  3,  47 — 57.  Dresden  1887.  — 
6)  Ztschr.  f.  D.  Altert.  32,  407—10.  —  C)  Ebend.  410  if .  —  7)  Ebend.  464—62.  — 
^  Anzeiger  f.  eebweiz.  Gesch.  (N.  F.)  18,  Nr.  5,  S.  119,  1887.  —  9)  D.  Band- 
Bcbau  t  Geogr.  u.  Statistik  10,  256  ff.  Wien  1888.  —  ^  Ztschr.  t  Gesch.  des 
Oberrheins  (N.  F.)  3,  831—344,  1888.  —  ")  Ztschr.  d.  hiator.  V.  Schwaben  lu 
ITeuburg  7,  1 — 39.  Angsbnxg  1880.  —  ^  Geogr.  Xihrb.  18,  88. 
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luDg^).  Die  einzelnen  Ortsnamen  werden  nach  den  Grundwörtern 
für  Waaser,  Wald,  Bodenform,  Pflanzen-  nnd  Tierwelt,  Ansiedlern  &c. 
aufgeführt  und,  oft  in  recht  annehmbarer  Weise,  besprochen.  Dem 
Verf.  sind  dieseNamen,  so  gut  wie  irgend  ein  andres, 
geschichtliche  Denkmäler,  und  er  hodet,  „dafs  die  Orts- 
namen sogar  auf  die  Sinneencbtung  der  alten  Bevölkerungen  manch- 
mal ein  fiberraeohendes  Streiflicht  werfen". 

3.  Max  Knills  Vortragt)  gibt  nne  rasche,  im  ganzen  annehmbare  Ober- 
eicht  iiiederbayrischer  OrtHnamen.  —  Ä.  Wossingcr  betnichtet  Bortenläng  und 
ein  paar  andre  oberbayrische  Ortsnamen,  die  S.  Kiesier^j  fUr  romaaiech  an- 
geieheD,  als  deotaehei  Spraohgut^^. 

4.  In  einem  Beitrag  zur  Oeeohichte  der  Herrschaft  Barr  erUärt 
Barnim  Thomas^')  die  Ortsnamen  Bmr^  Swneekf  Bätauieh, 
Gertweiler,  Goxweätr  fto.  auf  Ghrand  urkundlicher  Formen  und  unter 

Beizug  ähnlicher  Namen  aus  andern  Gegenden« 

Auch  er  p:''l''n<rt  2u  der  Aunahnie,  dafs  üb»>r  die  Sltern  alemannischen  Nieder- 
xaääUDgen  des  ü.isaiü  üich  eine  jüngere  Schicht  IräuiLiächer  Einwanderung  gelegt  habe. 

6.  C.  Sehmidte  Tortreffliehe  Schrift  über  OsMeo-  und  Hrasemameii,  1871 

anonym  erschienen^,  iet  in  neuer  Auflage  etwas  erweitert ^^),  ,,für  die  Stadt- 
geschichte strafsburgs  wichtig,  aber  auch  für  die  Knlturgesehichte  des  Mitfcelalteit 

ttberbaupt  uitBreHsant". 

6.  Die  Ortsnamen  des  lothnugischeu  Kreises  Forbach,  und  zwar 
vorläufig  nur  die  Namen  der  Wohnorte^  bat  M.  Besler  bearbeitet^ 
in  6  Abeehnitten:  a)  Einleitung,  b)  Yerdeutflohung  yerwelachter 
Ortsnamen,  c)  Ortaoamen  keltischen  Ursprungs,  d)  Entstehung  und 
Bildung:  der  Ortsnamen,  e)  Erklärung  der  Ortanamen,  f)  geschieht* 
lieber  Rückblick. 

Die  fleifsige  Arbeit  stützt  sich  überall  auf  urkundliche  Zeugnisse,  folgt  zu» 
meist  guten  Vorbildern  und  führt  häufig,  wenn  auch  nicht  immer,  auf  acnehmbare 
Ergebnisse.  Die  Untersuchung  hat  ergeben,  dafs  die  heutige  Bevölkerung  Deutsch- 
Lothringens  ober  fränkisch,  chattisch  ist,  eine  Untermischung  alemannischer  Be- 
etandteile jedoch  nicht  Terkannt  werden  kann.  Wir  erfahren  mit  Vergnügen,  dafs 
dsr  Verf.  andi  die  ttbrigen  OrtsBamai,  die  der  Flttast,  Thilsr,  Wilder  fte.  besv- 
bsitsB  will. 

7.  Zwni  Aiifs'atzo  über  Pfälzer  OrtsiuuiMO,  TOB  •..Ksiper^)  aad  i.  SohloTs- 

gtein^j,  kuLute  ich  nicht  erlangen. 

8.  über  den  Namen  Lorelei  handelt  in  vortrefflicher  Weise 
Wilh.  Hertz ''^}  in  einem  Vortrage,  dem  eine  mehr  allgemeine 
Verbreitung,  als  sie  akademische  Publikationen  bieten,  su  wUn- 
Bohen  wäre. 

Zunächst  bespricht  der  Verf.  die  littcrarhistorisohe  Seite  eingehend  und  span- 
nend, wie  man  das  tou  einem  so  bedeuteudou  Fachmann  erwarten  darf,  dann  die 

13)  Sep.-Abdr.  d.  Progr.  d,  K.  Realschule.  103  SS.  8«.  Nördlingon  1887.  — 
1*)  Die  Ortschaften  der  Freisinger  Umgegend  in  Etymologie  u.  Bedeutung.  36  SS. 
120.  iTeis.  1882.  (Vgl.  üeogr.  Jahrb.  12,  28.)  —  1^)  Qeogr.  Jahrb.  12,  27.  — 
Der  Sammler,  belletristische  Beil.  zur  Augsb.  Abendztg.  v.  8.  Sept.  1888.  — 
Progr.  d.  Realsch.  14  sS.  40  Barr  1887.  —  E^li,  Gesch.  gengr.  Namen- 
konde  223.  —  ^)  Strafbburger  Qassen-  und  Eäusernamen  im  Mittelalter.  2.  neu 
bearb.  Aufl.,  SO?  8S.  ^.  Btrabbarg  1888.  —  »0  Jabreabsrieht  des  Progyna. 
56  SS.  iP.  Forbach  1888.  —  21)  Zur  deutsch-lothring.  u.  pial».  Ortsnamenkunde 
(im  Pfäts.  Museum  4).  —  ^)  Bemerkungen  über  die  pfäls.  Ortsnamen  (eb.}.  — 
23)  MUnch.  Siirangeberiohte  phUoe.-phUolog.-hut.  KL  5.  Jaai  1886,  «17— S51. 
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Etymologie,  die  in  iei  das  Km  Mittelrbein  muDdartliclie  Wort  für  Schiefer,  Schiefer- 
fela,  und  im  ertten  Teil  daa  alte  deutache  Wort  /(för,  lür,  eine  der  vielen  B«- 
zeichnun;;en  clbiscber  Wesen,  ütuht.  Lonfoi  wiire  demnach  der  berühmte  Echo- 
fels,  in  dessen  hohlem  Inoera  die  Zwerge  mit  dem  Nibeluagoihorte  hausen. 

9.  Den  Ursprung  der  Stadt  Giefsm  setzt  Hugo  v.  Ritgeu^) 
zwischen  "1130  und  1150;  die  Stelle  der  „burr  7h  din  gtezzm^'' 
sucht   er  auf  dar  Xiaadzunge  zwischeo  den  Fiüsden  Lahn  und 

Wieseck. 

Kaum  ein  Kveiter  Name  iinde  sich,  wie  daan  ao  einer  Auswahl  Ton  Bm- 
•pielen  gezeigt  wird»  io  laUitieliM  Yarlutoa.  Nteh  We^jtiid  Mi  <iSp  fioe 
■»  niift,  FiaüMbiD»  Yoa  jKv"  gieÜMn. 

ej  Sachim-Tkänn^m. 

1.  Unter  den  altem  Deutungen  des  Ortsnamens  Drrsäm  dürfte 
keine  so  verbreitet  sein,  wie  die  von  einem  angeblich  «Jawischen 
Worte  tr(t><i  —  Führe.  Ich  habe  sie  1870  selbst  aufgonüiuinen  ^^), 
und  noch  1H76  galt  im  Verein  für  die  Gesciiichte  Dresdens  trosi 
für  ein  uu^^weüelhaft  altslawisches  Wort^^).  Wir  wissen  jetzt,  dals 
diese  Annelmie  ein  160  Jahre  alter  Irrtum  iit^  wohl  au^ekomineiiy 
wie  Aug.  Jentieb  meint ,  zor  Foleoieit  durch  Umdeutung  dei 
franz.  irajiL 

Der  des  Slawischen  kundige  Üresilener  Lehrer  hat,  Hüter  Berufung  auf  die 

Slawisten  ITornij^,  Leskipti  und  Miklosich,  DrfsJen  i!»  Wasser-  oder  Secwald'* 
cr&iart,  zuerst  in  Abweisung  einer  Behauptung  Victor  Jacobis^,  seither  in  eia- 
gshsuderar  Bstwiekslvag^  und  «ndliA,  aacMem  tr  im  Sommsr  1888  «stra  14 

Dörfer  mit  ähnlictipm  Nnmen  besucht,  in  einem  Vortrag,  gehalten  am  7.  Jan.  1889 
der  histor.  Abteiluc^  des  GobirpsTcrcins  für  die  sächsisch-böhraische  Schweiz 

9.  ,,Die  Ortsnamen  des  KiiiiifTTPK  Iis  Sai-hben"  behandelt  R  Xep- 

don^'*)  in  ubersichfliclier  Darstt  lhi i  g  und  zwar,  um  gewissermaisen 

G.  Heys  Arbeiten ^^j  zu  ergänzen,  mit  Hervorhebung  der  Jüngern 

Namenschicht,  d.  i.  der  denteohen  Nomenklatur. 

Dtr  Attftste,  da  «ad  dort  l«i«1it  in  Vsmetaageft  od«r  risdk  ta  Behauptungen, 
ist  ein  geschieht  aagelagter,  leebarar  Vemidi,  eia  Bild  der  manalgCütfgea  Fermea 

an  entrollen. 

3.  In  einer  fleifsigen  MonogrH]>^ip  des  Helmegaues ^  kommen 
K.  Meyer  und  R  Rackwitz  mehrfach  auf  Ortsnamen  zu  spre* 
chen,  besonders  iu  dem  Abschnitt  „B^siedeluug  des  Gaues". 

Hier  werden  die  sämtUchea  Ortsnamen  nach  den  Endungen  -^d^,  -efacit, 
•JWmesfi,  -vf^^en  dee.  nummmeiigeitellt,  neitt  alturkaiidUche  Peraea  mit  Aagebe 

der  Jahrzahl.  Es  kommen  schon  in  der  frühesten  Zeit  ver^^chiedene  Endungen 
Tor,  so  dafs  „es  gewagt  sein  durfte,  aus  ihnen  einen  Schlufs  auf  das  Alter  dps 
Ortee  sa  stehen";  dagegen  werden  die  Orte  gleicher  Namensenduug  auf  ihre 
Lege  geprült. 


^)  5.  Jsbfieberleht  dee  Oberhees.  V.  f.  Lokalgeseh.  86  ff.   Giebee  1887.  — 

2S)  Kgli,  Nom.  geogr.  Lex.  157.  —  ^S)  Siichs  Sehulzt^,'.  t.  in.  Fobr.  1888,  Nr.  8.  — 
^0  tieogr.  Jahrb.  18,  32.  —  ^)  Dresd.  Ausoiger  vom  16.  Juni  188B,  Nr.  168, 
Beil.  4.  —  *)  Ober  Berg  und  Thal  12,  5  (v.  15.  Mai  1889).  —  «>)  Wies.  BeU. 
d.  Leip«.  Ztg.  vom  29.  Oktober  u.  (>.  Novembor  1887.  —  ^i)  Egj^  Gesch.  geogr. 
Nnmenk.  232  u.  Qeogr.  Jahrb.  12,  3t.  »  Hitt,  d.  V.  t  EnUu  sa  Halle  a/8. 
1888,  42—83. 
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4.  In  geradezu  eleganter  Weise,  wie  sie  sonst  nur  französispLen  Arbeiten 
eigen  ütj  leitet  G.  Uey^)  den  in  Deutschland  mehrfach  vorkommenden  Orts- 
nanoi  MehUheuvr  vom  spätlat.  motUxtra,  also  einer  wohl  Ton  Mönchen  so  ge- 
nannten Mfthle»  *b. 

5.  Major  ...v.  Schweder,  in  einem  Vortrage  über  meiningiache  Ortsnamen, 
hat  zuerst  die  gcschichtlicLen  Wandlungen,  dann  die  Personennamen  nnd  die  davon 
abgeleiteten  Ortsnamen  dos  (iebiets  mit  Sachkenutnia  erörtert^);  dagegen  konnte 
ieh  0.  P.  Httllera  „Meininger  Ortananen  anf  Mflnsen  und  Marken vom  Yer» 

leger  nicht  crlan|;eti.  —  O.Böltner  srlireibt  Uber  die  thüringischen  DingstUhle^) 
und  erwartet  „ein  nicht  Terlet^ndea  Urteil".  £r  hat  seinem  Gegenstand  viel 
Zeit  geopfert. 

dj  M<n'ddeutsehland. 

1.  Auf  liiedersäohslscbem  und  friestsohem  Sprachgebiete  lat  dies- 
mal nur  weniges  zu  verzeichnen: 

a)  J  tenDoornkaat  Koolman,  der  Verfasser  des  grofsen  ostfriesischen 
Idiotikons  ^7),  führt  etwa  222  friesische  OrtsDamen  nach  Gauen  auf^), 
nebat  der  nricundüch  nacbweisbarai  oder  ▼ermntlieh  Xlteaten  Form,  dar- 
unter Jet'tr,  Norden,  Auriefif  Emderif  f.cer,  Borkum,  Neli/oloTid  &o. 

b)  H.  Carstens,  F.  HÖft^^)  und  ...Kinder  besprechen  eine  Reibe 
Ortenamen  wie  Delf,  IViekf  Kiel,  Ltmden  (London),  Nord  und 
Ort,  Gaard,  Hamme,  nicht  ohne  branchbare  Angaben,  aaintntlich  mit 
den  Zusätzen  ^  c<h.  Winklers*!).  Da  und  dort  hat  man  Tor  kelto- 
luuntscbeu  Anwandlungen  und  blofsen  Vermutungen  Vorsicht  nötig. 

e)  Th.  Lobneyer  aneht^)  den  Namen  dmrireetflüiiaehen  Burg  nnd  Stadt 
Altena  a  f.err"  auf  einen  supponiorten  Bachnamen  Altena  inrlLekan« 
führen,  der  ein  Grundwort  für  „Wasser,  Plnfa"  aei. 

d)  In  dem  Xamen  de»  ▼eatfalliebea  Plnaaes  IFerre,  urkundlich  Wyrun, 
vermutet  G.  A.B.  Sebierenberg^),  der  Lohmeyers  „flinkem  Plmao** 
sich  nicht  arzuschliefsen  TPrmap,  einen  ,,Bach  der  Abwehr". 

e)  W.  Seelmann,  Die  Ortsnamenendnog  -leben^)  (dem  nuchaten  Referat 
Torbohalten). 

2.  In  einem  wertTollen  Werke  hatte  W.  K^trzyiiski^)  aus 
der  topographischen  Nomenklatur  zu  erkennen  geglaubt,  dala  eine 
polnische  Kolonisation  in  Litauen  stattgefondeu  habe.  Diese  Be- 
hauptung wird  nun  von  Joh.  Sembrzycki  eingehend,  insbe- 
sondere auch  an  der  Hand  der  Ortsnamen,  geprüft und  dahin 
widerlegt,  „dafs  die  Kolonisation  des  preufsischcn  Litauen  nur 
durch  Deutsche  und  Litauer  bewerkstelligt  worden  ist". 

Du^igen  wird  die  Beweisführung,  welche  für  die  Kolonisation  Masurens,  Ton 
MasorieQ  aus,  gegeben  wurde,  als  nnaafechtbar  anerkannt  and  bei  diea«r  Qelegsa* 
heit  der  Käme  Ma»ur  erklirt^?). 


83)  Ztschr.  f.  (1.  deutschen  ücterricht  3,  168,  Dresden  1889.  —  34)  Ober 
solche  Meiningische  Ortsnamen  der  ebemaiigen  Grabfeldgaue,  welche  aus  deutschen 
Peraonennamen  entatanden  aind.  S6  SS-  S«.  Hildburgh.  1887.  —  ^)  Schriften 
V.  Mein.  Gesch.  u.  Landesk.,  1.  Heft.  Meiiiingon  1887.  —  ^)  Goth.  Tn-ebl  v. 
IS.»  14.  u.  24.  Sept.  1887.  —  ^)  £gli,  Gesch.  geogr.  Namenk.  240  und  Geogr. 
Jahrb.  1«,  84.  —  »)  Korr.-BL  Ver.  f.  niedwrd.  Spmehf.  18,  158—60  (1888).  — 
3ö)  Egli,  Gesch.  geogr.  Namenk.  112.  —  «>)  Urdabmnn,  8  if.,  1886  ff.  —  «)  Qeogr. 
Jahrb.  9,  393  f.;  10,  368;  l?,  41,  sowie  Egli,  Gesch.  ?eogr.  Namenk.  206,  259  f.  — 
«)  Korr.-Bi.  V.  f.  niederd.  Spracbf.  1887.  21—26.  —  ^3)  Ebend.  S.  26.  —  «)  Ebend. 
12,  7—27.  Nord.  u.  Leipz.  1886.  —  *6)  Egli,  Gesch.  geogr.  Namenk.  237.  297.  — 
Altpreufs.  Monatsschrift  25,  889—61.  JLönigaberg  1888.  —  ^0  £bend.  24^ 
256—62.   Königsberg  1887. 
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3.  G.  Hey  hat  alte  Lauenburger  Ortsnamen,  die  spraoblicb  dem 

PolniRchpri  beizuordnen  sind,  44  aus  Appellativen,  76  ans  Personea- 

Damen,  möglichst  auf  Grund  urkundlicher  Zeugnisse  erklärt'*^). 

liatz^urg  z.  B.  durch  aslw.  Haiiborjü,  pola.  Batiborzt  Uchth.  hatihorc 
Aialadilnng  diw  Bttibor  odtr  Racibor,  tti      dtt  104S  t  Obotrite&fttntn  oder 
«iaai  iltorn  Nam«iimtt«r«. 

4.  Nach  dcmaelben  bewährten  Nameoforaober  bat  K.  Knabe 
die  Namen  von  etwa  124  Dörfern  des  Amts  Torgao  kurr.  erklärt  ^^). 

Er  findet  Dur  32  deotscti,  die  übrigen  slawiBch,  dioso  hauptsächlich  in  df>m 
fmchtbareni  Boden  der  ülbaue,  so  daf«  nur  dio  höhern  Lagen  für  die  deutsche 
Aüiiedalaiig  vorbebaltoa  bIi«b«B. 

6.  Die  HaUotmi  iieoh  unlängst  in  die  toponymisoben  BrSrte- 
rungen  einbezogen ^) »  haben  durch  A.  Kirchhoff  eine  lebens- 
friscbe  Darstellung  gefunden in  der  Form  einet  Begleitworts  su 
einer  Reihe  Trachtenbilder. 

Auch  hier  versteht  der  Verfsiier,  der  keltiacbflo  Ekjmologi«  des  Ortsoamtas 

Halle  Freunde  zu  erwerben. 

€.  Angaben,  betreffend  das  Ciatercieoserkloster  Eldena,  Greifswald,  sind 
enthaltsB  in  Tb.  PyU  sw«i  OrtsgMebiehtcntt). 

7.  Heia,  den  Namen  der  Landzunge,  welchen  die  Kassuben  IJd  nennen, 
leitet  J.  L.  Kozlowski^  vom  polnischen  PrnTinzialismus  hei  =  offnes,  den 
Winden  ausgesetztes  Feld,  ab,  also  verwandt  dem  jilur.  Haie  —  Hochländer  in 
den  Karpaten.  Andre  dachten  an  skand.  harl  Haken  oder  dän.  haU  =-= 
Schwanz.  —  S.  M  a  t  u  s i  a  k  •'^*)  behandelt  die  Urzeit  an  der  untern  Weirlisel  und 
erklärt  dabei,  abweichend  von  den  biaherigen  Annahmen,  einige  alte  Volks-  und 
OrtaasnHtt.  (L.) 

8.  In  Sehletien  war  dem  Keltomanen  R.  v.  Reltsch^Stein'^)  ein 
Jünger  enraebsen.  Ber Reohteanwalt ...  Haaak  wollte  naohweiaen^, 

dafs  die  meisten  Ortsnamen  der  GralschafI;  Olatz  keltischen  oder 

tschechischen  Ursprungs  seien  —  „nichts  als  Konjekturen  und  leere 
Phantastereien,  nach  meiner  Ansiolit  völlig  wertlos".  Dagegen  findet 
...Kiemenz  bei  einer  NtuScarlM  itnnf?'»''),  dafs  unter  230  Orts- 
namen etwa  110  deutsch,  65 — 70  bluwisih,  20  aus  slawischen  und 
deutschen  Elementen  gemischt,  die  übrigen  dunkel  sind. 

Verf.  antenebdidet  aaf  boidea  Sprachgebietea  die  Bildongon  avt  Pertoata*- 

namen  und  die  Bildungen  aus  AppellatiTen;  «r  diskutiert  sie  Terataadig  aad  antar 

Beisug  der  urkundlichen  Formen. 

9.  Heinr.  Adamys  früher  erwähnter  Beitrag'^)  erscheint  bereinigt  und 
erwciteirt^,  ab«r  in  dertelben  Haltvnf  aad  AnordaaBf ,  als  eine  willkoiaama 

Übersicht,  für  die  hauptsächlich  Grünhagens  Regesten ,  im  übrigen  StenielSy 
Markgraf«,  Nehrings,  Weinholda  u.  a.  Arbeiten  benutzt  worden  aind. 


^  Areh.  Y.  Geaeb.  Lanenb.  S,  MSlhi  1888.  —  ^  Publikatioaea  des 

Alttb,  V.  Torgau  1.  (nebst  Karte).   Torgau  1887.  —  «•)  Qeogr.  Jahrb.  12, 

38.  —  ^)  Die  Halloren  in  ihrer  alten  Tracht.  Halle  1888.  —  Gesch.  dea 
Oisteretenaerkloeters  Eldena,  2  Bde ,  Greifewald  1880—82,  u.  Gesch.  der  Greifs- 
walder  Kirchen,  3  Bde.,  Greifswald  1885—87.  —  M)  Pamictnik  Firyjogr.  4,  420. 
Warschau  1884.  —  Wiela.  Heft  .5—9.  Warschau  1887.  — -  Egli,  Gesch. 
geogr.  Namenk.  237.  —  Vierteljahrsscbrift  f.  Gesch.  u.  Heimatsk.  d.  Grafsch. 
Glats.  Habeliehwerdt  1881—82.  —  n)  Ebead.  8,  80T<-8I.  291-99.  Habd- 
echworr^t  IR^^fi— 87.  —  ^  Geogr.  Jahrb.  12,  34,  f^'')  Die  schlcs.  Ortsnamen 
ihre  Entstehung  und  Bedeutung,  2.  vermehrte  u.  verbeaaerte  Aufl.,  146  SS.  8^. 
llmlaa  1888. 
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ej  Österreich -Ungarn. 

Wir  beginnen  mit  dem  Lande  Tirol,  der  diiToh  den  "f*  Meiafeer 

L.  Steub  toponymisch  geweihten  Erde. 

1.  Seit  dpr  Rchulrat  M  A  Recker  auf  slawische  Namenreste  im 
Alpenland  autmerksam  inin  lite^) ,  dann  H.  J.  Bidernmnn und 
J.  Chr.  Mitterrutzner  hoI  iie  im  tiro).  Pugterthal  erwiesen,  hat 
dem  letztgenannten,  einem  nach  Osten  die  junge  Drau  begleitenden 
und  saoh  Weiten  mr  Etsack  geöffneten  Doppelth»!  der  tirol.  Alpen, 
der  Tiroler  A.  ünterforoher  mit  AusdÄuer  eeine  Studien  zuge- 
wandt, einmal  den  romanieoben  Ortsnamen^),  dann  mehr  dem  Dia- 
lekt überhaupt^),  und  nun  liegen  zwei  neue  Beiträge  über  die 
slawischen  Ortsnamen  vor,  beide  mit  urkuadlichen  Zetignisaen,  kura 
und  bündig,  durchaus  zutrauenerweckend. 

Der  erste  derselben®^)  handelt  zunächst  über  Ach-,  slaw,  Ack-,  Itz-  und  Ig- 
Namen,  Betonung  der  Lokalnamen,  ond  gibt  dann  in  alphabetischer  Folge  die 
Erklärung  von  etwa  170  Namen;  der  ziraitoM)  anthalt  folgende  Abschnitte: 
a)  slawische  Ortsnamen ,  b)  solch«  aus  Personennamen ,  c)  slawische  Porsonen- 
samen,  d)  solche  aus  Ortsnamen,  e)  slawische  Namenreete  in  der  oat-pusterthali- 
teben  Mundart. 

3.  Seine  „ITnteisuchungen  Uber  den  Ortsnamen  Iffels'^  die  ihn 
auf  lat.  numUeuhu  geführt^),  gab  Ludw.  v.  Hoben bOhel  in  der 

Art  erweitert  heraus,  dafs  er  sich  zu  der  Etymologie  von  eedeauf 
bekehrte '^^).    Nun  bespricht  Chr.  Schneller  in  seiner  allzeit  fri- 

sehen  Weise  den  Gegenstand  ebenfalls ^^),  betrachtet  aber,  entgegen 
den  hisherif^pn  romanischen  Ableitungen,  den  Kamen  als  deutacher 
Abkuntt,  nauli  einem  Personennamen  gebildet. 

Ala  in  breitspurigem  Geplauder  Y.  Hintner  das  tiroler  Namenelement  isg 
Tor  jimiii«rUe1i0iii  Untergang  retten  sa  toll«!!  gUvbte^),  da  leigte  Btch,  dalb  der 

vorsorglirhr  Chr.  Schneller  es,  gehörig  ausstafifiert ,  in  kostbarem  Schrein 
längst  geborgen  hat^^).  —  Duu  bietet  dieter  onerm&dliche  Namenforacher  una 
«ine  drifte  Oabe:  TmBt  und  üragebnng '^). 

3.  Wie  sein  Landsmann  Steub,  so  hat  auch  A.  Wessinger 

dem  Nacbbarlande  Tirol  sich  augewandt:  ein  onomatologiBober  8pa- 

sieigang  im  Ünter-Innthal^^. 

Es  worden  da  einige  bekaimtere  Ortsnamen»  Sotenhnm,  Pfunzen,  BibeVf 
Wendel.it ein,  Kufnlein,  Hall,  erklärt,  letzteres  zum  deutschen  Kammer,  Stadel, 
Halle  gestellt.    „Der  belehrende  und  selbständige  Aufsatz  sucht  zugleich  nach- 
snweiaeii,  dab  die  ilteateo  StraTMo  vnd  dfth«r  woU  aveh  di«  RSmMrttraft«  Witten — 

Pfunzen  nicht  im  Thale,  sondern  auf  der  Hohe  liefen,  nr,d  infs  die  noch  unbe- 
bekannte  Zwiechenstatioa  Masoiacam  rielleicht  nach  Strafa  zu  Terlegen  iat"'^*). 


^)  Egli,  Gesch.  geogr.  Naroenk.  122.  —  «)  Slawiache  Blätter  1,  12  ff.  78  ff.  — 
«)  Brix.  OProgr.  18T9.  —  «)  Egli,  Gesch.  geogr.  Nnntlik,  «47.  —  •*)  Geogr. 
Jahrb.  12,  36.  —  Slawische  Namenreste  aus  dem  Osten  des  Pusterthaies. 
Leitm.  GProgr.  1888.  —  ^)  Zur  slaw.  Namenkunde  aoa  Öat-Pusterthal.  Leitm. 
GProgr.  1889.  —  ßgli,  Gesch.  geogr.  Namenk.  248.  —  «)  Beiträge  z.  Kunde 
Tirols,  S.  133—165.  Innsbruck  1885.  —  ^)  Bote  für  Tirol  U.Vorarlberg  1888, 
Nr.  126.  128.  130.  132.  135.  —  70)  Ebend.  1889,  Nr.  12.  14  f.  —  ^i)  Ebend. 
Nr.  21.  —  W)  Ebend.  1890,  Nr.  3—5.  —  73)  ztachr.  D.  u.  Öst.  Aip.-V.  1888, 
118— 1S8.  — *  n)  Jaiixesber.  genn.  Pbfl.  10,  6. 
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4.  Zwei  Bergführer  in  Kamaftu  teilen  mit 7^),  d&T«  die  Dirndln  des  Dach- 
steingebirgs  frtther  auf  der  Kamsauer  Seite  die  FnuterltpUz ,  nach  einer  jetzt 
zerstörten  Fensteröffnung,  geheiTsen  haboi.  Dm  IfotiT  ist  recht  anscliauliih  er* 
örtert.  —  Über  „  Wtrden  lud  Y«rg«h<B  Ton  B«rgiiim«ii '*  tehreibt  Carl  Q  »aller 
in  Innsbruck 76). 

5.  Wie  P.  Orsi*^),  ist  auch  Bart.  Malfatti  in  seiueu  Studien 

der  tridentinischen  Heimat  zugethan'^^).   In  seiner  neuesten  Arbeit'''^) 

erklärt  er  die  oa  70  Wohnortonamen  der  Gerichtsbezirke  GiTezsano, 

Pergine  und  Levico  naoh  alphabetiBoher  Folge. 

Durehaiit  aaf  vrkniidliehe  Formen  geatILttt.  unter  Beisug  älterer  Erklirangen, 
mit  sprachlicher  Mfisterscbaft,  eingebend  und  einleuchtend.  Dem  Vokabular  goht 
eine  Besprechung  der  deutschen  Gemeinden  voran,  die  in  dem  Gebiet  Ton  41  Uüü 
8ed«B  nodi  SfiOO  KSpf«  deaticbtr  Abkufk,  d.  i.  etwa  die  Hilft«  alter  Dentechen 
dia  Trentme,  allikn. 

6.  Qereiit  durch  Steabe  Angriffe^),  antwortet  Th.  Grien- 
berger,  just  in  dem  AugenbliekOi  wo  der  Tod  allen  Streit  gegen* 
atandslos  machen  will,  mit  einer  neueo  Studie ^  die  etwa  30  Bali* 

burgische  Ortsnamen  uinfafst^^). 

Den  un belegten  Annahmen  seines  üegners  stellt  er  die  urkundlichen  Formen 
gegenflber  niid  cnredkt  allerdiiifB  den  Efnditiek,  ata  habe  der  alte  Heister  den 

Epigonen  unterschätzt.  —  Ferner  erschienen .  a)  Ualuicula  sohpuruc,  wo  recht 
ansprechend  die  rätselhafte  Glosse  von  äl4  auf  ciritas  Juvavia  znrückgefttbrt 
wird 83),  b)  Unteraberg^,  c)  Stavfen^),  d)  Gaisberg^),  e)  die  Ktete^). 

7.  Den  früher  erwähnten  gründlichen  Arbeiten des  Wiener 

Germanisteo  Rieh.  Müller  sind  gefolgt: 

„Nene  Vorarbeiten  rar  altdstarreichischen  Ortniamenkmid«*'B^:  a)  Zur  histo- 
rischen Topogfraphie  der  Donon  ,  h)  Meierling  &c.,  c)  Laa,  Laafi ,  Laach, 
d)  Eipeldau,  in  dem  ersten  dieser  Abschnitte  (S.  1—80),  wie  sich  erwarten 
UUflt,  TOD  •UgendiierBi  Interesse;  ferner  Koiting^^  ein  viel  unstritteaee  Naaen- 

element,  und  „Nodunals  die  Flufsnammi*'^.   Mit  dieser  letztem  Studie  wollte 

der  Verf.  prüfen,  „'wie  weit  man  bei  iiTi3«'rn  antiken  und  miltolalterlicLpn  Flufs- 
nameo  mit  dorn  DeuUchen  reiche,  keiueuwegs  um  scbliefalich  alle  durch  die  ijank 
deutack  m  erfinden,  sondern  weil  ohne  eine  solcke  Prttfoaf  die  Annabne  fremdea 
Ursprungs  eine  leere  bleibt".  In  der  That,  unter  allen  Studien,  welche  panzen 
Keihen  von  Flulsnamen  gewidmet  sind,  steht  die  vorliegende  wohl  an  falsbarer 
Grlbidliebkeit  Teno. 

8.  Von  Y.  Brandl,  LandesarobiTar  Ton  Mähren,  ist  eine  längere, 
tiohecbiaoh  geachriebene  Arbeit  „Bdbmiaobe  Ortenamen"  enohieneo*^), 
als  Leiatung  einee  namhaften  Linguisten ,  der  zur  NamenerklArung 
das  Grieobisohoy  Lateinische,  Eeltisohe,  Altdeutsche  und  Altslawische 


78)  Der  (Wiener)  Tourist  vom  1.  Mai  1885,  Nr.  9.  —  ^fl)  Österr.  Touristenztg. 
V.  1.  u.  16.  April  1888,  Nr.  7  f.  —  ^7)  Qeogr.  Jahrb.  12,  36.  —  W)  Ebend.  9» 
897;  lOf  866  n.  BgH,  Oeseh.  geogr.  Namenk.  848.  —  ^  Saggio  di  topenomastica 

Tridentina  (nebst  Karte),  im  Annuario  Soc.  Alp.Trid.  13.  R ov.  1S88.  —  *))  Zuerst 
im  Sahb.  Volksbl.  v.  6.,  9.,  16.  u.  17.  Aug.  1886.  Vgl.  Geogr.  Jahrb.  12,  36  f.  — 
61)  Steubiana  —  eine  Vatersvekug  der  etym«!.  Gewiss^haftiK'keit  des  bertthmtsn 
Namendeaters  Dr.  L.  Steub.  88  SS.  12'^.  Salzburg  1887.  —  «2)  Sep.-Abdr.  aoa 
Mitteil.  Ges.  Salzb.  Landesk.  27.  —  ^)  Öaterr.  Touristenztg.  1887,  Sr.  10.  — 
6*)  Ebend.  Nr.  11.  —  ^)  übend.  Nr.  13.  —  86)  £bend.  Nr.  16.  —  «7)  (ieogr. 
Ji^b.  12,  38.  —  ^  Alt^terr.  Leben  aus  Ortsnamen  (Sep.>Abdr.  aus  d.  Blättern 
d.  Y.  f.  LandrsV.  v.  Nieder-Österreich.  136  SS.  80.  Wien  1887).  —  ^)  Kbend. 
88  SS.  80.  Wien  1886.  —  ^)  JSbend.  172  SS.  8<>.  Wien  1888.  —  »i)  Wochen- 
•okiift  Oaber.  48  Bp.  Qr.-8*.  Brflna  1886. 
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heranzieht  und  mehrfach  aaf  Ergebnisse  gelangt,  die  von  den  bis- 
herigen Annahmen  abweichen. 

So  sei  Morea  Tom  slaw.  vtar  Pest  benannt  worden  in  der  Zeit,  als  nach 
der  grolsen  Pest  746  f.  viele  Slawen  im  Felopoooes  einwandertea;  Gabreia  komme 
iiieht,  wie  Graeber,  Müller  und  Sehembera  woUteo,  Tom  tseheeh. /avor,  jabor 

—  Ahorn,  sondern  v  ni  kelt.  gabr  =  Zifgo,  T3ock  (vi;l-  ^fudi  S.  2),  und  Brünn 
Dicht  von  bmo  =  Furt,  sondern  vom  slaw.  brda  =  Uiii^el,  weil  die  Kooflueoz 
Schwarzawa  und  Zwiltawa  tod  vier  Uügeln  umgeben  sei  (Jarz). 

9.  Der  nordbShmiiche  Find  /«er,  vom  Nets  der  Elbe  gebor ipr,  wurde  Oegen- 

etand  einer  toponymischen  KrörteruDg.  Mao  erklarte  den  Nameu  gewöhnlich  aui 
B\aw,  j''z^ro  — ■  Sop,  Sumpf--);  ...  Hübler  L^ab  eine  Ableitung  nach  ObcrmOllers 
deutsch- keltischem  Wörterbucbe''''^),  und  ein  sachkuDiliger  P.  (wohl  Ign.  Fetera), 
unter  Hinweia  auf  die  riteelhafteii  Namen  Isar  und  Jtiret  bespricht^)  die  An- 
sichten, welche  bei  P9ret6mann,  Bück  und  Th.  Lohmeyer  über  diese  Namengruppe 
sich  finden.  Verf.  iat  geneigt,  für  den  nordböhmischen  Flufs  an  dem  mit  Äsche 
ajnonymei)  Fiichnamen  uer  festanbalten. 

10.  In  eefaien  geologiaeben  Arbeiten  Uber  die  üieeln  dee  Qnaniero^)  und  den 

Flufs  Arsia^)  züIjU  G.  LeonardelH  line  Vielzahl  alter  Naiiieiisfnrtnen  auf,  ohne 
jedoch  in  die  Deutung  derselben  einzutreten.  —  Über  Ortsnamen  der  Bukowina 
•ehreibt  Aurel  Procopian-ProcopovicPT). 

11.  Ein  ungarisches  Namenbuch,  vergeblich  schon  1837  durch 
die  Akademie  der  Wissenachaften  angestrebt  und  seither  von  Alex. 
ResÖ-Ensel  zu  erstellen  yersucht,  ist  nun  durch  Fr.  Pesty, 
den  ausgezeichneten  Gelehrten  und  Sekretär  der  ungarischen  Aka- 
demie, begründet,  allein  durch  den  im  November  1889  erfolgten  Tod 
des  Verf.  schon  wieder  in  Gefahr,  Stückwerk  zu  bleiben.  Der 
erstere  liefs,  nachdem  er  den  von  uns  schon  erwähnten  Prolog  in 
deutscher  Sprache^)  vorausgesandt,  die  Buchstaben  A  und  B  seines 
Namenlexikons  die  mir  nun  auch  vorliegen,  erscheinen.  Mit  viel 
reichern  und  bereinigten  Mitteln  ist  nun,  wie  unser  früherer  Be- 
richt noch  anfügen  konnte  i^),  der  Berufenste  an  die  verwaiste 
Angabe  hinangetreten  i^^). 

Wie  aein  Vorgänger  handelt  das  Werk  jeden  Nsaian  e  izi  In,  in  lezikalischer 
Folge,  ab,  jedoch  en,  daTs  der  erste  Band,  das  ganze  Alpbubet  durchmessend,  ein 
relativ  Ganzes  bildet  und  die  übergangenen  Namen  in  spätere  Bände  verweist. 
Konnte  ja  der  betagte  Verf.  niebt  boffini,  noeb  aelbat  das  weitangelegte  Werk 
ausbauen  zu  können.  So  soll  j'-  Irr  Bund  bclbständig  bestehen  und  dem  Gesamt- 
werk die  Möglichkeit  einer  unbeschränkten  Ergänzung  und  Fortsetzung  otten  lassen. 
Der  erate  Band  ist  von  den  dankbaren  Landslenten  mit  Begeisterung  aufgenommen 
worden,  und  er  Twdient  diasen  Empfang  als  die  reife  Frucht  eines  hingebenden 
Qelehrtenlebens. 

12.  In  einem  unklaren  Artikel hält  Fr.  Riedl,  indem  er  die  Annahme 
betr.  Attilas  Bruder  abweist,  Buda^  den  magyarischen  Namen  Öfen»,  für  ein  ur- 
ipritnglicb  slaw.  buda      HUtte,  Osbiade,  Ort. 


Umlauft,  Österr.  NB.  94.  —  «8)  Friedländer  Wochenbl.  v.  3.  Do/.  1887, 
Nr.  1039.  —  ^)  £bend.  t.  14.  Jan.  1888,  Nr.  1045.  —  ^)  Le  isole  Apsirtidi. 
84  88.  8«   Bona  1885.  —  M)  L'Araia.  47  89.  80.  Roma  1887.  —  ^  Bol.  8oc. 

Geogr.  Romana  8,  197  ff.  Bucur.  1887.  —  ^  Pester  Lloyd  1859,  N'r.  21.')  £F  ; 
seither  in  unverändertem  Abdruck  separut  erschienen.  56  SS.  in  Kl.-S**.  Budap. 
1877  (Hlgli,  Gesch.  geogr.  Namcnk.  12G).  —  ^J)  llelyaevek  magyar&zoja.  VllI  u. 
275  SS.  80.  Budap.  1861-62.  —  i«>)  Geogr.  Jahrb.  12,  39.  —  wi)  Magyarorszäg 
Uelynevei  törtineti,  földrajzi  is%  nyeW^szeti  tekintetben.  1.  Bd., XXXII  u.  448  SS.  80. 
Budap.  1888.  —  ^  Österr.  Revue  1881,  193. 


Digitized  by  Google 


10  J.  J.  Bfll,  Üb«r  dia  Fortodiritte  Id  d«r  gMgr.  Ntankudt. 


13.  £.  Sayon  legt  der  Pariser  Geogr.  (ieseiUciiait  eise  philologuche  KarU 
ÜDgarns  Tor^,  ireleh«  di«  gebrinebliehaten  der  geographiacbea  AnadrUck«,  nabat 

französischer  Übersetzung,  enthält.  In  ÜbereinttimmoDg  mit  Picot  (s.  nnten) 
glaubt  er,  man  «olite  für  jedes  Land  eine  solch«  K«rt0|  alt  trafflieliM  fiilfaiiittal 

för  Geschichte  und  Geographie,  bositzen. 

14.  Aus  Siebenbürgen  kenne  ich  nur  den  Titel  einer  Nansen- 
Studie  von  0.  Wittstock^^):  SiebenbUrgiscb-aachsicbe  OrtB-  und 
FamiliennameD  aaf  -Aommh. 

Seit  einigen  Jahren  wird  ea  ron  diaaem  Lande  her,  da«  eine«  TorbvfftiehMi 

'N'anienforscher  und  ^^ewifs  noch  jüngere  Mitarbeiter  aufiuweisen  hat,  für  mich 
totenstill,  und  doch  will  es  acheinen,  als  habe  eine  so  exponierte  deutsche  Volks- 
Insel  ein  augenfilUgea  Intereaaa  daran,  die  Verbindong  mit  einen  Zentralorgan, 
wolchea  ihren  Spraehgnt  die  ToUste  Anfmerkaamkeit  aahankt,  aet|flUtig  ni  unter- 
halten. 

f  )  Sehom. 

1.  Von  dem  unermüdlicben  Forsober  J.  L.  Brandstetter  i^^) 
•nohienen  ^.Neue  Beiträge  zur  achweiseriaehen  Ortanamenkunde", 
xaoäcbst  mit  der  Tendeni»  dem  Dialekt  seine  Bedeutung  in  der 
Kamen erkliraog  zu  wahren  1^).    Wenn  ein  früherer  Verraoh  dieser 

Art^^^,  einseitig  das  Recbt  der  altitrkundlicben  Form  mifskennead, 
„der  Sprache  des  Volkes"  eine  ungebUhrlicbe  Vorherrschaft  ein* 
räumen  wollte,  so  wird  hier  lediglich  erwiesen,  d^fs  zum  Verständnis 
der  alten  Natnonsformen  die  dialektische  A u<?!=iprache  unentbehrlich 
sei  und  diese  somit  ein  viel  grölseres  Gewicht  als  bisher  2U  be- 
anspruchen habe. 

Man  wird  den  geschichts-  und  sprachkundigen  Erörterungen  bald  Vertrauen 
abgewinnen.  Ein  spezieller  Teil  behandelt  die  Namen  von  8i gnal punkten :  Lueg, 
Kopf,  Warf,  tSchmt,  Spech,  Krai,  Gugg,  JJiim,  Hoopen,  /iochwncht,  und  zeigt 
ebenfalls,  wie  ohne  die  Kenntnis  der  Mundart  der  Namenforsoher  oft  entweder 
ntlea  daaleht  oder  auf  Irrwege  gerat. 

3.  Im  Anschlüsse  an  8.  Rieslers  Untenmobungen  ^  will  der  anoh 
aof  unserm  Felde  heimische  Historiker  G.  Heyer  Knonau^*^ 
die  Verhältnisse  der  zQridier  Ortsnamen  prüfen  in  „Kulturge- 
eohiebtliche  SohluMolgerungen  aus  patronymiseben  Ortsbezeich* 
nangen^iiO). 

Eine  genaue  Durchsicht  der  Karte  zeigt  ihm,  dafs  neben  den  patronyiTiischen 
-ing&if  ca  30  an  Zahl  und  meist  grofsere  Dörfer,  120  -ikon^  aus  -ing/wjen  her- 
vorgegangen, ttberwiegend  kleinere  Orte,  die  oft  kann  fiber  den  Rang  einea  Hofen 
hinausgewachsen  sind,  vorkommen.  Die  geographische  Verteilunp;  dieser  Vorkomni- 
nisse  wird  klar  dargelegt  und  mehrfach  eine  Übereinstimmung  mit  den  bayrischen 
Verhiltniaaen  gefunden.  Yerf.  vermutet,  ee  mSebten  auerat  die  gröfsern  Sippen- 
anaiedelongen  nad  erat  ia  dar  Folg»  die  hntehbirtaa  kteiaem  Kelonfen  angelegt 
worden  sein. 

3.  Ein  Vortrag,  den  J.  J.  Bäh  1er  im  schweizerischen  Gym- 
nasiallehrer-Verein am  7.  Oktober  18B8  hielt  über  eine  Gruppe 


Le  Terapa  t.  7.  April  1873.  —        Korr.-Bl.  V.  siebenbarg.  Landeak. 
1887,  89.  97.  118.  191f.  ISO  ff.;  1888,  15f.  41  if.  —      Oeogr.  Jahrb.  19,  40.  — 

106)  Geschichtsfreund  44,  217— 2ö6.  Einsiedeln  1889.  —        Egli,  Oeach.  geogr, 

Namenk.  124.  —        Geogr.  Jahrb.  12,  27          i'^)  E?li,  Gesch.  geogr.  Namaak. 

255  f.  —  ^^^)  Sep.-Abs.  aus  dem  Ans.  f.  schwoiz.  Uesch.   ö  SS.  8*^. 
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aargauiadier  Flurnamen,  spraohlicfa,  örtlick  nnd  kultargoichiditlioh 
behandelt,  let  seither  im  Druck  ersehenen  ^l^). 

Eine  fleifsijrp  und  reichhaltige  Arbeit,  die  nicht  selten  ai:  h  He  geographischen 
Kamen,  sogar  ausländische,  rergleicbend  beisieht,  in  der  Deutung  dunkler  Ele- 
tn«Dt0  manche  neue  Gesichtspunkte  erSffoet  und  in  den  „ScblufssätseD"  den  Gang 
d«t  BesiedeluRg  der  Gebiote  zu  zeichnen  versucht.  Di«  Stadl«  ist  tU  Vorltufer 
efnes  weit  aussehenden  Untcrnehroens  zu  begrUfseQ. 

4.  Noch  in  hohem  Alfpr  immer  Ihiitig,  bietet  der  Germanist 

E.  L.  Roch  bolz  11'^)  ,;die  urkuodlicben  Namen  FrieJdkal^^  Dorf 

Frick  und  Ifomberg'^^^). 

Die  beiden  ersten  führen  ihn  auf  den  Personennamen  Friccho,  aas  Frit'ker^ 
Frid-rich;  der  dritte,  mit  wechselndem  Bestimmungswort,  ist  Uohln-^  Hftdi€n-t 
Hohem-,  Ufmberg  &c.  Dabei  wird  munter  erzählt,  wiu  Beatus  Ilbenanus  mit 
einem  MöncbsstUcklein  Frickgau  aus  Castrum  Rauricense  erklärt  habe:  ^^Uric 
-^via,  qtaae  Ba'uric-orum  Bomeo  refert,  primoribua  dQtbua  littcris  abtatft". 
DeTTiT^ach  liütte  also  FricJ:  tirsprüüL;lich  Ha- Urica  geheiCuBf  dietes  aber  besage 
keineswegs  Haurich,  Raiirachf  sondern  Ha-Vrick. 

5.  In  einer  geschieht  liehen  Stndie  tritt  M.  Wann  er,  Archivar 
der  Gottfaardbabn ,  vorwiegend  im  Anscbiurs  au  W.  Arnold,  auch 
auf  die  Ortsnamen  der  Schafifbauser  Landschaft  ein  ^^^). 

KktffttUt  aus  Chktgowe,  wird  als  ,«Oaii  des  BergabbaoRs",  totd  ahd.  A^a 

—  clivus,  Abiiang,  Ilalde,  Hegau  \om  ahd.  Jievcn  rJevare,  ascendere,  abge- 
leitet. Ein  besonderer  Abschnitt  ist  dem  ersten  urkundlichen  Vorkommen  der 
Ortsnamen  gewidmet. 

6.  Ein  Anonymtis  bietet  eine  anaprecbende  Erklärung  des  Bergnamens  Höhe 

Rohnf;  als  ffochrnhrif  wie  die  mundartliche  Aussprache  lautet i^^). 

7.  Das  erst  jetzt  mm  Druck  gelangte  eigenhändige  Manuskript,  in  welchem 
Olarean  1Ö14  das  Material  seiner  poetischen  descriptio  tJelvetiae  geordnet  su- 
MmroenstellteiU),  bat  mehrfach  nneh  toponymisehes  Interesse. 

8.  Endlich  bat  auch  der  Kanton  Tessin,  deseen  Ortsnamen  bia 
«nber  nur  durch  das  Hereingreifen  ausländischer  Arbeiten  einiger- 

maisen  beleuchtet  wurden,  eine  eigne,  selbständige  Studie  erhalten: 
Nomi  locali  del  canton'  Ti  ino  deriv^ati  dal  nome  delle  piante,  von 
Oarlo  Salvioni^^'^),  offenbar,  wie  schon  der  Wortlaut  des  Titels 
vermuten  läfst,  nach  Anregung  und  Muster  einer  altern,  ganz  Italien 
umiassenden  Arbeit  ^^^). 

£s  werden  da  ca  120  Ortsnamen  erklärt  oder  zu  erklaren  Torsucht,  gana  in 
der  Art  des  Meisters  iPieehia. 

Niederlayide  und  Belgien. 

1.  Die  „Nomina  geographica  Neerlandica",  ein  Unternehmen  der 
Amsterdamer  Geogr.  Gesellschaft,  nimmt  seinen  stetigen  Fortgang. 
Wir  sehen  mit  Bewunderung,  wie  viele  tüchtige  Kräfte  sich  bei  dem 
nationalen  Werke  immerfort  betrügen.  Vosre  Berichte  sind  bis  zum 
II.  Band,  8. 154,  gelangt;  seither  ist  eine  Fortsetsnng  eingegangen  ^^), 

1"}  Flurnamen  des  Schenkenbergeran.tes.  56  SS.  8^  Aarau  1889.  —  Egli, 
Gesch.  geogr.  Kamenk.  187.  817.  —  ^)  Argoda  15,  44—47.  Aarau  1884.  — 
11*)  Forschungen  zur  ältesten  Gescbichtp  des  Kletgaues.  7S  S^^  8^1  Frauenfeld 
1887.  —  N.  Zürich.  Ztg.  t.  28.  Aug.  1880,  Nr.  240.  Beil.  —  "«J  Zentralbl. 
f.  Bibltotbekwesen  77—91.  teips.  1887.  —  U7)  Boll.  stor.  della  BTiaaerft  ttal  9, 
214  ff  Bellinz.  18S9.  i^«)  Egli,  Gesch.  geogr.  Nanenk.  291.  —  ^  Vom. 
Geogr.  Neerl.  2,  165— 194  i  3,  49-144. 
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Dieielbe  enihitt  den  Sefalnii  efaee  ArtUrelt  Drentt,  tob  J.  H.  Galle e»  Lau» 
werSt  Ton  F.  Bu  i  tenruBt  Hettema,  Friesche  Plaatniainen,  vod  J  oh.  Wilikler, 

eine  mit  Schflde  und  Wnichcren  boginneode  Rcihp,  von  J.  Brockema.  Donk, 
TOD  U.  Kern.  Ein  dritter  tiand,  von  dem  bis  jetst  nur  ein  ÜmchttUck  Tor- 
liegt,  ist  den  Ortentnai  Geldern«  eingerinnl  vnd  eoU  epiter  snr  Beepreekrag 
kommen. 

2.  In  einem  Brhönen  Wprte  ,,Die  uit^derländischpfi  OesoMecht^inatiieii'*  hat 
der  bewährte  Forscher  Job.  Winkler  hier  und  da  auch  den  Ursprung  der  Orta- 
naneii  beiliufig  bebandelt 

S.  Die  „Stades  ftymologiqnea  et  lingniattqnea  ear  lee  nome  de  lien  rouans 

et  bas-allemands  de  la  Bcl|;i(iue'*,  von  ...  ü  ern  ae  r  ts^^*),  konnte  icL  nicbl  er- 
langen, und  die  im  letaten  Bericht  ^^^)  erwähnte  Königl.  Kommission,  die  mit  dem 
Tode  des  Sekretärs  W.  Adriaens  die  Seele  dos  Unternehmens  eingebäbt,  ist  mit 
ihren  Arbeiten  noch  nieht  sn  Ende  gekommen  i"^. 

hj  JH$  tiandmopüchm  Zänder, 

1.  Für  Schwedan  hat  Herr  Dr.  R.  Geet«,  der  die  toponymi- 
schen  Erscbeinungen  seiner  Heimat  wie  kein  aodrer  keoot^),  fol* 
gende  bibliographisobe  Notizen  eingesandt: 

a)  Joliapni^en,  Alfr,  Hvnf)  betyder  det  namnet?  FöraSk  tili  beljaninc 
af  nugra  varmlacdska  ortnanin^). 

b)  Lmndgren,  Hngn.,  Genitiven  af  personnamn  anvind  eom  ortnaaui^. 

c)  Kempff,  Hjalmar,  Om  namnet  Ockelbo^^). 

d)  Nordländer«  Johan,  Anteckningar om uägra norrländska ortnamn 

e)  Nordlinder,  E.  0.,  FSrteekning  Sfrer  Lille- eoeknamao  poraon-odi 
ortnamn 

0  Soelmann    W.,  Die  achwediaobe  Ortsnamenendung -kf^^)*  ^ 

Schonen  uiid  Jialland. 

2.  Dänemark  hat  einen  kundigen  und  vielseitigen  Namenforscher 
in  O.Nielsen,  der  eine  Keibe  solcher  iStudieo,  wie  es  Bcbeint|  als 
Vorläufer   einer  gröfsem  Arbeit"  hat  erscheinen  laasen^^). 

Daa  erste  Heft  liegt  mir  nieht  Tor;  Im  sweitcn,  Bmt  Bidrag  til  danak  Sprog- 

historie  i  det  1 2tc  Xrliunilrode ,  findet  sich  eine  mehr  spracL^escLichtüche  als 
toponymiscbe  Untersuchung;  die  übrigen  bebandein  Insel-  and  Ciewässernamen, 
Ortsnamen  auf  -um,  einige  jütländiscbe  Vorsilben  und  Endungen,  Spuren  heid> 
nischen  Knlts,  eine  Reihe  Ortsnamen  in  alphabetischer  Folge  —  alles  auf  Grund 
alter  Formen,  yoraicktig,  unter  Beizng  daa  Islindiaeben  und  andrer  skandinaTiacher 
Idiome. 

3.  Den  Nameo  Öre-Sund,  der  iu  auUerdanischen  Werken  oft  biois  Sutnl.  ohne 
Bestimmungswort,  genannt  wird,  erklart  B.  Hanaen-Blangsted^)  ans  dem 

alten  Wort  Ö,  dre  —  niedriger  Sandhaken,  bezogen  auf  die  kleine  sandige  Land- 
zunge bei  Helsingör,  die  das  Schlofs  ILronborg  trägt.  Gern  würde  d«r  Leser 
gewisse  gewagte  Behauptungen  an  eine  eingohendete  BegrUnduog  der  Etymologie 
Tertanschen. 


^)  Brlefl.  Mitt.  des  Hrn.  Dr.  J.  Dornseiflfen  t.  O.Not.  1889.  —  i")  Annaleo 
de  l'AcadSmie  d' Archäologie  de  Belgique  40,  1885.  —  ^}  Geogr.  Jahrb.  12,  60.  — 
1»)  Briefl.  Mitt.  des  Hm.  Fr.  Bnmy  8.  Jan.  1890.  —  ^)  Bgli«  Geaeh.  geogr 
Namenk.  9,  2G2.  S26.  —  I2ß)  pgrr  och  Nu  1,  485—493.  5^7  .V36.  603-612, 
1886.  —  120}  ArkiT  f.  Nord.  Filol.  3,  225—234.  Krist.  Ib86,  —  127^  Gefle 
Allm.  LSroTerkee  progr.,  S.  XIX— XXII.  VSrterm.  1887.  —  ^)  Svenaka  Fem- 
minne- Föreningcns  Tidskr.  20.  Stockh.  1889.  —  Sveuska  Landsmälen  6, 
Nr.  3.  Stockh.  1887.  —  »30)  Jahrb.  des  V.  f.  niederd.  Sprachf.  12,  l«f.  Siehe 
oben  S.  5.  —  ^^^)  Uoiversitets- Jubilaeeta  dan&ke  Samfund  —  Blandinger.  ö  Hefte  8^. 
^«bnh.  188S— 87.  —  m)  Compt«  Bendn  Soe.  Gfiogr.  Par.  1888,  Nr.  1,  8.  9  f. 
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i)  Britüclics  Reich. 

1.  Eine  Reihe  von  NamtDstudicn  imdet  sicü  in  der  grofsen  Zeitschrift  ,,Aca- 
deroy",  darunter  von  dem  uns  schon  bekannten  W.  H.  Stftvenson^^  tbe  name 
Oxford"^^),  worauf  Ch.  E.  Moberly  über  T>iU ,  Thnmen  und  Oxford'^^)^  und 
derselbe  W.  H.  Sterenson  Uber  litis,  Oteney,  Windsor  und  Wandisworth 
sebrieb^).  An  dl«te  Disknasion  «ebUefst  aieb  die  Frage,  ob  Wa^a  die  iltere 
Form  yon  Isis  soi,  behandelt  oiDor^eit8  von  W.  de  Gray  Birch^'^),  anderseits 
Ton  W.  H.  8 te V en son^^).  Dieser  letztere  widerspricht  auch  der  Bebauptung 
W.  Kyes^^^),  als  seien  Hunderte  englischer  DorfDamen  als  dänischen  Ursprungs 
SV  batrachtan^. 

2.  W.  W.  Skaat,  dar  Mhon  in  aaiaar  Grammatik  i^^)  einiga  Beispiele  von 

Vokalverkörzung  im  ersten  Teil  zweisilbiger  englischer  Ortsnamen,  wie  ?  /  "^e  in 
Whithy  und  Whitc/iurch,  aufgeführt,  gibt  eine  Reihe  solcher  Beispiele  in  aipha- 
betiscber  Ordnung i^},  etwa  nach,  dem  Hnatar:  aga.  hrad      breit,  jetst  brad, 
daher  ßrad/ord. 

3.  II.  E.  Maxwell  i,Ml)t  ein  Verzeiclmis  von  gegen  4000  schottischen  Orts- 
namen nebst  Beroerkusgen  Uber  Ursprung  und  Bedeutung  und  einem  einleitenden 
Vemch^tt).  In  Oalloway*  wo  noeb  bia  an  Anfang  dea  16.  Jabrhnnderta  gaeliseh 
gesprochen  wurde,  t^ibt  es  viole  keltische  Ortsnamen,  und  da  in  dieser  Gegend  die 
Urkunden  selten  so  weit  zurSckreicben,  so  hat  der  Verf.,  durch  Ver^leichung 
mit  den  irländischen  Ortsnamen,  viel  Liebt  auf  die  Namenwelt  geworfen.  „8on. 
eeuvre  nous  semblo  raisonnablo ;  il  est  bien  rare  qu'on  puisse  dire  cela  d'un  re- 
cueil  d'^tymologie"  (Rev.  Celt.  10,  410).  —  Die  Studie  von  Colin  Living- 
stone,  Locbaber  Place- Naraes^^},  entbält  ein  paar  sondc^rbare  volksetymologische 
Legenden  (H.  A.  Webater).  Yen  Maekay  und  C.  B.  Hereford  araebianen 
„Satberland  Flaea-Nanes"!«^). 

4  Ein  Bericht  über  die  nemühungon  des  Metropolitan  Board  of  Works, 
in  die  Nomenklatur  und  Numerierung  der  Strafsen  Londons  einige  Ordnung  2U 
brfngenUa),  enthalt  eine  Reibe  Terwnnderlieber  Angaben,  die  wir  so  wiedergeben, 
wie  wir  sie  erbalten  haben  Unter  den  23150  Strafsen  und  Plätzen  der  Riesen- 
stadt tragen  viele  schottische  Namen,  z  B.  32  Hamilton,  18  Albany,  14  Cale- 
donian;  nach  Kirchen  sind  152,  nach  Heiligen  420,  nach  Königen  181,  nach 
Königinnen  168,  nach  Prinzen  12G,  naeb  d«r  Könit^ia  Viktoria  und  ihrem  Ge- 
mahl 105,  sehr  viele  nach  allerlei  Tanfnamer,  nach  Tieren,  z.  B.  36  Bull  Streets, 
„in  compliment  perhaps,  to  the  national  type  of  Jobn  Bull",  viele  nach  Oe- 
werban,  grofsan  iLmdilantan  n.  a.  f.  benannt, 

hj  Frankreieh, 

1.  Vor  allem  auB  ist  hier  über  ein  grofBes  amtliobeB  Unteiv 
nehmen  za  beriobten,  auf  daB  wir  Bchon  wiederholt  hiogewieBen 
haben  ^^'^).  Es  hat  zwar  gerade  in  den  letzten  Jahren,  ohne  Zweifel 
infolge  der  häufigen  Wechsel  im  Ministerium,  pausiert,  wird,  jedoch 
kaum  ins  Stocken  geraten  und  ist  eine  zu  grofsartige  Erscheinung, 
als  dafs  unsre  Berichte  nicht  eingehend  davon  sprechen  sollten. 
£8  ist  das  nach  Departements  geordnete  topographische  Ortsiexikon 


M8)  Geogr.  Jabrb.  12,  43.  —  M*)  Acad.  Nr.  804,  221  f.  —       Ebead.  Nr.  808, 

286  f.  —  136)  Ebend.  Nr.  822,  80  f.  -  Ebend.  Nr.  819,  27  f.  —  188)  Ebend. 
Nr.  820,  44  f.;  821,  63  f.  —  "9)  Eben<l.  Nr.  828,  189.  —  Ebend.  Nr.  831, 
241  f.  ~  1*1)  Frinciple»  of  ilnglish  lityraoiogy  494.  —  1*2)  Notes  aud  Queries  7, 
321  (r.  27.  April  1889).  —  i«3)  Studies  in  the  topagraphy  of  aalloway.  £d{nb.  — 
1*4)  Transactions  of  Gaelic  Society  of  InTerness  13,  257—269.  Inv.  1888.  — 
1*-)  Ebend.  43—49.  Inv.  1888.  —  "«)  The  London  ScoUman  v.  23.  Jan.  1869.  — 
i<7)  Egii,  Gesch.  geogr.  Namenk.  222  n.  Qeogr.  Jahrb.  12,  44. 
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Frankreichs,  angeregt  1859  vom  Unterrichtsminister  Duruy^^^j.  Es 
Bind,  der  Zeitfolge  nach,  erschienen:  1)  Eure-et-Loir,  von  Lucien 
Merlet,  2)  Meurthe,  von  H.  Lepage,  'S)  Yunne,  von  M.  Quan- 
tin, 4)  BawMpPyr^n^w,  yod  P.  Raymond,  5)  Hdrault,  ron  B. 
Thomas,  6)  Ni^m,  Ton  6.  de  Boultrait,  7)  Oard,  woa  B. 
Oermer-Daratid,  8)  Haut-Rhini  toh  O.Stoff«!,  9)  MorbibaOi 
Ton  ...  Kosenzweig,  10)  Aiine,  Ton  A.  Matton,  IL)  Meuie, 
von  F.  Lienard,  12)  Dordogne,  von  Viconite  ...  deGourgues, 
13)  Moselie,  von  ...  de  Bou  teiller,  14)  Aube,  von  Th.  Ron- 
tiot  und  E.  Socard,  15)  Eure,  vom  Marquis  ...  de  Üiosse- 
ville,  16;  Mayenne,  von  It.  Malt re,  17)  Vienne,  von  L.  Redet, 
18)  Calvados,  von  0.  Hippeao,  19)  Hautes- Alpes,  von  J.  Roman. 

Jedar  Band  bietet  eine  tflntroduetien**«  welebe  ▼eaentlicb  vom  einer  physiieben 

nnd  bistoriscben  Geographie  der  Departements  besteht,  die  benatsten  Manuskripte, 
Drucke  und  Karton  aufführt  und  die  ati'^'P  wand  teil  Abkürzurj^en  erklärt.  Der 
speaielle  Teil,  das  Lexikon,  bildet  den  ei^'t-ntliuht-n  Kern  der  ganzen  .\rb«it.  Der 
unprilngliche  Plan  ist  ziemlich  genau  eingebalten;  jedoch  ist  in  der  Einleitnng, 
je  nach  dem  Facbstandpunkt  de-^  ^  i^rf.,  die  eim  der  die  andre  RicLtungr  ein- 
gehender behandelt.  Sie  nimmt  bisweilen  nur  12 — 24,  aber  auch  60 — 80  Seiten 
ein.  Der  teziknliiehe  Teil  weebeelt  iwieebeii  167  «od  526  Seiten.  In  ibm  liegt 
auch  für  die  Namenkunde  das  ausgiebigste  Material,  nicht  in  der  Form  von  Er- 
klärungsyersttchen ,  sondern  teils  in  der  ToUstandigen  Aufzählung  der  einzelnen 
Ortsnamen,  die  oft  in  demselben  Departement  eine  Form  10-  bie  20mal,  ja  noch 
viel  öfior,  wiederholen,  teils  in  der  von  Citaten  und  Jtbnnhlen  begleiteten  An- 
gabe -'Fth'.rpicher  alter  Xamenformen,  die  aus  In^splsriften,  Mönzon,  Urkunden  und 
Drackwerkea  geschöpft  sind.  Nach  beiden  lCuutuu);en  hndet  sich  somit  eine 
•olide  GrendUge  für  die  topenymieeha  Foreehuiig.  Aneb  der  liiatoriaebe  Teil 
bietet  dieser  hier  und  da  erwünschte  Anhaltspunkte;  doch  sind  nur  zwei  Autoren 
ia  namenkundUche  Kxkurse  eingetreten.  Der  Vieomte  de  (jlourgues  (S.  Vi) 
betrachtet  eis  eicbera  FOhrer,  nm  dea  alten  Zaetand  der  Laadesgegend  ca  re- 
konstruieren, das  fortgesetzte  Studium  der  topographischen  Nomenklatur ;  denn 
die  alten  Ortsnamen  «ind  fjemeiniglich  ,, Naturnamen "  und  haben  sich,  wenn  auch 
ihr  Siuu  duukel  geworden,  forterhalteu,  Lauplsüchlich  für  Wälder,  Teiseu  und 
Flfliee.  Die  meisten  Flafeaamen  dea  Departements  Dordogne,  wie  Ordne  n.  a., 
endigen  auf  -one.  kelt.  orm  —  Quelle,  und  bei  kflt.  dur  —  Wusser  nimmt  der 
Verf.  AnlafSf  die  Namen  Dordogni'. ,  AJont  JJore  u.  a.  zu  erklären.  Noeh  ein- 
gehender tritt  de  Bottteiller  (S.  XXItlff.)  aaf  aneer  Gebiet  ein.  Dia  Orte* 
namen  des  Depurtements  Mnselle,  teils  ktitischen,  teils  latcininchen,  teils  deutschen 
Ursprung«,  werden  grappenweise  abgehandelt  und  dabei  der  Name  des  keltiachen 
Vorgängera  ron  Meti,  Divodttrum,  den  A.  Baemeister  (Alemana.  Wand.  17)  etwa« 
leichtherzig  als  „gottliche  Veste**  betrachtet  hat,  vom  gall.  dtu-dur  =  zwei  Flüsse 
abgeleitet,  fjanz  konform  der  Lage,  welche  die  gallische  Festun?  in  dem  steil  auf- 
steigenden Winkel  zwischen  Mosel  und  Seilte  einnahm.  Es  liegt  auf  der  Hand, 
dafs  das  grofse  Unternehroen,  trotadem  es  annächst  andern  ZielMi  an  dienan  bat, 
aaeb  für  die  Namenkunde  von  •ntscbicdaaam  Werte  ist. 

2.  Als  Dissertation  erschien  eine  Bearbeitung  der  ursprünglioh 

germanischen  Ortsnamen  Frankreichs,  von  E.  Kornmesaer^*^): 
a)  die  Gattungsnamen,  welche  wie  n7/e,  viUiers,  coitrt  u.  a.  ein  Ge- 
bäude bezeichnen,  und  —  im  Anschlüsse  daran  —  die  auf  -ingen; 


DietioaBaire  topograpbique  de  la  Franca  eomprenaat  lei  iiania  de  Heu 

anciens  et  modernes,  publie  par  ordre  du  miaistre  de  l'instnietion  pabüqne  et 
BOUS  la  direction  du  coraito  dea  travaox  hiatoriques  et  des  aoci^t^s  8avante<?  —  bis 
jetzt  19  Bände  i^»  Paris  1861 — 84.  —  iJie  franzos.  Ortsuaraon  germanischer 
Abkvaft  (l.  T«il:  Ortigattnnginainen).   60  88.  8<H   StiaCiburg  1888. 
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b)  Terrainbezeichnuugen  wie  champ,  pre^  utofU;  c)  oiederdeutsche 
OrtagattuDgsnamen  wie  hut,  Aom,  l^rqut, 

Di«  Arbeit»  rein  tprtelilieb,  ist  unter  BenutEaiif  einer  reichen  Litteretnr  und 
Terwandter  Spraohfornicn  ntsUoden,  kandig,  sorgf^iti^.  eine  eo  schätzbare  Studie, 
dal«  vir  gern  auf  Fortsetzung  hoffen.  Die  letztere  sollt«  dann  nur  noch  die 
liemUelk  hlnfigen  Dmekfeliler  Teniflideii. 

Über  Volkeetymologie  in  den  Ortavamm  Fraakraiaba  Iniaert  aieh  Ohr.  FafaUO). 

3.  Eine  Beibe  von  Studien  bescbäftigt  sidi  mit  der  Komeil' 
Uatnr  einzelner  Landschaften  oder  Departements,  nämlich: 

a)  Abb6  Ä.  Bourlier,  Glossaire  »Hymologique  du  dopartempnt  C6te 
d'Or'^^),  bis  jetzt  nur  die  erste  Eaifte  des  Buchstabens  A  umtassend, 
durchweg  auf  urkundliche  Formen  geattttat,  grandlicb,  niehtera,  klar 
entwickelnd,  so  dafs  der  Arbeit  die  Fortsetzung  lebhaft  zu  wünschen  ist. 

b)  Abbe  J.  Ii.  Bergier,  Über  die  Ortanamen  hauptaäohlieh  des  Sadne- 
gebietsi'^,  grSlsemteila  Teronglttokt,  wie  ich  in  eingebender  Reaenaioa 
schon  gezeigt  habe^^. 

0)  A.  Fournier  gibt  eine  lesbare  Systematik  ron  900  Ortsnamen  der 
Yogesen^)  in  5  Abschoitten  Natur-  und  in  6  Abächnitten  Kultur- 
namen,  hauptsächlich  nach  Quicherat,  Houz6,  Gocheris,  PeitFer,  in  den 
Ansdrückcn  des  Patois  nach  Haillant.  Der  Verf.  Terschmäbt  den  schwer- 
fälligen Apparat,  um  seine  Vermutungen  und  Behauptungen  mit  den 
nrknndUeben  Zengniseen,  nntar  Angabe  von  Zeit  und  Qaelle,  in  ba> 
Ifgen.  —  Auch  „Notes  sur  Gerardmer'^^>)  et  les  imms  en  wict*,  moia^ 
donn^a  aux  lacs  rosgiens"  sind  derselben  Feder  entllossen  ^^). 

d)  L.  Sorbets,  io  einer  Studie  über  die  Ortsnamen  des  Departements 
Lande«  i*^^),  schreibt  den  von  der  Uöhenlage  entlehnten  Namen  gallischen, 
den  nach  Pflanzen,  Tieren,  Bächen  kc.  gewählten  gallo-röraiacben,  den 
Kastellen  &c.  feudalen,  den  kirchlichen  Namen  roittelalterUcben  Ursprung 
an.  —  Eine  Fortsataung  ist  tob  Ibnlicheni  QebaH^. 

•)  . .  .  Sacazo  verweist,  irn  ..Con^rt's  des  Societ^s  savantes",  Sektion 
Geographie,  Juni  1889,  auf  das  oigentümlicbe  Interesse  der  Toponjmie 
der  Pyrenäengegend ^<>9),  in  dem  Sinne,  dafs  die  Ortsnamen  unbeetreit> 
bare  Analogien  mit  den  roauretanisrhen  zeigen.  Es  ist  vielleicht  gut, 
sich  hier  zn  erinnern,  daTs  Bchon  Pictet  Analogien  awiecbeo  keltiacban 
und  mauretanischen  Flufsnaraen  gefunden  hat^^). 

1)  Abbi  ...  Arbeliot,  Ober  die  Ortaaaman  de«  Limoosin^,  konnte  ieh 
nirht  erlan^^eti.  Diese  Arbeit  ,,i>t  weder  durch  die  Methode,  r.n.^h 
durch  die  Ergebnisse  der  Forschung  zu  empfehlen**  (30.  Nov.  1889). 

g)  1.  V.  Barbier  1^  dem  oben  genannten  Oongrte  eine  Beibe  tob  Sor- 
ten vor,  welche  er  von  den  lotbrinf^iscben  Ortsnamen  auf  -ange  an* 
gelegt  hat,  und  man  beschliefst,  ähnliche  Karten  herstellen  zu  lassen 

4.  Von  Monographien  ist  mir  nur  die  vorfrrflfliche  Stiidip  Aug. 
Castans,  Über  den  mittelalterlichen  Beinamen  der  Stadt  Beaan^on^ 
xugänglicb  geworden  ^^)» 

1K>)  VollmSUer,  Roman.  Forschungen  3,  473—4  78.  Erl.  1887.  —  ißi)  Bull, 
d'hiat.  et  d'arohdoL  religieusee  du  diocese  de  Dijon  5,  301  —  321;  6,  249—272; 
7,  118—180.  Dijon  1887—89.  ~  u>)  £tndes  hiater.  et  pbilolog.  enr  rorigine, 
le  d^vcloppenient  et  la  donomination  des  localit^s.  Resanron  1887.  —  ^53^  BltI 
philolog.  Wochenschr.  v.  ö.  Jan.  1889,  S.  25  ff.  —  ^^*)  Des  influenccs  locaies  sur 
Vorigine  et  la  formation  des  noms  de  lieu  dans  le  d^p.  des  Vosges  (Bxtr.  du 
Bull.  Sog.  Geogr.  de  l'Est),  70  SS.  8«».  Nancy  1889.  —  1*5)  Egli,  Gesch.  geogr. 
Namenk.  222  u.  Geogr.  Jahrb.  12,  65.  —  i«^)  Annales  de  l'Kst  (Nancy)  l.  Jan. 
1889.  —  307)  Origine  des  noms  de  lieu  pour  le  dep.  des  Landes.  22  SS.  8^. 
Dax  1888.  —  ^)  Origine  fte.  17  83.  8».  Dax  1885.  —  »•)  Le  Temp«  vom 
18.  Jnni  1889.  —  Egli,  Gesch.  geogr.  Namenk.  306.  —  ^'^^^  Ori -inc  des  noms 
da  U«a  «I  Llmouein  et  provinces  limitrophea.  48  SS.  80  Lim.  Ib88.  —  Le 
Tempa  t.  18.  Jnni  1889.  —  i«)  Extr.  BibL  ^le  da«  Obarfeea  49,  1888.  11  88. 
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lo  cli'ganter  l'>«>rterung  gibt  der  Verf.  die  erwilneciit«u  Aufschlüsse  über  den 
Ursprunfir  der  ^,Chry$<qtoivi**,  wMestlieh  wie  er  schon  1865  in  Mn«r  Jagtiid- 
arbeit  da»  It'ttsel  ^'('!<-'st  hatto,  iit;t.  iher,  mit  Hilfe  der  pf^lelirtcti  T,:4ii(l-.leut(-, 
Joh.  SavaroD  (1621)  und  Adr.  de  Yalois  (l67ö),  in  abgerundeter  üestalt.  —  Voa 
H.  d'Arboit  de  JvbtiiiTiUe  artebian  tin«  Note flbftr  dMtOrtoDaniaii  Kau cji<^), 
Ton  ...  Bftrioii  eine  eolebe  ttber  Iteure^^. 

/y  J^i'e  Länder  der  Pfjrenäen-Haihrnfipf. 

Wiilirond  difist.'  Rubrik  für  den  gt-gfiiwärtigen  Jiericht  iöer  bleibt, 
Bo  ist  mir  das  V^ergnügen  geworden,  unter  dem  Tit«l 

mj  JiaUm 

mehrere  Studien  Torsufahreii,  ungenohoet  diijenigeii,  di#,  toh  italieoi* 
lohen  VerfossArn  au^gogaiigen,  bei  Tirol,  DalmfttieD  und  Madagaskar 

einzureihen  Bind.  Ich  verdanke  dies  vorzugsweise  der  Handreichung 
einiger  FroMnde,  die  unsrer  dem  letzten  Bericht  beigefügten  Bitte 
wohlwollende  iJenrl'tnnnr  ixeschenkt  haben. 

1.  Von  H.  H  p  i  s  1  e  r  ti  r  g  k ,  def^^on  ,,Naino  Italiens"  uns  als 
geiialtvoUe  Arbeit  bekanrit  ist^*^'^),  sind  .si/.ilisclie  Studien  erschie- 
nen ^ö'):  a)  Sicania  und  der  Flufs  Süanm,  b)  Mm&ras  und  SicanujSy 
c)  Sioamr  und  Elymerj  d)  Zeitfolge  der  Niederlusungen ,  e)  Gebiet 
der  Sieuler  und  der  N«ne  Sütäimt. 

Also  dem  Oenge  nach  schärfer  gegliedert  als  die  frflbere  Arbeit,  aoDit  in 

ähnlicher  Fassunp  und  insbesondere  in  derselben  Vcrtiffnnir.  welche  die  ürgeschtchte 
hier  aufsuklärcu  sucht.  Den  Naraen  der  üictUer  und  »SizUien*  findet  der  Verf. 
in  einer  der  Siculerspraebe  engehSrigen  Beieiebanng  der  eiebelfBrmlfen  Landrangi 

von  Zankte,  nhor  nicht  von  den  Eingebornen  ,  sondern  von  den  Griechen  erteilt, 
demnaeh  erst  im  H.,  frühestens  im  9.  Torchristlichea  Jalirhundert  entstanden 

2.  iu  der  einen  seiner  antiquarischen  Studien  Iiandelt  Teod. 

Bonanni  über  den  Ursprung  des  Namens  Ah'uzzo^'^). 

Ana  dem  Nebel,  der  für  Oelebnemkeit  gelten  eoll,  fat  mit  Mttbe  sa  ent- 
nehmen, dafs  der  Yerfaaeer  die  Ableitung  rom  lat.  aper  —  Wildschwein  und 

of>rujttns  —  Bchrofr,  auch  die  vom  alten  Provir.zialnamen  I'rhir'nm>  nielit  billigt 
und  das  meibte  Vertrauen  auf  die  Ableituug  von  PrrcuüuOy  dem  alten  Namen  der 
Gegend  swiecben  dem  Tronto  und  dem  Vomano,  setzt.  —  Eine  zweite  Arbeit  gilt 
dem  vom  Fftrsten  Torloaia  auagetroekneten  See^^  und  bietet  ebeDfaUs  einige 

toponymische  Daten. 

3.  G.  Do  Vecchi  Pieralice,  in  leicht  geschriebonera  Aufsatz,  betitelt 
ttRegione  Oarscolana,  Marsicana  e  Bacino  del  Fucino"i70)^  erklärt  sämtliche  Orts- 
namen dieser  Gegend  als  altiberisch  aus  dem  Senutifchen  (G,  E.  Fritzsche)  und 
acbeint  demnach  in  den  Fufsstapfen  eines  um  15ü  Jahre  frähern  Vorgängers  i?^)  au 
wandeln.  —  Dom.  Marineola  Piatoje  bat  den  katabrieeben  Stidten  Retina 
und  A«o  eine  archänlogi^jche  Studie  gewidmet  1^*) ,  in  der  je  der  Abschnitt  über 
Uraprung  ood  Benennung  des  Ortes  den  Freund  der  NamenkuDde  ansiehon  wird. 


^**)  M^m.  Acad.  Stanislas.  Nancy  1887.  —  ^'^'')  Revue  Bourbonuaise,  Sept. 
188.'i.  —  J6«)  Geogr.  Jahrb.  10,  374,  u.  Egli,  Gesch.  geogr.  Namenk.  294.  — 
«7)  Fragen  der  ältesten  Geschicbte  Siziliens.  106  SS.  S'^.  Herliu  ]ft89.  — 
Corograha  deil'  antica  regione  dell'  Abruzao  e  delle  aue  vctuste  citta.  72  SS. 
Lex.-8^.  Aqnila  1887.  —  ^  L'Areheologia  del  Lago  Fucino  e  1«  antiche 'iaeeri- 
zioni  iiiedito  della  regione  dei  Marsi.  68- SS.  8^  Aquila  1889.  —  '■7'^)  L.  Deg:li 
Abbati,  Da  Koma  a  Solmona,  8.  37 — 157.  Roma  1888.  —  l^i^  Egli,  Gesch.  geogr. 
Namenk.  416.  —  Vi)  Di  Terina  e  di  Lao,  cittk  italiote  dei  Bnuii.  100  SS.  Lex.'S« 
Cfttana,  1886. 
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4.  Wir  eitleren  ferner: 

a)  G.  T  o  m  a 88 e  1 1 i ,  Deila  campagua  romana  nel  medio  ero,  parte  11*^^; 

b)  £.  Martioori,  Monti  atorici  della  provincia  roraana''^^); 
t)  (toonyin),  Soll«  norotoelttii»  delie  dolomiti  di  Fmm^^. 

n)  Die  Länder  der  BalJcan- TTalhimd. 

Eiu  bedeuten  ios  W*  rk  des  Würzburger  Philologen  E.  Grras- 
ber^er^'^ß)  ist  uns  eine  vvillkünimeDe  Erscheinung,  aus  der  Feder 
eineä  Berufenen^  reichhaltig,  umfassend,  anregend,  mit  freien  Aus- 
bHcken  auf  andre  Sprachgebiete  wie  auf  neuzeitliche  Namen- 
Schöpfungen. 

Das  weitschichtiige  llattrial  wird  in  einer  Bbleitnng,  hierauf  in  5  Haupt- 
abschnitten: a)  Ortsnamen  von  der  Ähnlichkeit  in  Gestalt  und  ümrifs,  1)  Orts- 
samen  Ton  der  Beschaffenheit  des  Bodens,  c)  Ortsnamen  Ton  der  Flora  und 
Kaltnr,  d)  Ortraeneo  Ten  2alilea  und  abatrakten  B«grifi(Bii,  e)  Kaehtng  sit  den 
griechischen  Stich  n  am  na  abgehandelt,  endlich  in  einem  ToUstandigen  Register  über- 
•icbtlich  suaammeugeBtellt.  Es  iat  Sache  der  BemCiphilologen ,  den  Wert  der 
eiatelnen  Aufstellungen  zu  prüfen;  aber  irae  tob  Seiten  der  geograpUadheu  Nanan- 
kunde  freudig  zu  begrüfsen  ist,  das  ist,  abgesehen  ron  manchen  neuen  Auf- 
6chlü?»seu,  der  Grundton  des  Werket»,  dahin  j^pVicnd,  dsT^  auch  auf  dem  Boden  der 
klassischen  Philologie  der  Realprobe"  ihr  Kecht  gewahrt  wird.  „Die  btarre 
Bttcksicht  auf  die  sprachliclü  Seite"  der  Aufgabe,  die  Hi Pachtung  des  topographi- 
schen Elements,  wie  sie  uns  sonst  so  »ft  bei  Formalphilologen  abstofsen,  ist  in 
dem  Torliegendeo  Werke  aufgegeben,  und  —  wahrlich  —  zum  Gewinn  der  guten 
Saehe.  Wer  an  der  Lobeelneben  Qieiehvng  J<Aeii  —  Blnnenetedt  aebon  llngat 
Zweifel  hegte  oder  an  die  vielen  „Fenchelfelder"  nicht  glaaben  konntei  der  w&d 
mit  Behagen  den  frischen  Hauch  des  neuen  Werkes  atmen. 

Konet  AttgermaBD,  dureb  eine  Studie  über  grieebisebe  HameB^^  yot- 
teilhaft  bekamt»  macht  den  Versuch,  einige  antike  Namen  ans  indogermaniscbea 
Wurselwörtern  tm  erklären  und  daraus  fdr  Wohnsitze  und  Sprachgebiete  dee 
Altertums  Schlüsse  zu  ziehen         Auch  hier  verweisen  wir  auf  den  Ortsnamen 

o)  Buttmhtt  BtieL 

I.  Über  ratbeniiobe  NomenUatar  der  Ukraine  hal  ...  8 um* 
eow  mit  grofser  Sachkenntnis  geecbrieben  ^''^)  und  dabei  in  einem 
wichtigen  Punkte  die  nach  Klaproth  and  andern  altern  Quellen  fg^ 
botenen  Angaben  der  „Nomina  geographica"  bestätigt. 

Die  Grundform  der  alten  Flufsnamen  Don,  Dniepr,  Dunajetz  bedeute  näm- 
lich noch  heute  bei  den  iranischen  Osseten  nichts  andres  als  „Wasser,  Flufs^. 
Dagegen  seien  die  Namen  der  Wohnorte  und  kleinerer  Flüsse  neuern  Ursprungs* 
wie  Mohileir,  MofjUoiCf  die  vom  Wojewodou  Potocki  im  16.  Jahrhundert  gegrün- 
dete und  nach  Mogila,  dem  ilospodar  der  Moldau,  benannte  Stadt.  Viele  Orte 
haben  ibre  Namen  geweebeelt,  nnd  wie  unter  Katbarina  II.  die  grieebisebe  Bpradie 
belieht  war,  zeigen  die  Ortsnamen  Nikapot,  Adrianopol  u.  a.  m.  —  Li 

einer  andern  Abhandlung  i^^)  stellt  der  Verf.  die  Orte  zusammen,  die  ihren  Nauen 
Ten  tUTf  dem  Boa  primlgenius,  erbaltsa  haben,  und  sehliefst  daraus,  dals  diesee 


Archirio  deüa  K.  Societa  romnna  di  Storia  patria  8,  1  —  GO.  399  —  511; 
9y  40 — 129.  372  —  4^3.  —  Annuano  della  seziune  di  Roma  del  Club  alpino 
Ital.  11—21.  Borna  1887.  —  i*^^)  Annuario  della  societa  dagH  alpinisti  tridentini 
9,  97—135.  Trento  18S.'5.  —  ^^6)  Studien  zu  d.  gricch.  Ortsnamen  X  u.  392  SS.  S«. 
Würzb.  1888.  —  ^^^)  Oeogr.  Jahrb.  10,  375  und  Egli,  Ciesch.  geogr.  Namenk. 
298.  409.  —  1^  Jabrbfteber  f.  Uass.  Pbfl.  1888.  —  Malorusksja  geografi^es- 
kaja  nomenclatura  =  Klcinrussischc  geogr.  Naraengebung.  Ki' w  i?86.  (In  russ. 
Spr.)  —  1^  Tur  w  narodnoj  sloTesnosti  ^  Der  Ur  im  nationalen  Spraobgebraucb. 
Kiew  1887.  (In  russ.  Sprache.) 

Geogr.  Jahrbuch  XLV.  9 


Digitized  by  Google 


18  J.  J.  Egli,  Ob«  die  IfortBebritto  in  der  gMgr.  NftmcBko&d«. 


Tier  im  Badlichen,  wostlicben  und  vir'],  i^ht  auch  im  mitUtra  nad  nördlichen  Buft* 
land  bis  zum  16.  Jahrhundert  gelebt  hat.  (L.) 

2.  Der  Wilnaer  Archirar  ...  Sprogit,  L«tt«  ron  Geburt,  hat  in  20jährigem 
Sainnelfleirse  über  9700  achaiiiutiMba  Orti*  und  Flufsnamen  aus  den  Gericbtaakten 
des  16.  Jalirhunderts  8n<»)fezogen  und  in  alpbnbftiBcher  Folge  mit  erläuternden 
Anmerkungen  rersehen^^).  —  8t.  Ciszewski  erklärt  riele  Flurnamea  im  Thal 
d«i  Prondnik,  eine«  UnktMltigeii  NebenflaatM  der  Weichsel  «ntorbtlb  Krakaii,  mit 
Hilfe  der  Volkssprache  und  VolkeüberlieferurL:'"')  —  Ein  ^oographischcs  Wörter- 
buch des  Königreichs  Polen erscheint  seit  einigen  Jahren  ala  ein  grofsartig 
angelegtes  Werk,  dM  vtolfaeb  arkmidUehe  Naii«B«loma&  mid  di«  etjmologiscba 
Brklirattf  der  behandetini  Kamea  bietet  (L.) 

3«  Von  J.  Karlowicz  sind  erschiraen; 

a)  Polen  als  Volks-  und  Landesname'®*).  Die  Erklärung  des  Gervasius, 
Toro  poln.  Wort  pole  =  Feld,  in  der  Nebenbedeutong  „flaches  J«and", 
wird  durch  neues  Material  gestfitst. 

b)  Die  Namen  einiger  Volksstämme  und  Landesteile,  etytaologiich  erklärt^}. 

c)  Litauische  Ortsnamen '88)  ^  mit  Charakteristik  ihrer  Eigenart  .  Ar^abe 
der  häuhgsten  Kndungen  and  Gruppierung  nach  den  alphabetisch  vor- 
gefBbftea  OnmdwSrtera. 

d)  Polnische  Orts-  und  Personennamen'^),  «twa  100  palaltehe  VomaaiMI 
nebst  den  davon  abgeleiteten  Ortsnamen. 

e)  Die  dem  Beratertan  entlelmteB  poln.  Orte-  aad  PeraoaaBiiaueii'^).  (L.) 

4.  L.  T.  Pobloeki  stellt  die  wkandliehen  Ifaraenforaien  and  Brkliroaga- 

versuche  für  Litauen  zusammen  '^),  entscheidet  für  die  schon  von  Schleicher  ge- 
billigte Schreibart  und  die  Ableitung  vom  lit.  lyim  =  Regen,  also  dafe  L.  ein 

regenreiches  Land,  ein  Land  mit  feuchtem  Klima. 

5.  Ein  Aufsatz  N.  Dobrotworskis  schreibt  den  Ssajatim^^), 
einem  25-  bis  30000  Köpfe  zählenden  VolkBelemeot  der  Gouverne- 
menta  Kursk  und  Charkow,  slawisohen  Ursprung  2U,  statt  des  sonst 
aogenommenen  tsokudiaehen  oder  finno-ngriaehen. 

Auch  bestreitet  er,  dafs  der  Name  von  .^.■injan  ,  einer  Art  Fraiu-nrock ,  abge- 
leitet sei;  er  meint  vielmehr,  das  Wort  für  die  Tracht  der  Ssajanenfrauen  sei  erst 
Ton  dem  Volksnamen  entnommen,  wie  Bolgarka,  Wengerka,  Ssibirka,  Tiroljka 
nach  Art  der  Bulgaren,  Ungarn,  Sibirier,  Tiroler.  Dabei  übersieht  er  freilich« 
dafs  diese  vier  Ausdrücke  ihre  adjektivische  Xatur  auch  wirklich  in  der  Endung 
'ka  andeuten,  was  bei  Ssajan  nicht  der  Fall  ist.  Über  die  Verhältnisse  dieses 
Volkateils  an  dea  Ssajaa»  des  Altai  fehlt  jede  Andeatang. 

6.  In  den  letzten  Jahren  wurde  mehrfach  das  Wort  hoHmh  er- 
örtert, inerst  Yon  G.  Berkhola^^^),  dann  von  E.  Hansen-Blang- 
8tedl9B)  und  von  E.  E.  U.  Krause  in  Rostockl^. 

Geograficeskij  slowar  drewnej  aomojtskoj  zemli  16.  stoletija  =  Geogr. 
Wörterbveh  von  Sebam alten  im  16.  Jahrh.  Wilna  1888.  (bi  rnss.  Spraehe.)  — 

^)  Ludrsi^e  naz  y  skal,  jam  &c.  w  Dolinie  Prondnika  —  Die  Volksnamen  der 
Felsen,  Höhlen  &c.  (Wisla  1.  Heft  7,  2.  Heft  1).  Warsch.  1887—88.  (In  paln. 
8pr.)  —  Stownik  geograficany  Krolsstra  Polskiego  i  krajor  przvleglych.  — 
184)  Pamyetnik  Fizvjogr.  1.  410tf.  Warsch.  1881.  —  '85)  Ebend.  2,  497  fl.  (1882).  — 
1»)  Ebend.  3,  .ÖOÖ  If.  (1883).  —  Ebend.  5\  l.'Jff.  (1885).  —  Ebend.  6, 
.  .  ,  .  (1886).  —  ^^^)  Kritische  Beiträge  z.  Gesch.  Litauens.  Königsb.  1880.  — 
'*^)  Westnik  Jewropy  (in  russ.  Spr.),  Sept.  1888,  und  Nord.  Rundschau,  8.  Bd. 
4.  Heft  1888  (nach  gütiger  Mitteil  des  Hm.  Obcrh  brer  B.  A.  Hollander  in  Riga 
vom  2.  Jan.  1889).  —  '^')  8itz.-Ber.  d.  Ges.  t  Gesch.  n.  Altertumsk.  der  Ostsee- 
Pm.  B.  IKl.  Riga  1884.  Tgl.  ebend.  1883,  S.  43.  48,  sowie  Ball  Honatsschr. 
29  (1882).  —  ''^)  A.SSOC.  franoaiso  pour  I'avancement  des  sciences  G.'Jö  ff.  Paris 
1885.  ~  193)  Hanseatische  Geftch.-BL  1884,  8.  48»  Note.  VgL  £gli.  Geschieht« 
geogr.  Namenk.  837. 
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Der  erste  nimmt  es  als  ein  gemein  -  germanisches ,  lat.  haüetts  =  Ottttel, 
Bcbweil  und  dän.  leite,  en^^l.  belf,  zunächst  auf  die  däni^hr  Meerenge  bezogen 
und  dann  auf  das  anliegende  Binnenmeer  Übertragen;  auch  der  Däne  erklärt  die 
Ortmauen  Bett  und  Ballia  alt  WSrter  gemeinaanea  md  swar  gotischen  Ur- 
sprungs, allein  in  einer  mir  nnverslündlichen  Doppelzüngigkeit,  so  dafs  belti  sowohl 
Gärtel,  als  beli  a.  T.a.  Sand,  Heerenge,  bedeutet  hätte;  der  dritte,  ausf^ehend  von 
dem  ümstande,  dab  bei  den  Ciaterdeneem  die  Ostsee  »tagnum,  ihre  dortige  Pro- 
vinz provincia  stagnalis  hiefs,  denkt  an  slaw.  blato,  bttiaton  —  Sumpf.  Auch  die 
Deutsche  Post  1887,  Nr.  7.  1 1  f .  enthält  ein  paar  Notizen  über  diesen  Gegen- 
stand. —  W.  T.  Uutzeit,  uoa  aus  frühern  Arbeiten  bekannt^^),  bespricht  die 
für  baltisch  aufgetauchten  Erklärungaversnehe,  ohne  auf  ein  bestimmtes  Ergebnis 
zu  gelangen  -  Ebenso  bei  dem  Ortsn&men  Dom  esnäs^^,  den  er  „weder  als 
einen  plattdeutschen,  noch  als  einen  schwedischen,  dänischen  oder  altnordischen, 
•ondern  als  «inen  inlandisehen,  Termutlieh  liTiseben"  betraehtet. 

7.  Den  Namen  der  livischen  LandBchaft  Idumaeny  in  Hein- 
riohfl  des  Letten  Chronik  erwähnt  und  dem  Klange  nadii  wag  daa 
biUiBche  Land  Edom,  betrachtet  Fastor  A.  Bielensteinl^)  all 
latin.  aus  Iduma  =  Nordoet-Land. 

Diese  Be/.eiclinung  selbst  komme  Tom  liv.  mo,  ma  =^  Land  und  ida  —  Nord- 
osten, wie  man  die  liegend  von  liiga  aus  nennen  konnte  und,  ins  Lottisehe  Widr 
Mme  flbersetst,  noch  jetst  nsont 

8.  Gegenüber  einem  Veneicbnis  von  26  baltischen  Ortsnamen«  die  für  ur- 
sprünglich russische  erklärt  wurden,  macht  dor  Pctersbarger  Oberlehrer  Fr.  v.  Kcufs- 
1er  geltend  dals  die  meisten  derselben  „ganz  deutlich  als  Umbildungen  der 
dentseben,  lettischen,  ÜTlseben  oder  estnischen  sich  wiedererkennen  lassen".  — 
Den  Ortsnamen  Hauftke,  Kurland,  1463  plattdeutsch  Bowsenborch ,  dentet 
J.  Doeringi^)  Tom  nhd.  bausch  =  Scbvellnng,  rundliche  Erhöhung,  ttberein- 
stimmend  mit  der  Lage  des  Schlosaes. 

Seine  Notiz  über  die  OrthograpMa  2^  oder  I^^thet^)  hat  der 

gelehrte  Bibliothekar  L*  f  eer  zvi  einer  eleganten  Abhandlung  er* 

weitert^oi), 

£r  bespricht  in  besoodern  Abschnitten:  a)  das  Wort  bod,  b)  das  Wort  Tibet 
und  seine  Yariantca,  c)  die  Etymologie  des  Wortes  Tibet,  d)  die  Geschichte  des 
Wortes  Tibet  bis  1630,  e)  Tibet,  Thibet,  Tubet,  f)  welche  Orthographie  ist  an* 
snnehmen^  Ein  Anhang  enthält  das  Verzeichnis  von  28  Citaten  des  Namens.  Man 
erkennt  aus  diesen  Angaben,  wie  gründlich  der  Gegenstand  diskutiert  ist. 

Von  J.  V.  Barbier  erschien *<V)  eine  „Notesnr  la  nomenelatvre  giogra^^ne 
et  administrative  du  Japon".  Sie  enthält  nach  einer  Besprechung  detGcfansta&des 
ein  Verzeichnis  der  neuen  Provinzen  mit  ihren  Unterabteilungen. 

qj  Afrika, 

1.  Eb  iat  kein  Mittel  unTeniucht  geblieben,  O.  Mao  Carthya 
Stndie  „Africa  antiqua  —  Leziqoe  degdographie  oomparde  del'anoienne 


Egli,  Gesch.  geogr,  Namenk.  162.  —  "5)  Sitz.-Ber.  d.  Ges.  f.  Gesch.  «. 
Alterturaskunde,  S.  48—63.  Biga  1884.  —  '^^)  Rigische  Ztg.  1884,  Nr.  86.  — 
1*7)  Fragmente  aus  d.  Etbnogr.  n.  Oeogr.  Alt^LivIands,  S.  15  ff.  Mitan  1884. 
1*)  St.  Petersb.  Ztg.  vom  8./20.  Nov.  1886,  Nr.  312,  dann  in  Kigasche  Ztg.  vom 
17.  29.  April  1887,  Nr.  86,  nebst  Ergänzung*»n  cbend.  Nr.  llö.  —  ^■^)  Sitz.-Ber. 
der  kuriänd.  Ges.  f.  Litt.  u.  Kunst  38  Ü.  Mitau  1885.  —  ^  Geogr.  Jahrb.  12, 
80.  —  an)  Etymologie,  Histoire,  Orthographie  dn  mot  Tibet  (20  SS.  80)  —  ans 
den  Actes  du  7.  congrfs  Internat,  des  Orientalistcs  sect.  asiat. ,  S.  63  ff,  Yienno 
1888.  ~  ^  BuU.  de  g^ogr.  hiat  et  descr.  32  SS.  8^.  Paris  18S8. 

2  * 
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AlHque'*^)  zu  arlaogen,  aber  alles  umsonst.  Eb  will  soheiMD,  als 
könnte  dies  eine  tnffliohe  Fundgrube  in  Namenerklärungen  eein, 

und  ein  Gönner  unsrer  Arheitpn  würde  sich  ein  Verdienst  er- 
werben, wenn  er  UDS  nachträglich  in  den  Besitz  dieser  Studie 
geizen  könnte. 

S.  £iae  Notis  von  A.  duPaty  deCIam  zeigt,  wie  der  griechieche  OrU- 
nin«  Taphfun  ams  b«rb.  S/ax ,  Sfake§  —  Wachlpostaa  llbsnetot  md  M  der 
arabiscbeD  BhiwilideniDg  Toa  dem  uriprttiigliebsB  Ktnitii  viedtr  Terdfingt  wer» 

dsn  iet»*). 

A.  L.  Mayhew  bringt^)  einiges  fibsr  den  trtbbebMi  Luidei&uiai  Svdan, 

in  fran/äsischer  Orthographie  Soudan,  der  eigentlich  Beled  e»' Sudan  Land 
der  Neger  heifsen  «ollt<> ,  da  mdnn  der  Plural  von  aswad  =  schwarz.  Damit 
babe  arab.  nUt&n  =  unumacbränkter  Gebieter  nicbU  zu  schaffen;  wohl  aber  lasse 
■ich,  oiaükt  d«r  Verti  Zanakair  TcrfteiobsD,  da  pcn.  Kongibar  =  voll  N«g«r  Q!), 

3.  Obsr  dan  Namen  Congo  werden  die  bekannten  Erklärungen  wieder« 

ho!t2f*6\.  —  Der  Afrikareispnde  Hans  Schinz  Terpfliclitpt  d^n  Freund  der  Namen- 
kunde neuer dicgs-'^)  durch  eine  iNouz,  in&besoodere  üü.er  iiererö  und  iMmaraj 
ditt  ditaalba  yiäk  aad  Laad  beseiebnao^. 

4.  Aua  Madagaskar  sind  zwei  einzelne  Beitriige  erschienen : 

8)  voD  dem  italienischen  Ingenieur  £.  Cortese,  der  1887  die  Insel  von 
Tamatava  nach  Bambetoka  durchquert  hat  und  in  seinem  Reisebericht ^^'ö) 
viele  Ortsnamen,  meist  mit  grofs,  rot,  schön  .  .  oder  nach  Pflanzea 
and  Tinren,  also  tbeveinetinaieiid  mit  Sibrea»^  ata  Kataraamea,  erklirt; 

b)  TOB  £.  Jlirgenaon  eiaige  VSlkemamta'^*). 


1.  „An  admirable  little  book".  auch  von  vornehmer  A nsstattung, 
in  nur  100  Exemplaren  at  ^^^f /  »gen  ,  von  dem  amerikanischen  Geo- 
logen J.  D.  Whitney 212^,  bietet  an  der  Hand  einer  reichen  Text- 
und  Karten  •Litteratur  eine  Geschichte  der  Namen  Alleghany ,  Apa~ 
Uehin,  Ortgon  und  beaprichl  aladann  eine  längere  Reihe  topographischer 
Tennen,  die  in  den  Ortsnamen  jener  Gebiete  häufig  Torkommen. 

Insbesondere  auch  solche,  die  wie  blnff,  hiob  &c.  für  das  Verständnis  ameri- 
kanischer Nomenklatur  unerläfslich  sind.  Der  berühmte  Verf.,  geschult  durch  Stu- 
dien uud  Kelsen,  bewegt  sich  auch  hier,  wenn  nicht  ausnahmslos  mit  Uliick,  ao 
doch  immer  mit  Oeiat  wid  Keaatnia  elnea  Heiatera. 

9.  Eine  Beihe  kleinerer  6eitr8ge,  zum  Teil  blofter  Überaetzungen 
indianisoher  Ortsnamen,  sind  meist  in  amerikanisohen  Sammelwerken» 
die  uns  selten  zugänglich  sind,  erschienen,  als: 

a)  Ton  Kapt.  D-sri^htTT  Kelton  in  Quincy^lS),  hauptsächlich  über  einige 
westliche  Algonkia  •  Dialekte ,  nicht  ohne  Fieifs,  aber,  wie  Qatschet  ge- 
aeigt  hat,  mit  aalfslteodea  IrrttmeiB,  i.  B.  über  EAimOf  OUawOf 
Mimuii 


^  Roma  aMcaine  —  Jonrnal  dea  trafmnx  de  la  SoeUti  hiat,  algirienne  81, 

Nr.  175.  179.  183  f.  186.  Algier  1887.  (Xoch  unvollendet.)  —  Compte 
Bendu  Soc.  üeogr.  Paris  1889,  S.  46  ff.  —  '■^)  Notes  and  Queries  vom  16.  Mai 
1885.  —  206)  Pet.  Mitt.  34,  25  f.  Gotha  1888.  (Vgl.  Scott.  Geogr.  Magaa., 
März  1888.)  —  ^)  Geogr.  Jahrb.  IS,  51.  —  2*)  Deutsche  Kolonialztg.  v.  2.  Febr. 
1889.  —  2'j9)  Sei  mesi  al  Madagascar  —  note  di  viaggio  e  ricordi.  192  SS.  80 
(nebst  geogr.  Karte).  Borna  1888.  —  aiO)  Geogr.  Jahrb.  12,  51.  68.  —  London 
IDaa.  Soc.  1885.  —  Namea  and  Plaoea  —  atudiea  in  geograpbieal  and  topo- 
graphical  nomenclatnre.  240  SS.  KI.-80.  Cambr.  1888  2i3)  in^iaa  Namei  of 
riacea  near  the  Great  Lakea.    M.  1,  55  SS.  80.   Detr.  1888. 


rj  Amerika. 
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h)  Ton  W.  W.  To  Oker  ia  Sag  Harbour^^^),  etwa  100  Ortouamcn  der 
Algoukinipnifbe,  mit  Angabe  der  Ortslage ;  in  späterer  BearMtoilf 

ist  die  Zahl  verdoppelt'*!"); 

c)  TOD  U.  A.  Zord  in  Detroit,  mehrere  Artikel  fiber  Miehigui  geegri* 

phical  Namea^!^; 

d)  wm  ....  (?) ,  ein  kurzes  VerBeicbilie  tob  Siouz-  und  ein  llagem  rw^ 
Ojib  way-Ortsnanien  äi^) ; 

e)  Ton  ...  Bah  CO ek,  I^cal  Names  ncar  Washington  1)0.^); . 

f)  roB  . . . .  (?),  ein  Band  Uder  Ojibwny-Ortsntnen*^; 

g)  Ton  A.  MarahftU  BUiot,  Uber  den  Namen  Canada^. 

3.  Eine  seltene  Leistung  ist  die  Liste  von  Eskimo  •  Ortsnamen, 
welche  Franz  Boas  auf  seinen  ergebnisreichen  Reisen  in  Baffins- 
Land  1883/84  gesammelt  bat^^i),  über  600  an  Zahl»  io  alphabeti- 
scher Anordnuncf,  mit  beigefügter  Übersetzung. 

Lauter  Naturnamen,  von  der  QrÖfae  and  Oeatalt»  Ton  Sinoeewahrneh- 
mnngen,  naeh  der  Tier-  nnd  Pflansenwelt,  nteh  Mfneralfnnden  fte.  erteilt  und 

liicht  selten  in  bildliche  Ausdrücke  gekleidet.  Wer  diese  Keihe  von  Bezeich- 
Dangen  überblickt,  wird  nenerdingfi  bestätigt  finden,  dafs  bei  einem  Volke,  dessen 
Dasein  mit  der  Naturwelt  so  eng  xusamnaeobängt,  auch  die  Namenwelt  ein  physi- 
aekea  Oeprige  «rhSlt. 

Ein  „Ignotns"  wünscht^),  dafs  der  löbliche  Gebrauch,  nengeschaifene 
countiee  des  sogen.  Nordwestens  nach  den  verdien t^^sten  Pionieren  des  17.  bis 
19.  Jahrhunderts  su  beuenuen,  auch  ferner  beibehalten  werde,  und  erinnert  für 
ein  paar  Neubildungen  dieser  Art  an  die  Verdienete  d«r  Beiacnden  Badisson 
1661/62,  Verändrye  1731  und  Thompson  1798. 

4.  Ein  Wörterbuch  des  gelehrten  Jos^  Miguel  Macias^) 
in  V(>rn  Cruz  gibt  für  Mexiko  auch  dn  paar  ältere  Erklärungi- 

verßUfJip : 

a)  den  „lächerlichen"  eines  Jesuiten,  als  komme  der  Name  von  mecsi,  einem 
ÄqnivaleBt  d^e  hebr.  „meeeiae";  b)  den  „weniger  uneinnigen'*,  als  bedente  daa 
Wort  8.  V.  a.  Brunnen,  Quellbecken,  von  d:n  vielen  Seen  des  Anahuac;  c)  oder 
es  komme  Ton  metztli  =  Mond,  da  diu  Einwanderer  hier  das  Spiegelbild  dee 
Hondea  arUichten»  wie  daa  Orakel  vorausgesagt  bitte.  Dfeeen  ▼emnglllekten  Ver- 
anaban  atdtt  eieb  dann  die  durch  ältwa  nnd  neuere  Zai^nisse  gesicherte  Etymo- 
logie ?ep:entiber^  die  naa  inabeeondare  ana  Bnaelunanna  „Astekiaohe  Ortanamen"^ 
geläuiig  iftt. 

0.  Ein  liand  der  allgemeinen  Statistik  Mexikos,  den  Staat 
Guanajuato  betreffend "4)^  bearbeitet  von  dem  Direktor  A  n  t.  Pena- 
fiel^*),  enthmt  in  gesohiohtliehen  Absohnitten,  sowie  in  Namen- 
yerzeiehoiBsen  —  letztere  auch  auf  die  einheimisohen  Tier«  and 


2")  EagleAlmanac  55  f.  Brookl.  1888,  —  a«)  Ebend.  25  f.  Brookl.  1889.  — 
816)  Michigan  School  Moderator  7  Cl«8ß  — 87).  —  «")  Im  13.  u.  14.  Annual  Report 
of  the  State  Geological  aud  Natural  llistory  SurTey,  publiziert  von  der  Staats- 
universität in  Minneapolis,  Minnesota,  wie  denn,  nach  gütiger  Mitteilung  des  Hm. 
Dr.  Frz.  Boas,  in  diesen  Berichten  aierolieh  oTt  eich  toponomastischcs  Material 
findet  (AKr.  J.  HiU  ia  St.  Paul).  —  American  Anthropologiat  (Milteil.  Fn. 
Boae).  —  >U)  In  Cineinnati  1888  ereehienen,  obenfklla  naeh  Hm.  Dr.  F.  Bona.  — 
2»)  Mod.  Lang.  Notes  327—345.  —  221)  Pet.  Mitt.,  Erg.-Heft  80,  S.  90—94. 
Gotha  1885.  —  ^  Uistorico-geogr.  Memorandum.  St.  Paul  1889.  —  ^)  Dio- 
dontrio  Cnbano  eümolögico,  critico,  rasonado  y  compreatiro  de  laa  Toeea  j  loao* 
ciones  del  Hngnaje  comun  y  de  las  diccionaa  del  nomenclator  geografieo,  Bntr. 
Nr.  37.  Coat«|ieo,  1887.  —  '^*)  Estadistica  general  de  la  Eep^blica  Mexicana  — 
estado  de  Guanajuato.  2b6  SS.  4^  (nebat  vielen  gebrochenen  Tabellen).  Mexico 
1887.  —        Oeogr.  Jahrb.  It,  58. 
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it  J.  J.  ^U,  über  di«  ForUohritt«  in  der  feegr.  Nimenkande. 


PiiaDzeDDameü  erstreckt  —  inancberlei  Hilfsmittel  für  die  geogra* 
phtBohe  Namenfondiiuigi  danebea  «noh  dio  Etymologie  Ton  Ouanajuato 
—  Froechberg. 

AU  Seitenstück  zu  einem  frQher  erwähnten  Neudruck  der  Zapoteca-Gramma- 
tik*^)  ist  nun  auch  diejenige  eines  unbokanntpn  Autors  vcrnfr>-ntlicht  und  TOtt 
wertvollen  bibliof^raphischen  Noten  des  Hcrau^ipebers  bcjjleitet '^'^). 

6.  Id  einem  periodisciieu  Unternehmen,  das  /.um  Teil  Original- 
Btudien,  zum  Teil  den  Abdruck  älterer  Arbeiten  Uber  Michoacan 
enthält ^^),  findet  sich  sob  der  Feder  des  Begründers,  Nie.  Leon, 
ein  Aufinti  ,»Etiniologi8  de  algunos  nombrei  taraacofl  de  los  puebloB 
de  Michoacftn"  und  Umgegend^). 

über  200  an  Zahl,  in  alphabetischer  Ordnung,  kurz  aber  verständig  und 
mit  Beisug  der  „Realprobe"  erklärt,  wie  denn  der  Verf.  gesunden  methodischen 
Grundsätzen  folgt.  —  Ein  kürzerer  Artikel  22»)  bespricht  drei  Versuche  für  Er- 
klärung des  Volksnamens  Tarateo  und  «itscheidet  sich  dahin,  der  Name  sei, 
iß  ÜLerjehung  des  einheimischen,  von  den  ersten  Spaniern  gebraucht  worden,  da 
das  Wort  tarascue  =  Schwiegersohn  ihnen  bei  der  Üegegnang  aufüei.  —  In 
einer  1B81  Terfafsten  Beeehreibnng  von  Ptiqoiro  wird  der  indianieehe  Name  der 
heutigen  Provinz  Michoacan  ^ —  Ort  des  Fibcbfatifs  erklärt —  Dpr  Konservator 
des  ethnographischen  Museums  des  Trocadero,  E.  T.  Uamy,  gibt  anläfslich  einer 
Beipreebnng  deiSuffizei  ro,  weteliee  die  Ortenlimen  deel^reaeo  häufig  zeigen  ^i), 
die  Erklärung:  Querdlaro,  als  Kolonie  der  Tarascos  1570  gegründet  und  ur- 
•pränglich  ( hi"rp}><hr  —  Fe)«  genannt,  «ei  in  der  Folge  zu  Qutr^ndaro,  Qiierf'tani 
»  i'eisort  geworden.  Uio  beiden  uiltiru  Erklärungsversuche  sprechen  weniger  an. 

7.  Der  „Beitrag  snr  Würdigung  geogra phieeher  Litteratur  Amerikas*',  ron 
J.  J.  Bgli^},  ist  wesentlieh  eine  erweiterte  Analyse  der  im  8.  topenymieobeB 
Bericht  gewürdigten  Nameo'^cLriftcn  aus  Mexiko 233)_ 

8.  Über  die  Ortaiuunen  der  Kepublik  Quatemala  werden  einige  oberfläohliohe 
Bemerkungen  und  Vermutungen,  die  diee«  Shre  nieht  Terdient  bitten,  aue  einem 

amerikanischen  Werke  zusammengestellt^).  —  A.  Ernst  in  Caracas  erklärt  einige 
indianischp  Namen  Südamerikas 235> ^  go  Gunjiro  ^  Männer,  Leute,  Guayana 
unser  Land.  Araicak  als  Spottnamen,  etwa  furchtsam ,  toig*',  und  versucht 
aucli  die  portugiesisch  und  spanisch  aussehenden  Inselnamen  Cnraqdo  und  Biien 
Aire,  sowie  das  nahe  Oruha  aus  dem  Quarati  zn  deutco^*').  —  Es  wird  ge- 
fragt: ,,Wa8  bedeutet  der  Name  Montevideo}**^)  und  die  Antwort  vermutunga- 
weise  gegeben*!^  —  gänslieb  Terfahlt,  wShrend  sie  ntch  den  bestm  Quellen  lingsfc 
Torliegt^. 

sj  Australien. 

1 .  Es  ist  mir  nicht  gelungen,  die  Studie  des  Rev.  P.MacPberson:  „The  abori- 
ginal names  of  riTcrs  in  Australia  philologically  exaraioed"  -^^  aufzutreiben.  Wenn  sie 
grOndUeh  ist)  so  wtrde  sie  unter  die  dringeudstmi  Desideriea  des  Ref.  gebdrai. 

2.  In  den  britischen  Australkolonien  wird  gegen  die  neue  Nomenklatur  agi- 
tierte^), die  „by  some  recent  explorers  in  New  Guinea"  sowohl  die  einheimischen 
Kamen,  als  auch  die  von  altern  Entdeckern  herrührenden  Bezeichnungen  zu  rer- 

Qeogr.  Jahrb.  ISi,  52.  —  236)  Gramiitica  de  la  lenpua  Zapoteca  por  an 
autor  aDÖnimo,  herausg.  t.  Ant.  Fenafiel.  LVliL  u.  150  SS.  4^.  Mexiko  1886.  — 
397)  Analee  del  Hueeo  llieboaeauo  (in  10  Jsbresheften).    Merelia  1888  f. 

228)  Ebend.  1,  10—28.  —  229)  Ebend.  1,  29  —  38.  ~  230)  Ebend.  'J,  Cl.  — 
231)  £bead.  1,  71—76.  —  D.  ßandachau  f.  Geogr.  u.  Statistik  lü,  198—202. 
Wien  1888.  —  «)  Geegr.  Jahrb.  18,  M  t  —  234)  Scott,  Geogr.  Mag.  3,  645  f. 
(aus  W.  T.  Brighams  „Guatemala").  —  236)  Verh.  Herl,  anthropol.  Ges.  1887, 
S.  427  f.  —  236)  Martin,  Reise  nach  Westindien  1,  108.  —  237)  Ztschr.  f.  Schul- 
geogr.  9,  192.  Wien  1888.  —  238)  Ebead.  9,  256.  —  239)  Egh,  Nom.  Geogr.  Lex. 
878.  —  240)  Journal  «nd  Froceed.  of  the  Royal  Soeiety  of  New  South  Wales  SO» 
IIS— 141.   Sydnay  1887.  —       Seott.  Geogr.  Ifag.  4,  56.  Edinbarg  1888. 
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driogeQ  Bueh«.  £s  ist  diese  Stimmaog  der  Äusflafs  der  b^Muten  kolMiiiltB 
Eifenucbti  «b«r  alt  saehlich  berechtigt  nur  su  begräben. 

ij  W$iUr$  ErirämM, 

1.  Allgemeine  Namenbilober,  »ei  e«  filr  ein  weiteres  Publikam 
oder  spenell  fttr  den  SchulgebnuGfa,  tind,  wie  wir  aus  Irtthem  Mit* 
teilungen  wiraeui  seit  1827  nacb  und  nacb  ans  Licht  getreten^), 

dann  auf  englischem  Boden  durch  neue  vermehrt^)  worden  und 
seit  1870,  inshesondere  auf  deutschem  Sprachgebiete,  zu  einer  an- 
Behnlichen  Zahl  Rngewachsen         Wir  haben  beute  drei  solober 

Unternehmungen  zu  erwähnen: 

a)  Ton  0,  Biackie  die  ini  letzten  Bericht  angezeigte  BrneueruDg  der 
„Btymologieal  GMKniplij**^ ).    ^s  raehkiiodige  BeapreebnngM^) 

tadelt,  die  Verfasserin  scheine  noch  immer  die  „Nomina  geographica, 
now  tbe  Standard  work  od  her  obje^t"  nicht  au  kennen,  achreibe  den 
Kainan  der  „ehief  nnthorit^  for  Tentomie  ntmes**  wiedsrbolt  Forttomtn» 
kopiere  die  vorgefundeiieD  Ortsnameo  häufig  fehlerhaft  und  enthalte 

„inexcusablc  blunders  or  [Disprints"-  Ah  d<r  beste  Teil  seien  die 
keltischen  Ableitungen  anzusehen,  die  vou  Juycc  uud  Skoue  durchge- 
aehen  eind; 

b)  von  0.  Coordes**^),  einen  kitndigen,  pärlagof^isch  arbeitenden  Autor, 
der  ganz  richtig  die  fortlaufenden  Gitate  für  ein  Sobalbuoh  überflÜMig 
fladei  nnd  etwa  4000  Kamen  ganz  kurz,  oft  nur  dnreli  (Tbmetsang,  erktiirt; 

e)  von  Joli.  Oelhorn^,  mit  denselben  Vorzügen,  etwa  1000  Namen, 

aber  mit  sorgfliltij^cr,  sprachlicher  wie  sachlicher  Motivierung  crlclüreTul, 
insbesondere  ohne  alle  hypolhetiscLe  Annahmeu,  ein  überaus  an« 
tpreehesdea  BSehleiii. 

2.  Diesem  Wörterbuch  reiht  sich  ein  Abschnitt  aus  Websters  „Completa 
Bictionary  of  thc  English  !nTisniBpe"28'')  an.  Der  Abschnitt,  nur  8  Seiten  stark, 
bietet  a)  eine  alphabetiscLo  Liste  der  Grundwörter,  mit  je  einigen  Beispielen  zu- 
gehöriger Ortsnamen ,  b)  eine  alphabetische  Liste  der  Ortsnamen,  mit  kurzer  An- 
gabe der  Ableitung  und  Bedeutung,  leider  oberflächlich,  wie  Cabo  das  A(jiiUia$ 
B=s  Nadelkap,  von  seiner  zugespitzten  Fora,  Amazona»  =  Bootzerstörer,  Äleuten, 
vom  rate,  aleut  —  kaUer  Fels,  AnUmerpen  «  addee,  weil  erbaut  auf  den  anecea- 
eiven  Allavionon  der  Scheide  .  .  .,  Zürich,  nach  dem  Sohn  Theodorichs,  der  die 
Ton  Attila  zerstörte  Stadt  wieder  aufgebaut  habe.  —  In  gleicher  Oberfl&chlichkeit 
bewegt  eich  der  Anhang  zu  Foaters  Manuel  (siehe  8.  28). 

Ein  Tablean  der  geographischen  Grund-  und  Bestimmungswörter  und  der 
Lautwerte,  wie  es  schon  1857  H.  Berghaus  für  26  Sprachen 2^^')  und  1880  Ed. 
de  Luae  mit  dem  Ansprach  der  Novität  geliefert^},  wurde  für  21  Sprachen 
aneh  von  .  . .  Pieot  der  Pariaer  Geograpbiieben  Gee^ebaft  Torgelegt^BS), 

Von  Alb.  Lauko,  dem  wir  schon  einmal  begegnet  sind^»*),  erscheint  ein 
Aufsatz,  hauptsachlich  ein  Verzeichnis  von  500  geographischen  Namen alpha- 
betisch geordnet,  mit  Übersetzung,  ohne  Angab«  von  MotiT  nnd  Cftaten. 

3.  Von  grofsem  Sammelüeiise,  aber  wenig  kritischer  Schärfe  zeugt 
die  Namenfonebnng  y  die  E.  Boguslawski  in  dem  ersten  Bande 


«*)  Egli,  Geaeli.  geogr.  Namenk.  66  if.  —  Ebend.  176  f.  —  Kbend. 
«28—329  n.  Gengr.  Jahrb.  12,  55.  —  245)  Geogr.  Jahrb.  12,  55.  —  ^46)  jetzt 
in  S.  Aafl.  —  '<m7)  Aoademy  vom  19.  Mai  1888,  S.  345  f.  —  ^)  Sehulgeogr. 
Namenbuch.  144  BS.  ffi.  Heti  1688.  —  «•)  W8rt«rbueh  aur  Srkllrung  aehul- 
geogr.  Namen.  70  SS  8''.  Paderb.  1889.  —  250)  Abschnitt  c)  des  Supplement- 
bandes T.  XL  u.  200  SS.  4«.  Lond.  1884.  —  Egli,  Gesch.  geogr.  Namenk. 
178.  —  aW)  Ebend.  372.  —  363)  Le  Temps  vom  7.  April  1873.  —  »*)  Geogr. 
Jahrb.  12,  64  f.  —  ^U)  Földrajzi  Közlem6nyek  (in  ungar.  Spr.)^  Ofgsa  dar  Bmdt- 
paatar  Gaogr.  QeaeUaehaft  17,  487—607.   findspaat  1888. 


14  J.  J.  J^U,  Über  dia  FortMhiitto  io  der  gMgr.  KamMkttnda. 


seiner  Geschichte  der  Sla\v<»n2^*^)  der  Urgeschichte  dieses  Volkes  zu 
üruüde  gelegt  uud  liauu   m  einer  besuodern  Schrift  weiter  ent- 


Die  SIawo-Lett«n  sind  ihm  in  Europa  aatochthon;  ihre  Sitse  entreektoB  tfek 
eiust  vrüit  tlbpr  dm  Ilhorn  und  dif  Alpen  Ihhf^r  sind  die  älteston  geographi» 
•chen  Nameo  Kuropas  au»  d«ü  Nam«Q  slawischer  Volkaatamme  entetaixdAB.  So 
Mira  €ht»if  €hnf,  Oemta,  Fadua,  Sehtcyt,  Maim^  Fulda,  We§9r  k9,  altvo- 
IttfeiMheii  Uraprungs.  (L.) 

4.  Fär  Leaer  ruatischer  Zange  bat  Jak.  Oolowaaky  ein  geogTa;>hi<'ohe8 
Ntcbacblagebueb  geacbriobon^i  deaaen  Karte  bia  Boatock,  Trieat,  Salouik  und 
KoBitnitiiiApel  reiebt.  Ana  dicami  weiten  w«at>  und  tttd«ltwfeeb«B  Oebiein  ent- 
hält (la^  Lexikon  ü'<>  r  fjOGD  Ort-snameD  in  ihren  eltwiaelieni  nopriMheDi  rumlid- 

acboD,  lateiaisclM  n  und  deutschen  Formen. 

5.  Ein  grofs  angelegtaa  Werk  tiber  die  keltiache  Sprache,  Ton  Alfr.  Hol- 
der^, wird,  dem  Preapekt  infolge,  inabeeoiidere  neh  «ine  PCIle  tltkeltiteher 

Orts-  und  Vnlkernamen  beleucliten.  —  Der  Keltist  IL  G  a  i  d » z ,  jetzt  in  Folk- 
Lore  thätig,  bietet  eine  Reihe  geographiacher  Wortapiele,  in  denen  Ortanamen  wie 
BethUhem,  Patr<u  &e.  Torkommen^}. 

II.  RMbtsekrelbnnff  und  Ansspraehe. 

aj  Jl6€}äMhreibimy  in  einzelnen  Sprcich/jchieten. 

1.  Ein  bedeutendes  Unternehmen,  welches  auf  eine  bereinigte  Ortho- 
graphie der  geographischen  Namen  des  gesamten  Deutschen  Reiches 
Abdelty  hitt  auf  engerm  Boden  «neu  Vorlftofer  gehabt:  „Eine  Aof« 
gäbe  der  Kartograpbie  im  Rieeeiigebifg#"  Ton  J.  Partsoh'^l). 

Als  solche  beieichnet  der  Bres'.in  r  Heograph  die  Brrrini^ninp:  der  Nomen- 
klatur, aowohl  nach  den  Orta-  ala  ^amenTeränderongen.  in  letxterer  Hinaicht 
■ind  tdUf  die  Wndtungen  der  Form,  teile  die  Eriiiltaag  alter  wertröUer  Kamen 

ine  an  faBsen.  „Der  Wunsch,  die  Namen  mSglichat  getreu  in  ihren  alten 
Formen  «n  erhalten,  ent'i[>r!npt  ihrer  Wür'!i^MiTlg  als  geschichtliche  Urkund'-n", 
meint  der  Verf.  in  seiner  kundigen  und  umBichtigeu  Arbeit.  —  £r  bietet  dann 
ein  anschaulichea  Beispiel  für  seine  Absiebten,  wenn  er^)  ^r  den  kS^itin 
Gipfel  des  Bober-Katsba  Ii  Oebirges,  offiziell  Hohe  Kullge,  die  polnleehe  Bcnennnng 
hogulje,  Ton  gula  =  Btu:e,  mit  praep.  o  =^  an.  bei,  begründet. 

2.  Im  Sinne  jener  Anregung  nun  wünscht  die  Zentralkommission 
für  wissenschaftliche  Landeskunde  von  Deutschland  eine  Revision  der 
Nomenklatur  der  deutschen  Karte  anzubahnen.  Sie  setzt,  laut  Aua- 
■obreiben  ▼om  1,  Mai  1889,  „eiaea  Preis  Ton  400  Mark  aua  fUr 
die  geDaueste  und  rnnfossendate  Naebweieaog  eiosohlägiger  Irrtümer 
nnerer  Generalstabskarten,  sowie  für  die  grilndliobste  orte-  und 
iprachkundige  Berichtigang  deraelben.  Hierbei  kann  ebensowohl 
das  Deutsche  Reich  im  ganzen ,  wie  ein  Teil  desselben  Gegenstand 
der  Bearbeitung  sein''.  Die  Eingaben  sind  h'm  1.  Mai  1890  an 
Prof.  A.  Kirchboff  in  üalle  a.  8.  einzusenden.   Die  Frist  dürfte 

^  Hifltorja  Slowian  =  Oeachiehte  der  Slawen  (in  poln.  Sprache),  i.  Bd. 

Krak.  —  2.57)  Lito-windyjskie  naz.  y  p6r,  rzelc,  jejsior  i  o«sfld  w  Rurnpie 

Litowmdieche  Gebirgs-,  Flufs-,  Seen-  u.  Ortsnamen  lu  iiUropa.  Krak.  ibb9.  (In 
poln.  Spr.)  —  268)  Qeogr.  Wörterbuch  der  west-  nnd  sfidelaw.  Länder  und  der 
anliegenden  Gegenden  (in  russ.  Sprache).  S^.  Wilna  1884.  —  259)  Alt •  celtischer 
Sprachschatz.    Leipzig  1890—95.   —    ^)  Melusine  4,  522.    Pans  1889.  — 

Sep.-Abdr.  i.  d.  „Wsnderer  im  Biernngebirge*'.  15  SS.  9^.  Hinebb.  1887.  — 

Ebend.  vom  1.  September  1889. 


wiebelt  bat>"). 


II.  BeebtieliTeibtiiig. 


sieb  als  zu  kurz  erweisen  und  in  diesem  Falle  unsre  Kotis  dem 
JceitgemäfBen  Unternehmen  noch  direkt  förderlich  werden. 

3.  Während  das  im  Systemwecbspl  unermiidlicho ,  immer  aber 
Btranmi  zentralistiache  Frankreich  die  Ürfsnnmen,  welche  die  Er- 
innerung an  die  alten  Dynastien  bewahren,  Bouröon-J^eHdc'r  wie  Na- 
poleon-Vendee ,  unbarmherzig  ausmerzt '^^3^ ,  ist  in  der  Schweu,  dem 
Lande  der  ausgeprägten  Gemeindeantonomie,  schon  mehrfach  die  Volka- 
atimme  in  Namenfragen  aufgeregt  worden.  Dem  St.  Oaller  Orthographie* 
kriegt)  iBt  1889  ein  Streit  in  dem  schwyserischen  X'ufmtuh  gefolgt. 

Ein  T*famenfor6cLer  hatte  für  das  sonst  gebrSuchh'che  Knfmacht  die  Form 
olme  t  als  die  richtigo  erklärt^)  und  für  seine  Lehre  Anhang  gefusden  —  Qrimd 
genug,  um  Sngttlieho  Seelen  nt  bewirahigen.  Auf  Verlangen  ron  17  Bfirgem  ktm 
die  Frage  yor  die  Kreisgemeinde^),  nnd  diese  entschied:  a)  Der  Name  ist  mit  t 
EU  schreiben;  b)  sämtliche  Bczirks-Beamte  und  -Angestellte  haben  diese  Scbreibung 
bei  Bufse  von  b  Vvtuk  einzuhalten;  c)  bei  den  betreffenden  Amtsstellen  ist  vor- 
tntorgeo,  dafs  Post,  Eisenbahn  •  and  Dampfiehlffe  dae  I  wiederherstellen.  Die 
Verfilgünitj  betreffs  der  Bufse  tinterlag  dpr  Sanktion  der  Regierung;  aber  diese, 
sowie  der  Kantoosrat,  lehnten  die  Bestätigung  ab.  —  Im  AoschluTs  an  die  £r<* 
MSrang  de*  Bergoamens  Uoc^ahn  (S.  U)  gab  J.  J.  Egli^^)  «i^«  Übersicht  der 
bisher  angewandten  Schreibungen,  mit  rho  und  roh,  -ne  und  -neiiy  anter  Oebrancll 
bald  des  minnlicben,  bald  des  weiblichen  HeRchlechts. 

4.  £.  Öhlmann,  in  seinen  Bemerkuogen  über  die  Sehreibung  skandinavi- 
seher  Ortaianea^B)^  bglt  die  Endnng  -tn  in  LefUtn  nnd  (TAwimen  für  den  Ar- 
tiknl,  Tvie  z.  B.  in  Malaren.  Auch  verlangt  er,  da  a  =  e//",  nicht  TorncA-Elf, 
sondern  „der  Tomeä  oder  Torne  E^K  Es  sind  aber  d  sowohl  wie  üf  weib- 
ttehen  Geschlechts.  —  Einige  Engländer  enchen  E^n  fBr  den  Oebrani^  des  Ar^ 
tikeU  <Ae  Tor  OrtsaBnee^)* 

5.  ...Nadomorski  behandelt  die  Orthographie  fremder  Orts- 
namen im  Polnischen  ^^^). 

Die  fremden,  namentlich  fltntschen  Ortsnatncn  gebraucht  der  Pole  teils  in 
der  latinisierten  Form  mittelalteriiclier  Cbronisteu,  wie  Ratysbona  für  Reg&M- 
biirg,  teils  in  übersetsnngen.  Bei  andern  Kamen  wird,  wie  in  allen  sla- 
wischen  Sprachen,  wenigstens  die  Orthograp>ii'^  nml  l'r  Aii-Iaut  verändert,  aus 
demselben  Grunde  wie  die  Latinisieruog  moderner  Eigennamen  in  lateinischen 
Texten,  da  das  Blawisehe  die  Worte  nur  dnreh  Anhingen  von  Kaansendungen  in 
das  Satzverhältniä  einfügen  kann.  Bei  den  Ost-  und  SUdslawen  kommt  dazu  das 
cyrillische  Alphabet,  weiches  eine  Transskription  fremder  Namen  notwendig  macht; 
diese  werden  nicht  in  ihrer  originalen  Orthographie,  sondern  so  geschrieben,  wie 
Ke  geeprochen  werden.  Dom  gegenüber  fordert  der  Verf.,  dafs  man  alle  europäischen 
und  amerikanischen  Ortsnamen,  soweit  för  sie  in  ihrer  Heimat  das  lateinische  Alpha- 
bet gebräuchlich  ist,  mit  unveränderter  Form  und  Orthographie  übernehmo.  (L.) 

6.  Mit  der  Scbreibung  annamitischer  Ortsnamen  hat  sich  auch 
J.  L.  Dutreuil  de  Rhins  beschäftigt ^^^). 

„Le  ▼oeabnlaire  des  noms  g^ographiques  contient  les  noms  Berits  snr  les  eartse, 

l'orthographe  dos  missionnaires  et  la  transcription  pratique.  Les  principea  de 
transcription  ont  kik  de  n'employer  que  des  lettres  fran^aises  et  de  ne  leur  at- 
tribuer  que  la  raleur  qu'elles  ont  en  fraD9ai8"  (Maunoir).  —  Auch  an  L.  Feers 
Studie  über  Tibti  (8.  19)  ist  hier  an  erinnern. 

M)  Weitere  Beispiele  eiehe  B.  Hanriot,  Bzpl.  NOöogr.  59  f.  (S.  28).  —  ^)  Egli, 
Gesch.  j  ok'r. Namenk,  1.  —  265^  Geogr.  Jahrb.  12,  40.  —  '^^>^')  Neue  Zürch.  Ztg.  v. 
2.  Juli  1889.  —  2Ö7)  Ebend.  v.  8.  Sept.  1889  u.  s.  f.  —  ^)  Ztschr.  f  Schulgeogr. 
9,  88.  Wien  1888.  —  Notes  and  Queries  7,  262.  389.  390  &c.  —  »70)  Naswy 
gieograficzne  =  geogr.  Namen  (in  poln.  8pr.),  Wisla  11  Heft  3.  Wersch  1888.  — 
»71)  A' 'ortiBsement  gi^ogr.  et  orthogr.  snr  la  carte  de  l'lndo-Chine  Orientale,  sniri 
d'un  Tocabulaire  des  noms  g^ographiques  annamites.    Paris  1881. 
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J.  J»  Egli,  Über  dit  Forkiehiitt«  in  d«r  geogr.  Ntawkude« 


7.  Mein  früher  citierter  Aufsatz  über  iScbreibung  und  Aussprache 
des  Namens  Mexiko  ist  durch  eine  Htterarisclie  Zusendung  des  ge- 
lehrten J.  M.  Macias  (8.  21),  sowie  durch  briei'liche  Mitleilungeu 
mwnoB  LandimanDB,  des  Semimurdirekton  H.  0.  Bebssmen  in 
Jalsp&i  ergänst  worden. 

In  dem  angerufenen  WSrIerbuch  itt  von  einer  dritten  Schreibart,  migico, 
die  Rede,  und  zwar  als  der]«  tiii^en  Alamann,  wohl  desselben,  bei  dem  Klöden  die 
,^aUeiu  richtige"  Ortliographie  mejico  fand.  Jener  Uebraach,  mit  g,  habe  eine 
Zeitlrag  aufkommen  kdnn«n,  weil  danalt  di«  irrige  Vorschrift  der  Akademie 
herrschte,  das  j  tor  c  und  /  durch  ^  zu  f.rsetzen.  Im  öbrigpn  wird  bt'slätigt, 
dafs  heute  die  Orthographie  mit  J  wohl  in  äpanien,  Südamerika  und  den  AntiiLen, 
im  Lind«  telbst  jedoch  die  mit  ae  hermhe^'S),  vvd  inabecondere,  daf«  die  Indioe 
m^schiko  sprechen;  „aber  dieses  sch  ist  nicht  ganz  das  reine  französische  c?/, 
sondern,  wenn  ich  so  sagen  darf,  noch  mehr  Zischlaat.  So  erklart  sich  vielleicht 
die  Notiz  von  Jarz,  wobei  ich  aber  feierlich  erklären  muf«,  dafs  weder  ich  noch 
irgend  einer  moiocr  Bekannten  jemals  mensiko  gehört  hat.  Dieser  Herr  hat  sich 
jedenfalls  getäuscht*'.  Bei  bolchor  Saehitge  ^heiot  mir  da«  £rgebnia  meiner 
Üotersuchung  einleuchtender  als  je. 

8.  Für  Valparaiso  wird  die  Aussprache  a-isso  verlangt*^  —  richtig,  wis 
die  Silbentrennung  a-i  betrifft,  auch  bezQglich  des  Doppel-«  theoretisch  richtig, 
aber  in  der  Praxis  nicht  strikte  eing'halten.  T'ud  wenn  dabei  behauptet  wird, 
der  Name  sei  aus  Val- Paradiso  entstanden,  so  ist  auch  dies  ungenau;  das  spa- 
nitdie  Wort  paraiso  bat  das  d  aehon  eingebfii^t. 

hj  JUgmimm  Mtgdmmg  dtr  gtogrtsfhkthm  BsehUehrtänuig, 

In  anbetracht,  dafs  eine  streng  philologische  Einigung  der  Tmns^ 
fikription  fremdsprachiger  Laute  noch  lange  nur  ein  frommer  Wunsdl 

bleiben  dürfte,  regt  Roh.  Sieger  eine  solche,  als  für  weitere, 
speziell  geopfrapbische  Kreise  unabwpisbnr  pewordnn  ,  mit  borpdten 
Worten  an-^'^)  und  glaubt,  daia  etwa  der  deiitsi^ho  (jeograpliontag 
geeignet  wäre,  die  Initiative  zu  ergreifen,  —  Mehrere  Stimmen  ver- 
nehmen wir  hier  von  franxÖBiBoher  Seite: 

a)  Von  0.  de  Landelle^'l^).   „11  est  imponible  de  raettfier  rorttaograpbe 

des  diff^reTits  peuplee.  L'alphabct  phon^tiqup  est  conibint-  de  fa(*on  fi  se 
rapprochor  autant  ^ue  possible  de  i'alphabct  des  isDgues  latisea;  U 
permet,  aTCC  lo  concourt  d'annotatione  prosoditjue»,  de  prendre  loa  aona 
oraux  d'une  langue  quclconque"  (Maunoir). 

b)  Von  J.  V.  B  arbier270)^  der  in  einem  Vortrage  verlangt,  dafs,  mit  Aua- 
uahme  des  Griechischen  und  llussischen ,  die  geographischen  Kamen 
Europas  in  der  landeaUbUdien  Schreibung  beibehalten  werden.  Alle 
Buchdruckereien,  die  geographische  S- hriften  und  KartPT?  ht^rniisgeben, 
sollen  die  sämtlichen  in  den  europäischen  Alphabeten  vorkommenden 
Zeiehen  anaebaffon. 

c)  Von  Maur.  Emmanuel^).  In  der  Sitzung  der  Zentralkommissios 
der  Pariser  Oeogr.  Oesellscbaft  vom  7.  Juni  1889  klagt  er  Uber  die 
Schwierigkeiten,  die  sich  bei  dem  Oebraneh  fremder  Kartenwerke  seigen. 
£r  spricht  für  Einhaltung  der  nationalen  Orthographie,  der  dann  fBr 
die  wichtigsten  Ortf  di(>  in  andern  Ländern  gebriachUohen  Nebenformea 
in  Parenthese  beizusetzen  waren. 


«»)  Oeogr.  Jahfb.  12»  6«.  —  »»)  ZtM»br.  f.  Sehulgeogr.  9.  19«.  Wien  1888.  — 

374)  Ebend.  10,  208—215.  Wien  1889.  —  2^5)  Alphabet  phonfitique  unirersel  — 
analyse,  m^thode,  pralique.  Paris  1881.  —  270^  Association  fran^aise  pour  rnvan- 
eement  des  sciences,  conj^res  de  Toulouse.  10  SS.  8^.  Paris  1887.  —  ^'^)  Compio 
Bendu  Soe.  GMogr.  Paria  1889,  876  It 
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II.  Allgemeiae  geographische  Eechtscbreibang.    Aussprache.  S7 


Wo  BO  viele  JLntef  immer  jeder  auf  eigne  Faust,  keiner  in 
WiixdigUDg  dessen,  was  andre  vor  ihm  schon  probierten,  an  dem 
Kranken  herumdoktern,  da  hat  dieser  wenig  Aussicht  auf  Genesttog. 

cy  Amsp-raclie  in  einzelnen  Spraehgehieten. 

1.  Das  Bordeleser  LJnternehmeD ,  über  welcbtB  wir  wiederholt 
Bericht,  erstattet  haben  "'-'''^),  ist  an  seinem  Eude  aogeküniinen.  d,  h. 
im  Üaüde  verlaufen,  wie  ihm  längst  prophezeit  worden  ist^^öj. 

Die  letttra  Yorganga  tiod  in  Kttne  folgende.  Naeh  der  Panie  von  1887 

wurde,  unter  Vorlage  eines  nach  Dcpartomouts  geordneten  Verzeichnisses  von 
etwa  600  Ortsnamen,  dem  Kongrefs  yon  Bourg  1888  vorgeschlagen,  die  zu  sehr 
ins  Patois  tiberklingende  Aussprache  abzuweisen  und  dafür  die  der  Schreibung 
entsprechende  ananwkennen,  z.  B.  Compiigne,  nicht  compiene'^.  Auf  Grund 
dieses  Beschlusses  wurde  ein  Namenverzeichnis,  mit  Anpabo  der  lokalen  wie  der 
allgemeinen  Aussprache,  angefertigt  und  dem  Pariser  Kongrefs  von  1889  vorgelegt. 
D«r  Initiant,  Schuldirdktor  B.  Labroae,  dem  ieh  diese  Mittaitonfen  Terdanke^Bl), 
halt  das  Verzeichnis  für  nützlich ,  weil  ein  vorstiindiger  Herausgeber  darin  da& 
Stoff  eines  Wörterbuchs  der  Aussprache  französischer  Ortsnamen  linde.  —  Wae 
die  zweite  Seite  dee  Unternehmens,  die  im  Dialekt  gebräuchlichen  geographischen 
Ausdrücke,  anbetriflt,  »o  vertröstete  die  dem  Kongrefs  von  Bourg  gemachte  Vor- 
lage auf  spätere  Gelegenheit^).  Für  die  nachsto  lÄusamtiionkiinft  der  gelehrton 
Gesellschaftea  der  Sorbonne,  Juni  1890,  ist  der  Gegenstand  in  das  l'rogramm  auf- 
genommen: „Nome  donnie  par  leo  liabitanta  d'ane  contrie  ans  divers  aeeidenta 
du  9oV'^). 

2.  Zufolge  einer  Mitteilung,  die  im  Jnni  1889  ...  Cartailhac  der  geo- 
graphischen Sektion  des  Congres  des  Sociätes  savantos  gemacht ,  ist  durch 
da«  Znsaramenwirken  der  Rektoren  der  Akademien  von  Bordeaux  ^  Toulouse  and 
Montpellier  ein  grofses  Werk,  33  starke  Quartbiinrle  stark,  entstnnden,  wilches 
die  französische  und  die  lokale  Schreibung  der  Ortsnamen,  nebst  Aus- 
•praehe,  enthält  und  in  der  SffentUohen  Bibliotliek  in  Touloaae  anfbewakrt  wird. 
Und  nun? 

3.  R.     Lenden  fei  d  betraohtet^  die  bisherigen  Versuche, 

die  AuBspraohe  engliseher  Ortsnamen  deutsch  wiederzugeheu ,  auch 

die  der  Sammlung  der  Seydlttz •  Kommission,  „mit  Entsetzen''.  Er 

bietet  ein  neues  Rezept  und  zwar  abweichend  von  Swoboda '^^*^). 

£r  bezeichnet  als  wesentliches  Erfordernis  die  Wiedergabe  von  vier  Lauten, 
für  die  er  grieeiiiaehe  Buchetaben  Terwandet,  nie:  Pärt$ma9,  ftr  PorltmiimAf 
und  B^^f  für  Dath.    Im  Anschlub  Mgl  eine  Liste  der  wichtigstoi  engUaoheii 

StSdtenamen,  denen  die  Aussprache  riarh  dieser  Weise  beigefügt  ist. 

4.  Über  die  Aussprache  des  Namens  Java  äufsert  sich  F.  Behr^^),  in 
Berichtigung  der  Vorsohrifl  cbe&awo,  naeh  einem  Bsrerliaiigea  Gawihnmann  ganz 
so,  wie  es  mir  lingat  aueh  gate  Erknndignngtfi  ergeben  habra:  jaxoa» 

5.  Die  richtige  Acoentuierung  von  Mtmtewäeo  sei  ...Wifft),  wird 
behauptet^)  —  gans  fälschlich.  An  Ort  und  Stelle  hört  man  nur 

SM)  £gU,  Gesch.  geogr.  Namenk.  376  ff.,  u.  Geogr.  Jahrb.  12,  65.  —  ^)  Egli, 
Oeaeh.  geogr.  Namenk.  378.  —       Aeaoeiation  fnu^aiee  ponr  l'avaDcement  dea 

Sciences  —  Bull.  Soc,  Geogr.  Bordeaux  Nr.  17  v.  3  Sept.  1888,  S.  517  —  540.  — 
Brief  dat.  Bergerac  13.  Not.  1889.  Der  Bericht  Uber  den  Pariser  Kongrefs 
1889  war  am  %b,  Dei.  J.  noeh  nicht  erschienen,  und  die  im  Jonmal  „La  Gio- 
graphie"  erschieeniMI  Artikel  erwähnen  von  dieser  Vorlage  nichts  (Tb.  Parmentier). — 
382)  Bull.  Soc.  GÄogr.  Bordeaux  1888,  Nr.  17,  S.  .521.  —  283)  Brief  des  Herrn 
Labroue  v.  13.  Nov.  1889.  —  ^)  Le  Temps  v.  13.  Juni  1889.  —  Ztachr. 
f.  Schttigeogr.  10,  184  f.  Wien  1889.  —  *M)  £gif,  Oeeeh.  geogr.  Namenk.  S81. 
9»)  Ztoehr.  f.  Sehulgeogr.  9,  189.  Wien  1888.  —  «6)  £b«id.  9,  192. 


tt         J.  X.  Egli,  Ob«r  dfo  FortMhritt«  ta  ilcr  gt<»gr.  KMirakiiiidt. 


...vüi/n,  und  in  der  Thnt,  nach  den  Regeln  der  Bpanisrhen  Ortho- 
graphie uiülate  die  betoote  AatepÄoultinia  das  Accentzeichea  haben. 

dj  Alfgmmm  JUgtkaig  dtr  Auupracke, 

1,  Das  bedeutendste  Unteroebmeo,  welches  in  letzter  Zeit  dieser 
Hiobtang  dienen  wollte,  die  Broschüre  der  Hirt-Seydlitz- Kommission, 

ist  mir  als  ein  höchst  ver(lankpn<^wf»rtor  und  in  anbetracht  der 
Schwierigkeiten  gelungener  Schritt  ers(  iiienen  ,  als  ein  brauchbarer, 
positiver  Anfang,  der  noch  verschiedener  Verbesserung  bedürftig, 
aber  auch  labig  sei-^'"'). 

In  dieamn  Urteil  bettirkte  mieh  die  Avteisatidenftittiif ,  weleb«  P.  Behr» 

Mitglied  der  KomroissioD,  über  den  Garg  ihrer  Arbeiten  vcröfFentlichtc^).  Aber 
es  fehlt  auch  an  abweicheoden  Stimmen  nicht,  uod  inabeeondere  wird  man  nur 
mit  reicher  Belebrun{{  lesen,  wie  A..  Kirchhoff  Über  die  Schrift  nrteilt^^). 
Er  wtnie  den  Sätzen  meines  den  KomnUMioaMrbeiteti  in  Urumle  geletzten  Gat> 
achtens  zum  Teil  eine  yerb«ss«rte  Fassnag  fiUmi  «ad  findet  sie  in  d«r  firotebftre 
siebt  aasreichend  befolgt. 

2.  Alb.  Hein  tze,  der  V^erf.  eines  Werkes  über  deutsche  Fa- 
miliennamen, begrüfät  das  ,,in  neuester  Zeit"  erwachte  Streben  nach 
richtiger  Auaspraobe  fremder  Eigennamen,  möobte  jedoch  vor  dem 
Übereifer  einieloer  Scbolbtteber  warnen  und  das  deotache  Weaeo 

vor  „Ausländerei"  schützen  2^^. 

Man  wird  der  anschauHrhcn  Erörterang  mit  Teilnahme  folgen,  nicht  Überall 
beisUmroen,  aber  das  Z«:ugni8  einer  nüchternen  und  gesunden  Ansicht  gern  an- 
erkennen.  Btld  atekher  hat  der  Verf.  die  Genogthaang,  in  den  nenen  Anfisgea 
des  DaLieUolicn  Leitfadens  ein  Einlenken  ;  i  rrkennen^^^.  Hi«  zu  einem  ^v  wissen 
Orada  befriedigt  ihn^)  nach  dieser  Kichtuug  auch  das  Namenverzeichnis  der  Mirt- 
Ssydliti-KomniisioB;  tltaa  duttlbe  Ulkt  ihm  noeb  Tielet  stt  wOnicbeB  ftbrig^.  Er 
dringt  dtrmnf,  dafs  dentsebe  Schulbücher  dem  Auslände  „nicht  allxo  gerecht'*  aeiea. 

^  Der  schon  oben  erTrahnto  Supplementbami  von  Websters  engliaohtia 
Wörterbuch^)  enthält  auch  eitfige  Absctinitte  fUr  die  Aussprache,  nämlich: 

a)  Prenonneing  Voeabnltrj  of  Scriptnre  proper  namee,  8  88. 

b)  Pronouncing  Vncabulary  of  Greek  and  Latin  names,  20  85. 

e)  Pronouncing  Vocabularies  of  modern  geographica!  and  biograpbieal 
names,  30  SS.  —  alles  natarlich  für  englische  Leser. 
Das  Lexikon  Ton  G.  Tanger^^  enthnlt  die  englisebe  Ausspraehe  ron  Per- 
sonen- nnd  Ortsnamen,  nach  Mafsgabe  von  Zeichen,  die  in  einem  besondem  Ab- 
schnitt erläutert  sind.  —  A.  F.  Fosters  Namenbuch^;  bat  der  Aussprache^ 
aba&falla  fllr  aagliseb«  Leser,  SO  dralapaltig«  Seiten  «iaferSnmt. 

III.  Geegraphlsehe  Namenkunde  Im  allgemeinen* 

Kmmenlabre,  Mamenerkläruug  im  Unterrlobt. 

1.  Von  Seminardirektor  E.  B anriet,  Saini»Li6,  iat  ein  kleiner  Leit* 
fiMlen  der  geograpbifchen  Namenkunde  erschienen^)»  beatimmt,  in* 
nacbat  die  Lehrer  in  die  Elemente  dietes  Wiasensxweigea  einzuführen. 

Der  Yerf.  babandeit  In  gaaondartan  Abaehnittan:  Ininaneaa  natnrallea  (Waaaar, 

SM)  Geegr.  Jabrb.  19,  «6.  —  SW)  Ztsebr.  f  Sehnlgeogr.  10,  294 1  Wian  1889.  — 

D.  Rundschau  f  Geogr.  u.  Statistik  11,  7—14.  Wien  1888.  —  ^)  Evang. 
Monatsbl.  f.  d.  deuteclie  Schule  3,  417—430  Stettin  1883.  293)  Ebend.  ß,  289 
bis  294.  Trept-  a/R.  1886.  ~  »*)  Ebend.  9,  186—193.  Trcpt.  a/R.  1889.  — 
29^)  Complete  Dictionary  SuppL  X  u.  200  SS.  4«.  London  1884.  —  ^)  Engl. 
Namenlexikon.  XXVIII  u.  272  SS.  8«.  Berlin  1888.  —  2 »7)  Manuel  of  geogr. 
proDouaeiation  and  etymologj.  14.  Aufl.  64  SS.  £1.-8^.  London  1889.  —  ^  De 
rEipUcttion  das  aoma  giogr.  et  daa  noma  da  lian.  70  88.  KI.-8^.  Paria  1887. 
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Wilder,  Bäume,  Boden  &c.)t  infl.  religieuscs,  IdH.  sociales  et  bistoriqaea,  Infi, 
teonomiqne«  et  itetistiqit«« ,  Vill««  et  pays,  tllM  ttaeh  guten  Vorbilden,  reidi- 
halti^,  aBsprochend.  Ein  solches  Büchlein  würde  anch  der  deutschen  Littpratiir 
wobl  anstehen  and  ist,  aofern  ich  nicht  irre,  im  Manuskript  scJbion  Torhanden, 
aw  der  Feder  einee  fleibfgeii  Geographen,  Dr.  £.  GatiieiiiiifiUer  in  Dreedoi. 

3.  Zu  den  BwtiitiguDgen,  wdelie  von  bestimmt«!  Standpunkten 
aus  die  Ergebnisse  der  Abhandlung  meiner  „Nomina  geographica 
ISefonden,  können  wir  eine  neue  aus  einem  kultuigesohichtliehen 
Werke  von  H.  Prutz^^d)  einfügen. 

Entsprechend  einem  im  Zf^italti  r  der  Kreuiiü^je  allgemeinen  Brauche  Hebte 
es  der  deutsche  Orden,  sich  aucii  lu  der  neuen  Heiraat  uiu  den  Tertrauten  und 
verehrten  örtliehkeiteii  dee  heiligen  Landes  an  mngeben:  ao  entstanden  im  alten 
Preufsen  zwei  .Jernoalem,  ein  Golgatha,  ein  Kmmavy,  7wpimal  Thal  Josaphatf 
Starkenberg  (oder  Montfort)  u.  s.  f.  Der  erste  hedeutende  WaÜ'enplatz,  welchen 
der  Orden  in  Prenften  errichtete,  wurde  Thormx,  T/torun,  T/iorn  genannt ;  dieaer 
Ortsname,  weder  aus  dem  Polnischen,  noch  Preufsischen,  noch  Deutschen  zu  er« 
klären,  wird  ebenfalls  aus  Palästina  herzuleiten  sein,  wo  Toron,  j.  Tihnm.  eine 
der  wichtigsten  Positionen  dos  Ordens  gewesen  war.  Ähnlich  verhält  ea  bitii  ver- 
mntlieh  mit  Königsberg,  das,  ron  der  Tradition  ohne  genilgenden  Grund  mit  dem 
Pöhincnkönig  Ottokar  in  Verbindung  ^'ebracht,  nach  cnntnim  liegis,  liegium,  be- 
nannt ist|  einer  von  den  Ordensbergen  nahe  bei  dem  palästinensischen  Starkenberg.  — 
Attck  Ckr.  Hayer  (S.  8)  ist  die  Kongrnsna  der  SinDeariektnng  mit  der  Namen« 
weit  aufgefallen,  und  in  dem  Beitrage  Ton  Frana  Boaa  (8.  $1)  fanden  wir  eise 
weitere  Bestätignng  unsrer  Thfse. 

3.  Trn  Jahre  ISSD  erschien  meine  Anregung,  betitelt  „Der 
Dientet  der  geographischen  Namen  im  Unterricht*' 300)^  Seither  sind 
mit  ähnlichen  Aufsätzen  gefolgt:  W.  Wuiketiliauer,  Osk.  Schlegel, 
G.  Coordes^^),  und  ihnen  reihen  sich  nun  drei  weitere  an: 

a)  von  Alb.  Heintse  in  Stolp^os).  Kr  veransehaulieht  an  einer  Aus- 
wahl von  Beispielen,  wie  die  Xamtnorklärung  den  preopraphischen  Unter- 
richt beleben  und  vertiefen  könne;  aber  er  warnt  auch  sugleich  vor 
dem  Cbermafi  und  rit  entaehieden,  allea  Zwetfelkafte  und  Unwaaaat- 
liche  wegzulassL-n.  Er  harmoniert  genan  mit  meinen  mebrfiek  anage- 
sprochenen  Ansichten  303) ; 

b)  Ton  ...  Tromnau  in  Bromborg 304).  Die  sweekmfifsige  Verwertung 
geograpkitcher  Analogien  und  Etymologien  sei  in  hohem  Grade  geeigaati 
den  geographischen  l^nterricLt  zu  beleben  und  die  Erkenntnis  geo- 
graphischer Verhältnisse  zo  vertiefen  Die  Beispiele  sind  im  speaiieUen 
Teil  enthalten  «nd  gmppenweiae  geordnet; 

c)  Ton  Konr.  G  a  n  z  en  m  ü  1 1  er ,  in  deutscher^)  und  onglischor  Be- 
arlMitung^.  Er  denkt  sieb  die  Namenerklärung  nicht  als  gelegent- 
liehea  Hilfaelement,  aoadem  in  der  Form  ayatematiacher  Lektionent  die 
dm  jeweiligen  geographischen  Lehrstoff  vorauszuschicken  wären.  In 
dem  vorgefiibrtf'n  B«^i«[>if'! ,  China,  mnoht  sich  der  Gedanke  gar  nicht 
Übel;  aber  mir  sciieiut  üic  Anregung  auf  Klippen  su  führen. 

4.  Ala  dankenawerte  FSrdemng  toponymiaeher  Stadien  iat  ancnerkennco,  dafa 
das  Münchener  Antiquariat  Th.  Ackermann  seinem  früher  angezeigten  Katalog 
von  Namenschriften  307)  einen  zweiten^}  mit  457  und  einen  dritten  mit  454  Na- 
menlos) hat  folgen  lassen. 

älW)  Kulturgeschichte  der  Kreuzzüge.  8.  259  f.  Berlin  1883.  —  300)  ztschr. 
f.  Sehulgoogr.  1,  24S  ff.  —       Qeogr.  Jahrb.  12,  68.  —  ^  Eraag.  Woebenbl. 

f.  d.  deutsche  Schule  7,  19-28.  Trcpt.  a/R.  1887.  —  ^•^^)  Gesch.  geogr.  Namcnk. 
387  und  Verhandi.  des  39.  Philoiogentags  95—103.  Lsipa.  1888.  —  ^)  Blätter 
f.  d.  Schulpraxis,  10.  Sept.  1887,  Nr.  17.  Spandau.  — •»)  Ztschr.  f.  Schulgeogr.  10, 
Heft  4.  Wien  1888.  —  306)  ßuU.  American  Oeogr.  Soc.  19,  355--382.  New  York 
1887.  —  «W)  Qeogr.  Jahrb.  12.  es.  -  3»  )  Nr.  225  (1888).  —309)  Nr.  859  (1889). 

(Abgcschlossea  am  1.  Januar  1600.) 
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Geographische  Ergebnisse  der  wissenscliattlicheiL  Aeisen, 
forsohuiigsezpeditiQnen  oder  LandesaufDahmen  in  den 

aufsereuropäisGhfln  Landern. 

AustraHen  oiid  Polynesien  (1^85—1889). 

Voa  Prof.  Dr.  F.  Hahn  in  Königsberg. 

Z  Jht  JuttraUtatUmMt, 

1.  Im  Jahre  1888  war  ein  Jahrhundert  seit  der  Begründung 
dor  ersten  britiBchen  Ansiedelung  auf  dem  Festlande  Australiens 
TerfloBSen.  Es  ist  begreiflich,  dafs  man  diesen  Zeitpunkt  benutzt 
hat,  um  in  zusnmniriifussenden  Arbeiten  und  Darstellungen  das  Ge- 
leistete zu  ul)erst;hauen  und  dem  australischen  und  englischen  Leser 
ein  Bild  von  den  Nalurverhaltnissen  und  der  wirtachaftlichen  Eut- 
wickelüug  der  Kolonien  vorzuführen.  So  ist  die  Zahl  der  „Hand- 
bcwke''  uod  ,,YearbookB"  eine  beeondera  grofie  geworden.  Fflr  Faoh- 
geographen,  Überbaapl  fttr  streog  wIsseoBohafÜiobe  Kreise,  siod  aber 
diese  Bücher  meist  nicht  bestimmt,  Tielmehr  haben  sie  praktiaobe 
Zwecke  im  Auge  und  suchen  Torwiegend  denjenigen  su  belehren» 
der  den  hergbauli'ljrn  oder  sonstigen  Unternehmungen  in  den  Ko» 
lonien  näher  treten  wiil.  So  erklärt  sich  der  cpwöhnlich  vorhan- 
dene rriche  freolo^iache  Abschnitt.  Daneben  tehlt  es  nicht  an  Nach- 
richten über  Laudwirtachaft  und  Viehzucht,  über  Handel,  Verkehrs- 
wege und  ähnliches.  Fällt  sonach  die  Würdigung  der  meisten  Ab- 
schnitte dieser  Werke  andern  Mitarbeitern  dieses  Jahrbnobs  su^  so 
wird  es  doch  der  Geograph,  der  natürlich  diesen  fast  immer  anf 
gute  amtliche  Quellen  gesttttsten  Werken  vieles  mit  Vorteil  ent- 
nehmen kann,  nicht  ungern  sehen,  wenn  er  wenigstens  auf  die 
wichtigsten  dieser  Bücher  kurz  hingewiesen  wird. 

Zum  nennzebntenTTial  erschien  für  1888  das  ..Anstralian  H  and  b  o  o  k** 
welches  neben  regelmälttig  wiederkehreDdea  Abschnitten  auch  gelegonUick  grofsere 
natnifMOhiehtlicli«,  wfrtieliAftigeograpbiscbe  und  kolonialgescbkhtUehe  Arbeiten 
enthält.    Das  Bach  von  Bereaford  de  \  u.  I'  ner  Wall^)  igt  nur  für  Schulen 
bestimmt.    Das  offizielle  Jubiläums  werk  der  Kolonie  Neu^Süd-  Wcdes  ist  das  von 


1)  The  Australian  Handbook  (incorporating  NewZetland,  Fiji  and  New  Guinea) 
and  Shippcrs  and  Importen  directory  for  1888.  London  1888.  10  sh.  C  d.  — 
^  Mtnual  Ol  Phyeioal  Geogr.  of  AnstraUa.  YIU  u.  194  SS.        Melbourne  1883. 


SS     F.  Hfttin,  Geographisch«  Erfortdrangen  in  Amtraliea  und  PolynesiM. 

Coghlan^),  welches  in  den  üblichen  Kapiteln  ein  Bild  der  Kolonie  zu  geben 
Tersucht.  für  die  Londoner  KolonialausstelluDg  von  1886  war  auck  eine  kleine 
ittitnimenftateBd«  Dtntellung^)  bearbeitet  worden,  deren  Karte  die  Antbreitunt; 

des  Ackerlandes  zeigt.  Auch  die  grofso  Rowicysche  Karte  von  Xeu-Süd -Wales 
in  1  :  507  550  berUcks' chtigt  hauptsächlich  die  BesiedeiungsTerhältuisse  und  Ver- 
kehrswege^). Über  die  umfangreichen  Arbeiten,  Sydney  zu  einem  der  besten  und 
sichertteD  Hifen  der  Welt  za  mteben,  bnu^ten  die  Amwleo  der  BjdxognsM» 
einige  neue  Angaben^). 

Über  die  Kolonie  Victoria  kann  man  sich  ans  Thomsons  Illustriertem 
Handbook'^)  oder  äua  dem  noch  mehr  geographischen  Werk  tod  Murray  Auf- 
tehlnli  holen Eine  Geschichte  von  Tasmaruen  schrieb  Fenton^).  Durch  eine 
Bibliographie  über  Sikl- Ausir allen  hat  sich  QilP**)  verdient  gemacht,  während 
Conig rave  den  gegenwärtigen  ZuRtand  dieser  Kolonie  vorzuführen  sucht *^). 

Auch  Ifetit-Ätalrcdtetij  diejenige  Kolonie  doi  Festlandes,  welche  sich  bisher 
am  langsamsten  entwickelt  hat,  iat  nicbt  ganz  leer  ausgegangen:  Favene  ancht 
in  kurzer  Darstellung rinn  gegenwärtigen  Standpunkt  der  Kolonie  TonnllUireii, 
auch  ein     Yearbook"  ist  vorhanden ^3^. 

Queenaland  endlich  ist  durch  die  Werke  von  i  ietcher^^)  und  ü.  8.  iius- 
•  all^  Tortretan,  von  dwan  daa  latatera  £Dr  die  Erfondmogagaachidite  wichtig  iat. 

3.  Jenen  eogliecb-auatraliBoben  .Werken  reihen  sidi  in  sehr  er« 
wfinsobter  Weise  neue  Arbeiten  und  BütteUungen  des  unermfildlBcben 
Dr.  Henry  Grcffrath  an,  der  ünmer  noch  in  reger  Verbindang 
mit  AuBtraiien  geblieben  ist. 

Mehrere  dieser  Berichte  werden  weiterhin  noch  zu  nennen  sein ;  hier  erwähne 
ich  nur  die  grölisem,  auch  von  Obersichtskarten  begleiteten  Arbeiten  Uber  Tos- 
mansenM)  nnd  S&d'Ätu&c^en^'').  Weit-A*t»lr<^/ni  bat  noch  sirei  nicht  aahc 
umfangreiche,  aber  ganz  beachtcn^wnrte  beschreibende  Oaratellangen  Ton  Bmil 
Mayer^)  und  von  Diederich^^)  erfahren. 

Ein  nrofaiigrelelkea  Werk  über  AnatraUee  hatte  der  nnn  Tenterbene  Welt^ 
reisende  Graf  Anrep-Blmpt  verfafat;  er  sprach  sich  darin  ziemti^  ungünstig 
über  die  Kolonien  aus.  Seine  Wanderungen,  welche  in  die  Jahre  1878  bis  1880 
nnd  1882  bis  1383  fielen,  hielten  sich  hauptsächlich  an  die  schon  mehr  besiedel- 
toD  Teile  Anstratienaii).  Anstraliene  Hüfaqnellen  hat  aneh  Levasseur  in  nah* 
rem  Anfifttaen  einw  wartroUen,  leider  wieder  arloaehenan  Zeitachrift^)  arSrtert. 

3.  Alle  diese  Arbeiten  aber  bilden  keine  eigentliohei  mebr  geo* 
graphischen  Anspr'dohen  genügende  Landeskunde  wen  Australien, 


3)  The  wealth  and  progresa  of  New  South  Wales  1886-87.  577  SS.  S%  mit 
Karte,  Sfdnej  1887.  lOsb.  6d.  —  ^)  New  South  Wales:  its  progress  and  re- 
aenreea.  London  1886.  —  ^  Sydney  1886.  —  ^  1886,  75.  —  ')  Tbomeona 
lllustrated  Handbook  of  Victoria.  Melbourne  1886.  S.  Pet.  Mitt.  1887,  Lit.-Ber. 
Nr.  12.  —  Victoria.  Geology  and  fhysical  Qeography.  Mit  geolog.  Karte. 
Melbovme  1887.  8.  Fei  Mitt.  1888,  Litt.-B«r.  Nr.  398  und  Proe.  R.  Bot. 
London  1887,  650.  —  ^)  History  of  Tasmania  from  its  discovery  in  164  2  to  the 
presenttime.  London  1884.  Ißsh.  —  i^)  Gill,  Biblioprapby  of  South  Australia.  1886. 
118  SS.  8**.  —  ^1)  South  Australia;  A  sketch  of  its  history  and  resources.  176  SS. 
London  1886.  Vgl.  Scott.  Oeogr.  Mag.  1888,  511.  —  Western  Auafenlit. 
Its  past  history  &c.  84  SS.  4".  Sydney  1887.  —  13)  Knight,  Western  Australian 
learbook  for  1887.  53  Sä.  8^.  Perth  1888.  —  Queensland,  iU  resonrces  and 
inatittttiona.  London  1886.  Vgl.  Pet.  Mitt  1887,  Liti-Ber.  Nr.  9.  —  »)  Tha 
Genesis  of  Queensland.  An  account  of  the  great  exploring  journeys  to  and  over 
Darling  Downs.  XVI  u.  633  SS.  S».  Sydney  1888.  21  sh.  —  D.  Rund.schau 
f.  Geogr.  u.  Stat.  7,  58  ff.  Die  Karte  in  1  :  1  450  000  gibt  die  Erislager  au.  — 
")  Ebend.  350  ff.,  mit  Karte  in  1 :  l  420  000.  —  ^)  Ebend.  Bd.  10,  97  ff.  — 
19)  Globus  55,  289  ff.  —  20)  Australien.  Eine  Reise  durch  den  ganzen  Weltteil. 
3  Bde.  Leips.  1885.  —  ^i)  ßeme  coloniale  iuternat.  1  (1886),  26.  123.  211  IT. 
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wie  ab  etwa  sum  Brsats  des  jetzt  fast  gäDzlich  veralteten,  aber 
methodisch  immer  noch  beachtens werten  Mei  nickeschen  Werkes^ 
dienen  könnte.    Auch  der  dicke  Band,  in  welchem  £.  Reclaa 

neben  Madagaskar  und  der  Sundawelt  nun  auch  Australien  beban- 
delt liat'-^^),  kann  nicht  zum  Er?ntz  dienen,  da  er  zwar  die  wohl- 
bekannten Lichtseiten,  aber  auch  die  nicht  niiridpr  hekaunten  Schatten- 
seiten und  Mängel  der  Recluä'schen  Darstellungsweise  ebenso  an  sich 
trögt,  wie  die  frübero  Bände.  Ein  brauchbares  Nachschlagewerk 
bleibt  er  aber  schon  wegen  seiner '  reichen  Ausstattung  mit  Bildern 
und  Karten. 

4.  Gehen  wir  nun  xa  den  eigentiiohen  Foraohungsezpedi« 

tionen  innerhalb  unserer  Berichtsperiode  über,  so  empfinden  wir 
zunächst  die  Schwierigkeiten,  den  Fortgang  der  firforsohang  und 
ebenso  der  Resiedelnnpf  auf  den  vorhnnden€>n  Karten  genügend 
verfolgen  zu  können.  Durch  kleinere,  in  Europa  oft  kaum  bekannt 
werdende  Expeditionen,  ferner  durch  das  unaufhaltsame  Vorwärla- 
Unugen  der  Schatz üohter,  Goldsucher  &c.  verändert  sich  das  Karten- 
bild  australifloher  G^enden  so  raaoh»  dab  Karten,  die  kaum  ein 
paar  Jahre  alt  sind,  schon  veraltet  erscheinen.  Dazu  kommt,  daJk 
die  australisch  -  englischen  Karten  meist  auf  die  Wiedergabe  des 
Terrains  sehr  wenig  Gewicht  legen.  Dies  gilt  auch  von  der  neuen 
Ausgabe  der  grofsen  S  keneschen  Karte '-^•^),  die  gleichwohl  für 
Verfolgung  der  Besiedelung  &c.  sehr  hraitchbar  ist.  Auch  der 
grofse  und  viel  zu  teure  „Atlas  ol  A  u  s  t  r  a  1  i  a"  •^^)  hat  seine 
Hauptstarke  nicht  in  der  Terrainzeichnung.  Der  erste  Teil  enthält 
neben  einer  Anzahl  allgemeiner  Blätter  20  in  sehr  verschiedenem 
Mabtabe  ausgeführte  Gra&ohaftskarten  von  Neu -Süd- Wales,  der 
aweite  ähnli^e  von  Victoria.  Ein  beigefügter  Text  bietet  aueh 
eine  Reihe  physisch -geographischer  Angaben.  Am  vorteiniaffesten 
wäre  wohl  eine  Neuausgabe  der  vortrefflichen  Petermannscbeu  Karte 
in  1:3  500000,  welche  allen  Interessen  möglichst  trere<!it  wurde. 

5,  Eine  Geschichte  der  vom  Staate  oder  einzelnen  Behörden 
veranataiieteu  Expeditionen  in  das  Innere  Australiens  und 
au  seineu  Küsten  bat  Ernest  B^avenc^^)  geschrieben,  was  um 
so  mehr  an  der  Zeit  war,  als  die  Forschung  im  grolsen  und  ganzen 
doch  zu  einem  gewissen  Abschlufs  gekommen  ist. 

Bafs  in  der  Berichtsperiode  die  Anzahl  der  zu  stände  gekomme- 
nen Expeditionen  eine  grofse  gewesen  sei,  kann  man  nicht  sagen, 
wenn  mich  in  fast  allen  der  noch  nicht  völlig  durob forschten  Ge- 
biete einiges  geleistet  worden  ist.  Günstig  hat  offenbar  die  Grün- 
dung der  Austral asiatischen  üeograpliischen  Gesell- 
schaft mit  ihren  „branchos"  eingewirkt,  doch  haben  sich  die  An- 

^)  Das  Festland  Aiutralien.  Eine  geogrupli.  Monographie.  2  Bde.  Prenslan 
1837.  —  23)  Nou7.  Geographie  univers.,  Bd.  U.  Paris  1889.  —  ^)  Melbourne 
1888.  MaCsstab  1 :  3  200  OüO.  —  25)  xhe  new  Atlas  of  Australia.  5  Teile,  wo- 
von neinet  Wissent  bis  jeiit  2  ersohf eneii.  Sydmy  1886  ft.  Freit  Ar  dftt  GMie 

5  t  59h.  —  ^)  The  HistorT  of  Australian  Exploration  from  1788  to  1888. 
XV  u.  4  74  SS.  8'\    Sydney  1888.    Vgl.  auch  Nature,  Bd.  39,  53. 
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ttrengaDgen  der  OeteUicbaft  mindesteDS  ebonso  sehr  auf  Neu-Guinea, 

als  luf  das  Innere  des  AustralkontiDentes  gerichtet.  Die  Schriften 
der  Gesellschaft  sind  bereits  eine  Fundgrnlio  wertvoller  Nach  richten 
geworden,  doch  sind  sie  in  Deutschlund,  wie  es  scheint,  noch  ziem- 
lich selten,  selbst  die  Hibiiothek  der  Ferthes'scheD  Anstalt  in  Gotha 
koDDte  mir  kein  volktändigea  Exemplar  zur  Verfügung  stelleo. 

6.  Wir  betrachten  zunächst  dl»»  F  n  r;^  c  h  u  n  ge n  in  den  aHnfra- 
lüchen  Alpen.  Hier  ist  es  ganz  besuiiJers  Dr.  R.  v.  Lendenfeld 
gewesen,  der  mit  groi'ser  Rührigkeit  thätig  war  uud  auch  eiue 
MeDge  von  Berichten  and  Abhandlungen  Teröffentlichl  bat. 

Im  Jahr«  1885  nstmocibte  d«r  Beiieade  di«  Orvpp«  des  Ut  Kosdnsko ,  im 

foIgendoQ  haopt«8cblich  die  Bogong- Gruppe.  Sein  Hauptzweck  war,  die  Frage 
der  auHtraIiBch(>n  Eiszeit  -zu  ctitscbeiden;  es  f^elang  ihm  auch  wirklich,  liemlich 
ueuüicxie  Spuren  eiuer  frUht^rn  Vergletacheruug  Qaduuweiaen.  Der  üauptbericht 
des  BsUndoi  ist  in  sineoi  Erginsangslieft^  na  Pttormsims  Mitteflnogan  «nt- 
halten. 

Lendeofeld  betrachtet  den  Uauptkamm  der  Australiscbeo  Alpen  als  einen  Ton 
SW  naob  NO  ttrttehendtn,  gegen  0  konTesni  Bofcn,  tob  welchem  Beitsnkimm» 

ausgehen.  Die  iiorJ westlichen  sitd  die  bedoiiteiulern.  Aufserdem  finden  eich 
Torgescbobene  Küateogebirge,  welche  dem  Uauptkamm  streng  parallel  sind.  Dar 
Reisende  setzt  efe  den  Jara  d«r  Seliweis  homolog,  er  will  auch  die  Ebene  des 
llurray  mit  1  r  lubardigehen  Tiefebene  Tergleicben  utid  ist  der  Ansicht,  dafs  die 
Australischen  Aljjen  durch  einen  von  W  kommenden  Schuh  g;ofaUel  worden  sind. 
Die  Gipfel  der  Australischen  Alpeu  sind  Torberrscbend  saul't  uud  gerundet,  fast 
alle  sind  sn  Pferde  erreichbar.  Welches  iat  nun  der  httcbste  Gipfel  des  Systems  ? 
Man  nnhm  bisher  den  bekannten  Mt.  Kdsciusko  dafilr,  unser  Ueisonder  erklärte  aber 
in  seinen  ersten  YerÖffeatliehangcB  einen  etwas  östlichem  Gipfel,  den  er  Mt.  Vlarke 
beaannte,  fBr  den  hSeheten*')'  Er  'Md  dnrsk  Aneroidablesong  eine  H8be  ron 
2212m,  während  der  Kosciusko  nur  2196  m  hatte.  Später  ermittelte  er  aber, 
dafs  ein  südlicherer  Funkt,  den  er  Mf.  Toirnspnd  nannte,  mit  2241  m  der  höchste 
war.  Townsend  war  der  Ingenieur,  der  1848  den  berg  zuerst  erstieg,  ihn  aber 
Ht.  Ramsbead  nannte^).  Den  Namen  Koacix'ski)  sehlägt  Lendonfeld  vor,  der 
gansen  BerpgrTippe  jr^hfü,  während  der  Itisheri^^e  Kosciusko  Mt.  Müller  heifaea 
soll.  Es  droht  sonach  eiue  xiemlicbe  Verwirrung  einsureilsen,  und  Prof.  üerm. 
Wagner  hat  irorgescblagen ,  dabt  wenn  eich  aaeb  wirtlich  irgeod  eine  andre 

Spitze  der  Gruppe  hi'her  als  der  Kosciusko  erweisen  solle,  doch  dieser  Xame,  der 
einmal  eingebürgert  sei,  beibehalten  werden  möge^).  Übrigens  sind  bei  der  Be- 
nutzung der  Lendenfeldseben  AntfUimBgen  aneh  Nenmayers  kritische  Beeier» 
kragen  au  den  Angaben  des  Beisenden  wohl  zu  berücküichti).;eD '^^).  Das  iwMte 
Ton  Len'h  nreid  besuchte  Gipfelgebiet  war  das  des  2057  m  hohen  Mt.  Bogong. 
Von  deu  übrigen  zahkeichen  Aufüätzeu  des  Eeiäendeu  müg&u  unten  die  wichtig» 
sten  oitiert  sein*^). 

Mit  den  Gebirgsseen  von  Neu-Sü! -Wales  und  den  Mitteln,  sie  zu  ßcwSsse- 
rnngs-  und  andern  Zwecken  nutzbar  zu  machen,  beschäftigt  sich  eine  interessante 


^)  Forschungsreisen  In  den  Anstrallschen  Alpen.  Erg  -Heft  Nr.  87.  Gotha 

1887.  37  SS.  4^,  mit  einer  orohydrographischen  Karte  von  Sttdost- Australien  in 
1:3  750  000,  Skizzen  des  Koseiusko  -  und  Bogong  -  Gebirges  in  1:250  000  resp. 
1  -.500  000  u.  Umgebungsplänt'u  von  Mt.  Bogong  und  Mt.  Clarke  in  1  ;  100000.  — 
27)  p.  M.  1885,  228.  —  28)  Erg.-Heft87.  11.  —  »)  Verb,  des  VIIL  Geograpben- 
tages  in  Berlin  1889,  S.  XXIY  der  Sitzungsberichte  —  ^)  Ebond.  8.  XXIII  f. 
Vgl.  F.  M.  1871,  441  if.  —  31)  Globus  53  (1«88),  Nr.  1.  Ausland  1888,  961  ff. 
989  ff.  1010  ff.  Bbend.  1889,  181  ff.  909  ff.  250  ff.  D.  Bnndschav  f.  Geogr.  n. 
Stat.  11,  22  ff  Arbeiten  u.  Karten  des  Reisenden  stehen  auch  im  Keport  of  the 
mining  registrars  of  Victoria  for  the  yesr  endiag  31.  3.  1886.  Über  die  Eiaseit 
Tgl.  man  u.  a.  Natare  34,  522. 
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Arbeit  voti  Gipps^S).  Geographen,  welche  den  Frai^on  der  Kümaschwankungen 
—  die  ja  nicht  blofs  meteorologisch  ton  Bedeutung  sind  —  nahe  stehen,  werden 
die  Arbeiten  tob  Bnseell  Uber  dfe  Hodiflnten  im  Dtrling  imd  gan«  beeondert  Aber 

die  wechselnden  Waeseratünde  des  abflufslosen  Lahe  Grdr'je,  viel  Anziehendes 
bieten^*^),  man  Torgleicho  aber  auch,  was  Kd.  lirUckner  darüber  bemerkt  hat^). 

7.  Im  Linn-}}  von  Süd-Au8t/ralien  haben  sich  die  Verhältnisse  seit 
den  Zeiten  der  grofsen  ÜberlaDdexpcditioneii  von  Stuart  u.  a.  sehr 
geändert.  Eisenbahnen  und  Auäiedeiuiigen  sind  weit  in  die  einst 
gefürchtete  Wildnis  hinaus  vorgeschoben;  die  Stationen  des  Über- 
landtelegraphea  Metea  Ausgangs-  und  StUtspankte  für  6eiten«zpe- 
ditionen  darob  die  immer  mehr  sasammeosobrumpfenden  unerfoiBoh« 
ten  Stricke. 

So  konnte  es  jetzt  rorkommen,  dafs  13  Afghanen  die  ganze  wcstaustralische 
Wüste  kreuzten,  um  eine  Anzahl  Kamele  nach  Sild-Australien  zu  bringen^),  oder 
dafa  «ine  Herde  tob  1000  Bindeni  nebst  sahlreiehen  Scbafen,  Pferden  und  6«pi«k- 
wagen,  ton  Goulburn  in  Neu- Süd -Wales  durch  den  nördlichen  Teil  des  Kontinents 
wehend,  die  Gegenden  am  Fitzroy  ohne  gröfsere  Verluste  orreichte.  Allerdings 
hatte  der  Zug  au  drei  JuLre  gedauert'^').  Auch  ein  Schafhirt,  Henry  JLazzini, 
hat,  nur  Ton  seiner  Fanilit  und  zwei  Pferden  begleitet,  du;  grofae  australische 
Bucht  in  der  Richtung  von  0  nach  W  umwandert In  den  letzten  Jahren  hat 
man  auch  wiederum  energische  Versuche  angestellt,  um  ahnlich  wie  im  südlichoi 
Algeri«!  dareb  Bohrmig  artesischer  Broniien  vorher 8de Geg^enden  in  KnttnilaBd 
zu  verwandeln.  Man  begann  damit  bei  Coward.s  Sprinj,'s ,  10  engl.  Meilen  süd- 
westlich vom  Lake  £yre,  und  erzielte  in  kurzer  Zeit  eine  stündliche  Wassermenge 
von  über  40000  Osltonen^),  das  maebt  täglich  1  SSO 000  Liter.  Auch  den 
Murra^u^t  sacht  man  an  den  Grenzen  von  Süd  -  Australien  und  Victoria  zur 
BewüsscruDg  zu  benutzen  und  hat  auch  dort  schon  Erfol^ie  erzielt.  Man  denkt 
namentlich  an  Weinhau,  Hosioen-,  Oliven-  und  Urangenkulturen 3^).  Über  die 
Wasservorrit»  im  Innern  von  SOd-Anstrallen  und  Über  die  Braunen  der  JBinge- 
bornen  hat  sich  der  liekannte  Rei'^tr  t  W  innecke  ausführlich  ausgesprochen**^). 
Derselbe  hat  auch  eine  wichtige  Karte  über  das  Gebiet  awischen  dem  Oberland- 
telegraphen  nad  der  Greose  von  Queensland' verSffentliebt,  die  weg«i  der  HShen- 
angaben  besonders  bemerkenswert  ist.  Der  Eyre-See  soll  eine  Depression  bilden, 
die  Frage  ist  aber  noch  nicht  als  entschieden  zu  betrachten.  F&r  einige  der  be« 
kanntern  TelegrapheusUtioueu  gibt  VYinnecke: 

Tennaot  Creok  .  .  .  328  m  Charlotte  Watars  .  ,  147  m 
Barrow  Creek.  >  <  .  r)?n  -  Pcake- Station ....  23  t» 
Alice  Springs  ....    GlO  «       Strangways  Springs.    .      57  » 

8.  üuter  den  ExpediUonm  Bind  diejenigen  David  Linds&y& 

am  wichtigsten  geworden. 

Lindsay  verliefs  im  Oktober  1885  die  damalige  Endstation  der  Eisenbahn, 
Herrgott  Springs,  und  kam  am  18.  Kot.  auf  der  Peake«8tatton  an;  mit  ihm  war 

u.  a.  ein  deutscher  l'"tanikcr  H.  Dittrich.  Dann  ging  es  an  die  Erforschung  des 
noch  unbekannten  Verlaufes  des  Finke  River.    Die  Expedition  folgte  dem  Flusse 


Journal  and  Proceed.  of  the  Iloyal  Society  of  New  South  Wales  20  (1886), 
143  ff.  Die  Karte  zeigt  die  Umgebung  des  Lake  George.  —  ^}  Ebend.  155  ff,  tu 
241  ff.  Gleichfalls^  mit  Karte  und  Diagrammen,  den  Lake  George  betreffend.  — 
P.  M.  1389,  Litt.-Ber.  .Nr.  1286»  u^  1286^  u.  Meteor.  ZUchr.  1888,  13  ff.  — 
M)  P.  M.  1888,  <50.  —  M)  Ebend.  1886,  846.  —  »)  Ebaod.  1887,  872.  — 
«)  Scotl.  Geogr.  Mag.  188G,  625  ff.  Bull.  Soc.  Googr.  Paris,  Ser.  7,  Bd.  8  (1887), 
52.  —  30)  Vincent,  The  Australian  Irrigation  Colonios  on  the  K.  Murray  in  Vic- 
toria and  South  Aostralia.  124  SS.  4®.  London  1888.  8sh.6d.  Vgl.  Sapan 
in  P.  M.  1889,  Litt.-Ber.  Nr.  1295  und  Greihrath  im  Globus  56  (1889),  366.  — 
^  Scott.  Geogr.  Mag.  188*;,  027  ff.;  an«  dem  „South  Aastnlian  Adrertiser" 
entnommen.  —      F.  M.  1886,  151. 
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ttromabwärU,  bü  er  ticU  in  den  äandhUgeln  im  NO  tod  Daibousie  (26"  26 'S. Br^ 
186*45'  0.  ▼*  Ör.)  Terilert.  Biivofleo  lollen  mIb«  WaMwnmm  tlimrdiiigt  dm 

Macuraba  oder  Treuer  River  erreichen,  so  dafs  der  Finke  ilt  -n  Kyre-Systom  zacu- 
rechaea  wäre.  Eine  hübsche  Karte  in  1  : 1  600  000  TeranscLauliclit  diese  wichtige 
Gegend  mit  ihren  breiten  sandigen,  meist  wtaaerloMli  Piafsbetten  Am  23.  De* 
tember  1885  traf  die  Ezpeditioii  wieder  in  dtr  DftUieusie-Station  ein.  Rtn  Ver- 
snch ,  direkt  vom  Finke  nach  der  Orenae  Ton  Qaeensland  vor>:udrinp:en ,  wollte 
nicht  gelingeni  dagegen  erreichte  die  Expedition  von  Alice  Springs  aus,  den  öst- 
liahen  TeO  dtr  llMl>e«iiiell-K«tte  dardurfeiifiid,  di«  GrtiiM  vtm  Qneeiuliiid  mnä 
die  Lake  Nash-Station  am  Herbort  River  im  .\[.ril  1886.  Von  hier  ^Mbr  es  durch 
unerforschtes  Gebiet  wieder  nach  W  sur  Station  ii'owolU  Creek  an  der  Telegraphen» 
linie,  und  von  da  nach  Boroloola  am  Me  Arthur  Birer,  der  in  den  Qolf  von  Car- 
pentaria  gebt.  Yoii  hier  aus  wurde  am  19.  Oktober  1886  der  Rückweg  m  Schiff 
angftreten.  Dieses  letzte  durchwanderte  Qebiet  ist  ein  hohes  Tafelland,  das  im 
S  von  sandigen  Ebenen,  im  N  vom  Kttstengebirge  begrenzt  wird;  es  wird  in  der 
Xegenseit  Ton  nahrerra  FlttMMi  naeh  W  hin  dnrehiogea,  nr  Bchafnidit  mU  «t 
sich  gut  eignen.  Interessanter  flir  die  Australier  war  jedenfalls  noch  die  Ent- 
deckung Ton  Babinen  und  Granaten  im  Mac  Donneil  «(iebirge;  sogleich  trat  R. 
Fear  loa  eine  neue  Reise  nach  der  Fnndttolle  an,  jedoch  haben  steh  die  Fände, 
irenigutens  der  Rubinen,  nachher  nicht  völlig  bestätigt.  Oaa  Fundgebiet  lag  ein 
wenig  nBrdlich  vom  Wendekreise.  Wie  tino  Vergleichung  von  Lindsays  Karte  in 
den  Proceedings^  mit  einem  altern  Blatte  («.  B.  P.  M.  lööO,  Taf.  1 1)  ceigt,  hat 
die  haineaweg«  an  Mlhta  nnd  Gefüiren  imia  LiadaaTiehe  Bxpadition  nnar«  Konnt- 

nisse  vom  Lande  örtlich  von  der  urofscn  TclrgrapLenlinie  rocht  wesentlich  erwei- 
tert. Einige  der  Entdeckungen  allerdings  scheinen  nicht  neu  su  »ein:  so  ist  der 
Ton  Um  in  der  Gegend  dar  Bnbinandiatrikte  eotdadtta  Fiale  Eider  wahraeheinlieh 
mit  d«B  Haie  River  (tS**  16'  3.  Br,  134*"  43'  Ö.  v.  Gr.)  ideatiaah,  der  In  dar 
Btrangwaykette  entspringt  und  schon  von  Winneeke  h.snclit  wurde**) 

Eine  zweite  grofne  Keino  iiat  Lindsay  io  den  Jahren  1867  und  1888  voU- 
aodet  Mitte  September  1887  Terliela  er  Palmeretoa  im  Korthen  T«rritorf,  hldt 
sich  auf  den  210  km  RÜdwärt«  von  Port  Darwin  befindlichen  Goldfeldern  einige 
Wochen  auf  nnd  eilte  dann  der  Mac Donnell- Kette  zu,  wo  er  3^Monate  blieb, 
aatate  die  fHUier  begonnene  Üntenaehnng  der  Bdelttainregion  am  Blder,  Floranea 
nnd  Mand  fort  und  trat  dann  den  letzten  Teil  der  (tberlandretae  an.  Am  2.  April 
1888  —  nach  einer  andern  Quelle  am  28.  April  —  war  er  in  Adelaide.  Wich- 
tigere geographische  Entdeckungen  scheint  er  auf  dieser  Reite  nicht  gemacht  zu 
'luilMBy  dodi  hüt  er  das  Land  am  nördlichen  Teil  dar  Tal«gniphanliai«  mit  wanigtn 
Ananahmen  für  tauglich  zur  Viehzucht*'^;. 

Eine  dritte  Keise  ins  zentrale  Süd- Australien  unternahm  Lindaaj  vom  Juli 
bia  Oetember  1888.  Br  nntaranehta  dieamal  hanptsiehlieh  die  FvndatltkeB  ton 
Gold  und  Silber  um  die  Station  Alica  Springe,  die  ihm  verheifsend  echeinen. 
Die  Edel.-^teinRTubon  in  der  MucDonnell- Kette  fand  er  fast  ganz  verlassen,  einmal 
weil  es  an  Wasser  fehlte,  dubn  aber  auch,  weil,  wie  erwähnt,  Uber  den  Wert  der 
„Bttbitt«!'*  aalir  nngtbiat^  Urtaila  aing^gangan  watan^. 

9.  Vom  Dezembor  1864  bis  sam  Dezember  1885  hatte  Char* 
les  ChewingB  die  WaneirerbUtnine  im  Quellgebiet  dea  Finke 
in  der  MaoDonnell- Kette  nntertuoht.  In  geringer  Tiefe  aoUen  aioli 
hier  bedeutende  Wasaermassen  befinden,  deren  ginslidiea  Yerm^gen 
Chewiags  für  namöglioh  hält^?). 


*2)  P.  M.  1886,  213;  mit  einem  Berichte  Dittricbs  an  Baron  V.  v.  Mudlov.  — 
Einen  ausführlichen  Bericht  mit  Karte  hat  Liud.suy  in  den  Proc.  R.  G.  Soc. 
London  lbö9,  660  ff.,  gegeben.  —  **)  Deutsche  Rundschau  f.  Qeogr.  11,  473.  — 
tf)  Greffrath  in  P.  H.  1888,  860.  —  ^  eralfrath  in  der  Geogr.  Bnndaehan  11, 

484.  —  ^"^"^  Sein  Roricht  fttoht  im  Adelaide  Observor  und  ist  auch  als  Broschüre, 
mit  wertvoller  Karte,  erschienen.  Vgl.  die  kurze  Kotiz  Proc  K.  Qt.  Soc  London 
1887,  19S. 
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Von  SüirUCreeJc  aus  (in  17°52'8.Br.  und  129°  44' ö.  v.  Gr.) 
ritt  der  Verwalter  einer  Viehstation  —  sein  Name  ist  nicht  ge- 
nannt —  n  Rft?  ^'*)  eine  ziemliche  Strecke  nach  SO  und  entdeckte 
dabei  einen  groiseu,  angeblich  sülaes  Wasser  enthaltenden  See,  der 
von  ^utem  Lande  umgeben  war.  Andre  Ansiedler  unternahmen 
von  llele)is  »S^ntigs ,  das  50  km  südlich  von  der  Station  Powells 
Creek  liegt,  Stroifsüge  nach  W  uod  fanden  Quellen  und  gutes 
Weideland.  Am  Tennant  Creek  unter  19^  23'  8.  Br.  und  ISi""  22' 
0.  Gr.  wurde  n  auch  Goldspuren  gefunden,  ob  flieh  aber  die  Gold- 
zone wirklich  bia  in  das  Kimberleygebiet  fortsetzt,  ist  wobl  noch 
aebr  fragliches). 

Ein  Polizeibeamter  namens  Willshire  oder  Wiltshire  will 

320  km  nordweßtlich  von  der  Station  Alice  Springs  einen  thäti- 
gen  Vulkan  entdeckt  haben:  Lindsay  fand  zunächst  in  Aussagen 
von  Eingebürnen  Bestätigung  der  Meldung*^)  Es  wird  sich  aber 
doch  wahrscheinlich  nur  um  irgend  eine  pseudo vulkanische  Erscbei* 
Dung  bandeln. 

Die  Expedition  der  Central  Anstnliaa  Ezploriiig  acd  Proepeetfug  Anoeiatioo 
iint«r  J.  J.  East  und  J.  Warwick  Brown  (1888)  hatte  rein  geologische  Ziele; 
»ie  tintersnclite  gleichfalls  die  Oegend  im  östlichen  Teil  der  Mac  Donneil- Kette, 
in  welcher  mau  die  Gold-  und  EdeUteinfunde  gemacht  halte;  ihre  Ergebnisse 
scheinen  aber  auch  eonst  für  die  bessere  Kenntnis  Zentral-Australiens  einiges  sa 
bieten^).  Am  12.  Atipust  1880  hatte  auch  der  südaustralieclc  StaatsRoolo^'  H. 
Y.  L.  Brown  (mit  Obigem  wohl  nicht  identisch)  eine  Heise  von  Warrina  aus 
nach  dem  MnegniTegebirge  angetreteD.  Er  wollte  tou  d«  das  Bvomdgebirg«  be- 
rüliren  und  sich  dom  Mt.  FerJiuand  zuwendon.  Die  Musf^ravekctto  Hegt  afldllob 
Tom  26.**  8.  Br.  und  gerade  westlich  von  der  Station  Charlotte  Waters. 

10.  Endlich  ist  nocb  die  Tietk ins' sehe  (der  Name  wird  viel* 

fach  nuch  Tietkens  ^eprhrieben)  Expedition  zu  erwähnen.  Es  han- 
delte sich  um  die  Erlorsübung  der  ötriobe  im  K  und  ÜW  des  be- 
kannten Amadeus-Seea. 

Im  März  188U  brach  die  Expedition  von  der  Station  Alice  Springs  auf,  reiste 
gegea  W  svm  Glon  Edith  (23*40'  8.  Br.«  ISt'SS'  0.     Gr.).  pataiert«  mehrere 

nicht  weiter  erwähnenswerte  kleine  Gehirne  und  Flufsläufe  und  erreichte  in  23** 
82'  8.  Br.  und  128°  15'  Ö.  t.  Gr.  einen  ziemlich  grofsen  See,  der  den  Namen 
MaallcHiald-Bee  empfing.  Er  dürfte  wohl  aueh  lataigaa  Waaaer  habm.  Brauch- 
biree  Land  fand  man  Terhältnismäfsig  recht  wenig.  Die  Expedition  wendete  sich 
nun  mehr  nach  S,  erreichte  die  westliche  Grenze  des  Amadeus-Sees,  passierte  den 
merkwürdigen  Felsen  Ayers  Hock,  den  Gosse  im  JaLre  1873  entdeckt  hatte  (25" 
16'  S.  Br.,  131**  2'  Ö.  t.  Gr.),  und  erreichte  am  22.  Jali  die  Station  Erldonds» 
240  km  nordwestlich  von  Charlotte  Waters.  Die  höchsten  gesehenen  Bergspitzen, 
die  des  KiiUortg^irges  ^  an  welches  man  unter  23"  20'  S.  Br.  und  128*  45'  Ö. 
V.  Gr.  gelangt  war,  arrciehteu  anr  460  m.  Das  ganze  Laad  iat  ainförmig  und 
wenig  nutabar*'). 

11.  Eine  Wanderung  durch  die  Ntährhor-MiM  an  der  (Frenze 
von  Süd-  und  West* Australien  ist  zwischen  dem  26.  Juli  und 
IB.  September  1B87  von  Earle,  Anderson  und  Uayers  unter- 


*«)  Aus  einem  Vortrage  Lindsays  in  P.  M.  1888,  373.  —  *•)  P.  II,  18^9^ 

104.  Geoi(r.  Run(i,chau  11,  282.  Vgl.  auch  Scott.  Oeogr.  Mag.  18B9,  20«.  — 
^  Geogr.  Hundschau  11,  183.  —  6i)  Greürath  in  P.  M.  188t),  292  if. 
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nommen  worden,  die  Heisenden  sind  jedooh  nordwärts  nur  bis  zam 
31.**  8.  Br.  vorgedrungen  ^2), 

Eine  interessante  Darstellung  der  Forschungen  in  V'e^f -Australünf 
au  denen  er  selbst  so  bedeuteDden  Anteil  geDomiueD  hat,  gab  John 
Forrest  n>r  der  British  AasocMtion^.  Die  Übersidit  nmfafst 
die  Jabre  von  1870  bis  1887.  BbenfaUs  John  Forrest  bat  im 
Auftrage  des  Gouveroears  der  Kolonie  eine  grofse  Vierblattkarte 
West -Ausiralient  in  1 : 1 500  000  herausgegeben ,  auf  der  der  Stand 
der  Besiedelung  and  der  Erforschang  bis  1886  nachgesehen  werden 
kann 

Die  üebriider  Brook e  mit  ihren  Gefährtan  brachen  im  Jahro  1886  tod  der 
Itn«lit«>Bay  an  der  Sttdkttste  auf,  zogen  nraicbat  anf  die  niedrige  Hampton- 
Kette  so  und  wendeten  sieh  dann  über  eine  Sandebene  nach  dem  600  m  hohen 

Mt.  Enpped,  der  wepen  seiiipr  dachfrJrmigen  grotesken  Form  sehr  auffallig  ist  und 
von  den  öcliwarzen  als  ein  WobuHits  bösor  Geister  betrachtet  wird.  Die  weitere 
Itelae  irfog  dnreh  ■nniehtt  bewaldetea,  dann  inmer  oSlMr  wardandest  höchat 
wasserarmes  Land  in  nordwestlicher  RichluDg  weiter,  der  91.  Breittngnd  Wttrd6f 
aoweit  aua  der  Karte  za  ersehen  ist,  nicht  erreicht^). 

Eine  andre  Bzpedition  nnter  1.  R.  Browne  wendete  aieh  im  April  1887 
von  der  Stadt  York  aus  (Östlich  Ton  Perth)  nach  Osten,  um  die  Ausführbarkeit 
einer  Küstenbahn  über  Port  Eucla  nach  Süd  -  Au^traHon  zu  untcrsnchen.  Durch 
Wassermangel  und  Tod  der  Pferde  kam  aber  die  Expeditiou  in  eine  sehr  schlechte 
Lage,  so  dafs  sie  schliefslicb  zum  Auskunftsmittel  des  Zerschneidens  der  Tele- 
grajjhendrähte  greifen  mufste,  tim  dadurch  das  Personal  der  nächsten  Station  her- 
beizurufen. Von  Eyre  Sandpatch  aus,,  einer  noch  260  kra  westlich  von  Port  Eacla 
liegenden  Station,  wnrde  die  Expedition  dann  Ende  September  1887  mit  einem 
Dampfer  abejeholt  56).  Trotzdem  scLülnt  man  an  dem  Bauplan  der  Eisenbahn 
energisch  festzuhalten;  die  Linie  von  Perth  nach  Port  Kucia  würde  1288  km  lang 
werden.  Die  Bauzeit  ist  auf  10  Jahre,  die  KostCLsumme  auf  5—6  Mill.  Pfd.  Sterl. 
Torinschlagt  worden.  Man  denkt  daa  anliegende  Land  durch  Bewässerung  (ana 
arteaischen  Brunnen kulturfäbig  zu  maclieu^?).  Nach  Vollendung  der  Bahn 
dttrfte  dann  auch  wohl  die  Entwickelung  des  südlichen  West -Australien  eine 
maehere  werden  sla  biaber.  Di«  1826  gegrfindato  Stadt  Albanj  hatte  1876  erat 
360,  1885  etwas  8bar  1000  Einwohner^. 

Eine  Reihe  von  Notizen  über  das  zu  der  Gruppe  der  Houtmam 
Ahrolhos  gehörende  Rat  Island  bringen  die  Ann.  d.  Hydrographie  ^9). 
Die  Insel,  welche  Guano  enthält,  wurde  in  den  letzten  Jahren  öfters 
▼on  Schilfen  besucht. 

12.  Die  Gegenden  am  obern  Gmcoym  und  AslJniyton  sind  im  Jahre 
1888  von  Ernest  Favenc  untersucht  worden.  Am  15.  Mai 
verliefs  der  Reisende  in  Begleitung  W.  R.  Ciithbertsons  und  eines 
westaustralischen  Eingeburnea  sein  Lager  am  oberu  Gaäcuyue  und 
durchzog  das  Land  gegen  den  obem  Ashbufton ,  Jiin.  Die  Gegend 
war  höohst  öde»  Wasser  nar  sehr  spärlich  vorhanden.  Besseres 
Weideland,  das  zur  Sch-^fzueht  brauchbar  erschien,  wurde  jedoch  an 
einigen  neu  entdeckten  Zuflüssen  des  Ashbnrton  aufgefunden,  welche 
die  Namen  Ounningham,  Jackson  und  Jumes  empßngen.  Die  Karten 
des  Landes  wurden  sehr  ungenau  befunden.    Wertvolle  Mineralien 

M)  P.  M  1888,  123.  —  83)  Mitgeteilt  in  den  Proc.  R.  G.  S.  London  1887, 
687  ff.  —  &»)  P.  M.  1885,  228.  —  »)  P.  M.  1888,  26  f.  Mit  Karte  in  1 :  3  500  000.  — 
^)  (7eogr.  Rundschau  10,  138  -  Aoaluid  1888,  1018.  ~  Ann.  dar 
Hydr.  188&,  497.  —  ^)  18öb,  474  if. 


.  Kj        by  Google 


West-  and  Nord>Aii»tr«li«D. 


89 


Bcbeinen  nicht  reichlich  zu  sein ,  nur  am  obern  Gascoyne  deutete 
einiges  auf  die  Anwesenheit  von  Goldriffen.  Soharen  von  ElDge- 
bornen  wurden  mehrfaoli  gesehen^. 

13.  Viel  genannt  wurde  in  den  lotsten  Jahren  das  KMerkif- 
€Mt  West -Australiens  oder  das  Land  am  Fitsroy-  und  Ordflnls 
zwischen  dem  U.  und  18.°  S.  Br.  und  dem  193.^129.**  0.  Gr. 
Hier  hat  sich  der  Goldfelder  wegen  ein  reges  Leben  entwickelt. 

Eine  Übersicht  der  aufgenomraenen  Teile  f^ewährt  Yonngs  Karte^^).  Eine 
audr«,  pbjaisch  kolorierte,  allerdioga  nicht  «ehr  spezielle  Karte  gehört  zu  einem 
beaehreibenden  Anfiate«  ron  J*.  Qt.  Bartholom ew^).  Die  VerhSitnieae  im  Kho- 
berlej-Bi strikt,  wo  daa  Gold  1885  Tom  Oeologen  Uardman  entdeckt  warde,  sind 

ganz  ahnHoho,  wie  in  den  übripen  austraüschrn  Goldfeldern.  Anschaulich  be- 
ficbreiüL  ein  iiriol  TonCarr  Boyd  an  Baron  v.  xMueller  in  Melbourne  die  Begebeo- 
heiten  bei  der  Landung  in  dem  als  gut  anerkannten  neuen  Hafen  Wyndham  ha 
Cunibridge-Oolf ^""V  Von  Wyn  Ihnm  ist  das  Goldfeld  noch  463  km  entfernt,  Ton 
einem  andern  neuen  Hafen,  Port  Derby,  aber,  der  auf  einer  Landzunge  am  Kinga 
Suod  unter  17*^  18'  S.  Br.  und  tSS*41'  ö.  v.  Gr.  liegt,  noch  an  100  km  mehr. 
Das  mcisfe  Alluvialgold  wurde  bis  jetzt  am  1881  von  O'Donnell  entdeckten  Elvire 
Biver  gefunden,  der  sich  unter  17"  42'  S.  Br.  und  128°  28'  Ö.  v.  Gr.  mit  dem 
Ord  Tereinigt.  Aufser  im  Alluvium  ist  das  Gold  auch  in  Quarzriifen  vorhanden^). 

Wichtig  für  uua  ist  Hardmans  Deport  on  the  Geology  of  the 
Kimberley  District  (Perth  W.-A.  1885),  w^il  er  aulser  reichen  geologi- 
schen Angaben  auch  eine  Anzahl  —  allerdiogs  nur  als  vorläuf^e 
zu  betrachtende  — '  barometrische  HöhenmessoDgen  enthält.  Einen 
reichhaltigen  Auszug  gab  8u]ian  in  P.  M.  1887,  Litt-Ber.  Nr.  14. 

Im  Jahre  1884  drangen  Stockdale  und  Bickettson  vom 
Cambndffs-Golf  gegen  8W  nach  der  König  Leopold  IL -Kette  (am 
obern  Pitzroy)  vor. 

Sie  entdeekten  sechs  bedeutende  Flüsse,  die  alle  aus  der  genarinten  Kette 
komnaen  und  in  den  (jambriüge-Golf  münden.  Dieselben  empfingen  dit>  Namen 
Lorimer,  Lawrence,  MaeLeod,  Adam,  Stockdale  und  Alexander  Forrost.  Schliefs- 
lieh  erreiehtt-n  die  Reiseniien  durch  an^;eblich  retht  >,'utea  Weideland  die  Tele- 
graph enslation  am  Katherine  Kiror,  eine  der  nördlichsten  des  Überlaodtelegraphen^). 
An  Wuaer  fehlte  es  angeblieh  nirgends,  giftige  Pflans«n,  di«  aonat  bektnntlieh  bl 
Australien  leicht  eine  empfindliche  Plage  für  die  Viehattehter  bilden,  «ollen  nicht 
Totkommon,  ebensowenig  KSn^^itruhs  und  Dingos. 

Auch  Mac  Maugh  hat  im  Herbat  18»4  einen  Zug  am  Cambridge  -  Goif 
unternommen.    £r  traf  am  SO.  Iragnst  1884  auf  dem  Knttor  Cnshie  Doo,  Kapt. 

Osmond,  von  Port  Darwin  im  Cambridge-Qolf  ein  und  brachte  eiiio:i  Prin^port 
Pferde  und  andres  Vieh  über  Land  nach  Oamans  -  Station  am  obern  Ord  Hiver, 
370  km  weit.  Das  Unternehmen  erforderte  13  Tage.  Es  wurde  teilweise  ein 
rauhes,  wildzerrissencs  Terrain  mit  hohen  Sandateinhttgcla  und  Strichen  von 
Schiefer  und  Kalkstein  passiert,  wo  man  auch  Gold  vermutete.  Das  Schiff  war 
während  Mac  Maagbs  Abwesenheit  weiter  nach  W  gegangen  und  hatte  bei  Kap 
Tktbot  (13"  47'  8.  Br.  und  1^6*'  46'  ö.  t  Gr.)  swei  allerdiiige  niehk  iehiffbave 
Plils.sp  i^ntdr-rkt.  Schlierslich  uütersudite  ilas  Schiffsboot  noch  den  westliches 
Teil  des  Cambridge-Uolfea  und  verfolgte  mehrere  einmündende  Wasaeriäufe.  Am 


«•j  Proc.  R.  G  8.  London  188»,  498  ff.  Ohne  Karte.  —  6»)  Map  of  the 
surveyed  portions  of  the  Kimberley  District.  Melbourne  1886  —  Scott.  Geogr. 
Mag.  1885,  529  ff  —  63)  P.  M.  1886,  .'546.  —  Qreffrath  in  Gcogr.  Rund- 
acbau  8.  673.  Vgl.  auch  Forrest  in  Proc  H.  G.  Soc.  London  1886,  64Gf.  — 
»)  P.  lt.  188»,  228.  O^Donnon  gibt  in  Scott.  Onogr.  Mag.  1886,  328,  eisig« 
kritiache  BemerkuDgen.   VgU  aneh  Geegr.  Roadacbsa  7,  646. 
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12.  Oktober  wtt  die  fßüM  fi«iMgeMUteh«ft  wieder  nadi  Port  Oanriii  inriiek- 

gekeiirt^^^). 

O'Do&ueil  hat  in  der  Leopold  JJ,- Kette  eisen  bequemen  Fefs  in  der 
Hihe  dee  Ut  Leak«  cntdeekt»  so  dnb  Beieende  von  BW  neek  dem  Ord  KiTer 
uflht  mehr  nStig  hnben,  einen  Umweg  neoh  0  >n  mMheA^). 

14.  Bine  vorläufige  ICarte  dee  2farÜsm  Ttfräoiy  hat  Heiohardt 

herausgegeben^.  Über  Palmerston  Port  Darwin)  und  die  Jones- 
losel  findet  man  iu  den  Annalen  der  Hydrographie  manche  Mittei- 
lungen 6^).  Die  Geschichte  der  Beaiedelunf?  und  Ausbeutung  des 
Northern  Territory  bis  auf  1887  behandelt  Mra,  Daly  in  ihrem 
Buche:  Digguii,^  Sijuiitting  and  pioneering  lifo  in  the  Northern 
Territory  of  South  Auatralia,    368  SS.  8^,  mil  Karte.   London  1887. 

13  «b.  Vgl.  P.  IL  1888,  90.  Die  Teiftunerin  lebte  8  Jahfe  im 
Gebiete.  Im  Oktober  1887  haben  Saundere  und  Hingeton  die 
MMUe-Sud  unterBucbt,  soweit  es  das  feindselige  Auftreten  der 
Biogebornen  zuliefe.  Die  Insel  wurde  Ton  S  nach  N  gekreuzt; 
zum  Ackerbau  taugt  sie  nicht,  dagegen  vielleicht  teilweise  zur  Vieh- 
weide. Sie  besitzt  viele  Waseerläufe,  der  böobete  Punkt  erreicht 
nur  etwa  80  m  ^0). 

15.  Auch  in  Quemsland  ist  nur  noch  ein  Terhältnismäfsig  unbe- 
deutender Teil  des  Gebietes  als  ganz  unbekannt  zu  betrachten;  um 
so  mehr  ist  es  zu  bedauern,  dafs  alle  die  Expeditionen  der  letzten 
Jahrzehnte  keine  verluislichern  Nachrichten  über  das  Schicksal  der 
LMharMwhm  MepeHtüm  heimgebraoht  haben.  Vielleieht  dafs  hei 
der  fortschreitenden  BesiedeluDg  doch  noch  gelegentlich  zuverlSssl- 
gere  Spuren  entdeckt  werden;  ein  planmäßiges  Suchen,  wie  es 
früher  vielfitoh  versäumt  ist,  wild  natärHeh  jetxt  mit  jedem  Jahre 
■ehwieriger. 

Die  Äbteiltm^  Sydney  der  Aufitralapiatischen  Qeogr.  Go^ellsohaft  hat  A.  J. 
Yogan  ausgoscbiekL,  der  vom  Fort  Eurko  uaib  dem  Pitcbm  (jreek  am  obern 
Mvlbgeil  siehen  soll.  Er  soll  oameotlich  das  Gebiet  des  Herbert  imterbuclieu^^). 
Der  genannto  Pitcbiri  Croek,  dor  aach  Maoners  beiföt,  mündet  unter  22'"  20'  8.  Br. 
und  138"  Ö6'  Ö.  V.  Gr.  in  den  Georgin«  oder  Carandotta  Eiver.  Eiae  andre  Ex- 
pedition hat  Westen  im  Auftrage  der  Kolenialregiening  ton  QoeeBeland  in  den 
nördlichen  Teil  der  Kolonie  geführt.  Seine  Aufgabe  besteht  bauptsacblicb  in  der 
Untersuchung  des  Gebietes  nördlich  von  Caims  (17 — lö'S.  Br.).  Broadbent 
und  Bailey  begleiten  ihn  als  Zoolog  und  Botaniker 72). 

In  dea  Jahren  1885  und  1886  hat  Twisden  Bedford  tele« 
graphisch  den  Langenuntersohied  zwischen  der  Hauptstadt  Brisbane 
und  dem  Ober  600  km  südlieh  vom  Golf  von  Garpentaria  liegenden 
Boolia  bestimmt  und  darauf  letztere  Station  (auf  astronomischem 
Wege?)  an  einen  Punkt  auf  der  Grenze  von  Queensland  und  Süd- 
Australien  angesohlossen^'^.  Nähere  Mitteilungen  wären  sehr  wän- 
sohenswertk 


M)  Geogr.  Rundschau  7,  176  f.  —  «7)  p.  m.  1887,  372.  —  «)  Mafsstab 
1  :  380  160.  Palmerston  im  Northern  Territory,  ohne  Jahr.  1  sh.  —  ß')  Jahrg. 
1886,  97  U.256.  —  Globus  53  (1888),  Nr.  11.  P.  M.  1888,  123.  —  71)  P.M. 
1689,  232.  Geogr.  Rundschau  11,  520.  wTS)  Kstttie  40,  806.  —  Bttll.  See. 
e<ogr.  Paris,  Sir.  7,  Bd.  9  (1888),  182. 
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Die  verschiedenen  Arbeiten  des  Norwegers  Luniholtz,  welcher 
ßich  vier  Jahre  lang  in  Australieu,  naoieütiich  im  nordöstlirlien  und 
nordwestlichen  Queensland  aufgehalten  hat,  um  für  das  Museum  in 
Christiania  zoolugische  GegeustUnde  zu  sammeln,  sind  zwar  vielfach 
Bebr  touriatisch  gehalten,  bieten  aber  doeh  auch  dem  Geographen 
einiges  Neue  und  Anregende  ^^). 

Aneh  in  &inmii  tob  Quccu^land  beginnt  man  jct/.t,  Vt  rsucbe  mit  artcsiHrhen 
Brunnen  zn  machen,'  ao  bei  fiarcaldine  nnter  33'  S.  Br.  nnd  145°  18' 
Ö.  V.  Or.78). 

lö.  Über  die  Inseln  in  der  lorresstrafse  hat  John  Douglas 
einige  Bemerkungen  mitgeteilt.  Er  erwähnt  das  Leuchtschiff  auf 
Proudfoot  Shoai,  welches  oft  drei  Monate  keine  V^erbiudung  mit  der 
KSftte  hat,  das  durch  sein  primitives  Postamt  früher  so  bekannte 
Booby  Island;  ferner  Ooode  Island,  wo  in  Bertie  Bay  nach  Ansicht 
des  Verfassers  einmal  ein  bedeutender  Hafen  eingerichtet  werden 
wird,  endlich  das  jetzt  öfters  genannte  Thursday  Island  mit  seinem 
Hafen  Port  Kenntd}*,  sowie  Jervis,  Sabine,  Darnley  und  Murray 
Island.  St  llenweise  ist  hier  ziemlich  viel  für  die  Hebung  der  Lage 
der  Eingebornen  geschehen  '^). 

Professor  Haddon  aus  Dublin  hat  in  den  Jahren  1888 — 89 
eine  Reise  nach  dem  großen  Bemrimrmriff  ausgeführt,  die  in  erster 
lünie  sur  Erforschung  der  Meeresfauna  bestimmt  war.  Er  scheint 
sieh  hauptsächlich  im  Gebiet  der  Torresstrafie  aufgehalten  zu  haben 
nnd  hat  die  Inseln  Jervis,  Murray  und  Warrior  untersucht*  Sein 
Hauptquartier  war  auf  Thursday  Island  ^''). 

Das  Werk  über  die  Tj^rd Hoioea- Insel,  welches  die  Ergebnisse 
einer  im  Jahre  1887  thiitigen  Sammelexpedition  enthält,  ist  auch 
für  die  Geographie  von  Bedeutung,  zumal  es  ein  von  R.  Ethe- 
ridge  verfafstes  Kapitel  über  die  physische  Geographie  der  Insel 
enthält^. 

Was  Tamamm  betrifft,  so  ist  der  Westen  der  Insel  bisher  noch 

am  wenigsten  durchforscht,  da  eine  Anzahl  zwar  nicht  sehr  hoher, 
aber  doch  hinderlicher  Bergketten  den  Zugang  einigermaisen  er- 
schweren. Ab'^r  der  Westen  ist  auch  für  Ackerbau  wenig  tauglich, 
und  nur  die  Erzfunde  (Gold  und  Zinn)  haben  in  allerletzter  Zeit 
etwas  mehr  Bewohner  angelockt '^^). 

Über  B6me  Forschungen  im  Westen  Tasmaniens  bat  Sprant  dem  Victoriani- 
aehoi  Zweige  der  Auatralasifttisehen  Geogr.  Oeaellecheft  anafllhrlioben  Berteht  er- 
staltet, das  Scott.  ripo'.,'r.  ^^a^^  vermittelt  uns  wctiii^stcris  eii:en  Auszug^''),  Sprent 
bestätigt  im  ganien  das  Üild,  das  wir  aus  den  AusfUbruogen  Moores  gewonnen 


7*)  Blandt  Menneakeaedere  (<=  unter  Menschenfressern).  Kopenhagen  1887. 
Li  Liefemngen  tu  90  Öre.  —  Fransfiaisclie  Anigabet  An  Paje  dee  Cannibalei. 

Paris  1889.  15  Fr.  Vgl.  Tour  du  Monde  1888,  Nr.  1416,  47  ff.  —  Ferner 
Scott.  Geopr.  Mag.  1889,  527  ff.  (sehr  lesenswerter  Aufsatz)  u.  Mitt.  Geogr.  Ges. 
Hamburg  1887—88  (auszugeben  1889),  Heft  3,  284  ff.  —  '5)  Scott.  Geogr.  Mag. 

1888,  838.  —  7G)  Kbena  1  -s7,  54  f.  —  ")P,  M.  i8S9,  279.  —  78)  The  Australian 
lloJ^eum  Sydney  ^Ipnioirs  Nr.  2.  Lord  Howe  Island,  its  Zoology ,  Goology  and 
Phjsical  Characters.    Sydney  1889.    132  SS.  b^.    Siehe  Proc.  U.  G.  S.  London 

1889,  515.  —      Moore  in  8eott.6eogr.  Mag.  1886,  566  ff.  ^  »)  1888,  114  ff. 
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hatten;  anfser  dem  Mangel  an  brauchbarem  Land  ist  es  insbesondere  das  nasse, 
küble  und  stürmische  Klima  dieser  Westküote,  welches  Bcsiedelung  und  selbst 
schon  die  Erforschung  sehr  erschwert.  Einige  Nachrichten  über  den  Gebirgssee 
St.  Clair  im  Quellgebiete  des  Derwent  findet  man  in  derselben  Zeitschrift^^). 

Die  Geogr.  Gesellschaft  in  Melbourne  hat  eine  Expedition  nach 
der  Älnff- Insel  im  Lehen  gerufen.  Die  Insel  ist  fast  unbewohnt.  Die 
Untersuchung  der  Flora  und  Fauna  ergab  engere  Beziehungen  zu 
Tasmanien,  als  zum  Festlande.  Eine  Anzahl  Photographien  und 
eine  vorläufifje  Karte  wurden  aufgenommen.  Der  unergiebige  Boden 
und  das  auch  hier  schon  recht  unfreundliche  Klima  machen  eine 
weitere  Besiedelung  der  Insel  sehr  unwahrscheinlich ^2). 

Über  die  namentlich  klimatisch  viel  günstiger  gestellte  Känguruh- 
Imel  am  Eingang  des  Vincent-Golfes  hat  Henry  Oreffrath  eine 
Anzahl  dankenswerter  Nachrichten  gesammelt^). 

//  Neu -Guinea. 

1.  Bereits  im  vorigen  Bericht  (Jahrbuch  X,  1884,  S.  238  flF.) 
war  eine  ungewöhnliche  Menge  von  Expeditionen  und  Forschungen 
auf  dieser  grofsen  Insel  zu  verzeichnen,  noch  in  höherem  Grade 
waren  aber  in  den  letzten  Jahren  die  Blicke  der  Geographen  nach 
Neu- Guinea  gerichtet.  Wie  die  Insel,  welche,  abgesehen  vom  hol- 
ländischen Westen,  als  herrenlos  galt,  zwischen  drei  europäischen 
Mächten  aufgeteilt  worden  ist,  welche  Verhandlungen  der  Abgren- 
zung des  deutschen  und  englischen  Kolonialbesitzes  vorausgingen, 
das  alles  kann  hier  nicht  geschildert  werden;  man  möge  darüber 
bei  Koschitzky**)  oder  im  Kolonialen  Jahrbuches)  nach- 
lesen. Die  Jlolländer  haben  sich  mehr  als  früher  auf  ihren  grofsen 
und  gewifs  nicht  wertlosen  Besitz  im  Westen  der  Insel  besonnen 
und  sich  teils  durch  Expeditionen,  teils  durch  Sichtung  und  Kritik 
des  vorhandenen  altern  Materials  eine  bessere  Kenntnis  davon  zu 
verschafifen  gesucht.  Freilich  enthält  auch  jetzt  noch  das  holländi- 
sche Stück  der  Insel  den  gröfsten  Prozentsatz  ganz  unerforschten 
Gebietes.  —  Die  "Engländer  haben  durch  eine  Reihe  von  eifrig  ge- 
förderten, aber  doch  meist  nicht  umfassend  genug  ausgerüsteten 
und  unterstützten  Expeditionen  der  Geographie  sehr  wesentliche 
Dienste  geleistet.  —  Vielleicht  am  meisten  ist  auf  dem  von  Deutsch- 
land in  Besitz  genommenen  Gebiet  gearbeitet  worden ;  aus  allen 
Kräften  waren  hier  Reisende  und  Beamte  der  Neu- Guinea- Gesell- 
schaft, sowie  Seeoffiziere  mit  Untersuchung  der  Küste,  der  Flüsse 
und  der  Gebirge  beschäftigt  und  haben  die  Karten  bedeutend  ver- 
bessert. 

Beim  Verfolgen  der  einzelnen  Expeditionen  macht  sich  der 
Mangel  einer  ganz  auf  dem  neuesten  Standpunkt  stehenden  und  auch 
die  physischen  Verhält iiisso  ausreichend  berücksichtigenden  Über- 
sichtskarte der  ganzen  Insel  sehr  fühlbar. 
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2.  Beginnen  wir  im  äußerstm  Winten/    An  der  NardküsU  da 

holländüchen    GeMefef<   siud    mohrcrp,    allt^rdingi  meist   nicht  er- 

Boböpfende  Exj)editionen  ausgeführt  worden. 

Der  hollaadtBcbe  Besident  von  Temate,  F.  S.  A.  de  Clercq,  hat  im  Jaiure 
1887  die  kleine  Inwl  Wiak  in  der  Oeelvinkbay  näher  untersucht  und  genau  b«- 
idiri«ben^).  Im  August  desselben  Jahres  untersuchte  <le  Clercq  auch  die  roa 
Meyer  1873  berührte  Vandümmenbaj',  im  südwei^tlicben  Teil  dor  grof8»*Ti  Geelvink- 
bay.  näher;  er  verfolgte  sie  bis  in  ihre  innersten  Teile  und  landete  an  mehreren 
Puikteii^.  Aach  die  Ktttto  tmi  Ja-oer  (Jaur),  die  weiter  nach  0  im  ettdlickea 
HiBtergnmd  dar  GeaWiakbaj  liegti  hat  de  Clercq  aeu  vnterencbi^. 

Mehrfache  Berichte  liegen  über  eine  liurze  Expedition  vor,  welche 

van  Braam  Morris  auf  dem  Jmherm  oder  Tiochmsm  ausgeführt 

hat.    Dieser  Flufs    münil"t    (»stlich    von   der   (Teelvinkbay  unter 

l''25'S.  Br.  und  137°  56  0.  v  (}r.    Die  Heise  fand  auf  dem  von 

Schölten  befohligten  Staats  lanipfer  „Havik"  statt  und  dauerte 

vom  11.  Juli  bis  5.  August  1884. 

Am  20.  Juli  gelang  es  dem  „Havik",  die  Barre  des  Pluases  xu  überwinden. 
Die  Ufer  des  Araberno  zeigten  sich  flach  und  sumpfig,  der  Flufs  selbst  hat  viele 
Windungen  und  bildet  manche  Inseln.  Oberhalb  der  Morris- Insd  wurde  jpdoeh 
das  Land  zusehende  bergiger.  Am  22.  Juli  geriet  der  „Harik"  an  der  .Nord- 
spitie  der  jetit  nach  ihm  benuinten  gröriera  lacel  auf  eine  Sandbank.  Er  kam 
zwar  wieder  frfi,  jedoch  stellte  siil;  die  FortROtaung  der  Fa^.rt  stronianfwürts  als 
unmöglich  heraus.  Man  brachte  deshalb  unter  2"  20'  S.  Br.  und  138"  %' 
ö.  T.  Gr.  ein  Merkzeichen  an  einem  Baume  saro  QedSchtnis  der  Expcditioa  wm. 
Mehrfach  traf  man,  namentlich  bei  der  Rückfahrt,  Bingeborne,  die  der  Fahrt 
jedoch  kt'ino  Schwierigkeiten  in  den  Weg  legten.  Sie  nannten  den  Arnberno 
„Mamberan^S  was  so  viel  wie  „grofser  Flufs"  bedeutete.  Im  ganzen  Btcllte  sich 
hereast  difii  der  Flare  lan^  nicht  so  bedentend  ist,  als  man  frShrr  annahm  8»),  — 
Im  Oktober  1887  besuchte  de  Clercq  auch  die  kleinen  Arimoa- 9Aw  Kuvumho- 
Inseln,  welcLc  noch  etwas  östlich  vorn  Anib' rno  liegen '•*'*). 

Eine  sehr  ausführliche  Beschreibung^  der  Landschaften  Onm  und 
£omm  zwischen  dem  Mac Cluer« Golf  und  der  Etna  Bay  gibt  Ver- 
steeg.  Namentlich  werden  die  Küsten  genau  durchgegangen,  auch 
ein  Verzeichnis  der  astronomisch  bestimmten  Punkte  gegeben  ^^). 

Der  englische  Reisende  Kapt  Strachau,  der  seit  Juni  1886 
die  EQaten  Holtändisch-Neu-Quineas  bereiste»  behauptete,  eine  schmale 
WasserstraTse,  die  den  Mac  Clmr-Mf  voit  der  äedptnkbojf  in  Ver- 
bindung setse,  aufgefunden  su  haben. 

Er  legte  darauf  profsea  Gewicht  und  sprach  schon  von  einem  neuen  Wege 
nach  China.  Es  bat  sich  jedoch  herausgestellt,  dafa  Meyers  Beobachtusgen,  die 
niehts  TOS  eiaer  soiehen  Stralee  wofsten,  gana  richtig  waren.  Straeben  bat  auch 
eine  solche  Wasaerstrafse  gar  nicht  gesehen,  vielmehr  war  er  nur  von  der  Geel- 
?inkba7  aue  in  eine  Bucht  eingelanfen ,  in  welcher  er  eine  starke  Üezeitenatrö* 


^)  G.  Ceres  Cosmee  9  (1888),  232;  mit  Karte  in  1 :  6S5  000.  —  ^  Indische 

Gids  1888,  480;  tait  Karte.  P.  M.  1889,  127.  —  88)  Indische  Gids  18Sf>,  1112; 
mit  Skizze,  daraus  P.  M,  1889,  '^(i8.  —  89)  ßijdrajjcn  tot  dn  'I'aHl-,  Land-  en 
VolkenkundM  van  Nederl.-indie,  Bd.  10,  Nr.  1.  Tijdschrift  van  hct  Aardrijks- 
kand.  Qenootschap,  Ser.  2,  Bd.  S  der  meer  «itgebr«  Art  1886,  179  ff.  Kndlich 
Prinz  Koland  Bonaparte  in  den  Compt.  rend.  See.  G^ogr.  Paris  18S5,  171  iY.; 
mit  Kartenskizze.  Daselbst  S.  165  —  171  auch  Nachrichten  Uber  einige  noch  weiter 
snrfteklief^ende  kleine  Fahrten  der  Hollindcr  an  der  Nordkilste.  —  «|>  P.  U.  1888, 
250.  —  91)  Tijdscbr.  vun  hct  Aardr.  Oenooteeb.,  Ser.  2,  Bd.  2  der  meer  uitgebr. 
Art  1885,  114 ff.;  mit  Karte. 
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muug  fduci.  Daraus  »cblofs  er  irrig,  dafa  eine  darcbgeheoüe  btrafse  nach  dem 
)f«e  einer -Golf  Torbanden  teio  mttsM*^.  ~  Auch  für  di«  eineZtitlang  aBK«Boiii* 
menc  WnssrrTPrMndung  zwisclipn  dem  Afao  Chior  -  Golf  und  der  Ar^'unibay  ist 
Dach  den  kritiscben  Studien  der  Holländer  kaum  noch  eine  Möglichi^eit  rorhanden; 
li9elitteai  ktante  man  annehmen,  dab  aieh  kleine  FlQiae  eo  veit  entgogenkorament 
dafij  nur  noch  ein  kurzer  Landweg  zurückzulegen  ist^.  Dafs  die  Tritonbay  nur 
eine  geschlossene,  nicht  weit  ina  Innare  reichendo  Baoht  ist,  kann  jetst  als  gaoi 
sicher  gelten. 

3.  Di«'  Niederländische  Geographische  Ges<  llsclmft  hattn  eine 
?>xj)e(iitjon  nadi  «Irn  Ket -Inseln  entsendet;  fler  Führer  derselben, 
P.  Meijes,  erkrüukte  jedoch  und  mufste  lbb8  nach  Europa  zu« 
rnckkebrao.  Der  Geolog  W  e  r  t  h  e  i  m  letzte  die  Expedition  fort  ^ '^}, 
Ein  Auszug  aus  einem  schon  aus  dein  Jahre  1833  stammenden  Reiee- 
hericht  von  F.  N.  Müller  bezieht  sich  auch  auf  die  Kei-  und  Am« 
Inseln  ^^).  Endlich  möge  auch  beiläo6g  auf  die  für  Geographen 
sehr  interessante  Arbeit  von  Schuiling  hingewiesen  werden,  die 
sich  auf  die  bekannte  Wallacesche  Grenzlinie  zwischen  Asien  uod 
Australien  bezieht''^). 

Eine  vom  Kapt.  Adolf  Langen  aulgenommentf  Karte  der  Kei- 
Insela  zeigt  gegen  die  auf  demselben  Blatt  ^)  wieder^egebene  Karte 
der  Kei- Inseln  aus  Riedels  „De  sluik*  en  kroesharige  Rainen  tussdien 
Selebes  en  Papua*'  so  grofse  Differenzen,  dafs  man  ganz  Terschiedene 
Inselgruppen  vor  sich  zu  haben  meint;  bis  auf  weiteres  glauben 
wir  der  Riedelscben  Dnrstellung  noch  den  Vorzug  geben  zu  mteseo. 
Kapt.  G.  LfinL'PT',  der  Bruder  des  Vorigen,  bat  ebenfalls  einen 
Aufsatz  über  die  Kei -Inseln  und  ihre  Bewohner  veröfi'eiitlicbt ;  die 
beigefügte  Karte  von  A.  Langen  zeigt  gegen  das  in  den  Annalen 
der  Hydrographie  mitgeteilte  Blatt  auch  wieder  manche  recht  merk- 


Die  Mitteilungen  Riedels  Aber  die  ArU'Intdn'^  beziehen 
sich  meist  auf  Ethnographisches. 

4.  Für  das  britische  Xeu-Guinea  ist  von  Solater  der  Name 
TtffrtffM  in  Yorsohlag  gebracht  worden,  aber,  wie  es  scheint,  ohne 
Erfolg  ^^1).  Eine  kurze  Geschichte  der  neuern  Reisen  in  Britisch- 
Neu -Guinea  mit  fahlreichen  Litterat  umach weisen  hat  O.  Gora^ 


^  Vgl.  F.  H.  1887,  19S:  188B,  90  f.  v.  S78f.;  femer  in  derTfjdechr.  T«ft 

het  Aardr.  Gonootsch.,  Ser.  2,  Rd.  5  der  mccr  tiitgebr.  Art,  501  IT.  die  wichtige 
Arbeit  von  Kan.  —  ^)  Vgl.  Yemteeg  in  der  oben  anter  Nr.  91  angeführten 
Abhandlung  Aber  Onin  und  Kowiai,  dagegen  aber  besonders  Kan  in  der  eben  ge- 
nannten Arbeit.  Duf'^i  in  dem  dort  mitgeteilten  Beriebt  von  Langen  statt  der 
Tritonbay  die  Argunibucht  gemeint  sein  muf«?,  betnnt  Kau  panz  entscbiedon.  Vgl. 
auch  P.  M.  1888,  37  1.  —  Vgl.  Vorh.  üe«.  f.  Erdk.  Berlin  18b8,  342.  — 
»>)  Tijdsehr.  Aardr.  Cun  ,  Ser.  2,  Bd.  4,  Verslagen  u.  Aardr.  Med.  (1887),  688  IT. 
Ferner  Ser.  2,  Hd.  f)  der  Vorslagen  (1888),  2ri.'^  fT.  Mitteilungen  von  Bcrming- 
haus  und  etbnogr.  Notizen  von  d.  Marinearzt  Torten  gen.  —  ^)  Ser.  2,  Bd.  5 
der  Versiegen  (1888),  383  ff.  —  W)  8«r.  Bd.  5  der  neer  nitgebr.  Art  1888, 
523  ff.  —  98)  Ann.  d.  Hydr.  1886,  491  u.  Taf.  M .  —  ^)  Proo.  U.  G.  S.  London 
1888,  764.  —  100)  Vcrhandl.  Ges.  f.  Erdk.  Berlin  1885,  160  ff.  —  l«')  P.  M. 
1885,  398,  Anro.  —  i««)  Coraa  Cosmos  10  (1889),  7  ff.  Vgl.  auch  ebend.  9, 
858  ff. 
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gegeben«  Charlea  Lyne^^^)  besuchte  zur  Zeit  der  Besitx* 
ergreifung  eine  Reibe  von  Küatenpunkten ;  sein  Buch,  das  für  den 
Augenblick  allerdings  wenig  Neues  bietet,  wird  vielleicht  später, 
wenn  die  Kolonie  sich  mehr  entwickelt  hat,  als  historisch  bemer- 
kenswert angesehen  werden.  Die  umfangreichen  Notizen  des  ver- 
storbenen Sir  Peter  Scratchley  enthalten  die  Ansätze  zu  einer 
Landesbeeehreibang  Britisch  •Neu-OniaM».  Soratchleys  PriTataekre* 
tär,  Fort,  bat  sie  bearbeitet^}.  Viele  interMsaate  Nachriehten 
enäialten  die  Reports  des  SpezialkommissarB  für  1886  und  1887, 
darunter  auch  Berichte  über  einige  kleinere,  BOtiat  Dicht  weiter  er« 
wähnte  Expeditionen  an  den  Kiistrn.  Milman  teilt  im  Bertobt 
für  1887  Wahrnehmungen  über  den  Fiy  Iliver  mit  105) 

Die  Arbeiten  des  Missionars  Chalmers  sin  !  df  n  Goographen 
längst  bekannt,  liier  mufs  noch  auf  die  beiden  neuerümga  erschie- 
nenen Hauptwerke  hingewiesen  werden,  die  hauptsächlich  allerdings 
der  Ethnographie  von  Nutzen  sein  werden  ^^). 

Das  letztgenannte  Buch  bietet  keinen  zusammenhängenden  Retaebericht,  son- 
dern mehr  eine  Reihe  von  Charakterbildern  Uber  den  Handel,  Uber  Krieg  und 
Friedensschlüsse  der  Ein^jobornen  &c.  Die  beigt  ^lebene  Karte  ist  dieselbe,  welche 
aach  einen  ziemlich  ausführlichen  Bericht  über  seine  Forscberthätit;keit-  begleitet, 
den  Chttlmert  der  Londoner  Geographleehen  Oeaelleehaft  abstattetet^.  Sie  toigt 
dio  einzelnen  Landf-chaften  vom  Fly  UiTcr  bis  zur  Sildostspitze ,  kann  aber  nur 
roäfsigeu  Ansprüchen  genügen.  Aach  Mac  Farlanes  Werk  gehört  zu  den  Reise- 
Schriften,  die  in  erster  Linie  den  Ethnographen  angeben,  aus  denen  aber  auch 
der  Geograph  pliysischer  Richtung  manches  fUr  sich  heranelieat^.  Das  Werk 
'Von  Boroilly^*'^  möge  auch  noch  genannt  werden. 

Kapt.  Strachan  hat  gleichfalls  Uber  stdoe  Streifsüge  in  Neu« 
Guinea  ein  Werk  erscheinen  lassen  ^^0). 

Dasselbe  hat  überall  eine  sehr  ungünstige  Aufnahme  gefunden,  da  sich  die 
Angaben  dee  Reisenden  mehrfaeli  als  recht  ungenau  hentnegestellt  haben  und  ihm 
auch  ein  ungemein  schroffes  Verhalten  gegen  die  Eingebornen,  das  sjKiteren  Rei- 
senden  natUrlicb  schaden  wuU,  /ur  Last  fallt.  Die  Untersuchungen  Strachans  be- 
zogen sich  (Nov.  1885  bis  Januar  1886)  auf  den  Mai-Kas»a,  den  er  mit  Kery 
und  Poett  auf  einem  kleinen  Üampfer  gegen  160  km  aufwirts  befubr,  um  vom 
fernsten  Funkte  aus  noch  G4  km  landeinwärts  vorzudrin'j;en.  Er  kehrte  auf  einem 
weatlichcn  Nebeoarm,  den  er  Frinx Leopold- Fi uls  nannte,  zurück;  letzterer  ist 


^  New  Guinea.  An  aceoant  of  the  establishment  of  the  British  Protectorate 

Over  the  Southern  Shores  of  New  Quinea.  London  1885.  XII  u.  238  SS.  B^.  — 
10*)  P.  M.  1887,  252.  Proc.  R.  G.  8.  London  1886,  596  f.  Die  Berichte  sind 
als  Queeosliindisches  Parliamentary  Paper  erschienen.  42  SS.  Fol.  Brisbane  1886. 
Freie  1  ih.  2  d.  —  lo^)  Report  «f  the  Spee.  Comm.  for  Brit.  New  Oiünea  for  1886. 
London  1887.  6:}d.  Brit.  New  Guinea.  Report  for  the  year  1887  by  H.  M. 
Spec.  Comm.  for  tho  protected  territory.  50  SS.  if^.  Melbourne  1888.  Vgl.  auch 
Corte  Oosmoe  9,  356,  sowie  Nature  38,  655.  —  ^)  Chatmers  u.  Gill,  Life  and 
adventures  in  New  Guinea.  London  1885.  342  SS.  8^.  6  sh.  Gill  beschreibt 
hierin  nur  einen  Austlufr  bei  Port  Mnresby  auR  1884.  Auch  deutsch:  Neu-Ouinea. 
Reiden  u.  MissionstLätigkeit  während  der  Jahre  1877—1885  von  James  (Jhalroers 
tt.  W.  Wyatt  Gill.  Leipzig  1886.  9  Mk.  Femer:  Chalmen,  Pioneering  in  New 
Guinea.  XII  u.  343  SS.  8".  London  1887.  iGsh.  -  i"^)  Proc.  II  n  S.  London 
1887,  7t  ff.  —  ^°®)  Among  the  Uannibals  of  New  Guinea.  London  iböd.  ösh.  — 
^  Prem  mr  Torandah  in  New  Guinea.  Sketehes  and  traditiona.  XXVI  u.  277  88.  S^. 
London  1889.  7  sh.  6d.  —  ^i*^)  ßxptoratlons  and  adrentares  in  New  Guinea. 
Lond.  1888.  12  sh.  Von  charakteristiseben  Bespreehungen  vgL  s.  B.  Nature  88, 315. 
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jedoch  nur  der  ehester  liirer  oder  Wasu  Kussa,  wie  Strode  Hall  mitteilt. 
Durch  Strodo  Ualls  im  April  und  Mai  1889  aagestellt«  Uotarauchungea  wird 
M  auch  WAhnebeinliehf  dafa  Strachau  seinen  Weg  auf  dem  Mai -Kassa,  wie  TOn 
▼ornherein  zu  Termuten  war,  »ehr  überschätat  hat.  Der  Mai-Kassa  aber  ist  nicht 
nur  ein  Mündungsarm  de«  Fl;,  es  ist  nach  Ualla  Forachnngen  vielmehr  «nagemacht, 
dab  er  eis  adbstindigar,  wahmheintioh  nicht  beaoaden  grobar  Plnft  iat^}. 

5.  Auch  dl«  fibrigen  Expeditionen  im  FlaobUnde  Britatob-Neo« 
Ouineat  hatten  meist  die  Aufbellung  der  bydrognphisoben  VerhSlt» 

nisse  zum  Ziel. 

Ich  erwähne  zunächst  die  Ex-pedition  der  Amtralamatiachen  Geo- 
graphische Grxelhe/nrß  unter  Everill  auf  dem  Dampfer  Bonito 
(1885),  an  welcher  eich  u.  a.  auch  LendenfeM  t)eteiligto. 

Die  Expedition  sollte  eigentlich  in  die  als  Aird  Biver  bezeichnete  Einfahrt  ein- 
laufen ;  dies  gelang  aber  nicht,  und  so  mfato  wiader  dar  Fij  River  gewählt  wer- 
den, den  das  Schiff  nun  aufwärts  fuhr.  Beld  aber  wurde  von  swai  antflohenen 
eingobornen  Mitgüeltrn  der  Expedition  an  der  Kflste  erzählt,  die  ganze  Expedt- 
tioQsmannachaft  sei  iiberfaücn  und  niedergemacht  worden.  Dies  bestätigte  sich 
Iran  inm  GlBek  oiaht^).  ZnaannaoalSfR«  mit  dan  Bingebonien  hatt«  aa  nller^ 
dings  geg«?ben.  40  milcs  obcrhnlb  der  Kllaogowan  -  In;;*'!  fand  Everill  einen  von 
KU  kommenden  groUen  Kebcofluls  des  Fly,  den  Stnckland  liiver,  der  nun  auf* 
wavta  T«rfulgt  wurde,  und  swar  bia  6*  20'  8.  Br.  und  142*  10'  6.  t.  Gr.  Daa 
Land  blieb  ziemlich  flach,  der  höchste  erreichte  Punkt  daa  FlusAes  lag  etwa 
300  fect  übor  dem  Meere.  Die  nördlichen  Kiist'Tigebiri^e  wurden  gesehen,  dagegen 
erstreckte  sich  die  Arthur  Gordon  -  Kette  lacht  no  weit  nach  W,  aU  auf  altern 
Karten  angagaban  iat.  Mit  einem  Boote  drang  man  noch  etwa  8u  engl.  Meilen 
über  den  fernsten  vom  Schiffe  orreichten  Putskt  vor  ;  hier  war  der  Flufs  reifsend 
und  von  FeUen  eingeengt.  Die  Eingebornen  waren  si;ablreich  und  körperlich  gut 
gebildet,  abar  feindtelii^.  Seiteaazkariionan  in  daa  Land  konnten  deabalb  nnd 
auch  wegen  des  dicken  Husdiwaldes,  der  alles  bedeckte,  nicht  Ki'"i^clit  werden. 
Im  ganzen  schien  das  Land  nicht  viel  Uutes  su  verspreclien.  Die  Sammlungen 
an  Pflanzen  und  Insekten  scheinen  bedeutend  gewesen  au  sein  ^^^). 

Eine  zweite  gröfsere  Expeditton  wurde  1887  von  der  Firma 
Burns  Pbilp  &  Cie.  in  Sydney  aoogerUBtet.  Ihr  Führer  war 
Bevan,  der  auf  der  Victory  am  Id.  Marx  1887  von  Tburaday 
Iiland  abfuhr;  am  S.  Mai  war  er  eehon  xurUckgekebrt. 

Bovan  lief  in  den  Aird  ein ,  der  nun  als  ein  Mündungsarm  eines  gröfsern 
Systems  erkannt  wurde.  Der  Bauptflufs  war  der  Dnu^^-l  i«.  «ier  weiter  oben  aht-r 
Fhilp  Hivcr  genannt  wurde.  Er  ist  130  engl.  Meilen  uulwurtä  verfolgt  worden, 
bei  den  atarkan  Windungen  das  Flustea  befand  man  sich  aber  am  famaten  Punkte 
doch  nur  80  engl.  Meilen  nördlich  vom  Cap  Blackwood.  Das  T  ind  war  zuerst 
ein  flaches  Aliuvialland,  wurde  weiter  oben  am  Douglas  aber  immer  höher  nnd 
bergiger ;  dichte,  fast  nnbewobnte  Wilder  breiteten  aich  hiar  ana.  Beraa  kehrte 
durch  einen  bisher  noch  nicht  bekannten  Kanal  in  das  offne  Meer  zurück  und 
bewies  damit,  dafs  Kap  Blackwood  auf  einer  Insel  liegt.  Weiter  nach  Osten 
öffoeten  sich  noch  eine  Menge  flufsartiger  Einfahrten;  die  Zeit  mangelte  aber, 
dieselben  sämtlich  zu  unteranehen.  Kur  eine  derselben,  westlich  vom  Yorsprunga 
Bald  Heuit,  wurde  befahren;  es  ergab  sich,  dafs  auch  hier  ein  Doppelstrom  nsün- 
dete,  der  ötanhope,  der  von  und  der  gröfsera  Queens  Jubilee  River,  der 
mehr  von  NO  kam.   Beide  viurden  bia  in  die  NBhe  der  Berge  befahren  — 

III)  F.  M.  1889,  280.  Proc.  R.  G.  S.  Lond.  1888,  708.  —  "2)  Vgi.  Compt. 
rend.  der  Pariser  Qeogr.  Ges.  1886,  32.  Scott.  Geogr.  Magas.  1886,  123  f.  — 
lU)  Offteial  report  of  fbe  New  Gninaa  Exploring  Expedition.  Sydney  1886. 
20  SS.  8^.  Scott.  Googr.  Mag.  1886,  122  ff.  Proc.  R.  G.  S.  Lond.  18SG,  101.  — 
11«)  Ausflihrl.  Berichte  in  Nature  36,  351  f.  u.  620  S.i  letstorer  nüt  Karte.  Dia 
Berichte  siud  anatraliachen  Zeitangan  entnomnan. 
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Seither  bat  BeTan  noch  mehrfache  kleinere  Expeditionen  angestellt.  Im  Oktober 
1887  wurde  ihm  Tora  Freraidnniniater  tod  Nea- Süd-Wales  eine  Damptbarkaese 
m  YeifBgttng  geatellt,  «lit  der  er  eowohl  den  Fhelp  alt  den  Qaeene  Jnbilee  R. 

wieder  befuhr.  Dn  h  Trmfste  er  wegen  Erkrankung  seiner  ManiiscLaft  bald  zu- 
rückkehren Zum  drittenmal  war  er  im  November  und  Besember  in  seinem 
foracbuD^sgebiet,  immer  klarer  stellte  ee  sieh  heraus,  dafs  hier  ein  grofsee  weife» 
Terzwei^tos  Netz  von  Wasserstrafsen  besteht,  das  bis  zum  Fly  Rirer  reichen 
magiir.^  Im  Westen  des  Douglas  entdeckte  Bevan  noch  den  Mtrewethtr  und  den 
George  Kivcr,  konnte  sie  aber  nicht  weiter  verfolgen  11"). 

Die  französischen  Missionare  auf  der  Yuls-Itisel  entdeckten  den 
St.  Joseph- Flufs,  der  am  Fufse  des  3002  tu  hohen  Mt.  Yule  ent- 
Bpriogt.  Der  Australier  Edel  feit,  der  1883  schon  den  St.  Joseph 
eneielLte,  ihn  aber  irrtUmlioh  fUr  den  Hilda  River  nahm,  und  die 
Hianonare  Coupp^  und  Yerjns  haben  1886  und  1887  diese 
Reiie  aiutgefdhrt 

Sie  erreiiliten  den  Fufs  des  Mt.  Yule  unter  8°2rS.  Br.  und  Ur,°  39' ö.  v.  Gr. 
Der  Berg  konnte  wegen  der  Schwierigkeiten  mit  den  Eingebornen  nicht  erstiegen 
werden.  Gutes,  für  Ackerbu  und  Viehzucht  geeignetes  Land  fand  sieh  in  siem- 
lieber  Menge;  auch  Spuren  Ton  Qold  wurden  entdeckt.  Der  Eingang  in  den 
St.  Joseph  liefs  nicht  auf  einen  so  grofsen  Plufs  scblirf«en.  Der  St.  Jo.«ieph  flit  fst 
von  N  ber  dem  Hall  Sund  zu.  Mehrere  kleinere  Flüsse  münden  noch  in  seiner 
Mibe,  oameDtlieh  der  Etbel  und  der  Hilda  Biver«  die  mit  dm  unter  8**  48'  8.  Br. 
und  146^.30' Ö,  V.  ör.  mündenden  St,  Jost-ph  wieder  ein  ^'enioiusih.ifriibos  Delta 
an  bilden  scheinen ^^).  Jene  tioldentdeckung  zog  bald  australische  Üold- 
neher  herbei.  Sehen  im  Oittober  1887  logen  die  Qoldaneher  Cameron  und 
English  mit  dem  Pater  Verjus  oder  Verina  wieder  den  Flufs  hinnnf  und  über* 
schritten  selbst  den  Endpunkt  der  vorigen  Expedition  noch  etwas.  Hier  ist  der 
Flufs  schon  schmal,  er  soll  angeblich  ein«i  Arm  nach  der  Kedscarbay  aussenden. 
Bin  Stamm  tob  Antbrept^hageD  mU  am  Qaellgabiet  dea  St.  Joseph  hanien.  Im 
Februar  1888  wollte  Cameron  allein  eine  neue  Expedition  vorsuchen:  er  raufste 
jedoeh  Tor  den  Eingebomen  die  Flucht  ergreifen,  sein  gebrechliches  Fahrzeug  litt 
8«idffbnieh,  und  er  «rreieht«  mit  MOhc  dia  Dörfer,  in  deeaa  Flrtnada  dar  mUnpIo- 
ure  wohnten 

Im  Jahre  188)^  hnt  auch  noch  Hennessv  zwischen  den  Entdecknngsgebieton 
Bevans  und  der  1 1  jlh /ö^iscben  Missionare  eine  iahrl  mit  dem  Missionsdampfer 
Ellangowan  anegeführt  Br  beftihr  den  unter  7*'67'8.Br.  und  145"  S6' ö.  r.Or. 
mündenden  Vailala,  dessen  friedliche  Anw  i^npr  noch  kaum  mit  Weifscn  bekannt 
waren.  An  der  Mündung  wurde  ein  Anderson  üarbour  genannter  Hafen  unter- 
•iaht,  dann  ging  es  mm  Panaroa  (7*  49'  S.  Br.,  145*  6'  T.  Gr  mündend), 
wo  lieh  aueh  ein  gatar,  Bloomllald  Harboor  genannter  Hafen  findeti*!). 

6.  Der  englische  Naturforscher  Forbes,  ein  unternehmender 

Hann,  schlofs  sich,  nach  anföngUchem  MiTsgeschick  auf  eigener  Ex« 

pedition ,  dem  oben  genannten  Sir  Peter  Scratchley  an,  mit  wel* 

chem  er  zunächst  nach  Port  Moresby  ging. 

Am  6.  Oktober  1885  kam  er  nach  neuntagigem  Marsch  in  der  Landschaft 
Sogere  —  landeinwärts  von  Port  Moresbj,  auf  Cbalmers  Karte  ungegebeu  —  an, 
Too  wo  ans  er  den  Owen  Stanley  zu  beeteigen  gedachte.  In  Sngere  oder  Sogari 
wurde  nun  zunächst  ein  Lager  errichtet  und  eifrig  Vö^el  uml  Pflanzen  gesammelt, 
aaeh  meteorologuche  Beobacbtungen  angestellt  und  die  ganze  Umgegend  triangu- 


"5)  p.  M.  1888,  90.  —  IM)  Ebend.  1888,  123.  —  "7)  p.  m.  1889,  54. 
Proc.  R.  G.  Snc  London  1889,  82.  Verh  Ges.  f.  Erdk.  Berlin  1889,  119.  — 
^  Uauptberichte  in  franzöa.  Miseionszeitschriften  —  Annalos  de  la  propagation 
de  la  Foi  und  Annalea  de  Notre-Dame  du  Sacr^»  Coeur.  Anssflga  namantlioh  in 
Compt.  rend.  der  Pariser  Qco^jr.  Ges.  1888,  36,  147.  808.  487.  —  Vgl  Scott. 
Geogr.  Mag.  1888,  495..—  ^)  Ebend.  1888,  834. 
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lit>rt^2i)  go  ging  die  nasee  Jahreszeit  hin;  endlich  im  April  18^n  trat  er  den 
Marsch  nach  dem  fierge  an.  Aber  noch  am  FuCte  der  eigentlichen  Uebirgelcotte 
weigerten  eieh  seine  Begleiter,  weiter  so  gehen.   D«  such  seine  Mittel  erschöpft 

UDii  seino  K'inzo  AusrU.stuiij?  zu  «iilrfti^'  war,  inufHte  er  umkehren.  Die  iweite 
Beise  des  Forschers  brachte  ihn  seinem  Ziele  nicht  wesentlich  näher 

Andre  Expeditionen  waren  jedoch  glücklicher.  Schon  im  Juli 
188i»  batti'ii  Clarkson  und  Hunter  eine  Reise  nach  dem  Komp 
Welsh  River  uusf^eführt. 

Sie  gingen  von  Kappa  Kappa,  30  ongi.  MoileD  süiilinU  von  Furt  Moresby  in 
der  Nähe  des  Vorgebirga  Ronod  Uead,  ftua  und  verfolgten  den  Flufs  bis  tum 
Fufse  di'S  Mt.  Ohrt'c.  Der  Rückwep  "wurJo  auf  F!8fsen  zurück r^i'.r,t^^).  Im 
Jahre  1887  erstiegen  Uardman  und  Hunter  die  Wasserscheide  selbst;  sie 
gelangten  in  8  Tagen  Ton  Port  Horeeby  tvs  snu  Kamm,  den  man  wthrseheinlieh 
in  einer  nicht  Über  500 — 700  rn  hohen  Einsenkung  erreichte.  Der  starken  Regen 
halber  mufste  man  umkehren.  Mit  den  Eingebomen,  die  sich  die  Expedition  mit 
grofaem  Geschick  geneigt  machte,  wurde  man  gut  fertig i^).  Im  Juli  brach 
Bunter  nochmals  mit  Outhbertson,  dem  fieisenden  der  Oeographisthcn  Qe- 
Seilschaft  in  Melbourne ,  in  das  Innere  auf.  Die  Bosteii^unf^  des  Owen  Stanley 
mufste  wegen  der  Kegengüsse  aufgegeben  werden,  doch  gelang  es  wirklich,  am 
80.  Angnst  den  3ff.  Ohrte  nn  ersteigen,  dessen  H8h«  mittels  Kochtbermometiir 
SU  2300  m  bestimmt  wunle,  wlhr«nd  mu  tttf  trigonometrisehsm  Wege  Mhef 
3123  m  gefunden  hatte  i'^). 

Eine  andre  Expedition  nach  dem  Hochgebirge  war  die  Ton  Liresey  (8.  August 
bis  13.  Oktober  1887),  Ton  Port  Moresby  aufbrechend.  Sie  ging  vom  Veinoari* 
flufs  au  der  Redscarhay  in  nordwestlicher  Richtung  auf  das  Gebirge  los  und  er- 
reichte die  WasserücLeide  in  einer  Höhe  vuu  1800 — 2100  ro.  Ära  Oberlaufe  der 
Flflsse  Jaroga  und  Media  wurde  Gold  gefunden.  Ein  ühergang  nach  der  Oat- 
küste,  der  aufgefondea  wurdet  konnte  wegen  Proriaatmangels  nieht  weiter  Tsrfolgt 
werden  ^2*'). 

V  a  der  angeblichen  Ersteigung  des  Mt.  Owen  Stanley  durch 
Murtin  aus  Toowoomba  in  Üueeualand  ist  nachher  nichts  weiter 
liekannt  geworden  ^7),  dagegen  igt  das  ünternehmen  dem  Dr.  W. 
Mac  Gregor,  dem  Gouverneur  ron  firitisoh -Neu- Guinea ,  am 
Id.  Juni  1889  endlich  gelungen. 

Auch  diese  Expedition  wurde  von  1t  r  Tledscarbay  aus  ins  Werk  gesetzt. 
Den  Yanapa  Usboine  zuerst  hinauffahrend,  wurde  der  Maroch  weiter  mit  Trägern 
fortgesetzt,  zunächst  der  Mt.  Musgrave  bis  2185  m,  dann  der  Owen  Stanley  selbst 
bestiegen.  Nur  drei  Eingeborne  begleiteten  den  Reisenden  auf  den  4000  m  hoben, 
Mt.  Victoria  getauften  Gipfel  Ein  mehr  nördlicher,  3810  m  hoher  Berg  erhielt 
den  Namen  Albert  Edward.  Das  durchzogene,  aus  zerfallenem  Schiefer ,  Granit 
mit  Qua»  bestehende  Land  war  durehweg  eehr  gebirgig.  Reiche  Bammlnngen 
wurden  gemacht,  auch  ein  noch  unbekanntes  Säugetier  wurde  aufgefiQideii.  Det 
englische  Natarforacher  Qoodwin  war  als  Sammler  thatig^^). 

Auf  einer  seiner  Inspekttonsrmsen  hst  HaeOregor  aneh  die  Gegend  an 
der  Milnebay  und  Bentleybay,  an  der  äufsersten  Südostspitze  Neu-Guineas,  unter- 
sucht^^). Über  den  Südosten  Kritisch  -  Neu  -  Guinens  findet  man  auch  im  6.  Ka- 
pitel des  unten  zu  erwähnenden  Werkes  von  r  i  u  8  c  h  :  ,,  Samoafahrteu"  eiue  ganze 


121)  P.  M.  1885,  228.  398.   432;   1886,  61.  283.    Proc.  U.  G.  S.  London 

1886,  645  ff.  Scott.  Qeogr.  Mag.  1886,  119  u.  499.  Natare  34,  340  (Uber  die 
Sammlungen).  —  ™)  Seott.  Geogr.  Hag.  1888,  IIS.  138.  401t  letsterer  Aufsats 

mit  Karte.  Verb.  Ges.  f.  Erdk.  Berlin  1888,  1  12.  —  "»sa)  \\  ^i.  igg?,  320. 
Scott.  Geogr.  Mag.  1887,  489.  —  i^)  P.  il.  1887,  372.    Proc.  K.  ß.  8.  London 

1887,  621.  —  Mß)  P.  M.  1887,  252  u.  372;  1888,  90;  vgl.  Ober  die  Messung 
Scott.  Geogr.  Mag.  1888,  57.  —  ^2«)  P.  M.  1888,  91.  —  127)  p.  m.  1887,  372.  — 
128)  Greffrath  in  P.  M.  1889,  253  f.  Verh.  Qes.  f.  Brdk.  Berlin  1889,  84?.  — 
1»)  Proc.  R.  G.  S.  London  1889,  604. 
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B»fli6  TOS  Nachrichten.  OtagldfhMi  bat  Ffntcli  dia  Trobrind»  und  D'Bntf«« 
easteaux  -  Inseln  besucht. 

7.  Die  Zouütaden  sind  — ■  zumal  sich  auch  auf  der  S-hlnst -Insel 
etwas  Qold  gefunden  hat  —  aeoerdiogs  mehrfath  durchforscht 
worden. 

ZoDicbtt  bat  Donglat  dia  loaeln  betaeht^so);  ferarr  bmitiea  wir  Ton  Kapt 
Thoiaaon  eise  sehr  ansprechende  Datsn  iLing  der  Lonisiaden  and  d«a  D'Eatra« 

castf ai)>' -  ArchipeU  13^).  Thomson  bcBuchte  nacbeinandor  dio  Inisfln  Ts^fnla  oder 
Südost' Insel ,  Rossel,  Joannct,  Misiroa  oder  St.  Aignan,  NormaDb}',  Ferguuon 
und  OoodcBoagb.  über  jede  werden  eine  Menge  lebrrafflber  Notuan  mitgatfilt. 
Die  Reiae  fiel  in  den  September,  Oktober  und  NoTember  IB^9<.  Auch  Mar  fJrc^ror 
hat  über  die  Inaein  St.  Aignan,  Joannet,  Normaabj,  Fergusson,  Öocdenough, 
QonlTain  and  Welle  einigaa  nilgateilt  is2). 

8.  Die  Beriobte  Über  die  ForsebungBreiaea  inoerbtlb  det  deukekm 
JsUeäet  toh  Neu-0«mea  Bind  lum  groben  Teil  in  den  „Naobriobten 
für  und  über  Kaiser  Wilhelms -Land  und  den  BiBmarck-Arebipel'^  ^ 
vereinigt.    Daneben  sind  verhält nismälaig  wenige  geeonderte  Werke 

und  Aufsätze  in  andern  Zeitschriften  zu  nennen.  Weitere  Arbei- 
ten, Damentlicb  die  zahlreichen  wertvollen,  im  Intprnatiofmlen 
Archiv  für  Ethnographie  und  andern  Zeitach riftuii  vt  ri  tliMitlichteii 
AbbaudluDgen  des  Forsch ungsreisenden  Fritz  Ijradowsky  und 
des  Arztes  Dr.  0.  Sohellong  —  beide  aus  Königsberg  —  gehören 
in  die  etbnographieebe  Abteilung  des  Jabrbnobs. 

Von  ffrofum  ReMerieHm  und  allgemeinem  Arbeiten  nenne  iob 
sttniichst  diejenigen  Ton  Finscb. 

Finsch  hat  auf  dem  deutschen  Dampfer  Snmoa  —  daher  der  Tit^il  seine« 
Buches  —  in  den  Jahren  1884  und  1885  im  Auftrage  der  Neu-Qainea-Qesellachafc 
an  der  Küste  de«  dentaeben  Oebietea  am fat>g reiche  Fahrten  antgeflibrt  Et  war 
gleichsam  eine  grofse  Rekognoszierungsfahrt,  auf  welcher  viele  der  Fcitdem  aa 
bt-kantit  gewordenen  örtlicbkeitcn  zum  rrstcnmal  auf  ihre  Brauehbarkeit  als  Sta- 
tiouspiätze  geprüft  wurden.  Das  erste  Kapitel  de«  ao^iebenden  Werkes he- 
aebiftigt  sich  mit  dar  Fabrt  der  Samoa  Ton  Sydney  naeb  Mioko  (Naa-Lananbarg)« 
das  zweite  hrin^t  uns  dann  nach  Neu -Guinea  hinüber  und  zwar  znnrfrhst  7ur 
Astrolabebay.  im  dritten  erfahren  wir  die  Entdeekung  des  Friedrich  Wilhelms- 
Bafens  dareb  Kapt  Dallmann,  deeaen  Uiagebnng  anafHhrlicb  beaehrieben  wird,  im 
vierten  einiges  über  die  wenig  bekannte  Darapicr  -  Insel ;  dann  geht  es  immer  mit 
gelegentlichen  Abstechern  nach  dem  Bismarck  -  Archipel  nach  S  weiter  bis  sum 
Finscbhafen.  Das  sechste  Kapitel  gebt  auf  englisches  Gebiet  (s.  oben)  tiber,  das 
alebente  aber  schildert  uqs  den  Norden  des  daatsidken  Schutzgebietes  nnd  berieh* 
tet  Ton  der  Entdeckung  des  später  so  oft  genannten  Kaiserin  Au^^usta-Flusses 
(S.  297  (.)'.  So  gelangen  wir  endlich  nach  der  Hamboldlbai  und  an  die  hollan- 
disebe  Orenaa,  worauf  die  Rllekreise  angetreten  wird.  Daa  Werk  van  Finaeb  ist 
in  der  Hauptsache  gUichfalls  ethnographisch;  Prof.  Kirchhoff  hat  sich  der 
nicht  unbedeutenden  äiühe  unterzogen ,    die   eigentlich  geographischen  Notizen 

5*  )  Kurze  Notiaen  Scott.  Geogr.  Mag.  1888,  166  f.  P.  M.  1889,  280.  Aus- 
führlicher Beriebt  mit  Karte  in  den  Troc.  der  Qeogr.  QeselUch.  von  Australaaien. 
Victorian  Braaeh  1889.  —  m)  proa.  B.  0.  8.  London  188f>,  595 ff.;  mit  Karte. 
Scott.  Geogr.  Mag.  1889,  513  ff.;  mit  aoolog.  Anhang,  nVrr  ohne  Karte.  — 
1*»)  Scott.  Geogr.  Mag.  1889,  271  ff.  —  ^  Zuletat  ging  mir  Ucft  2  von  1889 
zu.  Die  Zeitschrift  begann  1885.  Dieselbe  enthält  auch  eine  vollständige  Samm- 
lung der  auf  das  Land  bezüglichen  Gesetae  und  Verordnungen.  —  Samoa* 
fahrten.  Reisen  in  Kaiser  Wilhelms- Land  u.  Eui^lisch  -  Neu -Guinea  in  d»>n  Jahren 
1884  u.  1885.  Leipaig  1888.  Mit  sahlreirhen  sehr  hübschen  laudschattlichen 
und  andars  Bilikm  and  8  Kartenakisaan.  Dar  daan  gdiSiiga  „Ethsograpbiaahe 
Atla«.  Tfpan  ava  dar  Steinaait  Naa,'>Qainaaa.  24  Tafeln  **  geht  msa  biar  niahta  an. 
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(KflitenbeschreibuDgeD) ,  die  dnreh  du  gtoM  Baeh  sentrmt  »iad,  bequem  sa- 

•ammeDKustellcn  ^35) 

Eine  Karte  dos  westlichen  Teiles  der  Siidsee  zur  Zeit  der  H(  ^itz- 
ergreifung  ist  dem  ersten  Heft  der  oben  erwähnten  Nachrichten 
(als  Heft  1 — 4  für  1885  bezeichnet)  beigegeben  136). 

Über  den  nun  auch  verstorbenen  russischen  Heisenden  Aliklucho- 
Maklay  liefert  Finsch  KaohriehteD,  die  um  so  dankenswerter  sind, 
als  über  die  letzten  Arbeiten  des  russischen  Forschers  nicht  sehr 
viel  bekannt  geworden  ist^S'^). 

Einen  allgemeinen  Bericht  Uber  Kaiser  Wilhelm  -  Land  und  seine 
Bewohner  gab  Dr.  Hollrung  am  7.  Juli  1888  vor  der  Berliner 
Geographischen  Gesellschaft  ^■^^). 

9.  Die  zusammenfassen df  Bro^nlinre  des  Prinzen  Roland  Bo- 
naparte über  die  Entdeckungsgeschichte  des  Kaiu^rinAußiida-FIusses 
möge  hier  nur  beiläufig  genannt  sein;  sie  reicht  nicht  bis  auf  die 
neueste  Zeit 

Im  April  1886  bat  Kapt,  Dali  mann  mit  Mentzel,  Dr. 
Schellongy  Dr.  Schräder  und  Hunstein  eine  grölsere  Be- 

kognoszierung  mit  Dampfbarkasse  auf  dem  Flusse  ausgeführt.  Der 

mächtige  Flufd  ist  unbedingt  der  gröfste  auf  dem  deutschen  Schutz- 
gebiet und  dürfte  auch  den  Fly  River  an  Brauchbarkeit  leicht  über- 
treffen. Manche  Eigentümlichkeit  wl^derbolt  sich  hier,  die  wir  bei 
den  grofsen  Strömen  des  tropischen  Südamerika  anzutreffen  gewohnt 
sind,  so  die  losgerissenen  treibenden  Pflanzenrnnssen  u.  a  Das 
Quellgebiet  des  Flusses  mufs  dem  des  fly  River  ziemlich  nahe 
kommen.  Noch  wichtiger  war  die  Fahrt  des  Landeshauptmanns 
▼.Schleinitz,  der  am  S9.  Juli  1886  die  Mündung  des  Flusses 
erreichte. 

In  Boiner  Begloitunt:  befanden  sich  Dr.  Knappe,  Hemstein,  ür.  Schräder  und 
Dr.  Hollraog.  Schon  am  ersten  Tage  wurde  Dallmanns  fernster  Punkt  über- 
schritten. Über  SOO  Seemeilen  legte  dei  Schiff,  der  Denpfer  Ottilie,  in  4  Tagen 
zurück.  Dar.rj  i^'ir^  es  mit  der  Daiupfliarkasse  weiter  bis  4*'l6'S.Br.  und  141" 
Ö3'  Ö.  V.  Gr.  Der  Flufs  durchzieht,  von  der  Mündung  an  gerechnet,  zunächst 
ein  Flachland,  dann  durchbricht  er  einen  Qebirgsriegol  aus  Oneifs,  Glimmerschie- 
fer und  Qotrs,  um  weiter  oben  wieder  den  Charakter  eines  AlluTialstromes  enin- 
nehmen.   Mangel  an  Nebenflüssen  ist  für  seinen  Unterlauf  beseichnend^^i). 

Eine  neue  Expedition,  dairi  Dr.  Schräder  und  Dr.  Holl- 
rung,  ging  im  Juni  1887  auf  der  „Samoa"  nach  dem  F]u?«e  ab; 
sie  gelangte  noch  etwa  80  enerl.  Meilon  über  den  fernsten  Punkt 
der  vorigen  Expedition  hiuaua,  und  ^war  bis  4**  13'  S.  Br,  und 
141*  50'  0.  Gr,  nach  vorläufigen  Bestimmungen  Dr.  Schräders. 
Während  der  Regenzmt  scheint  sich  der  Stromlanf  in  jedem  Jahre 
stark  zu  ändern,  die  Uferwälder  werden  gewöhnlich  weithin  fiber^ 
schwemmt. 

1»)  P.  If.  1889,  Litt.-Ber.  Nr.  1385.       ^  Im  Auftrage  det  Auswärtigen 

Amtes  von  L.  Friederichsen  in  Hamburg.  Mafsstab  1  :  3  000  000,  —  ^^7)  Deutsche 
Geogr.  Blätter  (Bremen)  11,  270.  —  138)  Verhandl.  ders.  1888,  298  ff.  —  Le 
fleuvc  Augusta.  Yll  u.  16  SS.  KL-i«.  Paris  1887.  —  Nachrf  iiaiser  Wüh.- 
Land  1886,  Heft  S,  67  ff.  —  ^*^)  Ebend.  1886,  Heft  4,  ISSff.;  mit  Karte  (vor- 
lättfige  SJciaee). 
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Unter  4"  lÖ'S.Br.  und  142"  7 '  Ö.  v.  Gr.  wurde  dann  ein  Lagor  bezogen,  am 
80.  August  aber  abgebrochen,  um  das  Gebirgsland,  welche«  der  FluCs  weiter 
•tromftbwSrto  durobKieht,  zu  imterraehen.   Bei  dem  grofien  Dorfe  Hftln  wuxd» 

ein  coucs  Lager  aufgeschlagen,  wo  jedoch  wegen  feindseligen  Verbaltens  der  be» 
nachbarten  Eingebomen,  die  zu  offiiem  ABf?riff  übergingen,  die  Arbeit  einiger- 
mafsen  gestört  wurde.  Im  November  wurde  die  Rückfahil  aLgetretun i^-).  Dr. 
Hollrnng  berichtet  im  zweiten  unten  angeführten  Aufsatz  manches  über  Landee- 
uatur  nnd  Eingeborne.  I>r,  Schräder  hat  nach  seiner  Rückkehr  seino  Auf- 
nahmen des  Flufsgebtetes  auf  12  Blättern  in  l:100üOü  niedergelegt;  eine  He- 
dvktion  dmelben  in  einem  Blatt«  su  1 : 760  000  bringt  die  Zeitschrift  der  Ber* 
liner  Gesellschaft  für  Erdkunde*«). 

10,  Die  nächste  KUstenstrecke,  welche  bis  zur  Astrolahebai/  reicht 
und  u.  a.  die  inj  De;^ombor  1885  begründete  Station  ITafzf cldthafen 
enthält,  ist  mehrfach  untersucht  und  auch  kartographisch  dargestellt 
worden. 

Scbott  im  Febmar  1886  nnternahm  F.  Orabowsky  einen  gröfeem  Ausflug 
auf  das  Festland  in  der  Kibe  der  Station  —  die  auf  einer  Insel  angelegt  wurde  — , 
welcher  ihm  einen  i'unp^tis^eji  EinJruck  vom  Charakter  fks  Landlos  bintfrliofs ^**). 
Die  Küstenfahrt  dt»  Ivatiieshauptmanns  Frhrn  v.  Schleinitz  (1.  bis  id.  Not. 
1886)  bietet  eine  reiche  Fülle  brauchbarer  Notisen  Uber  die  gense  Küetenstreeke» 
ihre  Fahr-vrasser  und  Uäf«»!!.  Zwischen  der  Vulkan  -  Insel  und  dor  Mlindunp  des 
Kaiserin  Augusta  -  Flusses  wurde  ein  neuer,  auch  ziemlich  ansehnlicher  Flufs  auf- 
gefunden nnd  Ottilienflnfs  benannt.  Für  kleine  Dampfer  schien  er  ziemlich  velt 
hinauf  fahrbar  zu  sein,  für  gröfsere  iiur  eine  kurze  Strecke^^). 

Anfang  November  1886  untersuchte  Dr.  Hollrun g  das  [mucI  vitlich  vw» 
Hatzfehlthafen  bis  zum  Kap  Gourdon ,  namentlich  wurde  der  zu  den  „Regen- 
bergen" gehörende  Berg  ühim  (700  m).  der  höchste  in  der  Nähe  der  Station» 
bestiegen ^*^).  Im  Fibrnar  und  März  1887  bfisuchte  derselbe  Forscher  die  Um- 
gebung des  Constantiuhafens  im  Dintergrunde  der  Aatrolabebay.  Eine  Menge 
Biche  mit  knrsem  Lauf  wurden  entdeckt  und  ihre  einheimischen  Namen  ermit- 
telt^*"). Auch  Dr.  Schneider  hat  in  etwa  \1  km  Umkreis  der  Station  Con- 
stantinhafcn  das  Land  um  dieselbe  Zeit  untersuchte^).  Nördlicher,  nämlich 
Bwisehen  der  Juno -Spitze  nnd  Kap  Croisilles,  liegt  das  Forschungsgebiet  Dr. 
Schräders  und  seiner  Genossen,  darunter  Dr.  Uollrung,  im  April,  Mai  und 
Jnni  !887.  Die  Flüsse  Oabaron  und  Äma  wurden  ontersticht,  da^  Küstenland 
&D.1  für  rüanzungen  geeignet  sein^*^).  Kubary  hat  einen  AusÜug  nach  dorn  uu 
der  Astrolabebay  liegenden  Ooriraagebiet  und  der  Insel  Btle-Bile,  die  darch  die 
ir:  lu.striello  und  Handels  -  Tl. ätigkeit  ihrer  Bewohner  boriibmt  ist,  ^'Omacht  (Xov. 
Ibti?}.  Insbesondere  wurde  die  Mündung  des  Gogol-  oder  Uorimallusses  näher 
untersaehtUO).  AnsfUhrlichere  Hitteilnngen  fiber  Tiele  Kttsteapnnkt«  der  hier  su- 
sammengcfafsten  Strecke  und  eine  Darstellung  der  Naturverhältnisse  dos  Küsten- 
landes überhaupt  bringt  der  Bericht  von  Dr.  Hollrung  und  Genossen  über  die 
Kesultate  der  grofsen  wissenschaftlichen  Expedition,  auf  welcher  u.  a.,  wie  wir 
sahen,  auch  der  Kaiserin  Augusta- Flufs  näher  erforscht  wurde ^^i).  Endlich  Metat 
die  Schleinitzsche  Kartei'^''%  in  1  :  .'SOO  000  eine  gute  Übersicht  der  Kttste  TOm 
Hatzfcldthafen  bis  zur  Astrolabebay  und  weiter  bis  Finschhafcn. 

11.  In  die  erste  Zeit  der  Kolonie  fallen  die  Mitteilungen  von  Weisser  Uber 
a''  Küste  beim  Festungskap ,  das  von  der  merkwürdigen  Terrassenform  der 
Küstenfelsen  seinen  Namen  ffthrt,  sowie  die  Untersuchungen  von  Schneider» 


142)  Nachr.  Kaiser  Wilb.- Land  1887,  Meft  ö,  1Ö9;  1888,  Heft  1,  23  ff.  — 
1«)  Bd.  n  (1889),  Taf.  4:  dazu  8.  181 IF.  —  ^**)  Naehr.  Kaiser Wilh.- Land 

1S8G,  Heft  2,  G2  f.  --  ^^^)  XacLr.  Kaiser  Wilh.  -  Land  1887,  Hoft  2,  32  fr.;  mit 
Karte  (von  Hauptmann  Dreger)  in  1  :  500  000.  Vgl.  auch  Aufsatz  und  Karte  ia 
den  Ann.  der  Hydr.  1887,  181  IT.  u.  Taf.  7.  —  i*«)  Nachr.  Kaiser  Wilh.  -  Land- 
1887,  Heft  4,  130.  —  "7)  Ebend.  135.  —  Elend.  144.  —  "»)  Ebend.  148; 
Heft  5,  178.  183.  —  i»^)  Ebend.  1888,  Heft  4,  188  ff.  —  £bend.  1889» 
Heft  2,  47  £f.  —  ^)  Ebend.  1888,  Heft  2. 
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HollruQg  und  Schräder  am  Finschbafeu und  der  südlicberea  Laugemak» 
bucht.  Die  Gegend  nordlich  Tom  Finschhafen  bis  an  den  Sattelberg,  dem  höchsten 
in  der  Umgebung  der  Station«  wurde  von  einer  aus  fiiof  Weiften  (darunter  vize- 
konsul  Dr.  Knappe  aus  Apia  und  Dr.  Schräder)  und  acht  chinesischen  Trä- 
gern bestehenden  Expedition  im  Juli  1886  begangen.  Drei  Tage  wurde  das  Lager 
b  700  m  Hdbe  nnmittelber  unter  der  Knppe  dee  Satteiberfee  eufgeecUnfen  und 
Tön  dort  aus  ilic  umliegenden  Kappen  besucht*^). 

Andre  ßxp^itionen  in  der  Nähe  von  Fimchhafen  hat  im  Desember  1888 
nnd  Jtnner  1889  der  Botaniker  Dr.  Hellwig  ausgefüliit.  Insbesondere  war  ein 
neuer  Besuch  des  Sattelberges  wichtig  ^^).  Der  Berg  ist  970  n  boeh,  aun  konnto 
TOn  ihm  aus  einige  Gipfel  des  Finistcrre-Gebirges  sehen. 

Endlich  möge  auch  noch  der  Expedition  gedacht  werden,  welche  Landea- 
banptmann  Soblelnits  mit  t.  Below  nnd  Barth^leny  im  Jannar  1888 
unternahm;  sio  hatte  die  Gegend  um  Kap  König  Wilhelm  zum  Ziel.  Dni  Land 
zwischen  dem  Festungskap  und  der  Yillage  •  Insel  wurde  nntersnoht.  Geeignetes 
Laad  für  den  Anbau  ron  Kaffee  nnd  andern  Knttnrpflanaen  wurde  in  aieaüieiiar 
Ausdehnung  gefunden;  die  Küste  um  Kap  König  Wilhelm  »eigta  awei  TemwaeOi 
Ton  denen  die  untere  ca  70,  die  obere  ea  120  m  hoch  war^*!^). 

12.  Eine  erhebliche  Erweiterung  unsrer  Kenntnis  brachte  uns 
die  Reise  von  ür.  Zöller.  Im  Oktober  1B8B  brach  Zöller  in 
Begleitung  von  Dr.  Hellwig  und  Winter,  sowie  von  fünf  Pa- 
puanen  vom  Finschhafen  und  16  Eiogebornen  aus  Neu  -  Pommeru 
▼om  Constantinhafeu  aa  der  Aatrolabebucht  auf. 

Man  verfolgte  das  Thal  des  Plosses  Kabenau»  dnrebaog  die  Peleeapforte  Ton 

Kadda,  in  welcher  der  Flufs  das  Küstengebirge  durchbricht,  urjd  betrat  nun  ein 
menschenleeres  Qebiet,  welches  die  Kttsteostämme  ron  denen  des  fernem  Innern 
trennt.  Fiscbwehre  in  den  Fllssen  kttndigten  das  Gebiet  der  BergstSmme  an,  die 
Menschen  selbst  sogen  eich  aber  scheu  snriick.    Es  wurden  nun  die  .Abhinge  das 

Finisterre-Gebirges  erstiegen,  wobei  die  Abwesenheit  dichtem  Waldes  und  eine 
lange  Trockenheit,  die  die  Benutzung  der  Bachbütteu  zuliefs,  dss  sehr  mühsame 
Klettern  noch  einigermafsen  erleiehterte.  Am  1 4.  Oktober  wurde  der  2550  m 
hohe  Kamm  erreicht  und  hier  ein  sehr  lehrreicher  Einblick  in  dio  Gebirgswelt 
des  Innern  gewonnen.  Das  Bisroarckgebirge  zog  sich  in  grofsem  Bogen  von  W 
dnreh  8  naeh  SO  bis  ge^'en  den  Hnongolf.  Im  Sattel  dee  sweigipfollgen  hdehatea 
Berges  wurde  ein  wcifser  Fleck  bemerkt,  den  Zoller  als  Schnee  oder  Gletscher 
deutete.  Der  höchste  Bcr^;  wurde  Ottoborg  genannt.  Im  S  schob  sich  noch  eine 
neue,  an  3000  m  hohe  Bergketlt:  zwischen  buide  üebirge,  welche  dt-n  Namen 
Kräikeytbirge  empfing.  Am  15.  Oktober  sollte  der  Sstlidiere*  bewaldete  bSchato 
Berg  des  Finisterre-Gebirges,  der  Gladstnnoberg,  erstiegen  werden;  man  gelangte 
jedoch  nur  bis  zur  Höhe  von  2660  m.  Proviantmangel  nötigte  nun  cu  schneller 
Rttekkehr  naclt  der  KfiatoU')- 

sudlich  Ton  der  Station  Finschhafen  mündet  der  Flufs  Bubui  in  die  Lsnge- 
roakbucht;  in  der  Nähe  dor  Mündung  ist  die  Station  Butaueng  angelegt  worden. 
Auch  über  die  Entdeck ungsgeschichte  des  IJuonqoffes  gab  Prinz  Roland  Bona- 
parte eine  Abhandlung  heraus  Eine  grofse  Karte  des  Huongolfes  in 
1:500  000  mit  einor  Spezialkarto  der  Gegend  von  Langcmakbucht  bis  6"  41 '  S. 
Br.  in  1 : 60  ODO  —  letstere  von  Dregcr  und  Schollenbruch  —  begleitet  einen 


^  Nacbr.  Kaiser  Wilhelms -Land  1886,  Heft  1,  U  ;  Heft  3,  8S  tt.  89.  — 
Ebend.  1886,  Heft  4,  119  ff.  —  i»)  Ebend.  1889,  Heft  2,  40  ff.;  mit  gut 
orientierender  Eoutcokarte.  —  ^)  Ebend.  188S,  Heft  2,  64      mit  Karte,  welche 
die  Terraesen  recht  dentlich  seigt.  —  Ul)  Ein  anefOkrticher  Beriebt  ZMIare  etaht 

noch  aus;  man  ist  bis  jetzt  auf  seine  Mitteilungen  in  der  K"ln.  Ztg.  (2.  u.  3.  März 
188d)  oder  auf  die  Referate  in  den  Yerh.  Ges.  f.  Erdk.  Berlin  1889,  117,  oder 
in  den  Nachr.  Kaiser  Wilh.  -  Land  1889,  Heft  1,  3  ff.  angewiesen.  Bei  letsterm 
Bericht  findet  sich  auch  eine  vorläufige  Karte,  der  Text  ist  nach  den  Angaben 
Ton  Winter  und  Dr.  iiellwig  bearbeitet.  —  Le  Golfe  Haon.  62  SS.  40;  mit 
4  ikancn.    Paris  1888. 
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der  ausführlichen  Berichte  des  Frhra  v.  ScLleiuitz.  Im  Text  wird  insbesondere 
der  Ifarkhan-  vad  der  Franziskaflufs  besprochen;  der  ganze  Bericht  ist  sehr 
vertrolM^.  Eine  andre  Rekognoszierung  dea  Huongolfea  wurde  vom  1.— 9.  Dez. 
1886  linter  Leitung  des  Hauptmannss  D reger  Torgenommen ,  wobei  np.mpniüch 
die  erwähnten  Flüsse,  dann  das  Herzoggebirge  und  die  Herzogseen,  zw€i  grofse 
Stnmdiaea  aftdlUth  Toa  HtrUuunfliib,  nnteraaekt  wrdaa  ^  JU«liiMra  Bekofvoa- 
aiantllgen  in  der  Nähe  der  Station  ButaucDg  wurdas  dvvch  Hliliateiii  und 
T.  Kotae  im  Januar  1888  auageführt  i«^). 

III.  Die  übrigen  Inseln  nnd  Tusehjmppen  der  amtrnh'cchen  Welt 
1.  Wir  beginnen  nnsro  Kundscbau  in  der  Näbe  des  zuletzt  be- 
trachteten Neu- Guinea.  Einige  Werke,  welche  sich  auf  mehr  ata 
eine  Inselgruppe  beziehen,  werden  zunächst  anzufUbren  sein;  wenn 
sie  ftQch  Vorzugs  weite  die  Völkerkunde  beretchem,  können  sie  doch 
auch  hier  nidit  unerwähnt  blähen. 

Dahin  gebort  das  Bach  von  Komilly,  dag  uns  hauptsächlich  deshalb  inter- 
essiert, weil  der  Verfaaser  auch  einige  weniger  bekannte  Inselgruppen  besucht 
hat,  wie  die  Hermita«  «sd  Admirslftitaiiiaeln  Im  N  yod  Ken  -  Quiiiea ,  femer 
Woodlark)  Trobriand  und  die  Laugblaninseln,  die  den  Loniaiaden  benachbart 
sind.  Aufserdern  enthält  das  Buch  auch  noch  Bemerkungen  Aber  Ttele  andre  be- 
kanntere Gruppen  und  Inseln,  sowie  über  Neu  -  Guinea  ^**^).  Einen  , Vortrag  über 
den  Biamarck-Archipel  hielt  Komilly  am  22.  KoTanbar  1886  Tor  dar  Landanw 
Geographischen  GeselUcliaft""^^.  Dor  Missionar  l'pTniy,  der  zehn  Jahre  in  Mela- 
nesien lebte,  hat  seine  meist  die  öalomous-lucielu  betreffenden  Aufzeichnungen 
glaichfalla  verdffietttUeht^)  Manche  Bemarknngen  Uber  die  sahlraiehan  ton  ihm 
besuchten  Inselgruppen  der  westlichen  und  mittlem  Südsee  hat  Kapt*  Cyprian 
Bridge  der  Londoner  Gpoj^'raithischen  Geselhrhaft  vorgetragen'*''^). 

Parkinson  hat  in  einem  längurn  Aufsatz  eine  Anzahl  sclir  wenig  bekannter 
Gruppen  und  Inseln  (allerdings  auch  meist  ethnographisch)  beschrieben  Sa 
sind  die  Ahgarrif-  oder  l'V  nd  -  Inseln  östlich  von  Neu  -  Mecklenburg,  die  Cartcret- 
Jnseln,  etwas  südlicher,  dann  die  Marqueen-  oder  Mortlock-Inseln,  155  Seemeilen 
atldSatUeh  Ton  den  Abgarria^Inaeln,  di«  Lord  Hawe- Inaein  noeh  weiter  5atlieh, 
die  Tasman- Inseln  im  N  der  vorigen,  die  Stewart  -  Inseln  (8°  23'  S.  Br.,  163*0. 
V.Gr.);  ferner  Bouka,  Bougainville,  Shortland  und  die  ganz  kleinen  Inseln  Charles 
Hardy  und  Qr&ne  Insel  im  deutschen  Anteil  der  Salonions-Oruppe.  Endlich  wer- 
den noch  die  kleinen  Inseln  nördlich  und  nordöstlich  Yon  Nan- Mecklenburg  (wie 
die  St.  Johns- Insclri'  erwähnt  und  einiges  Über  Neu-Mecklenburg  kcU)-*  mitgeteilt. 
£ine  andre  Schrift  l'arkmsons  beschäftigt  eich  nur  mit  dem  Bismarck- Archipel, 
apeiien  mit  Nan-PomnemW).  Dia  Werke  ton  Bs  gar  aind  in  ihrer  Art  gaita 
brauchbar,  wenden  sich  aber  mehr  an  das  grSlasre,  nsch  Attfaahlnia  ftbsr  dia 
neuen  Koloniallander  begierige  Publikum  ^f'*) 

Eine  kurze  Eotdeckungsgesohiuhte  des  Bistnarck-Areh^h  hat 
H  u  g  e  ^^^)  gegeben. 

1S9)  Nachr.  Kaiser  Wilhelms- Land  1887,  Heft  1,  5  ff.  —  i«»)  Ebend.  1887, 
Heft  6.  1C4  ff.;  mit  Karte  in  1  :  500  000  und  mehreren  Ansichten.  —  'ß^)  Ebend. 
1888,  Heft  2,  59  ff.  —  Tie  westcrn  Paciüc  und  New  Guinea.  VI  u.  SS. 
London  1886.  7ah.6d.  -  1^3)  Proc.  R.  G.  S.  Lond.  1887,  1  ff . ;  mit  aaschllea» 
aender  Di4:us5ion.  —  l«)  Ten  Years  in  Melanesia.  VI  u.  232  SS.  8°.  London 
1887.  6  sb.  —  Proe.  B.  0.  S.  London  1886,  546  ff.;  mit  anschlielsender 
Diakvaaion  nnd  Überaiehtaksrte.  —  ^  Mitt.  der  Qaogr.  Oes.  Hamburg  1887/88 
(ausgegeben  1889),  Heft  3,  201  ff.  —  1*7)  im  Bismarck- Archipel.  Erlebnisse  und 
Beobachtungen  auf  der  Insel  Neu- Pommern.  154  SS.  8^.  Leipzig  1886.  — 
^  Kaiser  Wilhelms- Land  und  der  Bismarck  -  Archipel.  Leipzig  1886.  —  Die 
llarahall- Inseln  in  Erd-  und  Völkerkunde,  Handel  und  Mission.  Leipzig  18M. 
Das  zweite  Werk  ist  ziemlich  ausführlich,  ein  Anhang  behandelt  die  Gilbert-I.  — 
^  Abhandl.  u.  Vortrage  zur  Geschichte  der  Erdkunde  Dresden  1888,  163  ff. 
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Eine  Reihe  wertvoller  Beobachtungen  hat  der  deutsche  Kreazer 
„Albatrofs",  Kommandant  Knpt-Leut.  Graf  v.  Baudissin  I,  im 
Februar  und  März  1886  an  der  Nordseite  Neu- Pommerns  und  au 
der  Nord  Westseite  Neu  -  Mecklenburgs  gemacht 

Aia  Ergebnisse  werden  cm  Plan  des  Qouentdeckten  RUgen-Hafens  (Neu- 
Pommern,  Eingang  4**  87'  S.  Br.,  162"  8ft'  ö.  t.  Gr.)  und  ein«  Spetialkarte  du 
Bordwestlichcn  Teiles  yon  Neu  -  Mecklenburg  mit  den  kleineu  Inseln  gegen  Xeu- 
Hannorer  hin  geboten.  Einige  Bemerkungen  über  den  landacbaftlicbeu  Charakter 
und  dfo  Ktttsbarkdt  von  Nau-Pommeni  (auch  Neu-Meeklenburg  and  Neu^HannoTer) 
gibt  Weiss  er  ^7^).  Die  grofse  Hekognoszierungsfahrt  des  Landeshauptmanns 
Frhrn  t.  Schleinitz  (1.  bis  19.  Novbr.  1886)  erstrockte  Kich  auch  auf  Matupi 
(Gazelle -Halbinsel  Neu -Pommerns),  Mioko  (Neu  -  Lauenburgj  ucd  einig«  andre 
KüBtenpunktoi72),  _  im  üerbst  1887  hat  dann  Frhr  Schicinita  dio  Nord- 
ktistc  und  im  Dezember  desselben  Jahres  die  SUilküste  von  Neu -Pommern  näher 
untersucht  173).  Ks  gelang  eine  bedeutende  Berichtigung  der  Karte,  indem  nach- 
gewiesen wurde,  dar«  die  auf  allen  Karten  angegebmien  Ineeln  Willanne«,  Raoal 
und  du  Faure  gar  keine  Inseln,  sondern  Teile  dos  somit  eine  orhebliche  Vor- 
gröfserung  nach  N  erhaltenden  Hauptlandes  von  Neu- Pommern  sind.  An  der 
Südküste  wurden  mehrere  nicht  unbedeutende  Flüsse  entdeckt.  Zuletzt  wurde 
aoeh  die  Inael  Ruk  besucht.  Die  GazeUe-tialbimel  und  die  Inselgruppe  Neur 
Lauenhxirg  wurde  durch  den  Landmesser  P.  Schneider  im  Jahre  1887  trigono- 
metrisch aufgeDommin.  Zur  Messung  einer  üasis  wurde  die  kahle  Vulkan -Insel 
gawShlt.  Die  Ergebniiee  der  Arbeit  liegen  in  einer  achSnen  Karte  in  t :  100000 
Tor,  dazu  kommen  PliiM  der  bekannteo  Stationen  Uioko  in  1:  SO  000  und  Matnpi 
in  1:  lOÜOQi^*).  • 

Am  4.  Man  1868  landete  eine  Expedition  anter  t.  Below  und  Hnnetein 
an  der  Sttdspitze  Neu-Pommemtf  um  dort  die  Anlage  einer  Kaffee  plan  tage  vorzu« 
bereiten.  Leider  ist  die  Expedition  durch  eine  gewaltig«  Flutwelle,  die  Folge 
einer  Eruption  auf  der  kleinen  Vulkan -Insel  in  der  Dampier- Strafse  (mit  der 
«ben  angefahrten  Vulkan -Insel  nicht  au  Terweebeetn),  am  frtthen  Morgen  dea 
13.  März  yernichtet  worden.  Die  Berichte  über  die  Wirkun;j;en  der  Katastrophe 
enthalten  mohrero  für  das  Studium  solcher  I^rscheinunpou  wichtij^e  Bemerkungen^"^). 

Im  Juni  1888  haben  Schmiele,  Hering  und  Langemack 
eine  Expedition  in  das  Innere  der  Oaze/Im-JTalbinsel  unternommen; 
sie  fandea  Widerstand  bei  den  Eingebornen  ^'^ß).  Grat  IM  eil  hat 
im  Mai  und  Jaoi  1688  eine  wichtige  Reine  auf  Nm-IUeklmhurff 
unternommen,  wobei  der  südliche  Teil  der  Insel  viermal  durch- 
quert wurde. 

Bis  zur  Höhe  von  500 — GCO  m  fand  sich  viel  i^utes,  für  Plantagen  brauchbares 
Land,  höher  hinauf  weniger.  Die  Eingebornen,  welche  das  Land  bis  zur  Höhe  von 
800 — 900  m  ziemlich  dicht  bewohnen,  hatten  teilweise  vorher  noch  keinen  Euro- 
pier gesehen.  Sie  machten  anflbiglieh  einen  nicht  ungünstigen  Eindmok,  griffen 
aber  scbliefslich  die  Expedition  an,  wobei  ein  farbiger  Händler,  Ramsay,  ge- 
tötet wurde  und  einige  Sammlungen  verloren  giugen^^^.  In  den  Jahren  1886  und 
•1887  hat  Dr.  Bandonin  acht  Monate  anf  Neo- Mecklenburg  »agebraeht  und 
namentlich  ethnographische  Beobachtungen  angestellte'^. 

Über  die  llennite-  und  A  nachofctf  ii-Inseh} ,  nördlich  von  Neu-Guinea,  ent- 
halten die  Annalen  der  Hydrographie  einige  Bemerkungen  l'^).  Mohrfach  sind  die 
Pkrdy-lMtdn  beaneht  worden,  eo  im  Norember  1886  ron  Prhm  v.  Sehleiaits. 


170)  Ann.  der  Hydrogr.  1886,  516  ff.  u  Taf.  20.  —  Nachr.  Kaiser  Wilh.- 
Land  1886,  Heft  l,  17  ff.  —  "2)  Ebend.  1887,  Heft  2,  60  tf.  —  i73)  Ebtnd. 
1888,  Hofi  1,  34  fr.  —  17*)  Ebcud.  1888.  Heft  2,  75  u.  Taf.  1.  —  "5^  Ebead. 
1888,  Heft  2,  76  ff.;  Heft  3,  147  ff.  —  176)  Ebend.  1888,  Hoft  3,  154  ff.  — 
177)  Ebend.  1888,  Heft  3,  153  f.  —  i73)  ßuH.  Soc.  Qengr.  Commerc.  du  Harre 
1887,  Juli  und  August.  —  Scott.  Ueogr.  Mag.  1888,  224.  —  179)  ^gg;^  ^66. 
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Die  Karl«  wardo  sehr  falsch  befunden:  Bat-Insel  und  Mole-Insel  liegen  15—16 
Uinnton  StUieher,  als  auf  den  Karten  angageben.  Aneh  Dr.  Ho  Uran  g  hat  flber 

iHi-^p  rsiedrigen  Koralleniosetn  einige  lehrreicho  Angaben  mitgebracht  ^lan 
denkt  daran,  die  abbaa werten  Phosphate  der  Pnrdj-inseln  auszubeuten;  tierischer 
Gnano,  von  dem  man  früher  sprach,  hat  sich  nicht  gefnnden. 

Kapt.  W.  N.  Allisoii  vom  euglisuheu  Dampfer  „Fei  Lung" 
hat  swiadieii  der  Insel  Durour  und  den  Schachbrett  -  Ingeln  unter 
1*  35'  8.  Br.  und  143"  36'  Ö.  Gr.  eine  naue  In»a  entdeckt^  die 
er  Alliioii-lDBel  nannte.  Sie  Ist  100 — 150  Feet  hoch  und  aneehei- 
nend  ganz  bewaldet  ^^). 

3.  Was  die  Salomotu -Inseln  betri£ft,  so  ist  die  Reise  des  Geheim- 
rats Krätke  zu  erwähnen,  der  sich  im  November  1888  in  Beglei» 
tung  von  Zöller,  Parkinson  u.  a.  vom  Bismarck -Archipel  aus 

dortbin  begab. 

Besucht  wurden  aufser  eiuigen  ganz  kleinen  Inseln  Bouka,  Bougainrille,  Fanco 
nnd  Shortland^.  Zu  beachten  sind  auch  die  Bemerkungen,  welche  die  Aur.alen 
der  Hydrographie,  teilweise  nach  englischen  Quellen,  mitteilen^.  Sie  beziehen 
sich  auf  Treasnry  eder  Mono,  Stirling,  Aln  nnd  Cboisenl,  also  sum  Teil  auf  eng- 
lische Inseln. 

Woodford  bat  sich  zwei  Jahre  im  (jfebiet  der  SalomoDS-Gruppe, 
besonders  auf  üuadakauar,  aufgehalten. 

Sein  Bericht  schildert  zunüchst  den  äufsern  Vorlauf  der  Ueise  und  gebt  dann 
auf  die  Sitten  der  Eingebornen  eiu.  Die  zoologischen  fiesultate  sind  in  den  Pro- 
ceedings  der  Zoologioal  Society  niedergelegt.  Der  geographische  Haupterfolg  war 
ein  Auahug  in  das  Innere  von  üuadalcanar;  der  itcisende  drang  von  der  Nord- 
aeito  her  83  km  weit  ein  nnd  befand  sieh  am  Oberlauf  des  Aola-Flnssea  1140  Pest 
über  dem  Meere.  Vor  ihm  erhoben  sich  die  Oebir^'sziige  des  Innern'''^).  Der 
Vortrag  von  K.  U.  Codrington  i^^)  Uber  die  Salomons  -  Inseln,  die  der  Vortra- 
gende aus  eigner  Ansehannng  kannte,  will  nnr  einen  allgemeinen  Oberblick  geben. 

Die  Salomous- Inseln  sind  auch  der  Schauplatz  der  klassischen 
Untersuchungen  des  Scbiffsarztes  H.  B.  Guppy  über  die  KoraHm- 
rife  geworden,  welche  sich  denen  von  Darwin  reichlich  an  die  Seite 
stellen  können. 

HerRosell  und  T^udolph  haben  Über  Guppys  Korall enforschungen  bereits  be- 
richtet i*^);  hier  erübrigt  nocli  der  Hinweis,  d&ls  die  beiden  grofsen,  übrigens  eng 
susamroengehdrenden  Werke ^^')  üuppys,  die  an  den  wertrollsten  naturwissen- 
schaftlichen Keisewerken  gezählt  werden  dürfen,  auch  noch  manches  andre  ent- 
halten, nnnuntlich  einen  grofsen  ethttologisoben  Abschnitt,  geologiaehe,  meteorolo- 
gische und  andre  Angaben. 

3.  Mikronefiitn.  Bevor  wir  weiter  nach  S  und  0  vordringen, 
wenden  wir  uns  noch  einmal  nach  N.  Während  des  Streites  um 
die  SaroUMn^  dessen  Einzelheiten  man  bei  Kosohitsky  ^)  nachlesen 

^&")  \aehr.  Kaiser  Wilhelms  -  Lnnd  1887,  Heft  2,  56  ff.,  mit  Kärtchen;  sowie 
ebeud.  1888,  lieft  1,  32.  Vgl.  auch  löbö,  Heft  4,  237  11.  —  p.  ji,  iö^g, 
283.  —       Nachr.  Kaiser Wilk.- Land  1889,  Heft  1,  15  ff.  —       1887,  241  fi.  — 

l'roc.  R.  G.  S.  LnndoD  188S,  351  fl". ;  mit  Karte  Ton  Guadalcanar,  die  freilich 
noch  iranier  fast  leer  erscheint.  —  i**^)  Scott.  Qeogr.  Mag.  1889,  113.  —  ^)  öeogr. 
Jahrb.  13,  152  f.  —  187)  The  Solomon  Islands  snd  their  nativas.  XVI  u.  384  88.  8^. 
London  1887.  25  8h.  —  The  Solomon  Islands,  their  Geology  general  features 
and  suitability  for  Colontsation.  VlI  u.  152  SS.  8^.  London  1887.  10  ah.  6  d. 
Vgl.  auch  Scott.  Qeogr.  Mag.  1888,  128  ff.  —  Deutsche  Kolonialgesehiehte, 
Bd.  8,  S78  ff. 
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möge,  sowie  km  darauf  encbieneD  heeoDden  Yon  panischer  S«te, 
eine  Menge  ATbeiten  fiber  dieie  Inseln ,  denen  man  ee  aber  öftere 
gar  zu  deatlich  anmerkt,  dala  sie  nur  dazu  dienen  sollten,  die 
plötzlich  erwaobte  Begierde  nach  Aufscbluia  Uber  den  Archipel  su 

befriedigen. 

Von  den  beiden  ziinächit  unten  citierten  ■panischen  Werken'^)  weifs  ich 
nichts  cäheiee  tüizugebt-D ,  dio  ivenutnis  der  Titel  möchte  aber  doch  manchem 
Ton  Nntzen  sein.  Das  Migaelsche  Werk  ist  nach  eioer  Notiz  von  Martia 
Ferreiro^)  sehr  vollständig  und  enthalt  auch  zah^rcirhf  Karten  der  ein- 
seinen  Inseln.  Wichtig  ist  auch  die  Arbeit  Ton  ilou  Francisco  Coello,  in 
weleher  der  Verfaaaer  dnreb  ein  grofsee  Material  ana  der  Bntdedcaogtgeaehiehte 
die  spanischen  Ansprüche  zu  begründen  sucht i^^),  und  der  amtliche  Bericht  des 
Fregattenkapitäns  Don  Emilio  Butrony  de  la  Serna,  damals  Kommandant 
des  Kreuzers  Yelasco^).  In  der  erstgenannten  Arbeit  blickt  Tielfach  eine  grofse 
Gereiztheit  gegen  Deutschland  durch.  Nach  dem  Schiedsspruch  dea  Fapataa  war 
in  der  Zeitschrift  der  Geographischen  Gesellschaft  von  Madrid  wenig  mehr  Ton 
den  Karolinen  die  Bede.  Auf  Boges  Beitrag  zur  Entdecknngsgeechichte  der 
Etroliaen  mdcbte  ich  hier  aoeh  hinweiMa^. 

Korr.-Kapt.  Plüddemann  hat  Uber  die  Fahrt  dee  Albatrofii 
im  Gebiet  dee  BiBmarcIcArobipek  nod  der  Karoliaen  berichtet  1^). 

Es  wurden  die  Falaos-Intela  1)erQhrt,  dann  das  damals  vielgenannte  Yap, 
fprner  Uleai  und  die  Ruk-Oruppe.  Dio  Karten  wurden  überall  sehr  fehlerhaft 
gefunden.  Auf  dieser  Expedition  ist  wiederholt  vor  dem  Schiff  starke  Braudung 
beobachtet  werden,  die  eleh  aaebber  als  Luftspiegelung  aaawie«.  Wie  Pittdde» 
mann  hervorhebt,  mögen  viele  Meldungen  über  gesehene  und  nachher  nicht  wieder 
zu  findende  Riffe,  die  den  Geographen  und  Kartenzeichnern  öfters  so  viel  Arbeit 
machen,  auf  diese  Weise  zu  erklären  sein.  Auch  auf  andern  neuern  Expeditionen 
iat  Khnliches  beobachtet. 

Mar  che  hat  im  Jahre  1887  die  Ladronen  •  Insel  Salpan  nnteraucht.  Er 
üand  die  Karten  auch  hier  sehr  fehlerhaft;  die  höchste  Erhebung  der  Inael,  die 
akht  Talkanikb  tu  Hin  aehelat,  emialit  aidit,  wie  man  glaabte,  2000,  loiideni 
aar  410  mUS). 

Der  deutsche  Kreuzer  „Nautilus",  Rommandant  Korv.-Kapitän 
Bötger,  hat  im  Oktober  18B5  eine  Anzahl  Inseln  nnd  Gruppen 
im  Gebiet  der  MmBhaU-Imehi  besucht. 

Besonders  sind  es  die  Mul^rave-Gruppe,  das  Arhno-Atoll,  die  Majuro-Gruppe, 
die  Maloeiab- Gruppe,  die  Aurh  -  Inseln,  die  Likieb -Inseln,  die  Ebon-Inseln,  die 
Jalnit- Gruppe  und  di«  Browa*lnseln.  Über  jede  werden  nautische  und  auch 
einzelne  andro  Beobachtungen  roitgetrüt ;  ein  ziemlieh  ausführlicher  Überblick  über 
Land  und  Leute  der  ganzen  Qrnppe  macht  den  Beschlulai^j.  Weitere  Ton  dea 
Sebiffen  „Bienarek"  nad  „Albatrofs"  gesaiamelta  Kicbriebtea  Ümt  die  Atolle 


189)  Taviel  de  Andrado,  Historia  del  Conflicto  de  ias  Carolina».  Madrid 
1886.  9  Fr.  —  Ibanes  y  Garcia,  flistoria  de  las  ialaa  Marianas,  Carolinas  y 
Falaos.  Gmuada  1886.  —  G.  de  Miguel,  Estudio  sobre  las  islas  Carolinas. 
Comprende  la  historia  y  gcografia  de  los  36  gripos,  qae  forman  el  Archipi^lago 
OkroUao.  Madrid  18B7.  SA  Fr.  —  »0)  Boletia  de  la  So«.  Geogr.  de  Madrid, 
Bd.  22,  Nr  5  n.  6  (1887),  368  f.  Vgl.  auch  P.  M.  1888,  Litt.-Ber.  Nr.  40G  — 
li'i)  Boletia  de  la  Soc.  Geogr.  de  Madrid,  Bd.  19  (1B85  Juli  bis  Dez.),  22ü  ff. ; 
mit  Karte  in  I  :  lOMill.  —  IM)  Ebend.  Bd.  19,  23  ff.  95  ff.  138  ff.  —  «»S)  Münch. 
Allgem.  Zt«.  1885,  Nr.  324.  —  Ann,  der  Hydr.  1886,  472  ff.;  mit  Taf.  16: 
RukgTuppe  1:350000.  —  195)  Compte  rend.  der  Paris.  Geogr.  Ges.  1887,  421. 
Über  die  Bedeutung  der  Ladronen  oder  Marianen  für  den  Verkehr  s.  auch  Bevue 
fraa^aiae,  Bd.  9,  Mr.  (16.  Jaaaer  1889),  196.  —  IM)  Ann.  dar  Hydr.  1886, 
151  ff.  aad  196  C 
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Jaluit,  Majaro,  MalgrsT«  und  Arhno  werden  tod  eioer  sehr  aDschAuljchea  Karto 
des  Mtjnro- Atolls  io  1 : 100  000  begleitet l*'). 

Der  Kaiserl.  KommiäBar  Dr.  Sonnen  schein  in  Jaluit  bringt 
BamerkuDgen  ttber  die  Wotje-  oder  Bummaoff-lmeln  in  der  Radak- 
Reihe,  welefae  ▼cm  Leut.  sur  See  Emtmann,  dem  Kommandanten 
des  seitdem  ▼erunglttckten  »^Bber",  im  Oktober  1888  gesammelt 
waren. 

Sie  Bind  besonders  deshalb  interessant,  weil  sie  ao  die  Beobachtungen  Kotzc- 
baes  und  Chamissos  auf  den  Martball- Inseln  anknOpfen.  Die  Erinnerung  an  den 
Beavch  des  „Riuik*'  ist  noch  niebt  ganz  gesehwnndea.  KartenskiiseD  der  Lagedlak" 
Strafse  und  der  "VVotje  -  Reedo  setzen  die  Lotunpeii  des  „Rurik"  von  1817  und 
die  des  „Eber"  von  1888  nebeneinander,  wodurch  Lachsiewieften  wird,  daTs  durch 
das  Wachstum  der  Korallen  und  durch  Versandungen  die  Tiefen  Boit  jener  Zeit 
In  der  Lagediak  -  Strafse  abgenommen  babmi^).  —  Eine  andre  Mitteilung  Son< 
n  enschein  8  enthält  ziemlich  eingebende  NacUrirbten  tiber  die  einsame  Insel 
Nauru  oder  Plensant  Island  unter  0°  27'  S.  ßr.  und  166°  61'  Ü.  t.  Qr.*»^). 
Slanehe  Aogtben  Über  Jakdt  flpdet  lotn  ftvcb  in  dem  httbseli  fUnstrierteo  Bocb« 
Ton  Franz  Heratbeim^,  weloliet  sich  sonst  ancii  auf  die  PtUos  und  Karo- 
linen bezieht. 

Die  Insel  Butaritari  in  der  Gilbert ~  Gruppe  ist  auf  einer  vom 
Kapt.  Diekmann,  Führer  der  deutschen  üark  ..Paula",  entworl'e- 
Dea  K.arteujskizÄe  dargestellt  worden  ^Oi^.  Einige  Mitteilungen  Uber 
die  sur  Gilb^ri'Gruppe  gehörenden  Inieln  reep.  Inselgruppen  Arorai, 
Nukunatty  Peru,  Taputeouea,  Apamamay  Maraki  und  Mdcin,  sowie 
ttber  Nurakita,  Kukulailai,  Funafuti  und  Oaitupa  aus  der  BUice- 
Grnppe  werden  nach  Cyprian  Bridge  und  Ommaney  in  der^ 
selben  Zeitschrift  gegeben.  Die  Positionen  mehrerer  Inseln  wurden 
genauer  bestimmt^). 

4.  Über  die  Sandunch- Inseln  sind  einige  wichtige  Karten  er- 
Bchienen,  nämlich  eine  Übersichtskarte  der  gansmi  Gruppe  in 
1:1200000  und  Spexialkarten  von  Mani  und  Hawaii  in  1:60000 
resp.  1:240000'^«^) 

Die  Speaialkarten  sind  photoliibographiert  und  zeigen  die  Lavaslröme  in  ge- 
asner  DarsteUmig.  Das  Terrain  ist  teils  darek  Sehnffen,  teils  dnreh  Isohypsen 
dargestellt.  Die  IJntersnebungen  der  vulkaniscben  rhänomene  eind  auch  in  dieser 
Periode  fortp;e8'^t/t  wordt-n  Dabin  gehört  die  Abbandlung  von  Dutton-*'^). 
welche  aucii  ailgememere  üetruciitungen  Uber  Vulkanismus«  sowie  Angaben  über 
negatire  NiTeanveränderungen,  Abrasions-  nnd  Erosionsfonseo ,  sowie  KltmatolO'' 
giscbe<^  pKthilt.  Die  Lniidmcsser  J.  M.  Alexander  und  J.  S.  Emerson  be- 
richten über  ihre  im  September  1885  unternommene  Besteigung  des  Mauna  Loa, 
wobei  namentlich  die  Kraterreibe  Moknaweoweo  besprochen  wird*»^).  Ober  den 
Manna  Loa  berichten  auch  Merritt  und  Baker,  wobei  die  Angaben  Ober  die 
im  Regenschatten  des  Kilauca  Hegende  Wü-<te  Kau  geographisch  bemerkenswert 
siad^).  Den  Feuersee  ilalcmaumau  im  Krater  de»  Kiluuca.  hat  Frank  A.DodgO 


197)  Ann  der  Hydr.  1887,  59  ff  und  Taf.  2.  —  Mitt.  aus  den  deutseben 
SehaUgobieten,  Bd.  2,  Ueft  1.  26  ff.  ~  ^)  Ebend.  19  ff.  —  ^)  Südsee-Erinne- 
rangen.   Mit  Vorwort  tou  Finseh.   Berlin  ohne  Jahr  (1888).    108  88.  i^.  — 

201)  Ann.  der  Hydr.  1888,  516  f.  und  Taf.  21.  —  202)  Ebend,  1885.  208  ff.  — 
*»)  Honolulu  1885/86.  Vgl.  Proc.  R.  G.  S.  Lond.  1887,  725.  —  20*)  Hawaiian 
Volcanoes.  Im  Fourth  Ann.  Report  of  the  U.S.  Geol.  Survey  (Washingtou  1884), 
76ff. ;  Karten  u.  Abbild.  Kurae  Rezension  in  P.  M.  1886,  Litt.-Ber.  Nr.  146.  — 
^''ö)  Nature  34,  232  f.  Ursprünglich  im  Hawaiian  Conimercial  Advertiser  vom 
Okt.  1885  erschienen.  —       SiUimans  American  Journal,  Ser.  3»  Bd.  37,  öl  ff. 
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TOD  nouera  beschrieben ^7),  Dana  endiieb  bringt  allgemeine  BetracbtungeD  über 
Mani  vnd  Oabti  mit  Karten  und  AniiebtenSOB).    Br  glaubt  noch  immer,  dar« 

Darwins  Korallen tbeorio  im  wesentlichen  uner-sr-liiiltert  dasteht.  Dana  bat  Keit,c 
Arbeiten  über  die  Vulkane  der  Sandwichs  -  iDscln  neuerdings  gesammelt  her- 
ausgegeben^). Auch  das  Buch  des  Grafen  Anrep*£lmpt  möge  schlieCslich 
noeb  »rwlbnt  MinSiO). 

5.  Otfpoijtnetim.  Die  Bemerkungen  des  SchiffsarzteB  Filippo 
Rh  6  über  die  OesdUchafts-J^h^  sind  meist  ethnographischen •  In* 

halts  211). 

Die  Franzosen  denken  jft/.t  lt'b!iaft  au  Anlogunp  von  Leuchttürmen  auf  den 
PntimofUf  ¥on  Häfen,  Vieh-  und  Kohlenstationen  auf  den  A/arquesa»'^^^).  Die 
BSttgttnder  ihreneita  haben  eich  die  Henrey-  oder  Cm>k»'In»^n  und  die  einsame 
Insel  Siiwarow^  welche  an  der  Strafse  Vancouver— Neu-Sccland  liegt,  pcsichtrt-i'). 
Daa  Tor  mehr  aU  30  Jahreo  suerat  eracbieoooe  Buch  von  Boyles  Murray^^^) 
Aber  die  einet  eo  Tiel  genanote  Piteaim  Jmd  tat  in  neuer  Bearbeitung  tou  G. 
C.  Elcura  herausgegeben  und  bia  188.^  fortgeführt  worden.  Über  die  Insel  Rapa 
oder  Oparo  hat  Cailhet  einige  ^littoilungett  gegeben^).  Die  0»Ur-Imtl  iat 
von  Chile  in  13esitz  genommen  wordeti  ■^•*). 

6.  Westpolyne^im.  über  die  neue  vulkanische  Intel  anter  20"  21'  S.  Br. 
und  lli^ii*  W.  T.  Or.  (aar  Tonga  -  Omppe)  hat  Shipley,  der  offenbar  knrs 

nach  dem  Beginn  do.^  unterseuisclien  Ausbruches  zur  Stelle  war,  eini^res  niiti;e- 
teilt^^").  Die  Insel  entstand  wahrscheinlich  am  11.  Oktober  1885.  Andre  Be- 
richte Aber  die  Brnption  gaben  8.  W.  Baker*!^)  und  Kapitiulent.  Graf  y.  Bau* 

d ist) in  I.   Nach  letzterm,  der  auch  eine  Skizze  der  inael  mitteilt,  wäre  die  neue 

Instjl  2-3  Seemeilen  ]an>?  und  60 — 70  m  hoch  gewesen ^i»).  Über  bedt^utende 
vulkanische  Ausbrüche  auf  der  Insel  Niuafu  im  Juni  1886  hat  Goutts  Trottet 
berichtet^. 

Wir  wenden  ans  su  den  SamoO'Inuh.  Daa  Werk  von  Charoh- 

ward  ist  hauptsächlich  etbnc^raphiseh  -  jiolitisch und  bietet  der 
Geographie  im  engern  Sinne  wenig  Ausbeute  über  die  Samoa* 
Inseln.  Noch  viel  weniger  ist  das  bei  der  lanc^L'f'nf^hnten,  Uberaus 
deutachfeindlicheu  Arbeit  von  Marques  der  Fall-'-  .  Der  Vortrag 
von  Turner^^^)  bietet  eine  iniinchen  vielleicht  willkommene  all- 
gemeine Auskunft  über  die  Inseln.  Bei  den  Fahrten  der  Kreuzer- 
koryette  „Carola"  unter  Kapitän  nur  See  Aaehmann  worden  im 
August  und  September  1887  eine  ganse  Reihe  von  Wahrnehmungen 
ttber  die  KQatenbeschaffenheit  der  Samoa-Inseln  gemacht;  auch  ge* 
lang  es  w&hrend  eines  seohstägigen  Aufenthaltes »  die  Bucht  von 

ao7)  SiUimaoa  American  Journal,  Ser.  3,  Bd.  37,  48  ff.  —  ^)  Ebend.  81  lt.  — 
*»)  Qu  fhe  Voleanoea  and  Voleante  phoiomena  of  the  Hawaüan  Islanda. 

Enthält  die  Aufsätze  aus  Bd.  33 — 37  der  dritten  Serie  von  Sillimans  Journal.  — 
ä'O)  Die  Sandwich  -  Inseln  oder  das  Inaelreich  von  Hawaii.  Leipzig  IB^b.  8^. 
8  Mk.  —  Coraa  Cosraos  8  (1884—85),  197  ff.  258  ff.  309  ff.  —  Revue 
fran^jaise,  Bd.  9,  Nr.  61  (Jan.  1889),  53.  —  ai^)  Globus  55,  320.  —  2U)  Th. 
Boyles  Murray,  Pitcairn ,  the  Island,  the  poople  and  tlio  pastor.  XVI  und 
368  SS.  80.  London  1885.  Vgl.  Proe.  U.Q.  S.  London  1885,  832  f.  —  ^^S)  Scott. 
Geogr.  Mair.  1887,  485.  —  »•)  Beriebt  Auelaud  1889,  100.  —  *>7>  Katnre  38, 
187.  —  218)  Proc.  11  G.  8.  London  1886,  49  f.,  und  Transact.  and  Proc.  of  the 
NewZealand  Institute  18  (für  188ö),  41.  —  219)  Ann.  der  Hydr.  1886,  225.  — 
Nature  35,  127  f.;  mit  Bemerkungen  von  Bonney.  —  My  Ooneulata  in 
Sarooa.  XII  u.  403  SS.  8^.  London  1887.  15  sh.  —  223)  Boletia  da  Sociedadc 
de  Googr.  de  Lisboa,  Ser.  8,  Nr.  1  u.  2  (1888—89);  die  in  frana.  Sprache  ge- 
echriebene  Abhandlung  umfafst  158  SS.  Dazu  Karte  in  1  : 454  645.  —  Scott. 
Geogr.  Mag.  1889,  884 IT.;  mit  larte  in  1:840  000. 
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Saftita  auf  Upolu  neu  aufzunehmen.  Die  Karte  in  1:20000  zeigt 
recht  deutlich,  wie  an  der  Mündunfr  eines  SUfiiwasserflaises  die  Ko* 
rallenbauten  beeinträchtigt  und  gehemmt  werden  ^^^), 

7.  Über  die  Fidschi- Imeln  gibt  H.  Greffrath  eine  eeioer  be- 
icannten  recht  nützlichen  Übersichten  mit  Karte^^S^. 

Eine  fiDgebende  Beschreibung  der  Insel  Kadaru.  (KanrlnTaii) ,  hn  dpr  auch 
die  Orograpbie  stark  berücksichtigt  wird,  verdaiiken  wir  J.  P.  Tliom  son^- '  Der 
Bericht  des  Korvettenkapitäns  r.  Wietersheim  über  den  Hafen  von  Suva  auf 
Viti  Levu  besieht  sich  liauptsHcLlich  auf  dio  Ilandclsri'rliältnissc 227)  Ugn  bc* 
nachbartea  Reuia-  Fiuj's  und  seine  Umgebung  hat  gleichfalls  J.  P.  Thomsoa 
bcschriebeii;  der  Flvtt  besitst  ein  Gebiet  to&  3620  qkm,  ist  116  km  weit  eehiff- 
bar,  43  km  weit  reichen  £bbe  und  Plnf^. 

Die  Gedächtnisfeier  Laperotute»  ist  von  der  Pariaer  Geographi» 
sehen  Gesellschaft  feierlich  begangen  worden ;  ein  ganzes  Heft  des 
Bulletin  ist  dem  Andenken  des  berühmten,  bei  VanikoTO  xu  Orunde 

gegangenen  Seefaiirers  gewidmet. 

Äos  dem  reichen  Inhalt  erwähne  ich  eiod  386  Numin<'rn  umfassende  Liste 
von  Schriften  &c.,  die  sich  auf  Lepirouse  besiehen^^).  Einige  Beroerkungeo  über 
Tucopia  (I  i*»  21'  S.  Br.,  168*  40' ö,  T.  Gr.)  Ton  i£tpt.  John  Mackay  findet 
man  im  Scott.  Qeogr.  Meg.^ao). 

Das  Werk  von  John  Inglis  über  die  Neuen  Hehriden  enthält 
auch  einige  geographische  Abschnittet*^*).  Edmond  Cotteau 
konnte  nur  wenige  Tage  auf  die  Neuen  Hebi  iden  verwenden  ^^'^'^). 
In  den  Arsnalen  der  Hydrographie  werden  die  zahlreichen  kleinen 
Inseln  der  Banks-Gruppe  nach  englischen  Quellen  einzeln  beschrie- 
ben ^^);  dieselbe  Zeitschrift  bringt  einige  Noiixen  Uber  die  Insel 
Tannsi  deren  Vulkan  nach  Graf  v.  Baudissin  I  noch  ebenso  einen 
guten  Leuchtturm  abgibt»  wie  es  früher  besohrieben  wurde 

Wertvoll  ist  die  ausführliche  Arbeit  von  OotaveOpigex  Uber 
yeu-Caiedonienf  in  welcher  die  einzelnen  Bezirke  der  Insel  beschrie* 

ben  werden. 

Sehr  viel  Aufmerksamkeit  ist  auch  hier  den  Eingebomon  nnd  ihren  Be- 
xiehangen  zu  den  Franzosen  zugewendet  worden^).  Die  Bemerkungen  von 
Wendling  betreffen  die  «elten  erwähnten  Gruppen  der  Hnon-  und  Cheeterfleld* 
Inseln  im  NW  von  Neu-Oaledonien^). 

8.  Über  die  Insel  Norfolk  gab  T  ö  p  p  e  o  nach  amerikanischen 
Eonsulatsberichten  einige  Notizen  ^37),  Wichtigeres  ist  über  die 
jetzt  englisch  gewordene  Gruppe  der  JCertnadec- Insel»  bekannt  ge* 

worden. 


22*)  Aüü.  der  Hydr.  1888,  422  ff.  u.  Taf.  15.  —  ^)  Geogr.  Rundschau  9, 
198  ff.  —  ^)  Scott.  Oeogr.  Hag.  1889,  838  ff.  —  »7)  Ann.  der  Hydr.  1888, 

163  fT.  —  228)  Proc.  and  Trans.  Queensland  Hrtmch  Geogr.  Soc.  Austraüa  1886  —  87, 
Bd.  2,  29;  mit  Karte  in  1 :  146  000.  Ich  habe  nur  den  Ausaug  m  P.  hl.  1888, 
I4tt.-Ber.  Nr.  86  benntsen  können.  —  ^)  Ball.  Soe.  Geogr.  Paris,  Ser.  7,  Bd.  9 
(1888),  1Ö3— 393.  Vgl.  auch  Compt.  r«nd.  derselben  Ges.  1885,  187.  ~  ^)  1887, 
490.    —  in   the   New   Hehrides:    Reminiscenees    of    niissionary   life  and 

work  from  18ÖU  Uli  1877.  Kdmburgh  I8b7.  —  ^>*^)  .Cojupt.  reutl.  Soc.  Geogr. 
1885,  Uf.  —  233)  1888,  398  ff.  —  ^)  1886,  328  f.  —  '^^)  Bull.  Soc.  G^ogr. 
Paris,  Ser.  7,  Bd.  7  (1886),  AiV.i  ff.  VrI.  auch  Compt.  rcnd.  derselben  Ges.  1887, 
9.  _  -m^  £beQd.  Compt.  rend.  1887,  87  f.  —  ^37)  Qeogr.  Bundschau  II,  447. 


•0    F.  Hahn,  Gaographiieb«  ErfemhniigMi  in  AnttnliMi  nnd  PoljiiMien. 

Der  Bericht  tod  Perc]r  Smitb^)  oriontiort  recht  gut  Uber  die  bisher 
wenig  genannte,  ancb  bei  Meinicke  nur  kurz  abf^efertigte  Inselgruppe.  Die  Inseln 
liegen  Ewischen  29'  10'  und  31"  30'  S.  Br.  und  177"  45'  und  179"  W.  v.  Gr. 
Es  sind  vier  Inseln  (Raoul  oder  Sunday,  Macaalay,  Curtis,  I/Kspiranco)  und 
einige  Eilande.  Sparen  einheimischer  Bewohner  Warden  nicht  gefunden.  Die 
iBtfllB  «ittd  ■II«  Tttlktttiaeli,  si«  tebaineii  di«  hdehaten  Paukte  tiner  grSfaem  «oter- 
irdischen  Äufsrhüttung  zu  bezcicbnen.  Noch  in  den  letzten  Jfihrpn  müsfieii  meh- 
rere heftige  Eruptionen  stattgefunden  haben;  noch  jet^t  findet  man  Dampfaosatrö- 
■mngaii  und  Winne  Qaelleii.  Erdbeben  waren  blufig,  sollen  aber  aeit  der  Tarawera* 
Katastrophe  von  188C  (s.  unten)  ganz  aufgebort  haben.  Die  höchste  Erhebunfp 
orreicht  1723  Feot.  Fauna  und  Flora  Bchliefsen  sich  ganz  an  Ncu-Sfo!nnd  an, 
doch  ist,  wie  Cheeseman  richtig  bemerkt,  gar  kein  Grund  vorhandeD  ,  eine 
einatige  Landrerbindnng  aatnnebn«!^. 

9.  Nm-S$9lmi,  Da  via  gab  ,,Contribationa  towards  a  biblio- 
grapby  of  New  Zealand"  heraus^,  wShrand  Oisborne  die  6e- 
Bobiebte  uod  den  gegen  wärt  igen  Zuatand  der  Kolonie  in  der  Weite 
derartiger  eDglischer  Handbücher  vorführt ^i).    Einen  Beitrag  lur 

Gppfhif'hfe  von  Cooks  Entdeckungsreise  an  den  Küsten  von  N<^u- 
Seeland  hat  W.  C.  Williams  beigebracht 2*2^.  Die  Schriften  und 
Aufsätze  von  Payton***),  Oeisler^**)  und  Häusl  er^**)  geliörea 
zu  denen,  die  keineswegs  von  vornherein  auf  Bereicherung  der  geo- 
graphisehen  Wissenacbaft  auBgeben,  in  denen  aber  docb  der  Paob- 
mann,  ziimal  der  Kulturgeograpb  und  Etboograpb,  bin  und  wieder 
eine  brauchbare  Noti^.  findet.  Über  die  wiaaenschaftliche  Aufnabme* 
tbätigkeit  in  Neu* Seeland  orientieren  die  amtlichen  Beriobte,  die 
immer  eine  Menge  neuer  Angaben  über  noch  unvollkommpn  durch- 
forschte Gebiete  enthalten  2^*^).  Man  denkt  jetzt  damn  ,  (üp  Natur- 
scbönheiten  Neu 'Seelands  auch  europäischen  Tonriöien  zugänglich 
zu  machen  nnd  hat  deshalb  unter  Leitung  des  Generaifeldmessers 
MaoKerrow  Kärtchen  in  gro&em  Malsstab  über  die  wichtigsten 
Oegenden  erecheinen  laasen^^.  Im  einzelnen  Ist  nocb  sa  erwäh» 
nen,  daJs  Kerry  Nicbolta  autgedebnte  Reisen  im  sogenannten 
King  Ckmntry  im  W  der  Nordinsel  ausgeführt  und  beschrieben  hat***). 
Die  Reise  fällt  schon  in  das  Jahr  1883;  sie  war  durchaus  wissen- 
Bchaftlicli,  doch  nicht  Im  Auftrage  der  Regierung. 

Der  Beiaende  begann  seine  Expedition  in  Tauranga  an  der  Plentj-Bay, 
durchzog  das  Taraweragebiet,  das  er  noch  im  alten  Znatande  iehen  dnrfte,  er- 

2*)  Percy  Smith,  The  Kcrmadec  Islands;  their  capabilities  and  extent.  Wel- 
lingtoQ  N.  Z  1887.  29  SS.  8^.  Auszug  l'roc  R.  ü.  S.  London  1888,  316  tf; 
^  noch  Tollatindigerer  Scott.  Geogr.  Mag.  1888,  599  ff.  —  ^  Transact  and 
Proceod.  of  tbe  NewZeatand  Institute,  Bd.  2^  (1887),  163  ff  —  77  SS.  120. 
Wellington  1887.  —  ^0  Tbe  Colooj  of  Neiir  Zealand,  iU  bistory,  viciasitvdea 
and  progrea«.  London  1888.  XII  u.  860  SS.- 8^.  7ah.  6d.  —  Transact.  and 
Proceed.  of  tbe  Xew  Zealaud  Institute,  Üd.  21  (1888),  389  fT.  —  243)  Round 
about  New  Zealaud;  being  notos  from  a  Journal  of  throc  years  wandcrings  in  tbe 
Antipodes.  London  1888.  X  u.  348  SS.  8<'.  12  sli.  —  244)  Qeogr.  Rundschau  9, 
116  ff.  —  ^)  Ebefid.  12,  16  ff.  —  WC)  z.  B.  Mac  Kerrows  Report  of  th.;  Survey 
Dop.  of  New  Zealand  for  the  year  1883—84.  Wellington  1885.  4  u.  X  u.  76  SS. 
Fol.;  mit  16  Karlen.  —  247)  Bia  jeUt:  Qcjsergebiet  in  1:316  800,  Cold  Lakea 
of  Otago  Id  1:S5S400,  Moant  Cook  ebenso,  Weetliehe  Seen  and  Sonde  in 
1  :  607  000.  Siehe  V.  M.  1880,  127.  —  24?)  Proc.  R.  ü.  8.  London  18?»5,  201  ff  ; 
mit  Karte.  —  The  Kings  Country  or  Explorations  in  New  Zealand.  A  uarrative 
of  600  niles  of  trarel  through  Maorilaad.  380  SS.  S<>.  London  1S84.  t\  eh. 
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reichte  den  Tau po- See,  über  den  er  vitleö  mitteilt,  bcsticfj  zweimal  den  Ruapebu, 
eiomal  den  Tougariro,  durchreiste  dt«  WUste  Onetapa  im  60  der  Yulkaoe,  um 
•ifli  dami  ntdi  den  waldigen  Laadaehaften  im  W  vnd  NW  dea  Taopo  m  wenden. 
Die  Reise  endete  in  Alexandra  am  Waipa,  und  der  Bericht  Aber  sie  bietet  ziem- 
lich rie!c  lehrreiche  Nachriebten.  Über  eine  Besteigacg  des  Ruapehu  berichtet 
auch  Jamea  Park^)  Ton  der  geologischen  Landesaufnahme.  Am  Waitomo, 
einem  Zuflafs  des  Waipa,  hat  Thomas  Uttmphries  im  Juni  1889  markwUrdig« 
Höhlen  entdeckt,  durch  welche  der  Waitomo  hindurcbfliefst^). 

Die  furchtbare  vulkanische  Katastrophe^  welche  am  10.  Juni  1886 
den  larawera- Distrikt  betraf,  hat  natürlich  auch  Veranlassung  zu 
mehreren  geographisch  wichti^ren  Arbeiten  gegeben,  doch  sind  die- 
selben an  andrer  Steile  des  Jahrbuchs  bereits  gewürdigt  wor  ir  ii 

Über  die  Alpen  und  Fjorde  der  Südirml  und  Neu -Seeland  über- 
haupt hat  Lendenfeld  wieder  einige  Skizzen  und  Aufsätze  ge* 
liefert  die  sich  an  seine  frühem  Arbeiten  anzcbUelien^^.  In  einer 
andern  Abhandlung  bespricht  er  die  Fjordbildungen  der  Sfldinseli 
doch  werden  seine  Ausrubrungen,  die  den  Gletschern  eine  ziemlich 
ansehnliche  erodierende  Thätigkeit  zuschreiben,  nicht  ohne  Wider« 
Spruch  bleiben^).  Auch  den  Kraff^r  mn  Li'tthto)} ,  durch  dessen 
aus  174  Schiebten  bestehenden  Kraterwall  ein  Eisenbrifintunnel 
führt,  hat  Lendenfeld  beschrieben 254).  Die  S^en  der  Sütlm^'rl  (die 
cold  Jakes  im  Gegensatz  zu  den  vuikaniächen  der  NordiiiBei)  hat 
W.  N.  Blair  in  einer  guten  Monographie  wissenschaftlich  geschil- 
dert^). 8  Up  an  bat  die  Hauptergebnisse  der  Arbeit  noch  bequemer 
zusammengestellt^.  Park  hat  den  Mt.  Franklin  (43*  8.  Br.)  er- 
stiegen. Seine  Höhe  wurde  zu  2393  m  gefunden,  mithin  ist  er 
viel  niedriger,  als  ihn  die  Karten  bisher  angaben  ^57^, 

Eine  Reise  nach  den  hif<cln  mdlieh  ro»  Neu- Seeland  hat  1888 
Reischek  nusgerührt.  Besucht  wurden  die  Stewart  -  Insel ,  die 
Snares-(^rupj)e,  dif  Auckland-Inseln,  die  Antipoden-Gruppe  und  die 
Bounty  loseln iiauptsächlich  wurde  auf  die  Tierwelt  geachtet, 
doch  werden  auch  einige  geologische  und  andre  Beobachtungen  mit" 
geteilt.  Die  R^ierung  von  Neu  •Seeland  hat  auf  den  Antipoden« 
und  Boonty- Inseln  Hütten  und  andre  Bequemlichkeiten  für  Schiff« 
brüchige  einrichten  lassen  2^^).  Von  ^Bik  (Miham-Imel ;  ist  eine  neue 
Karte  erschienen  ^60)^  deren  Bearbeitung  wir  auch  Mac  Kerrow  ver- 
danken; sie  zeigt  ein  völlig  verändertes  Bild  der  Inseln  gegen 
frühere  Darstellungen. 

249)  Transact.  and  Proc.  of  the  N.  Z  Institute,  Bd.  19  (1886),  327  ff.  — 
250)  Proc.  R.  O.  8.  London  1889,  736  f.  —  s^i)  ßd.  13,  131  f.  Vp!  auch  l'.  M. 
1887,  Litt.-Ber.  Nr.  21—24;  1888,  Litt.-Ber.  Nr.  27.  —  Vgl.  z.  B.  den 
Anfaats  ftbtr  die  Oletscher  Neu -Seeland«  im  Olobna  65,  Nr.  24.  —  ^)  Geogr. 
Bundschau  10,  289  ff. ;  mit  hübschen  Abbildungen.  —  251)  Globus  54,  373  ff.  — - 
2»)  Scott.  Geogr.  Mag.  1887,  577  tf.  —  ^)  P.  M.  1888,  Litt. -Her.  Nr.  403.  — 
^)  Transact,  and  Proc.  N.  Z.  Inatit.,  Bd.  17  (1884),  350  ff.  —  258)  übend.  Bd.  21 
(1888),  378  ff.  —  Ann.  der  Hydr.  1886,  549.  —  2«))  Map  of  the  Cbatam 
leknds  from  Surveys  by  S.  P.  Smith  aml  John  RobertaoTi  1868  and  1883, 
1:120  720.  Photolithographiert  Wellington  N.  Z.  1887.  Seh.  —  Vgl.  P.  M. 
1889,  Litt.-B«r.  Nr.  1198. 
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Afrika  (1888  und  1889). 
Von  Prof.  Dr.  F.  Hahn  in  Königsberg. 

Afrika  im  f/anzen. 

1.  Der  vorliegeiiflr  Rfiricht  beabsichtigt,  den  Fachgonossen  die 
wichtigorn  Ereignisse  und  Ergebnisse  auf  dem  Gebiete  der  Afrika- 
forschung seit  dem  Erscheinen  des  12.  Bandes  des  Jahrbuchs  vor- 
zuführen. Zur  Litteratur  der  AfrikafoTsobung  rechne  ich  jedoch 
nicht  blofs  die  Berichte  Uber  aosgeHlhrte  Reisen,  aondern  auch 
andre  Sobriftea  über  Afrika  oder  einzelne  Teile  demelbeni  wenn 
sie  dem  Geographen  nützlich  sein  können  und  Neuee,  oder  Altes 
in  besaerer  Form  als  frühere  bieten.  Ebenso  müssen  wichtigere 
Kartenwerke,  die  als  Hilfsmittel  beim  Studium  der  Reise- 
schriften gebraucht  werden  können,  Erwähnung  finden.  Was  die 
in  den  letzten  Jahren  so  ungeheuer  angeschwollene  Kolonial- 
litteratur  betrifft,  so  werden  hier  nur  solche  Schriften  aus  der- 
selben zu  besprechen  oder  anzufahren  sein,  die  wirklich  einen  nam- 
haften Wert  auch  fUr  den  Geographen  besitzen.  Eine  Aufzählung 
der  zahlreichen  Streitschriften  —  die  ganz  der  Tagesgesohichts  an- 
gehören — f  der  Berichte  über  den  Fortgang  einzdner  Ansiedelun- 
gen und  Pflanzungen  &c.  kann  hier  um  so  mehr  unterbleiben,  als 
besondere  litterariscbe  Unternehmungen  ^)  dem  berechtigten  Interesse 
derjenigen  entgegenkommen,  welche  sich  über  jeden  Einzelvorgang 
in  der  Kolonialgeschichti'  unterrichten  wollen.  Dafs  es  mir  gelungen 
sein  sollte,  auch  nur  eiue  annähernde  VoUsländigkeil  zu  erreichen, 
darf  ich  —  zamal  bei  der  ungünstigen  Lage  meines  Wohnnttes  — 
wohl  kaum  hoffen,  doch  suchte  ich  wenigstens  das  Wichtigere  in 
einer  solchen  Form  zu  geben,  dafs  weitere  Kacfaforscbungen  mög- 
lichst erleichtert  werden. 

Zunäclist  möge  der  Vollendung  des  </roßen  beschreibenden  Wetkn 
über  Afrika  gedacht  werden,  welches  £.  Beclus^)  in  emsigem 

Fleifs  unternommen  hat. 

Streng  wiBseDSchaftUclien  Ansprüchen  kann  das  Kiesen  werk  nicht  gonilgen, 
daxu  fehlen  auch  zu  sehr  die  genauem  QnelleDnachweiae,  obgleich  dieselben  gegen 
di»  frühern,  Snropa  und  Asien  behandelnden  Bände  reichhaltiger  geworden  sind. 
Am  wenigsten  motten  auch  in  diesf>n  Teilen  die  pflanzen-  und  tiergeographischen 
Abschnitte  befriedigen;  dagegen  sind  die  ethnographischen  und  siedelungakund- 
Kehen  Teile  viel  beeser,  teilweiee  recht  gut.  Ale  Oentee  verdient  das  dareh  neiat 
gute  Ansichten  und  viele  Ilantlerte  von  niitzlkheu  Karton,  die  man  sonst  fjewifs 
schwer  zusaromenbrächte ,  trcttiich  illustrierte  Werk  hoho  Anerkennung  als  eine 
flbersichtliche,  sehr  ausführliche  und  hSehst  anregende  Schilderung  Afrikas.  Ein 
Handbuch  für  Fachgeograpben  will  es  nicht  sein.  Dae  drh^ende  Bedürfnis  nach 
einem  Werke,  vcelches  etwa  für  unsre  Zeit  bieten  möchtOi  WU  Bitter  im  1.  Band 
seiner  Erdkunde  bot,  bleibt  noch  immer  unbefriedigt. 


1)  Vgl.  s.  B.  Heioickee  Kolomalee  Jehrbneh.   Bis  jetst  1  Binde,  die  Jahre 
1888  und  1889  enthaltend.    Btrlin  1889,    Preis  jedes  Bandes  7  M.  50  Pf.  — 
NouT.  Geographie  univ.,  Bd.  lü— 13.    Paris  1885—88.    Jeder  Band  24  Mark. 
Die  ostafrikanischen  Inseln  findet  man  im  14.  Bd.  (Paris  1889),  S.  57—195.  — 
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Die  mittkre  Hoh$  Afrikas  hat  Franz  Heiderich  von  neuem 
zu  ermitteln  gesucht^);  er  findet  eine  Mittelhöhe  von  673  ni  ohne 
die  afrikanischen  Inseln  und  von  671  ra  bei  Einrechnung'  derselben. 
Über  Projektionen  der  Karte  von  Afrika  hat  Hammer^)  ein©  au8- 
führiiche  Abhandlung  veröflfentliuLit. 

Unter  den  gröfsem  Karten  teer  hen  über  Afrilca  mufs  in  erster 
Linie  die  neue  treffliche  und  für  viele  Zwecke  völlig  ausreichende 
Sechäblattkarte  iu  der  neuen  Ausgabe  von  Stielers  Atlas ^)  ge- 
nannt werden.  Mafsatab  1:10000000.  Zahlreiobe  Nebenkarten 
erläutern  besondere  die  deutsoben  Kolonien  und  andre  wicbtige 
Gegenden.  Lannoy  deBissys  äufserlidi  wenig  bestechende,  aber 
brauchbare  Karte  ^  liegt  nun  vollendet  vor,  doch  hat  der  Yerfaner 
sich  sogleich  an  eine  Neubearbeitung  der  altern  Blätter  gemacht; 
eine  Anzahl  derselben  sind  bereite  in  neuer  Ausgabe  ersohienen« 

2.  Im  Jabre  1888  waren  bondert  Jabre  seit  der  Gründung  der 
Africm  Association  verflossen;  dies  gab  zu  manohen  lehrreichen  Rück- 
blicken Anlafs.  Allen  voran  steht  Supans  umfangreiche,  von  treff- 
lieb  orientierenden  Karten  begleitete  Arlieit'^).  Fiir  den  Zeitraum 
von  1876 — 87  bat  Ilausberg^)  die  wicbtigsleu  Ergebnisse  der 
Afrikaforschung  ia  einer  Programiuubbandlung  zusammengestellt. 
Die  Geschichte  der  Londoner  African  Assodatioo  hat  auch  Hugü  '> 
in  sehr  anziebender  Weise  dargelegt. 

Die  jetit  mit  so  grofser  Hast  Torgenommene  Aufteilunf/  Afrika» 
unter  die  europäischen  Staaten  gibt  Veranlassung  v.n  Übersichts- 
blättern und  Zusammenetellungen  über  den  augenblickliehen  Stand 
der  Besitz  Verhältnisse. 

Ich  nenne  den  brauchbaren  Aufsatz  ron  Silva  White*^),  dessen  Karten 
Xireokmärsig  zwischen  ,,agreeinent8"  (Verträgen)  und  „Claim«*'  (Anaprllcben) 
Mterscheidin ;  ferner  die  Arbeit  Gardiner  G.  Hubbardsi'),  welche  als  ,,an- 
Daal  adresa"  der  amerikanischen  National  Geographica!  Society  im  Dezember  1888 
vorgetragen  wurde.  Die  Karte  läfst  einiges  zu  wünschen.  Ausführlicher  ist 
B  tu  Ding  8  mit  einer  Karte  tob  Wuters  in  1 :  SO  Hill.  Tereeheeee  BnehiS)^  dtt 
sich  be>oniler.-i  durch  die  Aufnabme  der  diplornatiM iion  Aktenstücke  empfiehlt, 
aber  auch  erkennen  läCit,  wie  viele  noch  gar  sieht  oder  nur  Toriäafig  gelöste 
Fragen  die  potitieehe  Ktrt«  Ton  Afrika  aoeb  bietet  Gabriel  Rayeers  Biblio- 
graphie, aus  der  man  hoffen  könnte  sich  Uber  den  Fortgang  der  Forschungen  und 
Bpsitzergreifnngen  Rats  zu  erholen,  entsprii  ht  trot/  ihres  (gewichtigen  Titels  ihrem 
Zwecke  nur  wenig ^^).   Dagegen  bietet  Kobchitzkyt»,  wie  es  scheint,  in  geogra- 


3)  P.  H.  1888,  S08.  —  4)  Z.  Oet.  f.  Srdk.  S4  fI889).         —  6)  Dnelbet 

Nr.  66  bis  71  bearbeitet  von  Dr.  R.  LUddecke.  über  die  benutzten  Quellen 
Tgl.  P.  M.  1889,  92  ff.  —  ö)  1  -.2  000  000,  63  Blatt.  Vgl.  P.  M.  18ft9,  7Ä  und 
182.  —  7)  p.  M.  1888,  160  ff.;  mit  10  Karten  in  1 :  60MiU.,  die  FortediritCe  der 
Forschung  von  Jahrzehnt  zu  Jahrzehnt  zeigend,  and  einer  gr.  Karte  in  1 : 86  Mill. 
mit  dem  Stand  im  Jahre  1888.  —  8)  Programm  des  Katharineums  zu  Lübeck 
1887.  —  0)  Abhandl.  u.  Vortrage  z.  Geach.  d.  Erdk.  Dresden  1888,  248—268.  — 
^  BeoU.  Ooofr.  Hag.  4  (1888),  169.  —  U)  Science  13,  49  ff.  (Knmmer  vom 
IS  J;,rii:ar  1889),  —  E  Ramiiii^',  Le  partago  [lolitique  de  l'Afrique.  XI  u. 
löl  SS.  Brümsel  1883.  —  Gabriel  Kajser,  Bibliographie  d'ourrages  a;ant 
tnit  k  l'Afrique  en  gön^ral  dan«  aee  rapportt  avee  Pexplorattoa  et  Ia  eiTiliMtion 
de  ces  contrees  depuis  le  commeneeneDt  d«  l'imprinerie  jnaqn'k  aos  jonrf* 
XV  u.  176  SS.   Brüaael  1887. 
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phischen  Kreisen  noch  nicht  sehr  bektnut  gewordene  Kolrtnialj^escbichte^*)  k^hr 
ftttsfahrlicLe  Belebrnog  über  die  Erwerbung«-  und  üesiedelacgsgeschichte,  wenig- 
•Um  4«r  deatvdiMi  Kolottita  Afrikta*  «nt«  HOtteilung  Tieler  Aktenstiicke,  Reden 
und  dergl. 

Nach  dem  ErlöaebeD  der  deutschen  Jfirikamtelm  OtnihAaft'^) 
findet  man  die  Reiseberichte  aus  den  tieutschen  Kolonialgebieten  in 
den  „Mitteilungen  ron  Forsch ungsreiseaden  und  Qelehrten  aus  den 

deutschen  Schutzgebieten"  bestens  vereinigt  16). 

Das  letzte  Heft  der  Mitteilungen  der  afrikanischen  Gescllnehflft  (Band  5, 
üeft  3,  Berlin  1889)  bringt  cocb  eine  dankenswerte  Liste  der  aui  die  Unter- 
Mkmting«!  der  Gctellsehaft  beifigHeken  OrigiBslf»rIUI»sttieliiuig«a. 

Faul  Reichard,  dem  dne  grofse  eigne  Erfiüirang  tnr  Seite 
steht,  teilt  Vorschlage  zu  einer  praktischen  M$i»9mmii»Umg  fitr  Ost* 

und  Zentral- Afrika  mit^'^).  Desselben  Verfassers  Ben:ierkungen  über 
Grund  und  Boden  in  Afrika^)  können  bei  den  zahlreichen  Besitz* 
ergrcifuncpn  hoacbtet  ^Verden,  sind  alter  nicht  ohne  Widerspruch 
geblieben  ^'9.  Der  bekannte  WestafrikareisoLile  Krause  erörtert 
die  Länge  einer  Tagereise  in  Afrika^),  tJustav  Leipoldt  be- 
spricht „die  Leiden  des  Europäers  im  uirikauischen  Tropenklima 
und  die  Mittel  sa  deren  Abwehr'^ ^i).  Auch  die  von  Petermanu 
in  seiner  letzten  Lebenszeit  behandelte  Frage  ^'-),  ob  Elefanten^  afri- 
kanische oder  indische,  mit  Nutzen  in  Afrika  verwendet  werden 
möchten,  ist  wieder  mehrfach  erörtert  worden;  Rohlfs^)  spricltt 
sich  mit  grofser  Entschiedenheit  gegen  jede  derartige  Benutzung 
des  Elefanten  aus,  während  Joseph  MongeB  viel  günstifrere  An- 
sichten hegt 21).  Jedenfalls  ist  die  i'rage  durch  die  bisher  ange- 
stellten wenigen  Versuche  durchaus  noch  nicht  erledigt.  Wird  man 
doch  an  Eiseobahubau  in  gröfserrn  Malkatabe  so  bald  noch  nicht 
denken  kennen ,  so  günstige  Anfänge  in  einzelnen  Gegenden  auch 
gemacht  worden  sind^). 

Die  in  Afrika  im  Umlauf  befindlichen  Wmimemr  bespricht 
Rohlfs^);  eine  recht  ausführliche  Neubearbeitung  des  Gegenstan* 
des,  namentlich  mit  Berücksichtigung  auch  der  frühem  Zustände, 
bleibt  immer  noch  wünschenswert. 

3.  Reich ard^'^)  lieferte  einen  sehr  unterrichtenden  Aufsatz  über 
das  afrikanische  Elfenbein  und  den  damit  betriebenen  Handel.  Auf 
der  Karte  werden  die  Gebiete  des  harten,  halbharten  und  weichen 
Elfenbeins  unterschioden,  ferner  die  Verbreitung  der  Elefanten  an- 
gegeben.   Die  starke  Abnahme  im  S  tritt  sehr  hervor. 


1*)  M.  T.  Koscbitzky,  Deutsche  Kolosialgescbicbte,  2  Bde.  301  u.  333  SS. 
(nur  kleine  Textkarten).  Leipzig  1887/88.  —  15)  Vgl.  u.  a.  P.  M,  1889 ,  205, 
und  Mitt.  der  Afrik.  Ges.  in  Detitscbland,  Bd.  6,  Heft  3,  133  —  156.  —  i«)  Her- 
ausgeg.  Ton  Dr.  A.  Frhr  t.  Danckelman,  Berlin.  Bis  jetzt  2  Bände  erschienen.  — 
17)  Z.  Oes.  f.  Erdk.  S4  (18B9)«  1—80;  nklr.  Holnchn.  im  T«xt.  —  Oeutsobe 
Kolonialztg.  1889,  41  ff.  —  Merensky  nbrrd.  5^.  20)  jf^^g  Preufs.  Ztg., 
Kümmern  Tom  31.  Jan  bis  2.  Febr.  18t>9.  ~  39  SS.  4^.  Dresden  1887.  ^ 
^  P.  M.  1878,  405  f.  —  S8)  fibflsd.  1888,  138.  —  ^)  Ebend.  1888,  270.  — 
25)  Verb.  Oes.  t  Erdk.  15  (1688),  844.  —  P.  IC.  1889,  187.  —  »)  DmtMha 
Qeogr.  Bütter  IS,  182  ff. 
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Ich  neDDe  weiter  da*  «oregeode  Werk  von  Soyaux^X  dal 
recht  fleilsig  gelesf^n  zn  werden  verdient,  sowie  einen  Aufsatz  von 
Baumann  über  Handel  und  f'lantagenbau  im  tropischen  Afrika^). 
Beachtenswert  ist  auch  eine  anon^  nif*  Arbeit  über  den  Kulturwert 
der  airikanischüD  Tropen  wrgen  ihres  voreichtigeu,  wiewohl  keines- 
wegs ungünstigen  Urteils  über  Afrikas  Wert. 

Die  religiösen  Verhältnisse  Afrikas,  die  wegen  des  Vordringens 
des  Islam  jetet  besondere  Teilnahme  erregen,  werden  von  Oppel 
sehr  aoBfUhrlicb  erörtert  ^^).  Oppel  geht  aaoh  auf  die  christlioben 
HissioDen  und  ihre  Statistik  ein,  ebenso  thut  dies  Wallrotb^, 
Eine  amerikanische  Karte  bringt  das  allmähliche  Vordringen  des 
Islam  durch  drei  Schattierungen  zum  Ausdruck^).  Heioblioberer 
Text  begleitet  eine  ähnliche  K-^rio  von  James  S  te  v  en  s  n  n  •'^), 
sowie  diejenige  von  8eidp!^^\  Autoren  wollen  haiijftsäch- 

lieh  auf  die  Raubzüge  und  iSkiavenjagden  der  Araber  !lln^\  l  isen ; 
das  thut  auch  Kardinal  Lavigerie  in  einem  Aufsatz,  der  gleich- 
falls durch  eine  einfieMibe  Karte  erlftntert  ist^).  Auch  die  Abhand- 
lung Ton  Dias  CarTalbo^}  m5ge  noeh  erwähnt  werden;  dieser 
portngiesiiche  Reisende,  der  den  Deutschen  und  Engländern  nicht 
besonders  günstig  gesinnt  so  sein  scheint,  empfiefalt|  die  in  den  por- 
tugiesischen Besitzungen  angewendete  Behandliingswoise  der  Schwar« 
zen,  als  die  beste,  auch  acderswo  einzuführen. 

Marokko. 

Josepli  Thomsons  groise  Keise  in  Marokko  ist  an  erster 

Stelle  zu  nennen^). 

In  Begleitung  tou  U.  Cricbton- Browne,  dem  baaptsäctilich  die  topc^raplü- 
■dken  Arbeltm  nifieloii,  wibrend  «r  lelbit  dl«  nobr  uturwIiMiiiobafUiclieii  Sbor» 

nahm,  rnacyte  Thomson  zuerst  einen  grofsern  Ausflutj  im  Küstenlaruie  zwischön 
Mogador  und  Saffi  and  brach  am  19.  Mai  1888  tod  Safti  nach  Marokko  auf,  wo 
er  am  Sl.  Mai  ankam.  Der  Begleitbrief  dea  Sultane  gestattet«  ihm  nur  Wande- 
rungen in  der  Ebene,  doch  gläckte  es  ihm,  trotz  der  höchst  feindseligen  Haltung 
seiner  eignen  Begleitung  und  der  Landeseinwohner  überhaupt,  eine  Reihe  wich- 
tiger Exkursionen  in  den  Atlas  au  machen.  Zuerst  wendete  sich  Thomson  nach 
0  in  das  «ehdna  Thal  tou  Denvat  und  au  der  derch  Broaion  entttaadeiieii  natllr* 
liehen  Brücke  Ton  Imünfiri.  Unter  glücklicher  Vermeidung  jedes  offnen  Knrf.ikti  ^ 
und  die  Eingebornen  sorgfältig  Uber  seine  Absichten  im  unklaren  lassend,  ging 


^)  Deutsche  Arbeit  in  Afrika  Leipzig  1888.  —  V)  österr.  Monatsschrift 
für  den  Orient  1889,  1  flf.  —  *»)  Deutsche  Rundschau  f  Geogr.  u.  Statistik  10 
(1887-88),  307  ff  u.  357  ff.  —  Z.  Ges.  f.  Erdk.  Berlin  22  (1887),  280  ff. ; 
mit  guter  Karte  in  1 :  20  Mill.  —  32)  Koloniales  Jahrb.  1,  27  ff.  —  33)  Science  12, 
Nr.  808  28.  Det.  1888.  —  ^)  Joura.  Maneheatar  Oaogr.  So«,  i  (1888),  78  ff.  — 
35)  Globus  55,  145  ff.  und  1^8  fT.  —  ^)  Revue  göogr,  interaat.,  Oktober  l^'SF. 
203  ff.  —  ^)  H.  A.  Dias  Cnrralho,  L'inflnence  de  la  civiiiaation  et  de  la  coloni- 
aatioa  latina  et  anrtout  purtugaise  en  Afriqne.  Lisaabon  1889.  —  Froe.  B. 
Gaogr.  Soc.  1889,  Iff. ;  mit  Übersichtskarte,  die  auch  die  Bonten  andrer  Forscher 
im  bereisten  Gebiet  zeigt,  dem  Text  aber  nicht  überall  genau  entspricht.  —  Haupt- 
werk: Travels  in  the  Atlas  aud  Southern  Morocco.  London  1889.  XVIIl  und 
488  SS.  8^.  Preia  Sah.  Wichtige  Beaenaionen  Ton  Qaedenfaldt  in  Yerh.  Oaa. 
für  Erdkunde  Beriin  16  (1889),  859  f.,  und  ?pn  Th,  Fiaoher  in  P.  M.  1890, 
Litt.-Ber.  Nr.  238 
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pr  dann  etwas  weiter  westlich  über  Enzel  und  Zaiktan  gerade  auf  die  ITauptketto 
los,  die  er  im  Fasse  Tizi-o-Telaet  in  8381  engl.  Irul's  Höhe  anctx  glticklich  über* 
•«luritt.  MO1I11011  und  ndre  Elntfttpiirts  wurden  bMi«rkt.  Thomsoa«  Hoffsiuis, 
ton  der  Landschaft  Teluet  am  Südfufs  des  Passes  auf  der  Südseite  des  Atlas 
nach  W  Weiterreisen  zu  kflnnen.  scheiterte  an  der  Feindseligkeit  der  Marokkaner, 
die  ihm  auch  eiuc  kurs«;  ücfangeiibchaft  ituzog.  Er  mufste  wieder  Uber  dtu  Tafs 
zurück  und  wendete  eieb  nun  erheblieh  weiter  westlieh  (fast  8"  W.  v.  Qr.)  zur 
I^ndschaft  Amsmiz,  yon  welcher  aus  wicdf-r  ein  bt-sondora  klirrcichcr  Vorstofs 
in  das  Gebirge  untemonunen  wurde.  I>er  127Ö4  l^eet  hohe  Jeboi  ügdimt  wurde 
erstiegen  und  wieder  eb  Blidt  nadi  8  gewonnen.  An  16.  Jnli  fet  Thonaen  in 
Marokko  zurück,  verbringt  sechs  Wochen  mit  B>'obachtung  der  Terworrcnen  poli- 
tischen und  sn^inlen  Zustande?  des  Landes  und  bricht  am  27.  August  zur  letzten 
Gobir;?80xkursiüü  in  die  Landschaften  Urika  und  Eeraja  auf  (östlicher  als  das 
Gebiet  der  vorigen  Ezkuriinti'.  Glücklich  gelingt  ihm  hier  die  Besteigung  des 
Tizi  Likurr;«t  (13  150  Feet).  Westlich  daron  sieht  er  einen  noch  höhern  Gipfel, 
den  Tamjurt,  dessen  üöhe  er  auf  14  500  Feet  schätzt.  Er  TerliUist  Marokko  auf 
einem  teilweise  nenen  etldweetlieben  Wege,  beut  die  Weaeeraebelde  dee  weet* 
liehen  Atlas  in  4757  Feet  Höhe  und  erreicht  das  von  Eevolution  und  örtlichen 
Fehden  beunruhigte  Thal  dos  Wadi  Sus.  Am  17.  September  war  er  wieder  in 
Mogadur.  Die  von  Thomson  erkundeten  Namen  sind  teilweise  nicht  ohne  Kritik 
biunoebmen,  auch  sonst  fehlt  es  nicht  an  raanchoriei  MifsrerstÄndnissen ;  eine 
Bauptquelle  fQr  dio  KeuitBit  der  bereisten  Teile  Marokkoe  bleibt  Tboistoite 
Beisewerk  jedenfalls. 

Der  Franzose  de  Foucauld,  über  dessen  Reise  in  frühern 
Bänden  berichtet  wurde,  bat  jetzt  ein  umfangreiches  Werk'"'")  her* 
ausgegeben,  das  eine  der  Tornehmsten  Erscheinungen  der  neuem 
Aürikiditteratiir  bildet.  Betonden  amodrkenDen  iit  es,  dab  d«r  Ver» 
fiuwr  ]c«ioe  y,B«l8eb6tohr«ibang''  in  gewQbnliolieiii  Sinne  liefarti 
■andern  ein  ernstes,  gewiBienbaftes  Werk  mit  ausfübrlioben  geologi- 
schon,  othnographiechen  und  andern  Aafeinandenetinngen.  An 
3000  Höben  wurden  berechnet. 

Hauptsächlich  arohiologiaobe  Zweoke  verfolgte  H.  de  la  Mar- 

tinit  ro40). 

Nach  Ausflügen  in  der  Utn^ebnug  von  Tanger  begab  er  sich  im  öommor 
18S8  nteh  Fee»  ftbemll  nteb  Möj^üchk^t  Insehriften  und  den  Beeten  römischer 
und  phönbieeber  Ansiedelungen  nachspürend;  am  Jahresschlnfs  befand  er  eieb 
wieder  in  Tanprer.  Er  hatte  es  beiondorfi  auf  die  Stätte  von  Volubüis  abgje- 
seben;  seine  Krgebnisse  werden  die  Archiioiogeu  zu  würdigen  haben.  Das  aus- 
flSbriiebe  Beisewerk^)  enfblit  Uber  dM  nSrdliebe  Marokko  Mib  «Ine  Meoge  foo- 
graphischen  Mutcirials.  Was  der  Reisende  über  den  Wert  von  Aufnahmen  bemerkt, 
die  von  rerkkidetcn  Reisenden  verstohlen  und  anter  steter  Gefahr  gemacht  wer- 
den, kenn  Tom  gcographiseben  Standpunkt  ans  niebt  gebilligt  wttden;  ancb  eolobe 
Bnntchst  noch  nicht  absolut  vollkomnene  Attfliabnen,  win  M,  B.  die  Ton  Donls» 
eind  willkommener  als  gar  keine 

Kinen  kleinen  Ratgeber  fiir  Reisende  im  nördlichen  Marokko  gab 
de  Kerdec  Chäny,  Redakteur  des  H^veil  du  Maroo,  heraus '^j. 

J^;  Rcronnaissance  au  Maroc.  1888/84.  Paris  1888.  4f9  SS.  40,  20  Routen- 
karteii  in  1:250  000,  dazu  die  schon  aus  dem  Pariser  Bulletin  bekannte  Ül^er- 
sichtskarte  in  1 : 1  60O  000.  Preis  50  Fr.  —  Coropt.  rend.  So«,  ü^ogr.  Pari* 
lesB,  <8t  n.  506:  1889,  88  n.  t06.  —  h.  de  te  HtrtlhMre,  Honeeo.  Lon- 
don 188J>.  XVI  u.  478  SS.  8".  14  sh.  Das  Werk  bezieht  sich  auch  auf  die 
frühem  Beizen  des  Verfassers  und  enthält  eine  Bibliographie  von  1844 — 1887. 
Sine  frans.  Ansgabe  scheint  bis  Jetat  nicht  zu  existieren.  —  ^)  Compt.  rend.  Soc 
Oiogr.  1889,  84.  —  Quid«  du  Tojageor  et  dm  tenrietd  ra  Marne.  In  Tanger 
geecbrieben  und  gedruckt. 
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Über  Duvej'riers  im  von'cf^^n  Bande  erwähnten  S*rpit>.ug  in 
das  Ilifyehkt  liegt  jetzt  eine  gehaltvolle  Schrift  vor^^).  Eine  sehr 
interessante,  aber  gefiihrliche  Reise  hat  im  Sommer  1H8S  Harris*^) 
Dach  dem  trotz  seiner  Kühe  am  Mitteluier  bibiier  nur  voik  de  Fou> 
oaiild  eiTeiditen  Sohesehaan  gemaebt;  die  V«rUeidung  des  Reisen- 
den, der  aulierdem  'auch  nicht  fertig  arabisdi  sprach,  wurde  eehr 
bald  durchschaut,  und  er  mnfste  eilig  aut  der  Stadt  wieder  abreisen. 
Eine  ethnographische  Karte  des  nordwestlichen  Marokko,  mit  kur^ 
zem  Text,  verdanken  wir  gleichfalls  Harris^^).  Über  Einteilung 
und  Verhi  elt  Ii  ng  der  Berberbevölkoruni?  in  Marokko  verbreitet  sich 
auch  Q  u  e  il  p  !!  te  1  (]  t  *'^),  der  ebenso,  wie  Prof.  Theob.  Fischer, 
den  Norden  Murukkus  für  eine  neue  Forsebuugsreise  ins  Auge  ge- 
fa&t  hat^).  Einen  guten  Auszug  aus  Quedenfeldts  Arbeit  mit 
Ueiner  übersichtlicher  Karte  gab  Prof.  A.  Kirchhof f^^.  Manche 
Beiträge  fiher  Ethnographie  und  Hilfsquellen  Marokkos  enthält  die 
Berne  fran^aise^). 

Das  marohkanische  Kmtenland  hat  auch  Do  als  auf  seiner  aben* 
teuerlichen,  aber  ergebnisrtnchen  Heise  (siebe  unten  Xr.  8i)  durch- 
zogen. Die  Annalen  der  Hydrographie  stellen  aus  Januascbs 
Buch  (s.  vorigen  Bericht  unter  Nr.  25)  das  Wichtigste  über  die 
Küstenbeschaifenheit  zusammen  ^'). 

Die  Arbeit  von  Krebs  endlich  ist  nur  eine  kurze  ethnograp 
phisoh-politiscbe  Skizse. 

Algerien  und  Tunü,  wesiikJur  Teil  der  großen  JFmte. 

1.  In  erster  Linie  ist  die  grofse  JlihJiographie  Algeriern  su  nen- 
nen, welche  Sir  R.  L.  Playfair  herausgegeben  hat^), 

Sie  enthält  4d47  Nammern;  die  Anordming  ist  eine  »treag  chronologische. 
Die  erst«  Nnrnmer  ist  aut  d«m  Jahre  1541 ,  dio  lettt«  von  1887.   fifn  Avtonn* 

register  und  ein  besonders  nützliches  Sachregister  erleichtern  den  Gebrauch  dM 
Buches.  Mancher  Artikel  aus  deutschen  Zeilschriften  dürfte  dem  Verf.  ührii^ens 
doch  eutgaugcn  »ein,  auch  sind  die  deut8cheu  (Jilate  nicht  immor  genau  genug; 
das  soll  aber  dem  Danke,  den  man  dem  V«rfaM«r  fttr  fein«  httelist  nlltsliche 
Arbeit  zollt,  durchaus  keinen  Abbrach  thun. 

Eine  Übersichtskarte  von  Algerien  und  Tunis  in  4  Blättern  und 
im  Mafsstabe  1:1250  000  hat  Pech  im  Auftrage  des  Ministeriums 
der  öfifentlichen  Arbeiten  berau8gegel)en.  Sie  umfafst  auch  die  Wüste 
bis  16°  30'.  Die  nur  erkundeten  Partien  sind  besonders  unter- 
schieden. 

Dr.  llaz  Blanckenhorn  hat  seinen  Versuch  einer  geogmsti- 
9Dhm  GeMmidanidbinff  Afirtkat  mit  einer  Arbeit  über  den  Aiht  be« 


La  derniere  psrtie  inconoue  du  Littoral  de  la  MMiterranöe.  Le  Ii:  f.  Tari» 
IRSR  30  S8.  8".  —  *5)  Proe.  T?.  Oeopr.  Soc.  1889,  IS  If.  —  *ß)  Eheiid.  1889, 
4bi  11.  —  *7)  Ztschr.  lür  JL^thuoi.  20  (IbSS),  98  ü.  (mit  Karte)  und  U6  ü'.  — 
*8)  Verh.  Ges.  f.  Erdkunde  15  (1888),  409.  P.  M.  1889,  Litt.-Ber.  Nr.  995.  — 
*9)  P  M  \?90,  23  ff.  —  50)  z.  B.  Bd.  9,  39  f.  u.  106  ff.  —  öl)  1888,  77.  — 
Deutsche  Rundschau  für  Geogr.  u.  Stat.  11,  202  ff.  —  ^)  SuppL  Papers  of 
tbe  S.  Geogr.  Soc,  Bd.  II,  Tett  8.  LnuAon  1888.  430  SS.  8<^. 
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gönnen^).  Die  Arbeit  ist  im  ganzen  mehr  für  Petrograpbes  and 
Paläontologen,  als  für  (leograpben  geschrieben. 

Mit  den  polütHcimi  und  Kultur -Verhältnissen  der  französischen 
Atlasländer,  sowie  mit  der  Geschichte  ihrer  Besiedelung  beschäfti- 
gen lioh  mehrer»  Werke.  Mae  Latrie^)  beepriobt  den  Handel 
Europae  mit  Nordafrika  im  Mittelalter.  Von  Merciers  Bneh''*) 
ist  der  zweite  Band  ausgegeben  worden ;  auch  Oaffarel^'^)  and 
Vignon^)  behandeln  die  Entwickelung  der  französischen  Herr- 
schaft in  Nordafrika  Der  Letztgenannte  f^fst  seinen  Kähmen  sehr 
weit,  vergleicht  die  Entwickelung  Algiers  mit  der  Auülralieus  und 
geht  auf  Wesen  und  Sinnesart  der  Mohammedaner  und  die  Weise, 
sie  £a  behandelü,  ausführlich  ein.  Er  berüoksiohtigt  sowolil  Tunis 
ab  Algier.  Das  Buch  ron  Begnin  und  Peigneauz^)  scheint 
nur  eine  Reisesehilderung  su  sein;  ioh  will  wenigstens  darauf  hin* 
gewiesen  haben. 

Dagegen  ist  das  Werk  von  Leroy-Beaulieu^)  eine  Erschei- 
nung ersten  Hanges;  die  wirtschaftliche  Lage  Algeriens  und  Tune- 
siens wird  in  scharfen  Zügen  dargelegt,  und  Ratschlütre  für  die 
fernerhin  zu  ergreifenden  Mafsregeln  werden  gegebeu.  Mit  der 
Statistik  der  firemden,  d.  h,  haupMichlieh  spanischen  und  italieni* 
sehen,  Bevölkerung  in  Algerien,  der  auch  Leroy-Beaulieu  ernsthafte 
Betrachtungen  widmet,  bescbiftigt  sich  S  a  v  a  r  i  e  ^^),  nach  welchem 
1886  auf  262  222  Franzosen  schon  227  552  Fremde  kamen.  Mit 
dem  Eisenbahnnetz  der  beiden  Länder  hat  m  Cou  rtois^^)  zu  thun. 

2.  Von  den  Arbeiten ,  die  mehr  einzelne  Ltnulschaftm  betreffen, 
erwähne  ich  fii»^  n- ue  Karte  der  a  1  g  e  ri  s  c  h  -  ra  ar  o  k  k  a  n  i  s  c})  p  n 
Grenzgebiete,  welche  offenbar  hauptsächlich  militärischen  Zwecken 
dienen  soll,  aber  auch  für  uns  von  grofsem  Nutzen  iat^). 

8£guy  hatte  für  di«  JahmTersannüiuig  d«r  Anodatfon  firaiiAafM  in  Onm 
ein  wichtigeg  Werk^)  herausgegeben,  welches  eich  Dach  ein«r  nll^'omeioen  £in- 
leitun;?  Ober  Alpericti  überbatipt  mit  dem  Departement  Oran  lnu  bst  eingehend  be- 
schäftigt und  eine  Menge  .Material  enthält.  Diercks  bringt  einen  Jierirbt  über  ein« 
B«iie  TOD  Oran  nach  Tlemsen  und  Nemours,  welcher  wegen  der  Angaben  über 
Bauart  der  Häuser,  Anlage  der  Ortschaften  und  ähnliches  bedeutsam  ist^'')  Die 
Bergsteiger  sch«iiieo  s«it  einiger  Zeit  den  tioohgipfeln  Nordafrikas  ihre  Aufmerk- 
•amkeit  ebenfalli  sunweiideii;  es  liegen  Arbeiten  Ten  Patersen  ttber  den  Oedem- 
pik  im  algerischen  Atlas und  von  Preshfiold  v.hcr  dnn  RasTimedtiin  (2303 m) 
Tor*^7),  die  freilich  keine  geographischen  Aufnahmen  im  strcDgem  Sinne  bringen. 

M)  Ergins.-Heft  Nr.  00  zu  V.  M.  Gotha  1888.  .Mit  Roolot^isehpr  Knrte  in 
1  :  4  Mill.  —  K)  Kdutions  et  commerce  de  l'Afrique  septentr.  ou  Magreb  avec 
les  nations  ehrlit.  au  moyen  age.  554  SS.  8^.  Paris  1887.  —  ^)  Histoire  de 
l'Afrique  septentr.  depuis  les  temps  les  plus  recnles  ju<tquu  !a  conqucte  fran^aise 
1830.  481  SS.  80.  Paria  (Leroux)  1888.  —  L'Alg^rie  conquise  depuie  In 
prite  de  Conatentine  juaqn'ä  nos  jonn.  Paris  (Finnin  Didot)  1888.  190  SS.  8^. 
Illustriert.  —  58)  i,a  France  <ian8  l'.^friqu.i  du  Nord.  Puris  1 —  ^)  En 
zigzag  du  Maroc  ä  Malte  a  travers  i'Alg^rie,  la  Tuoisie  et  lea  Etats  barbaresquee. 
580  SS.  18<l.  Lron  1888.  —  «)  L'AlgMe  et  ta  Tnnftle.  Pirfe  1887.  8  Pr.  — 
''•^)  ReTue  franijaise  9,  Heft  62  (15.  Jan.  1889).  -  Bull.  Soc.  g^ogr.  commerc. 
Bordeaux  1887,  276  ff.  —  «3)  15  matt.  Mafsstab  1  :  2<Ht  000.  —  Oran  et  rAlgörie 
1887.  Notices  historiques,  scientiüques  et  ecouomiques.  2  Bde.,  346  u.  282  SS. 
Oran  (Perrier)  1888.  —  «5)  Qiobus  56,  310  ff.  u.  ö.  —  «6)  Mitteil.  d.  D.-Österr. 
^penrereins  1887,  Nr.  6.  —  «7)  Oat.  Alpeontg.  10  (1888),  841  ff. ;  mit  K.  in  1 : 1  MilL 
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Eid  gutes  Hilfsmittel,  um  die  Bemühutigpn  der  Franzosen  um 
Aufschliefsung  der  nördlichen  Sahara  zu  vertoigen  ,  ist  die  F  eu- 
re au  Bclie  Karte  der  DÖrdlichen  Sahara*^),  die  vou  26 — 33°  N.  Br. 
lud  von  6*  30'— 10*  10'  W.  (von  Paris)  reicht.  Brunnen  &c.  sind 
beBondera  berüclniohtigt. 

Sehr  bemerkenswert  ist  Bissuels  Werk^^),  welches  in  der 
Hauptsache  auf  dm  Annagen  von  sieben  Taaregi  wekhe  vom  Stamme 
der  ZftnbAa  (bei  El  Golea)  gefangen  nnd  den  Fransosen  übergeben 

wurden,  heruht.  Die  Aussagen  betreffen  die  Landschaft  Adrar  Ahnet 
(24 — 23"  N.,  1 — 2°  Ö.  V.  Gr.)  und  bieten  -  falls  sie  nämlich  durch- 
weg vertrauenswert  sind  —  <>ehr  gute  Aufachlüase.  Land  und  Leute 

der  Beni  M'zab  behandelt  Amat't'). 

Die  Frage  der  Wasserversorgung  der  südalgerischen  P/iantwigen,  die  xam 
Teil  erst  dvreh  die  uiefieebeii  BmiiBen  der  Fnoisoieii  «nDagliebt  waren,  epielc 

auch  diesmal  eine  ziemlich  bedeutende  RoUe  ia  der  Litteratur.  loebesondere  aiod 
hier  die  Namen  Rlanc  and  Rolland  zu  npunpn.  Während  Holland  sich  in 
mehreren  Aufsätzoo'^)  ziuoilich  sanguinisch  Uber  das»  AusreicLcQ  der  unterirdiscben 
Waeaerrorrite  auch  bei  stärkerer  Anzapfung  auaspricht,  urteilt  BlancT^)  viel 
weniger  günstig-  Blanc  gi'  t  auch  über  die  Oasen  überhaupt  einige  Mitteilungen 
and  iat  der  Ansicht,  dalt»  die  Wasaeraboabme  in  der  nördlichen  Wäateozone 
—  und  eine  eolehe  beiteht  doeli  wohl  —  weder  der  ZentSraiig  der  alten  Waaaer» 
leitun^en,  noch  der  Entwaldung,  sondern  vielmehr  Ändiruii^'i'ti  in  den  klimatischen 
und  aelbat  den  Höhen -Verhältnissen  dor  umliegenden  Landmaasen  auzuachretben 
lind^).  Die  algerischen  Oasen  aiod  aurh  von  Henri  de  Saaaaure  besucht 
worden,  der  mehrerea  Aber  die  pbyaieeiie  Oeograpliie  der  Sahara  mitteilt^*). 

Kiobt  weniger  eifrig  all  die  Bewämerungefrage  wird  die  Frage 
des  ÜherlandiMjfMf  wie  man  aie  nennen  kann,  erörtert.  Einige  Nach- 
richten nber  den  Tod  des  Reisenden  Palat^^)  bringt  die  kleine 
Schrift  von  Faucon^^).    Studien  zu  einer  Bahnlinie  mit  weit 

westlich  liegendem  Ausgangspunkt  hat  Clnvenad  zwischen  Tiaret 
und  el  Maja  angestellt ''*^).  Rolland  tritt  für  liiskra  als  Ausgangs- 
punkt ein''^),  während  Blano  der  Ansicht  ist,  die  Bahn  müsse  viel 
weiter  östlich  bei  dem  tunesischen  Orte  Bou-Orara  beginnen,  wo 
dn  Handelahafen  angelegt  werden  könne.  Von  hier  aus  müiae  Oha* 
dames  und  Rbat  erreicht  werden  ^^).  Die  Auafllhrung  aller  dieser 
Pläne  Ist  vorläufig  sehr  unwahrscheinlich.   Die  möglichen  Verbin* 


•8)  l :  1  Mi«.  Paria  1888.  4  Pr.  —  «•)  Lee  Tonareg  de  l'Oueat.  XIX  u.  2 10  SS.  9f>. 
Mit  2  Karten,  Ton  denen  die  eine  die  Landachaft  Adrar  Ahnet  in  1  :  800  000  dar- 
stellt, die  andre  die  Haujitzugbtrarne  der  Weat-Tnareg  in  1:250  000  wiedergibt. 
Vgl.  Batcel  in  P.  M.  I8bd,  Litt.-Ber. Nr.  1010.  —  7°)  LeM'Zab  et  les  M  oabites. 
Parle  1888.  7  Fr.  —  Ti)  Conpt.  read.  8oe.  0<ogr.  Parle  1889,  143.  869.  289. 
Vp;l  aurh  Bull.  Soc  pro-r.  eomroerc.  Paris  9  (1877),  663.  —  72)  Cnmpt.  rend. 
Soc,  Q6ogr.  Paria  1889,  169.  —  ^3)  Jätend.  1889,  119  f.  —  '*)  BibUothigue 
nnivera.  AreMree  des  aeieneea  phya.  «t  nat.  (Genf),  Ser.  3,  Bd.  19  (1888), 
482  ff.  —  7ß)  S.  vorigen  Bericht  Nr.  60.  —  7«)  Le  lieutenant  Palat,  aon  explo- 
ration  et  ea  mort  tragique.  Mascara  1887.  3G  SS.  mit  Karte.  1  Fr.  50  0.  — 
^)  Unt)  missioD  dans  le  Sud-Oranais  Paria  1888.  3  ir.  Die  geolog.  Beobach- 
tnngen  Clarenads  werden  ron  Th.  Fischer  in  P.  M.  1888,  Litt-Ber.  Nr.  350, 
niit  Recht  scharf  kritisiert.  —  Le  chemin  de  fer  de  Biakra — Tougourt — Ouargla. 
Paria  1888.  31  SS.  8».  1  Fr.  Vgl.  Bevue  fran9ai»e  8  (1888),  88.  —  7»)  Compt. 
r«Bd.  Soe,  Giogr.  Paria  1889,  888  ff. 
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düngen  zwischen  Algier   uud  dem  Sudan  behandeln  anoh  Docb 

Marbeau'^)  und  A.  d'Avril^^). 

3.  Im  äufsersten  Westen  der  grofsen  Wüste  ^trpbon  die  Spanier 
danach,  einen  Teil  der  Handelsstrafsen  nach  der  Küste  abzulenken, 
ein  Beginnen,  dem  die  Franzoseu  mit  grofsem  Unbehagen  zusehen ^2). 
Eine  uuslülxriiche  Bescbreibung  derjenigen  KüstenBtreci<e,  auf  welche 
Spanien  Anaprueb  macht,  samt  ihrem  fiinterlande  (teilweise  naoh 
Elrkundigungen)  bat  Bonelli^)  gegeben. 

Dem  waokero  französischen  Reisenden  Doula  hat  man  anfäng- 
lich offenbar  Unrecht  getban,  indem  man  seine  Leistungen  für  die 
Erforschung  der  westliehen  Sahara  unterschätzte.  Wesentlich  haben 
dazu  auch  wohl  die  etwas  abenteuerlich  aussehenden  Bilder  im 
„Tour  du  Monde"  beigetragen.  Jetzt,  wo  eine  gröfaere  Abhand- 
lung des  Reisenden  mit  Karte  in  1:2200000  vorliegt^),  sieht  man, 
wie  bedeutend  die  Leistung  war,  wenn  auch  die  Aufnahmen  bei 
der  gefahrvollen  Xiagei  in  der  sich  Douls  befand,  wie  er  ausführlich 
aoseinandersetst;  keine  gana  genauen  sein  konnten.  Leider  ist 
Douls  kurz  nach  Antritt  einer  zweiten  Heise,  die  sich  wahrschein- 
lich auf  Timbuktu  richten  sollte,  zwischen  Aulef  und  Akebli  (westl. 
von  Ain  Salah)  von  seinen  T^pfileifcrn  ermordet  wordeir'^')- 

Die  fleifsige  und  brauch l)are  Arbeit  von  FitzauS^)  bezieht  sich 
auf  die  ganze  Küstenstrecke  von  Agadir  bis  8t.  Louis  und  kommt 
gerade  jetzt  besonders  gelegen. 

4.  Über  Tunü  ist  eine  ganze  Ileihe  von  mehr  oder  minder 
populären  Reisewerken  erschieneo.  Der  Kategorie  der  mehr  touristi- 
schen oder  Tiel  schon  Bekanntes  enthaltenden  Schriften,  deren  gute 
Absicht  immerbin  anerkannt  werden  msg,  geb^rsD  die  Bücher  Ton 
Carletto^?),  Kloist  und  K.  Schrenok  v.  Notzing^  und 
de  Campou  an 89).  Etwas  höher  stehen  die  Werke  von  Bara- 
ban^)  und  von  Mayet^l).  Krsteres  enthält  manche  Bemerkungen 
über  die  Versandung  der  Oasen,  letzteres  tiergcographiache  Angaben. 
Dagegen  dürfte  das  Buch  von  R  e  v  e  i  1 1  a  u  d  über  das  ich  nichts 
Näheres  augeben  kann,  wohl  mehr  touristisch  sein.  Winklers 
Aufsatz  fiber  die  Grenzlandscbaften  des  Nordwestens^)  ist  eine 

^'^  Rpvue  franr.  9,  129  ff.  —  81)  Ebend.  577  T  —  82)  Vgl.  auch  Rev.  gÄogr. 
interQatioQäie  1888,  167.  —  ^)  El  Sahara«  descriijcioa  g«ografica,  comroercial  e 
sgrieola  d«cd«  Oabo  Bojador  i  Cab»  Blaaeo.  XVI  u.  230  88.  8^.  Madrid  1887. 
Vgl.  Th.  Fischer  in  P.  M.  1889,  Litt.-Ber.  Nr.  1003.  —  8*)  Bull.  Soc,  Geogr. 
Paris,  Ser.  7,  Bd.  9  (1888),  437  ff.  —  ^)  Proc.  K.  ö.  S.  Londou  1889,  661.  — 
^)  Dia  Nordwettktttte  Afrika«  voa  Agadir  bis  8t.  Lonis.  Deutaeb«  Qeogr.  BlSttar 
{Bremen),  Pd.  11  (1S8B),  223  ff.  Auch  in  Soaderabdruek  arachienen.  Vgl.  anoh 
Natore  38,  424.  —  Von  Leipzig  nficli  der  Sahara.  Reiscschilderungcn  aua 
Frankreich,  Spanien,  Algerien  u.  deu  Zibanoason,  181  SS.  8'^.  Loipz.  1887.  6M.  — 
V)  Tunis  u.  seine  Umgebung.  Ethnogr.  Skizzen.  253  SS.  8^.  Leipz.  1888.  5  M. 
TTifr^u  Virchow  in  Ztschr.  für  Ethnol.  188B,  220.  —  La  Tuniaia  fran^alse. 
Paris  1887.    3,60  Fr.   —   ^)  ^  travers  la  Tunisie.    Paris  1887.    10  Fr.  — 

Voyage  dana  le  Snd  de  la  Tuniaia.  2.  Avil.  Paria  1887.  3  Fr.  Ober  dia 
drei  letztgenannten  Werke  vgl.  Th.  Fischer  in  P.  M.  1888,  Litt.-Ber.  Nr.  2—4.  — 

Une  excursion  au  Sabara  aigärien  et  tunisien,  angle  du  nordest.  Paris  1S87. 
lY  u.  237  SS.  18<).  —      Ball,  de  la  O^ogr.  hiator.  et  descr.  1888,  62  ff. 
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militärtopngrapliische  Landesbeschreibung.  Erheblich  wertvoller  ist, 
was  Graham  und  Ashbee'^}  geboten  haben;  die  Ergeboiäse  von 
drei  io  die  Jahre  1883 — 85  fkUendeii  R^seo  tezieben  nuh  mriBt 
auf  die  Ortechaften  des  Landes»  besonders  Tunis  und  Kairouan. 
Über  die  Ergebnisse  der  französischen  Herrschaft  wird  günstig  ge- 
urteilt. Dies  thut  auch  Playfair^)  in  einem  1888  vor  der  British 
Association  gehaltenem  Vortrag.  Die  osttunesische  Küste  nördlich 
von  Monastir  hat  Rudolph  Fotzner^ß)  bereist;  ein  ausführlicher 
Bericht  liegt  bis  jetzt  noch  nicht  vor.  Mit  besonderm  Eifer  haben 
die  Archäologen  in  den  letzten  Jahren  in  Tunis  gearbeitet. 

Das  grofsc,  oacbgelaBsene  Werk  von  Tissot^,  von  dem  Baad  It  mit  eisem 

Atlas  crechieoen  ist,  enthält   :  i  ii  für  den  Geographen  natürlich  sehr  viel  Wert- 

vol'"8  Tind  mufs  bosoudor^  !  i  b  rapen  ,  die  sirh  auf  Kü'^tf^ii  umi  Klimaver-ind»^- 
ruugeü  u.  dgl,  bcziuliCD,  zu  Kaie  gezogen  werdtu.  1)iü*  ^^ut  auch  von  den  arLliao- 
logisehes  Werken  von  Cagnat  u.  Saladin^^)  .1  von  Job.  Schmidt"*^;,  deren 
genauere  Wiirdiiiuii;^  im  übri^'i  ii  Saclie  der  Archäologen  bleiben  mufs.  Über  di« 
Wasservcrsorgun^r  von  Karthak,'o  und  Tu!ii-<  sprictit  H.  de  S a u 8  SU  r  e^*'*^. 

Dt^r  nlte  Streit  um  den  Tnlo)t.see ,  dessen  im  vorigen  Bericht 
ausführ licii  gedacht  wurde,  hat  noch  immer  nicht  ganz  aufgehört; 
Rolland  1^^)  und  Rouire^^  kommen  nochmals  auf  ihre  Ansich- 
ten surQck.  Man  wird  auch  Jetst  our  Rolland,  Tissot  ftc.  recht 
gebeu  können. 

Nordöstafrika  imd  Nilgthüi. 

1.  Ober  Irijpoh'tam'en,  welches  ebenso  wie  die  alte  Cyreuaica  jetzt 
auffällig  yernacfalässigt  wird,  liegen  nur  die  Werke  von  Borsari^^) 
und  Fournel^M)  vor,  Playfairs  neue  Bibliographie  von  Tripolis 
tanien  und  Cjreoaica  ging  mir  noch  nicht  zu,  Gerhard  Kohlfs 
hat  über  die  Euinenstl^ten  Adjedabia  und  Henia  (südlich  von  Ben* 
gasi)  einige  Bemerkungen  mitgeteilt  ^^äj^  Im  Innern  der  grofsen 
Lihyscheit  Wüste  sind  wiederum  keine  neuen  Forschungen  ausge- 
führt worden,  noch  immer  ziehen  sich  hier  Streifen  so  gut  wie 
völlig  undurchforschten  Landes  so  nahe  an  das  Mittelmeer  heran, 
wie  sonst  nirgends. 

2.  Besser  steht  es  mit  Sehr  mit  Recht  hat  Schwein« 
furth^^^)  darnuf  hingewiesen»  dafs  noch  immer  auch  in  Ägypten 
für  die  Geographie  gans  ungemein  viel  au  thun  übrig  bleibt 


^)  TrarcU  in  Taniaia  with  a  glossary,  a  map  &o.  London  lö87.  25  8h.  — 
»)  Pro«.  B.  Q.  8.  Lo&dott  1888,  719  ff.  —       Naeh  einem  im  Verein  fBr  Brd« 

künde  zu  Halle  am  9,  Okt.  1889  gehaltenen  Vortrag.  —  ^  Geographie  conipar^e 
de  la  provioce  romaiae  da  l'Afrique.  Bd.  2 :  Cbocographie-r^saau-routier  par  SaL 
Beinaeh.  Paris  1888.  21  Fr.   Ygt.  Ttn  Kämpen  P.  II.  1888,  Litt  -Ber.  Nr.  389.  — 

Arcb.  des  miss.  hcicnt.,  Ser.  3,  Bd.  9  (1882)  bis  14  (J888)  passira;  populäre 
Schilderungen  sind  seit  längerer  Zeil  im  Tour  du  Monde  veröfifentlicht.  —  ^)  Ad- 
ditamenta  ad  corporis  inscriptionutn  latinarum  volumen  octavum.  Epbemeris  epi- 
graphica,  Bd.  6  (1884)  und  Bd.  7  (1888).  Vgl.  Partsch  P.  M.  1889,  Litt.-Ber. 
Nr.  ge.-)«'  —  i(»)  Le  Globe  (Genf),  Ser.  4,  Bd.  8,  45.  —  wi)  Compt.  rend.  Soc. 
Geogr.  Pari»  1888.  378  IT.  —  102)  Ebeud.  1889,  7  u.  14.  —  M8)  Geogruäa  etno- 
loffiea  •  storiea  AüUl  Tripolitania,  Cirenaicn  •  Festan.  S78  SB.  Neaiiel  1888.  — 
JM)  I.a  Tripolitaino,  les  rout«:s  du  Soutlan.  276  SS.  Paris  1887.  —  Z.  Ges. 
f.  Erdk.  Berlin  23  (1888),  173  Ü.  —       Verb.  Gea.  f.  Erdk.  Berlin  X5  (1888),  389. 
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Dm  FlriBMll  I b r a b i m  Hilmy  grofse  ägyptische  Bibliographie  ist  mit  dem 
zweiten  Band  zum  Ab^chlufs  gekommen ^^7)  —  Reisehandbücher  bieten  in  der 
Begel  auch  dem  Geographen  manches;  dies  gilt  auch  tod  dem  Üande  der  bekann- 
ten Heyarteheii  Sftmmlnng,  -wdetiar' ii«b«n  Palistioa  tnth  Ägjptoi  iMfaindttlfB). 
Umfan^eicher  und  obenfalh  branrhhnr  i^t  tias  betrelTende  jetzt  auch  in  neuer 
Ausgabe  erschienene  Werk  aus  der  Murray  sehen  Sammlung^).  Das  groliae 
Bildarwark  Palmitria^*!)  am.  bier  vm  baillufig  erwlhnl 

Dia  Naehriahten  Harodots  Uber  Ägypten  erörtert  Rudkowski^^^).  ^Sehr 
inter?P.Rnntc  Studien  über  die  W'irkungen  dea  Windes  auf  die  Bodengestalt  Ägyp- 
tens hat  Petrie  1889  der  British  Association  vorgelegt ^'-j.  Barois  behandelt 
die  Bawiaaattng  in  Ägypten  ^i^,  An  der  lind  bespricht  Ackerbau-  und  Viehzucht- 
Terb-iltnisse  des  Landos^^*).  Es  ist  auf  d;o  Mitteiliinc!;nn  über  die  noch  keioes- 
wegs  erledigte  Frage  einer  Zunahme  dea  Kegeas  in  Ägypten  hiosuweisen.  Boi- 
nat  Baj  tailt  fiber  dia  FlSeben,  waleba  die  Taraahiadeitaii  £iiltiim  in  Ägypten 
ainnabmao»  maDebe  aebr  baaabtenawerta  Zablan  mit^^). 

Eine  gute  Übersicht  des  NädeUa»  uod  eeioes  Kanaloetses  gibt 

die  neue  Karte  von  de  la  Fite  uod  Orech  in  1:4000001^^, 
die  amtlichen  Zwecken  in  dienen  bestimmt  ist.    Von  dem  grofsen, 

archäologisch p  Kr^i^ie  am  meisten  fesselnden  Werke  von  Flindera 
Petrie  über  Tania  1^'^)  ist  der  zweite  Band  erschienen.  Archäo- 
logisch gehalten  ist  auch  die  Arbeit  über  das  alte  Alexandrien  von 
Neroutsos  Bey^^^).  Eine  Studie  zur  Topographie  des  Nilarmes 
▼OD  Rosette  gibt  Janko^^^). 

3.  In  dm  ägyptischen  Wüsten  ist  Schweinfurth  seit  langen 
Jahren  in  glänzendster  Weise  aa  der  Arbeit, 

Höchat  dankenswert  ist  die  Überricht,  die  Schweinfurth  über  seine  bisherigeu 
Baican  fgSBü'^*  Bar  Aufaats  antbBtt  auch  wichtige  allgemeine  Bemerkungeo. 
Virchows  und  Schliemanna  ägyptische  Reise^^^)  im  Frühjahr  188R  hatte 
hauptsächlich  nrgeschiobÜiobe  and  anthropogeographiache  Zwecke.  Nach  der 
Bovtankarta  das  ItaMenars  Bobeeebi,  welebar  Siwab  baauebt  batta  (a.  rorigan 
Bericht  unter  Nr.  64),  zeigt  sich,  dafs  wesentlich  neue  We^e  nicht  begangen 
wurden  122)  _  i  xgg?  haben  Schweinfurth  und  Dr.  J.  Walther  eine 
wichtig»  Durchforschung  der  Kreideregion  bei  den  Pyramiden  Ton  Oizeh  Tor- 
gaaanraiaii,  „nn  wabraa  Eldorado  dar  Konjaktnralgaologan''«  via  Sobwain- 


MT)  Tba  literatare  of  Egypt  and  tbe  Soudan  from  tba  aarMast  tinaa  to  fba 

year  1885  inclus.,  mit  Zusätzen  bis  1887.  Der  zweite  Baad  (London  [Trilbnar] 
1888,  150  SS  4^^"!  reicht  ron  M  hm  Z  u  koRtet  31  sh  6  d.  —  lö6)  Meyers  Reise- 
bücher. A^'jpten,  i'aiuBtma  Uüd  äyrion.  2.  Aull.,  517  SS.  Ausreichend  mit 
Karten  u.  Plänen  versehen.  Leipa,  1889.  12  M.  —  A  Handbook  for  traTcllara 
in  Lower  and  Upper  Egypt.   7.  Aufl.  London  1888.  XVI  n   562  SS.    15  sh.  ~ 

L'Egypte  et  la  Nubie,  grand  album  monumental,  historique,  architectural. 
Paria  1887.  SSO  Fr.  —  Landaakimda  Ton  Ägypten  oaeb  HeFodot.  74  8S.  8^. 
Hallesche  Dissertation  1888.  —  "2)  Proc.  R.  Ü.  Soc  1889,  646  ff.  Vgl.  aucb 
Nature  40,  629.  —        L'irrigation  en  Egypte,  Paris  1887.  Mit  Atlas.  6  Fr.  — 

Journ.  f.  Landwirtsch.  35  (1887),  173  ff.  —  Die  Landwirtschaft  in  Ägypten. 
Dresden  1889.  97  SS.  —  "ß)  Saparficie  des  div.  culturea  de  TEgyptc  en  1887. 
36  SS.  8«.  Cairo  1888.  Dazu  Supan  in  P.  M.  1889,  Litt -Ber.  Nr.  958  V?l. 
auch  Qlobus  ö4,  384.  —  ^^^)  Cairo  1888.  —  Tanis,  Part  II:  Nebeshea  aod 
DafeaBeb.  44  u.  116  SS.  4<>;  nit  68  Tat  (Efjpt  Bzploration  Foand).  Loadoo 
(TrübnprMf^88.  25  sh.  —  "^H/ftndenneAlaiaadrio.  136  SS.  8«».  Paris  1888. — 
119)  Mitt.  Wieoer  Qeogr.  Oes.  1889,  Heft  4.  —  ^)  Verh.  Uea.  f.  £rdk.  Berlin  15 
(1888),  388  ff.  —  ^)  Bbend.  488  if.;  a.  aneb  Korreap.  dar  dantacban  Saa.  Ar 
AntbropoL  19  (1888),  106  ff.  (baatiga  BeTSlkanuig  das  laadas).  —  1^  BnU. 
So«,  geogr.  ital.  1889. 
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fnrth^)  sie  nennt.    Eine  Karte  in  1:60000  und  mehrere  Profile  Tenuischan- 
licben  das  nntersnehte  Gebiet^). 

Auch  über  die  in  den  letzten  Jahren  mehrfach  erörterte  Rajnnfrage  liegen 
noch  einige  Arbeiten  vor.  Vom  Nov.  1887  bis  Marz  1888  haben  Western» 
Lieurnur  und  JBeych alier  Aufnahmen  im  üajangobiet  vorgenommen Sie 
Üinden,  teil  der  FlacheninlMlt  dee  Rejanbeekene  innerhalb  der  leohypsa  von  80  m 
über  Hochwasser  des  Nil  686  qkm  beträprt.  Das  Rajanheckon  ist  sowohl  vom 
Payüm  wie  vom  Niltbal  durch  Schwellen  getrennt.  Das  Wadi  Muala  im  SO  des 
Bftjan  ist  dnreh  eine  Sehweite  ron  60  m  Yom  Rajan,  daroh  «Ine  tolehe  reo  100  m 
Mittelhöho  vom  Nilihal  f^csohiodon  Einen  unterirdischen  Abflufs  des  Nilwassers 
in  der  Kichtung  dieses  Wadi  hält  Cope  White house  nicht  für  an<«|E:f schlössen ; 
Übrigens  bleibt  der  genannte  Forschor,  der  die  Ergebnisse  dieser  und  acdrer  Auf- 
nahmen in  einer  neuen  Kartet)  zusamroengestellt  hat,  noch  immer  bei  seinen 
bekannten  Ansichten  und  Vorschlägen  betreffs  des  Rajan  stehen.  Auch  Ardagh 
glaubt  au  die  Ausführbarkeit  der  Pläne  Cope  Whitehouses  und  spricht  dies  ge- 
I^(«iitlich  einer  siemlieh  nmlaaKreiehen  Studie  fiber  Nilometer  und  Nitwaeeer- 
stande^27j  wiederholt  nus.  Einen  andern  Beitrag  zur  Nilotneterfrage  giebt  Latif 
Uanoug^}.  Eine  kleine  Arbeit  über  die  versteinerten  Wälder  Ägyptens  hat 
Orad^j  TerSKNitUelit 

Über  Schweinf urtbs  und  Walthers  Reise  in  der  arahmhen 
WiaU  (1887)  (a.  vorigen  Bericht  unter  Nr.  75)  liegt  noch  ein  Vor^ 
trag  Ton  Waith  er  vor^.    Die  darin  mitgeteilten  Beobachtungen 

sind  für  die  Entsteh ungsgesohiohte  der  Wüstenoberfläche  von  Wert* 
Guido  Cora  bat  Colstons  schon  im  Jahre  1873  auBgefÜhrte 

Beise  von  Kenneh  nanh  I^^renice  bearbeitet  ^^^l). 

Der  Text  zu  Webers  Tiefenkarte  dos  Rofm  Me^eit  enthält 
auch  einige  für  die  physische  Geographie  wichtige  Angaben  ^^2^. 
Die  Handelflverhältniase  des  Roten  Meeres  hat  Wylde  erörtert ^^). 

4.  Wenden  wir  uns  nun  wieder  dem  Nil  zu,  so  tiefien  wir  zu- 
nächst noch  auf  einige  Werke,  welche  den  bekannten  —  leider  er» 
folgloe  gebliebenen  —  NUfeldxug  der  Englinder  behandeln.  Natfir- 
lieh  bieten  derartige  BUeher  immer  auch  einiges  geographische  Ifa- 
terial ,  wie  die  Werke  von  Butler^34)  y^j  Gleichen^).  Daa 
Werk  von  O'Grady  Haly^^G)  enthält  Erkundigungen,  die  von' 
den  englischen  Offizieren  über  das  Nilthal  zwischen  -  dem  zweiten 
Katarnkf  und  Khartum  eingezogen  worden  sind. 

5.  Khartum  und  der  gante  ägyptische  Sudan  ^  sowie  Nubien  von 
Wadi-Halfa  an  sind  den  Europäern  jetzt  unzugänglich.  Aus  früherer 
besserer  Zeit  bleibt  noch  einiges  nachzutragen. 


Verh.  Ges.  f.  Erdkunde  15  (1888),  400.  —  i")  P.  M.  1889,  1  ff.  Vgl. 
Walther  im  Bnll.  des  Bgypt.  iBstttnts  1887.   P.  H.  1888,  Litt.-Ber.  Kr.  348.  — 

1*6)  Proc.  R.  G.  Soc.  1888,  733  u.  811.  —  '^«)  Map  of  the  Kaian  Basin.  1  :  100000. 
London  1888.  —  Proc.  K.  Geogr.  Soc.  1889,  28  tf.  —  ^  Ebend.  245  f.  — 
^  Lee  forSU  petrifi«es  de  PEgypto.  9  SS.  S«.  Nancy  1887.  ~  ^  Verh.  Ges. 
f.  Erdk.  Berlin  15  (1888),  244  ff.  —  "i)  Coras  Cosmos  10  (I88f>),  19;  mit  Karte 
in  1:830000.  P.  M.  1889,  278.  —  13^)  P.  M.  1888,  267  ff  ;  mit  Karte  in 
l:4MilI.  Gehört  auch  zu  der  grSfsern  Arbeit  desselben  Verf.:  Der  Arab.  Meer- 
basen. Marburg«  r  Diss.  1888.  —  ^33)  Journ.  Manchester  Geogr.  Soc.  3  (1887),  181  ff.; 
mit  Karte.  —  i^)  The  Cumpaign  of  the  Cataracta  1884—85.  389  SS.  London 
1887.  —  ^)  With  the  Camel  Corps  up  the  Nile.  320  SS.  London  1888.  — 
Tlie  Nile  sbove  th«  Seeond  Ostaraet.  Pt.  1 :  Same  to  New  DongoU.  Ft  8; 
Nev  DongoU  to  Aba-Hsmed  and  Khartum.  60  SS.  London  1881. 
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F.  Hihn,  OMgnphUch«  £rfomhimgeii  in  Afrika. 


E«  bwefaiftigt  sieh  Bmeti*')  mit  d«r  Getehiehte  Vavdeys  und  dwt  beiden 
Poncet,  der  „ersten  fmtteischiD  Forichnr  im  (östlichen)  Sudan",  CoUton  be- 
spricht die  Lii^fiii» .'fn  Stones  auf  geographiKchem  Gebiet^38)  xiud  Pennazzi  die- 
jenigen dos  uugiuckiicbea  Oessi^^).  Ravensteins^)  bespricht  die  bisbor  auf- 
wlrte  Ton  Kbartnm  angeitellton  OvUbMtittmnngeD ;  m  i«t  jetzt  doppelt  beiteiier- 
lieh,  da  Ts  zu  einer  Zeit,  wo  ca  noeh  aSglieli  wftTi  so  wenig  (Sr  derartige  Zwecke 
geschehen  ist. 

Ijange  Monate  uud  Jahre  hindurch  herrschte  sehr  begriiiidete 
Sorge  um  das  Schicksal  E  in  i  n  Paschas.  Nunmehr  er  gerettet  uud 
von  seioeni  Unfall  hergestellt,  darf  die  geographische  WisBenschat't 
aioh  gdwifii  noch  auf  eine  Menge  wiohtigäter  AufiMhlUsse  Übw  die 
80  lange  Toa  Emin  verteidigie  Provins  Rechnung  machen  ^^).  Sein 
Rückzug  und  Stanleys  Expedition  werden  uns  in  einem  spätem  Ab- 
schnitt beschäftigen. 

Die  einzelnen  gelegentlich  üher  Emins  Lage  bekannt  gewordenen 
Nachrichten  sind  von  den  geographi?rhon  Zeitschriften  wie  auch 
von  den  Tageszeitungen  überall  verbreitet  worden  ^^'^),  Die  allmäh- 
liche Entwickelung  des  mahdistiachen  Aufstandes  ist  in  dem  vor- 
trefElichen  Buch  von  Richard  Bucbta  dargelegt  worden wel- 
ches auch  wichtige  Briefe  von  Emin  und  Lupton  an  Dr.  W.  Junker 
enthält. 

Der  letztgenantto  Gefalirto  Emins  hat  nach  (-einer  glücklichen  "Rückkehr  be- 
reits begonnen,  die  Ergebnisse  seiner  Reisen  bekantjt  zu  machen.  Ein  reich  il- 
lusMertea  Lieferungswerk  1^^)  ist  im  rüstigen  Fortgang  begriffen,  während  die  rein 
wiaeenaehaftlichen  Ergebnisse  in  zwei  Ergänzungsheften  zu  Pet.  Mitt.  Raum  gefoa- 
den  haben.  Der  Text  enthält  zunächst  die  Hydrographie,  Orographie  und  EthnO" 
grapbie  des  üelle-Makua-öebiets,  yon  i)r.  Junker  selbst  herrührend  (8. 1—38)1*'^, 
dann  eine  eingehende  Diskoeeifm  dir  HSbenbeetinämungen  nnd  m^orologisehen 
Beobachtungen  Junkers  und  Emins  Ton  Dr.  Schmidt  in  Gotha  (S.  88 — SC)  ,  r-nd- 
Uch  die  treffliche  Denkschrift  Dr.  Hassensteius  über  die  kartographischen  Auf- 
nahmen des  Reisenden  nnd  die  Übrigen  Quellen  snr  Karte  (8.  ST'-^lli).  Bis 
Tier  beigegebenen  zusammenstorsenden  Karten blätter  bieten  ein  wohl  fttr  aebr  lange 
Zeit  ruafsgebcndes  Büd  des  Hauptschnuplatzes  der  'Phiitigktit  Junkers  und  Emins. 
Sie  reichen  von  1°  45'  N  bis        15'  N  und  voi;     J    5'  0  v.  Gr.  bis  31"  55'. 

6.  Über  Dar/ur  während  der  Verwaltung  Gordon  Paschas  han- 
düit  eine  Arbeit  von  M  es  s  e d  ag  1  i a  -  H  ey  Hier  ist  auch  wohl 

der  beste  Ort,  um  des  nun  su  allgemeiner  Freude  doch  noch  er^ 
tofaienenen  S^btfAandes  w»  Naektiigak  JUiteweth  zu  gedenken  i^"^). 

Die  Kachriehten  Uber  Wadai  nnd  Darfar,  die  dieser  Baad  eathilt,  sind  bei 


^*^)  Les  Premiers  explorateurs  fran9ais  du  Soudau  äquatorial.  Paris  1888. 
340  SS.  180.  Vgl.  Compt.  read.  Soc.  G6ogr.  Paris  1888,  191  ff.  —  i**)  BuU. 
American  Oeogr.  Soc.  10  (1887),  48  9.  —  ÜB)  Balletino  della  Beaione  tlorentiaa 

della  Soc.  Afric.  d'ltalia  4  (l888),  20G  ff.  —  '^^^)  Proc.  U.  G.  S.  London  1889, 
641  ff.  —  ^^^)  Vgl.  z.B.  Emins  Notiz  über  zündende  Blitze  im  Sudan.  Nature  37, 
Ö82f.  —  ^)  Vgl.«.B.  P.M.  1888,  156.  219.  «28.  «85.  316;  1889,  64  n.  8.  — 
1^)  Der  Sudan  unter  ägyptischer  Herrschaft.  Leipzig  1888.  Mit  Übersichtskarte 
in  1:12  700  0(10  und  Karte  d-s  Bahr-el-Ghasal-Gebietes  in  l:3Min.  —  i")  Dr. 
Wilh.  Junkers  Keisea  in  Ainka  Ibiö— 86.  Wien  1889.  —  VViss.  Ergebnisse 
Ton  Dr.  W.Jankers  Reisen  in  Zentralsdrika.  Erg.- Hefte  92  u.  93.  Zus.  114  SS.  4^. 
Mit  4  Karten  von  Dr.  Ilaasenstcin  in  1  :  750  000.  —  ^^*')  Nach  BuU.  Soc.  KhediT. 
de  geogr.  Cairo  1888  im  Juliheft  1888  der  Berue  geogr.  interaat  —  ^^7)  Sahara 
nnd  Sftdin  XU.  Herausg.  von  2.  Qroddeek.  Leips.  1888.  648  SS.  Gr. -8^;  mit 
einer  Karte  in  t :  5  MilL 


Digitized  by  Google 


Ebenuiligcr  Sgyptiaebw  Sndia.  AbMiiniai. 


75 


der  jetzigen  Verschlossenheit  des  Gebiets  von  unschätzbarem  Wert.  Der  Schwer- 
punkt des  Bandes  liegt  in  den  ethnographischen,  historischen  and  politischen 
AbsebnittM  fibsr  die  nurkwUrdigeD  Reiche  des  fttttüb«!!  Sadin.  Viele  B«obacb- 
tongen  koiainen  neb  der  pbjrsisoben  Oeograpbi«  ra  gute. 

Abemnietif  Galh-  und  ISomali- Länder. 

1.  l'iirch  Vertrag  vnm  Sfjtt.  1889  ist  Ahfiminim  im  wesent- 
iicbeü  ein  Schutzstaat  ItaiieuB  geworden.  Durazzos  Knrfe^^^)  des 
Landes  nördlich  und  westlich  von  Massaua  zeigt  deutlich ,  wie  viel 
selbst  in  der  Nähe  der  Küste  noch  zu  thun  übrig  bleibt  ^*^).  Auch 
Uber  Keren  UDd  das  Land  der  Üogos  dehnt  sich  die  italienisobe 
Sohntsherrsohaft  nun  aas.  Für  Nordabessiaien  ist  auch  noch  die 
Karte  yon  Antonio  Ceoohi  au  nennen ^'^). 

2.  Grofse  bahnbrechende  Reisen  in  das  Innere  des  Landes  oder 
darüber  hinaus  nach  W  und  8  sind  in  der  Berichtsperiode  nicht 

gemacht  worden,  nur  die  Forschiingon  von  Rorelii  und  Traversi, 
welche  allerdings  einer  nähern  Aufklärung  noch  in  erheblichem 
Mafse  bedürftig  sind,  sehieben  die  Grenzen  des  Bekannten  nach  S 
vor  und  berühren  bereits  dnä  Forschuugsgehiet  der  Telekiscben  Ex- 
pedition (s.  unten  Note  193). 

Travcrsi  (s.  rorigen  Bericht  Nr.  119  ff.)  bttte  Endo  1887  mehrere  Ex- 
kursionen in  der  Liiinlscliaft  Gimjna  Kaka  unternommen  und  als  erster  Europäer 
den  Berg  Mai  Ouda  bestiegen.  Seine  Erkundigungen  über  den  Lauf  des  Tielge- 
Bsnnteii  Flusses  Omo  lassen  sieh,  wie  man  dvd  ssgf'B  mafs,  den  NaobricbtcD  Bo- 
rellis  und  der  Teleki-Kxpcdition  gef^riiUbtr  doch  niclit  mehr  Lalttn.  Nach  Tra- 
versi^^)  sollte  der  Omo  nach  0  abbiegen  und  in  den  See  Abbala  zunächst  ein- 
treteii.   Es  lag  dann  nahe,  den  Plafs  dem  Jabasystem  aasuwefsen. 

Borelli  dagegen,  der  zu  Beginn  18(^9  nach  Kairo  Kurückgekebrt  ist^), 
verfolgte  den  Omo  bia  6"  L'O'  und  läfst  ihn  dann  in  einen  See  Schatiibara  flief-?eD, 
der  aber  wohl  kaum  mit  dem  Kudolfsee  idtiutisch  seiu  kauu^^^),  vielmehr  ein 
selbständiger  kleiner,  vom  Flufa  dur  :  gener  See  sein  wird.  Die  Teleki- Höhnel- 
ache Expedition  stellte  aber  fest,  dal»  der  Rudolfsee  von  NO  einen  ansehnlichen 
Zuäub,  Nianamm,  empfängt,  und  es  spricht  sehr  vieles  dafür,  dals  dies  die  b'ort- 
aetenof  des  Omo  ist.  £s  wire  ftreilieh  siebt  absolnt  uamSglieh,  dafs  der  Plufa 
?;'ir;?cLon  Sehambara-  und  Rudolfsee  nnrh  abschwenkt,  er  kann  sich  datin  aber 
weder  dem  Nil,  noch  irgend  einem  andern  tlulsgebiet  anwenden,  sondern  müUte 
in  einem  noch  nnbekannten  abflnfslosen  See  sein  Ende  finden.  Borelli  hat  auch 
das  Quellgtbiet  des  Hawasch  besucht,  sowie  mehrere,  wie  es  scheiot  ihrer  Form 
und  Höhenlage  nach  sehr  auffällige  Seen  entdeckt  Näberm  Aufschlufs  Uber  die 
gleichfalls  von  ihm  berichtete  unterirdische  Verbindung  zwischen  dem  Meer  und 
dem  Assalsee^"*^),  darf  man  mit  Spannung  entgegensehen.  —  Der  hohe  Berg  Woso 
oder  Wobclio,  der  schon  von  den  Kartou  verschwinden  sollte,  scheint  nach  den 
Erkundigungen  Traversis  doch  zu  exbtieren;  er  muls  zwischen  dem  Omo  und 
dem  9ee  Abbala  liegen  W). 


itö)  Carla  spec.  dei  posaesai  e  proiettorati  italiani  nell'Africa  Oriontale  (ent- 
spricht  aber  diesem  Titel  nicht)  1 :  800  000.   Nebenkarte  (Dintorni  di  Ifassana) 

1:80  000.  Rom  18  8  9.  1,20  Fr.  —  i»^)  S.  a.  Globus  55,  208.  —  ^'^)  Abissinia 
settentr.  in  1 :  ÖOO  000.  Mailand  1888.  Mit  Umgebung  von  Massaua  in  1  :  250  000 
und  Text.  ~  >M)  Boll.  Soc  geogr.  IUI.  1888,  601.  Vgl.  P.  M.  1889,  102.  — 
IM)  Compt.  rend.  Soc.  G6ogr.  1889,  36.  —  153)  v.  liölitiel  in  P.M.  1Ö88,  233ff. 
Über  Borelli  nachzulesen  t'ompt.  rend.  Soc.  Geogr.  1888,  51  1;  1889,  36;  mit 
einer  Torlautlgen  Kartenskizze.  1889,  87.  Froc.  H.  Ci.  Soc.  1888.  4öl;  lb8ü,  ööO. 
Nature  39,  520;  40,  165 n. 353.  —  ^)  P.M.  1889,  280.  —  UB)  Vgl. Natare  89, 
159,  nod  den  Torigen  Berieht  Nr.  130. 
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Das  Gebirgssystera  und  die  Hydrographie  der  Länder  südlich  von 
Schoa  hat  Rumhauer^^)  hauptsächlich  auf  Grund  der  Arbeiten 
Ceccbis  icurz  besprochen.  Derselbe  schildert  im  „Ausland"  das 
Eönigreidi  Kaff«  ^7)  uq«!  i^at  aoch  die  deutsche  Ausgabe  von 
Oeoohis  grofeem  Reise  werk  besorgt 

Die  Arbeiten  der  franxöeischeD  Reisenden  Aabry  und  Faurot 
beziehen  sich  auf  der  Kfisle  n&bere  Gegenden. 

Faurot  bespricV.t  die  Landschaften  südlich  von  Massaua  und  dt-n  Golf  von 
Tedjura.  Aaffällig  sind  die  starken  KiTeaureränderungen,  denen  Faurot  die  Ein- 
engung de«  OolfM  Ton  Tedjnra  «isebT«b«B  will.  Aach  für  die  Korallenfraga  maf» 
sein  Bericht  i'^^)  nachgelesen  werden.  Über  die  ergebniereictie ,  frQber  in  diesen 
Berichten  schon  erwähnte  Reise  (1883  —  85)  Äubrys  von  Obok  bis  sum  Flusse 
Godjeb  liegt  jetzt  nocb  ein  teilweise  neuer,  wertToller  Bericht  i^oj  ^q^^  —  Seine 
Heise  vom  Assalsee  über  Oobad  nnd  Fanre  saeji  Aakobtr  liat  AudoB  in  popnUrer 
Weise  gesebitderti«). 

3.  Der  Kategorie  der  ElM^mÜm  für  äaUmiuki  Koioma^mmde 
gehören  die  in  ihrer  Art  gans  nützlichen  Werke  von  Fasolo^^ 

und  Bardone^^)  an.  Letzteres  ist  alphabetisch  angeordnet,  eine 
Art  topographisches  Lexikon.  Robert!  gab  eine  Abhandlung 
über  den  Stamm  der  Habab  heraus.  Von  Massajas  grofsem 
Werk  iß'^)  ist  der  fünfte  Band  erschienen ,  er  behandelt  den  Auf- 
enthalt in  Kaffa  in  den  Jahren  1859 — 61  und  ist  reich  an  mancherlei 
Belehrung,  die  gerade  jetzt  zu  brauchen  sein  wird.  Jetzt  ist  auch 
Steckers  Karte  des  8Ödostabban^  des  abessinisoben  Hocbplateaua 
▼om  Ascbangisee  bis  sum  Ardibbbsee  ▼eröffentlioht  worden  (1: 500 000), 
dazu  Bemerkungen  Ton  Dr.  Richard  Kiepert,  der  die  Karte 
redigiert  hati^ß). 

Neuere  Reiseergebnisse  teilen  ferner  noch  Parisia^^'^)  und 
Beskow  in  ihren  Werken  mit.  Der  Verfasser  des  erstem  war 
von  1884 — 86  als  Leibarzt  des  l^egus  in  Abessinien  thätig ,  das 
zweite  Buch  bebandelt  die  Tbätigkeit  der  schwedischen  Missionare  ^^). 
Bianchis  Reisen  werden  in  einer  Veröffentlichung  von  Pesci  be- 
handelt^). Fftul  Traube  beschreibt  eine  bereits  1876  gemachte 
Reise  durch  den  nördlichen  Teil  des  Landes ^"^^  und  Timotheos 
schildert  in  zwei,  wenigstens  für  die  physische  Landeskunde,  wenig 
inhaltreichen  Bändohen  seine  in  die  Zeit  des  Kaiser  Theodor  zurfick« 


15*0  Dentsche  Rundschau  f.  Geogr.  u.  Stat.  11,  97  fr.  —  i")  iggs,  361.  — 
^)  Fünf  Jahre  in  Ostafrika.  Reise  durch  die  südlichen  Grenzländer  Abessinien» 
von  Zella  bis  Kalfa  641  ÜÖ.  ö».  Mit  Übersichtskarte.  Leipa  1888.  —  ^)  Boll. 
8oo.  g6ol.  fran^..  Ser.  8,  Bd.  16  (1888),  5S8ff.  —  Arch.  d««  miss.  aeient 
et  litt.,  Ser.  3,  Bd.  U  (1887—88),  457  ff.  —  ^61)  Tour  du  Monde  58.  Il3ff.  — 
L'Abisfinia  e  le  colonie  italian'e  aul  Uare  Rosso.  Caserta  1887.  273  SS.  — 
L'Abisaioia  e  i  psesi  limitrofi.  Florens  1888.  173  SS.  8«.  9Tr.  —  ^)  21  88. 
Fol.,  mit  Karte.  Siehe  P.  M.  1889,  230.  —  1  miei  trentacinque  anni  di 
missione  nell'  alta  Etiopia,  Bd.  5.  Rom  1888.  12  Fr.  —  ^^^)  Mitt.  Afrib.  Ges. 
in  Dcutschl.  5,  Ueft  3  (1889),  Taf.  6  u.  S.  156  ff.  —  W7)  L'Abissinia,  Mailaad. 
163  SS.  4  Fr.  —  1^  Den  Svenska  Miasi<meD  i  Ost -Afrika  2  Bde.,  276  n. 
187  SS.  8».  Stockholm  1887.  —  W»)  Esplorazioni  in  Africa  di  Gustaro  Bianchi. 
323  SS.  160.  MaUand  1887.  —  l?«)  Bull.  Soc.  NeachateL  de  Geogr.  4  (1888)» 
96—131.   Vgl.  Proe.  A.  O.  8.  1889,  396. 
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reichenden  Erlebnisse  in  Abesainien  ^^^) ;  or  war  Legat  des  armeni- 
schen Patriareben  bei  «liesem  Herrscher,  seine  Erzählunj^en  sind 
übrigens  keineswegs  uiiiniLressant.  —  Noch  sei  endlich  eine  Arbeit 
Ton  IjovaBseur  erwähnt,  welche  sich  mit  dem  Flächeninhalt  des 
ganzen  groÜBen  Gkibietea  yom  SO.*  N.  Br.  bis  tum  Äquator,  and  vom 
Weilsen  Nil  bia  sum  Meere  beschäftigt Supan  macht  kritische 
Bedenken  gegen  einzelne  Resultate  der  ursprünglich  von  Bodio  auf 
der  Habenichtachen  Karte  angestellten  Ausmessung  geltend 

4.  Paulitscbke  teilt  Kulturbilder  aus  den  SamaU' und  Galla- 
ländem  miti^^).  Über  die  im  vorigen  Bericht  erwähnte  wichtige 
Expedition  von  James  ist  noch  ein  gröfseres  Werk  erschienen  i*^''), 
das  nicht  bloi's  Erzählungen  der  bestandenen  Abenteuer,  sonlern 
auch  ernstere  j^eographißche  Belehrung  in  Menge  bietet.  Boreiii 
und  liimbuud  haben  den  Weg  von  Antotto  in  Schoa  über  den 
Hawasoh  nadi  Harrar  im  Jahre  1887  zurückgelegt  und  aufgenom- 
men. Über  eine  etwaige  Sohiffbarkeit  des  Hawasoh  und  Uber  den 
Wert  des  Landes  zwischen  ihm  und  Harrar  lauten  die  Kachrichten 
der  Reisenden  nicht  besonders  günstig Über  den  Plan  Br^- 
monds,  der  von  Harrar  aus  Schoa  und  Kaffa  durchstreifen  und 
namentlich  den  Webi  untersuchen  wollte,  ist  nichts  Näheres  be- 
kannt geworden  1^^).  Bemerkungen  über  die  1887  fast  ganz  nieder- 
gebrannte Stadt  Berbera  und  ihren  Hafen  bringen  die  Anuaien  der 
Hydrographie^^).  Hafenplätze  des  Galla-  und  Somalilandee  Ober- 
haupt bespricht  Deckert^'l^. 

Auf  der  Ostküste  des  Somalilandes  tritt  Italien  wieder  in  die 
Reihe  derjenigen  Mächte,  die  das  Somaliland  doch  nicht  für  so  ganz 
wertlos  halten.  Bereits  gilt  der  lange  Streifen  von  8"  3 '  bis  N. 
mit  dem  Hauptplatze  Obiat  oder  Obbia  als  italienisches  Protektorat. 
Die  baldige  Ausdehnung  desselben  auf  die  Strecke  von  8°  3'  bis 
zum  Vorgebirge  Ras  Hafan  ist  nicht  unwahrscheinlich  ^^). 

Odafrika  und  das  iScengchiet. 

1.  Ein  Blick  auf  die  Ergebnisse,  welche  Graf  Teleki,  Haus 
Meyer,  Baumann,  Ehlers  u.  a.  zum  Teil  unter  greisen  Gefahren 
gewonnen  haben,  läist  erkennen,  daTs  die  wissenschaftlidie  Forschung 
auch  in  Ostafrika  selbst  während  des  greisen  Aufstandes  nicht  ganz 
geruht  hat. 


171)  Deux  ans  de  sijour  on  Abyssinie.    370  88.  8»    Paris  1888.    6  Fr. 
Deutach:  Zwei  Jahre  in  Abjssioien.  2  Bde.,  162  u.  106  SS.  8*>.  Leipzig  o.  J.  — 
Bult  de  riaet.  internat.  de  Statiet.  Rome  1888,  25  ff.  —  iTS)  p.  |f .  igge, 

Litt -Ber.  Nr.  1059.  —  l^^)  Globus  56,  l  ff.  —  i")  The  unknown  horn  of  Africa. 
344  SS.  80.  Londoo  1888.  28  sb.  (!)  Die  Karte  erschien  schon  in  den  Proc.  der 
Londoner  Ges.  1885,  704.  Ygl.u.  a.  Jos.  Meoges  in  P.  M.  1889,  49.  Nature  39,  247. 
Proc.  R.  G.  S.  1889,  120.  —  "«)  Compt.  rend.  Soc.  Qiogr.  T  i  i  1388,  375.  — 
Globtis  55,  G4.  —  "8)  1889,  413.  —  "»)  Globus  55,  1  7  7  11  i*>)  Vgl. 

Deutsche  Koi.-Ztg.  1S8U,  129,  and  P.  M.  1889,  230.  Ansichten  von  Übiat  und 
dir  Umgebung  findet  man  Am.  der  Hjdr.  1887,  Taf*  4  a.  28,  nebtt  einem  Kärt- 
ehtn  dss  BafiBot  ton  Obiat. 
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Wenn  wir  im  Norden  an  den  Grenzen  des  SomaUlandea  beginnen, 
so  ist,  wie  billig,  zunächst  der  grofsen  Raveneteinsehen  Karte  ^3^) 
zu  gedenken,  welche  auf  9  Hlättern  in  1:500  000  die  Gegend  zwi- 
schen 1°  N.  Br.  und  5**  S.  Br.,  sowie  zwischen  der  Küste  und  dorn 
Victoria  Nyanza  darstellt.  Beigegeben  sind  speziellere  DarstellungeD 
deB  Kilmandscbaro-GebieteB  und  des  Hafens  von  Mombas,  sowie  eine 
Übeniobt  (in  1:1500000)  der  Landschaft  im  N  des  Kyansa.  Ein 
englischer  Sportsman  Namons  Hervey^^^  hat  im  November  188S 
den  Tanaflufs  auf  einer  Jagdexpedition  850  km  weit  befahren.  Seine 
Angaben  sollen  gut  mit  denen  Dpnnhardts  übereinstimmen.  Am 
Tana  hinauf  zog  auch  die  zum  Entsätze  Emin  Paschas  bestimmte 
'Exfedifion  unter  J)r.  Karl  Peters,  über  deren  nähern  erlauf  jedoch 
zur  Zeit  zuverlässige  Nachrichten  noch  fehlen  i^). 

2.  An  der  Mün  lung  des  Tana  liegt  das  deutsche  Schutzgebiet 
Witu ,  in  dem  es  bisher  verhältnismäfBig  ruhig  herging.  Einen 
rniTun  Anfang  zu  einer  Landeskunde  von  Witu  hat  Schmidt  ge* 
gehen  ^^).  Nach  Bekanntmaohnng  Yom  22.  Oktober  1889  ist  auch 
die  Kttetenstrecke  zwischen  der  Kordgrenze  Ton  Witu  und  der  Sfid* 
grenze  der  Station  Kismajn  unter  deutschen  Schutz  gestellt  worden  ^). 

Über  die  Forschungsexpeditionen,  welche  die  Shtfflmülfr  tn  ihrer 
Einßufssphure  veranstaltet  haben,  ist  verhaltnismiUsig  wenig  bekannt 
geworden. 

Kice  Expedition  unter  Swaine  verliels  am  18.  Oktober  1888  Sansibar,  um 
tib«r  Horobata  in«  Innere  su  sieben.  Den  Baringosee  konnte  man  swir  nicht  «r* 

reichen,  doch  wurden  sechs  Punkte  zu  Stationen  ausgewählt,  welche  von  Jack- 
son auf  einer  neuen  Expedition,  bei  der  er  sich  mit  derjenigen  von  J.  R.  W. 
Pigott  am  Baringo  vereinigen  sollte,  näher  zu  unttirsuclien  waron.  Aus  den 
weitem  Nachrichten  ist  nur  zu  ersehen,  dafs  Swaine  im  Anfang  1889,  Pigott 
später  an  die  Küste  zurückgekehrt  sind.  Letzterer,  der  sich  im  April  1889  nicht 
weit  Tom  Kenia  befand,  hat  die  Station  Borarova  (0'  40'  S.  Br,  39*^0.  r.  Gr.) 
am  Nordufer  des  Tana  gegründet  und  mit  verschiedenen  HSuptlingen  dieses  Ge- 
bi-'tcs  Schiitzvcrtrh'po  fjcsrhlossen '®'').  Sir  Francis  de  Winton  hat  der  British 
Association  einige  Mitteilungen  &ber  den  damaligen  Zustand  und  die  Aussichten 
des  Qebietss  gemsebti^.  Der  fransSsisohe  Bfissiontr  Le  Roy  gibt  einige  Nach- 
Yiehtea  Aber  die  RüstenplStze  Mombas  und  Mslindi;  die  Missionare  dmken  danuit 
Ton  hier  aus  ihre  Thätigkeit  auf  das  Innere  auszudehnen^). 

Bereits  im  vorigen  Bericht  wurde  der  erden  KiUmand^charo- 
Fj.rpedition.  des  trefflichen  Dr,  Hans  Meyer  aus  Leipzig  gedacht; 
ßeitdem  sind  ein  prächtiges  Bilderwerk  ^^^)  und  Mitteilungen  über 
die  Schnee  Verhältnisse  am  Kilimandscharo  erschienene^).    Die  Be- 


^)  London  1889.  iSsh.  Die  Karte  ist  im  Auftrag  der  Britisch -Oitafrlk. 

Ges.  bearbeitet.  —  'P.  M.  1889,  «0.  —  183)  HauptaSchlich  ist  die  Deutsche 
Kolonialztg.  zu  Tcrgleichen  ,  in  P.  M.  findet  man  Bemerkungen  über  Peters  z.  B. 
1889,  79.  206.  230.  27Ü.  296;  1890,  30.  —  l»*)  Globus  54,  Kr.  9—12;  mit 
Karte  in  1 :  250  000.  Vgl.  auch  Deutsche  Kol.-Ztg.  1888,  406  ff.  —  I8ö)  p.  m. 
1889,  278.  Kol.-Ztg.  1889,  322.  —  P.  M.  188,  317.  348.  372;  1889,  183 
u.  230.  Froc.  R.  0.  S.  London  1888,  708.  Scott.  Qeogr.  Mag.  1889,  445.  — 
^  Proe.  R.  B.  London  1888,  7SS  it.  ^  ^  Oonpt  rend.  8oe.  QAogr.  Paris 
rilT.  —  1^5)  2um  Sclineedom  des  Kilimandscharo.  50  31'. r  schöne  Photo- 
graphien mit  23  SS.  Text.  Berlin  1888.  30  Mk.  —  1^)  Mitt.  Vereins  f.  Erdk. 
Leipzig  1888,  277  ff. 
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steigUDgs versuche  wurien  bald  erneuert,  zunächst  von  Leutnant 
O  tto  F.  E  hl  e  r  8  ,  it'iiweise  in  Begleitung  des  amerikanischea  l^atur- 
forschers  Dr.  Abbott,  später  von  Dr.  Hans  Meyer. 

Eblerü  begab  sich  im  Sommer  IS&S  über  Motubais  und  die  Tvitaberge  iu  die 
Landsohaft  Mouhi,  deren  Herrscher  ihn  Sbcnra«  frwmdlieh  rafoahm.  Am  18.  Nov. 
wurde  zuerst  ein  Ausflui?  nach  dem  Kimawensi  unternommen  und  eine  Höhe  von 
etwa  ÖUOO  ni  erstiegen;  am  18.  Nor.  gelang  es»  auf  dem  Kibo  die  ächneeeiawand 
in  errtiohen,  die  hSehtte  Spitse  jedoeh  nfebt^).  —  Dnreh  die  gefilbrUelien 
Abenteuer  der  zweiten,  unten  uähtr  zu  erwähnenden  Expedition,  die  den  Kilima* 
ndscbaro  nicht  erreichte,  nicht  entmutigt,  trat  Hans  Moyor  schon  im  Juli  1889 
in  Begleitung  des  Prof.  Purtscheller  eine  neue  Reise  an.  Am  17.  September 
warde  Taveta,  am  22.  das  Dorf  Mr>schi  erreicht,  wo  Dr.  Abbott  damals  noch  rer- 
weilte.  Am  frühen  Morgan  tles  3.  Okt.  begann  die  Besteigung  des  Kibo,  welche 
durch  den  serfressenen ,  karrenf eidartigen  Charakter  der  Schoeefelder  (der  aus 
Gttftfeldta  Aadenreiae  wohlbekaosto  nitre  peniteDto  wnrd«  b«»baehtet)  eebr  nflb- 
garn  wurde.  Die  höchsten  Spitzen  gelang  es  erst  nach  einem  versehllohen  Ver- 
.such  /u  erklimmen,  und  am  6.  Oktober  vormittags  war  die  rund  6000  m  hohe 
Spit/e,  die  hScbste  von  drei  benaebbarten,  die  slmtlich  erstiegen  wurden,  «rreieht. 
Hans  Meyer  benennt  sie  Kaiser  Wilhelm -Spitze,  es  ist  jedenfalls  der  Ukhala 
Punkt  nr.f  doutscljt-ni  Besitz.  Der  Krater  des  Kibo  Imt  einen  Durcliinesser  ron 
etwa  2  kiu,  lälät  ciaeo  Gletscher  nach  W  austreten  und  zeigt  auf  »eiuem  Krater- 
boden  einen  etwa  150  m  hohen  dunkeln  Auswnrfekegel.  Zw61f  Tage  war  man  in 
grofserer  Höhe  als  4000  rn  thHtig,  di«  erlangten  £Tgabniase  sind  £Qr  Oletacbar- 
wie  Vulkankunde  sehr  wichtig  lO"-^} 

4.  Sehr  beträchtlich  Bind  die  Erweiterungen  unsrer  Keiuitnipse 
nördlich  von  der  Region  der  Schneeberge  gewesen.  Wir  verdanken 
sie  der  Expedition  des  Grafen  Teieki,  welche  dityer  Htuitht 
(Jahrb.  XII,  205)  schon  bis  zum  Kenia  und  Baringosec  begleitet 
hatte  (Dez.  1887). 

Noch  1887  verfolgte  t.  Höhnel,  der  Begleiter  Telekia,  mit  «in«m  Teile 
der  Expeditinn  den  Fhif-ä  Quflso  Njim  weiter,  als  es  Thomuson  cethan  hatte. 
Erkundigungen  deut^teu  uu,  dain  der  tlui«  20  Tagereisen  weiter  üttllich  iu  eiueu 
langem  achnnlan  See,  Loriao,  fillt  Ob  dieser  See  abfluMot  ist  oder  mit  dem 
Tanagcbiet  zusammenhängt,  scheint  noch  fraglich.  Der  neue  Aufbruch  nach  X 
erfolgte  am  lü.  Februar  1888;  am  6.  März  war  das  südliche  iOnde  eines  neuen 
langgeatreekten  See«  erreiebt,  dar  den  Nauen  Ruddfiet  emphng  (2^16' biai^47' 
N,  Br.).  Der  See,  welcher  ein  iihflufslo^cs  Wasserbecken  darstellt,  aber  keines- 
wegs eine  Depression  ist,  vielmihr  gegen  500  m  MeereshHhf»  besitzt,  hat  eine  fast 
wüstenhafte  vulkanische  Umgebung  —  am  SUdende  soll  «ogar  ein  thätiger  Vulkan 
sein  —  und  enthalt  Plufspferdo  und  Krokodile.  Umwobner  sind  nur  in  geringer 
Zahl  vorhanden.  Am  Ostufer  des  Sees  ging  03  weiter  rsch  N  ,  am  7.  April  war 
das  Nordeade  des  Sees  erreicht.  Nordöstlich  vom  Itudolfsee  liegt  noch  ein  awei- 
ter Sea  mit  anlaigvm  Waaeer,  der  Stephonientee  genannt  wnrde.  Di«  Bingebomen 
nennen  diesen  Basso  -  na  -  obor  oder  den  Weifsen  See,  den  l'udolfsee  Basso-narok 
oder  den  schwarzen  See.  Der  Regenseit  halber  muTsta  nun  umgekehrt  werden; 
der  BBekweg  ging  teilireie«  nnter  grofaen  Baaehwarden  «ledar  an  der  Oateeite  dea 
Sees  entlang,  dann  zum  Baringosee,  Naivaaebaaee  nnd  Mombas,  wo  Teieki  und 
Höhnel  am  25.  Oktober  1888  eintrafen ^^^j.  —  Dag  gpographische  Euupter^ebnis 
der  TelekischtQ  ExpoditiuQ  iüt  die  Feststellung  einer  etwa  vom  4."  S.  Br.  bis  5"^ 
N.  Br.  reichenden  tiefen  Erdspalte  (niebt  Oepreaaton),  welche  von  hohen,  viel- 
fach vulk aniseben  Bandwillen  begrenit  wird.  Im  Innern  der  ftO— 160  km  breitan 


'^^)  P.  M.  1880,  68;  mit  Kartenskizze,  aus  der  hervorgeht,  daU  Ehlers  den 
Xibo  etwae  nSrdlicher  in  Angriff  nahm,  ata  Dr.  Meyer.  —  i^^)  P.M.  1890,  15 ff.; 
mit  Zeichnungen  des  Kraters  des  Kibo.  —  Mitteil.  Gengr.  Ges.  Wien  1888, 
353  n.  441.  Verh.  Ges.  f.  £rdk.  Berlin  1888,  465.  Scott.  Geogr.  Mag.  1889, 
10  ff.  Besondera  anch  t.  Hdbnel  In  P.  M.  1889,  233;  mit  Karte  in  It  iUill, 
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Spalte  finden  »ich  gröfoere  uiid  kiemere  —  teilweise  salzige  —  Seen,  welche 
wed«r  unter  eieli  noch  mit  fremilen  Ftar««y»tcnien  suMmmenhingeii. 

5.  Eft  gibt  wobl  keine  geographische  Zeitsofarift,  selbst  kein  po- 
litisches Blatt,  welches  nicht  in  der  letzten  Zeit  ausführliche  Berichte 
über  Em  in  und  Stanleys  Zug  nach  der  Küste  gebracht  oder 
die  Briefe  Stanleys  ganz  o  1er  zum  Teil  abgedruckt  hälte^*^).  Ich 
kann  daher  hier  ziemlich  kurz  sein. 

Was  den  äulsern  Verlauf  des  letzten  Teiles  der  Reise,  der  uoä  Lier  aiiom 
angebt,  betrifft,  so  will  ich  nur  daran  «rinaenif  dafa  Staslej  und  £min  nach  un- 
endlichen Weiterurgeti  und  VtrhatidlungPii  erst  im  Mai  1889  den  Marsch  vom 
Albertsce  nach  der  Küste  antreten  konnten.  Es  ging  durch  das  Thal  des  Semliki 
(a.  u.)  nacb  dem  Huta  Naige,  der  von  nun  an  den  Namen  Albert  Edward  Nfanaa 
führen  wird,  dann  am  Gebirge  Buvonzori  hin  quer  durch  den  Isthmus  zwischen 
Albert  Edward,  Victoria  Nyansa  und  Tanganika.  Nachdem  noch  in  der  Landschaft 
Usukunia  nicht  unerhebliche  Kämpfe  bestanden  waren,  traf  die  Karawane  am 
C.  Dezbr.  glücklich  in  Bagamoyo  ein,  wo  freilich  die  allgemeine  Freude  dnreh. 
den  bekannten  schweren  Unfall  Em  ins  bald  sehr  getrübt  werden  sollte. 

Die  wichtigsten  geographischen  Ergebnisse  dieses  Teiles  der  Ueise  sind  die 
folgenden.  Dai  Gebiet  dos  Nils  ist  naeb  8W  bin  wesentiicb  erweitert  worden, 
in  der  Verlängerung  des  Albert-Seee  liegt  joncr  Altert  Ed/rard- See ,  von  dem 
man  allerdings  schon  seit  Stanleys  erster  grof&er  Reise  waf^te.  Aber  man  weifs 
jetzt  mit  Beetlmntbeit,  dafs  er  anm  Nilgebiet  gehSrt.  Die  Entdeckung  Stanleys 
beetftigt  die  Ansieblan  des  Ptolemäus  und  diejenigen  Kirchhof fs^^).  Wenn 
man  will,  kann  man  nun  sagen,  dar»  das  ilauptqueügebiet  des  Nil  entdeckt  ist, 
denn  der  Somliki  —  so  iieirst  der  Flufs,  der  die  beiden  Seen  verbindet  —  deutet 
die  HanptrichtaDg  des  Nil  schon  an,  wibrend  der  Abflufs  des  Victoria Nyanaa 
als  Nebonflufs  erscheint  lünige  Remerkungen  Stanlrvs  i"^)  werfen  auch  Licht 
darauf,  wie  man  in  jenen  (iegendcn,  z.  B.  am  Albert-See,  wiedorliolt  die  Gröfse 
eines  Seee  flberBcbStzen  konnte.  Graabedeekte  Ebenen,  wenn  sie  wegen  dor  Reife 
des  Grases  hell  aussehen,  werden  nümlich  öfters  für  Wasserspiegel  gehalten.  Nord- 
östlich vorn  Albert  Edward  befindet  sich  das  mächtige,  entschieden  in  die  Schnee- 
region aufragende  Ruvenzori- Gebirge.  Leutnant  Stairs  hat  dasselbe  xu  er- 
eteigen  versuchtest  er  kam  jedoch  nur  bis  10  677  fett  (8)54  m)  ü.  d.M.  Aof 
18000  feet  (5486  m)  wurde  die  Maxinialhöho  dieses  Gebirf,'es  ppüchätzt,  das  nun 
doch  die  alten  donkein  Berichte  vom  Mondgebirge  so  merkwürdig  bestätigt.  Viel- 
leiebt  wfirde  ee  eicb  empfeblen»  doi  Namen  Hondgebirge  anf  den  Karten  wieder 
einzuführen.  Wie  es  sich  mit  dem  früher  gesehenen  Mt.  Gordon  Hennott  verliält, 
ob  er  zu  unserm  Gebirge  gehört,  weifs  man  noch  nicht  Sehr  bemerkenswert 
sind  auch  Stanleys  Nachrichten  Uber  den  Gegensatz  zwischen  dem  triefend  feuchten 
Waldlande  und  der  ottnen  Steppe.  Endlich  gelang  es,  eine  erheblieb  grdisere 
Ansdebnung  des  Victoria  Nyansa  nach  8W  f esteastellea ,  als  biaber  angenoaBmin 
wurde;  der  See  soll  bis  2** 48'  reichen. 

Zwei  Werkel  besebaftigen  sieb  mit  der  Geadiicbte  der  eaglisehen  Hisafon 
in  diesen  Gegenden,  das  zweitgenaTir:*f>  enthält  auch  cinigeR  geograi  hischr  Material 
nnd  wichtige  Nachrichten  über  die  Vorgeschichte  der  Ermordung  Hanningtons 
und  seiner  Geehrten.  Edward  B.  Hör  e,  der  den  Tanganika  gründlieh  Icennt, 
gibt  einen  nicht  umfangreichen  Aufsatz  Uber  die  Entdeckungsgescbichte,  die  phy- 
sischen Verhältnisse  &c.  dös  Sees.  Interessant  sird  f!i>  Bpmork'jTi^^en  über  meteo- 
rologische Erstheinuugen,  Gewitter  6:0.^^^)  —  i'aui  lieichard  iiat  eine  recht 
ansfllbrliebe  Arbeit  über  die  Wanjamuesi  veröffentliebt,  die  viel  anm  Teil  sehr 
interessantes  ethnograpMaebea  Material  liefert ^m^. 

Bequeme  Sammlung  dieser  Briefe:  Stanleys  Briefe  Aber  Eroin  Paschas 
Befreiung,  fleransg^.  von  J  Scott  Keltie  Deutsche  Ausgabe.  Leipzig  1890. 
130  SS.  8»,  mit  kleiner  Karte.  —  ^)  P.  M.  1886,  107  if.  —  ^)  Stanleys 
Briefe  85  n.  11».  —  ^)  Ebend.  107  ff.  —  The  Story  of  tba  Uganda  Hieslon. 
23  SS.  4".  London  1889.  6  d,  —  Robert  P.  Ashe,  Two  Kings  of  Uganda.' 
354  SS.  80.  London  1889.  —  Proc.  B.  Ö.  8.  London  1889,  öSiff.;  mit 
Kartenskizze.  —  ^)  Z.  Gas.  t  Erdkunde  Berlin  24  (1889),  M8ff.  u.  804  IT. 
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6.  Weon  jetzt  von  Oatafrika  die  Rede  ist,  so  werden  darunter 
häufig  nur  die  der  Ostafrikaniaoheii  GeBellscliait  sastehenden  Land- 
schaften Usegubn,  Uaagara  und  einige  andre,  sowie  der  Küstenatreif 
mit  den  vielgenannten  Haien  plätten  Bagamoyo  u.  a.  verstanden. 
Brix  Förster  hat  es  unternommen,  jetzt  stlion  eine  ziemlich 
umfassende  Landeskunde  von  Deutsch- Oütujrika  zu  geben -^^). 

Wie  der  VerfMaer  telbst  wiederholt  herrorhebt,  und  wie  auch  die  grofsen 
Flachen  nooh  gtr  aidit  oder  ungenögend  durchforscbten  GebieUs  auf  seiner  Karte 
bezeugeu,  ist  ea  su  einem  solt  hf^u  Werke  fast  noch  au  fröb ,  doch  wird  man  dns 
reichhaltige  and  brauchbare,  dabei  weder  dem  Optimismua,  noch  dem  Feasimismaa 
sa  grofiae  KoBseasiaaen  machendo  Bneh  avdi  jetat  achon  g«ni  b«oatira.  Dm 
Bneh  beginnt  mit  ein«  r  Geschichte  der  BeK^ründung  der  Kolonie  und  Bi-frafhtungen 
über  den  Aufatand,  der  Keat  iat  rein  geographiach,  Landachaft  nach  Landacbaft 
wird  vorgenommeii  —  aneh  daa  Kilimatidaeharo- Gebiet  —  and  anaffthrlieh  b«- 
•pffoeli0ii. 

Hans  Meyer  und  R  e  i  c  h  a  r  d  2'-'^}  verbreiten  sich  Ober  die  ftll^'tmeine 
Situation  DeuUch-Üstufrikas;  aufücrdom  iuteresBiurt  uns  besonders  ein  Aufsatz  von 
Dr.  K.  W.  8ehmidt^,  der  sich  mit  dem  Boden  Deutsch-Oatafirikaa,  aeincr  Zu* 
•Momensetzung  und  seiner  Braut  bbarkeit  lef^chäftigt.  IT  ollgrewea  Bildarwerk*^) 
bttiebt  sich  auf  die  Gegend  zwischen  Saadniii  und  (^usniaui. 

Sehr  erwünschte  Beiträge  zur  Kunde  der  Landschaft  Ufamhm'a 
hat  die  im  übrigen  so  unglücklich  verlaufene  zweit«  Meyerscbe 
Kiliuiandscharo-ExpeditioD,  die  er  mit  Dr.  Oskar  Baumann  unter- 
nahm, heiragebradit 

im  Angnat  1888  pikg  die  K^pedition  um  PangtniflnfB  aufwärts.  Von  PiimbM 
oder  Pongwe  an  zop  man  gegen  NW  durch  die  innern  Berglandsclialten  Usamharaa, 
nicht  sehr  weit  vom  A.batarxe  gegen  das  niedrigere  Land  auerat  durch  Wald,  dann 
durch  Ktmpine.  Am  f  9.  September  wurde  Ooiidja  in  der  Nib«  de«  Tkonitoii- 
Falles  errt  icht.  Wepen  N'iiht»  iutrefTeus  der  hier  einzuholenden  Ilauptkarawane 
mufste  nun  der  BUclung  angetreten  werden,  auf  dorn  die  Keiaeoden  Bcblierslicb 
flbei fallen  und  beraubt  und  nur  gegen  LSaegeld  freigegeben  wurden.  Die  Aof- 
nabme  Usarobaraa  und  die  andern  Aufzeichnnngen ,  die  geraubt  waren,  konnten 
zum  Glück  wiedererlangt  werden,  so  dafs  uns  jetzt  eine  schSne,  auf  astrono- 
mischen und  trigonometrischen  Üeobachtungeu  oeruhcnde,  namentlich  die  Terrain- 
fameo  und  den  Vegetationeebanikter  de*  intereaaauten  Berglandes  gut  hervor- 
bebende  Karte  Torlirgt,  die  natürlich  noch  keine  abschliefsende  sein  kann*>6). 

Daa  kleine  Buch  ron  Krenzier  beschäftigt  eich  mit  der  Uogend  Ton  Dunda 
an  Kinga&i  in  üaaramo ,  wo  der  Verfimer  Beamter  der  Oatafrikaniaeben  Geaell- 
■ebaft  war**).  Die  Situatinnspläne  ron  Dar-es-Salaam,  Ba^^amoyo.  Pangani  und 
Tacjrn^)  werden  frerade  jetzt  besonders  willkomjnen  sein;  es  sind  photolitho- 
grapLiscLo  Kopitu  vou  Zeicbiiungen,  die.  mit  militärischen  Angaben  versehen,  ron 
Wissraanu  heimgesandt  wurden.  Nacbricbtm  über  die  Kttate  sind  auch  noch 
in  >  ini^'en  Aufaätaen  der  Annalcn  der  Hydro>,M  apbie  enthalten  ;  so  teilt  Korretten- 
kapitän  Boetera  einigea  über  die  Häfen  und  Ktisten  südlich  von  Sansibar  mit^), 
dem  «ich  die  NotiMn  dea  Kapitios  s.  8.  Hartog  ftber  Dar^oa-SalMw,  llikindaBi, 
Lindi  nnd  Kilon  amehlieJaen^. 

Deatoeh-Oatafirika.   Geographie  aad  Oeaebichte  der  Kolonie.    Mit  Karte 

in  1;  1  Mill.  Leipzig  1890.  —  203)  Meyer  in  den  Mitt.  der  K.  K.  Geo?:r  Ong. 
Wien  1888,  Heft  5  u.  6.  Koichard  in  den  Verb.  d.  Karlaraher  Qeographentages 
1887,  91  ff.  Der  lotstere  Anfints  beriebt  aioh  aneb  auf  «iaigo  Gebiete  joiaeft  dea 

Tanganika.  —  203)  p.  1889,  81  ff.  —  ^)  Aus  DeuUch-Ostafrika.  Berlin  1888. 
20  Hildnr  enthaltend.  20  M.  —  2'^)  Baumann,  In  Deutsch-Ostafrika  während  dea 
Aufstände».  224  SS.;  mit  Karte  in  1:400  000.  Wien  und  Olmflta  1890. 
*»)  B.  Krenalor,  Ein  Jahr  in  Ostefrika.  124  SS.  8».  Ulm  1888.  —  207)  Mitt. 
ans  deutschen  Schutzgebieten  2,  Taf.  11  n.  S.  20ft.  —  ^)  Ann.  d.  Hydr.  1888, 
215.  —  ^"'0  Ebend.  1889,  16  ff. 
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Über  die  Insel  Sansibar  selbst  haben  wir  eine  sehr  sachkundige 
Darstellung  durch  Dr.  K.  W.  Schmidt  erhaltea^iO). 

Auch  Dr.  Stuhlmann  hat  auf  Sansibar  Forschungen  angestellt,  die  nament- 
lich die  Tierwelt  betrafen;  einen  frühem  Laudzusammenbang  der  Insel  mit  dem 
Festimd«  bnt  «r  fftr  dardiava  iinwahrMh«f&lleli.  Br  bat  Tom  Anguit  bis  Oktober 

1888  auch  eine  Fßstlandreise  im  Qcbiot  des  Kingani  und  dareb  Usegnba  unter* 
fiommen,  entkam  aber  nur  mit  Not  dou  Aufstiindischeu^'^). 

7.  Über  das  N^yassa- Gebiet  liegen  eine  Reihe  von  Reiseberichten, 
historisch-geographischen  Erörterungen  und  Streitschriften  vor,  durch 
welche  unsre  Kenntnis  der  in  den  letzten  Wochen  plötzlich  in  den 
Vordeigmnd  gatretenen  Landaohaft  im  ganzen  gefördert  wird. 

RftTenstein  gibt  eine  auf  Tielem  vorher  noeb  niebt  TerSiFentliebten, 

namentlich  yon  Stevenson  gelieferten  Matorial  beruhende  Karte  (1:750000) 
des  Weges  vom  Nordende  des  Nyassa  zum  Südende  des  Tanganika  mit  Andeutung 
der  Karawanenwege,  Missionsstationen  &c.^^).  An  der  Hand  dieser  Karte  kann 
man  die  Leistungen  der  Engländer  zwischen  den  beiden  Seen  reebt  würdigen.  Der 
Text  bietet  oingflicnde  Quellenkritik,  die  Meereshöhe  des  Nyassa  wird  auf  Grund 
Ton  AneroidbeobacbtuDgen  zu  Iö7ui<'eet  (479  m)«  die  des  Tanganika  zu  2670  Feet 
(814  m)  angenomnen.  Es  werden  aueb  aeeb  einige  Auftehlttaie  ttber  die  iltem 
Beisen  ron  Moir  und  MacEwan  beigebracht  und  des  letztern  Ortsbestinmiungen 
mitgeteilt.  Die  Arbeit  von  Mapies  betrifft  die  Insel  Lukoioa  im  Nyassa-See 
(flOeohlieh  ancb  Dikomo  genannt).  Die  kaum  81  qkm  nnfaseende  Insel  ist  sehr 
dicht  bewohnt,  bis  zu  85  auf  den  qkm,  was  wohl  daher  rührt,  dafs  die  Insel 
lange  als  Zuflnohtsort  schwacLeror  Stämme  vor  Anprifion  benutzt  worden  ist.  Der 
Aufisalz  euthail  auch  üinen  kleinen  geologiäciien  Pashus  aud  wendet  sich  dann 

SU  den  Beirobnem  der  jetat  ron  engliaebea  Dampfern  regelmSbig  besoobten  Insel 

Der  schottische  Missionar  B.  Cleland  hat  einen  wesentlichen 
Beitrag  sar  Erforschung  des  Müani^-GtMrges,  das  gerade  im  8  des 
Schirwa-Sees  liegt,  geboten  3^^). 

Er  gelan^^te  im  Januar  1889  bis  zu  einer  H5be  ron  S286m,  glaubt  aber,  dafs 
der  Hauptgipfel  noch  um  etwa  460  m  höher  sein  mag.  Auch  gelang  ihm  der 
Naebweia,  dafs  der  Lekabulo,  der  iiim  Suo  geht,  daa  Milaiqe-Oebirge  von  dem 
Setliehern  Cbamba-Qebirge  abtrennt.  . 

In  derselben  Zeitschrift  werden  O'Neills  Ortsbeetimmnngen 

zwischen  dem   Küstenpunkt  Quillimane   und  dem  Nordende  des 

Nyassa  mitgeteilt;  sie  bestätigen  die  Annahmen,  von  denen  Raven- 
stein bei  dem  Entwurf  der  eben  genannten  Karte  ausging.  Wichtig 
sind  auch  O'Neills  „Notes  on  the  Nyaasa Region  of  East  Africa**^^) 
wegen  der  Bemerkungen  über  die  llandelsverhältnisse. 

Ba(s  der  Wasserweg  nach  dem  Meere  in  portugiesischen  Händen  ist,  er- 
scheint dem  Ver&sser  für  die  Entwickelnng  von  Nyassaland  beeondws  bedenklich. 

Hinsichtlich  naturwissenschaftlicher  Boobachtungen  wird  mit  grofsem  Recht  darauf 
bingewieaen,  dafs  bei  den  hastigen  sog.  Durch querungen  in  der  Begel  weit 


««)  Saiihibar.  Leipzig  1888.  —  2")  Sita.-Bcr.  Berliner  Akad.,  Stück  XLIX 
vom  C.  Dez.  1888,  1255  ff.  Vgl.  Mitt.  Geogr.  Ges.  Hamburg  1887—88  (ausgeg. 
1889),  143  ff.  —  Es  versteht  sich  von  selbst,  dafs  aniser  den  hier  genannten 
Beiscberichten  und  Sebriften  noeb  aablreicbe  kurse  Notisen  und  Brieft  u.  dergl. 
in  der  Kolonialzeitung  vorliegen,  auf  deren  Anführung  verzichtet  -wurde.  Wer 
über  Ostsfrika  nähere  Studien  machen  will,  mnfs  ja  doob  die  Bände  der  Kolonial" 
■eitvng  Blatt  iVr  Blatt  dnrebgeben.  Aneb  auf  die  denteoben  WeiTsbUeber  (Bd.  4, 
6.  7)  maK'  hi  r  i  ,  ch  hingewiesen  sein.  —  2i2)  Seoti  Geogr.  Mag.  1888,  41ö  ff.  — 
213)  Ebend.  420  ii  —  2i*)  Ebend.  1889,  438  £.  —  ««)  Jonmal  Manchester  Geo- 
graphica! Societ;  4  (1888),  87  ff. 
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weniger  geleiitet  Tvird,  als  bei  langsamem  Vorschroiten  des  Reisenden  mit  einer 
Karawane,  wenn  auch  dabei  geringere  Entfemongen  surückgelegt  werden.  Über 
die  Handeleaussiditen  dea  Njrutagetäetea  hat  femer  Hawaa^i*)  geaehrieben;  auch 

der  Vortrag  toh  Lngard  m«"5chte  hier  uoch  zu  nennt-u  soin^^?). 

Silra  White  hatte  einen  kurzen  Überblick  über  den  Anteil  der  verscbie- 
denen  Natiooen  an  der  Erforacliiing  dea  NyassageMetea  gegeben  ^i»).  Da  diese 
Übersicht  die  Bemerkung  enthält,  Serpt  Pinto  und  Canioso  seien  die  ersten 
portu^iesiscten  Reisenden  in  jenen  Gebenden  gewesen,  antwortet  B  atal  Ii  a  R  eis'-f^) 
hierauf  mit  einer  langen  Liste  portugiesischer  I'urscher  und  Autoren  bis  in  das 
17.  Jahrhundert  zurück,  die  allerdings  den  heutigen  Oeograptian  efiiigaa  angeB- 
blicklieb  weniger  beachtete  Material  l>ieten  dürfte.  Jode  kleinste  Notiz  ist  zu- 
sammengesucht, die  eine  ältere  Anwesenheit  oder  Einflulsnahmo  der  Portugieaen 
in  Nyaaaagebfet  begrfloden  kann.  Batalba  Reia*  Artikel  wird  aanieraaita  wiadar 
durch  Stevenson  beantwortet  und  die  portugiesischen  Ansprüche  wegen  der 
langen  Unterbrechung  der  Eintlufsnahme  auf  das  Innere  selten«  Portnpals  als  un- 
begründet zurückgewiesen ^^ii).  Von  den  Terschiodenea  auf  diese  Fra^'o  be/ü^^lichen 
portngleaiaeben  Aktenstaeken  and  Broscbüren,  dia  nir  sonst  noch  vorüegen,  führe 
ieh  unten  nur  diejenigen  an,  die  etwas  mf>hr  f;eographiscben  JLokalt  haben;  dia 
andern  beziehen  sicli  auf  Sklavenfrage,  Walfenlioferung  &c.2^^). 

Üb  er  die  Hichtimg  und  die  wissenschaftlichen  Ergeboisse  portu- 
giesischer Expeditiooen  im  Nyassagebiet  und  üstlioh  bis  zur  Küste 
und  zum  Flufs  ist  in  der  Berichtsperiode  wenig  Zuverläfsiges  be- 
kaBDt  geworden,  vielleicht  dals  bis  zum  Abecblub  des  näohttea 
Berichtes  mehr  über  Oer  de  sog  Zag  von  Quillimane  aum  Nyassa- 
See,  den  er  bei  Livingstonia  erreicht  hat^,  Uber  Serpa  Fintos 
Expedition  zu  den  Makololo  am  Schire  und  andres  veröffentlicht 
wird.     An  der  Kiiote  haben  schon  J.  A.  de  Coutinho  und 

F.  de  Siqueira  eine  Vermessung  der  Strecke  vom  Kap  Bajona 
bis  zum  Kap  Namalunga  vorgenommen.  Die  Karte,  welche  über 
diese  Aufnahmeu  hergestellt  wurde,  hat  deu  Malkstab  1  :  58000, 
dooih  ist  die  Mündung  dea  Rio  Uuite,  die  einen  guten  Hafen  für 
kleinere  Fahneuge  bilden  soll,  in  1 : 18950  wiedergegeben^.  Eine 
recht  gttnstig  gefärbte  Schilderung  des  gegenwärtigen  Zustandes  der 
Stadt  Mocambique  hat  der  Pater  Gourtois  entworfen^). 

Sadafrika. 

1.  Die  Geschichte  der  allmihlichen  Besiedelung  und  Aufteilung 
Südafrikas,  die  wegen  des  Zusammentreffens  sweier  sehr  verschie- 
dener einheimischer  Völkergruppen  —  Hottentotten  und  Bantu  — 
mit  den  einwandernden  Holländern,  Englaadern,  Deutschen  und  Per* 


Proc.  Ii.  ö.  Soc.  London  1888,  237  tf.  —  2i7)  Ebond.  1889,  686  ff.  — 
*»)  Scott.  Geogr.  Mag.  1888,  298  ff.  —  219)  Ebend.  1889,  256  ff.  Jetat  auch  als 
Bonderabdrack  von  LiMabon  ana  verbreitet.  —  Ebend.  1889,  371  ff.  — 
221)  Politica  Por  tugueza  na  Africa.  Memoria  Historica  e  Politica.  Lisboa 
1889.  32  SS.  8^.  Einige  Oitato  tiltcrer  Schriften.  —  P6re  Oourtois,  Notaa 
Cbronolog.  rar  les  aneianaea  missiona  catholiqnea  an  Zambjtse.  Liasabon  1889. 
7ß  SS.  Gr. -8^.  Soll  darthun ,  tliiTs  anter  portugiesischem  Eiüttufs  riol  für  die 
MiMion  im  Zambesigebiet  gescliehen  ist.  Herautgeg.  vom  Marine-  und  Kolonial- 
aiiaiBtarima.  —  L'Ineidant  Anglo-Portngaia.  Uotion  Totda  äla  aianec  da 
la  Sog.  de  Göogr.  de  Lisbonne  le  2  d<5c.  1889.  5  SS.  S^.  Die  bekannte  Verwah- 
nmg  gegen  die  engl.  Ansprüche.  Daa  andro  ist  minder  wichtig.  —  ^)  Globua  55, 
223.  —  238)  P.  M.  1888,  285.  —  M*)  Globus  54,  365  ü. 
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tugiesen  nwnche  interessante  und  lehrreiche  Abschnitte  entbält| 
findet  jetzt  häufiger  Bearbeiter  und,  wie  es  scheint,  auch  Anklang. 

Theal,  dem  wir  bereits  eine  Qeeehichto  der  Boers  und  ihrer  Staaten  bia 
nnt  Jahr«  1854  Terdanken  ^) ,  hat  eine  lalir  anafUirlleba  Oeaebichte  Sfidafrikaa 
in  drei  Bänden  Terfafst^^),  von  denen  der  erete  die  Zeit  von  1486  bis  1691, 

Act  fwchf  d\f  PenV.de  Ton  1691  bis  1795  ümfaTst,  der  dritte  endlich  die  Dar- 
sleiiuug  bis  Äura  Jaure  1S72  fortführt.  Noch  nicht  verwertete  amtliche  Akten- 
stücke konntaa  reichlich  herangezogen  werden.  Die  Meteorologen  seien  aaf  die 
Berichte  über  gute  und  schlechte  Jahre  und  über  die  Ernten  aufmerksam  gemacht. 
Auch  Nationalökonomen  dürfte  das  an  statistisohem  Material  reiche  Werk  viel 
Anregendes  v&d  Kenea  bieten.  Bin  ihnliehaa,  doek  nickt  ao  nulkaaendaa  Werk  knt 
Moodie^?)  herauB^'e^'cben.  Kratzensteiu^)  bakandalt  dia  Geackickto  dar 
Berliner  Mission  in  Südafrika  bis  zum  Jahre  1B86. 

Der  holländische  Geograph  Blink  verfafste 229)  eine  kurze  Geo- 
graphie Südafrikas.  Einen  wertvollen  Beitrag  zur  gesamten  phy- 
sischen und  auch  wirtschaftlichen  Geographie  Südafrikas  liefert© 
K.  Dove  mit  Beiner  grundlegenden  Arbeit  über  das  Klima  Süd- 
ftfrikaa^.  Das  Werk  dürfte  wohl  den  Geographen  aaf  lange 
hinaus  unentbehrlich  aein^l).  Über  die  Werke  von  EUia^)  und 
Brigg233)  h^ijQ  lull  nichts  Näheres  erfahren;  ich  glaube  kaum,  dals 
sie  Wichtiges  und     ues  enthalten  werden. 

Die  E  i  n  fl  n  fsspii  ären  "  in  Südafrika  haben  durch  die 
Gründung  der  Britisch-iSüdafrikanischen  (jeßcllschalt  eine  neue  Ver- 
schiebung erfahren  jjj  j|^g  Gebiet  der  neuen  Gesellschaft 
scheinen  auch  die  Länder  um  den  Ngami-See  zu  fallen,  welche  auf 
einer  Reibe  von  Karten  eine  Zeitlang  zum  deutsch -sttdwestafrikaF 
nischen  Schutzgebiet  gezogen  wurden.  In  der  Tbat  ist  die  Grenze 
zwisdhen  den  deutschen  und  englischen  Besitzungen  hier  noch  nicht 
auf  der  ganzen  Strecke  geregelt.  Die  Bestrebungen,  von  Deutsch* 
Südwestafrika  aus  Einflufs  auf  Verkehr  und  Handel  mit  den  weiten 
Gebieten  des  Innern  auszuüben,  werdeu  dadurch  abermals  sehr  er- 
schwert. Der  östliche  Teil  des  Gebietes  der  neuen  Gesellschaft 
wird  auch  von  Portugal  beausprucht. 

2,  Matebele-  un  d  Gasa-Lan  d.  Im  vorigen  Bericht  wurde 
eine  ungewöhnlich  grofse  Anzahl  von  Forschungsreisen  mit  und 
ohne  politisclieu  Nebenzweck  für  diese  Gebiete  verzeichnet.  Auch 
diesmal  ist  mancher  kleinere  Fortschritt  anzufUhren,  doch  keine 
gröbere  bahnbrechende  Reise. 

225)  History  of  the  Boers  in  South  Africa.  London  1887.  15  sh.  —  226)  matory 
of  Soutb  Africa,  Bd.  1.  London  1888.  XIX  u.  430  38.  15  sh.;  Bd.  2.  London 
1888.  XYII  n.  419  88.  15 eh.;  Bd.  8.  London  1889.  XV  n.  448  8S.  Ifiak. 
Eine  .Anzahl  Karten  sind  den  Banden  beigegeben.  —  The  history  of  the 
battles  and  adTenturea  of  the  British,  the  Boers  and  the  Zulas  in  Soathem  Africa. 
8  Bde.  Capetowtt  1888.  Recension  in  der  Aeademy  t.  29.  Des.  1888,  8.  418. — 
2®)  Kurze  Geschichte  der  Berliner  Mission  in  Süd- Afrika.  8.  Aofl.  Berlin  1888. 
319  88.  8".  2  M.  —  22ii)  Aardrijkskunde  van  Zuid- Africa.  Abt.  1.  92  SS.  S«. 
Amsterdam  1888.  2  M.  Mir  nicht  näher  bekannt.  —  ^-')  Das  Klima  des  aufser- 
tropiaehen  Sttd-Afrika.  160  88.,  a  Karten.  OSttingen  1888.  —  Vgl.  aucb 
Proc.  R.  Q.  8.  Lond.  1889,  263,  u.  Kature  39,  556.  —  232)  EUig^  South  African 
aketchea.  London  1888.  160  SS.  80.  —  ^)  Brigg,  Sonny  FounUins  and  golden 
Sud.  268  SS.  8«.  London  1888.  8^  H.  —  »*}  P.  M.  1889,  878. 
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D  £1.  TlanVin  'glaubte ^35) ^  einen  neuen  braucliliarcrn  MöndtJBj^sarm  des 
Zambiüi  entdeckt  2U  iiabeu,  den  Tscbinde  (Cbinde),  desäcn  Mündung  unter  18"34'30  ' 
8.  Br.  nni  36*  89'  ö.  Gr.  liegt.  B«  hat  sieb  jedoch  heraosgestellt,  dafe  dieser  Arm 
alslnhaombf,  wenn  auch  nicht  seiner  nähern  ReschafTenheit  nach,  bf»fcannt  wnr.  Trotz- 
dem »ind  Hankins  Nachrichten  über  das  Zambeai- Delta  keineswegs  ohne  Wert^) 
rai  ein  vtltsKeher  Beitrag  svr  Dettakvade.  Ober  eine  dar  Pororoca  Ibnliehe  Fiat* 
erscLeinung  am  Qaaqna  berichtet  Frof.  Oskar  Lens  nach  eigner  Anschauung 
ans  dem  Jahre  1886^.  Im  Qasalande  haben  die  amerikanischen  Missionare 
Wilder  und  Bates^)  im  Jahre  1888  eine  Reise  im  Gebiet  des  Flusses  Busi 
bis  Umandhlakosi ,  der  Residenz  dea  Biaptliags  Gungnnhana,  unternommen.  Dia 
Reise  diente  hauptsäclilich  MissioDsiwecken ,  die  übrif^ens  auch  nicht  erreicht 
worden.  Die  Hainen  ron  Simbabye  sind  im  Juni  1889  -durch  Willy  and  Harry 
Paeaelt  wieder  beeveht  werden.  Die  Bericbte  llanebe  Uber  die  Raiaen  wurden 
zutreffend  Erfunden.  Einige  abgeschlagene  Ornamente  und  Troben  des  Stein- 
materiale  brachten  die  Reisenden  mit;  letztere  wurden  Ton  C.  Eohrbach  unter- 
raebt*^.  Sttpcrintendent  Knotheantemahm  ISSSmitdemlfietionarScbwellDaa 
und  W.  und  H.  Posselt  (s.  o.)  eine  Reise  im  8W  von  Simbabye  in  das  noch 
wenig  besuchte  Gebiet  der  BonjaiS*'^).  Über  die  /alilreichen  Reisen  des  fran- 
Kösisch-protestantischen  Missionars  Coillard^)  im  Matabelelande  und  bin  Uber 
dea  Zambeei  hinana  in  das  Barotee-Beieh  erfSbrt  man  jetat  aoch  Näheres.  Coillard 
ist  seit  1867  in  SUilafrika  thätig ,  er  htit  viele  ethnographisc  he  Nachrichten 
Bunmeln  können,  die  eigentlich  geographische  Ausbeute  scheint  weniger  grofs  zu 
■ein.  Er  befind  eieh  1888  nocb  im  Berotee- Reich,  wo  er  eine  Station  gegründet 
bitte.  Die  belgischen  Jesuiten  Dopolchin  und  Croonenbergbe  haben  ein 
Werk  über  ihre  mehrjährige  Missionstbätigkeit  im  Lande  der  Batonga  und  andern 
Gebieten  veröffentlicht**^).  Leutnant  Cordon,  dor  Führer  einer  neuen  portu- 
giesiaeben  Expedition,  brach  von  Surabo  im  ilerhst  1889  in  südlicher  Richtung? 
auf  und  erreichte  den  ömfuli.  Alle  Häuptlinge  im  Mashonalande  erklärten  sich 
für  Portugal.  Trümmer  alter  portugiesischer  Festungswerke»  wahrscheinlich  ähn- 
lieb den  frilher  Ton  Manch  aufgefundeaea ,  wnrden  nebrfiiek  entdeckt^).  Sehr 
abenteuerlich  echeinon  die  Reisen  von  Monks-^'j  i<ew.'«.en  zu  sein;  sie  bezogen 
sich  auf  das  Gebiet  des  untern  Zambesi.  Bei  einem  Versuche,  nach  dem  Bang- 
weoIo-8ee  yonudringen,  wurde  Monk«  getötet.  Eine  schon  in  den  Jahren  1861—68 
tQsgeführte  Reise  von  Tete  nach  Jumbo  hat  Pacheco  beschrieben^). 

linlub,  dessen  «nglücklich  abgelaufene  Expedition  im  Torigen  Bericht  er- 
wähut  wurde,  gab  ijkixzen  aus  dem  Marutsereicb  heraus ^^)  und  beganu  die  Aus- 
gabe seiner  Belsen  Tan  1888—87*'').  Anf  aetnem  VoratoCi  ine  Land  der  Maschi- 
kulumbe  bat  er  einige  Berichtigungen  Über  den  Lauf  des  Loengwe  und  den  Charakter 
der  Zambeai-Dfer  in  dieser  Gegend  gewinnen  können,  weiterea  dürfte  noch  xu  er- 
warten aain^).  —  Aach  Belana  iet  bei  einem  gans  ihnlieben  Verevehe,  darch 
das  Land  der  Mascbikulnmbe  vorzudringen,  zurückgeschlagen  worden 2^^).  Die 
Beschreibung  dieser  Reise  mit  einer  Rnntenkarte  ,  die  manches  Neue,  z.  B.  den 
Landweg  von  Sescheke  nach  Cnillarda  Staticm  Sefula  (bei  Lialui),  enthält,  liegt 
auch  schon  vor^.  Anfang  Mai  1889  hat  Seloua  eine  neue,  Toranesichtlich 
wichtige  Reise  angetreten,  die  ihn  zunächst  in  das  Masbonaland,  wo  nach  Gold- 
lagern gesucht  werden  soll,  dann  aber  wieder  gegen  N  bis  zum  Lualaba  führen 
•oU ;  eiaatweilen  gibt  der  v fibrtna  Reieenda  eine  wirteebaftegeograpUscba  Cbarakta- 
tittik  des  Mashonalandes^). 

«M)  Scott.  Geogr.  Mag.  1889,  322.  —  »»)  Bbend.  475  ff.  —  ^37)  y.  M.  1889, 
197  ff.  —  238)  Ebend.  126.  —  239)  Ebend.  1890,  22  f.  —  Ebend.  49  f.;  mit 
Karte  in  1  : '2  Mill.  —  24i)  Compt.  rend.  Soc.  Geogr.  Pari«  1888,  107  ff.  — 
■**)  Trois  aas  dans  i'Äfrique  australe.  2  Bde.  8«.  Paris  1 88 7.  9,60  M.  —  ^)\or- 
liafige  Notiaen  im  Deuteehen  Reieheaneeiger.  Ein  portngiesischer  Beriebt  lag  mir 
noch  nicht  vor.  —  244)  p^oc.  R.  G.  8.  Lond.  IRRO,  608.  —  2»')  Tß^]\  (jg  la  Soc. 
Geogr.  de  l'Est  (Nancy)  1887,  50  u.  280.  —  ^)  Deutache  Rundachau  f.  Qeogr. 
«.  Btatietik  10  (1887/88),  7W.  n.  58  ff.  —  M7)  Von  der  Kapatadt  ine  Land  der 
Maschikalumbe.  Wien  1888.  —  2*8)  Proc.  R.  G,  S.  Lond.  1888,  647.  —  249)  p 
1889,  54.  —  250)  proe  r  q  g  London  1889,  216  ff.  —  Natura  40,  16  f. 
Fortnigbtlj  Review.  1889,  Mainumraer. 
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3.  Skizzen  aus  der  Vergangenheit  der  Kolonie  Natal  hat 

JF  ei  1  d  e  n -^'-)  veröffentlichi;  sie  betreffen  die  Jahre  1852—1857. 

Auf  einer  läogern  iieise  suchte  sich  Hendrik  Müller,  Direktor  der  Kotier- 
damer  Ostafrikrafcehen  QetdlMhaft,  Uber  di«  Znatiad«  Sadostafrikat  lu  unter* 
richten  253) .  Er  besuchte  aufsor  San'iibar,  Mocambique  und  der  Zambesimündung 
die  Delagoabai,  das  Zululand,  Natal,  die  beiden  Republiken  und  das  Kapland. 
Yon  d«r  Kultur  der  Boen  hegt  er  eine  aehr  hohe  Meiaiing,  weniger  geneigt  ist 
er  den  EnglSndeni  und  Portagieaen. 

Die  GebiigBwelt  des  BMutoIandes  hat  in  der  Berichtsperiode 

mehrere  Forscher  angezogen.  Zunächst  ist  die  Ton  einer  wertvollen 

Karte  begleitete  Arbeit  von  Clarke^^)  zu  nennen. 

Die  Heise  (löB7)  erstreckte  sich  besonders  auf  das  Gebiet  des  Seatcflusses, 
der  bie  in  eein  Quellgebiet  an  den  FoTa  de«  Catftkin  Peak  yerfolgt  wurde.  Die 

Berggipfel  des  Basutolandes  scheinen  nach  Ctarkes  allerdings  nicht  näher  dar- 
gelegten Messungen  hoher  zu  sein,  als  man  bisher  annahm.  Der  Text  enthält  auch 
einige  für  die  Orogruphie  wichtige  Bemerkungen.  Auch  der  französische  (protest.) 
Missionar  Jonaae  iat  in  dieser  Gegend  gereiat^).  Ein  halbes  Jahr  später  erstieg 
Stock  er^^'i^)  zum  erstenmal  den  Berg  Champagne  Castle  ;  er  fand  seine  Höhe  mit 
einem  Ancroid  zu  3461  m,  also  auch  mehrere  Hundert  m  höher,  als  sonst  ge- 
eehltit  wurde.  Am  Oiants  Cop  hat  Seton  Karr^}  bScbat  merkwürdige  Beob- 
achtungen üher  eiuigc  Höhlen,  die  ähnlich  wie  WL  Torghaettsn'  in  Norwegen  den 
ganzen  Berg  durchsetzen  sollen,  aDgestellt. 

Über  Pondoland  liegen  wirtschaftsgeographische  Mitteilungen 
von  Hertwig^^^)  vor,  der  mit  Bach  mann  und  Bey  rieh  in  den 
Jahren  1887  und  88  von  Durban  aus  das  Pondoland,  welches  auch 
einmal  für  deutsche  Kolonialbestrebuogen  in  das  Auge  gefafst  wurde, 
bereiste. 

Seine  Berichte  bieten  ungemein  viel  de«  Beachtenswerten,  namentlich  was  die 
Produktionsverhältnisse  angebt.  Minder  wichtige  Notizen  üher  Pondoland  finden 
aioh  auch  in  der  Deutschen  Kolonialzeitung^) ,  Üsterr.  Monatsschrift  für  den 
Orient >H)  und  in  der  Geograpbiaeben  Bundichftu>>^}.  Endlich  iat  such  nodi  ein 
Blnubndi  fiber  die  Pondofrage  su  nennen*^). 

4.  Während  mao  Ton  der  Oranffi^JSUipuhlik  augenblicklich  weniger 
hört,  steht  der  gröfsere  Nachbarstaat,  die  SSdafrihoikche  Sepn^lätf 
hauptsächlich  der  Goldminen  halber,  noch  immer  im  Vordergrunde. 

Billige  allgemeine  Handbücher,  vorwiet!;ecd  zu  praktischen  Zwecken,  sind  die 
Ton  Klössel^^)  und  von  Heitmann^^).  Der  dem  Tranavaalstaat  angehörende 
Advokat  Ford  gab  1888  vor  der  Britich  Aaseeiatlon  ebenfall«  einen  gaos  kuraen 
Abrifs  der  Landeskunde  seines  Heimatstaates 266).  —  D\q  ncno  Jeppescho  Karte 
der  TransTaalrepublik  ist  nun  auch  erschienen^)  und  dürfte  für  längere  Zeit  die 
bnudibante  Karte  fiber  ein  recht  tneebnliches  Stück  Südafirika«  bleiben.  Gans 
Transvaal  hat  auf  der  neuen  Karte  eine  bedeutende  wcatUche  Veraehiebnng,  die 

^)  FoiUiou,  Bush  Life  in  >iatal,  wheu  a  young  coloay  1862 — 57.  Capetown 
1887.  7  sh.  6.  p.  —  2S8)  Coropt.  rend.  See.  G^ogr.  1888,  299  ff.  —  Proo.  B. 
G.  S.  1888,  519  ff.  —  255)  Erwähnt  V.  M.  1888,  28ß.  —  25«)  Alpine  Journal  14, 
56.  _  267)  Proc.  K.  G.  S.  1889,  678.  —  »«J  P.  M.  1888,  358  ff.  —  ^)  Deutsche 
Kolonialaeitnng  1888,  S94.  Bbend.  1889,  168 ff.  (Baehmaun  u.  Beyrich).  — 
»0)  1889,  31.  —  Bd.  10,  454  f.  —  262)  Corresp.  resp.  ihe  ufTairs  of  Pondo- 
land (Bluebook  C.  5022).  187  SS.  Fol.  —  ^)  Die  südafriitanischen  Republiken. 
Leipzig  1888.  206  88.  8";  mit  einer  Karte.  —  ^)  Transvaal,  das  Land,  seine 
Bewohner  und  seine  wirtschaftl.  Verhältnisse.  Leip/^i^'  1888.  112  SS.  12'^;  mit 
einer  Karte.  1  M.  —  ^fW)  gcott.  Geogr.  Mag.  1889,  77  ff.  —  2^<>)  Map  of  the 
Transvaal  or  South  Africau  Kepublic  and  eurrounding  territorlM.  London  1889. 
4  Bütter  in  1 :  IMttL   Ygl.  P.  M.  1889,  207. 
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an  der  Woatgrenze  auf  4ö '  anwächst,  erfahren,  das  ganze  Land  hat  ein  völlig  ver- 
ändert«« Aueehen  bekontmeo«   Oleiehsam  als  Kommentar  au  vielen  Angaben  der 

Karte  kann  man  Jeppes  jetzt  zum  filnftenmal  erschienenes  Ilar.dbuch  benutzen, 
in  dem  auch  wieder  die  Goldfelder  eine  hervorragende  EoUe  epielen^^).  —  Das 
grofse  Werk  von  Anderson^  bringt  uns  den  Goldfeldern  noeh  naher,  Über 
welche  der  vorige  fiericht  bereite  eine  Menge  guter  Beschroibungen  und  Karten 
nachweisen  konnte.  Hier  sei  zunächst  noch  hinzugefügt,  dafs  der  oben  genannte 
Hendrik  Müller  in  einer  mir  unzuj(iinglicli(ni  holländischen  Zeitschrift*^^)  die 
Goldfelder  von  Lydenburg  schildert.  Wichtiger  als  die  kurzen  Skizzen  Ton  V  o  g e  1 
und  Schenck270)  über  die  Witwater  Goldfelder  ist  das  Schriftchen  von  Beta 
ftber  dasselbe  Goldgebiet^?^);  die  darin  aufgestellten  geologischen  Theorien  haben 
jedoch  niebt  die  Znetimmnog  d«a  lebr  sadiknndigen  A.  Sekenok^  gefonden. 

5.  Die  wirtscbaftlidhen  YerbäLtniBBe  der  Kapkolonie  hat  Emil 
Jttog^^  karz  und  knapp  dargelegt.  Die  Waldwirtioliaft  der 
Kolonie  ist  im  Auszöge  nach  einem  fiericht  des  amerikaniachen 
KonBule  Sil  er  dargelegt  worden  274). 

Es  orgiht  sich,  dafs  üht'r  350  englische  Qaadratmeilcn  mit  Hochwald  be- 
standen sind.  Die  meisten  Wälder  liegen  auf  den  Gebirgen  nahe  der  SUdkttste. 
Der  Beriebt  lifet  klar  erkennen,  dafs  aneb  hier  eine  fttrektbare  Waldrerwttstnng 
bestand,  dagegen  jetzt  "Wiederaufforstungen  in  sehr  erfreulichem  Gange  sind.  Es 
wird  eine  interessante  Frage  sein,  ob  durch  die  Wiederzunahme  der  Wälder  etwa 
dM  Klima  metklieh  beeinflnbt  werden  wird. 

Mit  den  geologischen  Verhältnissen  hat  sich  G  reen  beschäftigt^^). 
Über  Glazialerscfaeinungen  in  Südafrika ,  speziell  im  Kaplande  und 
östlich  davon,  hielt  Schenck^^^)  einen  sehr  ansfiihrlidien  Vortrag, 
dessen  Ergebnis  war,  dab  eine  diluviale  Eiszeit  in  Südafrika  noch 
nicht  sicher  nachzuweisen  sei.  In  altern  Schichton  finden  sieb  da- 
gegen verdächtige  Spuren.  W.  B.  Tr  ip  p^'^'^)  imtnrBucht  die  südlich 
vom  Oranje  und  Vaal  belegenen  Flüsse  des  Land.  s.  Auf  die  Kapkolonie 
beziehen  sich  auch  die  Schilderungen  Mac  Kiuuons^^^),  sie  be- 
treffen sowohl  die  Landesnatur,  als  die  Eigenart  der  Bewohner. 

Die  neue  Einteilung  des  InfAehm  JBeUekuanenkmdes  in  die  vier 
Distrikte  Kuruman,  Taang,  Vryburg  und  Mafeking  ist  aus  der  neuen 
Postal  Route  Map  of  Cape  Colony  and  adjacent  territories  zu  er- 
sehen 279),  Der  Ngaml-See,  das  Land  der  tausend  Teiche  Mvtä  auch 
die  VictoriafaUe  deu  Zambesi  sind  damit,  wie  es  scheint,  britisch 
geworden. 

6.  In  Deutsch- Südwesta fr ikUf  dessen  Be"itzergreifungsgeschichte  bei 
Koschitzky^)  oder  in  Meineckeb  Jahrbuch  nachgelesen 
werden  kann^^^),  ist  auch  in  den  letüten  beiden  Jahren  uianclier 

267)  Transvaal  Almanac  and  directory  for  1889.  Capetown  1889.  —  2«8)  Twenty- 
five  years  in  a  waggon  in  tbe  Gold  Eegions  of  Africa.  2  Bde.  London  1888. 
^)  Eigen  Haard  1887,  Nr.  41—43.  Anscheinend  eine  sehr  populäre  Zeiteehrift« 
Cit.  P.  M  1888,  249,  —  270)  Ausland  18  8  0  ,  2  3  3.  —  271)  Witwatersrand  Gold- 
fields.  The  Sänket  forroation.  Johannesburg  (die  in  den  Qoldfeldern  entstandene 
Stadt)  1888.  18  SS.  8<>.  —  272)  p.m.  1889,  Litt.-Ber,  Nr.  120  6.  —  273)  Deutsche 
Bundaehan  f.  Geogr.  n.  Btat  10,  ] 93  ff.  —  Nature  37,  598.  —  273)  Quart. 
Journal  of  the  Qeol.  Soc.  44  (1888),  239  ff.  —  27«^)  Verhandl.  !  VUl.  Deutsclen 
Geographeotagee  Berlin  1889,  145 ff.  Vgl.  auch  Stapffs  Bemerkungen  ebenda 
8.  XVI  ff.  —  SH)  Proe.  of  the  Cit.  Engioeera  Inatltiite  90  (18S7),  S96ff. 
«78)  South  African  Traits.   London  1887.    7,r>0.   —  279)  Cit.  V.  M.  1889,  907.  — 

«Oj  Kolonialgeschichte  2,  40  ff.  —  2B1)  Koloniales  Jahrbuch  1,  133  ff. 
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kleinere  Zog  nntenioiiuneii  worden.  Kooh  mehr  sind  die  Ergebniese 
früherer  Bdeen  gesammelt  und  gesichtet  worden. 

Dr.  Büttner  xeichneto  in  kurzen  Zügen  die  zunächst  za  lösenden  geo- 
graphischen Aufgaben,  seine  Arbeit^^)  enthalt  sehr  nützliche  Winke.  Schenck 
gibt  gleichfalls  eine  korse  Obersicht  Uber  Natar  und  Wert  des  Gebietes^). 
Beb  ins  beriehtet  ttb«r  mAab  nebijlhr^^,  in  den  Torigm  Berichten  niher  er» 
wähnten  Reisen  im  südafrikanischen  Wüsten-  und  Steppengebiete 284).  ]n  tbt- 
gangene  Zeiten  führt  uns  die  auf  Qrund  des  grofüen  Thealscben  Werkes  (oben  unter 
Nr.  SM)  «nd  nma  HHteihnigen  mna  Arehtten  gegebene  Darstellung  Battnera^) 
von  der  Beise  Willem  yan  Reenens  und  andrer  Boers.  Die  Eeise  fiel  in  die 
Jahre  1791  und  92;  die  Reisenden  drangen,  wie  ee  scheint,  bis  Rehoboth  vor. 
Büttner  teilt  das  Tagebuch  in  Über&otzung  mit.  Nicht  ungern  wird  man  auch 
die  WiedererweekUDg  des  einst  sehr  angesehenen,  lange  aber  Tergriffenen  Reise- 
werkes von  Francis  Qalton^^fi)  begrüfsen;  selbstTerständlich  und  mit  vollem 
Keoht  iat  ron  Änderungen  und  Besserungen  des  Berichtes  abgesehen  und  nur 
einiges  als  Znsate  beigefügt  worden.  —  Kroeuleins^  in  «rster  Linie  apraeli'- 

wissenschaftliches  Werk,  das  Büttnor  zum  Druck  gebracht  hat,  bittet  wegen  der 
Aufklärungen  über  Schreibweise  hottentottischer  Namen  auch  für  die  Kartographie 
Beachtenswertes.  Auch  Schinz  gibt^)  einige  ähnliche  Winke  über  Schreibung 
bekannter  Namen.  Übor  das  Bahnen  der  Wege  nnd  die  Teebntk  des  RMsene  in 
Sftdwestafrika  gibt  Büttner^sj  einige  Weisungen. 

Unter  den  Berichten  über  einzelne  Teile  des  Gebietes  mufs  zu« 
nächst  y.  Steinäckers  Karte  des  Hererolandes genannt  werden. 

Die  Karte  berücksichtigt  sumeist  die  Wasserläufe  und  Wegzüge,  das  Terrain 
hat  aber  auch  eine  teilweise  veränderte  Darstellung  erfahren,  v.  Steina cker 
hSl%  mäfsigen  Ackerbau  im  Gebiet  durchaus  für  rodglich  Der  Reisende  hat  Ende 
Sept.  1889  eine  neue  Reise  nach  dem  nördlichen  Teile  des  deutschen  Prlnitz- 
gebietes  angetretene^).  Einige  kleinere  Schilderungen  nach  eigner  Anschauung 
bat  Bernh.  Sehwars  Terotfentlidit;  er  Ahit  ttns  su  den  Qoldfeldern  DentBch« 
SÜdwestafrikas^^),  berichtet  von  einem  Besuch  bei  Henrik  Wittboy,  dem  «Messias 
der  Hottentotten«^),  schildert  Otjimbingue Wichtiger  für  uns  ist  der 
Beriebt  tber  eine  Beise  Hermanns  von  Angra  Pequena  naeh  Bethanien ^^),  der 
einiges  Neue  und  namentlich  Höhenangaben  liefert.  Petersen  teilt^)  Sinfgcs 
über  die  deutsche  Niederlassung  Ausen  Rjer  am  Oranje  mit;  er  rat  zu  neuen  Ver- 
suchen über  die  Schifibarkeit  des  Oranje.  Über  die  Küstenlinie  des  deutschen 
Sdintsgebietes  enthalten  die  Annalen  der  HydmgvapUe  mehrere  Angaben  ^vi).  Be- 
sonders sind  die  Nachrichten  über  Sandwieh-Hafen  in  der  dritten  der  nnten  ge- 
nannten  Stellen  zu  beachten^). 

1.  £b  ist  nicht  sa  leugnen,  dafii  aidi  das  Interesse  —  anoh  der 
Geographen  —  im  Augenhlick  in  höherm  Grade  Ostafrika  nnd  den 

383)  Verhandl.  des  Yll.  Deutschen  Qeographentages  Berlin  1887,  105  ff.  — 
Verb.  Gee.  f.  Brdk.  1«  (1889),  14t  ff.  —  »t)  Hitt.  d.  Geogr.  Oes.  Jena  • 

(1888),  184.  -  286)  z.  der  Ges.  f.  Erdk.  24  (1889),  239  ff.  —  386)  Narratire 
of  an  Explorer  of  Tropical  South  Africa  bcing  an  account  of  a  visit  to  Damara- 
land  in  1851.  By  F.  Üalton.  With  Vacatiou  Tours  in  1860  and  1861  by  Sir 
George  Orore,  F.  Qalton  and  W.  G.  Clark.  London  1889.  Sehr  ausführliche  Be- 
sprechung Natnro  40,  570  ff.  —  287)  Wortschatz  der  Khoi-Khoin  (Namaquf 
Hottentotten)  mit  Unterstützung  der  Berliner  Akad.  Berlin  1889.  —  ^)  DeuUche 
Kol.*Ztg.  1889,  88.  —  M)  Hitt.  a.  d.  dentsehen  Sehnttgebieten,  Bd.  9,  Heft  4» 
S.  180  ff.  —  p.  M.  1889,  89  ff.;  mit  Karte  in  1:1  Mill.  -  2»^)  Ebend.  104.  — 
3^)  In  den  Qoldfeldern  von  Deutsch- Süd westafrika.  Berlin  1889.  60  Pf.  — 
»3)  Deutsche  Kol.-Ztg.  1889,  43  u.  50.  —  Ebend.  124.  —  ^)  Ebend.  201; 
mit  Kartenskizze  u.  Profilen.  —  2'**)  Ebend.  9()  u.  —  IW)  Ann.  der  HjdrogT» 
1888,  268;  1889,  263.  —  296)  £bend.  1889,  372. 
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dort  zu  lösenden  Fragen  zuwendet,  als  dem  Kongnstaat  und  seinen 
südlichen  und  nördlichen  Nfu-hbarlaudschaften.  Kin  vorläuti^'f^r  Ül>er- 
blick  über  die  Anordnung  der  Wasseradern  ist  iu  den  iet/.teü  Jahren 
gewonnen  worden,  der  letzte  Bericht  war  reich  an  Nachweisen  über 
bedeutende  bahnbrechende  Reisen.  Der  diesmalige  kann  in  mehr* 
facher  Besiehang  nur  eine  Kachleee  Bein.  Viel  aber  bleibt  im  ein- 
seinen noch  zu.  thun,  Ihit  gar  nichts  ist  noch  im  innern  Lande 
swiichen  den  grofsen  Kongozuflfiasen  geschehen.  Im  ganzen  stellt 
sich  immer  mehr  heraus,  dafs  das  Kongobecken  mit  seinen  sahl* 
reicbpn  holeutenden  Strömen  und  au8gedeht)tf>n  Urwäldern  wenig- 
stens im  Hinblick  auf  Gewäsper  und  Bodtn t  irmen  ein  nicht  ua- 
würdiges  Seitenstück  zum  Becken  des  Amazoneiistronia  ist. 

Der  Portugiese  F.  A.  Pinto  aucfat  seioe  Landiileate  für  die  loterMseo  d«r 
grofMn  Kolonie  Angola  zu  0riritmeB*>*);  er  »ehildert  in  «t&er  BHbe  ven  Vor» 

tragen  die  physischen  und  sonstigen  Verhkltnissc  des  LaTi<!os,  das  Bihl  ist  jedoch 
kein  ganz  vollständiges  geworden.  Die  Arbeit  von  1« o  r  io  1  über  die  geologischen  Ver- 
itlltaisM  der  Provins  eathilt  beinahe  niefate  »cht  Qeographisehet'o*'}.  Den  tabl- 
reicben  Berichten  über  das  Kabangugebiet ,  von  dem  im  vorigen  Bande  die  Rede 
war.  fügt  Lecomte  noch  einen  kurzen,  mei«>t  tthnourapLisch-koloninl'ii  Beitraj» 
iiiiizu"!).  Von  der  grorseu  Expedition  der  rorlugitsm  in  das  Liiüda-  Uciili 
Bind  noch  eine  Reibe  von  Ortsbestimmungen,  die  von  Melange  bis  Mvssumba 
rrirhen ,  bekannt  geworden'^),  und  das  Heft  v^n  Sisenandn  Marques  darf 
wahracheinlich  als  Beginn  einer  ganaen  Serie  von  Berichten  Uber  die  Ergebnisse 
der  Expedition  betneblet  w«rden^.  Dieiee  erste  Heft  behendelt  avniebtt 
Situation,  Ikiden,  Pflanzenwelt  &c.  der  iTingegend  von  Mulan^'c.  Die  Tloho  von 
Malange  fand  die  Expedition  zu  3786  engl.  F.  (1154  in).  Der  holländische  Natur- 
foracher  van  der  Kellen  arbeitete  im  weitem  Verlauf  seiner  Beise  teils  in  der 
katholischen  Missionsstation  Kasinga  im  Kunene^Mct  (am  Tiehitaiula)|  teils  ia 
der  Landschaft  Qambos  im  S  von  Uuilla^). 

3.  Dringen  wir  weiter  nach  O  vor,  so  kommen  wir  auf  den 

Schauplatz  der  grofsen  deutschen  Expeditionen  der  letzten  Juhre, 
über  welobe  noch  einige  wichtige  Bücher  und  Aufsätze  erschienen 
Bind. 

So  schildert  Dr.  W.  Wolff^)  seine  mttheTotle  Reise  von  Baaana  naeh 

Mui^Rumba  und  CttrQek  in  einfacher  und  offndiersiKer  Weise,  und  Dr.  fittttner 
berichtet -^-^  in  einem  namentlich  in  ethnographischer  Beziehur^j  viel  Neues  ent- 
haltenden Keisewerk  über  seine  Züge,  die  sich  auf  die  Kongo- Ufer  «wischen  Yivi 
nnd  Kiballa,  die  Landrente  vom  an  lern  Kongo  Uber  8«n  Salvador  snn  Knengo 
und  den  Rückweg  am  Westufer  des  Kuanpo  nnd  dann  quer  über  Land  zum  Kongo 
zwiachen  Kwamouth  und  dem  Stanleypool  erstreckten.  Dies  ist  aber  nur  der  flir 
das  grSläere  Fnbliknm  beatimnite  Berieht,  die  wieaenschaftlieben  Ergebnisse  findet 
man  an  andrer  8tella907).  gj«  bieten  StiinofrapbiechM»  aUgenein  geograpbtaebe 


^)  Angola  e  Congo.  Lissabon  1S88.  VgL  Wichmann  in  P.  M.  1888,  Litt.-Ber. 
Mr.  361.  —  ^"'^  Bibliothiqne  nniv.  Areb.  des  seiencea  phys.  etnat.,  ^er.  3,  Bd.  19 
(Genf  1888),  67  ff.  —  Vgl.  Choffat  u.  de  Loriol,  Mat^riaux  pour  l'Stnde  etratigr. 
et  pal^ont.  de  la  prov.  d'An^oia  116  SS.  40.  Basel  1888.  8  M.  —  30i)  Bol. 
80c.  Geogr.  Liaboa,  Ser.  8,  Nr.  7  (1888—80),  345  ü.  —  ^)  Joum.  Manchester 
Oeogr.  Soc.  4  (1888),  188  IT.  Aneh  B8heiime»Hun^en.  —  ^os^  Expedi(;io  portugueza 
so  Muata  Janvo:  os  climas,  e  as  produc^des  das  Terras  de  Malange  a  Lunda. 
Lissabon  1889.  128  SS.  —  ^)  Tijdsohr.  Aardr.  Gen.,  Ser.  2,  Bd.  6  der  Ver- 
•lagen  ^0.  (1888),  580  ff.  —  ^)  Von  Banana  snm  Kiamwo.  IV  n.  84  8SS.  8^. 
Oldenburg  u.  Leipzig  1889.  —  ^)  Keiee  durch  das  Kongogebiet.  283  S8.  8*. 
Leipzig  1890.  Mit  Karte  von  R.  Kiepert  in  1:1500  000.  —  Mitt  Afrik. 
aesellscbaft,  Bd.  5,  Heft  3,  168  iT. 
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BeinerkuBgen ,  Notizen  über  Klima  und  KrankheiteD,  sowie  besonders  reiche  Mit* 
teilungen  über  Panna  und  Flora.   Am  Sdhltth  werden  die  durch  y.  Danekelnan 

berechneten  Tlölif^nmebsungen  zusammengestellt,  die  aber  noch  nicht  als  endgültig 
sichere  zu  betrachten  sind.  Die  Karte  ist  dieselbe  wie  im  vorbor  genannten  Buch, 
doch  findet  sich  noch  eine  zweite  Karte  in  1 :  300000,  welche  die  Beobachtungen 
des  Dr.  Mouse,  der  mit  Gronfell  im  Dez.  1886  den  Kuango  befuhr,  enthiilt  und  die 
wichtige  Lücke  zwischen  v.  Mechows  fernstem  Punkte  und  der  Mündung  nahezu 
ganz  ausfüllt.  Nur  an  der  Mundung  fehlt  noch  ein  kleines  Stück,  da  die  Be- 
obaehtungMi  des  Dr.  Mena0  nleht  immittdbar  an  der  HflndnBg  b«goBiieii  wurden. 
Von  Major  Wissmann  liegt  ein  ungemein  reichhaltiges  Keisework  über  die  mit 
Pogge  ausgeführttu  Expeditionen  der  Jahre  18Ö0 — 83  vor,  welches  namentlich 
eine  Menge  ethnographischen  Materials  entUttt  und  «in«  sehr  hervorragende 
Stelle  unter  den  neuem  Afrikawerken  einnimmt^).  A.alserdero  bietet  Wissmann 
noch  eine  Arbeit  über  das  Land  der  Baschilar;go-Stamm«  am  Kassai ,  Lulua  und 
Lubi,  welche  von  einer  genauen  Völkerkarte  in  1:1  300000  begleitet  wird^). 
Auch  V.  Fran^ois'  Arbeiten  Aber  die  Bangala,  Lunda  und  Kioko-VSlker^^), 
sowie  seine  hübsche  Sthilderung  der  Ausreise  von  Hamburg  bis  Malange  —  eine 
Ergänzung  zum  Beisewerk  —  mögen  gleich  hier  erwähnt  werden ^ii) ;  letzterer 
B«rieht  entbUt  Notisen  1Lb«r  Itadeira,  Qoti»,  Bufisque,  Momrom,  Kamerun,  Elobey, 
Oabun,  Lonndity  Do&do  &e. 

Der  Mimionar  W.  H.  Bentley  hat  im  Sept.  1888  den  Landwegf 
von  Manjangft  am  Kongo  nach  San  Salvador  zurückgelegt  und  auf- 
genommen; der  Hinweg  ging  über  Kinsuka,  der  Rückweg  teilweise 
im  Thal  des  Lukunga^^''^).  —  Der  belgische  Kapt.  Thys  hat  den 
Kassai  und  untern  Lulua  von  Kwamouth  bis  Luebo  aufgenommen 
und  auf  einer  Karte  in  1 :  200000  dargestellt.  Die  Höbenaugabe 
Tbys*  für  die  Kassai- Mündung  (287  m)  ersclieiDt  der  Schmitzsohen, 
▼on  DaDckelman  berechneten  Zahl  (300  m)  gegenüber  oiebt  halt- 
bar<^^).  Wichtig  iat  das  Buch  C.  S*  Batemani  über  die  Station 
Luebo  am  Lulua  und  das  Leben  und  Treiben  der  Eingebornen 
daselbst ^^^).  Wichtige  Flufsfabrten  hat  Delcoramune  auf  dem 
Dampfer  „Roi  des  Beiges"  vom  Ayv\]  bis  August  1888  auf  mehreren 
Wasseradern  des  südlichen  Kongogebietes  unternommen. 

£r  hat  den  See  Leopolds  II.  umfahren,  dann  den  Lukeoje  oder  Lukatta  Uber 
500  km  atromaufwirtt  verfolgt  und  sieh  dann  sor  Untertuchnng  des  Sankura  und 

des  Lomarai  gewendet;  letzterer  verengte  sich  am  fernsten  erreichten  Punkte  bis 
zu  15  m.    SehhcfsHch  fuhr  er  noch  in  den  Kuango  und  deeaen  NebeofiuTs  Djuma« 

der  weiter  oben  Kuilu  heifst,  ein^iS). 

In  viel  östlichere  Gebiete  führt  uns  desselben  Delcommune 
Fahrt  auf  dem  Lomami  (==  Boloko  =  Lubilasch),  jenem  langen 

Parallelatrom  des  Kongo,  der  unterhalb  der  Stanley-Fälle  mündet. 

Im  Dez.  1888  und  Jan.  1889  hat  Delcommune  diesen  Flufs  bis  zu  einem 
Punkt  befahren,  der  nur  noch  drei  Tagereisen  von  dem  bekannten  Platze  Nyangwe 
entfernt  sein  soll.    Die  Lauflänge  des  sehr  gewundeneu  Flusses  betrug  bis  dahin 


^)  Unter  deutscher  Flagge  quer  durch  Afrika  von  West  nach  Ost.  Von 
1880  bia  188S  ausgeltthrt  von  Paul  Pogge  u.  Hermann  Wiaamann.  444  88.«  mit 

2  Karten.    Berlin  1889.    Vgl.  Ratzel  in  P.       1800,  Litt.-Ber.  Nr.  13.5.  — 
P.  M.  1888,  3ö3flf.  u.  Taf.  21.  —  sio)  Globus  54,  Nr.  18.  —  ^H)  Qlobua  55, 
8.  38.  49  u.  6.  —  *^  P.  H.  1889,  53  f.  —  si3)  Ehend.  81.   Die  Thyaaehe  Karte 

ist  in  Brüssel  erschienen.  Vgl.  v.  Danckelman  in  Z.  Oes.  f.  Erdk.  Berlin  1888, 
435.  —  314)  l'nder  iLe  Lone  Star.  The  first  ascent  of  the  Kassai  (nämlich  mit 
Dr.  L.  Wolf  1885).  185  SS.  8»  London  1889.  —  Mouvement  geogr.  1889, 
Mr.  3— e.   P.  M.  1889,  103. 
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930  km  316),  der  Flufs  wäre  jedoch  roch  weiter  aufwärts  befahrbar  «jewesen. 
Nenerdingä  Lat  Gcncralgouvoraour  Jaoeseu  mit  dem  Dampfer  „Stadl  ürüssel*' 
wiederum  den  Flufs  bis  4°27'  8  Br.  befalir«!!,  tos  da  waren  es  iHNsb  drei  bis  vier 
Marachtage  bis  Nyangwe^^^). 

Der  schottische  Missionar  Arnot,  dessen  im  vorigen  nericht 
unter  Nr.  289  und  290  gedacht  wurde,  hat  jotzt  über  seine  bia- 
herigeu  Keisen  einen  ausführlichem  Bericht  gegeben  31^). 

Arnot  landete  im  Sept.  1881  in  Natal  und  ging  von  hier  uuixlt  1  ruusvual 
und  Bamangwatoland  an  den  mittlem  Zambesi,  wo  er  sich  länc^crc  Zeit  aufhielt. 
Erst  am  8.  Mai  1S84  verliefs  er  Liwanikas  Residenz  Lealui  im  Barotseland  ,  um 
mit  Silva  Forto  über  Bihe  nach  Benguela  ureitcrzureisen.  Bald  aber  brach  er 
wieder  aaeh  dem  Innere  auf,  und  es  gelang  ihm  dieemal,  die  noeh  sehr  wenig  be- 
kannte  Quollgf^irciul  den  Zamlifsi  r.n  durchziehen  und  die  hprgi^'e  Landschaft 
Garenganze  =  Katanga  im  äW  vom  Moürosce  au  erreichen.  Garengaoze  ist  der  ein- 
lieimiaehe  Nane  der  seither  bei  nns  gewShnlich  Katanga  genannten  Landschaft. 
Arnot  blieb,  imitier  in  gutem  Vernehmen  mit  den  Eingebornen,  zwei  Jahre  in 
Oarenganze ,  dann  kehrte  er  auf  fast  demselben  Wege  nach  der  KUste  zurück. 
Seine  geographischen  Ergebnisse  sind  recht  bedeutend,  namentlich  konnte  er  fest» 
atelleD,  dafs  der  Zambesi  nicht  eigentlich  aus  dem  Dilolo-See  oder  -Sumpf  her- 
kommt,  sondern  «eine  Quelle  viel  weiter  östlich  am  Kaomba-üebirge,  etwa  unter 
11**  S  Br.  und  25'' Ö.  V.  (ir.,  hat.  Die  Nacbrichteo  Arnota  bezichen  sich  im  übrigen 
mehr  auf  das  Talk  und  die  Staaten,  als  auf  die  Natur  des  Landes I>w 
•ifrige  Missionar  ist  bereits  wieder  unterwega»^. 

Einen  rocht  lehrreichen  Beitrag  zur  afrikanischen  Topographie 
hat  Ravenstein  frprrohpr. -''^i),  indem  er  die  verschiedenen,  zum  Teil 
recht  abweichenden  Berichte  und  Karten  über  die  Gestalt  und 
Gröfse  des  Bangweolo-Sees  kritisch  verarbeitete. 

Eine  endgültige  Li^sung  der  zwischen  den  Berichten  Livingstoses  und  Oirands 
obwaltenden  Widersprüche  ist  allerdings  nicht  gelungen,  was  ebensowenig  auf- 
fällig ist,  als  jene  Widersprüche  selbst,  da  durcli  Überflutung  von  Sumpfgegenden 
am  Seerande  Form  und  Liufaug  deä  Sees  dem  eiuen  Bcisenden  ganz  anders  er- 
scheinen  können,  als  einem  frfihem  eder  spStern  Entdecker,  der  eine  weit  kleinere 
Wasserfläche  sah. 

3,  Wir  gehen  zum  Kongo  selbst  über  und  verzeichnen  zunächst 
einige  Forschungen  und  Arbeiten  allgemeinerer  Art.  Auch  diesmal 
fehlt  es  nicht  ganz  an  Büchern ,  welche  die  EntwickeluDg  und  den 
heutigen  Zustand  des  Kongostaates  kritisch  prüfen. 

Wichtig  sind  die  BOcher  von  Coqnilhat  und  Oleernp:  das  entere*^*) 
schildert  namentlich  die  Ereignissf,  welche  den  Verlust  der  Station  an  den  Stanley- 
Fällen  herbeiföhrtet) ,  das  lot'trrt» ^-3)  jgt  für  die  Beurteilung  der  Beziehungen 
der  Araber  zur  europäischen  Kultur  in  Mittclafrika  wichtig.  Eine  scharfe  Kritik 
an  den  bisherigen  Erfolgen  des  Kongostaates  übt  der  Anonymus  P.  Kassa  i'^^), 
der  die  Ansicht  vertritt,  dafs  am  Kongo  zunächst  keine  Handels-,  sondern  eine 
Fla&tagenkoionie  zu  erblühen  habe.  Mit  denjenigen  Naturprodukten  des  Kongo- 
Staates,  welche  O^^stilnde  des  Handels  sind  oder  werden  kdnnen,  besehlftigeo 


816)  Mouv.göogr.  1889,  29.  P.  M.  1889,  125f.  Scott.  Geogr.  Mag  18Ö9,  502. 
Natnre  39,  693.  —  n?)  La  Geographie  vom  9.  Jan.  1890.  ^  ^)  Proe.  R.  Q.  8. 

Lond.  1889,  65  ff.  —  319)  F.  S.  Arnot,  Garenganze  or  Seven  Tears'  Pioneer  Mission 
Work  in  Central  Africa.  XII  u.  276  SS.  8°.  London  1889.  2  sh.  6  d.  —  ^)  Proc. 
ß.  ü.  S.  Lond.  1889,  607.  —  321)  Scott.  Geogr.  Mag.  1889,  125  ft".;  mit  Haupt- 
karte in  1  :  1  Mill.  u.  mehreren  Nebenkarten.  —  323)  gyr  Je  Haut  Congo.  635  SS. 
8<>;  mit  Karten.  Brüssel  1888.  6  Fr.  —  ^23)  'ive  3r  i  Kongo.  Skildriiigar  af 
P.  Möller,  Q.  Pagela  och  E.  üleerup.  2  lide.  347  u.  512  tiS.  8".  Ötocknoim 
1388.  _  aM)  La  ClTilisatioa  africaiae  1876—1888.  232  33.  mit  8  Karten. 
Brftsael  1888.   VgL  Snpan  in  P.  M.  1B89,  Litt.-Ber.  Nr.  1178. 
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sich  RanmaTin^)  und  Merlou'^^ö);  boidfr  Arlititsn  enthalten  manchen  guten 
Wink  tür  Geographen.  Zn  Tergleicheo  ist  auch  eine  auf  Berichten  des  öster- 
niohiMbra  KricgHehiffe«  „Albatrort**  fabtade  Arb«it»0)  »oyri«  Witsnaiins 
Auseinaudersctzurpen  über  den  Einflufs  arabischer  Händler,  besonders  am  obern 
KoDgo^^).  Das  Buch  von  Schynse  enthalt  Erinnerungen  eines  katholiacbeD 
MiuioiiarB  an  das  Leb«n  am  untern  Kongo^^  Dasjenige  von  Myera  acbildert 
die  Thätigkcit  des  auch  geographischen  Krdteo  wohlbakannttn  Tb.  J.  Comber. 
am  Kongo  und  im  Kamerungebiet 

Nelien  diesen  Arbeiten,  bei  denen  allen  clor  Mensch  sehr  im 
Vordergru!i<!p  steht  und  physisch -geographische  Fragen  nur  ge- 
legentlich berührt  werden,  liegt  doch  auch  mehreres  in  das  letztere 
Gebiet  Sohlagende  vor. 

Da  dat  Buch  von  BStteliar>Bi^)  in  dieien  Bariehten  noeli  nicht  «rwlhnt 

wurde,  will  ich  es  hier  nachholen.  So  hrnuchbar  das  sorgfältige  Werkchen  ist, 
80  sind  seine  Daten  natargemärs  raschem  Veralten  angesetzt.  —  Mehr  mit  geo- 
logischen Fragen  beschäftigt  sich  eine  Arbeit  Oskar  Baumanns  ^'^-),  gans  in  daa 
Oabiet  dar  Geologie  fallen  die  Unterauchangen  von  Du[>  ut^SS)^  deaaao  Att- 
aehannngen  Uber  den  Latrrit  zudem  ernstlichen  Widerspruch  änden  werden. 

Eine  trefifliche  Bereicherung  der  kartographischen  Litteratur  über 
den  Kongostrom  bildet  Baumanns  allerdings  noch  nicht  ab- 
Bchliefsende  Karte  der  Strecke  von  Leopold ville  bia  zur  Einmündung 
des  Likuala  in  1  : 400  000. 

Nebenkarten  geben  den  Stanleypool,  die  Umgebungen  ron  L^opoIdTÜle,  von 
Kwamouth  nnd  andre*.  Der  Text  spricht  sich  über  die  Grundlagen  der  Karte 
aus^).  Das  versprochene  zweite  Blatt  hah»  ich  noch  nicht  pesebfn  A'ich  das 
kleine  Buch  des  Kapt.  Thys  über  seine  Kongo-  und  £a.«8aUahrtou  entiiait  Xsach- 
richten  Aber  den  nntem  Kongo ,  aowie  eine  Karte  des  Kongo  »on  Borna  bia  IIa* 
tadi335).  Thys'  Knssaikartc  in  1  :  200000  ist  gesondert  erschienen.  Sonst  ist 
noch  tu  erwiihoen,  dafs  der  österreichische  Korrettenkapt.  Oustar  t.  Pott  Tom 
„Albatrob"  kune  äegelaaweianngen  fftr  die  Strecke  von  4«r  Xttndnng  bia  Bom» 
vitgetetlt  bat,  die  die  frtUiern  Angabaii  mehrfach  beriehtigeii*"). 

Von  der  beabnehtigten  Rongobahu  xur  Umgehung  der  Jellala-FSUe 
ist  auch  in  dieser  Berichtsperiode  wieder  mehrfach  die  Rede  gewesen. 

Wauters  hat  die  geplante  Bahnlinie  auf  einer  Karte  in  1  :  COOOOO  dar- 
gestellt^; man  sieht  diese  Linie  von  Matadi  zum  Stanleypool,  die  einen  weiten 

Rev.  Colon,  internat  2  fl  ^^87 ,  Sohluf^band) ,  223  fr.  —  828)  J,r.  Congo 
producteur.  BrUssel  1888.  2,50  kr.  —  Osterr.  Monatsschr.  f.  d.  Orient  14 
(1888),  147  ff.  —  828)  Proc.  R  G.  S.  London  1888,  525  ff.  —  Zwei  Jahre 
am  Kongo;  herausg.  v.  C.  Hespers.  Köln  1889.  —  830)  j  Brown  Myers,  Thomas 
J.  Comber,  Missionary  T'iorrer  to  the  Conf;o.  VIll  u.  160  SS.  8^.  London  1888. 
Ish.  6d. —  Orograpbio  und  Hydrographie  des  Kongobeckens.  Berlin  lSb7. 
Mit  meliraren  Froffien  n.  einer  kleinen  Kartenikiaae  in  1:11  250  000.  —  ^  Bei- 
trage ?..  phys.  Ocopraphie  des  Kongo.  Mitt.  K.  K.  Gcogr  Des.  Wien  1887,  SI.Tff.; 
mit  Karte.  —  Verb.  Oes.  f.  Erdk.  Berlin  1888,  143  f.  u.  490  ff.  Nature  37, 
496.  Uiortn  tritt  jetzt  noch  Dnponte  Hauptwerk:  Lettrea  aar  le  Congo.  794  88.; 
mit  sahireichen  Karten.  Paria  1889.  Vgl.  die  Besprechung  von  Gürich  in  P.  M. 
1890,  Litt.-Ber.  Nr.  407.  —  »3*)  Mitt.  K.  K.  Qeogr.  Ges.  Wien  31  (1886),  575  ff. 
Reduktion  und  Bearbeitung  von  Baumanns  Aufnahmen  ist  das  Werk  von  P.  Lang- 
hans. —  836)  Au  Congo  et  an  Kassai.  Brüssel  1888.  60  SS.  8°.  2,5u  Fr.  — 
836)  Ann.  der  Hydr.  1889,  239  f.  —  ^37)  MouTement  g^ogr.  1888,  Nr.  26.  Vgl. 
F.  M.  1889,  31.  Ferner  Mout.  geogr.  1889,  Nr.  12.  P.  M.  1889,  183,  wo  auch 
die  Bemerkungen  filber  die  naeb  W  Tcrachobene  Position  von  Vivi  an  beachten 
sind.  Ferner  Verh.  Ges.  f.  Erdk.  Berlin  1888,  4Gfif  ;  1889,  ?77  f.  Endlich  vgl. 
Tbjs  in  Proc  K.  0.  Soc.  London  1889,  622  ff.  mit  manchen  Einzelheiten,  sowie 
Dantaeha  Kolonialxeitnng  1889,  147. 
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P<u'*'ii  landeinwiirts  niBcLt,  auch  auf  einem  KtrtoD  saBl.  8  der  nouen  Lü<ideekeieb«a 

AiriKiiLarte  in  Stielers  Atlas. 

Noch  181,  bevor  wir  dea  Uauptstrom  verlassen,  der  Darcb- 
qaerung  Afrikas  durch  Trivier  sn  gedenken. 

DiMer  französisch«  Reisende  hatte  BrAUETille  am  6.  Jan.  1889  Terlassen, 

war  am  18.  Febr.  an  den  StBnloy- Fällen ,  am  21.  Miirz  in  Nvanj^wc  und  wollte 
von  da  ostwärts  nach  Bagamoyo  gehen,  um  namentlich  den  Lakuga  und  seine  Be- 
liahoBgen  %vm  Tanganika  sv  erforseb«ii.  Sr  bat  jadoeli  seine  Absieht  nicht  ans- 

f&bren  köiinen,  Notidcrn  tnuTslr  pifh  vir^l  sildlictipr  halten  und  kam  im  Dez.  1889 
in  Mocambique  wieder  zum  Vorschein.  Sein  Bogleiter  E.  Weifseaburger,  ein 
Elsisser,  ist  nntenregs  im  Sept.  1889  Tencholleii.    Was  Tritittr  witseoachafttieh 

•twa  geleistet  hat,  ist  ans  den  bisher  mitgeteilten^^)  Berichton  noch  nicht  recht 
an  ersehen;  sie  sind  etwa«  papulär  gefärbt;  doch  scheint  er  Ilöhenraessungen  ror- 
genommen  zu  liabuii.  Wie  aus  einer  kürzlich  veriiffentlicbtcn  fianzSsischen  Über- 
siehtskarte  hervorgeht,  hat  Trivier  im  wesentlichen  den  schon  öfter  zurticktjelegten 
Weg  ülnr  den  Stevenson  Koad  uud  durch  das  Schire-Thal  zuiück<;elegt^-'''}.  Die 
Briefe  Triviers  enthalten  auch  Kachrichten  Uber  den  Kampf  zwischen  Scrpa  Pinto 
und  d«n  llakololo  (8.  Noy.  1889). 

4.  Im  Gebiet  der  nSrdUe^  Kongozufimsef  denen  wir  ttOfl  nun 
zuwenden,  ragt  Stanleys  Zug  ttber  alles  andre  weit  hervor. 
Wiederum,  um  einen  Ausdruck  A.  Petermanns  su  gebrauchen,  hat 
er  die  disjecta  membra  afrikanischer  Forschungsgebiete  vereinigt 

und  vom  Aruwimi  aus  die  Nil -Seen  erreicht  3^^^. 

Der  VVeg  ging  über  Alexandrien  und  Sansibari  am  18.  Alara  1887  war  die 
Mündung  des  Kongo  erreieht.   Antrag  Jvni  Itam  Stanley  an  der  Mflndung  dea 

Aruwimi  an,  errichtete  ein  Lager,  als  dessen  Kommandant  Major  Barttelot  ein* 
gesetzt  wurde,  und  trat  am  28.  Juni  1887  den  Weitcrmarsch  an.  Er  ver- 
folgte zunächst  das  südliche  Ufer  des  Aruwimi,  der  jedoch  sehr  Terechiedeue 
Namen  trägt.  Stete  Kämpfe  und  dazu  der  Marsch  durch  den  unabsehbaren  Wald 
(s.  u.)  machten  die  Reise  hSchnt  beschwerlieh  und  f,'ofiihriich ;  auf  weiter  Strecke 
war  auch  hier  alles  durch  arabische  Räuber  (und  nach  ihnen  durch  die  Elepbanten) 
verwfiatet.  Am  Ii.  NoTember  war  man  in  einem  Orte  namens  Ibwiri  (»  dem 
spätem  Port  Bodn),  am  h.  Dezember  trat  man  endlich  aus  dem  Walde  in  das 
Oraslaod  hinaus,  und  nach  heftigen  Kämpfen  mit  den  Leuten  des  liäuptlings  Ma- 
samboni  sah  man  am  18.  Desember  den  Albert  Nyansa  tief  nnten  liegen.  Da 
Bich  aber  zunächst  nichts  von  Emin  zeigte  uud  Stanley  keine  Boote  hesafs,  mufste 
er  noch  einmal  bis  ibwiri  zurück,  um  von  der  noch  weiter  rückwärts  liegenden 
Station  Kilinga-Longa  Boote  herbeizuschaffen.  DarOber  vergingen  mehrere  Monate, 
erst  im  April  1888  war  Stanley  abermals  am  See;  am  '29.  April  erfolgte  endlieh 
die  denkwürdige  Zusammenkunft  mit  Emin-Pascha,  mit  dem  Stanley  bis  snm 
25.  Mai  vereinigt  blieb.  Dann  mufstu  er,  von  ■  sehr  begründeter  Sorge  um  das 
Sebiehsal  das  inJambnja  surttdigebliebenen  Barttelot  getrieben,  noehmala  naoh 
W  ziehen  Erst  am  17.  August  traf  Stanley  in  Konalya  ^.mt  dem  Rest  %-nn 
Barttelots  Mannschaft  zusammen,  dieser  selbst  war  inzwischen  von  einem  seiner 
Lenta  ersohoasen  irorden.  Im  September  1888  aetste  sieb  die  ganze  Karawane 
von  neuem  in  Marsch.  Auch  diesmal  j^ah  e.s  Kiimpfe  und  Gefahren  genug  in  dem 
Waldlando,  obgleich  von  Ugarrowwa  ab  ein  abkürzender  nördlicherer  Weg  zum 
Fort  Bodo  eingeschlagen  wurde.  Am  SO.  Dezember  1888  war  dieses  Fort,  wo 
unterdessen  Leutnant  Stairs  das  Kommando  gaffthrt  hatte,  wieder  erreicht,  am 
18.  Januar  1889  war  Stanley  wieder  am  See,  wo  er  von  den  Kämpfen  und  Um« 


338)  U.  a.  Kevue  franc  10  (1889),  615  ff.  742;  dann  Bd.  11  (1890),  86  ff. 
145ff.  u.  5.  Trivier  reiste  im  Auftra^^  dea  Journals  »La  Oirosde»  in  Bordeaux.  — 
339)  Rer.  franq.  vom  1.  Febr.  1890.  Die  K  irV  ist  nur  eine  ganz  provisorische.  — 
3^)  Attfser  dem  früher  angeführten  Sammciwt^rk  von  Keltie  gibt  es  jetzt  auch 
«ine  Gaichiehta  dea  Stantoycngaa  von  Wavters  (Brttasel  1890,  8,M  Fr.).  VgL 
P.  M.  1890,  60. 


•4  F.  HtliD,  0«ognplii«di«  BffortduuBfaB  fai  AlHk«. 


WÜctiTifren  erfuhr  ,  die  aich  wübrend  seiner  Abwegenheit  In  Emins  Prorinz  eu- 
gitragen  hatteu''^-)-  ^er  nähere  Verlauf  ist  schon  unter  Ostafrika  mitgeteilt 
wordtn  (■»  o1mii  -8.  80). 

Was  die  geographtiohen  Ergebniiie  betriffti  sa  und  wir 
▼or  aUem  über  das  Syitetn  dei  ünraldalfoiiiai  Jrmirimi  —  den 
Stanley  bisweilen  naoh  einem  feiner  Hanptqaellströme  auch  Ituri 

nennt  —  ziemlich  mngehend  untf^rrichtet ;  wir  wissen ,  dafs  dit>8er 
Flula  mit  den  Xil-J^'f^fTi  nichts  zu  thun  hat,  jedoch  lirij^  die  Wa'^spr- 
ßcheide  zwischen  Kuiigü  und  Nil  sehr  nahe  am  ^\  ealriin'l'>  :K*r  iSeen. 
Wie  tSianley  Bagt«^^)|  genügt  ein  Marsch  von  zehn  Miiiuteu,  um 
▼OQ  der  QueUe  eines  warn  Itari  gebeadea  Flaaaea  auf  die  Höhe  der 
Wanenobeide  au  korameo»  wo  nun  den  See  aiebt  Bin  nSrdlieber 
Zufloia  dea  Arawimi  ist  der  dnroh  Junker  bekannt  gewoidene  N^poko. 
Sodann  sind  die  Nachrichten  über  das  ungeheure  zentrale  Wald* 
land^*^  hervorzuheben.  Dieser  fast  undurchdrlngliclie,  aber  keines- 
wegs unbewohnte  Wald,  durch  den  Stanley  auf  dem  ersten  Hinwege 
KjO  Tage  laug  marschierte,  reicht  nach  Stanleys  Meinung'''^')  von 
den  Grenzen  des  Moabutiulandes  im  N  bis  gegen  Nyangvvo  im  S 
und  von  der  Aruwimi-MUndang  bis  nahe  an  die  Ufer  der  Nil-Seen, 
die  er  jedocb  nicht  erreicht,  da  sich  noch  eine  dorfteiohe  Savanne 
swisohen  See  und  Wald  schiebt.  Ob  der  Wald  wirklich  diese  ge* 
waltige  Flacho  ohne  Unterbrechung  bedeckt,  mufs  sich  erst  nodi 
ausweisen,  da  ja  weder  Stanley  noch  ein  andrer  Reisender  das  Land 
zwischen  Nyangwc  und  dem  Ituri  durchzogen  hat;  aber  immerhin 
ist  die  Entdeckung  eines  grofsen  dichten  und  feuchten,  von  zahl- 
reichen Wasseriäufen  durchzogenen  und  von  Tieren  wimmelnden 
Waldes  merkwürdig  und  wichtig  genug.  Ein  Seitenstück  dazu  ist 
übrigens  der  too  Knnd  and  Tappenbeck  entdeckte  Urwald  im  S  dea 
Kamemngebietes  (a.  n*).  Endlich  erwibshat  der  Bthnographie  darcfa 
Stanley!  Reise  gioise  Bereioherang. 

Wichtige  Beitrüge  zur  Kenntnis  mehrerer  nöidltoher  Kongo» 
auflttsae  bieten  Baert  und  Werner. 

W^erner''''}  Titfuhr  mit  Kapt.  Baort  don  Npala  oder  Mor.pala,  der  oberhalb 
des  Ubangi  mündet  und  aueh  suineist  sumpfige,  dicht  bewaldete  UCw  hat  Strom- 
tehndlMi  und  FafaidMligketttn  der  Biogebonan  avangan  aehliaJalich  (unter  8*  N.  BrO 
cur  Umkehr.  Im  September  bis  NoTOmber  hat  Hodister  mit  dem  Dampfer 
»((ieneral  Sanford"  zwei  Falirtm  nnf  dorn  Mongala  gemacht  und  nacbsrcTricsei!, 
dau  dieser  Flufs  weiter  lacb  N  reicht,  als  man  dachte.  Er  entsteht  aua  drd 
Qaellflüssen,  Ibaasa,  Ebola  und  Monai,  Ton  denen  der  lataUr«  der  bedeutendste 
ist^).  Ferner  befii!ir  Werner  <lcn  untern  Aruwimi  wo  das  damals  ritr^ 
bestehande  Lager  des  Major  Üarttelot  besucht  wurde.  Ein  ausfährliches  Werk 
b«ri<^tat  darftber*^);  ftbar  daa  KosgoilMt  daokt  «r  msseh«  Hinga!  sat  Da 
Leataant  Bsart  dsn  Wag  von  Janbiijs  bl«  vm  Keago  inuncr  dareb  daa  WsU 


Stanleys  Brieff  über  Emiß  Paschas  Bt-frciunt;  (I.eipzia;  lSt?0),  S  1— Cl.  — 
^)  Ebend.  S.  60.  —  Ebend.  S.  86.  36.  50  u.  5.  —  Ebend.  S.  30  t  — 
»*»)  Proc.  K,  0.  8.  London  1889,  Sit  ff.  —  M6)  p.  m.  1890,  60.  —  Froe. 
II.  0.  S.  London  1889,  34Sff. ;  ein  Druckfehler  Terlogt  den  Besuch  im  Aruwisli 
snf  das  Jahr  1889,  wn«  natfirlich  unnu'Sglich  ist.  —  ■'■^)  A  Yisit  to  Stanleys 
Kear.  üuard  at  Major  üarilelots  camp  on  the  Aruwuinii.  London  u.  Kdinburg 
1889.  16  th.   Vgl  sosh  Nstars  40,  841  ff. 
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in  nur  Tier  T«g«n  mirlteklegte,  nttlSMI  lii«r  die  K«vteii  ttoeh  ungenau  sein ;  wahr- 
scheinlich lt«gt  Jambnjft  und  der  gtaw  untere  Amvimi  etwat  tüdlieher  alt  u* 
gesetzt 

Durch  van  G(Mes  übangofahrten  ist  die  üellefrage  als  im 
wesentlichen  gelöRt  zu  betrachten,  die  verschiedenen,  zum  Teil 
polemischen  Alihaudlungen  von  Janko^'^O),  Seh  wein  f  urth^öl) 
und  Wills^^^)  brauchen  deshalb  nicht  mehr  einzeln  durchgegangen 
SU  werden. 

Zu  van  Q^les  im  vorigen  Bericht  nur  kurz  erwähnter  Expedition  ist  noch 
2U  bemerken,  dafs  dor  fernste  damals  erreichte  Punkt  unter  21"  55'  Ö,  v.  Gr.  und 
4^  20'  N.  Br.  lag.  Auffällig  ist  das  Fehlen  gröberer  Nebenüüsse;  man  mufs  an- 
aehmeB,  dafe  der  PInfe  aaf  dieser  Streek«  durcli  den  Sehari  im  N  und  den  Kgala 
oder  Mons^ala  im  S  stark  eingeengt  wird,  so  dafs  für  gröfsere  Zuflüsse  kein  Platz 
bleibt '>>>^).  Eine  Eeisa  vom  fernsten  Punkte  der  belgischen  £xpeditioa  naeh 
Bagirmi  oder  Wadai  wfirde  die  hydrographischen  Yerhiltniase  auch  naeh  dieser 
Kichtung  hin  mehr  aufklaren.  Im  Jahre  1889  hat  van  Q^le  die  Erforschung  des 
Flusses  wieder  fortgesetzt,  auch  mit  der  Errichtung  tod  Stationen  begonnen 

5.  Zum  französischen  Konfjoland  Übergehend,  nenue  ioh  suoäohst 
die  Werke  von  Guiral  und  Barret. 

Gairal^"^),  Naturforscher  und  einst  Begleiter  von  Savorgnau  de  Brazza,  gibt 
hier  einen  erzählenden  jßeisebericht  über  noch  sehr  wenig  bekannte  Gebiete;  er 
Jiatta  als  erster  den  Weg  von  Francerille  nach  Brazzarille  zurückgelegt.  Die 

KthTingraplii"  wird  am  meisten  Gewinn  aus  dem  kleinen  Burho  ;'i'bfn.  Der 
SchiÜsar^t  üarret'^)  behandelt  im  zweiten  Teile  seine»  Werkes  das  Gauuagebiet, 
der  erste  handelk,  wie  gleich  hier  bemerkt  werden  möge,  h au  [it  sächlich  ron  Fran- 
zösisch-Senogambicn.  Klimatische  und  pt^-nniheitliche  Verhäitiiisse,  Pflanien*  nnd 
Tierwelt,  endlich  die  EiDgebornou  werden  besonders  berücksichtigt. 

Immer  sind  die  Franzosen  bemüht  gewesen,  sich  von  ihrem  Ge- 
biet aus  selbständige  Wege  nach  dem  Stanleypool  mit  Umgehung 
fremden  Gebietes  za  ö£FbeD|  namentlich  das  Thal  des  Kuilu-Niadi 
wurde  hierza  Ins  Auge  gefalst. 

Dw  IngMiienr  Jaeob  hat  als  Nachfolger  Pleigneurs^^)  den  Fiufs  von 

neuem  untersucht,  namentlich  sein  Gefall  und  die  einzelnen  Schifiahrtshindernisse. 
Der  Berieht  Jacobs,  dem  ein  kleines  l'rohl  beigegeben  ist,  zählt  eine  gröfsere 
Ansaht  ron  Strouscbnellen  anf^),  Jacob  ist  jedoch  flberscagt,  dafs  sich  diese 

Hindernisse  Uberwinden  lassen.  Wichtig  sind  die  neuen  französischen  Admiralitäts- 
karten Nr.  4285  und  4286,  welche  die  Strecke  des  Ogowelaafcs  von  Ngubne  über 
Lambarene  bie  Ndjole  umfassen ;  der  Unterlauf  des  Ogowe  nnd  die  veiter  afidlich 

liegende  Küstenlagune  Fernand  Vaz  erhalten  hierdurch  eine  wesentlich  veränderte 
Gestalt ^^).    Über  riie  Gegend  am  Fernand  Vajs  sind  anoh  die  Bemerkungen  des 

Paters  Joachim  Ü  ul  e  o  n  •''^*')  zu  vergleichen. 

Das  kleine  spanische  Gebiet  am  Rio  Muni  scheint  sich  nur  sehr 
langsam  zu  entwickeln;  die  Franzosen  sehen  diese  Enklave  in  ihrem 


P.  M.  1889,  dl.    Verh.  Oes.  f.  Erdk.  Berlin  1888,  410.        »0)  Scott. 

Geogr.  Mag.  18R8,  42  AT.  —  »51)  Ebend.  149  ff.  —  ^'^)  Ebond.  201  ff.  —  ^)  Proc. 
R.  G.  S.  Lond.  1889,  S25  ff.  Verh.  Ges.  f.  Erdk.  Berlin  1888,  210  f.  —  ^)  P.  M. 
1890«  31.  —  >BB)  LeCongo  Fran^ais.  Naeh  Gnirale  Tode  von  Kttnckel  d'Hercnlaia 

herausg.  322  SS.;  mit  Karte  in  1  :  3  750  000,  auf  der  man  auch  obengenannten 
Weg  sieht;  sonst  genügt  sie  kaum  zur  Orientierung.  Paris  1889.  4  Jfr.  — 
^)  L'Afrique  occidentale.  La  Nature  et  l'Homme  Noir.  S  Bde.  8^  Paris  1888. 
19  Fr.  —  ^'^)  Über  l'leigneurs  Aufnahme  vgl.  Ooinpt.  rend.  Soe.  geogr.  Paris  1888, 
412.  —  358)  Ebend.  433  IT.  —  ■^'^)  Erschienen  1888,  jedes  Bl.  2  Fr.  Vgl,  P.  M. 
1888,  248.  —  >W;  Compt.  rend.  Soc.  googr.  Paris  1888,  348  u.  451. 
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Gebiet  keineswegs  gern;  man  findet  lu  den  tran^üßiBuben  Zeit- 
schriften manche  Erörterungen  darüher,  von  denen  ich  unten  einige 
eitlere  361). 

Eloe  sehr  bedeataame  Reiie,  Uber  welche  die  Berichte  aber 
noch  uurollständig  und  etwas  unUar  eind,  hat  Crampel  sarttck- 
gelegt. 

Der  Reisende  brach  am  12,  August  1888  von  Madiville  am  Ogowe  auf,  ging 
ohne  jeden  weifsen  Begleiter  zunächst  nach  NO  und  Überschritt  am  1.  (^tober 
den  noch  fast  ganz  nnbekaimteii  Ivindo.  Dann  «cheint  er  «ine  Beihe  von  Vor» 
BtÖfsen  nach  0  und  W  ^,'emacht  zu  Laben,  bei  deren  einem  er  einen  grofsen  stagnie- 
renden Sumpf  Djab  entdeckte,  der  vielleicht  zum  System  des  Kongo  gehört.  Ob 
Crampel  aber  wirklich  bis  in  das  Kongogebiet  gelangte,  ist  noch  nicht  mit  Sicher- 
heit festzustellen.  Daun  ging  es  westwärts  zum  Flusse  N'tem,  den  Crampel  als 
den  Oberlauf  des  Grenzflusses  Rio  del  Campo  ansieht.  Wenn  dies  richtig  ist, 
mufs  der  Campo  viel  weiter  in  das  lunere  hineinreichen,  als  man  bisher  annahm. 
Mohamaaedasiaeha  Binfiftaa«  von  XO  her  waren  hier  aokon  markbar.  Teila  am 
N'tem,  teils  an  seinem  Nebenflüsse  Korn  zog  er  nun  westwärts.  Nach  heftigen 
Kämpfen  mit  den  Eingebornen,  bei  denen  er  seibat  verwandet  wurde,  erreichte  er 
«Ddlich  am  8.  Härs  1889  bei  Bata  daa  Meer.  Daa  dnrehwanderta  Land  adiamt 
eine  ähnliche  Sumpf-  uud  Waldwildnis  zu  sein,  wie  sie  Kund  und  Tappenbeck 
weiter  nördlich  antrafen.  Die  ethnographischen  Mitteilungen  des  Ueisendon  bieten 
viel  Neues,  üb  der  oben  erwähnte  Sumpf  Djah  etwa  gar  mit  dem  iialbraythischen 
Liba>See  identisch  ist,  iäfst  sich  jetzt  noch  nicht  enticheiden^).  Über  diesen 
Liba-See  und  seine  politische  Zugehörigkeit  hat  sich  noch  vor  Crampels  Beiie 
eine  lebhafte  Diskussion  zwischen  deutschen  und  französischen  Geographen  ent- 
sponnen^). Nenardinga  ict  noch  Ponrnoan  den  Ogowe hia  Lapo hinaufgegangen 
und  hat,  wie  es  scheint,  einen  ähnlichen  Weg  wie  Crampel  bin  zur  HUndnng  da« 
B,io  del  Campo  sarftckgelegt,  nad  awar  1200  km  in  66  Tagen 

Gumea-Kmie,  Senegamhien,  WcdJicJier  Suäm. 

1.  Des  Beginnes  der  ruhmreichen,  aber  auch  schwere  Opfer 
lordernden  Expeditionen  von  Kund  und  Tappenbeck  im  »üd- 
Uchen  Kamerun-Gebiet  ist  im  vorigen  Bericht  unter  Nr.  373  bereits 
gedacht  worden. 

Hier  aei  noeh  nachgetragen,  daTa  die  Expedition  am  9.  Pabrnar  1888  in  der 

Landschaft  Dogobella  im  Lande  der  Bakoko  angegriffen  wurde,  wobei  Kund  und 
Tappenbeck  schwer  verwundet  worden.  Die  Expedition  befand  aich  damala  acbon 
im  Handelegebiet  von  Kamemn,  auf  daa  man  znatrebte;  nach  dfaaem  Unfall  mnlate 

unter  grofsen  Mühen  und  Gefahren  der  Rückweg  durch  den  ürwaldatrailNi  aadl 

Grofs-Batanga  angetreten  werden,  das  am  3.  Marz  noch  glücklich  erreicht  wurde. 
Die  geographischen  und  ethnographischen  Krgobuisse  der  Expedition ^^^^)  waren 
trotadem  bedeutend.  Die  Berichte  des  nun  auch  verstorbenen  Dr.  Weifsenborn 
über  die  Tierwelt  des  durchreisten  Gobietos  gehören  in  ihrer  Anschaulichkeit  und 
geographischen  Brauchbarkeit  zu  dem  Besten,  was  wir  Uber  Westafrika  haben 
Über  die  Pflanaenwelt  daa  Batangagebietes ,  aowia  Eamemna  ftberhaupt  hat 
Braun^^")  ausführlichen  Bericht  abgestattet  —  Auch  in  dem  Berichte  Kunds 
aelbat  findet  sich  maaciie  vortreffliche  geographische  Bemerkung.   Kand  hat  auch 


961)  Revue  fran^.  10  (1889),  110  n.  888.   La  Q^ographt«  vom  9.  Jan.  1S90. 

VgL  aber  auch  Como,  La  cucstion  del  Rio  Muni.  Madrid  1889.  —  8fi2)  p.  m. 
1889,  152;  dann  Compt.  rend.  See.  g^ogr  Paris  1889,  217  ff.  Eerue  fran^.  vom 
19.  Mai  1889,  600  ff.,  n.  v.  1.  Jan.  1890,  46  ff.  Vgl.  aneh  Natare  89,  983.  — 
8«3)  Supan  in  P.  M.  1888,  188;  1889,  61.  Kaltbrunner  im  Compt.  rend.  See. 
g^ogr.  Paris  1888,  545,  und  Rev.  franq.  v.  1.  Marz  1889,  293.  -  3*^)  Vorläufige 
Notiz  Her.  fran^.  11  (1890),  179.  —  ^)  Mitt.  aus  deutschen  Schutzgebieten  1, 
%,  119  Q.  8.  >  <«}  £band.  1,  181  ff:  ^       Eband.  8,  141  ff. 
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den  Sannagaflub  ron  der  Mündung  bis  zu  den  Dewoafällen  auf  Grund  der  bei 
der  Fahrt  des  Dampfers  „Nachtigal"  im  September  1888  gewonnenen  Ergebnisse 
eingehend  beiehrieben  nnd  ihn  auf  einer  anschaulichen  Kartenskizte  dargestellt^. 
An  den  DcTroa-  oder  Idiafällen  des  Sannaga  eine  Station  zu  gründen,  wollte  jedoch 
nicht  gelingen,  deshalb  unternahmen  Kund  and  Tappenbeck  im  febmar  1889 
siM  aeae  Reiae»  b«i  der  sie  mn  Stttek  tiurw  slt«o  Bonte  ▼i«d«r  berttlirtML  Die 
Station  —  Epsnrob,  3**  S.Bt.  —  ist  zwischen  Sannaga  und  Xjong  an  der 
Qraose  des  Wald»  und  Uraslandes  gegrflndet  worden.  Hier  blieb  Tappenbeck 
Boeh  einige  Zeit  snrttck,  wihreiid  rieo  Kund  BMh  Bnropt  begeben  mnfste^os). 
Am  17.  Juni  brach  auch  Tappenbeck  nach  der  Küste  auf,  dio  er  am  4.  Juli  er- 
reichte. Kaum  hatte  Kund  in  Deutschland  Rericht  erstattet -^^o)^  so  kehrte  er  erhon 
in  die  Tropen  zurück,  da  inzwischen  die  unerwartete  Nachricht  Tom  Tode  iappen- 
becks  eingelaufen  war^);  doeh  h«t  er  seitdem,  schwer  erkrankt  naoh  Dentseb- 
land  zurückrcispn  miissen.    Der  neu  in  Afrika  eingetroffene  Leutnant  llorg01 

ond  sein  Begleiter  Zenker  wollten  im  Norember  1889  Ton  Kribi  nadl  Bpeitnb 
tufbreebenSÄ). 

3.  Die  deafsebe  Admiralitätflkarte  Nr.  101^78^  bringt  eine  neue, 
•nf  Yermemangen  deutfloher  Kriagncliiffe  beraheode  Daratellung  der 

Die  Röhe  des  Kamerunherpes  wird  jetzt  zu  3960  m  ,  also  erheblich  niedriger 
als  früher  angesetzt.  Eine  Notiz  über  die  Bai  von  Bibundi  (4"  15'  N.  Br., 
8*  69'  ö.  V.  Qr.)  gibt  Kapt.-Leutnant  Schneider  vom  »Cyclop«  ^^"^). 

Von  allgemeinem  Arbeiten  über  Kamerun  und  «ein  llmt&rl<md 
«rwabne  ich  die  Abhaiidlaiig  von  Lang h an e^^)  Ober  die  Handela- 
gebiete  Kameruns  und  der  nKobeten  Hinterländer,  sowie  die  Vdlker- 
karte  Johnstons,  welche  freilich  die  von  Rund  ond  Tappenbeok 
dorcbsogenen  Landscbaften  niobt  mit  umfabt^^^ 

Kapt.'Leut.  Faber  vom  nHabicbt«  hat  neuerdings  (September  1889)  durch 
Meridianböhen  des  Jupiter  die  Breito  des  Crourernementsgebäudei  in  Kamerun  su 
4'  2'  32,7 "  bettimmi,  Die  Lünge  war  dsreh  Meridiandietsiik  mit  Loaade  sa 
9**  41'  39,45"  Ö.T.Gr.  bestimmt,  wobei  UuidM  Obeerrttorinm  «u  18*  \t*  56* 
Ö.T.  Gr.  angenommen  wurde 3"). 

"Rrst  1H8*^  ist  der  Bericht  über  eine  kurze  Exkiir«^ion  v.  Putt- 
kamers  mit  Dr.  Krabbe  s  und  LeutnBnt  15  au  er  veröflfentlicht 
worden,  die  schon  im  Dezember  188tj  Btattfand  und  sich  auf  die 
südöstlichen  Abhänge  des  Kamerunberges  erstreckte.  Der  Weg  ging 
▼on  Victoria  Uber  Banjongo,  Mspanja  naob  Baea,  dann  surfick  naob 
Hapanja,  binauf  aar  Uanns-Qoelle  nnd  zarttok  naob  Victoria 

3.  Die ITnternebmungen  Ton  Hauptmann  Zeuner  und  Dr.  Zint- 
graff  beben  unsre  Kenntnisse  von  der  Landschaft  binter  dem 
Kamerunberg  starlc  erweitert,  letzterm  Forscher  ist  nun  aucb  der 

Durchbruch  nach  Adamana  und  dem  Benue  gelungen. 

Die  Unternehmungen  begannen  im  Dezember  18S7.  Zeuner  ging  auf  dem 
Mungo  bis  Mundame,  ?on  da  Uber  Land  nach  Kumba,  während  Dr.  Zintgratf  von 


^  Miti.  tue  devtseben  Sebnisgebieten     15  ff.  «.  Taf.  1.  —  ^  Ebend.  9, 

Glff.  —  370)  verh.  Ges.  f.  Erdk.  Berlin  1889,  308  flf.  —  371)  Mitt.  a.  deutschen 
Schutzgebieten  2,  104  ;  auf  8.  114  ff.  steht  der  letzte  Beriebt  Tappenbecks  über 
»eine  Thätigkeit  in  der  Station  u.  seinen  Weg  nach  der  Küste.  —  Ebend.  2, 
200  f.  —  373)  1  :  100  000.  Vgl.  P.  M.  1888,  248.  —  37i)  Ann.  der  Hydr.  1888, 
337.  —  375)  Geogr.  Rundschau  11,  49  IF.;  mit  2  Karten.  —  876)  Proc.  R.  G.  S. 
Und.  1888,  633  Ii.  Die  Karte  unterscheidet  Bantu  u.  Serai-Bantu.  —  377)  Mitt. 
III  devteeben  Sehntegebietea  9,  801.  ^       Ebead.  1,  35  £ 

Geogr.  Jahrbaeh  XIV.  7 


Digitized  by  Google 


M  F.  BaliQ,  QeognphiMAit  REfbneluaig«ii  in  AMkM. 

Betika  ba  Mnssonpo  (■QTig:efähr  in  der  Mitte  zwischen  Bibiindi  nvA  dem  Hin  del  'Rey) 
aas  aacii  0  ziehend  Kumba  am  Elefantensee  erreicht« ,  wo  sieh  beide  Äbteilongen 
icr  Bzpaditioii  tun  W tibiiMlktMi  1887  TtrtiiiigtoD.  Am  81.  ]>e«nBb«r  -wurde  der 
Bau  der  taitdem  oft  genannten  Barombistation  begonnen^).  Im  Februar  1888 
tinternahm  Dr  Zintprnff  einen  kleinen  Voratofs  nach  N  und  kam  50  km  weit  in 
das  Land  Baiom.  Dort  gab  es  Schwierigkeiten,  die  aunächat  die  Umkehr  ritlich 
machten.  Erst  naeh  efmgen  Monaten  wurde  die  Reise  nach  Batom  und  darüber 
hinaua  wieder  aufgenommen.  Auch  hier  zeigte  sich  ein  allmähliches  Vordräüppn 
der  Bevölkerung  aus  dem  Innern  uach  der  Küate.  Man  kam  nicht  über  Fotabes 
Dorf  nSrdlieb  fem  Oalabar  hiDtus;  hier  begannen  indeteea  wAtm  BeeleliviigeB  m 
Adamaua,  dessen  Bergketten  bereit«  auftanchten^.  Z  t  un  er  hat  Ende  Novemher 
1888  von  der  Barombiatation  eoa  eine  Exkuraion  nach  den  Bafaramibergen  aus- 
geführt, die  im  NO  dee  Elelkntensees  liegen.  Unterwegs  wurde  eine  groftie  Ansehl 
nach  SO  abfliefsender  Wasserlaufe  passiert,  sowie  der  Mungo  selbst ^^).  Derselbe 
Beisende  unternahm  im  Januar  1889  eine  Eeise  nach  Bioko  (5°  N.  Br,  ,  WNW 
vom  filefantensee) ,  wobei  sich  herausstellte,  dafs  sich  nördlich  von  Bioko  ein 
grSfserer  Streifen  nnbewehnten  G«birgsterrains  yon  80  naeh  NW  lieht,  and  dafs 
die  Bewohner  Biokes  und  der  Umgebung  keine  Verbindung  nach  W  und  NW 
haben  '^}.  Die  beigegebene  Karte  in  1 :  375  000  umfafst  die  ganne  Gegend  awiaeben 
dem  Elefimteoiee  und  den  nntern  Alt  CtItJkhw  und  enthilt  tnch  Heterial,  welehee 
bei  mehreren  Fahrten  des  «i Habicht««  auf  den  rielTerschlungenen  Flttssen  dieser 
Gegend  gewonnen  wurde.  Der  als  Grense  angenommene  Bio  del  Bey  ist  nur  ein 
yerhältnismäfsig  unbedeutender  Wasserlauf.  Während  der  Eeisen  Zeuners  und 
Zintgraffs  hatte  Dr.  Preufa  die  Barombiatation  geleitet;  er  hat  die  Pfituea* 
vnd  Inaektenwelt  der  ümgogend  hBchst  anschaolieh  beschrieben^. 

Die  ffrofse  Expedüum  nach  Adamaua  hatte  Dr.  Zintgraff  am 
17.  Dezember  1888  von  der  Barombiatation  aus  angetreten. 

Ära  1.  Januar  1889  war  der  Beisende  mit  seiner  starken  Karawane  bei 
den  Banyangs,  gegen  welche  gekämpft  werden  mufste.  Im  Lande  der  Bali 
hielt  der  Häuptling  Gerega  die  Expedition  drei  Monate  auf;  im  Dorfe  Donga 
wurde  Ende  April  der  Änschlnfs  an  Flegels  Routen  erreicht,  Ton  da  ging  es  über 
Wukari  nach  Ibi  am  Benue^).  Von  Ibi  ging  der  Reisende  über  Bakundi  und 
Geeehka  OMh  Jole  vad  wieder  rartek  neeh  GMehka,  Ton  iro  «ae  denn  der  lUUk'- 
weg  naeh  Kameron  angetreten  und  bis  Eiim  Januar  1880  iadi  gMeUlch  volleadet 
wurde.   NShere  Naehiiehten  sind  au  erwarten. 

Über  Tnldene  md  Knvteone  irtther  Sftere  erwihnte  Beben  im  Kamemn- 
gebiet  erscheint  in  der  schwedischen  Zeitschrift  «Troer«  jetzt  ein  ausführlicherer 
Bericht Endlich  ist  auch  noch  Johnstons  s^ipmlich  ausführliche  Darstellung 
seiner  letzten  Streifsüge,  welche  sich  meist  aut  den  üamerunberg  selbst  besiebt, 
aaduatregea.  Die  Kerta  ist  aehr  kteia^. 

4.  Daa  Werk  des  GoaYernenra  von  Lagos,  A.  HoloneyS^'^); 
behandelt  inabeeondere  dieNotapflanzen,  welche  fttr  den  Handel  der 

hritüchm  Besitmngm  m  Wi^aftika  in  Betraobt  kommen  können,  iat 
aber  doch  als  ein  geograpbisob  recht  wichtiges  Buch  zu  bezeichnen. 
Ein  zoologiaoher  Anhang  besieht  aich  aaf  die  Kolonie  Qambia. 

W»)  Mitt.  a.  deutschen  Schutagebicten  1,  SSAF.  —  «O)  Ebend.  Bd.  l,  184  ff.; 
mit  Karte  des  Weges  too  der  320  m  hoch  liegenden  Barombistation  bis  ins  Land 
der  Banyang  (1  :  770  000).  Vgl.  auch  Verb.  Ges.  für  Erdk  B  rlin  1888,  499  n 
800.  —  ^)  Ebend.  Bd.  8«  5,  mit  Kartenskisse ;  eine  andre,  die  Streoke  Tom  Wari 
bis  au  den  Beflvaaibergcn  aeigende  Kerte  in  1 ;  tlO  000 ,  welehe  die  Ronten 
Zintgraffs  von  1886  und  Zeuners  von  1889  enthält,  befindet  sich  Bd  2,  Taf.  9.  — 
^)  £bend.  Bd.  2,  38  ff.  u.  Taf.  4.  Über  die  Konstruktion  der  Kart«  65  f.  — 
^  Bbend.  Bd.  8,  44  ff.  —  »ft)  Bbeod.  Bd.  8,  118.  188.  200.  «6}  Ymer  1868, 
188  ff.  P.M.  1889,  232.  —  38«)  Scott.  Geogr.  Mag.  1888,  613  ff.  —  387)  Sketeh 
of  the  Forestry  of  West  AfMca.  London  1887.  10  ah.  6  d.  Vgl.  Snpaa  in  P.  IL 
1888,  Litt.-Ber.  Nr.  6. 
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Speziell  das  Yorubaland  and  seine  wirtschaftliche  Geographie  be- 
handelt derselbe  Verfa88M  in  einem  ?or  der  British  AMOciation 
gehaltenen  Vortragt). 

Da«  kleine  Buch  tod  ftichardsoii^)  enthält  für  den  Geographen  absolut 
iltlite  BtAHehterM.  IntoreMUitor  M  die  Avbiit  A.  P.  €roa«ht**>>)«  w«l«li« 
dM  Erlrbnissf  ries  Yerfa^^eTf;  bei  Oelogenheit  einer  Kabellegung  behandelt.  Be- 
ipiodien  werden  Küstenorte  und  Inseln  von  Amt»  bi«  Loand*.  —  Seine 
im»  ftiif  dem  CWw«  JSiver  bat  Johatton  bMebriebea,  «r  kui  trat  ftbor  il«m 
S°  X.  Br.  in  die  Oegend  Ton  Ededama  blnans  Die  Bingebornen  verhielten  «ich 
»ehr  zweifelhaft,  doch  konnte  er  die  britiacbe  EicflufssphSre  etwaa  erweitern''^). 
Derselbe  gab  eine  grofse  Karte  des  Nigerdelta*  heraus,  «reiche  Toin  Meere  bis  Lokoilja 
und  von  Lagos  bis  Orofu  und  Qfdta  am  Benue  reicht'M).  Manches  nene  Material 
ist  aufser  den  eignen  Wahrnehmun?pn  des  Ueisen  ion  verwertet  (siehe  Bemerknng 
auf  der  Karte)»  die  Tiefen  sind  auch  in  den  Mhadungsarmen  angegeben  (Mittel 
dar  Tiefe  io  der  Regenwft)  Zu  nteehee  Bedenken  gibt  jedoeh  hier  wie  euf 
andern  Jobnstonschen  Karten  dio  Zeichnung  der  englisch  -  deutschen  Grenie  An- 
lala^.  Der  Text  behandelt  Land  und  Leute  an  den  ÖlflOssen  und  ist  lu  be- 
iditeo.  T.  Pattkamer  l»t  18B9  tiM  Safte  bis  ueh  den  Lande  Nupe  nm 
nttni  Niger  imteniooimMi  nad  beriditet  tiaigea  ftbar  die  HeepUtedi  BiÄit  «ad 
ilure  Bewohner»*). 

5.  An  die  Zeiten  der  Thätigkeit  Flegels  erinnern  seine  jetit 
von  Richard  Kiepert  bearbeiteten,  mit  Begieitworten  versehenen 
Routenkarten  3!>^).  —  Ebenfalls  eine  Frucht  längst  abgeschlossener 
Expeditionen  ist  Staudingers  umfangreiches  Keisewerk  über  die 
MmualSnim'^'^.  Das  Buob  entbüll  ao&er  dem  Reisebericht  aaoh 
eingebende  Macbriebteo  Uber  die  Volksstämme  und  Staaten  des 
westlichen  Sudan,  über  Klima  und  Prodakte, 

Der  französische  Missionar  Foa  hat  ausgedehnte  Studien  über 
die  Küstenstrecke  zwi-^ohen  Fishtown  und  Elmina  angestellt  3^'^). 
Vorläufig'  liegt  ein  wichtiger  Bericht  über  die  Befahrung  des  Wh&me 
▼or,  weltlie  Foa  im  Mai  1888  mit  Maignot  uod  Siciliano  Yon 
Porto  Novo  aua  unternahm  3^). 

Sehen  in  geringer  Bntfernaaf  Ten  der  Ktlate  kstt«D  dit  Eingeboraee  tageb- 
lieh  noch  keinen  Weifsen  gesehen.  Die  Reisenden  gelangten  bis  8°  9'  N.  Br.,  sie 
schlössen  mit  rerschiedenen  Häuptlingen  Schutzverträge  ab.  Die  Mitteilungen  Foas 
bezieben  sich  meist  anf  die  Anwohner  und  ihr  Verhiltnia  su  Dahomey;  doch 
Wffdaa  anch  eisig«  fsologische  Angaben  bsigebracht,  die  der  nahem  Prüfung 
wohl  wert  wären.  Der  auf  Blatt  3  der  neuen  Afrikakarte  im  Stieler  bereit« 
eingetragene  Mount  Foa,  der  die  ganae  Qegend  überragt,  hat  doch  nur  90  m 
Meenthdhe. 

6.  Das  IhgoffMt  Ist  eins  der  kleinsten  dentschen  Kolonlalltodert 
ttotsdem  hat  die  Geographie  gerade  Ton  hier  aus  nicht  su  nnter- 
Bchätzende  Bereidierung  erfiüiren. 

«8)  Proe.  R.  G.  8.  Load.  1889,  896  9.   Kstnre  40,  899.  —  «•)  The  8torf 

of  Ihe  Niger.  London,  Edinburg  u.  New  York  1887.  3  sb.  6  d.  —  *^  Olin  i  ^es 
of  FeTerland  or  a  cruise  in  We«t  African  Waters.  London  1889.  VgL  Nature  40, 
58.  —  »1)  Proo.  R.  G.  8.  Lond.  1888,  435  f.,  mit  Skisie.  —  W)  Ebend.  1888, 
749.  —  893)  Vgl.  über  die  Karte  auch  Verh.  Ges.  f.  Erdk.  Berlin  1888,  600.  — 
Mitt.  a.  deutschen  Schutzgebieten  2,  98  tf.,  u.  Weifsbuch  7,  61.  —  «»)  Drei 
grobe  Blätter  in  1 :  600  000.  Erschienen  gleichseitig  in  der  Ztscbr.  Oes.  f.  Erdk. 
Berlin  24  (1889)  a.  Mitt.  d.  Afrifc.  Q«s.  8.  —  ">)  in  HsvMa  dsr  Baaaaalindsr. 
Xu.  7'8  SS.  8".  Mit  Karte  in  l:lMill.  J5prlin  1HR9.  13  M.  —  ^  Compt 
rend.  See.  geogr.  Faris  1888,  96.  —  ^)  Ebend.  1860,  536  ff.;  mit  Ksrtenskizse 
i>  1:1885  000. 
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F.  Htbn,  0««gnphi«eh«  SrfonehimgMi  in  ättikk. 


Hauptmann  0.  t.  Fran^ois  braoh  am  4.  Februar  1888  zu  eioer  gröfsem 
Ldttidrelae  auf,  di«  ihn  Ton  Bagelda  smiSebtt  Uber  das  Agomegebirge  (PafahShe 

689  m),  daBU  über  Kpandu  und  Akrosr.  immer  unweit  des  Volta  aufwärt«  nach 
Kratji  fährte.  Von  hier  gelang  es,  die  Uandelsorte  Salaga  und  Jendi  zu  erreichen 
und  über  Qambaga  noch  bis  11**  28'  N.  Br.  Torzudringen.  Hier  war  dia  Waner- 
Bcheida  flbarschritten,  dar  Baiaande  befand  eich  bereite  im  Gebiet  des  Ni^.  Bar 
Ilürkwp^'  wurde  bi«  Salaga  zum  Teil  auf  einer  etwas  westlichem  Routo  p^enotnmen, 
auch  von  Salaga  cm  Vorstofs  über  den  Volta  bis  Sulumuntu  unteroommea ;  dann 
güig  aa  aatliaher  Uber  dit  fBawlaehan  von  Dr.  Ludwig  Wolf  gagründete  Stattan 
Bismarckburg;  im  T^ande  Adcli  nach  der  KQstc  bei  Klein-Popo  zurück ^Wj.  Die  g^tir 
branehbaren  Höheameasungen  und  die  von  Dr.  Lachroann  berechneten  Breitoo- 
beatinnrangen  dea  Beisendea  aebHelaeii  aieb  as.  —  Am  80.  Deaember  1888  braeh 
Fran^ois  abermals  von  Klein-Popo  aus  ins  Innere  auf.  Es  ging  ftber  Kpandu 
nach  Kratji,  wo  die  SebifFbnrkeit  des  Volta  aufhört,  und  wiederum  nach  Salaga. 
Zur  VerYoUständiguüg  der  ivarte  wurde  ein  zehntägiger  Ausflug  nach  dem  Volta 
nnternommen,  dann  begann  der  Eückmarsch;  am  18.  April  1889  war  der  Reisende 
wieder  in  Scbbe  an  der  Küste*«»).  —  Am  29.  Marz  1888  trat  Stabsarzt  Dr.  Ludwig 
Wolf  Ton  Klein-Popo  aeine  erate  Reise  an,  die  ihn  durch  die  Oebiete  des  Uaho, 
Amn  nttd  Amata!  ta  daa  Adelilaad  fflhrte,  wo  Sode  Mai  die  Btatieo  Biamarokbnig 
710m  über  dem  Meere  gegründet  wurde.  Sie  liegt  2.'j00m  nordöstlich  von  dem 
unter  8"  10'  N.  Br.  liegenden  Orte  Jege*^*).  Dr.  Wolfs  ungemein  zuverlässige 
Höhenmessungen  werden  am  Schlüsse  seines  Berichtes  diskutiert.  —  Ende  1888 
ftthrte  Dr.  Wolf  eine  Reise  durch  Adjutiland  nach  Salaga  aus*^),  die  wieder  an 
einer  Menge  top  Aufschlüssen  über  die  Handidsverhältnisse  des  Innern  führte. 
Andre  Voratöfse  hat  Dr.  Wolf  nach  N  bis  Fasugu,  nach  ÖO  zum  Berge  Gibra 
(ea  800  m),  naoh  8  bis  Palawe  im  Lande  Kalm  gemteht^.  Zu  einer  neacn 
grofsen  Reise  nach  Dahome  und  in  das  Hinterland  rm  Lagos  brach  Dr.  Wolf  am 
23.  April  1889  von  der  Station  auf.  Er  wählte  nicht  den  direkten  Weg  nach 
Feaii^,  londem  bog  an  Faavgn  vorbei  in  daa  Hinterland  ron  Lagos  ein,  Dahome 
also  schon  westlich  lassend.  Leider  hat  Dr.  Wolf  am  26.  Juni  1889  in  Ndali 
seinen  Tod  gefunden*-'^).  —  Prem.-Leut.  Kling  trat  am  25.  Oktober  1888  von 
Bismarckburg  aus  eiue  nicht  unwichtige  Reise  nach  der  Küste  an;  am  12.  Dezhr. 
war  er  wieder  auf  der  Station.  Eine  zweite,  ähnliche  Reise  wurde  Tom  Februar 
bis  April  1889  ausgeführt.  Diesmal  wurde  auch  die  Stadt  .Uakpame  berührt. 
Diese  Reisen  bieten  aiemlich  eingehenden  Aufschlufs  über  die  Terrainrerhältniaae 
dea  Landes  and  Uber  aeine  Bewohner'')*).  Inabeaondere  wird  die  eigentlioh  aaa 
drei  Orten  bestehende  Stadt  Atakpame  beschri  bcn  —  Eine  kürzere  Reise  in  die 
Landschaften  Kebu  und  Aposso  (südlich  ron  der  Station)  fallt  schon  in  den  Juli 
1888^.  —  Bine  andre  Reise  wurde  ron  Kling  im  südSstUohen  Teil  dea  Togo« 
Itndea  anegeftthrt.  Er  ging  Ende  Februar  1889  von  Wo,  am  Nordeada  der  Sohoko- 
Lagune,  nach  Sebbe  und  von  da  in  nordöstliclier  Richtung  nach  Agome  am  gleich- 
namigen Flusse  Diese  Reise  greift  also  schon  beträchtlich  in  das  benachbarte 
franiSaiaehe  Gebiet  hinein.  In  dieeer  Gegend  war  ein  Jthr  früher  (Uirs  1888) 
auch  der  Kommissar  v.  Puttkamer  gewesen,  Uber  dessen  Heise  gleichfalls  ein 
Bericht  mit  vorläufiger  Karte  Torliegt^).  Der  Weg  Klings  weicht  streckenweise 
Ton  demjenigen  T. Ptttttamen  ab.   Endlich  hat  Kling,  dem  wir  auch  noch  einen 


^)  Mitt.  a.  deutschen  Schutzgebieten  1,  143  ff. ;  mit  Karte  in  1:2  225  000. 
Femer  ebend.  Bd.  1,  1  u.  87.  Verh.  Ges.  f.  Erdk.  Berlin  1888,  412.  P.  M.  1889, 
53.  —  ^)  Mitt.  a.  deataehen  Schutzgeb.  2,  1  u.  33  if.  Die  auf  S.  34  u.  36  er- 
wähnten Beobachtungen  ,  sowie  dio  Karte  der  zweiten  Reise  scheinen  noch  nicht 
veröttentticht  zu  sein.  Vgl.  auch  S.  94  u.  Taf.  7.  Nur  die  Breitonbestimmungen 
aind  8.  96 f.  mitgetoitt.  —  ««)  Bbend.  Bd.  1»  99 ff.;  mit  Skine  in  1: 1  800000. 
Ferner  182  fr.  u.  Bd.  2,  84  ff.  —  «»2)  Ebend.  Bd.  2,  81  ff.  —  «3)  Ebend  Bd.  9, 
90  ff.:  mit  üöhenangaben  a.  Karte  in  1 :  710 000.  —  «Oi)  £bend.  Bd.  2,  Taf.  7.  — 
^  Bbend.  Bd.  9,  187  fP.:  dann  ofiOs.  Berieht  daa  Pr.-Lant  Kling,  datiert  Sobbe 
6.  Dez.  1889.  —  *^')  Ebend.  Ud  2,  2  ff.  u.  76  ff,  mit  Karte;  HStenbestimmungen 
S.  86  £F.  —  Ehen  1  BJ  2,  70  If. ;  mit  interessanten  Zeichnungen.  —  Ebpnd. 
Bd.  2,  123  11".;  mit  Karte  in  1  :  185  OüO.  —  409)  ^bend.  Bd.  1,  89  ff.;  mit  Karte 
in  1:870000. 
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Bericht  über  die  Entwickolung  der  Station  Bismarckburfr  Yf'rdanken**^),  noch  einen 
Vorstob  in  das  Büdwesllicbe  Adeli  von  der  Station  &\xh  uuterDommen,  indem  er 
(Ende  Juli  1889)  in  einem  nürdlieh  anegreifendeo  Bogen  Aber  Dadiasei  und  Ke^ewi 
Dntakpcnne  auf  teilweise  vorher  nicht  betretenem  Wege  erreichte*^'').  —  Im 
Jahre  1888  ging  anch  Dr,  Henrici  über  Moatsche,  das  Akpossogebirge  und  Big- 
narelcbvrg  naeli  Baiaga.  In  Hoateebe  bat  er  eine  Stotton  gegründet.  Sein  Weg 
fällt  nicbt  durchweg  mit  dem  von  T  ^.  Franoois  zusammen  ^^^).  Einige  Bemer- 
kungen über  diese  deutschen  Unternehniungen  vom  französischen  Standpunkt  aus 
findet  man  bei  Delalande^^). 

7.  Über  die  Geschichte  der  braadeaburgisch-preursiscben  Roloni- 
«j^omrenaolie  an  der  OoMkäsie  orientiert  bestens  du  Werk  von 
Dr.  Richard  Schlick^^A).    Ihre  Beise  Ton  Kyebi  naeh  Eumaea 

haben  Buck  und  Huppenbauer  in  einem  kleinen  Werkchen 
beacbriebeu ^1^).  J.  C.  Reich enbacb  bat  in  der  Gegend  von 
Assini  Wanderungen  Hiicnrpfuhrt,  die  einiges  Material  zur  Verbesse- 
rung der  Karte  ergeben  haben ^^^).  Über  Grand  Bassam  sind  auch 
noch  die  Angaben  von  Paroisse  zu  vergleichen ^^7). 

Über  Libei-ia  haben  wir  jetzt  ein  vortrefflichea  Werk  durch 
J.  Biittikofer  erhalten,  von  dem  bis  jetst  der  erste  Band  Tor- 
Megt*»). 

Dem  schön  illustrierten  Buche  ist  eine  auf  Kompaf8I>l'ilun^'en  und  DiHtanz- 
BcbMtzungen  gegründete  Karte  der  Eeisewege  dos  Verfassers  (der  von  Fach  Zoolog 
ist)  beigegeben  (l:lMill.).  Diese  Routen  sind  zum  grofien  Teil  Küstenfabrten 
mit  knrzen  Vorstöfsen  in  das  Innere.  Tlafer  drang  der  Reisende  am  Mahfafiaft 
in  der  Nähe  der  Nordwestgrense  und  besonders  am  St.  Paul  -  Fluf»,  der  bei  Mon- 
rovia mündet,  in  das  Innere  ein.  Nebenkarten  in  l:17UüuO  und  l: '200 000 
atallen  den  Strandaee  Fiiherman  Lake  und  die  östliche  Umgebong  von  Monrovia 
mit  dem  Junk  River  dar.  —  Andre  Nachricliten  über  Liberia  gaben  H.  Mar- 
tert"»), Dr.  Bernhard  Schwarz*^),  Aguilar»^^)  und  üudgeon*'^). 

Das  Werk  von  Lethbridgo  Ranbury  über  Sierra  Leone  be- 
steht zwar  nur  aus  einer  Reihe  von  Schilderungen  über  das  Leben 
in  der  Kolonie,  enthält  aber  doch  auch  einzelnes  Brauchbare,  z.B. 
auch  über  die  Geecbiohte  der  Kolonie^. 

Auch  Bemerkungen  über  die  Ansiedelungen  am  Gambia  Httdea  sich  darin. 
Die  Expedition  von  Festing  (s.  vorigen  Bericht  unter  Nr.  423)  war  am  ?!0.  März 
1888  in  Biesandugu  =  Busandu  eingetroffen.  Damit  ist  ein  Anschiui»  an  die  fran- 
sBeieeben  Poraebnngen  erreiebt»  doeb  wird  erwihnt,  dafa  Festmg  ungenügend  nnt 
Instrumenten  ausgertiatet  war^**'  Auf  dem  Rückwr-  ist  Fcsfiru:  c^ostorben.  Wie 
weit  die  politischen  und  wisseoscbaftlichen  Ziele  dieser  englischen  Expedition  in 
Samorya  Releh  erreiebt  worden  sind,  wird  wokl  noeb  bekannt  werden^).  Siniga 
Nottieo  ttber  den  Hafen  von  Freetown  briogt  Kapt.-Lent.  Zeye^. 


Mitt.  a.  deut.  Schutzgeb.  2, 191  if.  —       Ebend,  Bd.  2, 194  ff.;  mit  itarte  ia 
1 :  1S5000.  —  «B)  p.  u.  1889,  58.  Olobna  S5,  14.  Letitere  Notb  anefftbrlieher.  — 

413)  Compt.  r  3.  geogr.  Paris  18B8,  285  ff  —  *!*)  Brandenb.-Preufsens  KolonialpoHtik 
unter  dem  Grofsen  Kurfürsten  u.  seinen  Nachfolgern,  1647— 1721.  Leipzig  188U. 
2  Bde.  24  M.  —  *-^^)  Von  Kyebi  naeb  Knmaaa.  Heise  Ine  Hinterland  der  0old- 
kttete.  64  88.  8«.  Basel  1888.  35  C.  —  "«)  Compt.  rend.  Soc.  giogr.  Paris  1888, 
59,  —  417)  T.a  Geographie  v.  24  Jan.  u.  14.  Febr.  1889.  —  Reisebilder  aus 
Liberia.  Rcsultato  &:c.  während  der  Jahre  1879—82  u.  1886—87.  Bd.  1  :  Reise- 
tt.  Charakterbilder.  Leiden  1890.  20  M.  —  "9)  Deutsche  geogr.  Blätter  (Bremen)  la 
(1887).  143.  —  430)  Gcogr.  Rundschau  10  (1887-88),  385  tf.  —  ^'^^)  Bolet.  Soc. 
geogr.  Madrid  23  (1887),  267  tf.  —  *22)  Journ.  Manchester  Geogr.  Soc.  4  (lööb)^ 
8S8 IF.  ^  ^  Sierra  Leone ;  or,  Tba  Wbite  Hana  Qrave.  London  1888.  10  sh.  6  d.  — 
F.  M.  1888,  »48.  —  ^)  Ebend.  1889,  68.  —  ^  Ann.  d.  Eydr.  1889, 144  £. 
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8.  Nur  kurz  hoII  endlich  noch  auf  Hi*»  wichtigstpn  Forschungen 
in  dem  immer  gruisern  UmfaDg  annebmeoileo  franzömchm  iSm^al- 
gebkt  hingewiesen  werden. 

EogliKlie  und  uameDtlich  portogieaiscbe  BoHiUsungea  »chieben  sieh  in  dit 
grofta  fiiasSsische  Laodermaste  am  8MI«gAl  und  Niger  hinein,  üm  die  Qrensoi 
gegen  das  portu^i'^^i'^rhe  Ucbiet  genauer  festaaaetzeD ,  ist  im  Februar  1888  in 
Booiam  (Bolama;  eine  komroisaion  snaamme&getreUa ,  an  der  von  firauosischer 
Saite  BtmmtlfA  H.  Broeaeltrd»  to&  pertogieafteher  Oliftira  baIaQigi  war^. 
Brosselard  hat  bfi  dieser  Gelegenheit  eine  umfant'rrirf  f  Arbeit  über  Portugiesisch- 
Guinea  Terötfentlicht^);  dafs  seine  Ansicht,  dieses  Uebiet  werde  in  nicht  aUsa 
fanar  Zeit  an  Fraaltraidi  frUaa,  aiah  iMetätigen  wird,  ist  gerade  jatat  aahr 
zu  bezwciTeln.  Den  Verlsuf  der  Orensezpedition  schildert  Brosselard  im  «Trmr 
du  Mondet  Die  Nachrichten  besiehen  sich  auf  Bolama,  Kandiafara,  die  Flüsse 
Cassini,  Cogon,  KoUba,  Casamanxa  und  Cacheo;  sie  sind  an  brauchbaren  Einsei* 
heiten  keineswegs  am. 

Über  den  Casam»!!?»  utjI  sein  Gebiet  verbreitet  sieb  auch  Mingnrin,  der 
•einer  4bhamiiutig  eine  Kario  in  1  :  600UOO  beigegeben  hat^).  Vor  der  iiüste 
daa  portüfieBischen  Gebietes  liegt  eine  Antahl  Ton  iBsala  und  Inselgruppea.  Aaf 
den  Aleatrrt-- H'^t't'r:.  I(i"3t3'  'M)"  N.  Br.),  die  übrigens  zu  Frankreich  gehören, 
hat  die  Frausüüuch  -  westafrikanische  Oeeellaehaft  begooDen,  die  Ouanolager  ans- 
anbenten***).  Ü1>ar  die  laael  Onuigo,  aiaa  der  Butagoi,  ist  Taa  Mare  Äatri4, 
dem  türkischen  Vi/.eltonsul  für  Westafrika,  ein  Bericht  Reliefert,  den  Baguel  mit- 
geteilt hat^).  Die  Erlebnisse  des  Keisenden  bei  dem  König  Caetano  Umpane, 
deaaen  Leute  var  kiinem  ain  Ssterreichisches  SohifF  ausgeplündert  hatten,  achatoan 
merkwürdig  ganag  gewesen  zu  sein.  Noch  einige  Nachrichten  Uber  die  der  Kflsta 
Tiflhfrn  Inseln,  namentÜcL  Bi-^'^flo,  bringt  Stallibrass,  der  auch  mancho  merk- 
würdige Notiz  über  Handel  und  Wandel  in  Portugieeiscil-Ouinea  überhaupt  bei- 
fllgt*»). 

FOr  fi'amSmth'Smtgmii^bim  im  eogern  Sinne  möge  nooh  auf  das 
Werk  des  verBtorbenen  Generals  Faidherbe^)  hingewiesen  werden, 
welches  allerdings  mehr  historisch -politisch  ist.   Die  eignen  Ver** 

diensto  Pni  iherbes  um  das  Senegalland  sind  von  Henri  DuTeyrier 
in  seiner  tiedächtnisrode  ^*^^)  hervorgehoben  worden. 

Das  Buch  tob  Lota  ist  nicht  ein  eigentliches  Eeisewerk,  sondern  mediziniscli- 
UlnatoIogiiehaD  Inlialta  wid  aaf  dleaaa  Oabiatan  lahrreieli^.  Bia  Werk  Taa 

P^roz  ist  hauptcSchlich  militärischen  Inhalts^),  bringt  aber  doeh  auch  geo- 
graphische Notizen,  während  sich  Buchet  in  nicht  streng  wissenschaftlicher 
Weise  mehr  mit  dem  täglichen  Leben  der  Eingebornen  befafst*^«).  Iiarth6- 
lAmya  »Onida  du  vojageur  dans  la  Sdnigambie  frant^aiHe««  ist  kein  Seiaahaadbuch, 
sondern  mehr  ein  Werk  im  Stil  der  cngliiehea  jLoloaiaUia&dbttdiar;  aa  aathalt 
auch  ein  fran^ötiisch>jolof&sohes  Vokabular. 

Auf  den  Fortgang  der  Bahnhauten  am  Senegal  legen  die  Fran- 
zosen groisen  Wert;  bereits  sind  Uber  300  km  im  Betriebe,  darunter 


*37)  P.  M.  1888,  248.  —  ^'^"^)  Bull.  Soc.  g6ogr.  Lille  1889,  ff.;  ratt 
üarte  in  1  :lMill.,  die  mit  einer  gleichzeitig  von  Portugal  herausgegeb.  Karle  iu 
1 : 600000  ataaiUah  befriedigend  aberainatimmt.  —  ^)  Bd.  ft7,  97  IT.  —  ^  Bull. 
Soc,  g^ogr.  commerc.  Bordeaux  1889,  417  ff.  —  '''^'^  Ausland  1889,  80.  —  ■•3'-')  Bull. 
Soc.  g^ogr.  AnTors  12  (18Ö7  — 88),  167  ff.  Vgl.  auch  Scott.  Qeogr.  Mag.  1888, 
44»  ff.  —  OB)  Proa.  B.  G.  8.  LondoB  1889,  599  ff.  ~  «M)  La  8te4gaL  La  Praaca 
dan«  l'Afrique  occidentale.  Paria  1880.  in  Fr.  —  *3ß)  Compt.  rend.  Soc.  g^ogr. 
Paris  1889.  aiO  ff.  —  ^)  Deux  ans  entre  S^n^gal  et  Niger.  Paria  1887.  Vgl. 
Snpan  in  P.  M.  1888,  Litt.-Bar.  Nr.  856.  —  ^)  Aa  Sondaa  Prafifaia.  BouTanira 
de  guerre  et  de  miaalan.  Paria  1889.  —  j^gg      8<Qa«r  ia  Soadaa 

fraB^aia.  Paria  1889. 
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die  wichtige  Strecke  von  Kayes  bis  Bafoulab«,  weiche  die  F&lle  dei 
Senegal  uiBgeht/^^). 

Gallieui,  biB  vur  kurzem  Oberbefebläbaber  im  fraozösiscben 
Sudan,  hat  in  einer  aebr  eingehenden  Arbeit  die  Brgebnhae  der 
Jahre  1887  nnd  1888  suMunmengeatellt;  er  fttgt  auch  noch  ein 
allgemeineB  Kapitel  über  die  Lage  und  die  Aussichten  des  Gebiete 
hinza  und  gibt  ein  Verzeichnis  der  bisher  mit  den  Eingebornen 
abgeschlossenen  Verträge  und  Tabellen  über  die  mutmalaUohe  Volks- 
menge  in  den  ein;^elnen  Landschafton  ^^1. 

Die  beigegebese  Karte  ia  1:  2060  800  steigt  eio  dichte«  Routenaetz  aad  hebt 
•itdi  die  genaiier  anfgenoinnrara  Gebiete  h«rr«r.  Mebr  fBr  ein  grSfaeres  PnblikQm 

bevochnete ,  aber  auch  für  Geographie  und  Volkerkunde  Tuanche  wichtige  Be- 
merkungen enthaltende  Berichte  Uber  aeine  Expeditionen  gab  Qaliieni  im  Tour  da 
Monde — >  Von  den  eintehion  durch  OtUieni  reranUbten  Expeditionen  nenne 
ieb  folgende:  Port  in  hat  im  Land  switohen  dem  untern  Faleme  und  dem  oben 
Gambia  bedeutende  Aufnahmen  gemacht,  welche  iibfr  dif*  Wa?s<^rs  In  ide  r^i'sphen 
Senegal  und  Gambia  AutHchluCä  K^^t^o*  i*'ineti  fuDimoQ&tiicheQ  Aufenthalt  in  liaai 
nutite  er  in  ethnographischen  Studien  ^-^).  Liotard  nntaranehte  dia  Land  Pu- 
ladn^  etwaa  weiter  im  W  am  Gambin  und  Casamansa,  aeine  Routen  ergänsen 
diejenigen  von  Levasaeur ^) .  Mademba  äeye,  ein  eingeborner  Offiaier, 
MUBinelte  KaebriditeB  Uber  das  tink«  Dfer  dM  Bikboi  iwiachen  Kita  nnd  d«r 
Quelle**"').  Tl  o  u  y  arbeitete  näher  am  Ni^er  bei  Nia^assola  ,  I^i  m  i  n  am  obern 
Bakhoi,  Bonaccorai  machte  eine  gröfaere  (^aerreia«  Ton  Sigiri  nach  Medine, 
di«  eteige  nenare  Naehrfehtem  ttbar  den  obem  Alema  Hefaita  Andk  Vit  tu 
de  Kerraoal  war  swiachen  Sigiri  und  dem  Faleroe  tbatig.  Audiond  dnrdt« 
kreuzt»'  Futn-DjHlIon  von  Sigiri  bis  Benty  an  der  Westküste  Radisf»on,  der 
vordem  schon  silbst  eine  Reise  durch  Futa-Djallon  ausgeführt  hatte,  nahm  Jeu 
ganzen  Weg  auf.  £ine  andre,  ebenfalla  nicht  unwichtige  Expedition  unternahm 
Audcoud  imN  des  Niger  und  swar  nördlich  von  Bammako,  wo  er  eine  Reihe 
noch  unbekannter  Dörfer  in  die  Karte  eintragen  konnte^).  Zaro  Zwecke  ethno- 
graphiseher  Stndfen  hat  Kapt  La  Cbataliar,  aieh  teilwelao  an  OalUania  Bx- 
peditionen  anschliefsend ,  einen  Teil  der  Senegallunder  bereist,  er  bat  auch  geo- 
graphische, geologische  und  botaniacbe  Beobachtungen  angestellt^?).  Ein  grofaer 
Teil  der  in  den  leisten  Jahren  gewonnenen  Ergebniase  wird  in  einer  neuen  Karte 
in  1:500(00  (16  Blatt)  niedergelegt  werden,  die  vom  Meer  bis  über  Timbuktu 
hinaus  und  von  der  Wüste  bis  nach  Liberia  hinein  reichen  wird Conrard 
gibt  Mitteilungen  Uber  Bammako  und  Umgebung**®),  die  namentlich  die  neueste 
Geschichte  dieser  Gegend  betreffen,  und  Colin  teilt  efaiigea  Uber  seine  Reiae  in 
Bambuk  und  Futa-Djallon  mit*^).  Gallienis  Nachfolger  ist  Archinard;  tlber 
die  von  ihm  veranstalteten  Expeditionen  liegen  noch  keine  auaführlichen  Nach- 
riohten  ror. 

DuTeyrier  hat  eine  Icurxe  Zusammenetellong  Aber  die  Reisen 
gemacht,  auf  denen  nnere  Kenntnie  des  Nig&r  swieohen  Saneandig 
und  Timbnktu  beruht  ^i).  Eine  neue  Fahrt  nach  Timbuktu  hat 
Scbiffsleutnant  Jaime  auf  dem  Kanonenboot  ,,Mag6'' unternommen. 
Er  fuhr  am  16.  Sept.  1889  aue  Kulikoro  ab,  war  am  3.  Okt.  ia 


Vgl.  Rev  geogr.  intemat.  1888,  165,  aber  auch  Eor.  fraii(j.  vom  15.  Mära 
1889,  370  tf.  —  **°)  Bull.  Soc  g^gr.  Paria,  Ser.  7,  Bd.  10  (1889),  III  fif.  — 
^)  Bd.  68  paaaim.  —  BnU.  Boa.  g<ogr.  Paria,  Ser.  7,  Bd.  10,  115.  — 
4*3)  Ebend.  116  ff.  —  ***)  Ebend  147  —  4*5)  Ebend.  150  f.  —  *«)  Ebend.  159 
n.  142.  —  **7)  Maunoir  ebend.  2Ö.  —  **»)  Ebend.  165.  —  **8)  Compt.  rend.  Soo. 
g«ogr.  Paria  1888,  466;  mit  Plan.  —      Ebend.  1889,  4Sff.;  mit  kleiner  Skisae 

Qber  den  Oberlauf  des  Faleme.  Ferner  Her.  fran^.  T.  16.  Febr.  1889,  838 iF.  — 
**i)  Compt.  rend.  Soc  giogr.  Faria  1889,  255  ff. 
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Koriume  vor  Tiinbiiktu  und  am  25,  Okt.  in  Kulikoro  zurUck.  ßr 
hatte  16ÜÜ  km  in  aU  Tagen  zurückgelegt 

9.  Wichtiger  aber  als  alle  die  genannten  Expeditionen  war 

Bingf^f  grofBe  Reise  von  Bammako  Uber  Jiong  zur  Küst<»  nach 

Grar  l  i^j;issam .  durch  welche  das  unerforschte  Stück  zwischen  der 

Küste  uiiii  dem  Niger  ganz  wesentlich  verkleinert  wurde. 

Kapt.  L.  ti.  BiDgtsr  reiste  um  :^0.  l-ubr.  Ib87  von  BurJeaux  uuch  Dakar 
ah  «nd  g6laagte  ohne  HinderniB  nach  Bakel,  wo  «r  teine  our  kleine  Karawane 
orpanisiertp,  und  weiter  nach  Batoiriako.  Von  hier  aus  durchzot?  er  Samorys  Reich. 
Über  den  Baoulö  und  Bago6  durch  vom  Krieg  rerwüstetes  Land  ging  es  nach 
SiksM,  dst  TOB  flwnory  eben  belagert  wurde.  Von  hier  aus  weadot«  er  eich  awh 
einem  mifsj^ltickten  Vorslorh  >;<>;t'n  Tengrelu  wt-iter  nach  0.  Kr  Oborso^ireitit  dir 
Wasseracheide  awiacbeu  Niger  und  Akba,  yaaaiert  Hüli  und  zieht  am  20.  ir'ebr.  1888 
in  KoDg  (auch  Pong)  ein,  wo  ihn  di«  darehans  mohanmedanisehe  Berinkeiiing 
nicht  onfreundlich  aufnahm.  Der  Handel  der  etwa  12  —  15000  Einwohner  zählenden 
Stndt  ist  blöhond.  di«^  Wertmesser  sind  Kauris  und  Qoldataub  Es  gelang  Binger, 
Tou  KoDg  aus  eine  truffliche  Rundreise  nach  NO  und  0  zu  unternehmen,  auf  der 
er  bfi  Bofomo  den  Schwarzen  Volta  aberschntt,  Bagat«,  Wa^dufu  nnd  Salaga 
besuchte  und  von  hier  sich  wieder  Uber  Bonduku  nach  Kong  zurfickwandte.  Auf 
dieser  Euudreise  schlössen  sich  seine  Beobachtungen  an  die  oben  erwähnten  des 
HanptmaDna  t.  FrMi9oia  an.  In  Bondokn  arAihr  Bingmr,  dab  «in  andrer  fran* 
2Ö9iscber  Reisender,  Treich-Laplfnc,  der  ihm  von  8  aus  entgegengeschickt 
war,  SchutzTertrige  abgeschlossen  und  sich  dann  auch  nach  Kong  begeben  hatte. 
In  KoDg  trafen  die  beiden  Reitenden  nnn  saaamnieB,  bewogen  den  KSaig  in  einem 
Schutzvertrag  mit  Frankreich  und  reisten  endlich  auf  ziemlich  müh^elij^cm  Wege, 
zuletzt  lange  dem  Lauf  des  Äkba  folgend,  nach  der  Küste,  die  bei  Cirand  Bassam 
auch  glücklich  erreicht  wurde —  Bingert  Reite  fttltt  eine  sehr  grofse  Lücke 
auf  der  Karte  Ton  Westafrika  aus,  zumal  Bin^^er  ein  wohl  vorbereiteter ,  sorg- 
fSltig  arbeitender  Kpismdcr  ist.  Uns  Qebiet  de^  Valta  und  der  übrigen  west- 
lichem KUstenilUsse  inui.s  nuf  uiit^ern  Karten  weit  nach  Norden  aut^^edcLut  werden, 
ein  Znflnl«  det  Volta  überschreitet  sogar  den  18^N.  Br.  Nur  eine  unbedeutend« 
Hügelkette  trennt  die  Zuflti<iso  des  Nii(er  von  den  K iist  rflüssen  ;  ein  eigentUches 
Konggebirge ,  welches  to  lange  auf  der  Karte  WestatVikas  eingezeichnet  wurde, 
itt  äao  nicht  vorbanden.  Kong  liegt  650  oi  hoeb.  Binger  bat  sahlreieh«  Hdhen- 
beohachtungeu  angestellt,  seine  Breitenbestimmungen,  doron  er  13  gemacht  hat, 
verschieben  Salaga  gegen  v.  Frankels  um  50'  weiter  nach  0.  Doch  steht  eine 
endgültige  Entaeheidong  noch  ans,  aneb  nnltte  Binger  «einer  Sieberbtit  halber 
immer  mit  Inlaenter  Vorsicht  beobaebten.  Sehr  reieh  aebeisen  seine  Beitrige 
zur  V;<]lffr-  und  S[>racherkunde  zu  sein:  sie  werden  zum  Teil  gaas  n«ne«  Litht 
auf  dm  V  uiK.ervertciiuog  im  innem  des  wesUtcheu  Sudan  werfen. 


Afrikanische  Imeln. 

Ungewöhnlich  zahlreiche  Berichte  liegen  diemnal  Uber  Forschungen 

auf  den  afrikanischen  Inseln  vor.  Dies  ist  nicht  zu  verwundern, 
da  diese  Inseln  noch  eine  sehr  grofse  Menge  namentlich  geologischer 
und  biologischer  Probleme  bieten,  auch  leichter  Übersehbare  Ope- 
rationsfelder darstellen. 


Revue  frani;.  vom  J.  Dez.  1889,  682.  —  *W)  Hauptberichte  bisher  BuU. 
Soc.  g^ogr.  Paris,  6er.  7,  Bd.  10,  329 ff.;  mit  vorliufiger  Karte  in  1:2  500  000. 
Pemer  Bev.  finn^  vom  1.  F«br.  1889,  141  IT.;  mit  Kart«  in  1 :6MiU.  n.  Flia«n 
von  Sikaso  und  Natinian  in  1  :  20  000,  sowie  Rev.  fran^.  vom  1.  Jan.  1890,  39  S» 
Dann  f.  M.  1890,  26  f.;  mit  ILarte  in  1  :12Mül.  und  S.  60. 
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7.  Atoreriy  Madeira.  Die  Aiorm  sind  in  dem  Buche  des  italieni- 
schen Marineoffiziers  d'AIbertis  ziemlich  eingehend  geschildert 
worden;  man  hört  immer  gern  von  dieser  jetzt  doch  etwas  vernach- 
lässigten Gruppe  und  erfährt  namentUcb  über  die  Anbauverhältnisse 
manches  Neue*^). 

Wibrend  der  dritten  Fahrt  (1887)  d«r  „  Hirondelte^S  d«a  flchiffM  dai  Fflrtten 

Albert  von  Monaco,  hat  der  Naturforscher  Jules  de  Guern  e*^)  Gele^'enheit 
genommen,  die  Axoreo  beionders  tiergeograp bisch  za  studieren.  Insbesondere  sind 
die  SttftwutWMeo  der  Acoren  mit  ihrer  Fauna  nntersncbt  worden.  Mebrfach« 
irrige  Angaben  bei  Reeliie  u.  a.  werden  bericbtigt.  Cbir  das  Werk  von  Kettle*^) 
habe  ich  noeli  niehts  Näheres  erfahren.  Auf  die  im  üotupte  renda  der  Par.  Üeogr. 
Qeeellsch.^T)  «ngeföbrtea  Titel  älterer  portugieslscber  Schriften  Uber  die  Azoren 

will  icb  wenigatene  Unweiten.    Sehr  lesenewert  sind  Simroths  Artikel  im 

01obu8«8). 

Ein  andrer  Artikel  derselbea  Zeiticbrift  bringt  Schilderungvo 

Ton  Madeira^). 

2.   Can^n-'^n      Mp^ir^r*»    zi' inlich  umfangreiche  Reisewerke  wet^ 

breiten  sich  über  diese  immer  wieder  anziehende  Gruppe. 

Das  Buch  der  Mrs.  Stone  bietet  trotz  seines  Umfanges  nicht  allzuviel^). 
Kamn  b6her  atehen  die  Werke  von  laaae  Latimer  und  Hiia  Latimer^); 

etwas  mehr  findet  man  boi  Ed  w  ard  es**-';,  «3er  numentlich  über  die  Bewohner 
in  alter  und  neuer  Zeit  spricht,  aber  auob  der  Naturwissenschaft,  wie  es  srheint| 
nicht  gans  fem  etebt.  Biermann  untersucht ^3}  die  Brecheinungen  der  Bran- 
dungserosion und  der  Verwitterung  auf  dm  Canaren.  Der  KSnigabflrger  Natur- 
forscher Prof.  Chun  Jiil  die  Canaren  hauptkäi hlirh  im  roologischen  Interesse 
bereist'^).  Eiuige  Nachrichten  Uber  die  DracbeobituDie  und  andre  auch  den  Qeo- 
grapben  interessierende  Angaben  finden  eieh  in  einem  anonymen  Avfeatc  im  „Aua- 
laDd"**^5j  Einen  schönen  Beitrag  zur  Gco^^raphio  und  (ieolo^;ie  von  Tmrriffü  idbt 
Bothpletz  Prof.  Oaear  Simony  aus  Wien  unternahm  1888  und  1889 
^eichliiUa  swei  wieeenaebaftliehe  Reiten  nach  den  Canaren  ^^).  Die  Autbente, 
namentlich  auch  an  lehrreichen  landschaftlichen  Ansichten  von  dou  L  rn  Partien 
des  Piks  von  Teneriffa,  sowie  an  naturwissenschaftlichen  urid  völkerkundliclien  Offen- 
ständen ist  eine  sehr  reiche  gewesen.  Aui»t;r  Teuerilla  wurden  (Joiuera  und  Palma 
unteraacht  Die  eigeatümlichen  Strandfontänen  (Bufaderos)  von  Oran  Canaria  und 
Teripriffa  erwähnt  C  a  1  d e r  on  **®),  eine  Notiz  ii^rr  den  Hafen  ton  Santa  Crus  auf 
TeneriUa  mit  Karte  briogen  die  Annalen  der  Hydrographie^). 

D'Albertis  Crnci.ra  del  Corsaro  alle  Azzorre.  270  SS.  Mailand  1888. 
6,40  M.  —  J.  de  Uuerne,  Excur^ious  zool.  dans  les  Ucs  de  Fajral  et  de  San 
Hignel.  Paria  1889.  Ferner  Compt.  rend  der  Pariser  Qeogr.  Oet.  1888,  295  u. 
885  ff. ;  mit  eintni  Kärtchen  und  einem  Profile,  auf  den  JCrateraee  Bete  Cidadea 
auf  San  Miguel  bezüglich.  Vsl.  auch  Globus  ,  80  und  Nature  38,  III.  — 
^)  W.  R.  KetÜe,  A  report  on  the  artiücial  harbour  of  Ponte  Delgada,  6t.  Michaels, 
Azoret  Itltndt.  Lenden  1887.  —  *«}  1868,  888.  —  Bd.  68,  Nr.  19  ff.  — 
Globus  55,  Nr.  17.  —  0  Ii  via  M.  Stone,  TeDerifr.i  and  its  six  sat^Uites 
or  tbe  Canarj  Islands ,  Past  and  Present.  London  1887.  2  Bde.  XV,  477  SS.; 
VII,  489  88.  Hit  Karten  n.  Bildern.  48 ah.  —  ^)  Itaae  Latimer,  Notei 
of  travel  in  the  Islands  of  Tenerife  and  Grand  Canary.  lY,  149  SS.  Plymouth 
u.  London  1887.  1  sb.,  und  S.  Frances  Latimer,  Tbe  English  in  the  Canary 
Isles.  Vlil,  340  SS.  Ebend.  1888.  4  8b.  —  ^  Ch.  Edwardes,  Rides  and 
Studies  in  tbe  Canary  Islands.  XX  u.  865  88.  Lendon  1888.  10  sh.  G  p.  — 
*^)  Globus  52.  177  ff.;  mit  einigen  Abbildungen.  —  8»ta.-Ber.  Berl.  .\kad. 
1888,  Nr.  44.  —  Ausland  1889,  126  ff.,  149  ff.  u.  171  ff.  —  *«)  P.  M.  1889, 
987  ff. ;  mit  geol.  Karte  dee  Thalea  ton  Orotava  in  1 : 60  000  n.  Karte  ren  Te- 
neriffa in  1  :  iMill,  —  *^)  Deutsche  Rundschau  für  Geogr.  u.  Statistik  10,  572; 
11,  182  u.  518.  —  Bull.  Soc  giolog.  fran^.,  Ser.  3,  Bd.  15  (1887),  38.  — 
<«)  1888,  237. 
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3.  Capv^dm  und  Gut >iin -inaein.  Einen  kleinen  lesenswerten 
Auibatz  über  die  Capvenien  mit  charakteriatiscben  Abbildungen  hat 
Seit 2^7^)  gegeben.  Vuq  Janikowaki  wird  eine  Arbeit  über 
Fernando  Pöo  aDgefübrt^^l);  d«r  ipwiuohe  Kam«offizi«r  Sorela 
koniita  auf  dan  Ton  Baomaoo  (■.  vor.  Baricbt  notar  Kr.  459)  er« 
öffneten  Wegen  ina  Innere  denselben  Inael  vordringen*").  Die 
Reisen  des  Missionars  Farr^^^)  bezieben  sioh  baoptsttoblieh  auf  die 
ethnographiaohen  Verhiltniaie  Fernando  Pöoa. 

4.  Madagu^r.    Madagaskar  nimmt  jetzt  in  den  französiadieii 

Journalen  —  namentlich  in  der  Geographie  nnd  Revue  fran^aise  — 
einen  breiten  Katjm  ein;  die  verschiedensten  Vorachlnpe  zur  bp8>*ern 
Nut7.i»armacbung  der  Insel  oder  zu  ihrer  immer  festem  A tiki.uj  tung 
an  tranzösiache  Interessen  tauchen  auf  und  scheinen  auimerksame 
Iteear  in  finden.  Da  kommt  die  ididoe  Karte,  weldie  Boblet*^*) 
in  1 : 1000000  von  der  Inael  entworfen  hat,  sur  rechten  Zeit« 

Roblet,  ein  französigcher  Jetuit,  hat  die  Proviaaen  Imarioa  und  Bet«ileo,  lum 
Teil  mit  sebr  primitiven  Hilfsmitteln,  aelbst  vermesseti  and  für  den  Rest  der 
KarU  all««  ihm  erreichbare  Material,  auch  AuHsagen  Ton  Eiugebomen  n.  dergl., 
beantsi.  —  Bdtrise  snr  Betdeekttsga-  mrf  B«tied«liaifafHehiehte  d«r  IbmI  gaban 

Mar  i  anno*7R),  Pouget  de  St  Andre^^fti  ,jrifl  Gu('t*77).  Eine  reiche  Quelle 
neuer«  uad  neueate  lieiaan  ist  daa  AntananariTo  Annual  and  Madagaacar  Ha- 
gaxine^TS).  latereiaait  ist  darin  Sibreea  Rllekbliek  auf  die  Zattiade  d«r  Intel 
Tor  25  Jahren  ^'<^).  Einen  Aufsatz  Über  die  bandelsgeographische  Bedeutung 
Madatfaskars,  besonders  den  Anbau  des  Zuckerrohrs,  bringt  die  Revue  franraise*®*^. 
Die  Kenntnis  der  Insel  ist  hinfiichtlich  der  geolo^^ischen  Geschichte  und  der  Ent- 
atehuDg  der  Oberflache  (Einflufs  der  ErdwUrmer)  durch  Keller^^)  yermehrt 
worden.  Über  den  Hafen  Diego  Snarez  (s.  vor  Bericht  unter  Nr.  475)  berichtet 
noch  Chodzoo^),  und  eine  Notis  über  den  Uafen  Ton  Tamatare  geben  die 
Annalan  der  Hydrographie^).  —  Jamai  Bibree  joa.^}  bat  den  valkaaiaefaaa 
Sta  Tritriva  beschrieben;  seine  Arbeit,  die  bequem  zugänglich  ist,  enthält  aufsei^ 
ordantlidk  interessante  Eiaselheiten.  Aach  für  den  Geographen  durchaua  wicbtig 
siad  die  geologischen  Arbeiten  Barons^,  irenn  aneh  aeine  gcologlsebe  Karte 
nur  annähernd  genau  sein  kann  und  auch  nur  erst  den  nördlichen  Teil  der  Insel 
umfafst.  Die  Eiszeitsparen  sind  immer  noch  fraglich.  Der  Italiener  Cor tes e^) 
gibt  eine  geologische  Beschreibung  von  dem  Strich  zwischen  15  und  20°  S.  fir. 

Ransome  hat  die  Gegend  am  AatanaDibalannfiufs,  der  in  die  grofse  Antongü- 
bni  mUndet,  bereist^.  Der  oben  genannte  Corteae  bat  («eboa  1887)  «ine 


470)  Osea  25  (1889),  577  ff.  —  «7^)  ReriaU  de  la  üeogr.  oommerc.  1887, 
48«.  —  «»)  P.  11.  1888,  157.  —       Jonm.  Maaebeeler  Oeogr.  See.  ft  (1889), 

20  ff.  —  Paris  1888.  Vgl.  Conipt.  rend  r^er  Pariser  Geogr.  Ges.  1889,  71  ff., 
woselbst  nähere  Angaben  Uber  die  Eotstebung  der  Karte.  —  ^76)  Sollet.  Sog.  Oeogr. 
Lieboa  7  (1887),  318.  Die  portngiee.  Forschungen  des  Jahres  1618  betrelFend.  — 
La  colonisation  de  Madagascar  sous  Louis  XV  d'aprös  la  Gorreapondance  inidite 
du  corate  de  MandavÄ.  Paris  1888.  220  SS.  18^».  3,40  Fr.  —  *77)  Lcs  origines 
de  l'ile  Bourbon  et  de  la  colonisation  francaige  de  M&dagaecar.  Paris  18Ö8. 
303  SS.  8*^.  6  Fr.  —  *78)  Herausgegeben  von  den  tüchtigen  Kennern  der  Ineel 
Sibree  u.  Baron.  Antananariyo  u.  London.  —  «»)  Bd.  3  (1888),  397  IT.  Juni- 
nnd  JttUhefte  1888  (Nr.  lö2  u.  153).  —  ^^)  Keller,  Reiaebiider  aus  Ostafrika  u. 
Madagaakar.  Leipzig  1887.  7  II.  — >  ^  BalL  See.  giogr.  oommerc.  du  Harra 
1887,  84  ff.   -  -  ««j  1888,  416.   —  Deiitscbe  geogr.  Blätter  12,  ."--n  ff.  Vgl. 

Antaa.  Annual  3  (1888),  467  ff.  —  ^)  Quart.  Journal  Oeol.  Soc.  45  (1889),  305  ff.; 
mit  Karte.  Vgl.  anch  Proe.  R.  0.  8.  Lond.  1889«  S41  f.  —  ^)  Bolletfaio  B  Cemitato 
Geologico  italiano  1888,  März,  April  Auszug  in  P.  M.  1889,  Litt.-Ber.  Nr.  1238.  — 
^7)  Proe.  R.  G.S.  Lond.  1889, 245;  mit  Karte,  die  interessante  KüstonbilduDgen  seigt. 
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wichtige  Hohe  iin  Gphiet  des  Bctsiboka  und  seines  Nebetiflnssp«  Tpoka  ausgeführt; 
er  bietet  sorgfältige  MöbenmessuDgeD  Den  Weg  von  Tamatave  Dach  Antana- 
asrifo  hat  Le  Ponrnier  toh  nciMni  beMhri6b«n^.  Bis«  Menge  tiib  Nadi* 
ricbteo,  die  fast  alle  Zweige  der  Geographie  bereichern,  gibt  Rolland**");  er 
bew^^  sich  aber  auch  haaptsächlich  sviachen  den  beiden  genannten  Orten.  Nack- 
liebten  über  einige  kleinere  AnfDtbneezpeditioBen  iwiieb»  ThmtaTe,  der  Hnp^ 
atadt  und  il<m  Küstenplatz  Modjanga  an  der  Westküste  gibt  Maunoir*^^).  Ein 
Plan  der  Hauptstadt  Antananarivo  in  1 : 2000  sollte  im  April  1888  fertig  leio» 
nta  bat  aber  noeb  nichts  tod  seiner  Tollendung  gehört. 

Der  südlichste  Teil  der  Insel  wer  biaber  sehr  TernacblSsiigt  WOfden;  j«lit 
hat  Nielsen  Lund  (schon  1887)  hier  eine  wichtige  Reise  ausgeführt,  welche 
ein  weseQtlicb  neues  Terrainbild  enthülite.  Bis  jetzt  liegen  erst  Torlüufige  Mit- 
teilungen vor  Die franaöiiscben Reieenden  Catat,  Foncart  und  Maistre^, 
welche  113  amtürhem  Auftrage  rpisci;,  sollten  sich  anfänglich  auch  dem  S  :!üTrcT:df^n, 
haben  aber  sunächat  die  Prorins  imerina  untersucht.  Auch  wurde  der  Tsiafajavona, 
der  bSobeke  Gipfiil  der  Inael^  beeti^en. 

Dr.  K.  W.Soll midts  lebmicbe  MitteilungeQ  fiber  die  Sbmorm- 
«M^di  Mobilia  iiDd  Angaflija  (bearbeitet  yon  LangbaDs)  und  baupt- 
■äoblicb  geologiiohen  iDbalts^^)! 

6.  Über  SAmio»  liegen  mebrere  Arbeiten  Tor.  Trouette  be- 
handelt die  Geschiobte  der  Insel  wübrend  der  groften  IransSsiBchen 

Revolution 

Di"  Arbeiten  von  Keller*^)  sind  faauptsichlich  anthropo?reoe:raphi8ch.  Die 
Yerkchrsmittel  und  besonders  die  berühmte  Eisenbahn  von  Rdumon  werden  raehr- 
fiieh  baeprocben,  eo  Ton  Salnignae^  nsd  von  Lavalley  und  Molinoe^; 
auch  Blondel  in  seiner  kurzen  Mittoilunfr  erwähnt  die  Bahn ,  welche  —  wie  in 
Europa  rielleicht  wenig  bekannt  ist  —  eiueu  Tunnel  von  lUöOOm  Länge  anf- 
mwdeeii  bat**^.  Stnder»  Anfeatni^  kann  aaeb  bier  nicbt  anerwibnt  bleibflo. 

Der  Inael  Sokotra  endlich  und  zwar  epealell  ibrer  Pflanxenwelt  ist 
eine  sebr  umfangreiche  Veröffentlichung  ▼onBayley  Balfour^^) 
gewidmet.  Sie  muJs  hier  ihrer  wichtigen  geograpbieobeil  Einleitung 
über  QebirgBbau  und  Klima  der  Insel  halber  erwähnt  werden. 


^  Boll.  S.  Geogr.  Ital.,  Sept.  bis  Dea.  1888.  P.M.  1889,  104.  —  Rev. 
marit.  et  col.  1889,  516.  P.  M.  ebend.  —  ■**>)  Revue  franq.  8  (1889),  263  ff.; 
aarsardem  Nature  39,  450.  Boll.  Soc.  66ogr.  Paris,  Ser  7,  Bd.  9  (1888), 

65 — 69;  ebend.  Ser.  7,  Bd.  10  (1889),  47  f.  —  Antananarivo  Annual  3  (1888), 
440  ff.  —  *^)  Compt.  rend.  Soe.  Q6ogr.  ParU  1889,  272—274.  La  Geographie 
18B9,  Nr.  48.  —  ^)  P.  M.  1890,  Uff.;  mit  Karte  hi  1:8S9S88  and  Neben- 
karten der  Umgebung  von  Mroni  auf  .\nga8ija  und  Niumaschua  auf  Mohilla  in 
1 :  41  667  resp.  1 :  166  666.  —  ^)  L'ile  Bourbon  pendant  la  Periode  rövolution- 
■afap»  d«  1789—1808.  Parie  1888.  8  H.  Vgl.  auch  oben  unter  Nr.  477  das  Werk 
▼on  Guet.  —  *»«)  Koller,  Natur  u.  Volksleben  der  Insel  Reunion.  öffentl.  Vortr., 

S halten  in  tUr  Srhwei?,  Erl  9  (1888),  Heft  11.  Vgl.  Globus  51  ,  378  ff.  — 
')  Gazette  geogr.  1887,  Ni.  17.  —  M^moires  de  la  Societi  des  Ingenieurs 
civils  1888,  Februarbeft.  —  Compt.  rend.  Soc.  Gf'ogr.  Paris  1888,  218  ff.  — 
^)  Studer,  Fauna  der  Maskarenen,  speziell  von  ilodriguea.  Jahresber.  der  Geogr. 
Ges.  in  U«rn  8  (1885—87),  27  ff.  —  Boten;  of  Socotra.  Bd.  31  der  Transactiona 
der  Ediabnrger  Kojal  Soefety.  XXV  n.  446  88.  4^,  100  Tafeln  a.  eine  Karte 
in  1 : 250 000.  Edinb.  1888.  Aasftthrl.  BeepmbangeB  in  P.M.  1869,  Litt-Ber. 
Nr.  1223  und  Nature  39,  99. 
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Amerika. 

Nordamezilca  (1887 — 1888). 
Von  Dr.  Franz  Boas  in  Worcester,  Mass. 

D«r  naohfolgenda  Befidit  nmfkGit  nioht  lowobl  die  während  der 
Jahre  1887 — 89  auageföhrten  Fonohungen,  als  vielmehr  die  wäh< 
rend  dieees  Zeitraanw  Teröffentlicbten  Resultate.  Die  Berichte  über 
die  alljährlichen  Unternehmungen  der  BundcsregiernDg  der  Verein. 

Staaten,  wie  auch  Kanadas  und  der  Einzelstaaten  werden  so  aufser- 
ordentlich  langsam  publiziert,  während  andre  Arbeiten  sofort  nach 
der  Ausarbeitung  gedruckt  und  versandt  werden,  dafs  umnöj^lich 
erscheint,  die  gleichzeitig  ausgeführten  Untersuchungen  im  Zusam- 
menhange darzustelleD.  So  beruhen  manche  der  unten  angegebenen 
topographiachen  Karten  der  Geologischen  Landeeaufnahme  der  Verein. 
Staaten  nodi  auf  Vermeeanngen  der  Haydenachen  nnd  Wheeleradien 
Expeditionen,  während  andre  Aufnahmen,  z.  B.  die  von  Rhode  Island, 
erst  1888  gemacht  sind.  Der  folgende  Bericht  beschränkt  sich  auf  die- 
jenigen Arbeiten,  welche  topographiaoh  neue  Beaultate  geliefert  haben. 

Alaska» 

Von  hervorragender  Bedentung  iat  Lent.  H.  T.  Allans  Reiaa 
im  südlichen  Alaska^),  welche  nnare  Kenntnis  dieses  Gebietes  er^ 

heblich  vermehrt  hat. 

Die  Expedition,  welche  mit  grnfster  Energie  und  AusDOtsUDg  ffer  yerfügbarOB 
Zeit  und  Kräfte  ausgeführt  wurde ,  folgte  dem  Laufe  des  Copper  River  aufwärts, 
dmtm  grSfiiter  Nebeniliirs,  der  Ohittyna,  fl«iehfalls  erforsdit  wurde.  Die  Alatica- 
kette  wurtle  auf  einem  etwa  1400  m  Lohen  Passe  ilberschritteo.  Alsdann  fuhr 
Alleu  den  Taoanä  River  abwärts  zum  Yukoa,  Überschritt  die  nordwärts  gelegenen 
Ketten  nnd  erforschte  aufwärts  und  abwärts  den  Kojukuk-Flufs  bis  zu  seiner 
Httndmig  in  den  Tnkon.  Dsr  fisrieht  ist  von  sehr  detaillisrtsii  Karttn  begleitet. 

Die  Ausbeutung  der  Goldlager  am  Stikine  und  am  Yukon  hat  der 

Durohforschung  dieses  Gebietes  einen  lebhaften  Anstois  gegeben.  Die* 

selbe  ist  zunächst  von  kanadischer  Seite  aus  in  Angriff  genoranoen  worden. 

Die  ( Jeolofrische  Landesaufnalmie  und  der  Surveyor  General 
sandten  eine  gemeinsame  Expedition  aus,  um  den  Lauf  des  Yukon 
zu  erforschen ,  dessen  Yerbältnis  zum  Mackenzie  festzustellen  und 
den  Ort,  an  welchem  die  Grenze  von  Alaska,  der  141.  Meridian, 
den  Yukon  achneidet,  su  beatimmen.  Die  Eixpedition  wurde  nnter 
Leitung Ton  George  M.  Dawson  und  Wm.  Ogilvie^  ausgeführt. 

1)  Henry  T.  Allen,  Report  of  an  Szi>edition  to  the  Oopper,  TananA  and  Koynkiik 

Rivers  in  the  Territory  of  Alaska,  in  the  Year  1885.  Washington.  QoYerntnent 
1887.  Karten  1:506  880.  Besprochen  in  V.  M.  1889,  Litt.-Ber.  Nr.  1424;  siehe 
auch  1886,  S.  62  u.  152,  1887,  S.  ;J5i.  Ütiutsche  Geogr.  Bl.  1888,  343;  C.  R. 
Soc.  Qöogr.  Paris  1886,  516.  —  ^)  Report  on  an  Exploration  in  the  Ynkoa 
Distriet  and  Adjacent  Northern  Portion  of  British  Columbia,  by  George  M.  Dawson 
1887.  Karten  1 :  506  880.  Übersichtoblatt  1 :  3  801  600.  Auch  als  Bericht  B  in 
Abd.  R«t».  Oeol.  Sttrv.  1887^88.  Vorlinflgtr  B«rieht  Ogilvle«  mit  Kart«  1 : 6068600 
in  Rep.  Dep.  Int.  1888,  II,  S.  64  —  70.  Sioho  auch  P.  M.  1887,  l.')4.  348.  374. 
Science  1888,  Bd.  11,  184;  mit  Karte  1  :  3  Mill.  Ann.  Rep.  Dep.  int.  1887. 
Natare  29.  Sept.  1887.  Free.  R.  Qeogr.  Soc.  1888,  382;  1889,  461.  Deutsche 
Q«ogr.  Bl.  1889,  S99. 
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Ersterer  reiste  den  Stikine-Flafs  aufwärts,  tiberschritt  die  Waa»embe5i!o  ?um 
DeueBiTer,  dem  er  bis  zur  Mändung  des  l^rance«  folgte,  reiate  diesen  aufwärts 
mid  «rroiehto  Uber  eine  knnse  Ltndsehside  dsn  Pelly^FInA,  den  er  tbwirto  fahr. 

Ogilvie  folgte  zunächst  wesentlich  Kraust's  und  Schwatkas  Route  vom  Lynn  Fjord 
den  Lewes  Eivar  luoab.  Während  Dawson  surückkebrte,  überwinterte  Ogilvie 
nahe  dm  141.  Meridian  am  Tokon,  wo  HondbSbebeobaebtttngen  behufs  Fest- 
stellung der  Länge  gemacht  wurden.  Er  wandte  sich  im  Frühjahr  1888  zum 
Mackenzie  und  kehrte  dann  nach  Süden  zurück.  K.  G.  McConnfl  tromto  sich 
Ton  Dawson  und  ging  auf  sehr  schwierigem  Wege  den  Liard  hinab  zum  MackanziOi 
wo  er  flbarwinterte>).  Im  Frttbjahr  1888  reiste  er  den  MaekeDaie  hinab,  flber- 
schritt  die  nördlichsten  Ausläufer  der  Felsengebirge  zwischen  Mackeczio  and 
Forcupine  -  Flnfs ,  fuhr  letztem  hinab  und  kehrte  den  Lewea-Fiub  entlang  aar 
puiflsehen  Kflste  ivrflek. 

Die  unbestimmte  Lage  der  Grenze  zwischen  Alaska  und  Britisch- 
Kolumbien  gewann  so  noch  mehr  an  IntereBse  und  wurde  von  selten 
des  Präsidenten  der  Verein.  Staaten  zam  G^nstande  einer  Bot^ 

Schaft  an  den  Kongrefi»  gemacht*).  Die  RUsten Vermessung  sandte 
1889  eine  Expedition  unter  Kapt.  McGarth  den  Tukon  hinauf^), 
um  die  Lage  dos  141.  Meridians  zu  bpstimmen.  Diesolbe  soll  in 
Alaska  übcTwiDtern.  Über  Stoneys  Kowak- Expedition  ist  nichts 
Abschliefsendes  bekannt  geworden.  Es  scheint,  dals  vom  Winter- 
lager der  Expedition  aus  ausgedehnte  Rekognoszieruugt'n  vorgenom- 
men wurden,  unter  denen  Leut.  Howards  Reise  den  IkikpQk^ 
hinab  besonders  erwähnenswert  ist.  Nicht  ohne  Interesse  sind 
die  Kartenskizzen  in  Jacobsens  Buch  Ober  die  Nordweetküste 
Amerikas 

Zwei  Expeditionen  gingen  zur  Erforschung  des  8t.  Elias  Stockes 

aus,  die  erste  unter  P.  Schwatka,  die  zweite  unter  H.  W.  Topham. 

Erslerer^)  reiste  in  Verbindung  mit  W.  Libbey  und  II.  \V.  Seton  Karr 
im  Auftrage  der  New  York  Times.  Die  Expedition  war  ziemlich  erfolglos.  Eine 
Kritlaere  H3be  errelebte  H.  W.  Topbaiii*)i  welcher  wAi  «in«  gatc  Bkh»  de«  0«- 
birgsstockes  r'-t     Hier  mag  aueh  0.  F.  Wrigbt«  B«a«breibiisg  de«  Mut«" 

Gletschers ■"■>  Erwähnung  linden. 

Von  Wert  ist  das  Supplement  -/tmt  Alaska  Coa«t  Pilot  ,  das 
1887  ausgegeben  wurde.  Die  Kustenverrnessung  führte  1886  und 
1887  ziemlich  ausgedehnte  Triangulationen  und  topographische  Auf- 
nahmen an  den  Küsten  Alaskas  aus^^),  die  aber  noch  m«^t  publi- 
siert  sind.  Die  Forschungen  Kapt.  Healys  auf  dem  Corwin  im 
Jahre  1884  sind  erst  1889  bekannt  geworden^}.   Er  bereiste  den 


S)  Ann.  Hep  Dep.  Int.  1888,  III,  10—12.  T^aTrs-i  1.  c.  S.  6.  —  *)  U.  S. 
Sen.  Ex.  i>oc.  146.  50.  Kongrefs,  2.  Session;  mit  Karten.  —  6}  Ball.  A.ro.  Geogr. 
8oe.  1889,  658.    P.  M.  1889,  254.  —       Proc.  R.  Qeogr.  Soo.  1887,  808.  — 

7)  Ä.  Woldt,  Kapt.  Jacobsens  Reise  an  der  Nord  Westküste  Amerikaa.  Lpzg.  1884.  — • 

8)  H.  W.  Seton  Karr,  Shores  and  Alps  of  Alaska  London  (Low)  1887.  Mit  Karte, 
aus  Proc.  R.  üeogr.  Soc.  1887,  269,  reproduziert.  Besprochen  P.  M.  1888,  Litt.- 
Ber.  Nr.  S9;  Koano«  (San  Francisco)  1887,  3.  —  »)  H.  W.  Topham,  Proc.  R. 
Geogr.  Soc.  1889,  424.  —  ^'^  G  F.  Wright,  The  Muir  Glacier  of  Alaska.  Ära. 
Journ.  Seience  1887,  1.  ^0  Coast  Pilot  of  Alaska.  Parti:  U.  S.  Coast  Surrey. 
Bditlon  of  1869.  Svpplement  I,  27.  Jrantr  1887.  Wtehiogton  1887.  84  88.  — 

Ann.  Rep  Coast  and  Geod.  Surveys  188ß  u  1887.  Washington  1887  u.  1888.  — 
^  Report  of  the  Cruise  of  thc  Revenue  Steamer  Corwin  in  the  Arctic  Ocean  in 
the  Year  1884.    Washington  1889. 
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in  den  Kotzebue-Sund  mündenden  Kowak-Fiufa  und  untersuchte  die 
Bogoslov-Ineeln  in  bezug  auf  die  Wirkungen  des  vulkanisohen  Aus- 
bruches im  Jahre  1S84.  Eodhch  sei  auf  die  zufiammenfasaende 
SühilderuDg  Alaskas  von  Henry  W.  Blliot^^)  verwiesen. 

SrlttMli-  KordMierlln« 

Über  die  wichtigsten  Arbeiten  in  Kanada  orientiert  uDi  d«r  B«" 
rieht  de«  Miniiters  des  Innern^  dem  die  Geologische  Landesaufotlime 

und  die  Dominion  Land  Survey  unterstellt  sind  *^).  Zusammen- 
fa^^Bcnilo  Notizen  fin  lon  sich  auch  in  Peterra.  Mitt.  und  Scinnce^'^. 
Die  Karte  Kauadaa  vun  E.  D  e  v  i  1 1  e  1**)  entspricht  dem  Stande  unsrer 
Köniitais,  iBt  aber  in  recht  kleinem  Mafsstabe  gehalten, 

Nord-  und  Nordwest  -  Distrikte.  Wenden  wir  uns  zum  Mackenzie* 
Beoken,  m  »t  «oAer  Ogilvies  oben  erwähnter  Reise  wenig  xu  be» 
riehten.  Der  PerUunentobericht  ttber  die  HüfsqueUen  des  ICackeuie- 
Beokeni^  enthält  viel  winenawertes  Material;  daaeelbe  ist  aber  in 

10  ungeordneter  Form  geboten  und  mit  so  lieleD  wertlosen  Angaboi 

untermischt,  dafs  der  ganze  Bericht  kaum  zu  gebrauchen  ist.  Die 
wertvollem  Angaben  beziehen  sich  wesrntlich  auf  den  Cliaraktar 
des  Landes,  Schiffbarkeit  der  Flüsse,  Vertreitiing  von  Tiereu  und 
Bodeubeschaffeaheit.  Über  die  Beobachtungen  von  E.  Everest 
und  Count  de  Sainville,  welche  den  Maokensie  hinabgefaluren 
sein  eoUeo,  ist  niehte  bekannt  geworden '^l). 

Die  ITntersuchungen  behufb  Feststellung  der  Möglichkeit^  eine 
regelmäÜHge  Dampferverbindong  swischen  Englaad  und  der  Hudsons- 
bai zu  eröffnen,  haben  eine  reiche  Litteratur  zu  Tage  gefördert, 
die  aber  weRentlich  polemiscbeo  Charakters  ist,  im  übrigen  sich  auf 
die  hydrographischen  und  meteorologischen  Yertialtnisse  der  Hudsons- 
ttralse  bezieht.  Einiges  tupugraphisoh  neues  Material  verdanken 
wir  den  Oor  den  ecken  Expeditionen  auf  dem  „  Alert** 'l).  IHne 
Jfanutkriptkarte  von  Lent.  Oordon  ist  .Ton  Beferenten  bei  der 
Korrektur  einer  Karte  der  Hodsonsstralfle  benntit^  worden.  Da 
der  begleitende  Text  schon  gedruckt  war,  konnte  auf  diesen  Um- 
stand nitht  aufmerksam  gemacht  werden.  Peoks  Reise  durch  das 
Innere  von  Labrador  von  W  nach  0  im  Jahre  1884^3)  hat  uns 
Uber  die  Unzulänglichkeit  der  Karten  dieses  Gebietes  auigökiart. 
Positives  über  dasselbe  Qebiet  bringen  A.  P.  Lows  Reisen. 


Henry  W.  EUiot,  An  Arctic  Prorioce,  Alaska  and  the  Seal  lalandi.  Lon- 
don IRSn  —  lö)  Annual  Reports  of  the  Department  of  the  Interior  1887,  1888, 
1889.  Ottawa.  —  16)  1888,  8.  252.  —  W)  Bd.  IJ,  8.  64.  —  ^)  E.  Deviile, 
Map  of  the  Dominion  of  Oanada.  Correeted  to  Jan.  1887.  1:8  800  000. 
1^  Minutes  of  Proceedings  of  the  Senate  of  Canada,  1.  Mai  1888.  Third  Report 
of  the  Select  Committee  of  tbe  Senate  appointed  to  in^uire  Into  the  Uesonrcea  of 
the  Oremt  Uwkeniie  BMfai.  Ottawa  1888.  Beapr.  in  Ocntaehe  Oeogr.  Bl.  1889, 
198;  Sii.  rce  12,  814.  —  30)  p.  m.  1889,  254.  —  21)  Report  of  the  Hudson  Bay 
Expedition  of  1886  ander  the  Command  of  Lieut  A.  R.  Qordon.  Ottawa  1887. 
Plan  Ton  Churobüt-Hafen.  8.  a.  Markhara  in  Proe.  S.  Qeogr.  Soc.  1888,  549.  — 
^)  Die  £iayerbältnisse  des  aüdöstl.  Teiles  von  Baflhi-Iaad.  P.  M.  1888,  18.  — 
88)  Cburah  Miasionary  latdUgonotr  18B6.  510. 
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Im  Jahre  1887**)  bereiste  er  mit  J.  M.  Macooc  die  Inseln  der  Jameebai, 
1888  machte  er  eine  bedeutende  Beise  ton  Moose  Factory  zum  Big  Eirer^).  £r 
folgte  letstern  SOOkn  anfwlrta,  nfit«  dum  Uber  dw  QueU^ebirt  das  Biabop 

Bog,:an  Tlher  711m  Oreat  Whalo  River,  den  er  hiBftbftlbr.   Fwntr  bbIiv  «r  dm 

dearwater  iiirer  bis  zum  Clfarwater  -  See  auf. 

Interessante  Daten  über  Lahrador  gibt  8.  Packard,  welcher 
zwei  Karten  der  Küste  aus  dem  vorhandenen  Material  zuaammea- 
gestellt  hat^).  Die  Zuverlässigkeit  dieses  Materials  ist  in  Science^) 
beiprochen  worden.  Nene  Aafoabmen  im  lOdliobsten  Teile  der  Halb- 
insel bat  Bandle  F.  Holme*)  gemaoht,  welcher  im  Sommer  1887 
eine  Reise  von  Hamilton  Inlet  sam  St.  Lawrenoe  ausführte.  Notizen 
über  das  Innere  von  Labrador  und  andre  nördliche  Distrikte  finden 
sich  in  dem  rTournal  der  Geogr  (TeseÜfphaft  von  Quebefk  2^). 

Bntüch- Kolumbien.  Das  Landamt  Ut  r  Provinz  J^ritisob- Kolumbien 
lalst  das  Land  in  allen  Richtungen  hm  flurchkreuz«n ,  um  Auf- 
schlüsse über  die  Anbaufähigkeit  und  über  die  Mögiichheii  von 
W^aolagen  sa  eriangen.  Diesen  Rekognossierangen  verdanken 
wir  eine  Beihe  reeht  roher  Kartenskissen,  die  aber  dooh  mancherlei 
interessantes  neues  Material  enthalten.  £ine  ToUstftndige  IdSte  der> 
sslben  kann  ich  leider  nicht  geben  ^). 

0.  J.  Klotz  setzte  seine  L5n  gen  bestim  raun  gen  in  Britisch- Kolumbien,  welche 
an  die  Position  tod  Seattle  angeccblossen  wurden,  fort  und  führte  1888  Mond- 
kBhebeobacbtangen  in  Ktoiloop«  ans,  die  mit  OgilTiee  Beobachtungen  am  Yukon 
znr  Festlr.^ting  der  letztgenannten  Station  rhrnrn  sollten.  Spiter  wurde  die  Lage 
von  Edmonton  and  die  des  110.  Meridians  fefttgestellt^^).  J.  J.  Mc  Arthur  und 
W.  8.  Drewry  vtren  mit  der  AvfiiabiB«  eines  SOkn  breiten  QHrtels  1«  beidoi 
Seiten  der  Kanadischen  Pacific- Bahn  betraut ^2).  Erstrrir  1  fgann  seine  Unler- 
•nchungen  am  Field  Mountain  und  schritt  westwärts  roran,  während  letsterer  am 
Hinri8on*See  arbeitete.  Das  Qletsehergebiet  der  Selkirke  wurde  tob  W.  Spots- 
wood Green  geschildert  und  skissiert^.  Dr.  0.  M.  Dawson  setste  1888 
seine  Arbeiten  im  RÜdlichen  Teile  der  Provinz  fort**).  Sein«  Untersuchun^'pTi  im 
nördlichen  Teile  von  Vanoouyer  Island  im  Jahre  1885  haben  wesentliche  korrek- 
tuea  für  das  Iim«re  dar  la«!  gabneht*);  bwottdara  «rtebdiit  die  Gestalt  dta 
Nimkish-Sees  und  -Flusses  gänzlich  verändert.  Die  Resultate  der  im  vAripfn  Rnricht 
erwähnten  Vermessungen  von  A.  Bowman  im  Cariboo- Distrikt  liegen  jetst  im 
Maftitabe  tmi  1 :  \W  700  Tor^*)  und  fUltn  eine  sebr  amiifindHobe  Lttoka  uurtr 
Kenntnis  Britiicb- Kolumbiens  ans.  Die  Aufnahmen  wurden  von  der  Profiniial- 
regiernng  und  Oeological  Survey  gemeinschaftlich  ausgeführt. 

Xordu^rd-T&r-ny^ien  und  Mantf^ba.  Zunächst  seien  die  Schilde- 
rungen der  westlichen  Townships  von  Kanada         welche  im  Auf- 

2*)  Dep  Int.  1887,  III,  14  -15  —  !»)  1888,  18—26.  Ann.  Kep.  GeoL  Surr. 
1887-88.  Rep.  J.  —  Bull.  Am.  Qeogr.  Soo.  1888,  337;  Deaember  1887.  — 
^  Sefenee  11,  77.  —  IS)  proe.  B.  Gtogr.  Soo.  1B88,  189.  —  Trtiitt«tioiw 
of  the  Geogr.  Soc.  of  Quebec  1886—89.  Quebec  1889.  264  88.  —  Ich  er- 
wähne als  besonders  wichtig:  Map  of  tho  Kotenay  Distriet,  welche  die  Selkirk 
Bange  urofafst,  sowie  eine  Karte  des  nördlichen  Teiles  von  Vancouver  Isl.,  welche 
die  Ezistens  langgestreckter  Längstbäler  zum  Ausdruck  bringt.  —  Rep.  Dap. 
hit.  1887,  II,  25—42,  1888,  16.  —  ^)  Ebend.  1887,  102—114;  1888,  88.  — 
^)  Proc.  B.  Oeogr.  Soo.  153;  mit  KarU  1:  126  720.  —  3i)  Ann.  Bep.  Dep. 
lai  1888,  III,  4.  —  »)  Abb.  Rep.  Oed.  Surfey  1888.  B.  189  SS.  Bbend. 
1887—88.  C  49  SS  un  5  Karte.  ^)  Description  of  tho  Townships  of  the 
NW  Territoriee  of  the  Dominion  of  Canada  West  of  the  fourth  and  fifth  Initial 
VaridlsBa.  Ottawa,  Dep.  Int.  1886.  —  ^  Beaaription  of  the  Townships  of  tho 
KW  Territoriee  of  the  Dominion  of  Canada  betweaa  tho  Socoad  and  Thtrd  Inltiil 
Maridiaat.  Ottawa,  Dep.  lat.  1886. 
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trage  des  Ministeriums  des  Innero  verfarst  sind,  erwähnt.  Dieselben 
beruhen  auf  den  Vermessungen  und  Beaobreibungen  der  Dominion 
Land  Hrnweyma  und  sind  tod  Karteosktsseo  begleitet  Im  nördlichen 
Teile  dee  Gebietes  haben  wir  die  Veröflfeotliohung  der  Resultate 
von  Dr.  R.  Bella  Beiae  xum  Alhaoy  River  zu  erwftbnen^^).  Ältere 
Beobachtungen  wurden  auf  Lows  Reise  vom  Lake  Wiunipog  zur 
Hudsonsbai ^)  ergänzt.  Viel  doups  kartographisches  Material  bringt 
J.  B.  Tyrrels  Karte  des  nor  Uirlu  n  Teilf  s  von  Alberta  und  der 
angrenzenden  Teile  von  Assinibuia  und  öaskatchewan (Karte 
1:506880).  T.  Fawoett  führte  1888  eine  Aiifhahme  dea  Atha- 
baaca  und  Churchill* FloaBea  ana^.  Im  Jahre  1887  lieia  B.  De- 
Till e  den  See  Winnipegoosis  und  die  westlich  gelegenen  kleinen 
Seen,  beRonders  Swan-  und  Dew^Seei  aufnehmen ^*^).  J.  B.  Tyrrel 
war  1888  mit  der  Aufnahme  und  geologischen  Untersuchung  der 
Riding  und  Duck  Mountains  in  Manitoha  beschäftigt,  welche  1889 
im  Mafsstabe  1:506  880  mit  Höhenschichten  von  100  Fufs  ver- 
öffentlich l  iüt'^^). 

Ontftrto,  Queheck,  Seeprovinzen.  Im  anfersten  Westen  dieses  Ge- 
bietes setzte  A.  Lawson  seine  Untersuchungen  zwischen  dem  Lake 
of  the  Woods  und  Lake  Superior  fort*^).  Das  dritte  Blatt  der  Karte 
dea  Rainy  Lake  im  Mafastabe  1:253440  iat  aeinem  letsten  Berichte 
beigefügt  A.  S.  Cochrane  war  im  Jahre  1888  mit  der  topogra- 
phisclipii  Aufnahme  der  Halbinsel  Ontario  beschäftigt Im  Jahre 
1887  erforschte  R.  Bell  die  Quelle  des  Ottawaflusses,  die  bisher 
fast  ganz  unbekannt  war*'');  doch  liegen  die  Resultate  seiner  Arbei- 
ten noch  nicht  vor.  Im  Jahre  1888  arbeitete  er  zwischen  dem 
Montreal  River  und  dem  Nordufer  von  Lake  Huron*^).  Die  Geo- 
logical  Survey  liefs  ferner  die  Aufnahmen  in  Quebeck  and  den  See» 
proTinzen  fortsetzen,  deren  topographische  Resultate  in  den  Karten 
der  Townships  niedergelegt  werden  Im  Jahre  1887  war  F.  D, 
Adams  in  den  Counties  Montcalm  und  JoHette,  Quebeck,  thätig^). 
Dr.  R.  W.  Ella  arbeitete  in  dem  Landstriche  zwischen  den  Counties 
Megantic  und  L'Islet -'H  Bailey,  M'-Tnnes  und  R.  (^halmers 
arbeiteten,  wie  trüber,  in  New  Brunswick.  E.  D.  Inga  11  untersuchte 
1887  und  1888  das  Gebiet  der  Phosphatlager  in  Ottawa  County 
H.  Fletcher  machte  Aufnahmen  in  den  Countlea  Fictou  und  Gol- 
oheater  in  Neu -Schottland^.   Die  Aufnahmen  der  Eronländereien 


39)  Ann.  Rep.  Geol.  Surr.  1886.  Q.  —  ^  Ebend.  F.  —  «)  Ebend-  B.  — 
^  Dep.  Int  1888,  II,  78—85.  —  ^  Bbrad.  1887«  II,  71—75.  —  Bbnid. 

1887,  in,  11—14;  1888,  III,  12.  Ärr  l^ep.  Qeol.  Surv.  1887—88.  E.  — 
^)  Ann.  Kep.  Dep.  Int.  1887,  III,  14;  1888,  III,  14.  Ann.  R«p.  Qeol.  Surr. 
1887—88.  F.  —  M)  Ann.  Bep.  Dep.  Int.  1688,  III,  17.  —  49)  Ebend.  1887,  m, 
16—19.  —  <8)  Ebend  1888,  III,  16.  —  *9)  Map  of  the  Eastern  Townships  SE 
Qttarter  Sheet,  1:253  440.  New  Brunswick.  Quarter  Sheet  2  NW;  3  SW  und 
SE,  im  Ann.  Rep.  Geol.  Surv.  1886;  Quartor  Sheet  17  NE,  2  NE,  6  SW  im 
Ann.  Rep.  Geol.  Surr.  1887  —  88;  alle  1:253  440.  —  ^  Ann.  Rep.  Dep.  Int. 
1887,  III,  19.  —  61)  Ebend  III,  20.  —  »}  Ann.  Bep.  Qeol.  Snrr.  1887—68, 
88 A.  —  M)  Ebend.  38  A;  97  A. 
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der  Provinzen  Ontario^)  und  Quebeck^^)  werden  in  den  Berichten 
des  Kommissärs  beschrieben,  ohne  dafa  die  topographischen  Resultate 
zur  Veröff^'ntlichung  gelangen.  Mackinlays  Karte  der  8eeprovm- 
zeu  m  viur  Blättern  1 : 480  000  scheint  sorgialtig  gearbeitet 
zü  Bern. 

Vereinigte  Staaten. 

Die  Tliät irrkeit  auf  geographische m  (tc biete,  wt^lcliH  bislang  unter 
einer  greisen  Heihe  von  Amtern  der  Bundesregierung  und  der  Einzel-  , 
Staaten  serspliitert  war,  beginnt  erfraslkherveiBe  in  emheiiUohe 
Bahnen  gelenkt  su  werden.  Kaoh  Anflöeong  der  TerBeliiedenen 
Landesaufnahmen  ist  das  unveröffentlichte  Material  derselben  in  den 
Besitz  der  U.  S.  Geological  Survey,  an  deren  Spitze  J.  W.Powell 
steht,  übergegangen  (siehe  Bd.  HU.  8.  97,  dieses  Jahrbuchs).  Der 
Direktor  hat  es  verstanden,  freundschaftliche  Beziehungen  mit  der 
Coast  and  Geodetic  Survey  und  mit  den  Aufnahmeu  der  einzelueu 
Staaten  aufrecht  zu  erhalten,  so  dafs  jetzt  in  der  That  ein  allgemeines 
Hand-in-Hand-arheiten  dieser  Inetitnte  stattfindet  oder  doch  angehahnt 
wird.  Die  Aafnahmen  der  U.  6.  G^logical  Sorrey  stiitsen  sich  auf 
die  grundlegenden  Triangulationen  and  Ortsbestimmongen  der  Coast 
Survey,  und  die  Einzelstaaten  beginnen  mehr  und  mehr  die  Dienste 
der  U.  S.  Geolop^iral  Survey  in  Anspruch  zu  nehmen,  um  gute  topo- 
graphische Aufnahmen  ihres  Gebietes  machen  zu  lassen.  Ein  sol- 
ches Verhältnis  besteht  z.  B.  in  Massachusetts,  Rhode  Island,  New 
Jersey,  Arkansas.  Zudem  hat  das  Zusammenarbeiten  der  Einzel- 
Staaten  mit  der  TT.  8.  Coast  and  Geodetic  Snrvey  weit  gröisere  Aus- 
dehnung gewonnen.  Iietstere  f&hrt  jetzt  s.  B.  Triangulationen  für 
die  Staaten  Ohio,  Indiana,  Tennessee,  Wisconsin,  Minnesota  aui. 
Seit  August  1886  ist  C.  0.  Bow  teile  mit  der  Beaufsichtigung 
dieser  Arbeiten  für  Einzelstaaten  betraut^"),  und  das  Bestreben  pfeht 
jetzt  dahin,  dieselben  so  an  das  Netz  der  Coast  Survey  anzuschlielseni 
dali)  das  ganze  Netz  ein  zusammenhängendes  System  bildet. 

Bine  ganz  allgemeine  ZusammensteUnng  Uber  die  bislMrige  Th8r 
tigkeit  der  Coast  Snrvey  findet  sich  im  Jahresbericht  ffir  1887^. 
Im  Anschluls  hieran  erwähne  idi  die  Liste  der  Publikationen  des 
Hydrographischen  Amtes  lob  verweise  hier  sammarisch  auf  die 
Berichte  des  Chief  of  Engineers^)  und  der  Coast  and  Geodetic 
Survey       aus  denen  ich  des  weitern  nur  die  wichtigsten  That- 

^)  Report  of  the  CommissioBer  of  Orown  Lands  of  the  ProTince  of  Ontario 
for  the  Years  iP87,  18S8.  Toronto  1888,  1889.  —  '^'^)  Report  of  the  Commis- 
lioner  of  Crown  Laads  of  the  Froyince  of  Quebec  for  the  tvelre  monthe  ended 
80.  Juni  18B7,  1888.  Qmbeok  1888,  1889.  —  »)  ÜMkinltT't  Map  of  th«  Mari- 
tbne  Provinces  of  the  Dominion  of  Canada.  London  (G.  Philip  &  Son)  1887.  — 
Ä)  Ann.  Eep.  Coast  and  Geod.  Sott.  1887,  S.  86.  —  <»)  Qeneral  Index  to  the 
ProgroN  Skttehes  and  lUiittratioiM ,  Maps  and  Charts  pnbliahed  in  th«  Ammal 
Reports  of  tlie  U.  S.  Coast  Survey  and  Coast  and  Geodetic  Survey  frora  1844  to 
1885  inclusive  by  Edward  QoodfeUow.  Ann.  Kep. Coast.  Surr.  1887,  217—268. 
Mit  Index-Karten.  —  ^)  List  of  Charts  published  by  the  U.  S.  Hydrographieal 
Oface.  —  Annual  Report  of  the  Chief  of  Engineers.  U.  S.  A.  1887,  4  Bde. ;  1888» 
4  Bde.  Washington.  —  «i)  Ana.  Bap.  Ooaat  aad  Good.  Surray  1887,  1888.  Waah. 
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Bachen  hervorTieben  werde.  Beide  Boricht^  Rind  besonders  fiir  das 
Studium  der  Hydrographie  der  Vereinigten  Staaten  uneutbebrlich. 
Erwähnt  seien  auch  die  Berichte  der  Landoffico  ^2)^  deren  Vermes- 
Bungen  wertvolles  Detail  über  Wege,  Flüsse  &o.  eothalten,  während 
•ie  flür  Temindantdlang  gaoz  unbiaacbbar  sind.  KaohtrSgUoh  sei 
auf  den  Katalog  offizieller  Berichte  tod  geologiedheD  StaatBaufnahmen 
▼on  Frederick  Prime  jr,  hingewiesen ß^)^ 

Das  grö&te  geograpbißclie  Unternehmen  der  Vereinigten  Staaten 
ist  gegenwärtig  der  grofse  Atlas,  welcher  von  der  Gpological  Survey 
bearbeitet  wird  und  das  grundlegende  Werk  über  die  Geographie 
von  Nordamtuika  zu  werden  verspricht.  Über  die  Darstellungaweise 
in  Viertel-,  Halb-  und  Ganzgrad  blättern  wurde  im  XII.  Bande  dieses 
Jahrbaehi  (8.  96)  berichtet  H.  Gannett,  der  Leiter  der  topogra- 
phiflchen  Arbeiten,  hat  die  Methoden  der  Aufbahmen  Qoohmab  dar- 
gelegt**). Allgemeine  Bemerkungen  über  den  Stand  der  Arbeiten 
finden  sich  in  den  Jahresberichten  der  Geological  kSurvey^)  und,  da 
dieselben  bedeutend  im  Rückstände  pind,  als  vorlätififre  Hericbfe  in  den 
Berichten  der  Smitbsonian  Institution  ö*^)  und  in  einigen  Journalen  ^^). 
Von  dem  grofsen  Atlas  sind,  soweit  dem  Keferenten  bekannt,  bis 
heute  250  Blätter  erschienen,  die  sich,  wie  folgt,  verteilen: 

1.  Viertel-Öradblätter.  1:62500»). 


I  8taaten.  HBlJ 

i  New Jertejr,  Distr.  of  Col.  n  8 
I  New  Jersey 

New  Jersey 

New  Jersey 

New  Jersey 

New  Jersey 

New  Jersey 

New  Jersey 

New  Jersey 

Massad»».,  Bhode  IsL, 
Conoeeticiit,  N.  Jersey 

Massachusetts 

Massachusetts ,  Ahode 
Islaud 

Massachusetts 

MaBsacLusetts 

Massachusetts;  Conoec- 
ticnt,  Iowa 

Massadmasttt 


Breite 


Länf^e 


88*46'— 89*  0' 

39°  0'— SS^lf/ 

aS^aO'— 39"45' 
«9*45'— 40*  0' 
40°  0'— 40°16' 
40°15'— 40"30' 
40*«0'— 40*46' 
40*'45'  — 41°  0' 
41°  0'— 41"16' 

41°13'— 41°2R' 
41°lö°— 4l°30' 

4l*aO'— 4l°45' 
41'46'— 42*^  0' 
48'  0'  — 42^5' 

42*lö'— 4a'»so' 
4»''45'— 4««  0' 


74«45'— 75°  0',  76''46'— TT^lö' 

74°30'-  75^  0' 
74"15'— 74°30' 
74°  0'— 74*30' 
74°  0'  — 75°  0' 
74°  0'  — 74°45' 
74°  0'  — 74°45' 
74'*16'— 74»S0' 
74^  0'— 75°  0' 

70°  0'— 70°15',  71^30'— 72°0', 
74*30'— 74"'45' 

69'*57'  — 70°12' 

70°12'— 70"57',  71°0'— 71°lö', 

71°30'— 71°45' 
69  45'— 70°15',  70°30'  — 71"15' 
6  9  ■  5  5 '  _  7  0  K» ' ,  7  0  "  H  0 '  —  7 1   1 5 ' 
7ü"30°— 71"o',    12  .iO'  —  lä"-dO' , 

91°45'  — 92°0' 
70°45'— 7l°16',  71''4Ä'— «^'O', 

7a°30'— 73°lö' 
70*a0'*-71*45%   78'0'— 75'*15' 
8«'lft'— 8»*30' 


llasaaduiastts»  Venaont 
WisooBsin 


2 
1 
2 
4 
3 
3 
1 
4 

4 

1 

5 
ö 
4 

7 

e 

6 
1 
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^)  Annual  Report  oftbe  U.  S.  Land  Oftice  1887,  1888.  Wasb.  —  «3)  a  Catalogue 
of  Offieial  Beports  npon  Geological  Surveys  of  the  United  States  and  Territories 
and  of  British  North  America.  Trans.  Am.  Inst.  Mining  Engincers  VII.  Philad. 
1879.  —  «*)  Scienco  V\  49.  —  Ann.  liep.  of  the  Director  oftbe  C.  S.  Geological 
Suryey  7,  1885  — öG.  WaBhington  1888.  —  ö«)  Ann.  Bep.  Smithsonian  Institution 
3886.  Washington  1889.  —  Science  10,  87;  11,  888;  18»  88;  S.  148  TOr- 
Hufj:.,'or  Bericht  ilber  die  Thätigkeit  im  Jahre  1888. 

*)  Siehe  die  Karte  am  Sohlola  dieses  Bandes.  (Bed.) 
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BTf\te         I  Länge  ||  Staaten  HbT 


30  '  0' 

— 3Ü"3ü' 

97°  0' 

—99  "30' 

Texas  { 

1 

30^30' 

—31°  0' 

97"  0' 

— 99°30' 

Texas 

5 

3r  0' 

— 3r30' 

97°30' 

— 99°30' 

Texas 

4 

31*30' 

—82°  0' 

ÖT^SO' 

— 99°30' 

Texas 

4 

32'  0' 

— 88*80' 

97*80' 

-98*  0' 

Texas 

1 

33**30' 

—34°  0' 

85°  0' 

—86°  0', 

86*80' 

-87*0' 

Georgia,  Alabama 

3 

34°  0' 

— 34°30' 

85°  0' 

—  87°  0' 

Qeorgia,  Alabama 

4 

34»80« 

—35°  0' 

82*80' 

—87*  0' 

Sfld'Carolina,  Georgia, 
Alabama 

9 

«6°  0'- 

— 3ö°30' 

83°  0'- 

— 86°30', 

106°80'- 

— 107°0' 

N.-  Carolina,  Tenussss«, 

Neu- Mexiko 

6 

35°30' 

—36°  0' 

8r30' 

—82°  0', 

88*30'- 

—83*0' 

N. -Carolina,  TeomessM 

6 

36°  0' 

— 36°30' 

82°  0' 

—  84°  0' 

N.- Carolina,  TcEncssee 

4 

36°30' 

—37°  0' 

80°30' 

—84"  0' 

Virginia «  Kentucky, 
Teniissseft 

T 

87*  0'- 

—57*30' 

81*  0' 

-83*  0', 

98*0'~97*0' 

V  ir  gi  n  i  u ,  W  est-  V  i  rgin  ia, 

Kentucky,  Uissoori, 

Kansas 

18 

87*30'- 

—88*  0' 

78";Jo' 

—79°  0', 

80"  0'- 

-83*0  . 

Virginia,  W.« Virginia, 

93"0'— 97°30' 

Kentucky,  Missouri, 

Kansas 

16 

88'  0' 

—38*30' 

77*  0' 

—79*30', 

98*  0'- 

—97*30' 

Mtryluid ,  Virgtoi», 

West -Virginia ,  Mis- 
souri, Kansas 

16 

88*80' 

—39*  0' 

78*  0' 

—79*80', 

92*0'- 

-97*30' 

Virginia,  W.-Virginia, 
Missouri,  Kansas 

14 

39°  0'. 

— 39°30' 

77°30' 

—80"  0', 

95°  0'- 

-01°  0', 

Maryland,  Viri^inia,  W.- 

121°0'— 122°0' 

Virgiuia,  Kansas,  Ca- 
liforaia 

11 

39°30' 

—40°  0' 

95°0'-^ 

-97 "0' 

Kanea-^ 

4 

44-  0' 

— 44°30' 

110°0' 

— lll"ü' 

Yellow&tune  National 
Park 

8 

44*30' 

-46*  0' 

110*0' 

—111*0' 

Ycllowston«  Nttional 
Park 

2 

1)135 
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34*— 36* 

109°— 113° 

Arizona 

4 

85*— 38* 

107*— 116* 

Nt'U-Mexiko,  Arizona, 

California,  Nevada 

8 

3G"— 37° 

107*— 116* 

Neu- Mexiko,  Arizona J 
NeTada 

8 

37"— 38° 

109°— 115° 

Utah,  Nefida 

6 

38"— 39* 

109°— 113° 

Utah 

4 

89*— 40* 

109*— 118* 

Utah 

4 

40*— 41* 

109*— 118*,  119*— 183* 

Utah,  N«T»dft,  Cali- 
fornia 

8 

4l«— 48* 

117°— 123° 

Nerada,  California 

6 

42°— 43° 

121°— 122° 

Oregon 

1 

45°— 46° 

111°— 112" 

Moctatia 

1 

46°— 47* 

110°— 112° 

Montana 

2 

47*— 48* 

III*— 118* 

Hontam 

1 

U58 


Atkntiuks  Staaten, 

Nm-JEngland.  Wie  oben  geeagt^  führe  ich  keine  ESnselheiten  Uber 
die  KOBtenaufoahmen  der  Coast  Siunrey  an,  da  dieselben  in  der  Regel 
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Dicht  veröffeotUobt,  soDdern  den  Seekarten  ohne  weiteres  einver- 

leibt  werden. 

VoD  Interesse  ist  aber  die  DftnleUung  der  Yeränderangen  der  K&ste  toh 
Martba's  Yiseyard  von  Henry  L.  Whiting^),  foiri«  der  Umticlid  Beriebt  Ton 

Henry  Mitchell  Über  die  Untiefen  Ton  Monomoy^).  Hierher  gebort  auch 
Nathaniel  S.  Sbalers  Beschreibung  von  Martha's  Vineyard'^.  Von  RTund- 
legender  Bedeutung  siod  die  TriaDguIalionen  der  Coast  Sur?ey  in  Vermoiit  und 
New  Hampshire,  crstere  V.  Q.  Barbonr,  letstere  Yon  B.  T.  Qnimby  aus- 
geführt 71).  Die  Aufnahme  Ton  Massachii'^t^tts  wurde  ton  dem  Staate,  der  U.  8. 
Oeologieid  Sarrey  und  der  Coast  Survej  nach  geodäiisehen,  topographischen  and 
polittoehm  Oeiiditepiiiikteii  nteh  gam«iiMUB«aa  Plana  dntehgefBlurC  md  abgeaeUoi- 
sen.  Dns  Tlrsultat  dieser  Arbeiten  ist  die  hdcbst  wertvolle  Karte  von  Massachusetts 
in  4  Blättern,  heraosgegeben  von  der  U.  8.  Qeological  Survey  im  Mafsstabe  Toa 
1:»K)000  ntt  Hfihewohieht»  t«ii  100  Pnb  Abeteed'>). 

Eibenso  erfrenUdi  lind  die  in  Rhode  Island  gemachten  Fortachritte.  Die  tJ.  S. 
Gcolngical  Surrey  bat  auch  hier  die  Ilorstellung  der  Karte  übernommen,  wie  im 
iuLi.  liande  dieses  Jahrbuchs  berichtot  wurde.  Dagegen  hat  die  Staatsregierung 
eieb  bereit  erklärt,  5000  Dollar  xur  Bestreitung  der  Kosten  der  Aufnahme  beizu- 
steuern. Einige  Blätter  der  Karte  sind  bereits  in  dem  oben  erwihnteo  Atlas  der 
Vereinigten  Staaten  erschienen.  AuXaerdem  hat  sich  indes  die  Qeological  Sunrey 
Terpfliebtet,  eine  Kerte  im  Ihfeetabe  tob  1:6S800  mit  HSbeneebiebten  von 
20  Pufs  .\bstanil  zu  liefern'^.  Von  Detailuntersuchnr2'''n  mag  noch  dir  l^rfor- 
•ehong  der  Pilot  Hange  Tee  W.  H.  Peek^^)  erwähnt  werden.  Eine  gute  üarte 
?on  Nen^Bngliad  begleitet  Seuddere  „TheBotteiiliee  of  NewEnglud**'').  IMe- 
•elbe  bembt  «ut  deD  neuen  Anfimbrncn  der  Geologieel  Snrrey. 

Jßttel- Staaten.  Die  Coast  Sur?ey  hat  einige  Lücken  in  der 
Topograpliie  dee  LoDg  Island  •  Sundes  ausgefüllt '^^).  Die  State  Boun- 
dary  -  Kommission,  welche  die  Feststellung  der  Grenze  zwischen  New 
York  und  Pennsylvanien  zur  Aufgabe  hat,  hat  einen  abschliefseudea 
Bericht  abgelegt^').  Derselbe  enthält  kmim  irgend  welches  geo- 
graphisch wichtige  Material.  Aus  lediglich  |)üiiLiäciieQ  Grüuden  ist 
die  New  York  Stete  Sorvey,  welche  bisluig  Tortreffliehe  Anfhahnieii 
im  Staate  New  York  aingefUhrt  hat,  ▼oUetandig  lahm  gelegt^). 
Die  AdiroDdack  Survey  hat  kone  neuen  Resultate  publiziert  Für 
spätere  topographische  Arbeiten  m  Pennsylvanien  werden  die  Trian> 
gnlationen  der  Coast  Snrrey  toh  greiser  Wichtigkeit  sein^^).  Im 

Ann.  ilep.  Coaat  SurTcy  1887,  App.  9,  S.  263—266.    Report  on  changea 
in  tiie  shorelines  «ad  beachee  of  Martha's  Vineyard,  as  derired  from  compariaona 

of  recent  with  former  snryeys.  —  Ebond.  Monomoy  and  its  Shoals,  S.  255 
bis  261.  —  70^  Eeport  on  thc  Qeology  o£  Martha'«  Vineyard.  In  7.  Ann.  Bep. 
Qeol.  Surr.  S.  ftOS--870.  —  7^)  Ann.  Bep.  Coast  Barr.  1886,  84.  85.  —  »)  Map 
of  Massachusetts.  Compiled  from  the  original  sheets  of  a  map  made  under  the 
auspicea  of  the  United  States  and  the  Commonwealth  of  Massaciiusetta  1884—87. 
4  ebeele  l :  880000.  1888.  6.  andi  H.  Ga&iiett,  The  Snryey  and  Map  of  Massa- 
chuaetts.  National  Geographie  Magazine,  Washington.  Bd.  1,  S.  78.  —  'i^)  Message 
of  Boyal  G.  Taft.  Goyornor  of  Bhode  Island  to  the  General  Asserably  at  ite 
Jannary  Seeifeii  1889.  68  pp.  FroTldence  1889.  —  7^)  Appalachia,  Bd.  IV.  Y.  — 
^)  The  Physical  Features  of  New  England.  Two  Chapters  on  the  Fhysical  Qeo- 
praphy  and  the  Climato  of  New  England  by  William  Morris  Da  Tis.  Cambridge, 
Mass.,  1888.  —  7ö)  Ann.  Kep.  Coast  Surv.  188G,  30;  1887,  33.  34.  —  ")  Maj. 
H.  W.  Olarke,  Beport  of  tbe  llogents  Boundary  Commiation  upon  the  New  York 
and  PennsylTania  Boundary.  Albany  iPsß.  —  "8^  Beport  on  the  Progress  of  the 
State  Land  Survey  of  the  State  of  JMew  York.  Transmitted  to  the  Legislatore 
febmarj  88,  1888.  The  Ttoy  Frees  Co.  1888.  —  ^  Ann.  Bep.  Ooact  Snrrey 


1888,  41ff.i  1887,  48  ff. 
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Nordosten  wird  diese  Triangulation  an  diejenige  von  Now  York  an- 
geschlossen .  während  im  Süden  und  Westen  vorbereitende  Sobritte 

zur  Verbindung  mit  West-Virginien  gemacht  sind. 

New  Jeney  ist  der  erste  Staat,  der  sieb  rühmen  darf,  einen  voll- 
ständigen Atlas  zu  besitzen.  Derselbe  bildet  einen  Teil  des  groCsen 
Atlas  der  Verein.  Staaten,  ist  aber  auch  selbständig  erschienen^). 

IKe  Avfiiahn6B  siBd  von  der  KflstcDTormMmiiK  d«r  Geologiotl  Svrraf  of 

New  Jersey  und  der  U.  S.  Geological  Survey  ausgeführt ,  wie  im  letzten  Beriebt 
erwäitmt  wurde.  Der  Atlas  enthält  20  Blätter:  1)  Kittattnnj  Valley  and  Moontain; 
2)  Sottthweeteni  BighllOds;  3)  C«iitr»I  Higliliiidf;  4)  Northeaitem  Highlands; 
6)  Vicinity  of  Flemington;  6)  The  Valley  of  Iho  Passaic  ;  7)  The  Counties  of 
Bergen,  Essex  and  Hndson :  8)  Vicinity  nf  Trenton  ;  9)  Monmouth  Shore;  10)  Vi- 
cinity of  Salem;  11)  Viciüity  of  Camden;  I2j  Vicmity  of  Mount  üoily;  13)  Vici- 
nity of  Barnegat  Bay;  14)  Vicinity  of  Bridgeton;  16)  Southern  Intmrior;  16)  Bgf 
Harbor  and  Virinity;  17)  Cape  May;  18)  Map  of  the  State  of  New  Jersey,  geo- 
graphica!;  19)  Map  of  tbe  State  of  New  Jeraey,  hypaometrical ;  20)  üeological 
Map  of  the  State  of  New  Jersey. 

Die  ersten  17  Blätter  —  die  Spozialkarten  —  aind  im  NfarMHialo'  von  1  : 63  366 
gehalten,  mit  Höbenschichten  Ton  20  Fufs  Abstand.  Die  drei  letzten  Blätter 
sind  im  Mafaatabe  Ton  1 :  316  830  entworfen.  Im  HQgellande  sind  Hdheuscbicbten 
Ton  50,  100  und  150  Fufs  aQsgozo^'CD,  im  gebirgigen  Teile  von  50  Fafs,  100  Fnfo, 
nnd  dann  Ton  100  zu  100  Fufs.  Die  hypsometrische  Kfirte  ist  in  nenn  Ab- 
stufungen Ton  Braun  ausgeführt  und  enthält  nur  die  pkyttikaUscbe  Geographie 
dM  Staates,  wlhrend  die  geefrtphfaehe  Kmrit  die  poKtisehen  GnoMn,  Wege, 
BliODbahnen  &c.  angibt.  Die  Blätter  des  Spessialatlaä  ;,'reif(=T.  über  eiimtdcr  über. 
Die  Blattgröfae  betragt  etwa  87 :  61  cm.  Die  Geschichte  der  Aufnahme  ist  in  den 
Jahresberiehteii  des  State  Geologitt  dargelegt^').  Dem  Berfehte  fBr  1887 
ist  die  politische  Karte  von  New  Jersey  beigefügt.  Die  Obersichtskarten  des 
Staates  finden  sich  auch  in  dem  ersten  Bando  des  Schlufsberichtcs  der  geologischen 
Aufnaiime  ton  New  Jersey^-).  Der  Band  behandelt  die  Topographie,  den 
Hagnetismtts  und  das  Klima.  Im  zweiten  Kapitel  ist  eine  Liste  geographieoher 
Positionen  ge^jeben,  eino  Beschreibung  der  Triangulation,  sowie  der  Monumente. 
Von  gröfster  Wichtigkeit  ist  die  Beeebreibung  der  physischen  Geographie.  Zu- 
lutehst  werden  die  poUtitehen  Orensen  behenddt  Du  Areal  der  politfawhen  Ab- 
teilungen wird  angegeben,  sowie  das  der  Seen  und  der  Watten.  Das  Areal  des 
ganzen  Staates  bat  sich  zu  21  300,4  qkm  ergeben.  An  einer  spätem  Stelle  finden 
sich  Angaben  über  die  Oröfse  des  Abflufsgebietes  der  einzelnen  Flüsse.  Den 
Hauptabschnitt  dieses  Kapitels  bildet  aber  die  eingebende  Bfs(  lireibung  der  Boden- 
geataltung  im  Znaammenhanf;  mit  der  geologischen  Besch aft'euht' it.  Die  Bc'völke- 
rung  dea  Staates  im  Jahre  1885  betrug  1  278033.  Aufser  diesem  grofen  Werke 
ist  noch  L.  T.  Seher m er horns  Karte  der  Waiserstraben  von  Cape  Hsy  necb 
Great  Bnv  :  u  erwähnen Die  Coast  Surrey  setzte  im  Jahre  1886  ihre  k\xU 
nahmen  im  Süden  von  New  Jersey  noeh  fort^)  nnd  scblols  im  folgenden  Jahre 
diese  Triangulationen  sn  die  von  Delaware  aa^). 

Id  Pmmtiflüamen  haben  wir  aufter  den  oben  erw&hnten  Arbeiten 
der  Küstenvernieesung  die  der  geologiaeben  Londeeaufoehme  su  ver- 

zeiohnen,  welche  allerdings  wesentlicb  DetailforBchungen  in  den 
£ohlen-  und  Eiaengebieten  aind«   Unter  den  nenern  Bericbten  der 

^)  Atlas  of  New  Jersey.   Oeologieal  Snrrey  of  New  Jersey.  <—  ^)  Aonnal 

Eeport  of  the  State  Geologist  for  1887.  Trenton,  N.  J.,  1887.  For  1888.  Cam- 
den, N.  J.,  1889.  —  «3)  Final  Report  of  tho  State  Qoologist  I.  Trenton,  X.  J., 
1888.  Bosproch.  in  Science  i2,  206;  s.  auch  ebend.  9,  595.  —  ^)  L.  1'.  Scber- 
merhom,  General  Map  of  tbe  Tfaoron^ihre  mnniag  baek  of  tbe  Ocean  between 
Cape  May  and  Great  Bay  N.J.  Aufgf'nommen  1882;  vernfTentHcht  im  Ann.  Rcp. 
Chief  of  Eng.  1888,  734.  Karte  1  : 84  460.  —  ^)  Ann.  llep.  Coast  Surr.  1886, 
46.  »       Bbaad.  1887,  44—45. 
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Second  Geological  Survev  of  Pennsylvania '^^)  hebe  ich  die  foli^enden 
als  geographisch  besonders  wichtig  hervor.  Eiuige  der  hier  zu. 
nennenden  Publikationen  fallen  allerdings  noch  in  das  Jahr  IbbG. 
Die  Übersicht  ist  durch  die  eigentümliche  Numerierung  aulserordent- 
lieh  ersohwert. 

Von  dem  Atlas  der  Antbracitfelder  sind  folgende  Hefte  in  den  zwei  rerflossenen 
Jahron  erschienen:  Der  allgemeine  Atlas  der  Anthracitregion.  1)  Karte  der 
ÄntLracilfelder  in  1:126  720;  2  Blätter.  2)  Topographische  Karte  dos  Lacka- 
vannathales  in  1:19  200;  2  Blatter.  Aafserdem  noch  Detailkarten  in  1:9600 
und  eine  statistische  Tafel.  Dor  Dctailatlae,  in  den  Berichten  ah  AA  bezeichnet, 
itt  durchweg  in  Utzterm  Mafastabe  gehalten^^).  Der  Atlas  zum  yiorten  Teile  des 
JahrmberiektM  1886  «DthiH  «ine  eingehende  DsrateUnng  det  LehighBi?er- Gebietet 
in  drei  Blättern  in  1:28  800,  sowie  einige  Übersichtskarten,  die  aber  kaum  Neues 
bringen^).  AU  Machtrag  zu  den  Jahresberichten  von  1877  ist  ein  Atlaa  Ton 
Oambria  und  Somerset  Connty  erschienen^  in  1:126  7S0.  Ferner  anrihne  ich 
den  Atlas  zum  Bericht  Über  Bucks  und  Mnntgomery  Counties^.  Denelbe  stellt 
das  Sammelbecken  des  NashamiTiy,  Tohickon  nnd  Perkiomen  dar.  Die  Karten 
sind  in  1:19  600;  12  Blätter,  i^ndiich  ist  die  i^ort^etsung  der  Karte  der  South 
Hovntaine  tn  nennen  Dieselbe  beruht  nnf  Anfbthmen  Ton  Ambrose  B.  L  e  h  ra  a  n , 
die  den  Zeitraum  t  t-  1875  —  1885  ausfüllten.  Der  Mafsstab  der  in  Schwarzdruok 
nnsgefübrien  Karte  ist  1  :  19  200  mit  llöhenschichten  yon  10  Fuis  Abstand. 

Schreiten  wir  weiter  nach  Süden  fort,  so  haben  wir  die  ein- 
gehende topographische  Aufnahme  des  DüU'ikts  Columbia^  die  sowohl 
von  der  KUsteiiTermeuung  wie  moh  von  der  Geologieohen  Landes- 
ftufnahme  in  Angriff  genommeii  ist,  zo  ▼erseiohneo.  Wie  aus  der 
ohigen  Liste  eraiditlichy  ist  ein  Teil  des  Distrikts  ak  Viertelgrad* 
blatt  publiziert.  Mancherlei  geographisch  Wichtiges  ist  in  FranoiB 
Winslows  Bericht  über  die  Sunde  und  Ästuarion  der  Küste  von 
North  Carolina  enthalten^).  Eine  DarBtellung  des  Roanoke  River  N.  C. 
nach  bislang  unveröffentlichten  Vermessungen  aus  den  Jahren  1870 — 71 
findet  sich  in  dem  Jahresbericht  des  Chief  of  Engineers^^^).  Die 
Coast  Survey  nahm  auf  Veranlassung  der  betreffenden  Staaten  die 
Grenxe  swischen  Virginia  nnd  North  Carolina  bis  anm  Netto  way 
River  auf  ^^).  Unter  den  wichtigen  Nivellements  der  EQstenver- 
mesSDDg  erwähne  ich  die  von  Hagerstown  Md.  nach  Fortress  Monroe  Va. 
geführte  Linie  Im  Süden  wurde  an  einer  Verbindung  des  Golfs 
von  Mexiko  mit  dem  transkontinentalen  Nivellement  gearbeitet^). 
1886  wurde  Quitman  Miss,  mit  Meridian  Miss,  und  Mobile  mit  New 
Orleans  verbunden.  Vorbereitungen  wurden  gemacht,  um  die  Mes- 
sung des  Aiieghauybogenä,  der  jetzt  von  Calais  Me.  bis  Atlanta  Ga. 
reicht,  zum  Golf  von  Mexiko  fortsosetsen Btne  empfindlicfae 

^)  Atlas  to  accompany  Part  3.  Annual  Beport  of  the  Geological  Surrey  of 
PenneylTanin  for  1886.   Philadelphia.  —  ^  Attas  Northern  Antbraeite  Field, 

Partei— Y;  Atlas  Southern  Antbraeite  Field,  Parts  I,  11;  Atlas  EaHtern  Middl« 
Anthracite  Field,  P.  I  — III;  Atlas  Western  Middle  Anthracithe  Field,  P.  I— II.  — 
t*')  Atlas  Ann.  llep.  1886,  V.  IV,  Paiut,  Iron  Ore,  Limestone,  Serpentine.  1888.  — 
80)  Atlas  to  Reports  HH  and  flHH  1877.  Philadelphia  1889.  _  90)  c  7.  Atlae 
Bucks  and  Montgoraery  Counties.  —  D  6.  South  Mountain  Sheets.  —  '■^~)  Ann. 
Eep.  Coast  and  Üeod.  Sur?.  1886,  49.  —  »3)  Francis  Winalow  Ü.  8.  N.  Keport 
«n  tbe  Sonnd«  and  Eetnartes  of  North  Oarolint  witb  Reforenee  to  Oyeter  Onltnre. 
Bulletin  10.  U.  S  C  .ast  and  Geodetic  Survey.  —  93»)  igs?,  957.  —  ^^"3  Ann. 
Bep.  Coast  Surr.  1887,  49.  —  ^)  £bead.  1886,  50.  —  ^)  Ebend.  1886,  59.  — 
^  Bbmd.  1886,  59. 
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LUoke  ist  durch  die  Vermeseuug  der  Westküste  vou  Fhrida  aus- 
gefüllt worden^.  Die  Florida  State  Geologioal  Sarvey,  die  1887 
mit  sehr  geringen  Mitteln  Ine  Leben  trat,  hat  keine  topographiaalien 

Arbeiten  unterDommen  Die  topograplÜ8Ghe  Aufnahme  der  Kfiste 
des  Golfes  von  Mexiko  durch  die  KüstenvermeBsung  hatte  wegen  der 
Seichtheit  der  Küste  mit  aehr  grofaen  Schwierigkeiten  zu  kämpfen  ^^). 
Williams  und  Bushnells  Karte  von  Florida  habe  ich  nicht  zu 
Gesicht  bekommen.  Nach  andern  Publikationen  ähnlicher  Art  zu 
Bchliefseo,  wird  sie  kaum  neues  Material  bringen  ^^).  Der  bislang 
niofat  Termemene  Küstenstrich  von  Lonisiana  zwischen  92*  30'  und 
95*  W.  L.  wurde  von  der  KüstenTermessung  anigenommen.  (Ann. 
Rep.  Goast  Surrey  1886,  8.  60.) 

Dm  Imiere  der  Vereinigten  Staaten. 

Verfolgen  wir  zunächst  die  Operationen  der  Coast  Survey  in  diesem 
Gebiete.  Die  Nivelliernng  des  39.  Parallels,  an  der  schon  lange 
gearbeitet  wird,  ist  in  langsamem  Fortgang  begriffen.  Dieselbe  wurde 
in  Ohio,  Kentucky,  Indiana)  Missouri,  Kansas  und  in  Utah  weiter- 
geführt loi).  Triangulationen,  welche  als  Basis  für  topographische 
Arbeiten  dienen  werden,  sind  in  Tennessee,  in  Indiana,  Ohio,  Wis- 
consin und  Minnesota  in  Angriff  genommen  oder  fortgesetzt  1^^). 
Das  Netz  von  Tennessee  soll  mit  demjenigen  von  Georgia  verbunden 
werden.  Das  Netz  7on  Indiana  soll  an  das  Nivellement  des  39.  Pa- 
rallels angeschlonen  werden.  In  den  Jahren,  über  welche  hier  be- 
richtet wird,  wurden  ▼ornehmlich  vorläufige  Operationen  auagefährt. 
1886  wurde  die  Breite  von  Madison  Wie.  bestimmt  ^03^ ,  1887  die 
Triangulation  bogonncn.  Die  Längendifferfnzcn  zwischen  Kansas 
City  Mo.,  Ellsworth  und  Wallace  Kan.  und  Colorado  Springs  Col., 
sowie  von  Santa  Fe  N.  Mex.  und  Gunnison  Col.  wurden  1886  fest- 
gestellt. Von  letzterm  Platze  aus  wurde  dann  1887  die  Lage 
mehrerer  Funkte  in  Utah  festgelegte^).  Operationen  in  Minnesota 
worden  1887  begonnen  Die  letztgenannten  Arbeiten  wurden  auf 
Ansuchen  der  Geologischen  Aufnahme  dieses  Staates  ausgeführt.  — 
Hieran  anschliefsend  sei  eine  Sammlung  von  Ortsbestimmaagen, 
die  von  der  ü.  8.  Geological  Survey  in  Missouri|  Kansas  und  New 
Mexiko  gemacht  sind,  anpfeführt  l'^). 

Ich  gehe  zu  deu  kleinere  Teile  dieses  Gebietes  betreffenden 
Arbeiten  über  und  beginne  im  Norden.  Die  Geologische  Aufnahme 
Yon  Minnesota  hat,  aofeer  einigen  „  Bulletins'*  naturwissenschafmiehea 
Inhalts,  Jahresberichte       und  den  zweiten  Band  des  Schlnik* 

^)  Aua.  Kep.  Coast  S^rv.  188G,  58;  1887,  56.  —  »)  rreliminary  Rep. 
Ptorida  State  Oeol.  Surv.  for  1887  von  Dr.  J.  Kost.  31  SS.  Tallahassce,  Fla., 
1887.  —  »9)  Ann.  Rep.  Coast  Surv.  1886,  58.  —  i«>)  William'a  and  Bushnell's  New 
Ifap  of  Florida.  1  : 250  000.  JacksonTÜle,  Fla.,  1886.  —  i^^)  Ann.  Kep.  Coast 
8iirT«7  1S88,  88-89;  1887«  78-  85.  —  1«)  Bband.  TennMiee  1888  ,  88; 
1887,  79.  Ohio  1886,  84.  Indiana  1886,  85;  1887,  78.  80-83,  —  103)  Ebend. 
1886.  86—87;  1887,  83—84.  —  i«)  Kbend.  1886,  88 ff.;  1887,  86—86.  — 
^  Bbend.  1887,  85.  —  ^  Bull«tia  of  the  U.  8.  Qeol.  Bor?.,  Nr.  *8.  Wosh. 
1889.  —  107)  Ann.  Bep.  of  tlieG«ol.  snd  Ntt.  HistSnrrey  of  Minneiota,  Nr.  16, 
17.  1887,  1888. 
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berichte»»)  mSffeDtiiolit.  DerBeiiolit  Ar  1886  eathllft  8.498^49 
eine  Liste  too  Höbeo.   Der  SchloJaberieht  enthält  wieder  Tiele  neue 

CottDty- Karten.  Viele  topographisch  wichtige  Daten,  besonders  die 
Höhe  des  Landes  betreffend,  eothält  Warren  Upbems  Besohretbnng 
der  höliern  Küstenlinien  und  Deltas  des  Apassi^soe?  ^"^).  Der  un- 
erquickliche Streit  iiber  Glaciers  angebliche  Entdeckung  der 
Mississippiquellen  will  noch  immer  nicht  zu  Ende  kommen.  Ich 
beschränke  mich  darauf,  aus  dieser  Litteratur  den  Beschluls  der 
Legiilator  Ton  Minneeot»  sn  erwähnen,  welcher  den  Gebrauob  tod 
Karten,  die  Olndere  Namen  tragen,  auedracUieh  verbietet  Wanren 
TJpham  hat  in  einem  kurzen  Aufsatae  die  Topographie  und  die 
Höbra  von  Minnesota  besprochen  ^i^). 

Kentucky.  Die  Geologische  Landesaufnahme  von  Kentucky  hat 
eine  höchst  lebhafte  Thätigkfit  während  der  verflossenen  Jahre  ent- 
faltet. Die  Ackerbaukarte  des  Jackson  Purchase  -  Gebietes  wurr^e 
bereits  im  letzten  Jabresberichte  erwiihnt.  Jetzt  lieert  ein  «Mugeheu- 
der  Bericht  über  dieses  Gebiet,  begleitet  von  i^^arLen  in  i  :  MjO  000, 
vor^^.  Die  Beschreibung  der  einzelnen  Connttes  adhreitet  gleich* 
ihlls  rOfltig  fortlU),  Bailey  Willis  hat  eine  Sohildemng  der  Um» 
gegend  von  Ashville,  an  der  Grenze  von  North  Carolina  und  Tenneasee, 
gegeben,  die  besonders  erwähnenswert  ist,  da  sie  von  einem  Blatte 
des  grofsen  Atlns  der  Vereinigten  Staaten  begleitet  wird,  der  sonst 
schwer  zuganglich  ist^^*). 

^r/v/t?e/^c  Dir  CTPological  Survry  von  Arkansas,  welrhe  prst  1887 
ins  Leben  geruien  wurde  ^^^'),  hat  eine  rege  Thatigkeit  t  litlültet  ^^6). 
Geographisch  wichtig  sind  die  Karte  von  SüdweBt- Arkansas  von 
Ribert  T.  Hill  In  1:902752,  welche  den  zweiten  Band  des  Be- 
richts für  1888  begleitet,  und  die  Karten  der  Kohlenregionen  zu 
Band  III  in  1  :  63  366  in  vier  Blättern.  Der  vierte  Band,  welcher 
einen  speziellen  Beriebt  Uber  die  Umgegend  von  Little  Rock,  sowie 
Berichte  und  Karten  über  Magnete  Cove,  St.  Francis  County  und 
Washington  County  enthält,  ist  mir  nicht  zugänglich  gewesen.  Die 
KüstenvermesBun^  hat  für  die  Geologische  Aufnahme  von  Arkansas 
eine  Keibe  von  Prä/.isionsnivellements  ausgeführt. 

if'S)  The  Geolopy  of  Minnesota.  Vol.  II  of  thc  Final  Keport  by  N.  H.  Win- 
ohell.  MiDoeapoiis  1888.  —  BaU.  39  of  the  U.S.  Qeol.  Surr.  Washington 
1B87.  —  Bnll.  Am,  Geogr.  8oe.  1S89,  396.  ->  ni)  Bnll.  Minii.  AcmL  of 
Dat.  Sciences.  Proceedinga  and  Papers  1883  —  8G,  Yol.  III.  Minnoapolis  1889. 
The  Topograplxj  and  Altitudes  of  Minnesota,  S.  57— 58i  auch  Deecription  of  Mapt 
diowfng  the  elimate,  geograpby  and  goology  of  Mlimeaota.  Ebeod.  151  —  155.  — > 
^  Beport  OD  the  Qeological  and  Economic  Features  of  the  Jackson  Parehise 
Region  by  R.  H.  L  o  u  ^'hr  i  d  g  e.  Frankfort,  Ky.,  1888.  —  W.  M.  Linney, 
Geology  of  Mason  County.  Derselhe ,  Geology  of  Hoory,  Sbelby  and  Oldbam 
Connties.  Dergelbe,  Oeology  of  Bath  and  Fleming  Countiea.  Korten  1:126  732.  — 
"*)  National  Geographie  Magazine  I,  291—300.  —  """O  Annaal  Rrpnrt  of  the 
Geolog.  SoTTej  of  Arkansas  for  1887.  Little  Bock,  Ark.  —  U6)  Ebend.  1888. 
In  four  YolniDM.  Yol.  I:  Adminutratir«  Beport.  Report  «poo  the  Oeology  of 
Western  Central  Arkansas,  with  Especial  Referonce  to  Gold  and  Silver.  Vol.  II: 
The  Neozoic  Geologj  of  Soathvestern  Kansas.  Vol.  III:  The  Geology  of  tho 
Goal  Begions.  Vol.  17:  MiseeUaneons  Reporte.  Littld  Boek,  Ark.,  1888. 
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Texas.  Eine  übersichtliche  Darstellung  unsrer  gegenwärtigen 
Kenntnisse  von  Texas  hat  liobert  T.  Hill  pefreben  l^'^l  Obwohl 
derselbe  wesentlich  die  Geologie  bebandelt,  BcLlieist  seine  Arbeit 
doch  eine  interessante  Skisze  der  topographischen  Verhältnisse  ein. 
Dia  KfiBteii¥enii6Brang  begann  1886  OpentkmeB  in  Takm  dnroh 
Veimesrang  dner  Baski^^. 

'Während  in  frQhern  Jahren  die  Vermessungen  zur  Reguliening 
▼on  FlUflflen  yiel  wertvolle!  Material  beschafiften,  ist  dieamal  aii6er 
einigen  kleinern  Arbeiten  nur  die  Fortsetzung  der  Verraessuni^  des 
Missouri   zu  verzeichneu  Die   Strecke   von   Port   Benton  bis 

Trovers  Point  und  von  Leaveinvorth  bis  St.  Louis  wurde  vermessen. 
Die  Berichte  sind  von  Kartenskizzen  in  1  :  380  196  begleitet. 

Wdmvg^rgB  und  pau^taehe  K^Me. 

Durch  die  Ortsbestimmungen  der  Küstenvermessung  in  Utah, 
weklie  Mihon  oben  erw&hnt  warden,  warde  Ogden  and  Salt  Lake  City 
mit  Gunniaon  und  Colorado  Springs  Terbunden  (t.  oben  Anm.  104). 
Das  Nivellement  des  39.  Parallels  in  Utah  wurde  auofa  sohon  er- 
wähnt. Nach  den  Aufnahmen  der  Geological  Survoy  ist  eine  Karte 
des  Yellowstone  Parks  in  1:375  000  in  Science  publiziert  worden  i^). 
Den  gleichen  Gegenstand  behandelt  Arnold  Hag ue  121)^  dessen  Auf- 
satz von  einer  Karte  in  1:760  392  begleitet  wird. 

An  der  pazifischen  Küste  wurden  topographische  Aufnahmen  von 
selten  des  Hydrographie  Office  und  der  Kiistenverroessung  gemacht. 
Die  Bnchten  KalUbmiens  Warden  sum  Teil  neu  aufgenommen,  sam 
Teil  in  besag  auf  ▼orgegaogene  Veränderungen  revidiert  Ferner 
wnrde  die  Längendifferenz  swiscben  San  Francisco  und  Salt  Lake 
City  bestimmt  ^^).  Hier  mag  auch  die  Schilderung  der  Nordhälfte 
von  Niederkalifornien  von  Charb??  Nord  hoff  genannt  werden  ^2^). 
Die  beigefügte  Kartenskizze  soll  auf  Vermessunczon  der  International 
Company**,  welche  das  Land  für  Kolonisationszwecke  erhalten  hatte, 
beruhen.  Hervorragend  wichtig  ist  die  Schilderung  und  der  grofse 
Atlas  des  Qoeobnlbergebiets  Kaliforniens  von  Qeorge  F.  Beeker^^}. 
Wir  finden  hier  sebr  genaue  und  eingebende  Karten  des  darob  Qaeok* 
silbervorkommen  ausgezeiebneten  Gebiets,  besonders  des  Clear  Lake. 

Die  Kiistenvermessung  hat  jetzt  gleichfalls  die  Triangulation  und 
topographische  Aufnahme  der  Küste  nördlich  vom  Columbia  River 
begonnen.  Die  Länge  von  Tatoosh  Island  und  Seattle  ist  beistimmt 
worden,  und  letztere  hat,  wie  oben  erwähnt,  zur  P'eBtBtellung  von 
Längen  in  Britisch'Nordamerika  gedient.    Ferner  wurde  die  Länge 


Th«  Prwent  Conditton  of  Kvowledg«  of  th«  Qeologj  of  Texas.   BuU.  46. 

U.  8.  Geol.  Surv.  —  ^^^)  Ann.  Rep.  Coast  Surv.  1886,  63.  —  ^^^)  Ann.  Rep. 
Chief  of  Enginpers  1887,  IV,  2934,  3052.  —  Science  11.  254,  —  121)  in 
Transactions  of  the  American  Instit.  of  Mining  Jingineer«  XV  J.  Geological  History 
of  the  Yellowstone  National  Park.  —  i22)  Ann.  Bap.  Coast  Survey  1886,  63  ff.; 
1887.  Gl  tf.  Science  12,  48.  —  123)  Ebend  9,  315.  —  ^34)  Peninsular  California. 
Nev  York,  Harper,  1888.  —  ^)  George  F.  Becker,  Geology  of  the  QaicksÜTer 
Bepoiitt  of  the  PmMo  Slop«  wifh  AClu.  Monograph  XIIJ.  U*  B.  Geol.  Sut. 
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von  Portlnnd  Or.  festgestellt,  und  der  Columbia  und  Lewes  River 
aufgenommen  ^-^j.  Von  Interesse  für  das  Innere  von  Washington 
ist  der  Berieht  von  Bailey  Willis  über  Laufanderuiigen  von 
Flüssen  in  Washington  infolge  von  Uletscherwirkungen  Der- 
«aibe  ttt  Ton  BktSMn  det  BemilkameeBy  Okioakane  und  Golmabw 
bvgleitet  Dr.  Jolioa  Bö  11  Bobildert  den  Ton  ihm  so  beuumten 
der  Kaakiden 

^)  Aün.  Rep.  Coast  Surr.  1887,  70  ff.  —  »27)  Changea  in  Kiter  Courses  ia 
WuMngton  Territory  due  to  QlAcmtion.  Boll.  40.  U.  S.  Geological  Surrey.  <— 
1»)  1389,  SU. 


Dm  romanisobe  Amerika  (1887 — 1889), 
Von  Dr.  W.  Sievers  in  Giefsen. 

(AbgcsrliloäBOii  Dczdiuber  1889.) 

1.  Mittelanierika. 
Die  Wettmdüehm  In»9h. 

1.  Über  Haiti  sind  1888  mehrere  für  ünterrichtstwecke  be> 
etiinnite  Karten  und  Schriften  von  Fortunat  erschienen. 

Kr«tf>nR  eine  nach  0«bh  und  Schombur^'k  bcurbcitetc  Karle  nlle  d'Haiti«*  in 
vier  Biultern  uad  1  :400  0UÜ,  der  Keichbaitigkeit  io  den  Em^elbetteu,  aber  Nichi- 
beiUcksicbtignog  der  ntMB  Klbteiiftiifli«bin«B  naohzutagen  ist.  Dia  OatgmiM  d«r 
Ropuhlik  HaVli  ist  gegen  Osten  Torgcschoben.  Auf  Nebenkarten  befinden  dolL 
Fiäne  der  Hauptstädte  Port-an-Prince  and  Sto.  Domingo.  Von  denuelben  V«t- 
ÜMMT  «itdilMMn  swdttiit  iir«i  flir  8divlswtck«  bttsttnttto  Bttobtr:  NonTtUt  Oio- 
gnphi«      Vüt  de  H«Iti,  Ptris  1888,  und  Abrfg«  d»  le  OAognpbi«  d»  ttU  de 

Haiti  wurde  im  Mai  1887  von  Baron  H.  Eggers  bereist. 

Von  Puerto  Plata  zog  derselbe  nach  Santiago  und  La  Vega  Jarabacoa,  drang 
in  daa  Cibaogebirge  ein,  bestimmte  den  Pico  del  Valle  zu  2630  m  Höbe  und  er- 
reichte im  Süden  des  Gebirges  den  Ort  La  Maguaaa.  Die  beigegebene  Bomtei* 
karte  in  1:260000  uroCafst  die  Strecke  von  Mahagua  boi  Jarabacoa  bis  zum  Piro 
4Ul  Valle,  wibrend  eine  Nebenkarte  in  1 : 750  000  die  lusel  üaiti  nach  Stieler« 
AHM,  Bbitt  BS,  Migtl). 

9.  An  TTngennnigkeit  leidet  die  bei  Colton  A  Co.  in  New  York 
1886  erMshienene  Karte  von  FmioMie»:  Blapa  topografioo  de  k  siIa  de 
Jhierto  Rioo  in  1:360000,  doofa  ist  sie  reieh  an  EinieKbeiten^ 

Mejrilo  und  Zni(nifainerf1-a. 

1.    f4reene  besuchte  18b5  die  der  Küste  der  Halbinsel  Nieder- 

Kalitornien  im  Westen  vorgelagerte  Insel  Guadalupe. 

Auf  dem  6UÜ  m  hoben  Tufelläudu  dtrselben  fand  er  stark  gelichtete  Wälder 
einer  Cypressenart ;  die  einzige  tropische  Pflime  ist  «in«  PiUne.  Die  1am\  Ist 
IB7  0  Ton  dena  Amerikaner  Palmer  ebeafiOla  stt  botmiaehea  Zwaokaa  ontannaht 

worden^). 


1)  P.  M.  1888,  Idtt-Bar.  Nr.  446—448.  —  2)  ?.  H.  1888,  8»  a.  Taf.  8.  ^ 
P.  M.  1887,  Litt-Ber.  Nr.  880.  —     Bbead.  Nr.  8S8. 
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2.  Die  mexikanische  R^ierung  hat  1888  eine  Kommission  zur 
Erforschung  des  Landes  eingesetzt,  welche  unter  der  Leitung  von 
Agustin  Diaz  die  Kartographie  und  physikalische  Geographie 
der  einzelnen  Staaten  fördern  soll.  Mit  dem  Staate  Puebla  ist  be- 
gonnen worden  ö). 

3.  Dr.  Hans  Lenk  und  Dr.  Joh.  Felix  führten  vom  Oktober 
1887  bis  zum  Sommer  des  fblgendeii  Jahrez  eine  weaentlieh  geo> 
logisehen  Zwecken  und  bezonders  dem  Studium  der  quer  über  Mexiko 
hinwegsiebenden  Beihenvulkane  gewidmete  Beize  suz. 

Von  den  Vereinigten  Staaten  betraten  sie  das  Gebiet  der  Republik  und  hielten 
«ich  ia  dem  letsten  Viertel  des  Jahro»  1887  sunädist  in  dem  Valle  de  Mexico 
auf«  von  iro  sie  den  Sitlichen  Teil  des  SteUzbfaUes  der  inexikaiiischen  Hochebene 
lud  die  Östlicben  Vulkane  bis  zum  Pik  von.  Orisaba  studierten.  Darauf  wendeten 
eie  n-:-h  dpr  'iegend  von  Morelos  nnr]  Toluca  zu,  begaben  sich  ;'v.  Nfnjahr  1888 
nacii  dem  Staate  Oajaca,  kamen  südlich  bis  Puerto  Angel  uud  kehrteu  üüer  Tlaxiaco 
und  Miiteca  nacli  Puebla  surück.  im  April  1888  begannen  sie  das  Stadium  der 
westlichen  Vulkane,  des  Jnrr.Ilo  Scr  ,  fast  bis  nach  Colima  bin,  sowie  der  Qegend 
von  Morelia  und  bereisten  scLiielöhcii  noch  die  Hochebene  bei  Guanajuato.  Oer 
erste  Teil  der  daaelbst  gcsammelteB  Besvliate  Hegt  bereit«  in  einem  reieih  aus- 
gestatteten Hefte:  Beiträge  zur  Geologie  und  Paläontologie  der  Republik  Mexiko, 
Leipzig  1890,  mit  3  Tafeln  und  Ansicht  des  Popocatepetl,  vor;  ?on  beaonderm 
Interesse  war  die  Bcst^iguug  des  letstara.  Eioe  Beepreehung  der  Besnltata  wird 
iiaok  Abachlai«  der  Arbeiten  der  Verfosser  erfblgw*). 

4.  Der  bekannte  Archäolog  Ifaudslaj  war  Ende  1888 
wiederum  im  Norden  von  Yukatan  thätig,  begegnete  jedoch  der 
Konkurrenz  mehrerer  andrer  Expeditionen  zur  TTnterguchung  der 
Maya- Altertümer.  Durch  den  Bau  von  Eisenbahnen  hat  sich  Nord* 
Yukatan  in  sozialer  Beziehung  bedeutend  verändert"^. 

5.  Während  Nord-  und  W est  -  Yukatan  durch  die  zahlreichen 
archäologischen  Unternehmungen  ziemlich  gut  bekannt  geworden  ist, 
leidet  der  Süden  der  Halbinzel  unter  der  ünzugänglicfakeit  der 
Ittdianerztämme,  der  Indioz  bravoz.  Booh  gelang  ez  im  Januar  1888 
dem  Azziztent  Snrreyor  General  in  Britizh  Honduras,  W.  Miller, 
von  der  Bacalar-Lagune  nach  Santa  Cruz,  westlich  der  Azcenzionbai, 
in  daz  Gebiet  der  wilden  Santa  Cruz  -  Indianer  vorzudringen,  wäh- 
rend er  die  weiter  nördlich  nahe  der  Küste  gelegenen  Ruinen  von 
Tulum  wegen  des  Widerstandes  der  Indianer  nicht  zu  erreichen 
vermochte. 

Die  beigegebene  Kartenskizze  in  ca  1  :  600  000  bringt  einige  Verbesaarttttgien 
namentlich  der  Lage  der  Ortschaften.  W.  Miller  gab  aucb  in  den  Vtoc  B.  0* 
8.  of  London  1887,  S.  420,  eine  Karte  der  Grenze  von  Britisch-Uondnraa  gegüQ 
Heiiko  nnd  Guatemala  in  ea  1 : 500  000  heran« ;  diese  Orente  lieht  Tielllbeb  dnrdi 

Sumpf,  von  dem  Ishnosha  Crock  bis  zu  den  Qarbutts  Falls  des  Rio  Belize.  Die 
weitere  etldliche  Fortsetzung  ist  nicht  aufgenommen.  Dazu  Nebenkarte  Ton  Britisch- 
Hondttraa  in  1 :3^MiU.8). 

Im  April  dezzelben  Jahrez  beztieg  der  GK>uvernenr  von  Bräuek- 
SonduraSf  W.  Goldzworthy,  daz  nur  20km  von  der  Kfizte  ent- 
fernte, aber  unbekannte  Cozoomb-Gebirge. 

^  V,  H.  18B9,  tS7.  —  ^)  Nack  i'rivatuaciincbteu  und  gütiger  Milteiluag 
des  Hern  Br.  Leak.   Siehe  anch  P.  M.  1889,  117.  —      Pro«.  1889,  889.  — 
Proc.  1888,  84.  P.  IC.  1889,  79. 
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IM         W.  8i«trtyt,  Ocofraphiieh«  Erforschtti^eii  in  HitItlMMrika. 

Er  fuhr  toq  dem  Uafen  Alpin««  per  Kaaoe  den  Soutb  Stflam  Creek  hinauf. 
Die  höchste  Spitse  der  Goxcombkatt«  irürd«  tiif  UOOm  H8b«  beatimint*).  DieM 
Heise  ist  schon  bonntst  worden  in  A.  Usbere  Karte  von  Britisch- Hondaras  in 
1  . 380  000 ,  welch«  besonden  die  inn  Anbau  geeigneten  Lnndetriehe  berftek- 

siciitigti"). 

6.  Eiu  im  allgemuiaeo  günstiges  Urteil  wird  Uber  die  auf  amt- 
Hohem  Material  beruhende  Karte  der  Republik  Smäuroi  tob  A.  T. 
Byrne:  Mapa  de  la  Republiea  de  Honduras  in  1:1000000,  New 

York,  Colton  &  Co.,  188^,  goHillf  BesondereB  Augenmerk  ri  htet 
der  Verfasser  derselben  auf  die  Mioerabiohätse,  Straben  und  Wege, 
aowie  die  politische  Einteilung  ^^). 

7.  Dor  KüiiaJ  v^)^  Nilaragna  ist  nach  der  pinnfotretenen  Stockung 
des  Parmniakanal-Unternohmens  nuriinelir  endgiiltig  mit  amerika- 
nischem Gelde  in  Augriflf  genommen  worden,  indem  am  22.  Oktober 
1889  der  erste  Spatenstich  bei  Greytowa  au  der  atlantiscbeu  Mün- 
dung gethan  worden  ist. 

Das  snr  AasfQhrmig  kommende  Projekt  sebliefat  sieh  eng  an  die  Menocalsche 
Traru  an,  doch  wird  die  Zahl  der  ScLk-u5;en  vermindert.  Die  Länge  des  Kanals 
betragt  danach  273,skm,  woron  nur  46,&km  aussugraben  sind  Es  sollen  zwei 
kttnstliehe  Seebeeken  hergeat«Ut  werden,  nlinUeh  der  J)esetdo>8ee  swieehea  Orey- 
town  und  dorn  See  TOS  Nikamgut  und  der  Tala-See  swieehea  letstarem  aad  den 
Hafen  Brito^^). 

Die  Grenze  zwischen  Nikaragua  und  CoHan'm  ist  durch  den 
Schiedsspruch  des  Präsidenten  der  Vereinigten  Staaten  endgültig 
festgestellt  worden.  Der  von  Nikaragua  angegriffene  Vertrag  Ton 
1858  wurde  ab  bindend  bezdclinet.  Danach  läuft  die  Grenze  den 
Rio  San  Juan,  dann  den  See  Ton  Nikaragua  entlang  bis  sur  Bütte 
der  Salinas-Bai  am  Paeific^). 

8.  Über  des  Zoologen  BoTallius   Reise   in  Zentralamerika 

1881 — 1883  ist  Jetzt  ein  zusammenhängendes  Werk:  Besä  i  Central« 

amerika,  Stockholm  1887,  erschienen. 

Danach  ging  BoT&Uius  von  Panami  aus,  besachte  die  Inseln  dae  Golfes  Ton 
Panami,  zog  dtnnf  qner  dareh  Ooetarien  von  Pnnta  Arenae  bis  Puerto  Limott 

und  begab  sich  dann  nach  Nikaragua;  Tom  Mündungsgebiete  des  Rio  San  Jnan 
gelangte  er  an  den  See  Ton  Nikaragua,  auf  dessen  Inseln  er  sich  aufhielt,  und 
erreichte  über  den  See  Ton  Managua  den  Hafen  Corinto  der  Westküste,  woselbst 
er  seine  Reise  beendete  M). 

9.  In  Codarioa  bestieg  der  Nachfolger  Polakowskys,  der  Fran* 
zese  H.  Pittier,  Anfang  1888  den  Vulkan  Irazü. 

Die  westliche  Spitze  desselben  bestimmte  er  zu  3417  m,  die  östliche  sa 
J«i67m,  die  nördliche  zu  3322m  Höbe.  Der  Maisbau  steigt  an  dem  Irasü  bin 
m  2S35ni,  der  KartofTelban  bis  S843n,  die  Biehenwilder  bis  SlTlm^). 

a.  Sadamerika. 

l.^Wie  in  dem  letzten  Bericht  1888,  müssen  wir  auch  hier  an 
die  Spitze  der  Darstellung  einen  Hinweis  auf  die  neue  Karte  von 

•)  Proc.  1987,  4»0.  —  F.  M.  1889,  79.  15».  —  P.  M.  1887,  litt.« 
Ber.  Nr.  329.  —  ^2)  Science  XII,  158.  P.  M.  1887,  133.  287;  1889,  66.  — 
^)  P.  M.  1888,  862.  —      £bend.  1888,  98.  ~  i^)  £bend.  1888,  868. 
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Südamerika  von  TTnbonicht  und  Koffmallll  in  dar  nWMMI  Auf- 
lage von  Stielers  Handatlas  stellen  (IbbH). 

Die  darsuf  uig«bracht«n  Yeränderungen  gegeo  die  ältere  Karte  Ton  1881  sind 
•ehr  grob.  Besonders  sind  di«  Fliibriehtaiigen  ettrk  abgeindert  wordiai,  teils  in 
Ouiysam  nnd  dem  Gebiet  de«  Aibmobm  iafolgt  der  Reisen  CreTSox'  und  andrer 
T«aincntlicb  f!er  Meta,  Quariarc,  Uaap«'s,  Yapnra,  I^a  oder  Putumavo,  ferner 
der  iiio  fir&nco  und  Uraricoera,  der  Yamuuda,  Trombetas,  Para,  Yary,  Maroni, 
te>  4«r  XiagA,  Bio  Dom).  toO»  in  der  Argentiift,  namentlich  dem  Qnn  Chftoo, 
wo  «Jt  TeucD  neu  hinzntritt,  sowie  in  dem  Llano  von  Boliria,  den  Departameotoi 
Chui^uisaca  und  Santa  Croa,  wo  namentlich  die  Lagunen  atark  redoaiert  wnrdin 
«d«r  ondro  Ooatalt  trUelton  (MHdi  doa  B«ni  nnd  Im  Gabiot  d«r  OUrIgnaaoa). 
Sodann  ist  ferner  Patagonien  dorn  heutigen  Stande  der  Kenntnis  entaprecLend 
wesentlich  anders  dargestellt  worden,  mehrere  bisher  nnr  ponittiert  gexaicbnete 
Flflsae,  wie  der  Chnbnt,  Sengel,  Coil^,  Oeeeado,  erscheinen  aosgeftthrt,  drei  neu 
entdeckte  Seen  sind  hinzugetreten,  der  Nahuel  Huapi  hat  eise  ganz  andre  Gestalt 
erhalten.  An  der  Woütküste  Chiles  ist  die  Insel  Wellington  in  10  Stttcke  auf- 
gelöat  worden,  und  das  nördliche  Feaerland  hat  reiche  Gliederung  erhalten.  So- 
dm  iat  dio  Ctobirgawalt  vieifMh  vwindart  vordaa;  dto  «lill«Bbeh*«rgantlnli«h« 

p-ittponischen  Andon,  sowie  die  Grhirtrf'  des  LoriHchsten  Süianirrikn  ff^cheinen 
düf erensierter ;  aahlreiche  üöhenzahlen  geben  ein  besseres  Bild  des  hjfpsometriaohen 
Asfbraat. 

2.  Aul  (irund  der  eben  besprochenen  Karte  hat  B.  Trognitz 
ein»  Neuberechnung  des  Ajmüs  des  gadamerikanMieD  FesUandei 
aa^gefUirl,  «od  iwar  mittoli  das  Polarplaiiiiiieten  und  unter  Zn- 
gnuid«legaiig  der  Ton  E.  Wjwtiki  frttber  bereits  bereohneten  Ge* 
■emtgriUie  Sfldemerüoi. 

S.  Reieen  in  grolben  Teilen  dee  Kontineoti  lind  1887--1889 
niehi  MUgefÜlirt  werden.  0och  erwlieint  ei  paüend,  hier  «il  John 
Balls  üntemehmnngen  nooh  nsohtariiglieh  hinsaweiaen. 

Derselbe  befubr  zu  botanischen  Zwecken  in  funfmonatlicJier  Fahrt  1883  f?) 
die  Küsten  Stidamerikas  und  machte  an  geeigneten  Fnnkten  Abstecher  per  Bahn 
in  das  Innere,  so  namentlich  in  Fem.  Dieser  Tbitigkeit  entsprang  das  Werk: 
Hetes  of  a  naturalist  in  Soath  America,  London  1887,  mit  Karte,  sowie  die 
•'vp^ifMcn  botanischen  Abhandlun„'«^n  ■  rnntributions  to  the  flora  of  North  Patagonia 
aoii  tho  a^joining  territory,  Coutnbutiona  to  the  dora  of  the  Peruvian  Andea  und 
Solei  en  «ho  botuy  of  Woilan  BonKh  AaerimV). 

1.  Im  AnschlulB  an  die  von  W.  Sievers  veröffentlichten 
wiMsnsohiftlichen  Resultate  einer  Reise  in  die  Sienm  Nevada  de 
Santa  MarU  eiaohien  Ende  1888  die  Qeognestisohe  Karte  der  Storra 
Hevada  de  Santa  Marta  in  1:500000  mit  einer,  das  nordwestliche 
Südamerika  veranaofaaolichenden  Nebenkarte  in  1:  7000000,  sowie 
Profilen  und  kurzen  Erläuterungen  ^^).  Das  auf  derselben  Reise 
geflammelte  Oesteinsmaterial  von  W.  Bergt  einer  genauen  petro- 
graphischen  Untersuchung  unterzogen  worden^). 


>•)  P.  H.  1889,  96.  —  17)  Journal  Linnean  Society  BoUny  XXI,  203; 
XXII,  1.  137.  P.  IL  1888.  Litt  -Rer.  Nr.  u  80.  —  i«)  Berl.  Zeitechr.  für 
Krdkunde  1&$8.  —  ^)  Beitrag  zur  Fetrographie  der  Sierra  Nevada  de  Santa 
Maria  «ad  der  Siena  de  Pes^  Wim  im.  tang^IMü, 
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W.  8i«T«n,  Geogniphitehe  BirfoTMbiiagni  in  SMtmerika. 


2.  Auch  über  A.  Hettoeri  Beise  in  Colombia  liegt  eine  ähn- 

HcliG  petrographische  Publikation  vor.  Die  Ausgabe  der  wissen- 
schaftlichen Resultate  Hettners  ist  durch  dessen  Heise  nach  Peru 

(s.  n.)  verzögert  worden^). 

3.  Der  in  den  Golf  von  Morosquillo  im  Staate  Bolfvar  mün- 
dende Rio  Sinü  ist  von  F.  A.  A.  Simons  genau  aufgenommen  und 
auf  einer  Karte  in  1:212  000  niedergelegt  worden  ^'^). 

Feuador. 

1.  1887  erschien  die  deutsche  TTberaetzung  des  schon  Anfang 
der  siebziger  Jahre  iu  englischer  Spruche  veröifentlichten  Buches 
von  F.  HaBsanrak:  Vier  Jahre  unter  den  Spanisdi- Amerikanern, 

Diesor  Titel  ist  irrefBhread,  da  dastdb«  fait  auMohlieblich  ftbar  Sensdor 

handelt.    Der  Verfasser  des  ausgezeichneten  Baches  war  viav  Jahn  lang  Yartrttar 

der  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  in  Quito 

2  Die  GalofogoHmeln  sind  von  englischen  Schiffen  wieder  ein- 
mal augelaufen  worden.  Der  darüber  erstattete  Bericht  weist  auf 
den  Gegensatz  der  kahlen  Lavafelsen  der  Nordseiten  gegenüber  der 
üppigen  Yegetation  der  Südseiten  der  Inseln  hin.  Bewohnt  ist  nur 
die  Insel  Ghatham  (250  Binwohxier) 

1.  Durch  die  am  15.  Harz  1888  gegründete  Geographische 
G^llschaft  in  Idma  ist  nnnmehr  ein  drittes  Land  Sttdamerikas 
dem  Beispiel  der  enropäisohen  und  andrer  Staaten  gefolgt.  Aniser 

der  peruanischen  Geographischen  Gesellschaft  gibt  es  noch  solche 
in  Rio  de  Janeiro  und  in  Buenos  Aires.    Merkwürdigerweise  hesitst 

Chile  keine  Geographische  Gesellschaft'^). 

2.  A.  Raimondis  Mapa  del  Peru;  Provincias  de  Oarabaya  j 
Sandia  del  departamento  de  Puno  in  1:260000,  Lima  und  Paris 
1888,  enthalt  die  () herlaufe  des  Rio  Inambari,  der  zum  Madre  de 
Dios,  und  des  Tamboputa,  der  zum  Beni  gebt|  und  berücksichtigt 

auCserdem  besonders  die  Goldwäschen 

3.  Der  thatige  iügenieur  A.  Werthemann  sandte  an  die 
Berliner  Geographische  Gesellschaii  die  leider  textlosen  Karlen 
eines  Teiles  des  Departamento  de  Amasonas. 

Diaaelben  unifaNen  die  Oagaiid  von  Chadiapoyaa  toib  77*  W  bis  78*  80'  W 

und  vom  6"  20'  S  bis  gegen  7"  S,  also  vom  Maranon  bis  Moyobamba  und 
Ton  der  Qnelle  des  Utcubamba  bis  zur  Mündung.  Die  daraas  hergesteUte 
Karte  ist  also  wesentlich  eine  Darstellung  des  Tbalea  dea  Utcubamba  und  aeinar 
Nebenflfisse.  Der  Mafsstab  ist  1 : 600000«  ▼ihrend  derjenige  der  drei  Oiigiaal- 
karten  1:180  000  betrugas). 


^)  Hettner  u.  Link,  Beiträge  zur  Geologie  und  Petrographie  der  colombiaii- 
•elMi  Anden  in  Ztachr.  d.  dteeh.  geol.  Seeellseh.  1888,  XL,  806.  —      P.  H. 

1888,  191.  -  -23)  P.  M.  1888,  Litt.-Bcr  Xr.  470.  —  23)  Berl  Verhau  dl  Ges. 
fttr  Erdkunde  1888,  274.  —  Proc.  1888,  384.  —  25)  p.  i£.  i889,  Litt.-Ber. 
Nt.  1654.  —  ^  Berliner  ZeÜselir.  für  Erdknade  1889,  81.   P.  H.  1888,  79. 
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4.  Mehrfache  Yersaohe,  die  peruanische  Ostkordillere  in  der 
Gegend  ron  Cerro  do  Pasco  zwecks  Aufsuchung  nouer  Wege  nach 
dem  Thale  des  ücayaü  zu  übersteigeOi  können  als  geglückt  betrachtet 
werden. 

Im  Juli  1886  brach  der  Pflanzer  0.  P.  Jain«a  ron  sditcr  nahe  La  Merced 
IB  Chancharaayo  gelegenen  Haeienda  auf  und  gelangte  öber  San  Luis  am  Cerro 
de  K  Snl  nach  dem  Palcazu,  welcben  er  hinabfuhr,  sodafa  er  auf  dorn  Pachitea 
uad  I  cayaii  den  Amaaonaa  erreichte.  Das  Beaaitat  dieser  Eeiae  war  die  Aufklärung 
der  Gebirge  iwiedien  dem  PMMarlmbo  mid  den  Pektsn.  Lefarterer  ist  nieht 
eigentlich  schiffbar,  wohl  aber  der  Pichls,  welcher  mit  ihm  znsammrn  rlf^n  Pachitea 
büdetST).  —  Wahrscheinlich  1887  fand  der  franzoaiache  Kontul  in  Caliao,  Olliner 
Ordinal re,  «iaen  aeneii  Weg  too  Feni  Bich  dem  Amtsonn,  wddier  mehr  tia 
400  kzn  kurzer  ist,  als  die  alte  Ronte  Uber  Moyobamba.  Von  Chicla  über  Ninacaca 
am  Cerro  de  Pasco,  sodann  nach  Chipa  über  die  Kordillere,  darauf  ins  Valle  d'Anil 
nach  der  Sierra  UuacLon,  Uber  die»o  hinweg  nach  den  Quellen  des  Rio  Huanca- 
bemba  «ad  Aber  die  folgende  Kordillere  von  Tanachayt  führt  der  neue  A\  eg  aa 
den  ZuBamTnenÜur»  yon  Palcazu  und  ChaebarUy  dsoB  d«a  PAletsa»  Faehites^ 
XJcajaii  abwärts  nach  dem  Amazonas 

6.  Der  durch  Beine  Koisen  in  Colombta  1882  —  1*^8  }  vorteiihait 
bekannt  gewordene  Dr.  A.  Plottaer  ist  seit  dem  Juli  1888  in 
Pera  and  BoUtu  im  Auftrago  des  Kgl.  preuls.  KaltosmiDisteriimift 
Qod  der  Karl  Bittor 'Stiftung  za  arabSolog^jBohea  und  geographisobeii 
Zwecken  tldUig. 

Er  bejfab  sich  von  Lima  zunächst  nach  Chicla  und  den  Minendistrikten  von 
Yruli,  dann  Ton  Mollendo  nach  Arequipa,  Funo  und  La  Paz.  Von  La  Pu  aoe 
aaterauchte  Hettner  einerseits  den  Ostabhang  der  Anden,  die  Tungas,  udevMits 
die  Umgebung  des  Titicaca-Seea,  an  welcher  *  r  i'tarke  Schwankungen  des  frObem 
Beeapiegels  nach  weisen  konnte.  Im  Frühjahr  1889  erreichte  Uettner  Cu7co  und 
widmete  sich  dem  Studium  der  um  Cazco  liegenden  Kordilleren^.  Ende  dessel- 
bea  Jiüiree  enriiehte  er  die  Westküste  bei  Ohala.  bestieg  mehrere  erloschene  Vul- 
kane und  gibt  an,  dafs  der  im  Quellgebiet  fU';  Si^rrns  liegende  Sahuancay,  in 
Are^oipa  Coropuna  genannt,  nach  den  Eisen bahuaufnakfuen  6950  m  hoch  sein  soll 
(der  Aeoncagua  hat  6970  m  HSbe).  8«pne  BaiMn  fallen  dsher  warn  Teil  seboa  ta 
des  QäUet  der  Bapablik  Bolirit. 

Über  die  Befahrung  der  FlttMe  Madre  de  Dios,  Acquiry,  Parui^ 
eowie  Uber  die  Bemühungen  zur  Aufsuchmig  einer  guten  Verbindung 
zwiacben  BoUvia  und  dem  Thal  dee  Amaienae  a.  nnton  8,  136. 

Chtk. 

1.  T^nllvift  RAwobl  wie  Chile  sind  der  Schauplatz  der  von  1&8& 
bis  1889  ausgeführten  Reisen  von  Dr.  A.  Plagemann^). 

2.  Der  peruanigche  Generalkonsul  in  Iquique  G.  E.  B  illing- 
hur «it  vfM  niienthchto  in  Santiago  1888  ©iuen  ,jEBtudlo  sobre  la  Geo- 
graiia  du  Tiuapaca",  worin  er  diese  Provinz iu  luaf  Zonen  einteilt. 

3.  Zwei  grofae  Karten  vou  Chile  sind  hier  nicht  zu  verschweigen, 
die  eine  von  A.  Bertraud,  die  andre  von  C.  Opitz  und  H.  Pole» 
kewsky. 


27)  p,  M.  1888,  57.  ~  28)  Proc.  1888,  650.  —  =9)  Berliner  Verb.  188B» 
402;    1889,   l^i.  2G9.  .S87  ;    1890,   103.     P.  M.  1888,  104;   1889,   255.  — 
S.  üeogr.  Jabrb.  1888,  118.    Neueres  über  diese  Reisen  ist  noch  uicht  publi» 
•iMt  woidm.  —      F.  H.  igss,  Hr.  468. 


W.  Blivtn«  OeognipiiiMlM  Sifmelkviigcm  in  SftdMMcikft. 


Die  erstere:  Mapa  de  Chile  in  1:  1000000,  18B4  in  Santiago  reröffentlicht, 
ftUo  gänzlich  chileniseben  Unpraoga,  reicht  im  Sttden  nur  bis  aar  Inael  Chiloe; 
«ine  Nebenkarte  behandelt  daa  gut«  Land  in  1  :  5  000000^).  Die  sweite  Earte 
ward  1888  unter  dem  Titel  Mapa  de  la  Republica  de  Chile  iu  l  :  2  500  000  in 
Leipaig  heranagegebeo.  Drei  Nebenkarten  flihrea  una  die  Inaein  Juan  Feroandea 
in  AmaObm  UmMA,  An  tMuaarikuifMkaB  KoatiiMBt  ia  1:40000000  «atar 
EinzeiclmuDg  des  Verlaufes  der  Jahrea^Isothermen  und  da«  Territorin  r!f  las  nuOTas 
«oloniu  zw  lachen  Yaldiria  and  Chillan  in  1 : 1 350  000  Tor.  Dieae  Karten  können 
«!•  tlolitige  Laislaafn  bMaiehntt  wardtn.  D«r  tttetttn  tSaA  asf  dar  BSekMÜt 
nach  Art  der  Karte  der  Argentina  Ton  Lataina  atatiatiache  Notiaen  anf(;edruckt, 
Wplcho  far  die  Heranziehuna;  europlischer  KinwFST-derpr  berechnet  sind,  rbcrhaapt 
iat  die  Opita«  Polakuwakyaehe  Karte  eiae  oiluieilo  i'ubiikaüon  der  ckiienuciiea 
QtMnlifHitv  tta  XoltmiMitloB* 

4.  Doo  Olago  Bftrros  Ar  An»,  der  bekftnnte  diiloniMlie  Harto- 
riker,  hat  1888  in  SaDtlago  ein  in  ICadrid  aafgefund«iMB  Hanuakripi 
über  die  vor  einem  Jahrhundert  auBgeführten  Reisen  von  J.  de  Mo- 

raleda  y  Montero  unter  dem  Titel  Exploraciories  geograficas  e 
hidrograficaa  herausgegeben.  Die  erste  Reise  Moraleda  y  Montcros 
richtet«  sich  17ÖG/8  nach  der  Insel  Chiloe,  die  zweite  1792 — 1796 
nach  dem  Chonos- Archipel  und  den  Fjorden  der  Westküste  zwischen 
41  UBd  46''  8.»). 

5.  Der  ttbentu  rtthiigo  KArtograph  A.  Bartraad  1»t  in  dorn 
Anuario  bidrografioo  de  1»  marina  de  Chfle  IX  aine  Karte  der 
ehileaiaehen  Besitzmigen  in  Südpatagonien  oed  an  der  Uagelhaaa»* 
fltmGM  verö  ff  entlieht,  welohe  Beferent  jedooh  nioht  lu  Geaieht  ge- 
kemiDen  ist^). 

6.  Feuerhnd.     Poppers    Karte    des  Feuerlandea  (a*  Geogr. 

Jalirb.  XII,  8.  120)  ist  in  1:1000000  gezeichnet. 

Sie  aeigt  swei  liauptaächliche  Gebirgszüge,  welch«  von  dem  Kap  Eepiritn  Santo 
im  Norden  und  dem  Kap  San  Sebastian  in  der  Mitte  dea  Landea  g^an  WSW 
•iahen.  Sratarar  Ist  di«  8(«rra  Baliwwtds,  letelertr  dia  Siam  OMnua  Syltt ;  baida 
sind  jodoch  von  der  Expedition  nicht  näher  erforscht  worden,  sondern  der  Weg 
deraelben  führte  swiacben  den  Ketten  ond  am  IfuXae  deraelben  an  dar  Oat-  oad 
Mordwaatklsta  ud  faniar  qnar  fUier  dia  Laadang»  vaa  dar  Bahia  Sia  Sabtatiaa 
anr  Bahia  InAtil.  Dar  BVdwaatanallaftr  dar  Siarra  Balmaaadi  Ist  nit  diahtaa 
Walde  bedecktes). 

Im  chilenischen  Teile  des  FeuerlnndM  roisto  Anfang  1887  der 
Mineningenieur  Julius  Soheitre;  derselbe  rühmt  den  Reichtum 
dea  Landes  an  Edelmetallen:  Silber,  Gold,  Kupfer  k!s;o^).  Von 
Listas'  Reise  durch  das  Feuerland  188(3^87  habeu  wir  güuaueru 
Beriofat  eriialten  doroh  deaaea  Budi:  Viaje  al  paia  de  loa  Onaa, 
Bnenoa  Airea  1887*^. 

Patwfomm. 

Über  die  Zugehörigkeit  der  Seeu  San  Martin  und  Chacabuco  zu 

dem  System  dea  Bio  Santa  Gros  iat  eine  Kontromae  entrtandaa. 

F.  Sarraaa  gralll  in  dar  „Epoca"  ia  Saatiago  dia  JKatdadnr  danalbia, 
Horaa«  lad  KayMW,  ta  nit  dar  fialiaaptnag,  dia  haMhadaa  8aM  aaian  aiaht 


^)  P.  M.  1888,  Nr.  464  u.  465.  —  W)  P.  M.  1889,  Litt.-her.  Nr.  1677.  — 
P.  M.  1888,  31.  —  ^)  Boletin  Inatituto  Geograüco  Argentino  Vlii,  1887| 
74  a.  97.  —  M)  F.  IL  188B,  1S6.  —  «)  Bbaad.  1888,  186. 
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•Ul dneUseen  des  Rio  Santa  Cruz  su  betrachten.  Uieri^'cgen  wendet  sichHoytlio  In 
efaiem  aaafUhrlicheo  und  überzeugenden  Aufsats  im  Bol.  Inst.  Argcnt.  1888,  S.  197'— 
910;     auch  ebenda  1687,  Vi  11,  cuaderao  XII  u.  1888,  IX,  coad.  I,  II,  IV,  V. 
Wümad  e*  «lem  B«fer«Dt0ii  sieht  bdcaant  geworden  Ist,  ob  Dr.  Sorendo't 

Absiebt,  Ca'^tillr^  Forschungen  in  Süilpatagonirn  v.  iodrr  ::uf/im*^limon ,  zur  Aus- 
fftbroag  gekommen  iat^),  bat  Castillo  selbst  1888  eine  sweite  Beis«  in  das 
(Migabi«!  dM  Bio  Buta  0ms  geroaobt  und  am  Falbe  dos  Monte  Friae  am  SQd- 
vestende  des  Lago  Argentino  Überwintert,  bt  aber  leider  im  Februar  1889  deo 
Strapazen  erlegen.    Die  Resultate  dieser  Reise  sind  nooh  nieht  TerSffentlicht^. 

Im  Dp;'Pmhorheft  188B  der  Argentinischen  geographischen  Zelt- 
schrii't  tril  t  Fontana  eine  Übersicht  über  seine  l^ripon  in  Pata- 
gooien  wahrend  der  Jahre  1886 — 88.  Über  dif  li^  i^p  Jp^f  erstero 
Jahres  haben  wir  schon  im  Geogr.  Jahrb.  XII,  124  l)erichtet.  Die 
jetzt  enöhienene  Arbeit  bebandelt  die  Beiae  in  Patagonien  im  Sad- 
■onmer  1887/88,  doeb  fehlt  leider  die  an  deo  Minister  dee  Innern 
eingeroidite  Karte. 

Fontana  macht  ^^snnders  auf  die  beiden  Flüsse  Carron  Loufu  und  Sta  Leufu 
amfmerksam,  von  denen  ersterer  in  iV20'  entaprugt,  aus  einem  See  beransflietst 
«ad  Ton  dtn  Indiancni  fttr  don  iat  paeiflaeh«  Meer  gebenden  CoreoTado  gehalten 
wird.  Doch  steht  auch  der  Sta  Lenfa  in  diesem  Verdachte;  der  Sta  Leufli 
ist  ein  grofser,  auf  längere  Strecken  schiffbarer  Flufs.  Scdis  Seen  der  Kordillere 
wurden  Ton  Fontana  entdeckt,  darunter  die  Lagos  Juarez  Celmau  und  Carcano, 
aowie  der  grofse  Quellsee  des  Senger  Lago  Fontana.  Der  Rest  des  Anfsatiee  ver- 
breitet eich  über  die  Eolonisationsbestrebungen  in  Patagonien.  Vielleirht  -wäre  es 
m^licb  gewesen,  Uber  die  Zugebörigkeit  dee  (krrao  Leofa  and  Sta  Leufu  zu 
den  Goreondo  vibere  Naebriebtea  befaabriDgfli,  «tub  ttldit  Fonttaa  aoa  poli* 
tischen  Hück^ichten  gezögert  liätt*>,  mit  ebier  aw  SoldatsD  beetabeadeii  BipeditioD 
die  cbileniache  Urenae  sa  überscbraitea. 

Aaleer  FoBtüia  Übevtebtttt  Bdl  dia  Waaaeraebeide  aa  Belmi«!  Paukten  and 
lud  veatUflfa  laafanda  Flftiaa^ 

Die  bei  weitem  grületen  Fortaohritte  in  der  Erkondaog  des 
e^pnen  Territeriams  seigt  aoob  in  den  letsten  Jahren  unter  allen 
sSdamerikanischen  Staaten  die  aigentinisohe  Republik.  Dies  sprieht 
iiob  sam  Teil  in  der  Fortdauer  der  FoTSchungsexpeditionen  be- 

sonders  in  dem  eben  erwähntpn  Pntagonien,  dann  aber  in  dem  Er- 
8c)ieinen  einer  ganzen  Reihe  von  mehr  oder  niindpr  c^utnn  ,  raeist 
aber  brauchbaren  Karten  des  ganzen  Landes  oder  eiuzeiuer  Tro- 
vmzeu  aus. 

Kartan  «ad  allgenaliia  Werke.   I.  Das  grSbta  latereaae  ntmiot  daa 

seit  1882  b^onnene  offisielle,  unter  Leitung  ron  A.  8 eel sträng  stehende  Karten- 
werk in  Anspruch.  £s  föhrt  den  Titel;  Ätla«  de  la  Republira  Argenttna  con- 
struido  y  publicado  por  resolucion  del  Instituto  Qeografico  Argeutioo  bajo  loa 
anspicios  del  Oobiemo  Nacional  y  redaetedo  por  el  Dr.  A.  Seelitraog.  Von  dem« 
pnlbfn  liegen  nunmehr  drei  Liiferungcn  mit  17  Blättern  yor.  Diese  enthalten: 
4  karten  too  Teilen  der  Provinz  Buenos  Airee,  8  Karten  der  ProTins  Santa  Fi, 
1  Karte  der  Proviaa  Eatre  Bioe,  9  Bektionea  der  ProviBa  Oordoba,  Je  1  Karte 
der  Provinzen  San  Luis,  Santiago  del  Estero ,  Tutuman,  Salla  und  Jiijuy  ;  ferr,er 
Karten  der  Oobemacionea  Cbaco  und  Formosa,  Pampa,  Rio  Ifegro,  Santa  Cruz  und 
Tnta  dal  Faego  j  Iilaa  Malviaao.  Alle  dlaia  Kartaa  ia  varoobiidenaB  Mafeitiben 
alad  klar  and  gat,  briagen  Tial  aeoee  and  noeb  anmitrbflitatea  Material;  dm 


38)  P.  M.  18«8.  31.  —  Khend.  1888,  61.  288;  1889,  127.  Bol.  Inst. 
Arg.  1887,  197.  —      BoLInat.  Arg.  lÄ,  309.    P.  M.  1889,  80;  1888,  192.  287. 
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TF^rrain  ist  gtit  Buagefilbrt,  und  die  Verkehrswege  und  Eisenbahnen  lind  Tollsiblig 
eiot;«tragui.  Die  firtuehbarkeit  der  Karten  ist  am  so  erfreulicber,  als  sis  toU- 
•tiDdig  fai  Bii«iuM  Afra  hargfsMUt  sM^).  —  N«b«B  Himvm.  fpntum  ÜKtor- 

nehnien  nennen  wir  einen  aweiten  Atlas  general  de  la  Republica  Argentina  ton 
Carlos  Beyer  und  W.  und  A.  K..  Jobnston,  ebenfalls  in  Buenos  Aires  1887 
herausgegeben.  Dieser  Atlas  eathllt  tS  Karten:  daron  eine  Oeneralkarto  der 
Argentina,  je  eine  Karte  der  14  Provinsen  und  der  Territorien  in  TerschiedSMB 
Mafsstäben  Aiioh  dif^p  Karten  sind  klar  urrl  "^111*2)  —  Vf>n  weitprfi  Karten- 
werken sind  zu  crwaliuen  die  Mapa  generai  de  ia  Itepubiica  Argentina  von 
Hariaiio  Pai  Boldan  und  den  Ingeniearen  Carlos  Bayer  und  Federioo  Bloek 
in  1  :  SOOOOO,  welche  den  Stand  der  Erforsehun-  zu  Anfang  1887  bezeichnet.  — 
Ferner  C.  Beyers  Atlas  de  Ia  BepubUca  Argentisa  ia  31  Blatt  (Buenos  Aires 
1888}  mit  geologischer,  bjdrograpbiMdier  und  orogrsphteeber  Ctrta,  jedoeb  weidf 
genügender  Tcrrainzeicbnung* ')■  —  Für  kolonisatorische  Zwecke  bestimmt  und 
daher  besonders  sar  Orientierung  Qber  die  Verteilung  des  Acker-  und  Weidelande«, 
sowie  der  Ackerbaukolonfen  geeignet  sind  die  Karten:  Map  of  the  Argentine  Be- 
public  in  1  : 4 000000  (1887)  und  Ouclout,  Mapa  general  de  Ia  Tampa  centnl 
(4  Blatt  in  1  : 600000,  Buenos  Aires  1887),  ron  der  Hsnptstadt  südlieh  bis  lum 
Bio  Negro  reichend^).  —  Desselben  Verfsssers  Mapa  de  la  Kepublica  Argen- 
Mm  7  d»  Im  paitai  eoBtIguos  (BnaaM  Aires  1888,  1:4000000)  entapridit  fai 
allgeineinon  dem  jetzigen  Standpunkte,  ist  jedoch  in  bczuj:  Mif  Trrrainzeichnung 
mangelhaft,  ermangelt  auch  der  Höhensahlen  und  hat  projektierte  Eisenbahnea 
banita  ab  fertig  eingetragen^). 

S.  F.  Lataiaa.  der  Hmrasgsber  der  Karte  ron  Argentina  Ton  1882  (a. 
Oeogr.  Jahrb.  1888,  XII,  129)  hat  für  sein  allgemeines  Narhsrhlnirrb ach  der 
,,6e<^rafia  de  la  BepubUca  Argentina'*  den  grofsen  Preis  des  iostaut«  in  Buenos 
Airea  «lialten.  la  dfeten  Werke  floden  elidh  auf  viar  Blittsn  «iae  CkBeralkaiia 
der  Eepublik,  Spezialkarten  der  Provinzen  Santa  P4,  Entre  Rios,  Cordoba,  Tucuman, 
ein  Plan  von  Buenos  Aires  und  eine  Spezialkarte  aller  Eisenbahnen^.  —  1880 
batta  der  damalige  Ackerbaoministar  J.  Vietorfea  Preise  fttr  die  besten  statistiseh- 
gaogcapbiaeben  Beschreibangea  der  einseinen  Prorinzen  ausgesetst.  Einen  der» 
selben  gewsnn  G.  Carrasco  mit  seiner  Descripcion  de  la  prorineia  de  Santa  Fä 
1886 ,  welcher  ein  besooders  iura  Studium  der  landwirtschaftlichen  Vorbältnisse 
ge^eter  Plaao  da  la  proviaeia  de  Santa  Fi  in  1 :  850000  (Baaaiio  1888)  folgta^ 
der  auf  einer  topograpbischeTi  Aufnahma  1886  baaiart  ud  Tau  Atlaa  TOB  Afgea* 
tina  in  manchen  Punkten  abweicht  ''). 

S.  Das  derselben  Anregung  entsprungene,  aber  erst  nach  langen  Bemühungen 
atta  Druck  sugelassene,  weil  die  Verhiltnisee  der  Prorinz  nicht  im  rosigaten 
Lichte  schildernde  Burh  yon  Ave  LnHc-münt:  Memoria  descriptiva  de  la  pro- 
▼incia  de  San  Luis  {Hau  Luis  1888)  ist  eine  ausgezeichnete  Beschreibung  der 
physiaeban  Geographie  «ad  allfaaiabeii  Verbiltaisse  der  geBaantan  Pr»Tbis^. 
Einzelne  Provinz!  11  bi  landein  ferner:  R.  Linaro's  Mapa  de  las  provincias  do  Jujuy 
7  Salta  1:800000  (Buenos  Aires  1886)  mit  schlechtem  Terrain,  aber  deutlicher 
Aagabe  der  Porteebritte  der  Beeiedelnng^.  —  Kuero  Mapa  de  la  provincia  de 
Balve  Bios  in  1 :  650000  (Buenos  Aires  1885)  mit  sehr  bedeutenden  Veränderangen 
gesren  frühere  Karten 50)^  und  Alej.  Oancedo,  Memoria  descriptira  de  la  prnvincin 
do  äaniiago  del  Estero  (Baeoos  Aires  1885),  ein  ebenfalls  auf  das  erwähnte 
Preisattaeabreibaa  aorttakanfUifaBdea  Bveb  Tan  «ait  garlBfarem  Warte  ala  die* 
jenigen  Avi  Lallemants  und  Carrascos'^^). 

4  rntfr  il(  ii  Konsularberichtcn  der  Verpitiiptpn  StR'?tfTi  finf^et  sich  eine  Ab- 
haiidluLig  de»  anicrikatiischen  Konsuls  in  Buenos  Aires,  i:^.  L.  Baker,  über  „Qrasses 
of  the  Argentine  Psmpaa**.  Dieselbe  entbüt  AUgamdsaa  Aber  dt«  Funpaa  and 
Spezielles  Qber  dia  Qraaartaa  daraelbeB^. 


*^)  S.  auch  Übersicht  der  erschienenen  Karten  auf  Umschlag  der  Hefte  des 
Bdatin  Institute  Argentino.  —  Proc.  1887,  594.  —  *^)  P.  M.  1889,  Litt.-Ber. 
Nr.  1677.  —  «)  Ebend.  Nr.  1578.  —  «)  Ebend.  Nr.  1676.  —  *«)  Ebend. 
Nr.  1640.  —  *^  Ebend.  1888,  Nr.  462  u.  70.  —  *»)  Ebeod.  Nr.  1641.  —  *^  Ebend. 
1887,  Nr.  887.  —  ")  Bbaad.  Nr.888. — «)  Bb«Bd.  1888,  Nr.  76.  —     Bband.  Hr.  78. 
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5.  Einen  snummenhiogcnfl  Überblick  ühor  den  Gran  Chaco  und  die  F!ü-se 
d«MeU»en  TerÖffeatUeltte  der  argeafcimtche  Mariaeof&zier  Jobn  Fage  iu  den 
LoadoBttr  ProoMdingi  vnUr  dem  Titol:  Th«  Oru  Olweo  «id  iti  SfTm;  df«  dara* 

gehörige  Karte  in  ca  1:6650000  reicht  von  der  boliTianiechen  Grenze  bis  31°  S. 
Dereelbe  Aaftat^  ist  in  spanischer  übersetsong  auch  in  dem  Boletin  del  Instituto 
geografico  Argcntino  1889,  Bd.  V,  252  erschianen.  Uerrorzahebeu  ist  die 
günstige  Ansicht  des  Yerrassers  Ober  den  Chsco,  deaaea  Sraektialaitfig  ganz  be- 
sonders darcb  den  Gci^cnsntz  'Irr  im  Somraer  alles  unter  Wasser  setswidaili  iB 
der  Troaka&seit  dagegen  last  auütrockaeaden  Jbläske  erschwert  wird'"^). 

Forschungsreisen.  1.  In  den  nndfncn  Provinzen  sind  deuteche 
Forschf^r  wiederum  tbätig  pf»\vf»pen.  Ave  L  n  II  e  rn  n  n  t  cribt  eine 
auf  fVuliero  iieiseu  begrün  Icte  Überaicht  Über  die  Geologie  und 
Geographie  der  Kordillerea  zwischeu  dem  Rio  Neui|uea  uud  Men- 
dosa:  Estudio  geografico  de  la  CordiUera  de  Hendoza  y  Neaqueo. 

Di«  Xtiüeitniig  lat  gaologiaeh  imd  ba^rieht  aaeba  Durohsehiütte  durah  die 
Andenkette  von  der  Qcgcnd  des  Bio  Atnel  suin  Passe  Pichachcn.  Aus  diesen 
Profilen  ergibt  sich,  dals  Uber  dar  aubjonaaisahan  Unterlage  des  Oebirgea  auf 
dar  argenttaitehao  Salto  baaoadani  Bnalt  mflrttt,  wUiraBd  Trachjt  und  Andaait 
die  Eettan  der  chilenischen  Seite  erfüllen.  Aufserdein  tritt  an  dem  34d2  m  hohen 
Cerro  de  la  Vellada  untfr  .17"  25'  S.  auch  Phonolith  auf.  Hier  zeigt  sich  auch 
die  Juraformation  am  Cerro  Caicayen  und  ebenfalls  unter  Söj*"  S.  am  Rio  Malargua 
auf  der  argentinischen  Seite  Die  höchsten  Höhen  auf  der  Strecke  der  sechs 
Profile  sind:  unter  35"  S.  der  Zosneado  4  6G1  m  um!  dor  Cerro  de  los  Bsnos  4210  m, 
aowi«  dar  Vulkan  Tinguiririca  4478  m,  weiter  südüch  dar  Descabazado  m  und 
der  Vorado  4776  letstonr  in  dar  aigwtiafaalMB  ABti*K»rdiU«M,  VAtar  3«**  S. 
der  Campanario  3756  m,  unter  36.^  *  der  Lunmllr-  4544  m ,  unter  37°  der 
Tromea  SSdSm,  während  unter  37^"  die  böchatan  tiipfel  im  Yellada  nur  3492  m 
wniehanM). 

2.  BrackebuBch  machte  im  Januar  1888  eine  neue  Reiae  nach 
dem  Korden  der  ProTiiis  San  Jitao,  worüber  mir  keioe  nShem 
Haehriehten  sngünglieh  nnd'*). 

3.  In  dieaelbe  Gegend,  welche  Ay^  LaUemant  geologiioh  dnroli* 
finnfllitet  sind  Ende  1887  and  Anfang  1888  der  Profeeaor  der  Bo« 
tanik  in  Cordoba  Friadrioh  Kurts  und  der  Konienrator  am  palä- 
ootologiwbea  Ifnaeum  daaelbat  Bodenbender  eingedmogen. 

Auf  Kosten  des  pen^raphischen  Instituts  in  Buenos  Aires  und  der  Xational- 
akadamie  der  Wiasaaschaften  in  Cordoba  bereiaten  sie  den  Oatabhaag  der  &<n> 
dOlttam  twladuD  den  lio  Wagro  vad  dam  Bio  MeadoM.  Korti  Mtahto  boltnbelia 
aad  Mologiache,   Bodenbender  topographische,  geologische  und  meteorologische 

BeohaehtaBgeti.  Von  Mimioüa  am  1  Dezember  1887  aufjfcbrochen,  erreichten  die 
Eeiseuden  nacheinander  Pampas,  Lujan  ,  LaConsulta,  San  Carlos  und  San  Ba£m1. 
Dleaa  Gegenden  sind  fast  wasserlos  und  haben  ein  hdchst  extremes  Klima,  ebanao 
wie  auch  die  Provinz  San  Luis  von  Ave  Lallemaut  als  klimatisch  extrem  gc- 
achildert  wird.  Kurts  und  Bodenbendor  sammelten  in  der  Sierra  Pintada  und  am 
Oma  Ball,  baetlaiaa  aa  WaUiBaalitiii  daa  iaaUafftaa  OaMrgaatoafc  daa  Wavada  Im 
Osten  dor  Gran  Pampa  del  Sur,  bestimmten  denselben  su  ."^SOf  in  IT'ihe,  sabea 
abar  ia  dar  awaitea  Kette  noch  höhere  tiipfel.  Zu  Neujahr  1888  befanden  aiak 
dia  beidaB  Q^hrtan  im  Port  San  Martin,  jetzt  Alamito  gmannt,  aaha  dam  Bio 
Atnel.  Nach  langem  Aufenthalte  in  der  Kolonie  Beitran  im  OeparUuaaito  Ha* 
earhuf^  wvA  Atr  tlügen  in  die  Thiiler  des  Rio  Sftlado  und  Rio  Grande  begaben  iia 
»ich  nach  ii«m  Rio  Barrancos,  dem  rechten  Nebenduase  dea  Kio  ürande^). 


Proc  1889,  129.   Boletin  Inat.  Arg.  1889,  X,  268.  —  ^)  Boletin  Init. 
Arg.  VUI,  178.  —  »)  P.  M.  1S88^  191.  —  ^  Bbttd.  «0.  191. 
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Orem  Chaoo. 

Aalaer  Patagonieo,  den  Kordilleren  der  andintn  Froviiizea  und 

dem  Feuerlande  hat  das  Gebiet  des  Gran  Chaco  und  besonders  der 
Lauf  des  Pilcomayo ,  sowie  die  beabsichtigte  Aut'tindung  einer  ge- 
eigneteu  Verbindung  zwischen  Bolivia  und  d('m  Parana  den  Gang 
der  Erforschung  beherrscht  und  die  Forschungsrei&enden  angezogen. 
Vor  allem  haben  die  Franzosen  hier  wiederum  Versuch«  sar  Ver- 
bindung  BoUvias  mit  dem  La  Pkta  gemaoht. 

Der  bdEMmto  Srgrflndar  det  Sehidtials  Crertoxs,  Ä.  Tboaar,  Torsadite 

Ende  1887  in  einer  sweiten  Expedition  ron  Bolivia  nach  dem  La  Plata  durch- 
sabrechen.  Er  brach  am  11.  Anguit  tod  Caizä  ao  der  UreoEe  zwischen  Bolivia 
imd  AifVBtfiHi  nft  wurie  abir  tttn  d«i  Oapfotf-Indiiaeni  bei  Ctrandatl 
gegriffen,  am  1.  Dezember  durch  eine  Entsatsexpedition  ron  Martinez  befreit,  aber 
nnch  Caizä  zurQckznkehren  gezwungen.  —  Das  Scheitern  diezer  Expedition  Tbouara 
befestigt  die  Aniicht,  dafs  auch  bei  der  ersten  Expedition  Thouars  1883  das 
grtbsre  Verdlenat  etgentUeh  dem  bolivianiEchen  Begldtar  desselben,  Dr.  Daniel 
Campos,  sakommt,  dessen  offizieller  Bericht  unter  dem  Titel:  De  Tarija  &  la 
Aauncion,  Expedidon  BoUviaoa  de  1883  (Buenos  Aires  1H88)  nunmehr  vorliegt 
imd  aiidi  «in«  Karte  «ntliilt.  Der  Verlauf  dieser  BzpsdStlett  ist  bskamit;  die  un- 
erfreulichen Streitigkeiten  tJbcr  das  j^rofsere  ^'"rflitnBt  in  d<*r  Leitung  der  Ex- 
pedition zwischen  Thouar  und  Campos  werden  hier  sehr  mafsroll  behandelt; 
Jedenfalls  sehetet  Tboiiar  wsder  penSnlieh  Boeh  wissenseliifllfeh  sar  Leitung  des 
Unternehmens  genügend  befähigt  gewesen  zu  sein^^}.  —  Was  Thouar  auf  dem 
Wege  von  Bolitia  nach  dem  Paraguay  wenigstens  schliefslich  doch  erreicht  hatte, 
die  Durciikreu/.ung  des  Chaco  Boreal ,  rersuchte  der  Vicomte  de  Brettes  in 
umgekehrter  Riehtmig  Tergeblich.  Von  Februar  bis  Juli  1887  hatte  er  sich  aa 
der  ],^>^une  Ypacuraj  zwecks  Aufnahnien  auft,'ehalton  und  brach  nun  ini  0kl.  1887 
Tom  iiio  Apa  an  der  Ürenze  von  Brasilien  und  Paraguay  nach  W  auf.  Er  kam 
aaeh  sar  ITtifiger  Bsiss  sshi»  neeh  es^M'SO'O.»  wo  er  amkebrte.  Diese 
Enlfen  iir  l:  unt.  r  den  dornten  TTriHt'inddi  in  17  Tai;tn  znrfickzalegen,  erschmnt 
gans  ttumogUcb;  man  wird  daher  gut  thuo,  weitere  Nachrichten  ftber  diese 
Bebe  absnwarkea*).  —  Dagegen  gelang  ss  dein  ZoliTsnratttr  ia  Posito  ?ieheeo 
am  Paraguay,  Dr.  Z.  Calrimonte,  Ton  dort  nach  San  Jos£  de  Chiquitos  ror- 
zudrinjyen,  wo  er  am  12.  Mai  1881)  mit  einer  zweiten  Flxpodition  unter  M.  S  Arana^ 
die  von  Sauta  Crua  de  Ia  Sierra  ausgegangen  war,  zusammentraf.  Damit  ist  also 
sin  Weg  von  Boliria  durch  den  Oiaco  Boreal  nach  dem  Paraguay  aufgefunden^'^.  — 
Kay»!  K  Feriiandez  motzte  Knde  188f>  und  Anfang  1887  seine  Untersuchung 
des  Aguaray-Guazd,  des  angeblichen  Mtindungsarma  des  Pilcomayo  in  den  Paraguay» 
fort.  Im  Okt.  1866  fimd  er  dsn  Arrojo  Hnsrgo,  dsa  «r  auf  16  I<sgiias  bsfahr 
und  als  Nebenflurs  des  Aguaray-Guazu  erkannte.  Nach  Reparatur  der  Maschine 
rerfolgte  er  Dezember  1886  den  Aguaray-Quazü  aufwärts  bis  230  Legaaa  Ton  der 
Hfisdong  bei  gegen  4  m  Waaserttsfs.  Doeh  gelang  Sa  nieht,  Sichsrluit  Aber  die 
StsUnag  des  Aguaray-QnasA  eis  Msbeaarm  des  PUeomajo  oder  eis  sslbstfadjger 
Stnna  im  erlialtea^). 

1.  Wir  erwähnen  saniidist  zwei  Karten  von  Paraguay  ;  die  eine 
von  M.  A.  Criado:  La  repahlioa  del  Paraguay  1:  1500  000,  nach 
Art  der  Latzinaachen  Karte  von  Argentina  auf  der  Rückseite  mit 
statistischen  Notizen  bedruckt,  kann  keinen  Anspruch  auf  Lob  inarlipn, 
wuiirend  Carlos  Beyers  Mapa  de  la  republica  del  Paraguay  in 


P.  M.  1888,  ÖO.  59.  —  «»)  Ebend.  1887,  374;  1888,  59;  1880,  255,  — 
ßö)  Ebend.  1889,  266.  —  ^  BoletinXnst  Arg.  YllI,  115.  151.  P.  M.  I808,  287. 
Free.  1887»  661. 
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1 :  1  000  ODO  (Buenos  Aires  1  RRG)  als  ein©  gute,  sauber  gezeicboetai 
mancherlei  Neues  bringende  Karte  bezeichnet  werden  kaon**^). 

2.  Quer  durch  die  Republik  Paraguay,  von  dem  Rio  Paraguay 
nach  dem  Hin  Parana  marsuhierte  im  Jahre  1887  eine  Expedition 
zur  Erforschung  der  Flufsläufe  und  zum  Studium  der  Indianer  unter 
der  Leitung  von  Sandalio  Soaa  and  Dr.  de  Bourgade. 

Di«  FlttiM  J«j«i  «Bd  Igatiai ,  Mwit  ob«re  ParuA  wiud«a  utortmhti 
die  MUndang  des  T'iquiry  \n  den  Parani  bestimmt,  welche  schon  auf  brasiliariischom 
Ocbieie  üogi,  osd  der  grofae  mit  dem  Niagara  vergUchene  Wasserfall  des  Paran4, 
dar  Ouiii  od«r  8«to-Qtttdu-Fall,  besuoht,  dettoi  Orofttiiigkeit  jedoOh  nach  An- 
siebt  der  Expeditioosnihrer  Überschätzt  worden  ist.  Nar  der  Leutnant  Patino 
soll  1863  ein  richtiges  Bild  von  dem  Quaird-Fall  entworfen  hab^n  NVn  ontdookt 
wurden  die  in  den  Igatimi  strömenden  Flu»&e  Ipyla  nnd  Iboby,  auUerdem  land 
die  Expedition  dnea  ii«ii«n  IndiaimataiDiii,  die  Apyteii,  nt^» 

Vereinigte  »Staaten  von  Bratsilien. 

Durch  die  von  der  repuhiikuiischen  Partei  in  Brasilien  am 
15.  Nov.  1889  zu  trliicklichem,  unblutigem  Endo  geführte  Revolution 
ist  der  einzige  monarchische  Staat  der  gesamten  Westfeste ,  das 
Kaiserreich  Brasilien,  zu  einer  Republik  nach  dem  Muster  der  Ver- 
einigten Staaten  Ton  Nordamerika  und  anter  dem  Titel  der  Ver* 
einigten  Staaten  von  Brasilien  umgewandelt  worden. 

Da  trotz  des  persönlichen  Interesses  dea  Kaisera  Dom  Pedro  II. 
für  die  Krforeohung  des  riesigen  Reiches  von  der  kaiserliehmi  Be* 
gierung  nur  sehr  wenig  gethan  worden  ist,  so  könnte  man  vom 
geographivfhen  Standpunkte  Hoffnungen  auf  regere  Thätigkeit  an 
die  Umwälzung  knupten ,  wenn  nicht  die  Wuhrscheinlichkeit  dafür 
spräche,  dals  die  ueugegründete  Füderativrepublik  gefährlicheu 
Wirren  entgegengeht  nnd  ftr  die  Erforaohongathätigkeit  infolge  an* 
nftobat  erforderiioher  EonaoUdiernng  der  Innern  Verbiltniase  Innm 
Zeit  nnd  Geld  finden  wird.  Auch  in  den  Jahren  1887 — 1889  iat 
iaat  alles  in  Brasilien  für  die  Erforschung  des  Innern  Qescbebene 
Ton  Fremden  ausgegangen.  Au8na>)n^»'n  davon  limkn  fast  nur  an 
den  Gren/pp.  und  zum  Zweck  der  Unier.suchung  von  Flüssen  statt. 

1.  8(>  wurde  B.  Mendonya  1887  m  den  W  der  Provinz 
Parana  gesandt,  um  eine  ialirbare  Stralae  von  Guarapuava  nach 
der  Mündung  des  Iguazd  in  den  Parana  aufzusuchen.  Er  begab 
aieh  von  Gnarapnava  an  der  Sern  da  Esperanya  nach  dem  Iguazü, 
dann  den  Paranä  anfwKrta  bis  som  Salto  Onaird  oder  Sete-Quedaa 
nnd  Ton  hier  im  Thale  des  Piqoiry  oaob  Onarapnava  aurüok^. 

9.  An  der  Grense  dea  argeotioitchen  Territorio  Misionea  nnd 

der  Provinz  Santa  Catharina  bestanden  Unsicherheiten  über  die 
Zugehörigkeit  der  Gegend  zwischen  dem  Rio  San  Antonio  und  Rio 
Pepiri  Ouazii  im  W  und  dem  Rio  Chopim  und  Pepiri  Oi!a:^ii  im  0, 
also  über  das  Gebiet  der  Serra  de  San  Antonio.  Diese  Streitigkeiten  sind 
1&Ö7  durch  eine  Grenzkommission  beider  Staaten  geordnet  worden^). 


tt)  F.  M.  188»,  Lltt-Ber.  Nr.  1876.  —  «)  P.  IL  1888,  80.  —  «)  Hbend. 
80.  187.  Proe.  1888,  861.  —  <*)  P.  IL  1888,  887. 
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3.  Über  Sfidlrtt^ihhi  nv.(\  die  dortigen  deutschen  Änsif^dplnncren  sind 
auch  in  den  letzten  Jahren  wieder  eine  Reihe  von  Karten  und 
Auisatzen  aus  der  iTeder  von  Dr.  Henry  Lange  und  P.  Langhani 
erscbieuen. 

Letiterer  btriehtct  Ober  dfe  mittlern  8«m-KotoDiea  in  Rio  Gnmd»  do  Sul 
nnd  Teröffentlieht  dazu  vier  Karten  auf  sw«i  Blättern:  dl«  Eoloniea  im  Muni- 
cipio  Santa  Crui  nördlich  der  Strafse  Ton  Porto  Älegre  niifb  dciu  Innern  ia 
1:320  000;  ferner  die  Kolonien  am  mittlern  Taquarf  in  1:320000  und  auf 
Nebenktii«n :  Übenlehtakute  dar  KoloDien  in  den  FliUiif«bieten  dM  Botoeumhy, 
Rio  Pardo,  Cahy  nr  !  Tn -t-rv,  sämtlich  NobenflÜMen  des  Jacuhy,  in  IiIOhampo, 
nnd:  Die  eTangeliaciien  Tfarrbexirke  im  Taqoary-  nnd  Rio  Pardo  -  Gebiete  in 
ItlCOOGOO**).  Htnry  Lange  beliandalta  die  attdliehvn  Flnfagablete  dar  Pra- 
rini  Santa  Catharina,  deren  noch  anbekannte  Quellen  in  der  Serra  Oeral  liegen. 
Hierher  geboren  der  Rio  Ararangua,  nach  Odebrecht  der  bedeutendste  Flui«  der 
FroTina  nach  dem  Itajabj,  ferner  der  Rio  Tubarao.  Dio  beigegebenc  Karte  ent- 
bilt  dia  erwülint«;!!  1-luiVgebiete  und  die  Kolonie  Orao  Pari  in  l  :  400  Oüd,  sowia 
auch  cir.c  ihs  i  er'ittnete  Eisenbahn  von  Irabitaba  über  Lamuna  im  Tbale  des 
Tubaraö  autwarts  nach  fiaan  Retiro,  welche  ihre  Kutstebung  den  Kohlenlagern 
daa  Inflam  Tardaakt**).  —  Eine  weiter»  Sarlanakiate  H.  Lnngraa  aeigt  dia  pre* 
Jaktierte  Strafse  vnn  Blumrnaa  am  Itajahy  iibcr  die  Starrt  GitaI  nach  Curitybanos 
ÜB  Ctaeilgebiete  des  Uruguay  in  1 : 1 9j}dä»a<i7).  im  Geogr.  Jahrb.  1888,  S.  131 
anrihataa  irir  «iner  Ten  H.  Liage  TarSffantUehtaa  Beproduktfam  einer  Karte  Ten 
Odabreokt  Uber  das  untere  Flufsgebiet  des  Itajahy  in  1  :  500000.  Diese  Angabe 
wird  von  II.  Lange  in  P.  M.  1889,  S.  171  dabin  berichtigt,  dafs  die  fragliche 
Kart«  von  ihm  selbst  angefertigt  worden  uud  1878  in  dt-n  Annaion  der  Hydro- 
graphie erschienen  ist.  Lange  hatte  gefunden,  dafs  die  KÜKtonlinien  der  Profiai 
Santa  Catharina  ungenU^ond  festgelegt  seien,  und  daher  mit  Uilfe  franzdsischer 
und  brasilianischer  Karten  das  vorhandene  Material  susammengestallt  in  der  Hoff- 
nung *  dadurch  dia  braailianiicbe  Begiemng  >ur  ganunan  AuißMbme  dar  Ktata  an 
Tcraniassen.  Aber  anch  eine  zweite  Publikation  im  Bulletin  dc-r  Pariser  Geo- 
graphischen Gesellschaft  fruchtete  nicht,  uod  erst  1885  fiberbrachte  der  fiaroA 
Oinuiema  eine  genaue  Karte  dar  neu  temeaaenan  KHata  awiiehan  98*  16'  und 
17  SO'  S.  an  Dr.  H.  Lange.  Diese  Karte  reicht  vom  Rio  Araquary  im  N  bi» 
mm  Rio  Tijticas  im  8  nnd  ist  in  1:. 500000  ton  LantTr»  v'-rö*r,'nllieht  wordon^"). 

Uieran  schliefseu  wir  die  Monographie  von  Q.  Stutzer;  Das  Itajahy-Thal 
nad  dieKelonia  Blumenau  mit  Karte  in  1  :  1 000000  (Qoalur  1887),  und  dio  wert- 
lose, weil  neues  Material  nirht  berückaichtigende  Karte  Ton  E.  Ä.  Speltz:  Carla 
do  Sul  do  Imperio  do  Brazil  in  1:2000000^).  fieaohorena  Beiträge  sur 
Kaantaia  dar  bvMiUaaSaaban  Prorlai  Sie  Pedro  do  Bio  Grande  de  Snl  iraidaa  in 
aiahataa  Berfaht  baapreabaa  werden. 

4.  Dr.  Tan  Kijckevorsal  hatte  1881/83  Braaüian  berräi^ 

um  erd magnetische  Beobacbtongen  zu  machen. 

Er  lernte  Rio,  Pari  und  den  Amazonas  bis  Manaos,  sowie  die  Provinzen 
Maranhaö  and  Piaabj  kennen.  Sein  xweibändiges  Werk:  Ut  firaailie  (Rotterdam 
18M}  bringt  aber  gaogr^htaA  waaig  Naaaa^, 

5.  Der  Bio  daa  Yelbu,  der  bei^Ooro  Preto  entipriogende  iwalte 
grolae  QoeOflulii  des  Rio  8a6  Frandioa,  warde  Anfang  1888  von 
Dr.  P«  de  Frontin  nnd  F.  Paranagan  anl^enommen. 

Obwohl  der  Rio  das  Velbas  auf  seinem  350  km  langen  Laufe  nicht  weniger 

ala  SOO  Stromschnellen  zu  tiberwinden  bat,  so  sind  dienelben  doch  nicht  so  stark, 

dafa  nicht  an  eine  Yorwertuu^  de«  f  lusties  als  Wasserweg  durch  dio  Pronox 
lliBM  Geraaa  ra  daakaa  wira^i}. 


«)  P.  M.  1889,  185.  —  ^)  Ebend.  1888,  10.  —  «^7)  Ebend.  1887,  368.  — 
«)  Ebend.  1889,  171.  —  Kbend.  1888,  Litt.-Ber.  Nr.  69  u.  70.  —  'O)  Ebend. 
18S7,  4M.  ^  »)  Ebead. 
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6.  Inneres.  Durch  die  im  vorigen  Jahrgang  erwähnten  gläu- 
zeadeo  Erfolge  der  Xiugil-ExpeditioD  Dr.  K.  v.  d.  Stein ens  und 
Mii9r  Begleiter  kC  die  allgemaine  AttCnerkiMukett  auf  ^  lonero 
BiMilifliii  gdenki  wvffden.  JDiui  6ntipraiige&  mdinr«  ÜDtermbaiiiiigwi 

zur  Erforschung  Quellgebi«te  der  grafren  Zuflitan  des  Amaioiiaey 
dm  Xuigii,  Tap^joi,  Tocantins. 

Zuerst  ist  die  zweite  Xingu  -  Expedition  Dr  K.  v.  d.  Steinens 

zu  erwähnen,  an  welcher  aufser  dein  Führer  auch  wieder  W.  v.  d. 

Steinen  und  ferner  Dr.  Ehrenreich  und  Dr.  Vogel,  letzterer 

mit  UuterBtUtzung  der  Karl  Ritter- Stiftung ,  teilnahmen. 

Wahrend  1884  keine  festen  Anfgtbeo  tiifiier  d«r  BrfdTMfaiuig  d«f  XingA- 
Laufei  vorlagen,  ergaben  sich  1887  klare  Aufgaben,  namentlich  auch  io  etlmo- 
logischer  Besiehong.  Entle  Felmiar  irr?  kam  dio  Kxix^dition  in  Rio  an,  nm  so- 
gleich nach  Hatto  Gioaso  Torzugohen ;  allein  wegen  des  Ausbruche  der  Cholera 
«vrd«  *ie  fenStigt,  bis  Anfang  Juli  in  Brasilien  sa  bleiben,  bmateto  dietan  Anf- 
enthalt  sum  Stadium  der  Sambaquis,  der  MTi«:rhf*!hauf*-n  an  der  Kil<<te  von 
Bio  Grand«  do  Sol,  und  brach  erst  Anfang  Juli  nach  Gayabi  auf,  wo  sie  über 
dm  La  Ptati,  Pmai,  Paraguay,  Sm  hmnm^  und  Bio  CayiM  ent  lo  apit  an* 
langte,  dafs  die  Hcgenzeit  bereits  drolito.  Am  28.  Juli  wurde  mit  I.fut,  Perrot  und 
8  Maun  der  Landmarsch  nach  dem  östlicben  Xingü-Arrae  angetreten,  welcher  glftek^ 
lieh  erreicht,  aber  nicht  bis  zur  Bildung  des  Hauptstroms  befahren  wurd«.  Zu- 
nichst  befsnd  sich  die  Expedition  im  Qebiete  der  /aLmeo  Baksiri,  dann  lOg  ata 
in  das  Quel'gebiet  d»  .  I^iitovy,  des  wc8tli''}!<'n,  1884  gefundenen  OwUarmes,  und 
darauf  in  das  des  Kuiueu,  des  östlichen  Uueiiiiu^ses,  von  hier  auH  nordlich  in  die 
Qsgaiid  dar  wUdaD  iDdlaaantinMne  dar  Bakairi.  Lalto,  Taoalapltt  iiad  Kaasaynri, 
Youri  und  Kustenaä,  sowie  der  Trumai.  Pnrircr  zwang  noch  in  der  Begenxeit 
suas  BOekmaraeb,  welcher  Tom  Lager  ladependencia  ab  (15.  Nov.)  bis  CayabA 
(SS.  Daa.)  mahr  ala  saetta  Weehaa  davarte.  —  Ba  war  «nraBglicb,  dan  KaUaan 
zu  befahren  und  die  Nahuquii-Dörfer  zu  besuchen ;  am  crfoli?reieh8ten  war  die 
Erforschung  des  QueUgebiets  des  Paranatinga,  des  wahrscheinlichen  Qnellflusfies 
des  Tapajos  Anfserdero  wurden  neun  Terschiedene  Stamme,  die  den  flauptgruppen 
der  Kariben ,  Tupi  und  Ka-Amak  angehören,  untersucht  ud  eine  sehr  reiche 
ethnologische  Sammlung  zusammengebracht,  wahrend  die  gesammelten  Gesteine 
leider  auf  der  Ehckreue  verloren  gingen.  Im  März  und  April  1888  beaoohte 
T.  d.  StafaMn  die  Borovd  um  Bio  8ao  Lovrw^,  Yogal  Ua  Mal  1888  dia  Qagaad 
fßgn  Santa  Aaa  da  Auraaabrba,  wolda  er  einen  brauchbam  Ifaf  •rSAitla'^* 

7.  Dr.  Ehre or eich  setzte  nach  Beendigung  der  Xingu-Expe- 
dition  seine  Reisen  allein  fort,  7.0g  Im  Mai  1888  von  Cuyabä  nach 
Goyaz  und  befuhr  nun  den  Rio  Araguaya- Tocantins  bis  zu  seiner 
Mündung  in  den  Amazonas.  Hiprauf  begab  er  sich  nach  der 
Kautschuk- HandelBstation  Sepatiuy  am  Furus,  um  naturwissenschaft- 
liche und  ethnologische  Sammlungen  anzulegen.  Im  Juli  IbbB 
kehrte  er  naeh  Berlin  sarflok^. 

8.  In  das  Quel^ebiet  des  Tapajoz  schickte  1888  die  Geo- 
graplueobe  Geeelliwifft  in  Bio  eine  Expedition  nnter  dem  Knpitln 
Tellei  und  den  Levtnnnte  Miranda  und  Villeray.  Dieeelbeo 
mftraohierten  Ton  Cnynbd  naoh  den  QaeUen  dee  Penuwtinga'^). 

Als  Schwindel  ist  die  angcblicho  Reise  i!r?  Militärarztes  in  Paraguay  Dr. 
&  Hafaler  in  die  Quellgebiete  des  Tocantias,  des  Bio  dos  Mortaa  und  des 


«)  P.  M.  1887,  61.  349.  374;  1888,  125.  187.  Berl.  Vorh.  Ib8b,  60. 
S69.  —  73)  ]>.  \[.  iggg,  80.  Berl.  Verb.  1888,  406.  488;  1888,  188.  864; 
1880,  168.  —  7«)  Proe.  1888«  661.   P.  IL  1888,  887. 
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Anguaya  ton  Dr.  t.  d.  Steinen  gebrindnad^t  wwdtn.    Darauf  hat  Hafsler  ia 

einer  Zuschrift  nv.  die  Mitteilung^»!!  Acr  Aftraner  Geographischen  Gesellschaft,  in 
welcher  böie  Reisebenciit  erbcliienen  war,  erklärt,  dais  er  verschiedene  kleinere  Stieif- 
züge  in  jenen  Gebieten  in  Form  einer  Tollatiodigen  Bflise  i asannueiigMttllt  habe.  £i 
ist  sehr  bedauerlich,  dafs  die  sonst  bisher  n;ir  in  Afrika  ttbUclini  apokrjphcn 
Keisen  nun  auch  nacb  Sildameiika  abertragen  werden  ^^). 

MatMr»  und  mm  QuellflStH, 

9.  Im  Bulletin  de  la  Bw&6^  de  Geographie  de  Pariji  gibt 
J,  F.  Velarde  unter  Benutzung  aUet  yorhandenen  Materials  und 
audi  braaiüanischer  und  boliviaoischer  QaeUenwerke  eine  gMiaue 
Darstellung  der  Erforsobuog  des  Madeira  7^). 

10.  Unter  dem  Titel :  Navegacion  del  Madre  de  IHoa  ist  als  erster 
Band  einer  „Biblioteca  Boliviana"  eine  Beschreibung  der  Fiufsfahrten 
auf  dem  Madre  de  Dios,  auBgeführt  von  P.  N.  Armentia  1881 — 18B5, 
von  dem  Reisenden  selbst  ausgegeben  worden,  welcher  auch  eine 
Karte  beigegeben  ist^"). 

11.  Ebenso  wie  Bolivia  wünscht,  einen  schiff fnirtii  Wassfcrweg 
von  seineu  östlichen  Provinzen  nach  dem  La  Piata  zu  finden,  so 
sucht  ea  nach  seiner  Ahschlielkung  Yon  dem  Pacific  auoh  einen  gut 
zu  be&hrenden  Ausgangsstrom  nach  dem  Amasonas.  Leider  iat  nun 
der  Madeira  zwischen  8®  und  9**  S.  durch  die  Schnellen  von  San 
Antonio  unschiffbar  gemaoht.  Die  zur  Umgehung  derselben  gebaute 
Eisenbahn  ist  wieder  verlassen  worden.  Dagegen  bietet  der  kleinere 
Purus  eine  nicht  durch  Schnellen  prcatörte  Wasserstrnfse  von  den  Gren- 
zen Bolivias  und  PeruB  nn.cb  dem  Amazonas  dar.  Aber  zur  Erreichung 
des  Purus  oder  seines  Nebeutiusses  Acquiry  bedarf  es  einer  Stralse 
von  dem  Madre  de  Dios  nach  dem  l\mu-Acquiry.  Eine  solche  hat  der 
Colonel  Don  Antonio  R.  Pereira  Lahre  im  August  1887  eröffnet* 

Er  begab  sieh  tob  UoraTilha,  880  km  oberkalb  der  Httadang  des  lladro 

de  Dios  in  den  Beni  am  erstem  p^clegrn,  zu  Lande  in  20  Tagen  nach  dorn  150  km 
entfemtes  Ae^ttiry,  den  er  bei  Flor  de  Oaro  erreichte.  Der  Acquiry  kann  wäh- 
rend der  naieen  Hillte  des  Jahres  mit  Dampfern  befahren  werden,  «nd  auch  in 

der  Trockenzeit  gelangen  nicht  tiefgehende  Boote  weit  aufwärts.  Aufser  der  Linie 
am  Madeira  entlang  und  der  eben  erwähnten  könnte  eine  Verbindunf?  zwischen 
Bolivia  und  dem  Amazonas  auch  noch  auf  der  Strecke  Correntaga  am  Houi  nach 
Labrea  am  Porne  nahe  der  Mündung  des  Ituxy  in  7°  18'  48"  S.  hergestellt  wer- 
den, iodesscn  machten  die  anthropophagen  Stämme  am  Abuna  Schwierigkeiten,  so 
dalii  Lahre  eine  Keise  zur  Anfklärong  dieser  Strecke  nur  bis  zom  Abuna  fort- 
•ttsea  konntt'S). 

13.  Einer  der  Quellflüsae  des  Purus,  der  grofte  Ijgaripe',  welcher 
von  links  etwa«  unterhalb  des  Rio  Manuel  TJrhano  mUndel^  ist  von 
den  Bewohnern  su  Ehren  des  Erfoisohen  dea  Purus  und  Madeira 

Cbandlesa  River  genannt  worden '^^). 

13.  R.  Payer,  welcher  1882 — 1887  im  Gebiete  des  Amazonas 
thätig  war,  hielt  sich  unter  anderm  auch  am  Fu&e  der  Anden,  im 


TC)  i'.  M.  1887,  374;  1888,  126;  1889,  80.  —  Bull.  Soc.  Giogr.  Paria 
1887,  2.-77)  Beri.  Verb.  1888,  475.  P.  M.  1889.  Litt.-Ber.  Nr.  1669.  ~ 
7S)  F.  M.  1888,  30.  125;  1889,  255.  Pros.  1889,  496;  Karte  ia  t:SlUU.  — 
'»)  Froc.  1888,  785.    P.  M.  1889,  80. 
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Quellgebiet  des  XJcayali,  an  den  f  iüssen  Palcazti  uqU  Pacbiton  powle 
Chuchuras  auf.  Er  überstieg:  von  hier  aus  die  Anden  und  erreichte 
Lima.    Näheres  darüber  liegt  nicht  vor^-). 

Über  weiter©  Versuche,  von  Lima  und  der  OstkordilJere  nach 
dem  Amaxonas  yorzudringen^  s.  o.  S.  127. 

14.  Die  vor  der  brasilianischen  KUste  liegende,  als  Stralkolotne 

benatste  Insel  Fernando -Nwanha  ist  von  den  eogllsohen  Zoologen 

H.  N.  Ridley  und  G.  A.  Ramage  im  Auftrage  der  Royal  Society 

und  des  British  Museum  1887  eingehend  untersucht  worden.  Dieser 

ITnternehmung  soblols  sich  in  Pernambuco  der  Rev.  Lea  an,  welcher 

nun  zun  i  hst  einen  allgemeinen  Überblick  über  die  VerhäUniMO  der 

Insel  verötfentlicht  hat. 

Die  Insel  ist  gegen  11  km  lan^,  2^  km  breit,  332  m  hoch  und  besteht  aas 
Fhoiiolitb,  Tracbyt  und  Bault,  welebe  aeharfe  Knppni  bilden,  doch  kommMi  keine 

heifsen  Quellen,  noch  aucli  Krdbelien  vor.  Im  InDem  der  Hauptinecl,  an  welche 
•ich  zahlreiche  kleinere  auschlieÜscD,  gibt  ea  \f  eidoo  und  Wiesen.  Ao  den  üLttsten 
findet  sich  recenter  Sandstein.  Von  den  drei  Vogelartcn  aind  iwn  endemlaeh, 
ebenso  zwei  Reptilien.  Drei  Vierteile  der  gesammelten  InsAtMl  MUen  ganz  neu 
aein.  Von  den  200  Pflanzenarten  der  Inseln  sind  30  endemisch.  Auch  hier  fallen 
dio  Wilder  und  wird  die  alte  Flora  durch  die  neue  verdrängt.  Die  Bewohiier- 
•ebsft  sahlt  2C00  Köpfe,  davon  1400  Sträflinge  und  160  Soldaten.  Die  Insel  war 
bisher  von  Darwin  und  später  von  der  Challenger« Expedition  boaaobt  worden. 
Über  die  Geologie  bandelt  T.  0.  Branner^i). 

Qtta^ana. 

a)  Brotäiimüeh"  Guayana.    Von  sehr  groAer  Bedeutung  für  die 

Erforschung  der  Grenzgebiete  zwischen  Europäisch -Guayana  und 
Brasilien  sind  die  bisher  wenig  beachteten  Reisen  fi.  A.  Cou- 

d  r  e  a  u  s. 

Derselbe  begann  seine  Forschungen  1885  auf  brasilianischer  Seite,  sog  von 
Iftnioa  den  Bio  Nefro  nnd  Rio  Braneo  nnfirKrta  nnd  dnreb  die  vnter  4*N. 

befindlicbe  Lücke  im  Gobirt;e  gegen  das  Essequibo-Thal ,  indem  er  von  den 
600 — 1000  m  hohen  Mondbergen  aus  den  Yaore,  einen  Nebenfluls  des  Essequibo, 
hinabftibr.  Diesen  selbst  rerfolgte  er  bis  zur  Quelle,  welche  etwa  1"  nördlicher 
liegt,  als  bisher  angenommen  wurde.  Von  hier  WMidte  er  sich  in  dw  (^neUoa 
des  Rio  Trombetas,  welcher  bei  Obidos  in  den  Amasonsa  mündet 

hj  'Französisch- Gnai/nna.  Nach  seiner  ersten  grofsen  Reise  begann 
Coudreau  das  Grenzgebiet  zwischen  Französisch-  und  Brasilianisch- 
Guayana  zu  untersuchen. 

Im  Jahre  1887  hielt  er  sich  etwa  elf  Monate  in  don  Tumuc  llumac  -  Bergen 
anf,  welche  sebon  Crevaux  Überschritten  hatte.  Condreau  beschreibt  das  südliche 
Französisch-Guayana  als  ein  etwa  300  m  hohes,  gegen  Süden  anstcigondcs  Land; 
den  Tumuc  Uuinac -  Uergen  gibt  er  eine  Hohe  von  800— lOOOra.  Zwischen  dem 
Itnny  ond  dem  Camopy  eotdeekte  er  16  nene  Inditneretimme  mit  tnsammen 
20000  KfJpfen.  —  Jrn  Jnhrc  1H8B  hrach  Coudroau  abermals  von  Cayenne  ins 
innere  auf  und  Terweiltt*  im  Quellg«biet  des  Uyapock  bis  April  1889.  Aufser  dem  Maroni 
nnd  Oyapock  nnbm  er  nneb  den  Maratni  auf.  Über  seine  Keiaen  gab  er  eine  Karte 
in  l  ;  100  000  und  aufserdem  ein  zweibandi^ea  Werk  unter  dem  Titel  ,,La  Franca 
iquiaoxiale sowie  einen  acht  Karten  enthaltenden  Atlas  heraus.  Das  erwähnte 
Werk  eotkUt  eine  Geschichte  der  Kolonisation  Französisch- Qua janas,  Abschnitte 


eo)  P.  M.  1887,  348.  —  81)  Proc.  1888,  424;  mit  Karte.  Amorietn  Jonmsl 
of  Seit-nce  1889,  XXXV II,  145.  178;  Karte  in  1:52  000. 
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über  die  Mineral-  uud  VegetalionasciiäUe  dee  Landes,  über  die  Grenze  zwischen 
Fransösiscb' Guayana  und  Brasilien,  über  die  europäische  Einwanderung,  und  end- 
lich im  zweiten  Bardn  eine  cinpriinnde  Beschreibung  seiner  Reisen.  Siebe  auch, 
den  Aufsati  »La  Haute  Guyaner*  in  Revue  de  Geographie  XXIII,  247  8'-). 

Eine  geologische  Aufnahme  des  obern  Maroni  zwisclieu  den  Zu- 
flüssen Awa  und  Tapanahoni  führte  1888  G.  Brousseau  aus, 
wobei  auch  Gold  entdeckt  wurde,  so  dais  die  festere  Niederlegung 
der  Grenze  swiecben  FraaxödBeh-  und  KiederlftndiMdi- Guayana 
wünBobenswert  geworden  iet^. 

NieävrUniM'Gumjana,    1.  Der  eohon  rfihmliobst  bekannte 
Kartograpb  W.  J.  Lotb  (e.  Geogr.  Jabrboeb  1888  ,  8.  144)  yer- 

dffentlichte  1889  eine  Kaart  van  Engelsch,  Nederlandsch  en  Fraosob 
Guayana  in  1 : 1  000  000  mit  Plänen  der  drei  Hauptstädte  Geoige- 
town»  Paramaribo  und  Cayenne^). 

2.  Seiner  allgemeinen  ReisebeschreibuDg  (s.  Geogr.  Jahrb.  1888» 
S.  144)  liefs  K.  Martin  1888  die  wisBensebafitliGben Besoltate  seiner 

üeise  in  Surinam  folgen. 

£r  unterscheidet  drei  Abteilungen  am  Surinam-tluase:  1)  das  Scbwemmland 
mit  herausragenden  Granit-  und  DiabAshügeln ;  2)  die  hnroniaebe  Schiefer-  und 
Diabaaformation  von  ßergendaal  bis  zum  Sarakreek;  3)  das  Granitgebirge  bis  zu 
dem  iiijfserstcn  befahrenen  Punkte  Toledo.  Laterit  ist  sehr  häufig,  ebenfalls 
Ooldsoiiin  und  goidfUhreoda  Quarzgänge  der  Scbieferformation ,  an  der  Küste 
qnatemire  MatcbelbSnk«.  Eine  geologiaebe  Kirte  des  Snrinamflnsaea  nnd  mehrere 
Landschaftsbilder  begleiten  das  Werk.  Im  ersten  Bande  befindet  aicb  «ine  topo- 
graphische Karte  des  Surinamilusses  von  W.  L.  Lotb^). 

dj  Britisch- Guayana.  Der  Roraima  Ist  im  Oktober  und  November 
1886  nochmals  von  zwei  Orchideensanimlern,  Dresse!  und  C ro- 
mer, bestiegen  worden,  welche  die  von  Im  Thurm  gemachten  Be- 
obachtungen bestätigen  konnten  ^^).  —  Eine  gekrönte  holländische  Preis- 
scbrift  Ton  Netsober,  Oesobiedenis  van  de  Kolonien  Essequibo, 
Demerary  en  Berbioe,  Haag  1888,  bebandelt  eingebend  die  Gesobiebte 
der  Kolonie  und  dw  Handels  derselben  und  enthält  swei  Karten, 
eine  Übersichtskarte  von  Guayana  und  eine  solche  von  den  Kolo* 
nien  Easequibo,  Demerary  und  Berbioe®"^).  —  Ten  Kates  anthro- 
pologische Reise  in  Holländisch-  und  Britisch-Guayana  sowie  Vene- 
zuela haben  wir  schon  \n\  vorigen  Berichte  erwähnt.  Eine  gröfsere 
Abhandiuiig  darüber  liodet  sich  in  Revue  ooloniale  internatio- 
nale m,  537. 

ej  Vemzolamsch- Guayana.    1.  Die  bereits  im  letzten  Berichte  kurz 

erwähnte  Reise  Cbaffanjons  nach  den  Orinoco-QueUen  1886/87 

▼erdient  eine  eingebendere  Ber&oksicbtigung. 

Der  Sofserste  von  ihm  erreichte  Puikt  wsr  die  Uttndnng  des  Maraca  in  den 
Orinoeo,  wohin  aehon  Miehelem  und  Bojat  gelsn^n.  An  der  Mfindang  des  Qabirina 


^)  P.  U.  1887,  348  ;  1888,  S87;  1889,  80.  855.   Betl.  Verh.  1888,  95. 

349.  Revue  de  Geographie  XXII [,  207.  P.  M.  1889,  Litt.-Ber.  Nr.  1590; 
1888,  Nr.  68.  —  ^>  P.  M.  1889,  80.  ^)  Proo.  1889,  402.  —  ^)  Siebe  auch 
BerL  Yerh.  1888,  417.  —  ^  Pioe.  1888,  167.  P.  M.  1888,  198.  —  87)  P.  M. 
1888,  Utt.-Ber.  Nr.  455. 
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nahe  Essieralda  sali  Chaffarjnn  die  letzte  Hütte  sirilisierter  iDdianer  und  fand 
schon  am  Padamo  Hände l&boziohungen  der  Indianer  zn  Britiach-Ouayana.  Naeh 
Fawltriuig  dw  MUndiuigen  dea  Ocano  und  Havaea  gelangte  er  im  Lude  der 
Quaharibos  zu  dem  Yoyeta,  an  dessen  linkem  Ufer  1500m  h  »I  c  Berge  (PicMaunoir) 
auftreten.  Nachdem  Chaffanjon  in  einer  £ntfemang  toq  18  Tagen  von  Eameralda 
sich  ttbeneogt  hatte,  dafa  der  Qnettbaeh  dee  Orinoo«  Ton  einem  1000  m  hohen 
Berge  Fic  Lesseps  herabkommt,  kehrte  er  um,  da  er  sich  auf  seine  Begleiter  nicht 
länger  Terlassen  konnte^).  8.  auch  GhaffenjoBS  neuea  Werk:  L'Ortooqne  «t  U 
Canre.    Paris  1889. 

2.  Graf  Stradelli,  welcher  anfangs  beabsichtigte.  ChafFanjoDB 

uicht  YöUig  gelungenen  Plan,  die  Quellen  des  Orinoco  besuchen, 

ADSiufthren^  hat  sohliefiilioh  doch  daiAttf  ▼erndhtot. 

Yen  San  Fernando  de  Atabapo  ftihr  er  rielnehr  den  Rio  Atabapo  auf- 
wärts bis  Tavita  und  ging  dann  Aber  Land  nach  dem  nahe  fliefsendcn  Rio  "Segro 
(Guainia),  den  er  bis  Cnouhy  befuhr ;  hier  machte  er  Station  und  kam  endlich  in 
Ifanaos  an  den  Anaaonas,  ron  wo  er  sieh  nadi  dem  Bio  Branco  begab.  Anf  dir 
Hinreise  hatte  er  den  wenig  bekannten,  unter  5*  N.  niilndenden  westlichen  ZuflaCi 
des  Orinoco,  den  Vichada,  bis  Macacha  befahren,  Reine  über  den  Unterlauf  des- 
selben publizierte  Karte  in  1:1000  000  zeigt  wesentliche  Abweichungen  von  der 
iSrtthera  DarstellQng^}. 

3.  W«  Barry  berichtet  über  eine  jetst  hiafiger  werdende 
BeiBe  yon  las  Tablaa  am  ünterUtufe  des  Orinoco  nach  den  reichen 
Ooldminen  im  Territoiio  Tnruari  1886^). 

7  'enezueh. 

1.  M.  Chaper  behandelf  Hin  Stotnlcohlenlnt^or  von  Naricual 
bei  Barcelona  und  erklärt  ilieselben  liir  karboniscbt n  o  ler  permischen 
Alters.  Dies  würde  sehr  interessant  sein,  erscheint  dem.  Referenttin 
aber  unwahrecheinlich ,  da  die  genannten  Formationen  bis  jettt  in 
ganz  Venezuela  noch  nicht  nachgewiesen  siod^^). 

2.  V.  Hesee-Wartegg  beBnohte  1887  den  Lago  Taoarigua 
oder  de  Valencia  in  Venesoda  und  gibt  eine  grölsere  Abhandlung 
Qher  denielb«!  und  eine  Karte  des  Sees  in  1 : 430  000.  Heue* 
Wartegg  spricht  sich  für  das  Fortbestehen  des  Abfluases  nach  dem 
Orinoco  aus.  Die  in  der  Abhandlung  gebrachten  Namen  sind  aum 
Teil  unrichtig  geschrieben^^). 

d.  Referent  lieTs   seiner   wissenBchaftlichen  Beschreibung  des 

Westens  von  Ven<»zuela  ein  allgemeiner  gehaltenes  Buch:  ,, Venezuela" 
(Hamburg,  Friederiohsen  1888)  mit  Karte  der  Kordillere  in  1 : 1  Mili. 
folgen. 

88)  Proc.  1888,  97.  P.  M.  1887,  60.  154.  219:  1888,  124;  1889,  80. 
Berl.  Verhandl.  1888,  213.  ~  *^^)  P.  M.  1889,  152;  Litt.-Ber.  1889,  Nr.  1585. 
Boll.  Soc.  üeogr.  itüL  Rom  1888,  715,  832;  1889,  6.  —  ^J)  P.  M.  1888, 
Litt.-Ber.  Nr.  454.  —  »i)  Archiye  des  missions  scientifiquos,  3  aär.  XIV»  827. 
P.  M.  1889,  Litt-Ber.  Nr.  1581.  —      F.  M.  1888,  Tafel  Id. 
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Bericht  über  die  Fortsclnitte  in  der  geograpliischen  und 
topographisciieii  Kenntnis  der  alten  griechisclien  Welt, 


Von  Prof.  Dr.  Gustav  Hirschfeld  in  Königsberg. 

Der  diesmalige  Bericht,  der  dritte  seiner  Art,  ist  etwas  kürzer 
gd&bt^  als  min«  Vorgänger  —  zunächst  weil  der  vorliegende  Stoff 
nieht  gaos  so  reich  iet  wie  vor  zwei  Jahren,  dann  weil  mir 
nnr  ein  etwas  beschränkterer  Raum  bewüHgt  werden  konnte,  nnd 
endliohi  weil  ich  mir  in  mancher  Hinsicht  selbst  etwas  engere 
Grenzen  gezogen  habe:  blofs  provisorische  Nachrichten  z.  B.  und 
solche  aus  zweiter  Hand,  wie  auch  Bodenuntersuchungen,  die  nicht 
ein  wirklich  topographisches  Resultat  ergeben  haben,  durfte  ich 
meiner  Ansicht  nach  ausschliefsen.  Auf  der  andern  Seite  mulete 
ich  dessen  eingedenk  bleiben,  dals  dieser  Bericht  ebenso  sehr  dem 
Geographen  die  ihm  ntttiHoben  EiÜDlge  des  Archäologen,  wie  dem 
feisendeii  Altertnmflforadier  die  geographischen  Interessen  nahe 
bringen  ^oll  In  dieser  Tendenz  werde  idi  bestärkt  durch  die  er* 
freuliche  Wahrnehmung,  dafs  der  Anteil  der  Geographen  an  den 
Ländern  der  grierhischon  Kultur  offenbar  im  Wachsen  begriffen  ist: 
gern  liest  man  in  di(  Ber  Beziehung,  wa^  ein  ruhriger  jüngerer 
Patbrnann  über  das  mannigfache  Interesse  sagt,  welihrs  (rri^-chen- 
land  dem  Geographeu  jeder  Kichtuug  biete  Dagegeu  habu  ich 
zn  hlofii  stofflidien  Berichten,  mit  ZnrQokhaltung  jedes  eignen  Ur- 
teflsy  mich  auch  diesmal  nioht  entsohlielsen  können  noch  wollen, 
und  ich  werde  es  nicht  thun,  so  lange  ich  die  Ehre  habe,  derartige 
Berichte  sn  schreiben.  Denn  ich  teile  nioht  die  Ansicht,  welche 
manche  neuere  Geographen  zu  haben  scheinen ,  dafs  mit  der  Kon- 
statierung  einer  Thatsnche  anfh  schon  das  letzte  Wort  gesprochen 
sei;  ich  glaube  vielmehr,  daiiä  diese  Auffassung  einen  andern  ge- 
fährlichen Wahn  nährt ,  als  sei  Kompilation  eine,  ja  die 
wiBsensohaftliehe  Arbeit.  Ich  wftrde  mi<^  nicht  fUr  herech« 
tigt  halten,  auf  diese  Klippe  hinsudeuten,  an  welcher  jede  Wissen- 
schaft unrettbar  scheitern  mnfs,  wenn  ioh  sie  nicht  auf  dem  ron 

1)  A.  Philip pson,  Verhand].  d.  BarlinAr  GeMlIseh.  f.  Erdk.  XV,  1888,  442. 
Geogr.  Jshrbnch  XIV.  10 
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mir  ttbemliftttten  BeobMhluDgtfelde  mit  bandgrelflioher  Dentliohkait 
wahrn&hme. 

Und  Dach  der  Pflicht  eines  getreuen  Wächters  maCi  ich  auch 
wiederum  meine  Stimme  erheben  gegen  das  TJnwpppn  unangebrach- 
ter Lobpreisung,  das  in  gewissen  Fällen  einfach  zum  Frevel  werden 
kann.  Ich  bezweifle  nicht,  dafs  es  oft  ganz  harmlos  gemeint  ist; 
es  hängt  auch  mit  der  eben  berührten  Schätzung  von  Thatsachen 
suiammen  und  mit  der  Ottokbarkeit  Ittr  wiche.  Aber  allmihlicli 
sollte  diese  Kinderknmklieit  doch  überwanden  sein:  eine  etwas 
sehSrlere  Luft  ist  auch  hier  die  reinere  und  gesündere,  wobei  ich 
gar  keinen  Augenblick  verkenne,  dafs  die  Geographie,  wie  etwa  die 
moderne  KuTT^twissenschaft,  bei  der  unvermeidlichen  und  geschäftigen 
Mitarbeit  vieler  nicht  Unbegabter  ,  aler  oft  Unberufener  es  ganz 
besonders  schwer  hat,  ihre  wissensubaftliche  Atmosphäre  klar  zu 
erhalten.  Aber  durchgehen  dürfte  es  darum  doch  nidtt,  dais  in 
einer  mit  Recht  hochgeachteten  geographischen  Zeitsdirilb  von  einem 
Opofl  wie  der  Bithynischen  Reise  des  Dr.  B.  Schwarz  lobend  aus« 
gesagt  wird,  sie  sei  geschrieben  „in  jener  fesselnden  Weise,  die  alle 
litterariacben  Erzeugnisse  des  bekannten  Verfassers  auszeichnet":  — 
denn  ein  inhaltlich  wie  stilistisch  gleich  elendes  Machwerk  ist  mir 
selten  vorcrekommen,  und  es  sollte  mich  —  bis  auf  den  damit  ver- 
buxideutiu  Zeitverlust  —  freuen,  wenn  mau  mich  auilorderte,  mein 
Urteil  SU  begründen  (s.  übrigens  nnten  Anm.  347).  Man  kdnnte 
freilich  beinahe  verzagen,  wenn  man  sieht,  da&  andi  Werken  deren 
Windigkeit  man  aufs  klarste  erwiesen  glaubt,  wie  der  Text  zur 
Weltkarte  des  Castorius  (Jahrb.  XII,  257),  nicht  blofs  gutmütig 
immer  wieder  durchgelassen,  sondern  der  Welt  als  Wissenschaft 
und  Weisheit  verkündigt  werden,  während  Leistungen  so  grofsarti- 
gen  Stiles  wie  die  von  U.  Berger  höchstens  einmal  als  Yerauchs* 
Stationen  fdr  Neulinge  benutzt,  aber  kaum  von  jemand  wirklich 
gewürdigt  werden.  Indessen;  dies  diem  docebit,  die  Zeit  wird 
auch  hier  den  borten  Trost  geben. 

Über  die  landräumliohe  Bcgrensung  meines  Berichtes  will  ich 
nicht  zum  drittenmal  sprechen;  wer  sie  für  eigenwillig  oder  zufällig 
hält,  mit  dem  kann  ich  nicht  rechten;  ich  kann  nur  wiederholen, 
dais  sie  es  in  Wahrheit  nicht  ist  und  dala  die  uliripjen  europäischen 
Länder  der  alten,  vielleicht  besser  der  römischen  Kultur  zum  Teil 
geographisch  gnt  bekannt,  snm  Teil,  wie  Italien,  Frankreich,  Eng- 
land —  über  Deutschland  s.  leider  8.  149  — ,  in  topographischer  Be- 
siehang  so  von  den  Einwohnern  überwacht  und  neue  Funde  so  soig- 
sam  r^striert  werden,  dafs  jeder  mit  kleiner  Mtthe  sich  darüber 
unterrichten  kann.  Diese  kleine  Mühe  andern  abzunehmen,  kann 
ich  ebensowenig  für  eine  Aufgabe  meines  Berichtes  halten,  wie  ich 
jemals  angenommen  habe,  dafs  dieser  selbst  als  letzte  Uuelle  dienen 
sollte.  Dasein  und  Wert  einer  schwer  überschaubaren  Litteratur 
im  landräumlichen  Zusammenhange  naohsuweisen ,  schien  mir  die 
einsige  Aufgabe  des  Yerfasseis,  sie  dann  aufzusuchen  und  selbstän- 
dig SU  benutseui  die  Au%abe  dee  Lesen  su  sein.  —  Ich  habe  mich 
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bttttfilii,  auf  Zmmmmmihtaig  diwM  Biriditei  mit  Minen  swii 
Torgängera  überall  littniwdMf  wie  ich  wUmolief  defii  dleee 

liebte  als  ein  Ganzes  eogeBehen  werden. 

SrhliersUch.  bemerke  ich,  dafa  MUdl  diMBal  TOB  Bif  Ofekt  QtMbtMt  dUTflll 

tLutu  üitin  (*)  beseichuot  worden  iel» 

IKe  Ubliograiiiiisdie  Thl^heil  fael,  wie  die  Heigung  n  sonm- 
umfaiweirfeii  Benohtan  mH  mräer  letsten  DetMlui«  ee  erlieblicli 

sagenommen,  and  die  Kenntnis  ibrea  Chenicters  ist  so  notwendig 
und  wiobtig,  dals  ich  hierbei  diesmal  etwas  ausführlicher  sein  mnü. 
Es  ist  freilich  als  starke  Verschwendung  von  Arbeit  und  Mitteln 
ZQ  beklageu,  dals  eine  siemlich  gleichurtige  bibliographische  Thutig'> 
keit  in  mehreren  der  Altertumsforsohung  gewidmeten  Zeitschriften 
berrsdit:  wenn  irgendwo,  so  wäre  hier  die  Zentralisierung  und 
diaH Bollaetung  der  eiuelnen (hgane  geboten;  ein  internntio- 
nelee  BinTeretandnis  derttber  nnd  demeniepreehen- 
dei  Vorgehen  ist  dringend  zu  wUniohen  nnd  würde 
der  Sache  selbst  zu  grofsem  Nutzen  gereichen.  Mit 
besonderer  Freude  aber  ist  die  bez.  Thätigkeit  der  Eingesessenen 
in  Crriecbenland  und  dem  Orient  zu  begrüfeen ,  welche  uns  endlich 
die  am  schwersten  zugänglichen  oder  bisher  ganz  versteckten  Quellen 
ersohüeist  oder  doch  wenigstens  sehen  läJbt.  Dem  gegenüber  muls 
ioh  CB  elleidings  gldeh  hier  neebdrSoktteli  ab  einen  Mangel  hetrer« 
heben«  dab  die  aidiielegiaehen  Lurtitate  der  ▼enohiedenen  NaÜeneni 
welehe  jetzt  in  Ath«  eingerichtet  eind  nnd  die  nach  vielen  Rich- 
tungen hin  fruchtbar  wirken,  Yon  Amerika,  Deutsobland,  England, 
Frankreich,  e«»  noch  immer  nicht  Tin  ihrer  Aufgabe  zu  rechnen 
scheinen ,  die  Fortschritte  in  der  Kenntnis  der  klassischen  Länder 
des  Üöteii8  rtigt^laialsig  und  systematisch  zu  verzeichnen ,  ja  von 
der  bez.  einheimischen  Litteratur,  wie  sie  in  Einzelschriften,  voi 
•Qeni  in  TageebUUlern  nnd  •hlitUhen  Twatoeut  liegtt  havm  Netii 
aahaen.  wSre  Ja  anoh  BbeiflUnig,  wenn  die  Binhehniaehen 
—  Uliiili  h  wie  in  Italien  —  ein  grofsea  Zentraloigan  heaMfton ,  in 
welches  alle  Kaohricbten  doch  schliefslich  zusammenströmten;  das 
itlrldf  äny;f'tf>).oyiyni'  mag  sich  unter  der  Leitung  von  zwei  so 
tfirhtij^oti  Ull  i  energischen  Männern  wie  P,  Kavv ad ias  und  —  für 
düü  Epigraphiscbe  —  Lolling  am  Ende  auch  so  gestalten;  aber 
für  die  Balkanhalbinsel  und  Kleinasien  ist  dergleichen  in  absehbarer 
Zeit  nidit  an  erwarten.  Hier  liegt  fttr  die  jüngem  Killfte  jener 
laetitato  ein  daakbarea  FeU  H  —  leb  beteadite  dk  bibliographi» 
■ehe  AOi  Thätigkeit  in  den  einzelnen  Ländern,  nur  daa  Nene  hinin* 
IBgend  zu  dem  im  Jahrb.  XII,  242  ff..  Bemerkten. 

A/fienhf.  The  American  Journal  of  Arcbaeology  &c.  (s.  Jahrl)  XII, 
242)  liegt  jetzt  bis  Bd.  V,  3  (Sept.  18SÜ)  vor.  Vom  fünften  Bande 

Nachträglich.  Mit  Freude  entnehme  ich  dem  Arehaol.  Anzeiger  If^Oo,  S.  A(^, 
ikU  dM  Deutsche  ArchioL  Iiutitat  in  Athen  hei  den  AaMhaffongsn  tüx  eetne  Biblio- 
ttsh  ^  MigfiMkiMlio  LokslUtkenUar  j«tst  „möglUikst  bsrUUihligt**. 

10* 
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an  sind  zu  den  trefflichen,  nach  Ländern  geordneten  Notizen  über 
lokale  Bodenerforschung  ausfuhrliche  Anzeigen  von  Büchern  getre* 
ten,  die  sich  oft  durch  einen  erfriachenden  Mangel  an  vorgefa&ien 
Meinungen  und  an  sogen,  persönlichen  Rücksichten  auszeicbnen. 

DmUcMand  (s.  auch  Jahrb.  XII,  243).  Seit  dem  Juli  des  Jahres 
1887  wird  von  Prot  August  Mttller  die  »»Orientalifohe  Biblio- 
graphie"  herausgegeben  (Jetit  Bd.  III»  Heft  8),  welche  hier  Air 
Elmnasieii  in  Betraeht  lK>mmt  und  die  an  VollBtändigkeit  der  Titel- 
i&lpbeii  Ton  Einzebohriften  wie  verBtx^uten  Aufsätzen  und  Rezen- 
sionen kaum  etwas  zu  wünschen  \ibri|nf  läftt.  Sic  ist  bei  der  vor- 
liegenden Zusammenstellung  vielfach  dankbar  herangezogen  worden. 

Ebenso  ist  die  Bibliographie  im  Jahrbuch  des  Kaiserl.  Deutschen 
Archäologischen  inalitutä  (Bcrliu  1Ö69,  Bd.  IV)  in  den  letzten  zwei 
Jahren  immer  Tolbtftndiger  geworden:  „sie  itiebt  danacb,  den  Ar* 
beitenden  einen  mSglioliBt  reiehbaltigen ,  um  niclit  su  lagen  toU- 
itandigen  Überblick  der  Eirsoheinungen  auf  dem  engern  Gebiete 
der  klaieifloben  Archäologie  sn  geben 'S  berücksichtigt  aber  aadh  in 
nrnfaspender  Weifte  die  geo-  und  topographische  Litteratiir. 

Em.  Hühners  „Bibliographie  der  klassischen  Altert  ums  Wissen- 
schaft" behandelt  in  seiner  2.  Aufl.  fl889),  S.  215  ff.  die  Geographie, 
die  hier  in  Betracht  kommenden  Länder  S.  226 — 254.  Der  Verf. 
hat  die  Berichte  des  Geogr.  Jahrbuchs  flhersebeo,  griechische  und 
runiidbe  Arbeiten  ab  „schwer  zugänglioh'*  (8.  287)  weggelassen, 
anderseite  allerlei  blois  Antiquarisches  und  Geeohiditliofaes  mit  anf- 
getähli.  Attob  gegen  die  anscheinend  etwas  zufällige  Auswahl  des  Ge- 
gebenen lassen  sich  begründete  Bedenken  geltend  machen.  Endlich 
mag  es  auch  dorn  Geographen  erwünscht  sein,  zu  wissen,  dafs  in 
Bursian-Müllers  Jahresberic  hten  über  die  Fortschritte  der  klassischen 
Altertumswissenschaft  seit  dem  Jahre  1877  fünf  Berichte  über 
die  Publikationen  auf  dem  Gebiete  der  Naturwissenschaft,  des  Han- 
dels d».  enoliienen  lind,  der  erate  yon  H.  Blflmner,  die  folgen- 
den Ton  0.  Keller,  der  letzte  von  S.  Günther;  auaföhrliehe  An- 
leigen  einzelner  Schriften,  im  letzten  40  auf  50  Seiten.  Der  Ref. 
kann  es  für  die  rechte  Aufgabe  von  Berichten  nicht 
halten,  die  Forsohang  zu  ersparen,  sondern  nur  sie 
zu  orientieren. 

England.  Die  schon  angekündigten  Berichte  im  „Journal  for 
promoting  Hellenic  studies  in  England''  (^I^i  ^^3)  sind  fast  aus- 
sofalielsliGh  konstarohaologisch.  „TheGlassioal Beview''  (1890,  Bd.  IV) 
entlilUt  nicht  ganz  selten  knrse  Notizen  aus  den  Uassisohen  L&ndem 
von  Autopten  und  ebenfalls  eine  Bibliographie.  „The  Archaeiolog^cal 
Review"  (seit  1888)  scheint  ledighoh  lokalarohäoli^gisohen  Zwecken 
In  England  zu  dienen. 

Franh-ekh.  Seit  dem  Januar  des  Jahres  1888  ist  an  die  Stelle 
des  Annuaire  de  rAssociation  pour  l'encouragement  des  ißtudes 
Grecques  en  France  die  Revue  des  i^tudes  Grecques  getreten, 
unter  Redaktion  von  Theod.  Bei  nach.  Jedes  Heft  enthält  eine 
Chronik  (Fomllea  Arehdol<^qQeS|  Arohdo]«)gie  figar^e,  Nnmismatiqae, 
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Grece  Contemporaine)  mit  einer  Fülle  auch  dem  Geographen  nütz- 
licher Notizen.  Keine  Zeitsciirift  pflegt  die  Beziehungen  zum  grie- 
chischen Osten  jetzt  so  sorgfailig,  wie  diese;  sie  ist  die  einzige, 
welche  eine  ganze  Reihe  von  griechischen  Tagesblättern  und  Zeit- 
tohnften  (a.  Bd.  II,  8.  LXIY)  systematisoh  ansnutit.  Wir  dürfen 
wohl  auch  hierin  den  praktisciien  Blick  SaL  Reinaohs  erkennen,  der 
selbst  nach  wie  vor  in  seiner  Ohroniqne  d'Orient  (Rev.  archeol.  1888, 
1889)  eine  höchst  dankenswerte  ZuBammcnstellung  der  archäologi* 
ichen,  epigraphischen  und  tojwgraphischon  Neuigkeiten  bietet 

lialim.  Ich  möchte  doch  an  dioser  Stelle  nuch  darauf  hin- 
weisen, dals  im  Bulletino  della  Cuiumisaione  Arch^  ijlofxica  communaie 
di  Roma  regelmälsige  Berichte  (von  Gatti)  über  die  stadtrömische 
Topographie  und  Epigraphik  gegeben  weiden;  dab  femer  in  den 
j^Mitteilangen  des  Deutschen  Archäologischen  Instituts »  Römische 
ÄbteOung'*,  Httlsen  nenerdings  die  Topographie  Roms,  A.  Man 
die  Grabungen  su  Pompeji«  wie  seither,  systematisch  verfolgt,  nnd 
endlich,  was  eigentlich  nicht  hierher  gehört,  aber  auch  hier  ausge- 
sprochen werden  mag,  dafs  wir  in  Deutschland  leider  immer 
noch  nichts  besitzen,  was  einem  solchen  Zentral- 
organ  wie  die  „Notizie  degli  scavi"  verglicbeo  werden 
könnte.  Erst  dann  würde  man  den  Reingewinn  für  die  Landes- 
kunde nnd  Topographie  des  antiken  DentsoUands  einmal  einbringen. 
kSnnen. 

Qri^tSmimi  und  dtr  griechische  Orient.  Der  Ref.  darf  mit  Ge- 
nngtiiaang  konstatieren ,  dafs  der  Appell  an  die  Einheimischen  in 
seinem  letzten  Berichte  (XII,  245),  welclien  alsbald  die  griechischen 
Zeitungen  des  Orients  übernahmen  und  dem  er  selbst  bei  persön- 
lichem Besuch  des  Orients  Nachdruck  zu  verleihen  suchte,  nicht 
ohne  einige  Folge  geblieben  ist. 

Vor  fdlem  hat  Herr  A.  Hiliarakis  einen  Katalog  der  nen- 
griechischen  Arbeiten  auf  geographischem  Gk)biete  von  1800  bis  1889 
herausgegeben^),  welcher  uns  endlich  von  der  peinlichsten  Ünsieher- 
heit  befreit  hat.  Der  Bef.  hat  darüber  an  einem  andern  Orte  aus- 
führlich berichtet 3);  er  erwähnt  hier  nur,  dafs  Herr  M.  76  Zeit- 
schriften und  Zeitungen  angge^of^en  hat  und  1430  Titel  nennt, 
nach  Ländern  geordnet;  es  verstellt  sich,  dals  die  Mehrzahl  auf  die 
Baikanländer  sich  bezieht.  An  Zahl  (1830 — 39:  44  Schriften, 
1880 — 89:  545)  wie  Bedeutung  hat  die  Produktion  auf  dem  Qe* 
biete  stetig  und  stark  zugenommen.  Was  und  wieviel  sumal  in 
den  Lindern  türkischer  Herrschaft  zu  thun  bleibt,  hat  der  Re£ 
a.  0.  hervorgehoben.  Es  gereicht  ihm  im  Interesse  des  Mannes 
und  der  bez.  Studien  zu  besonderer  Freude,  dafs  Herrn  M.'s  Arbeit 
von  der  Pariser  „Association"  eines  Ehrenpreises  von  1000  Fr.  für 
würdig  erachtet  worden  ist.  Der  Katalog  ist  im  Folgenden  vom 
Ref.  vielfach  herangezogen  worden.  —  Im  Dezember  v.  J.  hat  in 

^)  NeoeXl-Tiriy.r.  yeoyygacfuxrj  g>iloi.oyia  ^10/  xardhr^'o?  rßv  a-ro  rov  1800 — 1889 
yBtoyifatpij&eptap  vno  'ßll^^vuv.  'Tnb  'Avtcafiov  Jijjitopctxjy.  Athen  1889. 
Iis  SS.  —  ^  Borliiier  FhUoL  Woehmsehr.  1890,  Nr.  9  a.  10  r.  1.  v.  8.  Min. 
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Athen  die  Auspal'o  eines  bibliographischen  Blattes,  als  Beigabe  zur 
Hestia^),  begonnen,  das  auch  ADzeigen  neuer  Blicher  enthalten  solli 
sowie  Hinweise  auf  alte,  die  mit  Unrecht  vergessen  sind. 

Dm  dQx»t9^ii^  iAiiw  m  Athen  (XII,  246)  dehnt  aeiiie 
Beriete  Jetit  snoli  snf  die  griecfaiichen  Provinteii  mu.  Ich  be- 
merke bei  dieser  Gelegenheit,  daCs  die  Zeitschrift  der  „HittoriMdieB 
und  Ethnologischen  Oesellschaft  von  Hellas"  auch  dem  Geographen 
Nützliche  enthält,  zumal  für  Ethnologie  (alte  Gebraiicbf» .  Voll-s- 
Heder  &c.),  auch  wohl  einmal  speziell  Geographisches  hrmgt^). 
Nicht  unnützlich  durch  mannigfache  statistische  Notizen  Biiid  die 
Kalender,  die  ^^lOQok^iay  das  17.  r^;  liyuToXijg  iu  Koostantinopei 
und  K.  B.  die  der  Heitia  von  Athen<^  Bin«  biiher  lo  gut  wie 
nnhenntste  geogmphiaolie  Qoelle  and  die  eoges.  damhuü^ht  der 
Safligen,  von  denen  z.  B.  eine,  allerdings  sehr  elementar,  über 
Kyzikos^,  eine  andre  über  Epibatai  im  Gebiet  Tim  Selymbm®) 
•ich  verbreitet;  b.  u.  a.  auch  Miliarakis  Nr.  961. 

Aus  dieser,  wie  aus  der  byrantinischenLitteiiitur 
der  Neugriechen  das  Geographische  und  Topogra> 
phische  auszuziehen,  wäre  überhaupt  eine  schöoe 
nnd  lehr  lohnende  Aufgabe  für  grieohiiohe  Gelehrte, 
s.  B.  Herrn  Man.  Oedeon  in  Konstantinopel  oder  auch 
fttr  Herrn  A.  Papadopiiloe  Keraneni»  and  ei  liefie 
sich  dieses  sehr  wohl  vereinigen  mit  der  Sammlung 
alleB  bez.  branchbaren  Materials  aus  den  frübr'rn 
Lokaischrifteu,  wie  sie  schon  Jahrb.  XII,  244  f.,  d  rin- 
gend verlangt  ward  und  seitdem  durch  Miliarakis' 
Arbeit  erleichtert  worden  ist.  Aufs  neue  richten  wir 
nnaern  Ruf  an  die  etnheimiaehen  gelehrten  Yereine, 
den  Syllogoi  in  Eonatantinopel,  den  Parnaeaos  oder 
die  Ethnolog.  und  Histor.  Gesellsohaft  in  Athen! 

Die  monc^^phische  LokaUitterator  der  Neogrieohen  bläht,  wie 
im  folgenden  ersichtlich  sein  wird,  weiter;  noch  immer  jr^lten.  wio 
vielfach  schon  die  Motti  erkennen  lassen,  Bof^ohrcihnngen  des  eugern 
Vaterlandes,  nuTgidoyQU(f  i'ut,  für  etwas  Ptttnotisches,  und  vielleicht 
darf  man  der  Geographie  der  Neugriechen  Glück  dazu  wünschen, 
dafi  eie  in  dem  warmen  Boden  der  Vaterlandsliebe 
anerit  ihre  Warsein  gesehlagen  hat  and  daher  nicht 
80  leicht  zu  dürrer  nnd  farbloser  Anffassung  ihrer 
Aufgabe  wird  entarten  können. 

*)  BißU»yga<ptn6p  h^Mop  tov  fitpUtntmlMlw       ^Eöttat.  —  *)  ^eU/ov 

rjys-  iarnrr/rc  yrr'  /ß-joXoyixiji;  /ror/|i(a,  rfjs  '/{"i?  'iV;  bis  1889;  2  Bände,  deren 
InliAlt  aogegeben  in  Mitt.  de«  Athen,  institl  XIV,  322  f.  Amorgos  ron  Müiarakii 
«rtdiiai  darin  SMzst  (•.  Jslurb.  XII ,  Anm.  274).  —  ^  Das  t^ftegoloyiov  t^g 
'Eotüts  fllr  1887  enthalt  e.  B.  eine  Besebreibaog  der  grieolüisheii  Bsb&Uttlsa 

von  A.  MiliflTftkia  und  eine  Skizze  über  die  Bevölkernng  Athens  Tor  dem  Be- 
froiungbknege  von  Sp.  Latubros.  —  7)  'Axolovt^i'a  tov  iv  'Aywi>  roxqos  i^fnäv 
AlfuliavoH  intoWMW  Kv^i'xov  rot}  'O/ioloyijtov'  h^Atnm  avfiJtenlijpoifUPti 
fietä  XQoltyofjf  ttof  ä#(  '  n'^  "Tr^t^/c??  h'v^txov  (S.  !6— 33).  ^nb  tov  Mrrgon. 
Kv^Imv  mnoZiinov,  KuusUnt.  1876.  (Nicht  bei  MiXiarakia.)  —  ^  'ÄKolov&ia 
fff  itktg  na^amuvr^i  r^»  'ETttßatiiv^e.  Tasay  1617. 
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für  die  ailgemeiue  Auurduuug  iMl  etwa  Ikonomupulos'  üuck 
Aber  die  Insel  Len»  (s.  unten  Anm.  309)  typisch;  die  AufttliniDg 
iit  natfirfioli  je  naoh  Bfldnng  nnd  Talent  der  VerfiMter  immer  noch 
höchst  veiflohieden;  aber  die  Nomenklatur  wenigsteot  gewinnt  auoh 
bei  den  einochsten  derartigen  Erzeugnissen,  den  fQr  Schalen  be- 
stimmten Tfnoid'oj'fju^i tat.  Für  die  Ethnologen  pp!  ^eme^kt,  dafs 
Dareteliung  alter  Brauche  und  ein  paar  Volkslieder  selten  fehlen, 
ebensowenig  Dialektproben. 

Türin.  Der  griechisch«  „Öyllogos"  in  Xonstantinopel  bat  mit 
grolser  Bereitwilligkeit  nach  dem  Vorschlag  des  Ref.  ein  kurzes 
Bundschreiben  an  seine  Stammesgenossen  in  der  Levante  gerichtet 
mit  Anweisungen  an  geographischen  und  topographischen  Berichten. 
DCesee  Rundschreiben  ist  ein  Ausiug  aus  der  Instruktion  >  welche 
der  Ref.  an  die  Ingenieure  der  Ton  Deutschen  finansiert«!  Bahn- 
linie Ismid  —  Eskischeher  —  Angora  gerichtet  hat,  und  die  ur- 
sprünglich nicht  zur  Veröfff^ntlirhiino'  bf^^timrat  war^).  Von  Resul- 
taten dieser  Kundschreiben  ist  dem  Kel.  leider  noch  nichts  bekannt 
geworden.  Hoffentlich  ermüdet  der  Syllogos,  der  eben  iu  dem 
trefflichen  Patrioten  Dr.  Her.  Basiadis  eines  seiner  eifrigsten  Mit- 
glieder Tcrloren  hat^  nicht  auf  dem  eingeschlsgenen  Wege. 

EndUoih  hat  auf  den  Vorschlag  des  Ref.  Herr  Edgar  Whitaker 
in  seine  Zeitung,  den  Konstantinopeler  Levant  Hwsld,  eine  regel- 
mäisige  Berichterstattung  über  lokale  und  sonstige  neugriechische 
Litteratur  eingeführt  l^),  welche  von  den  Ferren  Od,  Andreadis 
und  A.  Leval  mit  Eifer  und  Verständnis  geschrieben  wird.  Wir 
werden  mehrfach  auf  diese  Bezug  zu  nehmen  haben.  Zur  Erleich- 
terung der  Kenutoisnahme  und  im  Interesse  der  Sache  läTst  Herr 
Whitäcer  dem  Ref.  sein  Blatt  tiglich  aus  Konstantinopel  ingehen. 

Geschichte  der  Oeogrraphie. 
1.  ÄJIgemeim». 

S.  Günther  hat  in  seiner  Geschichte  der  antiken  Naturwissen- 
schaft und  Philosophie  einen  Abschnitt:  Astronomie,  Kcsmopbysik 

und  wissenBchaj  tliche  Erdkunde  (S.  64 — 92)  i^). 

Über  den  isbalt  erlaube  ich  mir  hier  kein  Urteil ;  aber  ein  besondera  günatigea 
Vomrtefl  erweckt  es  siebt ^  woni  im  Jahre  1888  sie  „gute  Ausgabe"  res  des 
Eratostbenea'  Katasterismen  die  von  Schaabacb  (1795),  offenbar  ala  leksts  des 

PtolcmaioR  die  von  Nobbe  (1842)  genannt,  und  Bergers  Leistung  „eine  rcrdienat- 
liehe  Monographie"  genannt  wird  (vgl.  auch  a.  0.  S.  87,  Anm.  6!).  Auch  was 
über  die  Itinerarien  (87,  Anm.  7)  geaagt  wird,  ist  bScbat  bedenklieh,  ttber  welche 
aaob  O.'s  Bericht  (s.  oben  8.  148),  S.  139,  eine  aeltasne  Äuräerung  enthalt. 

Die  Entdeckungsreisen  der  Alten,  ein  anziehendes,  in  deutscher 
Sprache  noch  nicht  behandeltes  Themai  sind  in  einem  kleinen  firan- 


B)  Auf  den  Wunacb  der  betr.  Kedaktion  veröffentlicbt  im  Archiv  für  Poat 
tnd  Telegrapbie  1889,  Nr.  18.  —  10)  Als  Priuip  aoageeprodlea  «ad  bsgrttndet 
Lev.  Hera].]  ?4.  Angaat  1889.  —  11)  In  Iwan  Müllers  Haadb.  d«r  Ums.  Alter» 
tumswiaaenscbaft  V»  1,  S.  1—114.   Ndrdlingen  1888. 


152    Q.  Hirschfeld,  Fortschr.  d.  geogr.  n.  topogr.  Kenntnis  der  alten  griech.  Welt. 

sÖBiflohon  Bfichlfliii  Ton  P.  fl.  Anticlian^^)  httbfloh  und  ventSadig 
YOigeftllirt 

Der  Titel  ist  nicht  ^^ivr.  genau  zu  nehmen:  die  erste  I!ä!fte  hrscfiäftigt  sich 
mit  den  mjthiseheD  Unternekmangen,  Argonaaten£ahrt,  Odyssee,  Aeaeis;  die  andre 
mit  dm  hiitoiiseli0D;  Alexandera  Zug  nach  Indien,  dann  die  Fahrten  der  PhSnisier, 
Sataspes'  Reise,  Skylai,  Eudozos,  Folybios,  des  Ptolemaios  Geographie,  die  Tra- 
ditionen über  die  Atlantischen  Inseln.  Übrigens  ist  es  mit  den  Entdeckungsreisen 
der  Alten  eine  eigne  Sache:  bei  uns  bedeutet  eine  einmal  gelungene  Expedition 
dM  Offnen  eines  neuen  Theres,  durch  das  nun  unaufhaltsam  neue  Scharen  ein- 
dringen; im  Altertums  bleibt  ei  bei  dem  einmaligen  Faktum,  die  höchst  merk- 
würdige Reise  des  Eudoxos  verpulft  ohne  Spur,  wie  die  Sendung  zur  Erforschung 
der  Nflqnellen.  Oawifii  find  «a  Otfind*  von  Tiel  aktoeUarer  Wirkannikaik,  w«l«he 
unsre  Entdpctrr  jetzt  in  die  Ferne  treiben;  aber  der  unwiderstehliche  Eeiz,  mit 
dem  ein  unbekanntes  Land  uns  lockt  und  nicht  wieder  losläDst,  sollten  die  Alten 
ihn  wtrkUeh  in  gleichem  lUfu  «mpfnndmi  habend  Ich  beiwdito  «a^. 

H.  Kieperts  Handbuch  int  mit  einer  UmarbeituDg  Galliens 
Ina  FraosöiiBofae  Übertragen  werden^).  „Die  UnuegeluDg  Afrikas 
dnrcli  phönisisehe  Schiffer  um  das  Jabr  600  t.  Chr."  balt  auch 

''^W.  Müller  für  historisch  und  Herodots  Berichte  gemäfs  ausge- 
führt^). Der  Inhalt  einer  Arbeit  von  *A.  Treve  über  Hannos 
Fahrt  ist  mir  leider  nicht  einmal  dem  Inhalt  nach  bekannt  ge« 
worden. 

2.  Grüchen. 

Mit  Freude  und  Bewunderung  begrüfsen  wir  die  zweite  Abtei- 
lung von  H.  Bergers  Geschichte  der  wissenschaftlichen  Erdkunde 
der  Griechen,  nämlieh  „die  Vorbereitung  für  die  Geographie  der 
Erdkugel"^);  die  Beanltate  wiedanim  in  der  Einleitang  kars  zu* 
sammenge&lsi. 

Noch  während  der  BltttCMit  der  ionischen  Geographie  leinen  die  Pythagoreer 
die  Kugelgestalt  der  Erde,  spStere  von  ihnen  f'jj^en  die  Erdbewegung  hinzu.  Doch 
gerade  die  Vertreter  des  dauernd  herrschenden  geozentrischen  Systems  legen  durch 
Betrachtung  des  Verhältnisses  der  Erde  zur  Himmelskugel  und  rar  Sonnenbahn 
den  '  jTund  für  die  neue  Geopraiibie  der  Erdkugel.  Auf  diese  werden  die  filnf  Ilirumels- 
zoneu  —  d.  i.  Qiirtel  der  Sonnenbahn  -j-  2  Tropen  -j-  2  arktische  Kreise  — 
übertragen  nnd  in  ihrer  phyatkaliadien  Bcdavtnng  fSr  dac  Leben  der  Erde  anf- 
gefafst;  diese  nur  bewohnbar  zwischen  den  arktischen  und  den  Wende-Kreisen.  .  .  . 
Der  Qedanke  reift,  mit  Hilfe  eines  streckenweise  rermefsbaren  Mittagskreises  der 
Erde  und  des  Uber  ihnk  liegenden  einteilbaren  Kreises  am  Himmel  den  Umfang 
der  Erdkugel  an  berechnen.  Diese  Vorarbeiten  indessen  nur  in  kleinen  wissen- 
schaftlichen Kreisen.  Andre,  deren  Interesse  durch  Politik  und  Verkehr  doch 
aueh  angefacht  und  erweitert  ist,  wenden  sich  von  den  allgemeinen  Spekulationen 
ab  nnd  TerfiMsea  HafenTwseiduiiase,  Umllüirten,  Periegeeea;  noeh  andre  bleiben  bei 
der  ionischen  Geographie,  ?erTielfälti.,'en  und  ergSnzen  die  alte,  Periodos  genannte 
£idbesettfeibttng  in  Wort  nnd  Bild.  Aber  allmählicher  Umschwung  der  öffentlichen 
Meinung  rar  Annahme  der  Erdkugel,  Plato,  Arietoteies.  Dieaer  eeheint  geneigt  ge- 
wesen zu  sein,  die  Oikumene  als  nicht  allzu  grofse  Insel  zu  betrachten.  Die  Möglich- 
keit, auf  Qrund  einer  festen  Entscheidung  in  der  Ozeanfrage  und  nach  thatkräftiger 
Förderung  der  astronomischen  und  terrestrischen  Messungen  die  neue  Erdkarte 
TOB  der  Kng elilaehe  «binheben,  bot  mt  der  allgenulne  AnfidkwnBg»  der  die  Oeo- 

^)  Gnade  Toyages  de  döcouTertes  des  Anciens.  Paris  1888.  818  8S«  — 
^  Bö  sehen  der  Bef.  in  Beil.  Philol.  Woehensohr.  1888,  8.  1684.  —  ^  Paris 

1888.  365  SS.  —  ^5)  Rathenow  1889.  —  Le  p^riple  dTIannon  d'apr^s  quel- 
ques  traranx  röcents.  In  ControTsrae  et  Contemporain.  Jan.  1889|  S.  66  bis 
110.  —  1^  LeIpBig  1888.   150  88. 
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graphie  im  Beicb«  Alezuders  d.  Or.  ergriif.  Aach  enthält  betonders  der  zweite 
der  Tier  Atwebiiitta:  ,tB«trl>dtaag  elnsetn«»  Tdle  der  Brdknnd«**,  hSehet  lelimiebe 
Betrachtungen  über  Hcrodot ,  Ephoros  u.  a. ,  über  Eudoxos,  über  Periploi  und 
Feriegeseo.  Abgesehen  von  der  Politik  des  Aristoteles  wird  der  Hauptteil  dessen, 
WM  joitt  Zeit  in  der  Besehreibmig  der  LSnder  und  ilirar  Beirohner  leietete,  des 
OeicfaioiktBchreibeni  verdankt  (8.  92), 

Über  die  allgemeineii  geographischen  Anschauungen  des  Serodci^ 
dessen  Abweichungen  von  den  ionischen  Theorien  gegen  Berger 
nicht  aus  einer  oberflächlichen  Bekanntschaft  mit  den  Lehren  der 
Pythagoreer  und  des  Parmcnidefl,  sondern  aim  Berücksichtigung  der 
Wirklichkeit  erliiärt  werdeo,  äufsert  sich  A.  Ha u  ve  tte  l^).  Gegen 
Sayces  aogestttmen  und  unglücklichen  Angriff  auf  die  Wahrhaftig* 
keit  Herodots  ist  A.  Oroiaet  in  einigen  Punkten  (Königatrafse, 
BeloaUmpel,  Reise  nach  Elephantine)  vorgegangen  Für  den 
Alten  zeugt  auch  W.  Radkowski  in  Besiehung  auf  Ägypten  ^7*). 

E.  A.  Wagner  hat  die  Fragmente  eines  voreratoBtheniiofaen 

Geographen  des  Timosthoncs  (10  Bücher  rrfpJ  Itithydn')  zusammen- 
gestellt und  behandelt  1'^) ,  den  allerdings  schon  Strnho,  Plinius, 
Marcian  nicht  mehr  direkt,  sondern  durch  verschiedene  Mittelmänner 
benutzt  hätten.  Abfassungszeit  vor  240  v.  Chr.  (vgl.  aulserdem 
unten  S.  24). 

Die  Abfassung  der  griechischen  Städtebilder  des  Herakleides  setzt 
E.  Fahr  ioi  ua  swiachen  360 — 24 7,  sicher  nicht  später  als 328  t.  Chr.^). 

86rab9n»  auf  Eleinaaien  bes.  Bücher  XII — ^XIV  hat  ^  Ueln* 
asiatiscfaer  Grieche,  *P.  Karolidis,  herausgegeben^)  mit  Einlei- 
tung und  Bemerkungen,  von  denen  besonders  die  topographischen 
hervorgehoben  werden,  und  einer  verbesserten  Karte.  Die  bisheri- 
gen philologischen  Arbeiten  des  Herrn  K.  (s.  Jahrb.  XII,  Nr.  419, 
über  eine  topogr.)  berechtigen  freilich  nicht  zu  besonders  hohen 
Erwartungen. 

Zwei  tüchtige  Erstlingsleistungen  sind  die  von  W.  Ruge^)  und 
W.  Pabricius*^). 

Der  erstere  hat  die  Quellen  in  Strtbeoe  3.«  16,  nnd  17.  Bach  nnterwieht; 

für  die  Iberische  Halbinsel  aber  nicht  blofs  im  allgemeinen,  wie  Ziramermnnr! 
(Jahrb.  XII,  Anm.  26'),  sondern  auch  im  speziellen  den  Poseidonios  als  Quelle 
betmehtet  (Zimmermton :  Artemidor),  wogegen  Parte  eh  ^)  geltend  maeht,  deA 
von  Poseidonios  keine  rein  topographische  Schriftstellerei  bekannt  sei.  —  Theo- 
phanes  —  des  Pompeius  Freund  —  liegt  nach  W.  Fabricius  der  Darstellung 
Strabons  von  Armenien  und  den  Kaukasuslandern  fast  durchaus  su  Grunde ;  „  das 
spätere  Altertum  bat  die  Kunde  der  von  ihm  erschlossenen  Linder  nur  in  einigen 
Einzelheiten  beriohti<;;t  und  erweitert.  Dürftig  ist  dagegen  das  geograpliisohe  und 
ethnographibcLe  Matena!,  welches  Str.  schon  ia  seinen  historischen  üypomnemata 
dee  Dellius'  Kommentarien  über  die  Thntigkeit  des  Anfienlne  in  Aalen  (t^  be- 
sondere Atropatene)  entnonnen  hatte. 

i'')  La  Q6ogr.  d'Herodote  in  Kevue  de  Philol.  1889,  1—24.  —  iTj  La  viracitÄ 
d'Herodote  in  Rev,  d'Et.  Gr.  I,  1888,  154— 162.  — 17»)  Landosk.  von  Ägypten  nach 
Herodot.  Uull.  Diss.  1887,  74 SS.  —  Die Erdbeschr.  des  Timosthenes  von  libodos. 
Leips.  Diss.  1888.  —  18>  Bonner  Stadien,  R.  Kekul6  gewidmet.  Berlin  1890,  S.  58  bis 
66.  —  StQoßcDi'o^  yeojynaq)iy.{i}]'  rcr  ir£(i}  Mtxgä-  \loia-;  uera  ör}fiei(o0emv 
iiflitjtevtiKtäv.  Athen  1889.  256  SS. —  ^  )  Qaaostiones  Strabonianae.  Leipz.  Diss. 
1888.  107  SS.  —  U)  Tbeepbanee  von  Mytileoe  nnd  Qnintne  Dellise  ale  Qnellea 
der  OeograpUe  dee  Strabon.  Strafeb.  1888.  835  88.  —  ^  D.  Litt.  Ztg.  1889,  489. 
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Des  Peri^eten  I'ausanias  BeBchreibung  voa  Grieohenlaud ,  vor 
allem  die  von  Piraeue,  Athen,  Olympia,  bat  W.  Onrlitt  neuer" 
dinge  eingehend  unteranoht^. 

Trotz  starker  Polemik  gegen  die,  welche  den  P.  aU  Kompfklinr  charakteriaieren, 
nimmt  docli  G.,  wenn  ich  ihn  recht  Ter«tphe,  pchliefslich  eine  rermittelnde  Stellung 
ein-  Wird  aber  nicht  nur  für  Historisches,  wo  es  gana  selbatrerständlich  is^ 
•oodani  auch  für  TopiidiM  eimnal  dl«  Antopaia  dea  Oeadilldarten  In  Frage  ge- 
stellt ur.<]  fladurch  in  ihrer  feitlfrlicn  T>aticrung  awelfelhaft ,  so  müssen,  was  irh 
gegen  üurlitt  S.  154  bemerke,  auch  die  Geographen  davon  erfahren i  da  sie  für 
den  klaetiadiea  Ottao  nicht  selten  mit  Panianiia'  Ai^ben  an  leehnen  haben.  — 
*W»Iinmerwahr  scheint  allerdinga  ttber  das  mögliche  Ziel  binansEuschiefsen^) 
mit  seiner  Bezeichnung  des  Anteils  von  allerlei  einzelnen  Autoren  I)af«  die  topo- 
graphischen Angaben  des  Pcriegeteo  bisweilen  oder  auch  oit  frappant  genau  ge- 
funden Verden  35),  verträgt  sich  meiner  Ansicht  nach  mit  der  Annahme  fremder 
Quellen  so  gut  wie  mit  Autopsie.  Aas  einer  in  Rom  gefundenen  Inschrift  M^prt 
Barn  ab  ei,  dafs  der  bei  Paasanias  X,  34,  6,  erwähnte  Einfall  der  iiastaboken 
awiiehen  178  und  179  n.  Chr.  ttattgcffanden  habe,  tlao  d«a  betreffende  Bueli 
sadL  179  gMolirieben  eel^). 

Das  grofse  Werk  *A.  E.  Nordenskiölds  über  die  älteste  Oe- 
Bchicbte  der  Kartographie^^)  beschäftigt  sioh  im  Text,  wie  es  scbeinty 
ausführlicher  mit  Pfoler/mios,  auf  welchen  die  noch  jetzt  gebräuch- 
liche Orientierung  ebenso  zurückgehe,  wie  —  mit  leichten  Modifika- 
tionen —  die  Methode,  Land  und  Meer  abzugrenzen,  Berge,  Fliisae, 
Städte  2U  bezeichnen.  Später  gaben  die  Autoren  lieber  ihr  besseres 
Wiesen  anf»  ale  ÜbernnstimmaDg  mit  Ftolemaiofl. 

J.  Die  Momtr. 

Einem  Qedankeo,  den  Detlefsen  aoegesprochen,  doch  nur  für 
Spanien  n&her  begründet  hatte ^^),  ist  0.  Cunts  nachgegangen ^^). 

Er  hat  beim  Pl{niu$  Anfsählungen  von  Städten,  die  Kaiser  itu^ueftM  an 

Zfr.FTis^wecken  habe  jmfortigen  und  dann  in  Buchform  (nicht  als  Text  sur Welt- 
karte) ausgeben  lassen,  als  benutst  erwiesen  för  QaUia  Narbonenais,  Ulyrien, 
Sisilien,  Afrika. 

Für  die  Angaben  über  die  Völker  von  Inner  «Afrika  nimmt 
E.  Schweder  bei  PUMiu  und  Müa  eine  gleiche  römische,  nur 
Tersohieden  sorgfaltig  benutzte  Quelle  in  Anspruch 

Eine  von  d'Ayeiac  yersuchte  Rekonstruktion  der  Karte  dee 

Bmetmaten  ist  erst  neoerdings  herausgekommen^). 

Dafs  d'Avezac  Ravenna  nnd  nicht  Jemsalem  als  Zentrum  der  Stnndenteilung 
des  Ravennaten  ansah  nnd  dem  Kartenbilde  elliptische  Form  gab»  war  bekannt 


2«)  Über  Pausanias.  Gras  1890.  494  SS.  —  2*)  Die  Lakonika  des  Pausanias 
auf  ihre  Quellen  untersucht  Berlin  1888.  160  SS.  —  äö)  LoUing,  'Agiawl.'Efprjii. 
1887,  201.  Athen.  Mitt.  XIV,  232.  —  »*)  Not.  d.  scavi  Des.  1887,  536.  — 
^  Facsimile  Atlas.  Fol ,  5 1  Karton.  Stockholm  (F.  n.  0.  Be^er)  1889.  1 76  Kronen. 
Engl.  Ausgabe  u.  d.  Titel:  Facsimile  Atlas  to  the  early  history  of  Cartography  with 
reproduotiona  of  the  most  important  maps  printed  in  the  XI Y  and  XY  oentariee. 
Tntnalaied  from  tiie  Swediah  original     Jobn  Ad.  Bkeldf  aad  demente  F.  Markham. 

Stockh.  1889.  —  ^  Conirnrntati  nes  philol.  in  honorem  Th  Mommscni  S,  23—34.  — 
^  De  Augusto  Plinii  Geographicorum  auotore.  Bonner  Dies.  1888..  49  SS.  — * 
^  Fhilelogne  N.  F.  I  (Bd.  47)  1868,  688—648.  —  SO)  *Le  Bamnate  et  ton 
£xpos6  Cosmographique  publik  par  M.  J.  Orarier  in  Bnll.  de  la  See.  Nomande 
de  Giogr.   Ronen  1888.    117  SS.  40. 
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(i.  Jahrb.  XII,  857);  E.  Schweder,  der  sa  gleichen  EeealUten  gekommen,  teilt 
nir  fremidßeh  mit,  d'Aresecs  Karte&bild  leide  u  dem  Irrtum,  „dafii  die  elfte 
und  zwölfte  Nachtstande  dem  Östlichen  (anstatt  dem  nördlichen)  Ozean  angehöre. 
Aber  aus  den  Anpra^pn  de?^  Tlnvpnnaten  (V,  19.  28.  30;  Tgl.  I,  12;  II,  8)  gehe 
herTor,  dale  das  KaMpiHcbe  Meer  ein  Busen  des  nördlichen  Ozeans  sein  soll,  sowie 
dafs  das  Kaspische  Meer  nebet  den  Landern  Albanien  nnd  Hyrkanien  der  zwölften 
Ktehtstundo  angehöre;  darum  scbeinp  ihm  d'Avezacs  Ksrtr  vf>rfeLlt'*.  Im  Übrigen 
Uli  Schweder  daran  fest,  dais  dem  Earennatcn  in  allen  Bücheru  nur  eine  Karte 
n  Ornnde  liege,  und  ich  gMtehe,  dnft  tneli  mir  di«  en^egengesetite  Auldit 
itwta  «radiüttert  iit. 

Den  schon  hier  und  da  eingeschlagenen  Weg,  die  unittehlterlichm 
Karten  zur  Erkenntnis  der  römüchm  Weltkarte  heranzuziehen  (siehe 
Jahrb.  X,  407;  XII,  2o5),  hat  mit  einer  lehr  wichtigen  Arbeit 

nun  auch  E.  Schweder  beschritten^^). 

Im  s.  Jahrh.  entwarf  in  Spanien  der  Benediktiner  Beatus  eine  Weltkarte, 
wie  ee  eeheint  flr  ieinra  Kemneatar  tnr  Apokalypee;  tob  dieaer  aind  drei  Ab- 
schriften ungleichen  Wertes  bis  jetzt  bekannt  (Turin,  London,  Paris).  Ihre  Quellen 
sind  teils  Schriften  (Augustinus,  Isidoras,  am  meisten  Orosius),  teils  Karten:  was 
ihr  ihren  besondern  Wert  rerleiht,  ist  gerade  „ihre  weitgehende  and  überraschende 
Tenrandtschafl  mit  der  Tab.  Peut.  und  der  grofsen  Itinerarweltkartc,  die  der 
Eoamograph  Ton  Raronna  ausschrieb";  beides  Bearbeitungen  der  römischen  Welt- 
karte aas  rerachiedeoen  Epochen.  Bei  einem  eingehendem  Nachweise  ergibt  sich 
dann ,  dale  dee  Beatue  Karte  mit  dem  AaTennaten  die  dar  Tab.  Peut,  gegenüber 
durchg'rpifeTidc  Umarbeitung  f^owisser  Stöcke  von  Germanipn  wva}  Gallien  teilt.  — 
Ich  möchte  den  Wunsch  anfügen,  dafs  Schweder  uns  auch  seine  Auffaesong  der 
Tkb.  Pen!  einmal  dariegen  mBebte.  Bin  paar  einialne  Bemerltungen  an  dieaer 
mögen  in  der  Anmerkung  genannt  sein^^).  —  Die  Aufstellung  einer  Bronzetafel 
mit  nützlichen  Angaben  für  Reisende  an  der  alten  yia  Aurelia  folgert  H.  Baain 
aus  einer  lateinischeu,  zu  Auiibcs  gefundenen  Inschrift^). 

Ich  Bchlieft^e  hier  mit  dem  Hinweis  auf  deu  ersten  elementaren 
Versuch  eines  geographmhm  Nammverzeicknüttea  (griecb.  a.  )at.),  yon 
Pietro  Bembo  anaobeinend  an  seinem  Privatgebrauoh  angelegt» 
das  naeh  den  Worten  des  Heratisgebers  den  Anteil  der  Humanisten 

zeige  an  der  parte  reale  del  mondo  antico^,  ein  Anteil,  der  freilich 
bei  den  damaligen  Griechen  noch  in  einer  lebendigen  Vorstellung 
wurzelte^)  and  80  aacb  darch  sie  au  den  Italienern  gekommen 
sein  mag. 

HllfbwIsseBseluiften  nnd  Tenrandtes. 

Das  Folgende,  auch  diesmal  der  Sachlage  entspreobend  mehr 
apboiiatiaehi  beiweckt  wiederum  nur,  dem  Geographen  einige  viel- 
leicfat  einmal  nQtsliche  Hinweiie,  kune  Einblicke  und  Anrfgnngen 
SU  geben. 

1,  JnÜkB  StadUugm  und  ataManhgm.  Der  Ref.  bedauert,  dafii 
dieser  wichtige  Gesichtspunkt  noch  immer  nicht  nach  seiner  allge- 


81)  Über  eine  Weltkarte  des  8.  Jahrh.  Hermes  XXIV.  1889,  »iST  no4.  — 
^)  Rnmäniache  Revue  V,  18Ö9,  145—  155.  226  —  231.  V.  Brosteanu,  Da^  trajan. 
Daden  anf  der  P.  Wdtkarte.  —  Bnek ,  Zn  den  Ortanamen  d.  Peut.  T. ,  Würt- 
tcmh.  Jahrb.  f.  Statist,  u.  Landesk.  1887,  181  —  186.  —  32»)  Rev,  Archeol.  Nov. 
Dez.  1887.  —  ^)  Rivista  di  Filologia  XVII,  1889,  543—546.  F.  Zambaldi 
aia  dem  Oriech.  Cod.  Vat  1347.  —  Hef.  in  Berl.  Phflol.  Woehenaebiilt 

1890,  890. 
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meinen  Bedeutung  gewurdipt  wird  ;  sonst  würden  z.  B.  die  Heraus- 
geber von  Aegae  (b.  unten  Anva.  2(38)  nicht  die  Lage  dieser  btadt 
und  Pergamons  als  etwas  speziell  Analoges  habeo  beseichnea 
können;  ei  handelt  liob  da  nm  den  allgemeinsten  Typus.  Über 
die  homerische  8tadt  ist  B.  Hahgold  nicht  recht  ergiebig^); 
leeenswert  sind  die  vom  Standpunkt  des  Sachver^^tändigen  gemach* 
ten  Bemerkungen  dee  Generals  Schröder  über  T&jftu,  Jfyium, 
Troja^). 

Das  fortiiikulonscüc  und  fortilikationsgescliichtliche  Bild  von  liryns  (bestehend 
aas  „Barg**  nsd  „Anbaog")  it>t  diis  Tnllstiimligste  und  lehrreichst«;  Myken&i  ist 
ein  interessanter  Beweis  fftr  geschickte  Platzwahl  and  Ansnüt^ung  des  natürlichen 
Qel&Bdea.  Der  Haoptwert  ron  Troja  liegt  auf  der  technischen  Seite,  in  der  merk- 
wthUgsn  VtnrertuBg  dts  Lthms.  —  FOr  ianer«  Anisft  t.  Hsnkrstis  (Aue.  861) 
und  eine  bei  llambotto  etttde«kt<  etnuk.  Stadt  (Zeatralbl.  t  Bsutstv.  60). 

Etwas  knapp,  aber  zu  allgemeiner  Orientierung  nicht  ungeeignet^ 

ist  die  etwa'^  altere  Schrift  eines  französischen  IngenieurofTiziers, 
A  de  Kochas  d^Aiglun,  über  die  Grundsätze  antiker  Befesti« 

gungskunst  3"^). 

Der  erste  Teil  enthält  die  Grundsätze  der  alten  Architekten,  die  Kanstaas- 
drücke,  Angriffs-  und  VertaidffttiigiaBttboden ;  der  sweits  Aaazttge  aus  Phfleii, 

Yitruv  und  den  byzantinischen  Strät<-;'nri  :        dritte  eine  alpkabetiaclM  Liste  fOB 

befestigten  alten  Städten  mit  charaktcristiscLen  Illustrationen. 

Eine  neuere,  zum  Teil  gleichartige  Schrift  von  de  la  Koe^) 
habe  ich  leider  nicht  erhalten  können. 

Auf  einen  neuen  Gesichtspunkt,  Verhältnis  der  Anlage  einer 
Kolonie  cur  Muttentadt,  hat  Sehleuning  (n,  Anm.  71)  hinge* 
wiesen ,  wobei  ich  btfnerke,  dafii  für  antike  Kolonisation  und  antike 
Kolonien  überhaupt  so  viel  Neues  an  Stoff  und  Betraohtnngnraue 
hinzugekommen  ist,  dafs  das  Thema  eine  neue,  zusammenfapsende 
Behandlung^,  die  erste  nach  R.  Rochottes  ziemlich  unverdmilicbern 
Werke,  wohl  verlohnen  würde.  Über  einen  Punkt,  ,,wie  weit  die 
Abhängigkeit  der  Kolonien  von  ihrem  Mutterstaate  zum  Glücke  beider 
TeOe  beitragen",  handelt  kura  Tt.  Michel^). 

2.  Fauna  und  Flma,  soweit  sie  die  Landschaft  bestimmen  resp. 
charakterisieren.  Hier  sei  sunächst  noch  einmal  aof  die  natur- 
geschichtlichen Beferate  in  BuTBian-Mfillers  Jahreeberiehten  für  die 

klassische  Altertumswissenschaft  verwiesen^);  von  einem  Verfasser 

dieser.  O.  Keller,  liegt  ein  Buch  über  „die  Tiere  des  klassiadien 

Altertums  in  kulturgeschichtlicher  Rpzi^hung*'  vor  ^i). 

Behandelt  nach  Namen ,  Verbreitung,  Bedentang,  künsUeriscber  Darstellang 
Äff«,  KsrntU  Stsiaboek,  Gsmse  «ad  Wlldsisg;«,  Aa«vo«hs,  Uniastlsf  usd  Bttffsl, 
Tsk,  Zehn,  Dimhirsch,  Edeübirtck,  Bsb;  B6r,  Tiger,  Piatkw,  Gepard,  Bysnen- 


La  Tille  üomirique.  Progr.  da  College  fran^.  Berlin  1887.  —  ^)  Axchiv 
f6ff  die  Artlll«rje-  tu  lageaieiir-OfBsiere  dei  Dratsehen  BeickihMres  XOT,  181», 

146—172.  2:5?-'iß3.  300-320.  —  ^)  Principes  de  la  Fortification  nntiquo. 
Paris  1881.  108  SS.,  4  Taf.  —  ^}  Gleicher  Titel  und  depuis  lea  temps  prä- 
hiatoriques  juaq'anz  erofatde«.  Porii  1886.  181  88.,  10  Tat  —  L'tzpaanon 
coloniale  chez  tous  les  pouples  et  son  iuflaence  sur  les  metropoles  im  Bulletin 
de  g^ogr.  historique  et  deacripiive  I,  1888,  849^268.  —  ^)  S.  oben  S.  148.  — * 
41)  Innebraek  1887.   488  SS. 
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htind,  Wolf,  fofilw,  Schakal,  Seahimd,  Nü^ccd,  IMpluii,  Adkr,  8pMht|  Otm, 

Nachtigall. 

Derselbe  Verfasaer  hat  im  Verein  mit  dem  ausgezeichneten  Numis- 
matiker F.  Imhoof-Blumer  ,|Tier-  und  PflanzeDbilder  aul  Mua- 
sen  und  Gemmen  dee  klaniBcben  Altertamt''  safamnengeBtellt^). 

Singetiere,  Yögel,  Amphibien  und  Reptilieo,  Fiecbe,  bsflkten  Uld  Bplmitt^ 
tiere,  £n!<;ten-  und  Schaltiere,  Kephidopodfln,  8tecb«Uiiator  und  Qnalleo,  MuSMl, 

üabelhafte  Tiere  und  Miscbwesen. 

Die  WaldimrUch^ft  bei  den  Eümern  hat  *J.  Trüb r ig  behandelt 
besonders  zu  dem  Kap.  de  materiis  im  Ed.  Dioclet.,  dessen  Ansätze 
J.  W.  KubitBchek  f&r  sa  booh  bält^).   Naeh  P.  de  Lagarde 
Ist  die  zabme  Kastanie  —  ein  drAoiMher  Name  —  Uber  Lydien  naoh 
Griechenland  gekommen,  der  Ölbaum  von  der  Sttdkuate  Kleinaaiene^}. 

3.  Sandel  und  VeriOr,   W.  Tomasehek  hat  eine  Kritik  der 

Nachrichten  Herodots  über  einen  alten  TaUBcbhandel  zwischen  den 
pontiachen  und  innerasiaiiechen  Völkern  gegeben^);  W.  Hei  big 
bei  dem  Handel  Athens  mit  Italien  die  dorischen  Handelsstädte 
SiziiieDS,  hoHonders  Syrakus,  als  Vermittler  1ie/«'i(  hnet '^^).  Die  älteste 
Einführung  von  Zinn  in  die  alte  Welt  hat  Germain  Bapst  vom 
Süden  des  Baikalsees  herleiten  wollen,  nicht  ohne  den  EmwurX 
andrer,  dala  auch  in  der  bes.  Naohrieht  wieder  einmal  Blei  und 
Zinn  ▼erweohselt  sein  mögend). 

Eine  moglieherweise  ganz  elementare  Schrift  von  ^Sohaefer 
bebandelt  Ursprung  und  Entwiokelung  der  VerkehrsmitteH^) ;  Co- 
razziniB  AtlantP  dplla  marina  militare  Italiana^)  antica  wird  von 
einem  Kenner  wie  Afsmann  als  nicht  unbedenklich  bezeichnete^); 
ebenderselbe  hat  gegen  Breusings  sonst  fast  nur  bewunderte 
i^autik  der  Alten  starke  Einwürfe  vorgebracht ^2)^ 

4.  Zeitmcfi.siaiy  und  Windrosen.  G.  ßilfinger  hat  im  Fortgang 
seiner,  einer  wenig  beachteten  Seite  zugewandten  Studien  (Jahrb.  XII, 
261)  wichtige  nnd  eingreifende  üntersiiohungen  Aber  die  antiken 
Stundenangaben  wie  über  den  Beginn  des  Kalendetjahres  im 
klassischen  Altertum  nnd  im  christlicben  Mittelalter  angestellt'^). 

,,Di(i  erBtPrn  sind  Uberwicgetid  iird  ()i;r  Rpirr]  n-irl.  im  Sinne  der  abgfla-ifrnen 
Stunde  aafsufasteni  gani  wie  die  eDtspreclieudeo  Ausdrücke  in  den  moderuen 
Sprachen.**  Bit  auf  Alexander  d.  Or.  keine  Spar  der  Binfthrung  der  Stnnden- 
recbnung  ins  bürgerliche  Leben  (ältest:  Pytheas);  nach  Rom  kam  die  erste 
Sonncnubr  263,  die  erste  Wasseruhr  lö9  t.  Chr.  Der  Verf.  ist  zugleich  bemüht 
gewesen,  ein  Bild  der  Tageseinteilung  im  klassisehen  Altertum  zu  geben;  das 
iltere  Griechentnm  hat  Dreiteilung,  das  »pätere,  d.  h.  schon  Horodot,  Vierteilung 
wie  die  Römer,  —  In  der  zweiten  Schrift  wird  gegenüber  der  bisherigen  An- 
nahme eines  abendliehen  Tagesanfangs  bei  den  Griechen  der  Voiltag  Ton  Mo^en 


Leipsig  1S89.  186  58.,  8«  Taf.  mit  186«  Abbild.  —  «")  Vierteljahnebr. 

f,  Forstwesen.  Wien  1888.  —  **)  Hermes  XXIV,  1889,  580—586.  —  <5)  jjach- 
richten  d.  Qött.  Ges.  d.  Wiat.  1889,  899—319.  —  Mitt  d.  Anthrop.  Qes.  sa 
inen,  XVU,  1887,  Sits.-Ber.  8.  70  t  —  «0  Atti  della  B.  Aceadmia  dei  Lincei 
1888,  Rendiconti  V,  79—93.  —  *8)  Rey.  ArchÄol.  1879,  XIII,  407.  —  *»)  Dresden 
1890.  142  88.  —  Turin,  Rom,  Liromo  1885—88.  91  Taf.  Fol.  —  Berl. 
PhiL  Wochenachr.  iböB,  öäl.  —  ^)  Ebend.  1888,  26.  58.  —  «»)  stuttg.  Iböö. 
159  88.  ^  M)  Dar  bttrgarUehs  Tag.  8tntl«ark  1888.  «86  SS. 
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zu  Morgen  enriesen ;  dasBOlbe  iat  bei  den  Bomern  populäre  Anschaaung ;  die 
jnrittische  nahm  die  mitternächtliche  ^oehe  an,  für  die  erst  am  Ende  des  Mittel- 
alters die  Einftthrnng  der  Schlaguhren  nnp,  die  BlnfBhniiit  der  uiTerinderliehen 

ätundeii  den  endHehen  Ausscblap  gab. 

E.  Wagner  hat  bei  Gelegenheit  des  Timosthenea  (s.  Anm.  18) 

die  Windrose  etwas  andere  behandelt  als  Kaibel  (Jahrb.  XII,  2ol ). 

Die  swolfstrahlige  Windroae  ist  herTorgegaogen  aus  der  Fahrt  im  Ägeischea 
llewre,  wo  die  Punkte  des  Auf-  vnd  Niederganges  der  Sonne  und  Stenie  toa 

ihrem  mittlem  etwa  um  30**,  also  um  ein  Drittel  des  Yiertelkreises ,  abstehen. 
So  entstand  durch  athenische  Seeleute  Tor  i^Iphoros,  aber  wohl  schon  vor  Anatotelee 
(Meteor.  II,  €)  «Ueee  Windrose,  die  dann  Timoefhenee  sneret  erlibiteit  und  litte- 

rarisch  Torwnrtft  hat  Die  Gelehrten  aber  achoinen  fßr  die  achtstrahlige  Wind« 
roso  gewesen  zu  Bein,  von  Eratosthenes  wissensehaftUch  konstruiert. 

Ö.  Geographie  und  Sprachfor^chjnirj.  Tn  geographiachen  und  topo- 
graphischen Namen  und  Bezeichiui ngen  steckt  bekanntlich  ein  reicher 
Schatz  von  Belehrung  auch  für  das  Altertum;  dieser  kann  in  der 
etymulugiächen  Bedeutung  des  Wortes  beaohloaaen  li^en  und  ist 
dann  bwoodert  sofairar  su  heben,  oder  in  der  Wahl  beetiiniiiter 
AiiBdrttcke  fttr  gewiiee  Erecheinungen ;  Termioologie  und  Onomsto- 
logie  nennt  es  E.  Curtius,  dw,  wie  er  einst  auf  dieaem  Felda 
vorangegangen  (Jahrb.  X,  409),  nenerdings  die  Bezeichnungen  für 
das  fliefsende  Wasser  in  seinen  mannigfachsten  Beziehungen  mit 
grofser  Feinheit  und  mit  dem  ganzen  Gewicht  lebendiger  Auschau» 
ung  vorgeführt  bat ^5). 

Beide  Gesichtspunkte,  auch  den  etymologischen,  hat  L.  Gras- 
berger  für  Grieobenland  darofaiafilbren  yennofat^,  ohne  Glttok, 
ohne  Aueehaoung  und,  was  das  Schlimnute  ist»  ohne  8aehkenntniS| 
worüber  der  Ref.  ein  für  allemal  auf  seine  eingehende  Anxeige  yer- 
weist ^'').  Ganz  wild  ist  das  Etymologisieren  bei  H.  Brunnhofe r 
unter  dem  pomphaften  Titel :  .,Ü^pt  die  älteste  Herkunft  des  Silbers 
und  Eisens  in  Ruropa,  erschlossen  aus  kleinasiatischen  Ortananaen"^). 
Solche  tspieiereieu  köiuien  bei  der  MasBe  HariniOBer,  die  auf  dem 
geographischen  Felde  sich  herumtummelu,  wirklich  Unglück  anrichten. 

Einselne  wichtige  Namen,  wie  jd&ijyaif  Ktfici)X6g  u.  a.,  hat 
Angermann  zu  deuten  gesucht^,  ein  ernsthafter  Etymolog. 

Auf  einen  bisher  nnbeaditeten  Punkt  hat  der  Ref.  hingewiesen ^i^), 
auf  die  ESrhaltung  antiker  grieohischer  Namen  in  tfirkisoher  Über* 
Setzung. 

YUanowasi  =  6<peo)S  xeipalij ,  BoyUkdere  =  Ba^vnoXnos t  Tediknls  * 
*Eitta7cvQyiov,  Usunlar  =  Makrichori,  Baldjik  =  Melissa. 

Einen  einzelnen ,  oft  wiederkehrenden  wunderlichen  neugriech. 
Ausdruck  ^ooxoAtiJ  für  kleine»  dem  Festland  nahe  Felsen  im  Meere 
hat  Miliarakis  ausgeaeiohnet  aus  ,>da''  oder  i^di  sooglio'*  erklart 
(nur  im  Bereich  ehemals  Tenesianisoher  Hemohaft)^). 


»)  Sitz.-Ber.  d.  Herl.  Akad.  1888,  !  909— 1229.  —  ^)  Studien  zu  den  griech. 
OrUnamen.  Würsb.  1888.  391  SS.  —  ^7)  BerL  Phil.  Wocbenschr.  1889,  215.  — 
■<)  Pwnaehitt,  Jahrbuch  d«r  Mittelaehw.  Geogr.  Gea.  Amu  I,  1887,  54^61.  — 
^)  Jahrb.  f.  Philol.  u.  Pädag.,  Bd.  137.  138,  1  ff.  —  «>•)  Gött  0eL  Ans.  1888, 
592.  —  fiO)  Athener  „Heatia*'  (die  iUaatrierte)  I,  1880,  43  f. 
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Zar  Geographie  und  M^iOtehgie  s.  unten  Adid.  125.  205*  a.  982. 
Aach  ist  eine  Abhandlung  von  K.  Tümpel  zu  nennen^*). 

Ein  Aufsatz  von  *Pervanoglu  über  den  Zuaammenhang  der 
Metalle  mit  der  Mythologie  und  Ethnologie  der  Balkaniiaibiosel  ttod 
Italiens      ist  mir  unbekannt  geblieben. 

Die  nea  enohienenen  Miaukataloge  sind  unter  den  betreffenden 
Ländern  sn  finden,  ebenio  wie  die  aiiafa  ittr  den  Geographen  nn* 
entbehrliohen  fiemmlniigeii  von  Ineehriften*  leh  Bcfaliebe  hier  mit 
einer  Arbeit  von  P.  Oardner  über  die  Dantellnng  von  Ländern 
ond  Städten  in  der  alten  Eunet^. 

1.  Darch  Schntsgottheiten.  2.  Durch  eponyme  Heroen  oder  Gründer.  3.  Durch 
allegorische  Figuren.  4.  Durch  eine  Tjcbe  oder  Fortuna.  Auch  geo-  oder  topo- 
gnphiselie  EigMiMiiilklikeltiii,  FlnlUace  n. kian  dabd  nun  Antdratk  kemaea* 

Die  elnielnen  JUbider  grieehieelier  Kmltnr« 

Allgemeine  Werke.  A.  8oh weiger*LerchenfeldB  Zoflim« 
menateliuDg  über  ,,daB  Mittehneer*',  welches  die  physikalischen  Ver- 
hältnisse, die  Völkerbewe^ungen .  die  heutigen  Völker,  Charakter- 
landschaften,  [{andel  und  Wamiel  mit  dem  bei  diesem  Aut^r  üblichen 
Aufwand  an  Unkenntnis  hebaDclelt,  aei  nur  zur  Warnung  erwähnt ^'^).  — 
Daä  greise,  neu  begonnene  Sammelwerk  A.  Doms,  welches  im 
ersten  Bande  alle  bedeutendem  WISvik  Europas  erlintem  wird^), 
lei  genannt,  weil  die  mir  Yorgekommenen  Proben  von  PI&omi  nnd 
AbbQdangen  ganz  gut  gewählt  und  ausgeführt  waren.  (In  den  er* 
schieuenen  acht  Lieferungen  u.  a.  Korfu;  Petras,  Piraeus,  Syra»  Sa- 
lonik,  Konstantinopel.)  ' 

Westen  der  jrriechischeu  Welt. 

Grof ^grü'ch  en  hin  d. 

Die  bekannten  Reisebiicher  von  Bädeker  und  Meypr  über 
Unter-Italien  und  Sizilien  sind  in  9.,  bez.  3.  Aufl.  (1889)  eraubieuen.— 
Auch  den  Geographen,  sicherlich  den  Topographen  wertvoll  sind 
die  zusammengefaisten  AoGtgrabungsberichte  aus  dem  H^ei^läamteAm 
SSmgräek  seit  1743,  von  welohen  M.  Ruggiero  den  sweiten  Band 
Torgelegt  hat^);  an  dieser  in  Italien  hernrahenden  systematischen 
Art  der  Aufarbsitong  könnte  Sftan  sich  in  den  flbrigen  Ländsm  ein 
Muster  nehmen. 

Ganz  fillmählich  zieht  Unteritalien  die  Reisenden  nälirr  an; 
leider  kenne  ich  das  Buch  von  Jan  et  Rofs  nur  a  ns  Anzeigen, 
welche  die  Vielseitigkeit  rühmen,  mit  der  hier  „little  knowa  Apuiia  ' 


^  Die  4ft]ilopMlfad«r  dsa  Andronedamytlims.  Stadisn  tat  Rhod.  Koloni- 
sation. Jahrb.  f.  Phüol.,  Suppl,  XVI,  127—220,  bes.  201.  —  «)  Archeografo 
Trieetino  N.  8.  XIV,  192—210.  —  62)  journ.  Hellenic  Studies  IX,  1888,  47—81.  — 
Freib.  1889.  316  SS.  Nach  GebUbr  beurteilt  von  Th.  Fischer  in  Ztschr.  1 
Wissensch.  Oeogr.  V,  1889,  Litt.-Bl.  8.  89.  —  ''^)  Die  Seehäfen  des  Weltverkehrs. 
Wien  1889  f.  In  50—60  Lieferungen  auf  2  Bände  berechnet.  —  Degli  scavi 
di  antichitä  neile  proTincie  di  Terraferma  del  antico  regno  di  NapoU  dal  1743  al 
1876.  2  Teils.  Nsapol  1888.  Mit  Kartea,  OnndriisMi  nad  AbbUdnagea  im  Ttst 
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ItO   O.  Hifuhf«ld,  Fortacbr.  d.  gcogr.  u.  topogr.  KflODtiiii  dir  ftUn  gri«di.  W«lt. 

i^psrhildert  sei^);  auch  die  Aulflätze  ?0D  Q,  Setti  Bind  mir  uu- 
zugänglich  geblieben  ^^). 

Cfimpnnia.  Da  die  in  der  Mitte  von  Seemuscheln  angebohrten 
Säuleu  dea  sogen.  Serapiitempels  vou  VoimoU  lange  Zeit  als  Beweiä 
fthr  YerMndert«  Il6flra1i5he  aDge«eh«ii  wurden,  darf  suoh  die  Geo- 
graphie die  nene  und,  wie  mir  Bobeint,  eliUeiiefatende  BrUämog  der 
Ruine  ¥on  D.  Braune  als  einer  PiBoiaa  intereeneren  — 
W.  Deecke  bat  die  Gestalt  des  Lueriner  Sees  vor  dem  Ausbruch 
des  Monte  Nuovo  (1538)  behandelt^'').  —  Die  Entdeckung  einer 
neuen  Gräberstralse  in  Fomp^  (nach  Kuoeria  zu)  sei  auch  hier 
genannt  ^9). 

Lucania.  Eine  kurze,  anscheinend  elementare  italienische  Geo- 
graphie der  Provinz  Salerm  von  H.  Fer  r  aioli habe  ich  nicht 
geeeben.  —  Eine  lergpame  und  TerBt&ndige  Anfoebine  (1 :  oa  70000) 
und  Bespreehung  der  wiohdgen  Stadt  Vdia  hat  W.  Schienning 

herausgegeben  ^^), 

Das  thatsachlich  an  Ort  und  Stelle  rorh  Sichtbare  in  Wort  nod  Bild  nieder- 
gelegt. Stadtiage  auf  einem  Voreprang  zwischen  swet  Waiaerläufen,  jetst  1  km 
Ten  Mteve« 

Über  Medma  bat  D.  Cor  so  geiobrieben     —  In  Skegion  eoheineo 

Rette  der  Terrasse  vor  dem  Ärtemistempel  (Thukyd.  VI,  44)  ent- 
deckt zu  sein*^^);  in  lakri  Epi%&phyrn  (Öerace)  ein  ionieoher  Tom* 
pel*^^).  —  Ober  die  Bodenforachnngen  in  Sj^mit  handelt  kurs 
0.  Gallo»). 

Sizilien.  * 

E.  P  a  i  s  hat  —  eine  Vorstudie  zu  einem  grofsen  histor.  Werke  — 
„Sizilien  unter  den  Römern"  betrachtet,  die  Städte  der  Reihe  nach 
durchgenommen  und  ihre  jeweilige  Existenz  meist  durch  die  Monu- 
mente erwiesen '^^).  Den  auf  Sizilien  bezüglichen  Abschnitt  aus 
Belochs  „BeTÖlkemog  der  griechischen  Welt"  (s.  Jahrb.  XII,  259  f.) 
bat  F.  P.  Allegra-de  Lnoa  ttberaetit  mit  Beitrügen  dea  Verf.?^ 

Ganz  vortrefflich  in  der  Verarbeitnng  der  yeraobledeneten  Oe- 

■tehtspnnkte  ist  Edw.  A.  Freemani  Anfiwti  über  stine  drei 

Reisen  in  Sizilien  1878—89^8). 

Der  Eeieende  —  nicht  der  blobe Tourist  —  murs  in  Sisilien  unTenneidlich  Qeolog 
md  Hnmiematiker  werden.  Edua,  die  Perguaa;  tna  Intareaae  fOr  den  chthoni- 
eohen  Kultus  Aufsuchen  der  Tulkanischen  Plätze:  Maccalnba, Patemi, Ademö,  Belinus, 
geänderte,  erweiterte  Ansicht  Tom  Stad^lan  dnreh  JSntdeekung  eines  [Demeter] 


*The  land  of  Manfred.  Londoa  1889.  Vgl.  Athenaeum  v.  1.  Juni  1889, 
Nr.  3214;  Edinb.  ReT.  1889,  125— Ul.  —  üna  escursione  nella  Magna 
Grecia.  Nuoya  Äntologia  1889,  XIX,  466—482.  702—724.  —  <»)  Hinmel  und 
Erde  I,  67—84.  Mit  Karte  und  swei  Skizaen  aur  Bewegung  des  Landes.  — 
**)  ni.  Jahreeber.  d.  Oeogr.  Oes.  t«  Qreifswald.  —  Netirie  de|^  seavi  1887, 
452—458.  A.  Mau,  Rom.  Mitt.  1889,  120  ^\  -  70)  Polenza  1888  48  SS.  — 
71)  Arcbäolog.  Jahrb.  1889,  lY,  169  ff.  —  Arte  e  atoria  VII,  1888,  137—141.  — 
73)  Not.  d.  seari  1889,  198-188.  —  ^)  BSm.  Mitt  1889,  848.  BerL  ArebIoL 
Gea.,  Sitzung  Januar  1890,  —  75)  Art«  •  atoria  VU,  1888,  107—109.  144.  — 
76)  ArchiTio  Storico  Siciliano  XllI,  1888.  —  ")  a.  a.  0.  XIV,  1888,  1—88. 
Sicüian  trayel.  Contemporary  Key.,  Sept.  1889,  381—396. 
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Tempels  aaf  dem  W  - Hügel,  der  auf  Haasibals  Marsohroate  lag  und  daher  von 
jlua  a&nUStt  wurde;  Motj«  —  StttrUttong  über  die  vielCMhe  Tandalieche  Zer- 
ttttimg  der  witikeii  Stodtnanefn. 

Über  den  JfAia  in  der  Poesie  hat  W.  Christ  nch  verbreitet '^); 
von  M^ara  Hyllaea  ist  ein  Teil  der  Stadtmauer,  Türme  und  ein 
Thor  aufgedeckt^).  Schubrings  Topographie  von  Ahraga*  ist  mit 

Zusätzen  toh  G  ToTiiazzo  ins  Italienische  übertragen  ^^):  in 
Seimus  ist  viel  gereinigt  und  geklärt  und  der  Mauerring  naher 
untersucht  worden  ^^);  endlich  sind  bei  Cephalu — Kephaloidion  Heste 
dipelasgische")  einer  Stadt  gefunden  worden^). 

Osten  der  griechischen  Welt. 

1.  Karten.   H.  Kieperts  „Wandkarte  der  Reiche  der  Perser  und 

Ifakedonier"  (1 :3  Mill.)^)  umüsist  etwa  Tab.  II  des  Atlas  antiquiifl. 

Ks  trften  hervor  die  griechischen  und  pböniziichen  Kolonien,  der  Zug  der 
10000,  wie  Alexanders  d.  Gr.;  auf  einem  Nebenklrtchen  die  schwierigen  Besitz- 
▼erhlltaisM  snr  Zeit  der  Epigonaa.  Nach  Aaifthnrnf  aad  Kritik  irieder  eise 
QBsneidite  Leietnn|f.  H.  Sieports  Atlas  aatiquas  ist  ia  daer  9.  Aafl.  «richxsata. 

2,  Umfassende  Werke.  A.  Abbildliohe.  S.  Rei nach  hat  den 
sehr  guten  Gedanken  gefafst,  seltene  Werke  mit  Abbildungen  wohl- 
feil und  mit  kurzem  zeitgemärsen  Text  neu  herauszugeben.  Als 
erstes  der  Art  sind  die  Tafeln  zu  Phil.  Le  Bas'  archäol.  Reise  in 

Griechenland  und  Kleinasien  herausgekommen^). 

Dio  72  Tafeln  dos  Itin^raire,  151  zur  Skulptur,  81  für  ArcLitektur  bisher 
wenig  verbreitet  und  ganz  ohne  Erklärunf;;  diese  tob  Keinach  kurz,  bündig, 
verlärslich;  dem  Geographen  besonders  die  Bilder  Ton  Landachaften  und  Städte- 
pliine  (Athen,  Peloponnes,  Kleinasien,  Inseln)  wertvoll,  obgleich  ja  manches  überholt. 

Herrn  !S.  Keinach  verdanke  ich  ferner  endlich  eine  Inhaltean^jabe 

der  ganz  au fserord entlieh  seltenen  Reise  in  Griechenland  und  der 

Levante  von  A.  II.  Chanavard  (s.  Jahrb.  XII,  Anm.  197)^^). 

28  der  75  Tafeln  beliehen  sieh  auf  Athen  und  Attlkt;  dann  folgt  der  Pelo- 
ponnes, Nordgriechcnland,  Ithnka  (44  —  50),  Konstantinopel,  die  trojanische  Ebene, 
Stnyma,  Epbesus;  die  ö  Torletaten  Tafeln  beUeffea  Ägypten»  die  letzte  den 

Trajansbogen  zu  Ancona. 

B.  Reisebesohrei  b  uug.  liier  weifs  ich  nur  ein  schwedi- 
sohes  Werk  Ton  *J*  Centerrall  an  nennaii,  das  mir  leider  nn- 
errelehbar  geblieben  ist^). 

» 

Athen,  Delphi,  Korinth,  Mykenai,  Olympia,  Thermopylen,  Theaaslient  SmymSy 
Pergamon,  Sardes,  Epbesus.  Der  Text  und  die  (68)  lUaatrationen  werdso  ge- 
rühmt; auch  8  Karten  sind  beig^eben. 


79)  Ber.  dor  MUnch.  Äkad.  1888.  —  ^)  Atbenaeum  25.  Mai  1889,  Kr.  3213, 
S.  671.  —  81)  Turin  1888.  232  SS.,  2  Taf.  —  82)  Not.  d.  scav.  1888,  593—605.  — 
83)  American  Journal  V,  120  f.  —  »*)  Berlin  1889.  —  ^)  Voyage  Arehiol.  «S 
Gr^ce  et  en  Asie  Mineure  (1842 — 44)  Planches  publi6es  et  comraent^es  par 
S.  Keinacb.  Paris  1888.  163  SS.,  304  Taf.  S.  Eef.  in  Gött  Qel.  Anz.  1889, 
701  ff.  —  SB)  Voyag«  «a  Qftee  «t  daai  1«  Leraat  1843,  1844.  Ljoa  1858.  Fol. 
85  SS.  Text  —  9i)  Friln  HtUns  och  LerSDtin.  Stoekbolm  1888.  481  88. 
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162  9.  HiruhMd,  Foctoclir.  d.  gtogr.  n.  topogr.  Ktnntilt  der  «Iten  g?iMli.  W«tt. 

Die  BalkanhalMnsel. 

Die  Grundlagen  der  Neuen  Karte  der  Balkanhalbinael  in  Sdelfln 

Handatlas  (4  Bl.  1:1500  000)  hat  C.  Vogel  angegeben 

Die  ferbiscke,  die  Ssterreichische  Qeneralkarte  Ton  Bosnien  uad  der  fien^o- 
wina  (1 :  IftO  000)  und  dl«  ratefaeh«  (1 :  S 10  000)»  weleha  Balgarien  vad  Bnmelien 
bii  nahe  ans  Ägeische  Meer  und  an  Konitantinopel  unifafst.  —  Die  Triangulation 

Bulirariens  Ton  Lebedeff  beschrieben ;  hier  sei  auch  Ch.  Bittar  T.  Staab» 
„Uber  die  Oebirgsayateroe  der  Balkauhaibmaei "»  genannt  ^^). 

Bine  bestimmte  poUtiiche  —  aerbophile  —  Teadanz  yarfolgt  sa* 
glei<di*8piridioii  Qbpj}eYidm|,UakedoDien  und  Altaerbien*',  der 
in  leioan  Abbildongen  und  all«rlai  Notizen  auch  antike  Reite  be- 
rücksichtigt ^i). 

Den  HelJeDistnus  der  alten  Makedonen  beapricht  G.  N.  Chataidakis 
Ems  lier  üblichen  Verlegenheitsroachwerke  griechiaclier  Studiosi  (Jahrb.  XII,  246) 
iat  die  Untersuchung  über  den  Kern  des  makedonischen  Reichea,  die  Landachaft 
Emathin,  von  P.  G.  P n  p  ak od a tan  ti n os^),  eine  in  gpsrhraubtem  Griechisch 
abgefaf«te  Kompilation  mit  vielen  Citaten  and  keiner  Ortskunde.  Dagegen  aind 
dia  weatlieheii  AbUnga  der  Bkcdope  van  J.  MakallaM),  df«  Laadaehaft  dar 
Edonen  Ton  St.  Mertzidis^)  aus  eigner  Ansrhauung  peschildert,  und  dasselba 
irird  ron  der  Beachreibung  von  Korytza  durch  Ch.  Karmitaia  gelten^).  — 
Dia  oaeb  dem  Toda  d«t  Verf.  kerausgegebensn  Btiiebrlefa  tob  B.  Miller  ana 
den  Jahren  1863  und  1864  Aber  den  Athos  (schon  früher  gedruckt),  Yathopadi 
und  die  ItippI  Tbnsos®^)  sind  anpenehm  zn  lesen  und  f:;eben  Aber  wichtige  Far^ 
schungen  des  Verf.  einigen  Äufseblufs.  Meiir  ächiiderang  Ton  Erlebnissen»  ala 
▼on  Umgebung.  Oaa  Qrieeben  N.  Tb.  Babiaaa  Beaehrdboag  daa  Atbaa  kanaa 
ich  nicht*). 

Die  Tahrbücher  dos  ,,Thraki8cbcn  Hyllogos"  in  Konstantinopel,  von 
welchen  mir  die  zwei  ersten  bekannt  sind^^),  enthalten  viele  stati- 
Btische  Angaben  Uber  Ortschaften  und  Bewobnerzahl.  Für  das  Ein- 
zelne gehe  ich  von  W  nach  0. 

über  Ainm  haadalt  B.  A.  HyatakidiaiM),  Uber  TürUUmg  (am  BW-Baad 

der  Proponlia)  J  Th.  F r ankid  i  s ^"i) ;  Panion  ,  nicht  Raedesto,  nimmt  für  die 
antike  Biaanlhe  in  Anspruch  A.  Papadopuloa  Kerameus^^),  der  auch  topo- 
graphische Bemerknngen  auf  einer  Beise  Ton  Panion  nach  KalUpoIis  gemacht 
und  die  Umgegend  Ton  Selymbria  nateraucht  hat^^).  —  Nicht  kennen  gelernt 
habe  ich  awei  rnaaische  Arbeiten  yon  G.  Destunis,  welche  Konstantinopel  be- 
treffen» die  eine  ein  hiatoriach- topographischer  Abrifs  über  die  Mauern  auf  der 


«)  P.  II.  1S90»  4»--46.  ^  »)  8.  Falarai.  Litt.-Ber.  Br.  »588.  —  Hitt. 

der  K.  K.  Googr.  Qea.  Wien  1889,  XXXII,  Nr.  5;  mit  Karte.  —  ")  Wien  1889. 
672  SS.  Mit  67  lUnatr.»  61  TextabbUd.,  1  ethno|;r.  Karte  (1:300  000)  in  5 
mttern;  a.  W.  Tamaaehak»  D.  Lttt-Ztg.  1889,  1278  IT.  —  ^  'EßSoftas  1888, 
Nr.  28.  —  •®)  'loTOQiKi]  re  xal  yeayQacptxr)  Sgevva  negl  tov  :tvQt^ros  roS 
iQXaiov  AJaxeSoi.  ßaailetov  §roi  irfi  ^ Hßad'ias.  Leipz.  Diss.  1888.  79  SS.  — 
•*)  *A&T]vaixui'  TjuaQoXoytov  1888,  85  —  98.  —  *)  *Ai  xd,i^ai  tov  naQeliydinos 
1885,  145.  Inhalt  bei  Miliarakia  Nr.  618.  Von  mir  aebon  Jshrb.  XII,  274  oben 
citiert  —  **)  * Feoiygatpia  tr^s  KoQviaai  xctt  irj--^  're{^io(xibü<>\  Salonik  1888. 
97  SS.  —  <^  Le  Mont  Athoa,  Yathopadi»  i'ile  de  Tbaaos.  Paris  1889.  409  SS.» 
eina  Karte  rom  Atboe,  eiaa  tob  Tbaaoa.  ^  ^'OhotTtoptnip  ro0  'Ayiov  jl^ovr. 
Athen  1887.  —  W)  ^'  '/-^os^  cf  iXexnaiÜevttxos  Evllayo:.  K  »nst.  1872  u.  1874.  — 
IW)  *'Eßdofiäs  II,  1886,  Nr.  62.  —  lOl)  *'Axadt}in'a  1888,  Eeft  9,  8.  136.  ^ 
M«)  'ElltiPtHoa  ifdoloyinAg  SvUoyw,  Bd.  17, 8.  87.  Konat  1887.  —  »<»)  A.  a.  0. 
8.  97.  ~  IM)      B.  0.  8.  65  tL 
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Landseite^*^),  die  andre  eine  philologisch-archäologische  Notis  zur  Topographie^''^. 
Allerlei  Ortscbaften  um  Syzanz  nennt  die  Yita  Euthymii  aus  der  Zeit  Leos  des 
Weisen  (886—912)10^),  ^ie  flberhaapt  die  analoge  Lttterator  f«U  iteakt  von 
•olchen  Angaben  und  durch  dio  Beschreibang  Ton  Märschen,  Reisen  n.  a.  für  den 
jeweiligen  Zustand  des  Landes  sehr  wichtig  ist  (s.  oben  S.  150).  KunUiche' 
«eAwM  SijQoitiffd9tt  wie  die  Gri«di«B  Mgeo,  am  Boaponia,  das  fMlich  erat  in 
byzantinischer  Zeit  auftaucht,  hat  B.  A  Mystakidis  historisch  hrhandplt  mit 
topographischer  £inleitaogi^).  fälliges  Uber  ßtzj/e  enthalt  ein  anonymer  Aufsatz  ^^); 
Torriegend  gesoMehtlieh  bahtttfMt  Then.  FaraakeTopiiloa  An^kUtM^  dSe 
mili'siscLe  Krtloni.^  am  Schwarsen  Meere ^^") .  t^ber  den  Zustand  dieser  Koldnim  üliiir- 
haupt  B.  J.  Kleinsorgel").—  j)er  «weite  Band  des&ataloges  der  Berliner  Münz- 
.  aammluag  «mfabi  Paaonian,  HakadMitB  wad  du  nakAdon.  XB&iBa  Ua  P«idikkaa>U"). 

Nur  anhangBweise  und  weil  die  bestis^oheii  Naobricbten  vor* 
wiegend  auf  Griedbeo,  sumal  den  Herodot  surttokgeheDy  verweue  ioh 
liier  auf  ein  paar  Arbeiten  aber  den  skytbiBchen  Norden: 

A.  L a p  p  n  -  D  n  n i!  n  w  «ik  i  hat  die  TTatiptdaten  über  Geographie,  Ocschichte 
B&d  Ethnographie  des  alten  Skjthien,  Lebensweise  und  KLoltur,  Gebräuche,  Faiiii-< 
Heu.  und  gtsellaeliafilioli«  Zvitiiide,  geistige  und  religi8s''aitl1ieh«  Eatwiekatuif 
ausammengestclU ,  W.  Torna  sehe  k  die  ältesten  Nachricht- n  über  den  sky- 
thiachen  Norden  —  das  arimaspische  Gedicht  des  ArtsieaS|  Eerodot  über  den 
akjthiaehen  Karawanenweg  nach  Innerasian  —  kritiieh  vatarawlitUS). 

Das  eiyentUcJi4S  Griechen la?id. 

Dieses  deckt  sich  bis  auf  das  nördliche  Epirus  mit  dem  heutigen 
Köuigreiche.  Zwei  Faktoren,  die  sich  gegenseitig  treiben,  dem  er- 
kicbterten  Verkebr,  wie  dem  gesteigerten  Interesse,  verdanken  die 
nenea  Auflagen  dreier  Handbfleber  van  Bftdeker,  Joanne  und 
Heyer  ihr  Erscheinen  —  alle  drei  von  wiaaensobaftilidier  Hand  be- 
sorgt und  höobet  eebUsenewert. 

Auch  darf  man  es  gewlfs  nh  ein  gutes  Zeichen  begrüfsen,  dafe 
fast  zu  gleicher  Zeit  in  Deutachland  zwei  kompilaiorische  Werke  von 
W.  Freund^^**)  und  H.  W.  8  toll  ^^^)  herausgekommen  sind,  welche 
ausdrücklich,  durchdrungen  von  der  Notwendigkeit  des  landräum- 
lichen Babmena  fftr  alle  biatorisclien  OeBcbebmase,  an  die  ScbUler 
böberer  Lebranetalten  sich  riobten ;  der  Ref.  bofft  und  wünscht  von 
Herzen,  dafs  diese  Bemühungen  Erfolg- baben;  er  gesteht  Üreflidl» 
dafa  er  nach  längerer  T^m'versitätserfahning  etwas  skeptisrh  f^i^ewor- 
den  ist:  das  t^eoprra{»hI^che  Interesse  und  Wissen  der 
Studierenden,  wie  sie  von  den  Schulen  den  TJniver- 

Arbeiten  des  Vf.  Archäol.  Kongr.  su  Odessa,  Bd.  ILL  —  i**)  Memoiren 
der  K.  russ.  Archaol.  Ues.  (N.  S.)  IV,  Heft  1.  Petersb.  1889.  —  Herausgflg. 
aiia  «faiar  vom  Rad  ana  Kl«feaai«ii  mitgebraehten  Handaehiift  Ton  0.  da  Boor. 

Berlin  1888.  —  i^*)  Erst  in  diT  /•AxXrjoiaoTtxr  'JlTi<^Ficr  in  Konstantinopel,  dann 
erweitert  im  naqvaaaoi,  Athen,  üd.  XI,  u.  suletüt  im  bes.  Buch  (109  SS  ,  1889) 
11.  d.  T. :  lötoffnutl  eiö^aen'  Tff/  Kovgoviaeaiii  —  '^^)  'HfieQolSytov  z^s 
Ifl  »  crroi^s  1885,  S.  89.  —  ^"^)  'Jaiocio-yecjygaq  txt)  rre()ty(>acf  h  zf;g  'Ayitölav. 
Athen  1888.  96  Sä.  Als  erster  Teil  gedacht.  —  iii)  De  ciritatum  Graecarum  in 
Ponti  Enxini  ora  occidentali  sitarum  rebus.  Hall.  Diss.  1888.  —  m*)  Berlin  1889.  — 
11*)  Memoiren  der  Sektion  f.  russ.  u.  slaw.  Archäologie  der  K.  russ.  Archäol.  Ges.  IV, 
352~-'S4S.  Petersb.  1887.  —  "»)  Wiener  Sitzungsber.  CXVI,  Heft  15  u.  CXVU, 
Heft  1  ;  vgl.  ülobus  LYl,  1889,  Nr.  18.  —  "*)  Wanderungen  auf  klass.  Boden.  Zur 
Einführung  in  die  Kulturgeschichte  der  Griechen  und  Römer.  Für  Studierende, 
Schüler  &c.  Heft  I-.  Athen.  Bresl.  1889.  87  SS.  —  Ufi)  WandcrOBfea  doNk 
Aitgriecbenland.   2  Bde.    Leipzig  1889. 
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aitäten  überliefert  werden,  ist  nach  wie  vor  erstaun- 
lich gering;  es  versteht  sich,  dafs  ich  nicht  von  denen  spreche, 
die  sii  }i  der  Geojyraphie  widmen,  wie  ich  auch  mein  Urteil  nur  in 
Beziehung  auf  die  i^Iastiiiicheu  Lander  aussprechen  wiii,  obgleich 
kb  mir  amdi  elnee  Ittr  nnser  YaterUnd  wohl  sntnuie. 

Dab  die  Atbener  Feierliobkeiten  im  Herbst  1889  eine  Fülle 
▼on  Berichten  her^orgelockt  hahen,  ist  so  selbBtveist&ndlioh,  wie  ein 
andxee,  dals  es  nioht  das  Amt  des  Bef.  sein  kann,  auf  diese  Er* 
Zeugnisse  des  Tages  sich  einzulassen .  so  frisch  und  lebendig  einige 
von  ihnen  auch  sein  mögen;  ja  er  kann  es  auch  nicht  mehr  als 
seine  Aufgabe  betrachten,  die  im  voritren  l?ericht  noch  ausführlicher 
charakteriBierten  allgemeinen  Heise  werke  (^Jahrb.  Xli,  27  Oß.)  in 
diesem  Zusammenhange  zu  erwübnen;  er  teilt  vielmehr  die  An- 
sieht eines  gnten  Kennen,  dafs  die  Retieheiohreibnngen  aUm&h- 
lieh  recht  monoton  werden  ^^^),  und  ist  der  Meinung,  dals  diese 
einfachen,  harmlosen  Zusammenhäufungen  von  Geschautem  und  Er- 
lebtem durch  etwas  Höheres  ab^'elöst  werden  sollten;  freilich  gehört 
zu  kunstvollen  Gestaltungen  mehr  als  ein  fliicbtigos  Durcheilen:  nn 
die  Stelle  der  Momentbilder  sollten  (TemiiKlo  treten.  In  Ermange- 
lung eigner  tieferer  Beobachtung  hat  ein  neuester  „Maienfahrer 
dnxeh  Giieohenland",  G.  Behrmann^^^),  wohl  daran  gethan,  seiner 
Barstellong  ein  paar  recht  charakteristtsohe  Brxählnngen  von  Bik^las 
und  Aristot.  Eurtidis  einzuflechten.  Auch  ist  es  nicht  übel  und 
hoffentlich  auch  symptomatisch  zu  verstehen,  dals  Dondorf  „das 
hellenische  Land  als  Schauplatz  der  alt  hellenischen  Geschichte'*  in 
einem  populären  Vortrage  betrachtet  hat  1*8).  — 

Mit  Freude  stelle  i'-b  an  die  Spitze  der  Einzel  Betrachtung  Dr. 
A.  PhilippöonB  iieitrag  zur  Wirtschaftsgeographie  (iriechen- 
lands^^^;  nioht  als  ob  gerade  dieser  Auftats  viel  sonst  unzugäng^ 
liches  Material  enthielte;  auch  li^  der  Schwexpnnkt  des  jungen 
Forschers  auf  einem  ganz  andern  Gebiete  (s.  unten  Anm.  165  u.  a.) ; 
aber  ein  Anssichen  für  das  zunehmende  Interesse  der  speziellen 
Geographen  am  Lande  ist  er  dooh  fs.  auch  oben  Anm.  1). 

Griechenland«  Aufschwung  wird,  wie  mir  scheint,  etwas  einseitig  der  tof- 
sttglieheii  Lage  «nd  Aufgesohlosiadidt  ztigeschrieben ;  doch  wird  infolge  der 
Bchleoliten  Verkehrswege,  der  irrationellen  und  sorglosen  Behandlmig  der  Pro- 
dukte u.  a.  die  Ausfahr  —  62,4  Korinthen  von  95,7  Mill.  —  immer  noch  stark 
durch  die  Einfuhr  —  110,a  Mill.  —  übortroffen;  diese  kommt  aus  0  and  NO 
—  Genufsmittel  —  und  NW  —  Industrie.  Handelsflotte  und  Zwiadleiihandel  Imben 
den  Ausfall  zu  decken;  diese,  so^-;r>  di»"  I.aTiflvrirt':rhaft,  aber  nicht  Industrie,  zu. 
heben,  darauf  weisen  die  Kräfto  des  Landes  und  Volkes  hin.  (Letzteres  beziffert 
ikh  nsch  der  ZShltwg  Tom  Hsi  1889  auf  8 187  808.) 

Epiries  und  Thssmlim. 
Ein  erstes  Heft  EpiiuUücher  bLudion  von  P.  Zerleutis^^O)  umfafst 
eine  Abhandlung  über  des  Christ.  Perraibos  Geschichte  von  StUi 
nnd  Vairga,  sowie  üher  die  Gesehiehte  von  Zalongog. 

^  A.  Milchhöfer,  Deutsche  Rnndschaa  64,  410.  —  »i)  Hamburg  1890.  — 
US)  Hamberg  1888.  48  SS.  ^  Globus  LVII,  1880,  81—83.  105^109.  — 
^)  '£fiv«(»onitd  M^^tMta,  Athta  1889. 
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Etwas  kindlich  ist  die  Monographie  eines  Gymnasialschülcrs  Em  an.  Geor- 
giadis^^i)  über  den  Flecken  Lttaa  etwa  ö  St.  aordweatl.  Ton  Jannina.  Chriafc» 
liebe  Grändung,  Klima t  Oeeohidite.  Fttr  udfe  kleine  AvftEtM  Tenrdee  ieh  anf 
lliliarakis'  Katalog  Nr.  558—60.  562. 

ßine  halbe  Stunde  von  Paramythia,  an  einer  Stelle,  die  Lim- 
p6iii  heilst  und  von  manchen  für  dio  alte  Euroia  gehalten  wird, 
sind  allerlei  Reste,  aueb  eine  an  die  Diana  gerichtete  lateinische 
WeiheiüBchrift  gefunden  wurden  ^22), 

Von  Nikopolü  hat  H.  L.  Fischer  ein  paar  lehrreiche  Ansichten 
—  beBondaiB  das  SoUadhtfeld  von  Aotinm  —  ▼eföffentlioht^;  die 
Stadt  bat  auoh  Sehl ie mann  beiuoht,  der  aber  beBonden  von  der 
2-j-  deutsche  Meilen  nördlichen  Burg  von  Kmsope  und  ihren  wohl- 
erhaltenen Resten  (Mauer,  Theater  u.  a.),  soviel  ich  weifo,  die  erste 
ausführlichere  Beschreibung  gegeben  hat  123»). 

P.  Mo  nee  au  x'  Ausflug  nach  Thessalien  (s.  Jahrb.  XII,  277) 
ist  in  den  biobus  übergegangen  ^24^. 

Dafs  Palikaren  „freiwillige  Soldaten"  eeien,  iet  eine etme kflbDe  Annerknnf.  — 

Beiläufig  bemerkt  würde  es  Toir  besser  gefallen,  wenn  bei  den  entlehnten  Aufsätzen 
im  Globus  die  Verf.  gleich  unter  dem  Titel  und  nicht  immer  erst  am  Schlafs  der 
mehrfachen  Fortsetzungen  zum  Yorschein  kämen.  £&  würde  dann  freilich  noch 
mehr  in  die  Angen  fkUen,  wie  aehr  die  Zeitsohrift  avf  anewirtige  Arbeiten  an- 
gewiesen ist! 

Auf  die  geographische  Ynrtf^ilnng  der  Mytiienkreise  in  Thessa- 
lien hat  ebenfalls  Monceaux  hingewiesen  ^'^^). 

Der  pelasgische  Kreis  um  Olymp  und  Ossa;  der  äoliscbe  in  den  Ebenen  Ton 
Xierion  imd  Larieaa,  der  ioniaeh-minjeehe  in  Hagneeia  nnd  Fetten,  der  adiüieehe  am 

Othrys  und  Phthiotis,  der  dorische  im  Tempethal,  der  th essaliotische  im  Feneiosthal. 
Wohl  nicht  ganz  gesichert;  wir  lassen  es  bei  solchen  Aufteilungen  immer  etwas 
an  ordentiieh  sugehen  oder  an  Teinlieh  aufgehen. 

Der  Ausflug  nach  Thessalien  von  Th  N.  Philadolpheua  beschäftigt  sich 
mit  politischen  Fragen  i^).  Eine  Völkerschaft  der  iletifakoi  in  Thessalien  ist 
Bim  aneh  auf  Mflnaen  von  A.  Bhusopulos  nachgewiesen i^^.  Einaelne  hierher 
gebSrige  nengriaahieehe  AvbitBe  a.  bei  Hiliarakia,  Kat.  Nr.  499— SM, 

Die  lonüehm  Inuin. 

Ich  stelle  eine  gute  und,  wie  immer,  sorgsame  und  echt  wissen- 
schaftliche, vergleichende  Untersuchung  von  A.  Miliarakis  voran 
über  die  Lage  des  „Immc/t&n  Meerea^^  in  alter  und  neuer  Geo- 
graphie i-*^). 

Hiebt  daa  jetat  ao  genannte  —  swieehen  Hellai  im  O,  Italien  nnd  Slailian 

im  "W  — ,  worin  auch  die  Ionischen  Inseln  liegen,  ist  das  alte  Ionische  Meer, 
sondern  das  nördlichere  Stück  awiachen  dem  illjrischen  Gestade  bis  zum  akro- 
keranniieben  Yergebirge  ehierseita  nnd  Italien  andmeits.  Baa  jetzige  loniaeha 
Meer  hiefs  vordem  das  Sizilische;  der  Namenaftbergaag  hat  im  swaitn  Jahrb.  n,  Ohr. 
nnter  den  £&mem  atattgefonden. 


Ml)  Alben  1889.  56  SS.  —  1»)  1).  A.  Panajiotidis  in  der  Konstant.  Ztg. 
Neoloyos  y.  15./27.  Febr.  1890.  -  1^3)  y.  Lütsows  Ztechr.  f.  bild.  Kunst  XXIII, 
1888,  295—298.  —  »28»)  ßerl.  Ztschr.  für  Ethnol.  1889.  —  la*)  Globus  LIV, 
1888,  276—880.  292—894.  310  f.  —  ^)  Eev.  d.  Et.  Qrecque»  I,  129—153.  — 
3»)  Im  Mthv  (FenilletonUatt)  der  *Eat{a,  Jnll  1889,  Nr.  705—707.  — 
^)  V.  Sallets  Ztschr.  f.  Numismatik  XVI,  1888,  90  f.  —  Jfaler^  9r#^2 
^eoems  tov  'loviov  :teldyovs,    Athen  1888.    86  SS. 
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Die  wichtigste  Stelle  nimmt  die  Monographie  fiber  die  Insel 

Zeuhas  von  J  Part  sc  Ii  ein '^). 

Audi  in  dieiem  Falle  haben  die  Engländer  wohl  eine  genaue  Aufnahme  gemacht 
imd  iiMh  fiblioher  Haaier  Terschlouen;  der  Verf.  hat  seine  Karte  (1 : 100000)  auf 
Qvimd  der  Seekarte,  nach  eigner  Anschauung  bodehtigt  und  heieichert.  Die  Nehrung 
im  N  denkt  sich  P. ,  wie  schon  Ooodisson  tjod  Oberhuminer  (Jahrb.  Xll,  279), 
gebüdel  aus  dena  Material  der  fortwährend  von  der  Ürandung  angegriffenen  Steii- 
ränder  der  W- Küste;  gegen  OVerknminer  eetst  er  de  naeh  Gnmiiftt.  Lat  ed. 
Keil  I,  134  und  Arrian  Indira  41  schon  im  Altertum  Torans  Der  einstige  Zii- 
aammenhang  mit  dem  Festland«  an  der  Stelle  der  alten  Stadt,  deren  Mauerkrana 
ttb«mMeh«iid  gioftaitig.  D{e  AatiedelnnK  rllokt  dann  im  Miftehdter  dem  Sea- 
Terkehr  nach  gflgan  N.  8.  11  IT,  ist  dM  BaigUnd  beaproehmi ,  idiUeiUieh  Natur 
und  Kultor. 

Geographisches  enthalten  die  Memorie  ßtoriche  e  critiche  von 
K^halonien  von  M.  und  N.  Pignatore  im  zweiten  Bande  130).  In 
einem  Ausilug  nach  Ithaha  hat  J.  Partsch  Stellung  genommen ^^^) 
gegen  Herohena  radikalen  Standpunkt. 

Mit  Kecbt  wirft  er  diesem  ror,  zu  wattig  gesabett  su  haben ;  die  antike  Stadt 
am  Aetos  ist  nicht  die  Stadt  der  Odyssee  —  diese  an  der  Bucht  von  Polis  — , 
wohl  aber  da«  von  Cicero  genannte  Felsennest.  „Die  grofeen  Qrundsttge  der  topo- 
graphlfl^en  Oliedenmg  —  im  Epos  —  dad  mit  so  unverkeiuibtrer  Bestimmtheit 
und  Treue  der  Wirklichkeit  entnommen ,  der  Naturcharakter  der  Insel  ist  allent- 
halben, aaeh  Od.  XUl,  242—245,  mit  einer  so  Tolikonunenen  Konsequens,  nüt 
so  ÜBliiar  Abgreiuwig  allar  Von%«  md  SabattnuMltsD  wiedergegeben ,  dafs  fa 
dieser  frischen,  aelktsii  Lokallirbiiiig  eiaev  dar  wasMitliekataD  Seiae  das  Hdden- 
gediehtas  liegt." 

Nordgri'echen  land. 

TholiR.  H.  Pomtows  Beitrage  zur  Topographie  von  Delphi l^^) 
sind  üliiie  Zweifel  nützlich,  aber  der  Plan  (1  :  2250}  eingestandener* 
maAen  mangelhaft. 

Der  Verf.  hat  sich  leider,  ao«h  dazu  infolge  „ottrieUer  grieehlsdiar*'  Anf- 

forderung  (S.  3),  verleiten  Ijissf'n .  ppine  französischen  Vorgänger  der  Nachlässig- 
keit und  andrer  Unterlassungssünden  mit  sehr  starken  Worten  aaauklagen; 
ist  ihm  nie  d«r  Gedaaka  gekommea,  dafs  as  HensdieB  geben  klhmta,  weldie  dia 
Yermehrnng  der  üblichen  Delphischen  Inschriften  nicht  gerade  für  einen  besonders 
erstrebenswerten  Gewinn  halten?  Etwa  ein  Drittel  des  Werkes  ist  topographisch: 
die  heilige  StraÜBe,  die  alte  Stadt  saut  Zugängen,  Vorstädten,  Nekropolen.  Zur 
MAtkaaav  HaUa**  vgl.  Koldeweyi*^. 

Zu  u^n^^fff  ist  das  Artemigheiligtum  (Paus.  X,  37,  1)  auf  einem 
„Falatia**  genannten  Vonprung  der  nördlichen  Absenkung  des  Ke- 
phaliberges  von  Lolling  nachgewiesen  ^^).  S.  auch  Miliarakis,  Rat. 
Nr.  468  u.  Nr.  424,    (Arachowa,  an  eine  falsche  Stelle  geraten.) 

BöoUen.    J.  B  e  1  o  c  h  hat  die  Sklavenzahl  der  Landschaft  im 

V.  Jahrh.  v.  Chr.  bestimmt  185). 

Eine  Karte  vom  Kopaü-JSee  und  der  Gegend  bis  zum  Euripusi^)  ist  die 
Folge  der  auf  die  Anstrocknong  besttgliebaa  Fttne,  wmrttber  A.  Daran  d- 01a  ja ^ 
vad  aaab  ihm  Sapaa^^)  gascbrieb«!.  Am  Kap  im  8ae^  welebaa  dIa  fraiuOaiaeb« 


^)  P.  M.  1889,  Erg.-Heft  Nr.  9ö.   29  SS.  4«.  —  ISO)  Korfu  1887—89.  — 
Htaeh.  AUg.  Ztg.  1888,  BelL  Nr.  SS7.  m.  —  ^)  Berlin  1889.  198  88.  4«. 

Mit  14  Plänen  u.  Taf.  —  i»)  Athen.  Mitt.  XIV,  206.  —  1^4)  Athen.  Mitth.  XIV, 
229,  Tat  VII.  —  "»35)  Hermes  XXIV,  18S9.  479  ff.  Vpl  Corp,  Insor.  Attio.  11, 
1675.  —  Bullet,  de  laDirection  de  i  hydraulique  Agncole  18Ö8.  —  Le  des- 
atebemaat  da  lao  Oopals.  Paria  1888.  St  88.  —  ^  P,  H.  1889, 71,  nabat  Kirtehen. 
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Kttte  „FbtiiUo'*  swnt,  xwi«clie&  KardiU»  und  TopoUai,  bat  P.  Jarno t  an  eiüem 
PelaMi  die  Grentintelurift  ton  Kepai  imd  ifAräljpftton  fstSm^tn^^  §o  dtb 
wenigstens  die  Westbucht  noch  zu  Kopai  gehörte.  Graboogec  in  Äkraiphion  (vgl. 
Jahrb.  XII,  881,  Anm.  201)  »oUea  den  „Tholoa  dea  ApoUon"  blobgelegt  haben 
Das  HnaeiihaUigtaiii  von  The^üd  gralmi  bei  der  Kirehe  H.  Tiiad«  die  Fnn- 
toten  nvai«>).  —  Ober  die  Bettfenuc  von  Fltttlti  btndell  B.  Abbott'«»*}. 

Eine  methodisch  gute  und  an  Eri^ebnisten  reiche  ünti  rsuchuQg 
Über  die  Topographie  und  Qeiohiofate  Thdetu  hat  ioeben  £.  f  abrioiui 

vorgelegt  ^^^V 

Dabei  eine  ei^e  topographiache  Skiaae  1 : 18  500.  Ulrieha  nahm  den  Umfang 
ra  Uflja ,  tteh  Fevebhtnmer  nfcibt  stitrefftad.  Demgegenfiber  bot  der  Veif.  dne 

weite  W^AusdehooBf  Iber  Plakiotisea  und  eine  Beschränkung  nach  S  aas  dem 

Gange  der  Mauer  erftclilngsen,  deren  Zug  er  an  glasierten  Dachziegeln  erkannt  hat, 
welche  die  verschw uudeue  Loftziegelmauer  (von  öl 6  t.  Chr.)  bekunden;  zuletzt 
Bettimarang  der  Tbore  nnd  einiger  wiebtiger  Barnten. 

Einen  Situationtplan  (1 : 100000)  und  einen  Text,  welcher  des 

Pausanias  (IX,  25)  Weg  von  Theben  zum  KabjrenheiUgtuni  («.  Jahrb. 
XII,  282,  Anm.  204)  und  die  Lage  dieses  veranschaulicht,  geben 
W.  Judeich  und  W  Dörpfeld  1**).  Tn  Änthedm  haben  die 
Amerikaner  ein  gröljieres  Gebäude  und  einen  Icleinen  Tempel  aus- 
gegraben '^^). 

Alfika.  Von  den  Curtius-Kaupertsclien  Karten  (%.  Jahr!). 
X,  416}  XII,  282),  die  nach  neuester  mtniBterieller  Bewiiliguug 
Bun  audi  noch  auf  Salamia  und  die  entapredhende  attiaohe  Ktttte, 
auf  Eleuiit,  Phyle,  Oropoa,  Kalamoa,  Rhuinua  autgedehnt  werden 
BoUen,  Int  llft.  VI,  Bl.  XIX  Marathon  (1 : 25000),  sowie  der  Text  tu 
'  Heft  m— VI  (SO-Atüka  und  Pentelikongebiet)  tob  A.  Milchhöfer 
enchienen  ^^). 

Der  Text  ....  „Bonächat  nor  eine  beaebreibende  Ergänzung  des  Bildes, 
welehea  die  Karten  Ton  den  Ortüehkeiten  nnd  den  nodi  vorbandenen  Spuren  dea 
Altertvnia  gewähren.  Die  antike  Ortskunde  kann  daher  in  diesem  Zusammenhange 

nur  so  weit  berührt  werden,  als  bereits  Feststehendes  erwähnt  wird  oder  die 
lokale  Aufnahme  uud  Forschung  unmittelbar  Ligebnisse  lieferten."  8.  51 — 54 
ebiige  topographische  Bemerkungen  nr  Schlacht  von  Marathon.  Den  „8or6e" 
hat  als  sichern  Punkt  Kschenburg  aufgegfhcti:  s.  Jahrb.  XU»  S9S»  Alun.  816. 

Ob  mit  Recht»  ist  nach  ganz  neuen  Berichten  zweifelhaft 

Lesenswert  sind  die  Attischen  Studien  von  A.  Milchhöfer  i*^), 
wekhti  die  griechische  Landschaft  im  allgemeinen  („in  ausgezeich- 
netem Sinne  monumental*)  und  die  attiaohe  im  betendem  aui  langer 
Kenntnis  und  Beobaohtnng  beraut  gut  oharakteritieren. 

„Jede  echt  griechische  Landschaft  ist  ein  Stufenbild  yom  Gebirg  sur  Ebene, 
von  der  Ebene  zum  Meer."  Weitere  Elemente :  Lichtfülle ,  Klarheit  der  Luft, 
hellerer  Ton  als  in  Italien,  zarte  Farbendecke,  grofser  Nüaoeierung  fähig.  Eichtig, 
dsfe  im  GeiaiDtbUdo  die  Flora  «Ine  nntergeordnete  Belle  apielt, 

Die  griechitohen  Münzen  von  Attika,  nebit  denen  Ton  Megarit 
und  Ägina,  die  tich  im  British  Museum  befinden,  tind  neuerdingt 
TOB  Barclay  V.  Head  beeebrieben 

»39)  Bull.  Hell.  XIII,  407.  —  '^^yÄQiaioloytxor  ^elxiov  1888, 172.  —  i«)  Coapto 
Bend,  de  l'Acad.  1888,  463,   'AQyawX.  beltior  1888,  182.  204.  —        olass.  Rev. 
1890  IV,  «,  doch  8.  b.  iS*.  —  1*1)  Freib.  1890.  32  SS.  4».  —        Athen.  Mitt. 
XUI,  83.  —  1^}  'An^^iol.  heUhv  1889,  März.  —  144)  Berlin  1889.  62  SS.  4« 
^)  D.  Bnndacbtn  1888,  Bd.  64, 409—418;  Bd.  55,  t04— »8.  —  ^)  London  1888. 
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Das  V<>rjin\  Inmiptionatit  Attwir}iin,  welches  die  Berliner  Akademie 
durch  A.  Kirckiiotf,  U.  Koekier,  W.  Ditteaberger  heraus- 
geb«!  läftt,  liegt  naomehr  vor. 

Athen  and  Umgebungen  in  dor  Sammlung  Joanne  rtthit  von 
B.  Hanaso ullier  ber^?).  Für  Funde  und  dadurch  etwa  bewirkte 
topographiscbe  Bereicherungen  in  Atkm  iat  daa  ^tktlw  jetit  eine 
vollständige  Quelle  (a.  oben  S.  147). 

Über  Grabungen  am  Olympieion  hat  Hie  Athen.  Archäol.  Gesellschaft  be- 
richtet^^). Als  den  antikea  Eridanos  nimmt  Durpfeld  den  Wasserlauf  in  An- 
■pvneh,  dtr  aaeh  bei  d«r  H.  Tritda  am  Dipylon  zum  Vorseheiii  kommt  uad  dem 
man  sonst  fUr  eino  Leitung  gehalten  i^^).  Für  die  sog.  Fajx  wirUiehe  Payx 
plädieren  J.  M.  Grow  und  J.  Th.  Clarke^). 

Dit  Fragment  efner  Periegeae  tob  Pfrseiw  vnd  Athon  iet  auf  einem  Papyms 
aus  Ägypten  von  U  Wilckcn  erkannt  \v  ririi.>n  ^si) •  g^er  ^j^g  Astlepioion  im 
Firaeuss  JeUiov\%^%^  132i^),aber Befestigungen anf  dor ^«/ioneia  H.  Lechati^. 
Lolliags  Besthnmong  der  Inselchen  bei  Kap  Skaramangi  als  XotifdSes  (jetst 
KvQades)  hat  Sp.  Lambroa  gestützt  durch  Hinweis  auf  Äschyl.  Perser  4 19  f. 

B^><n  im  südliehen  Attika  am  Olympos  im  jetzigen  Namen  \:{väßvi)0O9  nnd 
mit  Beziehung  auf  Xenophou  (Vectig.  53)  von  A.  Miliarakis  nacbgeviesen ^) ; 
einen  Plan  Ton  Bkuri»  gibt  die  Archäol.  OoMllsehaf t  ^M)  ;  Ikaria  am  NO-Hang 
des  Pentelikon  an  einer  ,,Sto  Dionyso"  genannten  Stoüo  von  Milchhöfer  rucrst 
angenommen,  von  den  Amerikanern  durch  Qrabongen  erwiesen  ^^^) ,  als  benachbart 
Smaehidai,  s/4  Stunde  von  Stamata  bei  Kaknnari  nnd  halbwega  swiadhen  Iferathon 
und  KephiHsia  nahe  Stamata  Plofheia  erkannt*^,  d.  i.  die  Epakria  nach  Etym,  M. 
u.  Suidas.  In  Oro^ot  hat  die  Athen.  Archäol.  Qesellacbaft  daa  Theater  untersuchen 
laaaani^),  in  Thorikoi  die  Amerikaner  le«).  An  einem  Relief  im  Piraeusi^^)  meint 
0.  Sahnchhardt  in  der  weiblichen  Pigur,  die  am  Fnlaende  der  Kline  daa 
Dionysos  sitzt,  nach  den  Inschriftreston  die  Paralia  zu  erkennen gigg  Per- 
souilikation  einer  ganzen  attischen  Landschaft.  Eine  griechische  Schrift  über  Koropi 
von  Tli.  Poljkvatia  kaba  idi  noah  aidit  gasahani***}. 

Megaru,  Zwtaohen  der  Stadt  nnd  der  korintbiaohen  Qrenze  bat 

Lolling  im  jetzigen  TovQxodQ6(.u  den  Weg  daa  Pauaaniaa  und  die 
Zuverlässigkeit  seiner  Angaben  in  den  Spuren  vom  Grabmal  des 
Kar,  des  Auleten  Telepbanps  und  des  Heiligtums  des  Zeus  Aphe^ios 
zu  erweisen  sich  bemüht  ^^);  dies  letztere  nun  von  den  GnecLon 
durch  Grabung  gesichert  (Tempel,  Altar,  Hallen).  Die  GeramM  be- 
ruhet A.  FhilippsoD  in  seinem  letzten  Berichte  ^^). 

PehponnetOB, 

Obenan  stehen  die  mannigfachen ,  zum  Teil  nur  vorläufigen 
Arboitpn  von  A.  Philippson,  für  dessen  mehrmalige  Aussendung 
auch  Lo  dieser  Stelle  der  Karl  Ritter  -  Stiftung  aufrichtiger  Dank 
ausgesprochen  werden  muls.    Der  Reisende  hat  seinen  Aufenthalt 

Paris  1888.  216  SS.,  4  Karttin,  10  Plüno.  —  i«)  n^axrtxd  für  1888. 
Vgl.  auch  IlgaKUHÜ  für  188$,  Athen  Idbb,  Taf.  1.  —  "»)  Athen.  Mitt.  XIU, 
Sil.  —  Papera  of  tha  Anarie.  school  IV  1888,  205—260.  —  m)  Arehiol.  Ana. 
anm  ArchhVl.  Jahrb.  1889,  153  f.  —  ^)  Vc?l  auch  17 q mt ixd  für  1886,  Taf.  2.  — 
M»)  Bull.  Hell.  Xil,  337  f.,  Tat  XV.  —  ^)  Athen.  Mitt.  XIU,  408.  —  i«)  '£ör/o 
(iltiiatriarte)  1890,  75.  —  1»)  FT^anttnä  für  1887.  —  V9)  Amerie.  Journal  lY, 
44  fr. ;  V,  l  .'-.S  (T.  —  158)  A.  a.  0.  V,  78.  105.  —  l«)  rTgaxtixd  für  1886,  Taf.  3.  — 
löO)  Papera  of  the  Aroerio.  School  1888,  IV,  1—34.  —  i")  Athen.  Mitt.  VlI, 
Taf.  XIV.  —  ««)  A.  a.  0.  XIII,  221  f.  —  Ai  iv  KtoQOixm  aQxawxrjJts  «a!  ^ 
oi'ouaoia  xoü  x^Q'^^i  Athen  1889;  vgl.  XII,  Anm.  214.  —  'Agx-  'Eq)fjit.  1KS7, 
SOlt;  mitKartanakiaaa.  —  ^)  Varh.  Gaa.  Ar  Brdk.  Barlin  1889,  XVi,  888  if. 
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vor  im  pi;anzen  12  Monaten  gut  ausgenützt.  Er  wird  im  f^tf\nde  sein, 
,,eiri  J^u(i  von  dem  Bau,  dem  Oborflächencharakter,  der  Vet^f^tationa- 
decke,  der  Siedelungsart  und  der  Produktion  der  Bevölkerung  zu 
gebeu".  Ich  stelle  den  allgemeiuen  Aufsatz  über  Besiedelung  uud 
Yerkebr  in  Morea^^)  yoraD. 

Treft'end  ist  dar  Bau  des  Landes  mit  dem  BerölkeruDgsbUde  in  Besiehung 
gebracht,  welches  von  jeder  Zuwanderung  einzelne  Resto  aufweist;  die  Sprachen 
sind  allerdings,  mit  Ausnahme  der  albanesischen ,  yom  Griechischen  Terachlungen. 
Das  Land  ist  anf  Ackerbau  und  Viehancht  angawiaaen;  Binflnft  daa  Eorintben- 
baues  und  -handt  !s  auf  dia  Manschen.  Einteilung  In  riar  Ragionan»  dar  Korintiiaf 
des  Ölbaums,  dos  Getreides,  der  Viehzucht. 

Je  mehr  ich  den  Reisenden  anerkenne,  desto  weniger  wird  es 
mir  mifsdeutet  werden,  wenn  iüh  auf  die  Schwäche  seines  historischen 
Aufbaues  im  Beitrag  zur  Ethmgraphie  des  Peloponnes  hinweise; 
ich  halte  dies  um  so  mehr  für  Fnioht,  als  aueh  hier  ein  Beispiel 
der  scbon  oben  prinzipiell  gerügten  Gewohnheit  Torliegt,  sweite  und 
dritte  Quellen  su  benutzen,  als  ob  sie  erste  wSren. 

Wo  sich  aber  der  V'rf.  v  r.  t'.rr.  Fallraerayer,  v.  Hahn,  Hertzberg  losgerungen 
and  auf  eignen  fiirsen  steht,  gibt  er*  so  boscbamend  es  für  ein  so  besuchtes 
Land  lantat,  den  araten  poaitiTen  Anfiieblnb  Uber  daa  Tarbattnia  Ton  Griaeban  s« 
Albanegon  im  Peloponnea  (G39G77  ;  90  253,  d.  i.  87,7:  12,3  Proz.;  letztere  besonders 
in  der  Korintbiaka  und  Argolis),  Uber  die  andern  Enklaven,  wie  Tsakonen  und 
Maniaten  n.  s.  f.  „Di«  heutigen  Paloponneaiar  sind  also  wait  dftTon  entfernt, 
rein  griechischen  Stammes  zu  sein,  aoüdani  afe  aittd  ala  aia  flaat  TSllig  ballaiii- 
aiertes  Mischvolk  zu  bezeichnen." 

Korinthia  und  Arqoli.-^.  Die  griechischen  Münzen ,  welche  das 
British  Museum  von  Kormth  und  seinen  Kolonien  hat,  sind  eben- 
falls durch  Barclay  V.  Head  herausgegeben Den  Idhnus 
von  Korinthf  wo  der  Kaoaleinscbnitt  das  geologische  Studium  er- 
leiohtert,  bat  A.  Philip p so n  in  einem  höchst  lehrreichen  Anf- 
satse  als  eine  Stelle  beieiohnet,  wo  swei  groJbe  Systeme  ron  Ver- 
werfungen, die  eine  von  0,  die  andre  von  W  her,  in  Interferons 
treten  ^^).  Von  Si'l>/on  hat  gelegentlich  der  amerikanischen  Aus- 
grabungen W.  J.  McMurtry  eine  kurze  Skizze  gegeben  ^ß^).  Phlius 
und  Argolis  bat  A.  Philippson  in  seinem  letzten  Bericht  (s. 
Anm.  164)  berührt. 

Dan  Avftati  T»n  0.  SahrSdar  fibar  Tlryns,  .\J>jkenai,  Ttoya  a.  oben 
Aaa.  36.  Hätte  er  nur  nicht  den  Ehrgeiz  besessen,  griechisch  zu  verstehen! 
„  KovTOTTOQei'a  von  xot  rop  Spiefs  =  Militärweg" ! !  u.  ähnl.  Eine  Skizze  von  Mjkenai 
mit  den  Grabstättengruppen,  welche  für  die  alten  Lebenssuatände  beseidmand 
«lud,  gibt  Tann  tas  170)^  ein  Bild  der  wiebtigea  Bodannateranchungen  auf  dar 
Borg,  wo  ein  sehr  alter  Tempel  Uber  einpm  Palast  nach  Tirynthischer  Art,  die 
Arcbäol.  GeseUscb.  zu  Athen ^^i).  Der  von  Pausauias  Ii,  24,  6  auf  dem  Wege 
nach  T^aa  genannte  Tempel  der  Artemia  Ortbia  auf  dem  Lykone  ist  gefunden  ^^). 
In  den  awei  Inselchcn  Ankigtri  und  Kyra  wcstl.  von  Ägiaa  nöehta  P.  Jamot 
die  altan  Püyounesos  und  Kekryphaleia  erkennen  ^7^). 


165)  Verh.  Ges.  f.  Erdk.  Berlin  1888,  XV,  442-455.  —  166)  p.  M.  1890, 
l_n.  3.3—44  ;  mit  Karte.  —  167)  Lond.  1889.  174  S.S  ,  39  Taf.  —  168)  Verb. 
Ges.  f.  Erdk.  Berlin  1888,  XV,  201—207.  —  »«)  Americ  Journ.  V,  267  ff.  — 
»»)  *An.  ^B^iitt.  1888,  119.  —  171)  rjQaxtind  für  1886,  Taf.  4.  —  173)  Araeria. 
Journ.  1889,  101.  Rerl.  Philol.  Wocbenschr.  1888,  1618,  vro  aber  die  andern 
Boinenatätten  altbekannte  sind  (s.  Bädeker^  263).  —  i?^)  Bull.  Hell.  Xiii,  185. 
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Lakonien  hat  Philipp son  auf  der  letzten  Toar  besucht  (Anm.  164).  Als 
ein  liöchtt  mälsiges  Elaborat  bozcicliuei  mir  ein  SachveräUudiger  eine  iruisreise 
Toa  Fatras  nach  Sparta  ron  Gh.  P.  Kor y lloa^?^).  Bei  Amyklai  itt  tim 
janer  für  die  uralte  Geschichte  und  Ethnologie  so  wichtigen  Gräber  in  Thosauros- 
form  mit  „mykeniachem"  Inhalt  entdeekt^^^j.  Eine  Topographie  des  alten  Sparta 
Ton  Stein  i*^)  luibe      nieht  gesehen. 

JifoMttM».  Philippson  im  Tierten  Bericht i^^),  der  das  Land 
xwiechen  Alpheios  und  Pamisoa  samt  der  weetl.  HSlfte  dee  Arka- 
dischen Hochlandes  umfalst,  auch  mit  kurzer,  aber  gater  fi^dlÜderttQg 
der  Landschaft.    8.  auch  Miliarakis,  Eat.  Nr.  312. 

Schliemann  hat  Koryphasion ~ Fylot  untersucht  (wo  auch  die  Grotte: 
Paus.  VI,  36,  2)  und  die  Insel  Sphahteria,  wo  alles  mit  Thultyd.  IV,  31  stimme  i77). 

Elis.  J>ea  G.  Papandreaa  'KUitMä^T^  sind  mir  unerreichbar  geblieben.  Die 
Herren  P.  Honeeeux  und  V.  Lelonx  bereiten  eine  »,BeetanmtIon  d'Olynpie'' 
(mit  vielen  Tafeln)  ror^''^),  was  für  uns  etwas  Beschämendes  hat.  Ein  wichtiger 
Punkt,  Lage  des  Leonidaion,  ist  nunmehr  durch  eine  laachrift  im  Sinne  des  Ref. 
enteehieden^;  D8rpf  eld  eetst  nunmehr  die  Altiemnner  in  Meroe  Zeit  vnd  findet 
dadurch  Übereinstimmung  mit  Pausanias  erreieht^);  die  Agon  hnt  0.  Bebert 
im  S  auJlserhalb  der  Altis  angesetzt^). 

Aehaia.  Die  englische  Seekarte  Nr.  1225  (1 : 12 170)  betrifft  die 
Khede  von  Fatras'^^). 

Eine  Geschichte  ron  Patras  bis  1821  von  St.  N.  Thomopulos^^)  wird  ge- 
nannt, andl  mit  geographisebem  Inhalt;  gani  Aehaia  betreJttn  die  Bdseeriane- 
rungen  von  K.  D.  Kapralis^^);  aveh  i«i  hier  Or neteine  Anbtnti  über  dne 
Erdbeben  von  Vostitza  genannt 

Arladien.     Philippsons  V.  Bericht    betrifft  das  Arkadische 

floililand  und  seine  nbrdiicben  Kandgebirge  ^- '  . 

Trcütiid  ist  die  Teilung  in  ein  0-,  W-,  X-Ärkadi*jii ,  hübsch  auch  hier  Ver» 
kehr  und  Anbau  beaehtet  nnd  mit  dem  Bau  des  Landes  in  Beziehung  gebracht. 

H.  Schliem ani:  Int  auch  Tegea  und  Mantinea  kurz  beschrieben ^^8^ ,  von 
welchem  G.  Pougerea  jetzt  einen  Plan  (1 : 6(K)0}  Torgelegt  hat^),  der  denn 
dedi  etwas  weniger  aehematieeh  anacieht,  ala  bieher.  Vmfiing  t\  Btad.  180'; 
acht  verschiedenartig,  aber  immer  vorsiclitig  angelegte  Thore.  Die  Lage  in  einer 
gana  gleichmäfsigen  Ebene  bleibt  immer  höchst  auffallend.  Auch  von  Tegea  aollen 
die  Pranzosen  jetzt  die  Stadtmauer  gefunden  haben.  Sehr  wichtig  ist  die  Eni» 
deckung  des  einfachen  Despoinatenpele  Lykoenm^.  8.  nndi  Milisxakiai 
Kai  Nr.  2d0-28ß. 

Die  griedmehm  Imeh  dtt  JrcMpthgtu  nM  Oifpim. 

I.  Allgemeines.  H.  F.  Tozer  hat  leine  f^ohern  Berichte 
(i.  Jahrb.  XII ,  289  f.)  und  einen  noeh  nicht  yeröffentliohten  su- 
flammengefafBt  ^^i). 

174)  n^^ojiog/a  dn6  Uta^v  tig  Ina^xriv.  Petras  1889.  114  SS.  — 
"6)  ^elti'ov  1889,  Juni  Athen.  Witt.  XIV.  TAfru.  «\>;^a<oi.  Athen  1890,  UI, 
129  ff.  —  "ß«)  Programm  des  kathol.  Gyronas.  ülata  1890(0*  —  Verh. 
Qesellsehaft  Ar  Brdk.  Berlin  1888,  XV,  314—891.  —  ^  Athen.  Mitt.  XIV, 
182  f.  —  178)  Athen  1888.  48  SS.  L  Heft.  —  Proben  in  der  Rev.  Arcl  rol. 
XIII,  1889.  —  180)  Athen.  Mitt.  XUI,  317  ff.  —  Ebend.  327  tf.  —  Hermes 
1888,  424.  —  183)  Lond.  1888.  —  ^)  *'latoi}ia  tfis  n6UmS  UatQöiv.  Athen  1888. 
Vgl.  liagvaaaös  1888,  XII,  182—185.  —  ^)  'Ava  ta  oqij.  Athen  1886.  79  SS.  — 
1^)  Ausland  1889,  281—284.  310—314.  ~  i^  Verh.  Ges.  f.  Erdk.  Berlin  XV, 
321—333.  —  i««*)  Ztschr.  f.  EthnoL  Verh.  1889,  415.  —  i«>)  Bull.  liöU.  1890,  XIV, 
69—90,  Taf.  1.  die  Agora  a.  a.  0.  Taf.  XVUf.,  8.  Si5f.  —  "W)  Bert.  PhüoL 
Wocheneehr.  1689,  1610.  —  i»)  The  islande  ef  tbe  Aegean.  Oxford  1890.  868  88. 
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Die  berührten  Tripeln  sind  Delos,  Rheneia,  Tenos,  Kreta,  Naxos,  los,  Sikinos, 
Santorin,  Autip&ros,  Paros,  Lesbos,  Ghios,  SamoB,  Patmos,  Ebodos,  Lemoos, 
Thaaos,  Samothrake.  Kleine  Skiszen  toq  Oalo»,  Santorin,  Patmoa  und  ein  Über- 
sichUkärtehen ;  Ergebnisse  nur  ilüchtiger  Besnche,  aber  hübsch  und  objektiv  dar- 
gaatellt;  ein  Touriatenwark  in  gutem  Sinne,  velches  auch  dem  Leaer  die  wahre 
Stimnuig  nittoitt. 

AI  fr.  Colbeoks  Sommer&hrt  in  den  grieohiflohen  Waoernl^} 
habe  ioh  nidit  geeehen. 

W\t  lebhaftem  Gefühl  für  die  Schönheit  der  Natt:r  soll  der  Vnrf.  die  Küsten 
and  Inseln  des  Ägeischen  Meeres  achildem,  im  Thatsächlichen  aber  über  Land- 
Uvilgee  nieht  liiB«nigeh«i. 

Den  ümtSuig  von  Victor  Baudot«  Ausflog  su  den  „Uarmor* 
inaein'*  ^)  kenne  ioh  nicht. 

S.  Der  Hafen  von  ISi»aiho»  ist  auf  der  engLiochen  Seekarte 

Nr.  11961^^).  Über  das  Problem  des  Bur^nu  bandelt  nach  Ifianlie 
(e.  Jahrb.  XII,  288,  Anm.  261)  0.  KrümmeP^S). 

3.  KyJcladen.    TmM  behandelt  in  der  Üblichen  Weise  der  neu* 

griechiBchen  Monographien  Ep.  G  e o rga  n  d  o  p  u  1  o  s  ^^). 

Topographie  S.  1 — 58:  Berge,  Flüsse,  Tbaier,  antike  Wasserleitungen,  Quellen, 
Vorgebirge,  Hifen,  Vegetation,  Fauna,  Klima,  BodenaebitM,  Stidte,  Wege.  Eine 
Tom  Verf.  gezeichnete  Karte  hat  sich  leider  verloren.  £twBS  ungeordnet.  S.  auch 
Miliarakis,  Kat.  Nr.  774,  der  auch  unter  778  «iue  Beecbreibiwg  toa  Myhmo*  Ton 

Eoiman-  J.  Kanellis  nennt i^). 

K.  Ehrenburgs  Inselgruppe  von  Milos^^)  enthält  den  Ver- 
euch  einer  geologisch-geograpbiachen  Besehreibiing  der  Eilaude  JßiSw, 
KimoloB,  PoUcoa  und  Brünomäo»  auf  Grund  eigner  Anschauung. 

Da»  Buch  gehört  im  wesentlichen  der  Geologie  an,  aber  die  topograiihische 
Binleitung  ist  verständig;  einiges  enthält  der  Beitrag  zur  Anthropogeograpbie; 
die  Ktrien,  eine  geologieebe  nnd  eine  topographische  (1:100000)»  berahm  tnf 
deD  «nfl^hm,  nnd  aber  Ton  selbetEkdigain  Wert. 

Ein  Beispiel  mufs  bei  den  Schriften  des  Z.  D.  Gabalas  und  des 
Alkib.  Charilaos  über  Pholegandroa  statuiert  werden:  denn 
während  die  Dorptellung  des  Gabalas  1^^)  mit  ein^r  für  die  Nomen- 
klatur wichtigen  Karte  eiüe  ürdentlich  goarbeilete  HeimatBkunde  ist, 
hat  Chanlaos  ohne  »einen  Vorgäuger  zu  uenueu,  dieäeu  ioi 
weBontUcben  nnd  nicht  selten  genz  wörtlich  abgesobriebenl 

Ober  Sypllmo»  nnd  Bdem  a.  Iffliankii,  Kat.  Kr.  866.  868. 

4.  Sr$Ut*  Hier  sind  Tor  allem  die  erfolgreichen  Untersuchungen 
von  F.  Halblierr  zu  nennen ,  die  er  meist  mit  P.  Orsi  ver- 
offen  tUcht  hat^^);  der  Schwerpunkt  ist  allerdings  der  kunstgesohicbt* 
liehe. 

Die  Zeusgrotte  auf  dem  Ida  mit  Ansicht  und  Grundrissen  (s.  auch  Jahrb.  XU, 
S89,  Ann.  280) ;  dae  HeUiglnm  des  Heraiea  Enuuioe  in  der  ProTÜis  Anari,  Beshrk 


Ä  summer's  Cruise  in  the  ■waters  of  Greece,  Tnrkey  and  Russia.  Lond. 
1887.  41G  SS.  Vgl.  Berl.  Philol.  Wocbenschr.  1889,  478.  —  in  Precis 
historiques  1887,  ö4~70.  98—118.  —  i»*)  London  1888.  —  »»)  P.  M.  1888, 
331— 338.  —  IM)  7';? rm/f?'.  Athen  1889.  259  SS.  —  ^^7)  V>xra;fjU£()op  rtppii^yrrtf? 
ip  vija^  JJvMor^.  Athen  1884.  —  Leips,  1889.  120  SS.  —  i»»)  'II  p^oos 
0€l^Qrd(fog.  Athen  1886.  44  SS.  Znent  in  der  Zeitschr.  der  grieeb.  efhaol. 
a.  MetGee.  —  ^)  Gleicher  Titel.  Athen  1888.  68  SS.  —  »^)  Mnieo  Italiano  II, 
689  ff. 
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Eettimo,  westl.  Tom  Ida  beim  Dorf  Patsö;  die  Grotte  von  PsychrA  auf  dem  SW- 
K'diid  der  Hochebene  toh  Lassitki  (Lyttos).  —  Andre  Grotten  werden  bei  Aphrata 
genannt  ^^-^).  Aue  einer  Grabschrift  von  Knossos  folgt  ein  kretenaischer  BergnanM 
xd  l'lbalor  und  ein  Demotiknia  '£^rafoiK^;  a.  aveh  MUiarakta,  Kat.  Mr.  1014 

und  1016—1019. 

5.  Gulf  of  KüMamira  to  Tham  and  Limno  ülands  und  T/mso 
üland  to  Dardanelles  sind  unter  1086  u.  1087  der  englischen  See- 
karten ausgegeben. 

Ala  gaologiicha  GaaehichU  von  MUyUne  und  ThoMO»  basalehnat  L.  da 

Launey***)  ein  kurzc=!  Rc-nm6  der  Entwickelungsgcschichte  nnd  mineralot^ischen 
Seh&Ue  der  Inaeln  mit  swei  siemlich  Übeln  Kartenakiuen;  in  Mitylene  Kupfer, 
Eiaan,  Alaan;  in  Thaaoa  Anabaatvng  daa  Kupfera  (und  Silben)  im  Altertum  mit 
grofaer  GrfisdlicbMt. 

Das  Erscheinen  von  R.  Koldeweys  Werk        Imbrn  steht  bevor. 

H.  Kiepert  verdanke  loh  schon  die  beiden  Karten,  sowie  inen  Auahänge- 
bogen  seine«  Text«;  der  grolaea  Karte  (1 :  1200U0)  liegt  die  eogUacbe  Küaten- 
lai^Bung  an  Omnde,  aoaat  Anbahmen  Kiaparta  nnd  Koldawaya,  deren  Itinerarfon 
im  Text  S.  74  fr  Die  kleinere  Karte  (1:210000)  veranschauHrht  Vegetationa- 
verhältoiase  und  Bodenanbau,  wobei  auch  auf  dieeam  geeegneten  Eilande  viele  un- 
fruchtbare Steltaa  aiehtbar  werden.  Kiepert  gibt  im  Text  dna  knrae,  bSchst 
inter^ante  Qeceliicbte  der  kartographischen  Darstellung  der  Inael,  auch  ein  Ab- 
bild ans  einem  Manuskript  des  XVI.  Jahrhundert«.  [  Vachträplieh  kann  ich  nur 
einfügen,  dafa  das  eben  erscheinende  Werk  die  Städte,  die  Laudjj'ebiete  und  die 
Einzelraonnmente  nacheinander  bebandelt  und  durch  die  Sorgfalt  der  Untersuchung 
und  Verarbeitung  das  Städte-  und  Beaiedalangabild  daa  Altertama  ffix  ans  aalur 
wesentlich  bereichert^*).] 

Über  Koldeweys  Stadtpläne  von  ArUha  und  Ere$o«  (Umgtlrtung  eines  Hügel- 
fufäcs)  8.  £.  Curtius^J^).  Yorgeedkiehtliche  Siebenzahl  Lesbischer  Städte  nimmt 
K.  Tür  ^  el  an^'*^).  —  P.  Pervanoglus  Aufsatz  Uber  die  Beziehungen  der 
Insel  Lemnoa  zu  den  ältesten  Kolonien  am  Adriatischen  Heer  blieb  mir  unbekä^i&t^. 
8.  aneb  Mitiankia,  Kat  Nr.  1098. 

A.  6.  Paapatis'  Gloaiar  Ton  CMm  enth&lt  aa£Ber  dner  Karte 
anoh  eine  hiatorisoh-geographifloha  Ettüeitung'^). 

6.  Sporaim  u.  a.  Daa  ktsta  mir  in  Ganoht  gekommene  Jahr- 
baoh  den  FilrsteDtama  Samot  Ton  Epam.  J.  Stamatiadia  ent- 
liSlt  aofser  Ansichten  von  Stadt  und  Hafen  und  Notisen  Uber  Alter- 
tümer auch  statistische  Angaben^). 

Ein  nützliches  Buch  ist  Dion.  J.  Ikonomopulos'  eingehende 
Monographie  über  Leros-^^^),  ein  gutes  Muster  der  Gattung, 

Qeographiaehe  Basebreibung;  von  grofsem  Interesse  die  volksttimlichen  Be- 
aaiebnnngoit  die  anch  uitika,  aadarawo  ▼arkemmanda  erllntem  nnd  baatitigea. 
5000  Bewohner.  Die  Eij^ennamen  nach  Erballung  und  Art  auch  ethnologisch 
wichtig ;  doch  auch  willkürlich  —  nach  der  mütterlichen  Abstammung  oder  Eigen- 
Mmllehketten  a.  a.  —  geiadart  Bpraeba  aabr  reb,  mit  ainIgtB  iMdamae  md 
Äolisnien.  Gleaair,  Sitten,  Uadar.  PoUtiaeher  Znataad,  kirdillabar.  Landba«. 
Qeanndheit. 


202)  Athenaeura  27.  Juli  1889.  —  Ebend.  19.  Mai  1888.  —  204)  Rev. 
Archeol.  1888,  XI,  242—263.  —  204«)  Die  antiken  Baureste  der  Inael  Leebos.  Mit 
29  Tafeln  u.  Textabbildungen,  8  Karten  von  ü.  Kiepert  u.  Beiträgen  von  H.  6.  Lolling. 
Berlin  1880.  90  88.  Fol.  —  >»)  Betl.  PhÜol.  Woebeneehr.  1888,  Nr.  89/80* 
Junisitzung  d.  Archaol.  Ges.  —  *>5«)  philnlogus  48,  '^n  130.  —  ^)  Archeografo 
Trieetioo  1888,  XIV,  426—444.  —  ^)  To  JC/axöv  yitooaaQiov,  Athen  1888.  — 
SO^)  "Emxi^Qls  t^i  fjyBiwvias  Sdfiov  fite  1888.  Samaa  1888.  -~  ^  Aa^taxa. 
Athen  1888.   812  88.  v.  1  Karte. 
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Miüarakis  Terdanke  ich  duq  auch  das  Büchlein  über  Kali/mno$xou  K indy  n i  s^^^) 
(Jahrb.  X,  421,  Anm.  95);  es  ist  eigentlich  wertlos.  Den  geologischen  Bau  von 
Ehodot  «Bd  Smo» hst O.  Bako vtki  naoh  «igner  ABMlukuiing  ml^eklXTt^i) ;  dnreli 
die  Güte  dieBcs  Herrn  habe  ich  nun  auch  endlich  Eman.  Manolakakis'  Kar' 
pcUhoH  erhalten  (s.  Jahrb.  XII,  290)^),  für  Mainen>  und  Ortskunde  nicht  olui« 
Wert;  aneh  Yolkdiedw.  „Mykeniteho**  Grlbtr  bat  W.  B.  Paton  auf  der  Inml 
bei  Pigadia  (alt  Poseidion)  gefunden  und  dann  halbwegs  zwischen  Olyropos  und 
Vurgunda  (alt  Brykü»),  wo  die  Hirten  eine  Quelle  nach  Apollo  benennen  ^i^).  Auf 
Sirina  (Syrnai;  awiechen  Karpathos  und  Astypalaia  hat  Bent  eine  alte  Feste 
«ad  Obeidiaam«H«r  gtfteadan^^). 

7«  Cüfpem.  Im  Jahre  1888  wurde  eine  wiMeiucbaftUelie  Zeit- 
schrift The  Owl  gegründet,  welche  vom  1.  April  1889  Journal  of 

Cyprian  studies  genannt  wurde,  wesentlich  getragen  von  dem  eifrigen 

M.  0  hn  e falsch  -  R  i  ch ter  und  für  jeden  Cyitern-Forsohpr  unent- 
behrlich.   Leider  soll  die  Zeitschrift  jetzt  wieder  eingegangen  sein. 

Das  Werk  Ton  Cesnola  (Jahrb.  X,  422,  Anm.  104)  ist  ins  italienische  über- 
tragen^); W.  H.  Hallo eka  Baeh  edteiot  ein  etwas  wanderliehee,  eentimeDtalee 

lu  sein,  ohne  wissenscbafflicheD  Anspruch ^^') ;  wie  weit  T.  Maasaranis  Auf- 
BÜtzc^i")  auf  Autopsie  beruhen,  weiDs  ich  nieht.  £inea  attBaiBme&fasaendeii  Vor- 
trag iiat  Sir  R.  liiddulph  gehalten 

In  England  hat  bich  ein  Cyprus  exploration  fund  gebildet,  aus 
dem  Lokalforschungen  angestellt  worden  sind  unter  IteituDg  von 
S.  A.  Gardner  unter  Aflsistens  Yen  D.  O.  Hogarth. 

Der  letatere  bat  seine  Beiie  ala  „Dem  Cypria"»»)  TerSffentiieht  (Besirk 

Ton  Paphos  und  Landzunge  von  KnrMar<i ;  Verschiedenes) ;  IteiJe  haben  über  die 
Qrabnngen  au  Falkos  berichtet^'^),  dabei  ein  Plan  1 :  80U0Ü  und  Aufnahmen  des 
Tenpele.  Binen  genanea  flau  von  IdaUon  mit  den  beiden  Fetten  vnd  d«r  Um- 
gegend hat  0  hn  e  f  a lae  h  -  R  i  c  h  t c  r  mitgeteilt '^')  ;  eine  uralte  Festung  wird  auf 
dem  Hügel  Leontari  bei  Nikoaia  erwähnt  (Anm.  220);  in  iSaiamis  haben  die  Lokal- 
forschungen eben  begonnen  ^^-} ;  den  alten  Namen  von  Arsinoe  soll  eine  Inschrift 
Mitbalten  (Stasagoraos?)^^).  Die  Kypriaka  des  Ath.  A.  Sakellarios  erscheinen 
in  neuer  Bearbeitung.  Jändlich  finde  ich  historische  und  triT  -^rraphiscbe  Studien 
über  Cypern  Ton  Q.  Prang udis  erwähnt,  mit  einer  Karte  (neugriech.)« 

KlelnaaleB» 

Während  wir  attmählich  beginnen,  das  uns  nSher  geriickte 
Griedieoland  auch  wnsenschaftlich  als  ein  europäisches  Land  zu  be- 
handeln, befinden  wir  uns  zu  Eleinasien  etwa  in  dem  Verhältolssei 
wie  unare  Grofeväter  zu  Griechenland,  nur  dafa  denn  doch  der  er- 
leichterte Verkehr  und  die  gesteigerten  Mittel  der  Reproduktion 
sich  in  Umfang  und  Qualität  Her  Arlnit  ^f'lieiui  machen.  Eine 
ganze  Reihe  aufwändiger  Pul)iikatiüueü ,  welche  einzelne  Teile  des 

21«)  Athen  1879.  32  83.  —  211)  Wien. Akad. Ber. XCVIII.  1889,  Abt.  1 , 208—272. 
65a— 669.  —  212)  Athen  1878.  X06  88.  —  2^^)  Claas.  Review  l ö89,  Iii,  333.  —  2H)  Rct, 
Arebiol.  1889,  U,  IHt  —  ^)  Tann  1887.  — •  »>)  *In  an  enchanted  island  or 
a  winter'a  retreat  in  Cyprus.    Lord.  lRSf>     30i(  Vgl.  Athenaeum  23.  Not. 

1889,  S.  701 :  Ton  demselben  scenes  in  Cyprus  illustriert  in  Scribncrs  Magazine 
1888.  —  W)  »Nnota  Antologfa  IXIIl,  1888,  Bd.  14,  41-^70.  856—879.  — 
21«)  Journ.  Geogr.  See.  1889,  706  —  713.  —  219)  »Notes  of  an  archaeolo«;,  journey 
in  Cyprus  in  1888.  London  1889.  124  SS.  —  2ao)  Hellen.  Journ.  1888,  IX, 
147—271,  Taf.  Vll— XL  —  2^1)  The  Owl,  Nr.  6  ff.  —  222)  Leyant  Herald  13.  MXrs 

1890.  —  S«8)  Athenaenm  9.  Man  1889,  8.  880. 
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Lande»  betreffoo,  liegen  uns  vor;  ich  nenne  nur  B'^nndorf,  PeterBon, 
V.  Luschan ,  Nieniann,  Boho,  üuiuanQ,  Puchstein;  der  Amerikaner 
Sterrett  bat  auf  ein  paar  mit  frischer  Energie  durchgeführten  Zügen 
die  BÜdllche  Hälfte  de«  Landes  ihrer  ganzen  Länge  nach  viel£eu;h 
diiTcfaqaert;  Kamsay  itt  leineiii  alten  FoiMhnngsgebiet  nicht  bloft 
treu  geblieben,  eondern  im  Begriff,  et  nach  0  hin  su  enreitem; 
alte  Reisen  werden  wieder  ans  TagesUoht  gesogen,  wie  in  Schweden 
die  —  mir  leider  noch  unbekannten  —  von  Michael  Eneman 
1711  11.  1712*^),  in  Frankreich  die  noch  im  Manuskript  befindliche  des 
ObertsteiJ,  spätem  Generals  Cm  1 1  icr,  der  Dach  einer  iVpimdlicben  Mit- 
teilung S.  Reinachs --^')  von  Koustantinopel  nach  Smyrna  über  Augora, 
naoh  äliobn,  Syrien  und  Cypern  gegangen  iit  and  sorgsame  Itinerarieik 
und  Tiele  astronomische  Bestimmungen  hinterlassen  hat.  Auch  auf 
P.  Tr^maux'  Werk  über  Kleinasien ^) ,  von  dessen  215  Tafeln 
nur  83  erschienen  sind,  deren  Liste  ich  S.  Reinach  verdanke,  hat 
man  erst  ganz  neuerdings  in  Prankreich  *27^  ^\p,  in  Deutschland^**^) 
nachdrücklich  hingewiesen.  —  Die  Physiognomie  der  alten  Welt,  wie 
sie  in  der  Besiedelung  zum  Ausdruck  kommt,  wird  zumal  durch  die 
kleinasiatischen  Forschungen  immer  klarer  und  in  ihren  einzelnen 
Zttgen  hervortreten. 

Wir  dürfen  uns  glQokUch  sohfttsen,  in  H.  Kiepert  einen  Hann 
zu  boäitzen,  der  Ton  Jugend  an  mit  immer  gleichem  AnteQ  und 
gleicher  Frische  unsrf^r  /nnphrnonden  Kenntnis  von  Kleinasien  ge- 
folgt ist.  Ein  schönes  Gesellen k  hat  er  uns  in  der  W'indknrte  von 
Alt- Kleinasien  (in  6  Bl.  1:800000)  gemacht  229)^  deren  hohe  wissen- 
schaftliche Bedeutung  der  lief,  an  einem  andern  Orte  gewürdigt 
hat^);  ein  größeres  steht  bevor  in  der  „Spezialkarte  vom  wesS. 
Kleinasien"  (16  Bl.  1 : 960000),  weldie  etwa  mit  dem  31*  Gr. 
abschlielsen  wird. 

Durch  die  Güte  des  Verf.  erhalte  ich  soeben  Probedrucke  von  fünf  Scktionptj. 
Schon  dafa  es  möglich  ist,  die  drei  Sektionen  der  alten  grofscQ  üarte  veriünf- 
fMhMi  Bcigt  den  Umschwung  unarer  Keantnis.  Welch  ein  Absts&d  aber  auch 
sonst  zwischen  den  beiden  Bildern!  Ich  brauche  niemand  su  sagen,  dafs  auch 
diese  Arbeit  Jüeparts  eine  kriUsche  Leistung  ersten  Bange«  darstellt;  ganz  wird 
•it  frrilieh  nur  wttrdiig«ii ,  w«r  «iamal  in  di«  Terworrenheit  das  nsgebanreiii  Ha* 
terials  einen  Blick  gethan  hat.  Solche  Leistun^^  hat  aber  gleichsam  ein  doppeltes 
Antlitz:  indem  sie  treu  wiedergibt,  was  gethan  ist,  zeigt  ne  sngleioh  mit  driog- 
lidiar  fisttiiiiinthdt  anf  das  hio,  wts  iiodi  su  thnn  bleibt. 

Immer  mehr  ersohlielst  sich  uns  das  Land:  die  Tagesblätter 
melden,  dalk  die  Bahnstrecke  bis  Dine'ir^Apamea  im  Januar  d.  J.  er- 
öffnet ist;  der  Bahnbau  Ismid-Angora  ward  schon  oben  erwähnt. 

Allgemeine  Hinweise  für  das  Keisen  in  Kleinasien ,  über  seine 
Beize  und  seinen  Gewinn  hat  Sterrett  aus  seiner  Erfahrung 

IM)  B«a*  {  Orienten  Utg.  tf  K.  U.  Nylander.   I.  Mindre  Adsn  oeh  Egypten. 

246  SS.  II.  Sinai  Ualfön  och  Palastina.  295  SS.  Upsala  1889.  —  ^)  Vgl.  auch 
8.  Reinach  in  Compt.  Rend.  de  l'Acad.  des  Inscr.  1889,  246.  —  Exploration 
Archiolog.  en  Asie  Mineure  1868.  —  ^)  S.  Reinach  zu  Le  Bas'  Itin6r.  Taf.  G2, 
48  f.  —  E.  Fabricius,  Archaol.  Anz.  zum  .\rchEiol.  Jahrb.  1889,  188;  s.  auch 
Geogr.  Jahrb  XII,  296.  —  ^)  £«rlin  1888.  —  230)  fi«rL  Fhilol.  WodMOiehr. 
1888,  1193  f. 
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hübsch  und  frisch  zugammengestellt  ^^).  —  Nichts  Sachliches  ent- 
halten die  kurzen  üemerkuDgen  des  greisen  W.  P.  Ains  wo  rth  "31»). 
J.  Tartäch  lu  „Geolugiu  uod  Mythologie  ia  Kleiaasien''  sucht  das 
unprüDgliohe  Lokal  des  Typhoeuamytho«  nicht  beim  Tmoloa  am 
obern  Hermoa,  aoadern  am  Argaeua^. 

Über  die  achwierigen  ethoographiachen  Verblltniaae  dea  Landes 
im  Altertum  bat  Thraemer  gesprochen^). 

Eine  Torbfstorische  GrnndbeToIkertiDg  mit  andern  ans  den  Denkmälern  —  Trojt, 
Cypem  —  erscblossea;  Karer,  Ly<ler,  Myser  europäischer  Herkunft  u.  s.  f. 

Zur  aeil«ra  Ethnographie  ygl.  K.  Blind,  The  Turcomans  and  the  Scytho 
Germanio  race^**)  nnd  Sir  Ch.  Wilson,  The  Greeks  in  Asia^^''),  besondere  aber 
F.  LuBohan  unten  Anm.  289.  Die  Yolkstraditionen  in  Kieioasien  haben 
H.  Carnoy  und  J.  NikoUtdit  suMmmeiigeitillt^.  —  Aufnerkainkeit  nach 
einer  ar  'prn  Richtang  hin  verdient  der  Aufttte  A.  W.  Jolittejeirs:  Die  fi^ 
deatung  Kleinasieaa  fär  Rafsland^^). 

Iki8  nSrdM«  Kkmatim. 

Die  OeetadelSnder  am  Schwarzen  Meere  haben,  wenigstens  in 

ihrem  gröfsern  —  östlichen  —  Teile,  noch  immer  keine  erbebliche 

Beachtung  erfahren;  die  geschichtliche  Vergangenheit  wie  dio  schwere 
Zuganglich k ei t  erklärt  es  vielleicht  genügend ,  rechtfertigt  es  aber 
nur  teilweise. 

Der  Katalog  der  griechischen  M&nzen  des  British  Museums  ron  P<m/u#, 
Paphlogonia,  Bithynia  nnd  dem  bosporanischeu  Reiche  ist  erschienen  ^) ;  die  antike 
>ruTriiF<matik  der  drei  Beiche  toh  KappadokteBt  Bithjnien»  Fostu»  bat  Th.  Beiasoh 

behandeltes»). 

Pontm.  Ein  Weststück  des  Landes  in  einiger  Entiornuug  vum 
Halyalaufe  hat  C.  Hamann  von  Bogaiköi  aus  Uber  T^horumy 
Mersiwan  (Pbazemon)  bis  Samson  (Amiso»)  durehz4^n. 

Buch  und  Aufnahme  {\  ■  GOOOOO)  s.  unten  Aum.  307. 

Neugriechische  Schriften  bei  Miliarakis,  Kat.  Nr.  1177 — 97;  sie  rerdienen  in 
dieser  so  wenig  besuchten  Landschaft  vor  allem  Berflekaiehtigung ,  so  die  Reise- 
erinnerungen von  Sav.  Joannidis,  welche  Amisos,  Meraiwaa,  Zele,  Siwas,  Niketr 

betreffen über  Amisos,  Siwns,  Platana,  Kotvor<i,  Tsfurabas  nordöstl.  you 
Amisos  s.  Miliiiraki».  Über  Nikopolia  =  Karabissar-i-sarki  —  das  dea  Porapeius  — 
in  der  Lage  mit  Bmasa  verglichen  siehe  X.  A.  Sideropulos^'),  T.  Treuen» 
felds  Zug  der  10000  Griechen  ist  mir  unbekannt  geblieben ^^). 

Paphlagonia.  DerKef.  hat  mehrere  von  W.  v.  Diest  und  ihm  selber  gesam- 
melte Inschriften  herausgegeben ^^^),  von  welchen  Nr.  42  einen  Poseidontempel  nahe 
Amastris  am  Parthenios,  Nr.  61  einen  Zeusteropel  bei  Mayre  zwischen  Kastamuni 
nnd  Tflanibazar  erweist  ^l'^).  Über  Zafaranboli  =  EuchaTta,  dann  ^  Theodoropolis 
spricht  Doublet^^).  Eine  nicht  sehr  ergiebige  Skizze  des  auttaiiend  selten  be- 
tncbton  Sinepe  mit  ndireren  Antiebtea  gibt  Had.  Lydia  Pasehkoff^,  dieandi 


Leaflets  from  a  notebook  of  an  archaeolog.  traveller  in  Asia  Minor.  Bulletin 
of  the  Unirereity  of  Texas.  Anstin  1889.  21  SS.  —       Some  arehaeol.  Bcoolleotions. 

OTieAntiquary  1888,  1  —  6.  —  232)  ^eni  Sammelbaml  für  Martin  Herta  S.  105— 
12«.  —  as3j  Fergamoa  S.  357-  380.  —  Asiat.  Quart.  Rev.  VII,  U,  S.  3ö7— 380.  — 
1»)  A.  a.  0.  1887,  38—58.  —  **)  Traditions  populairee  de  l'Aaie  MM.  Paria 

1889.  369  SS.  —  237)  Hiator.  Bote  1888,  142—162.  (Russ.)  —  2?»)  London 
1889.  —  239)  Pari«  1889.  —  ^)  '0  KifovQS,  TjfieQoXoyiov  rov  1881,  98—109.  — 
**^)  'EUr^i'.  0ilol.  S{U.-*AQxatol.  'Emtgortr;.  IfaQdQtrjfja  des  17.  Bandes 
1887,  134-  143.  —  241)  Naumburg  1800.  150  SS.,  3  Karten.  —  2i2)  Sitas.-Ber. 
Herl.  Akad.  1888,  863—892.  —  2*»)  S.  jetzt  auch  Bull.  Hell.  1889,  XllI,  311.  — 
A.  a.  0.  8.  294.  —  ^)  Tour  du  Monde  1889,  Nr.  1486,  S.  401—416. 
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der  Qloba»  wiederholt'^).  Amastrit  bat  W.  t.  Di  est  berührt,  hiibcch  beschrieben 
«ad  di«  ittera  nudielM  (8«diurtMi-)  AnÜDiluii  ftvbMoidntlioh  mroUatbidigt, 
die  ucrkwIlrdigfD  «Itott  Zagisg«  ffvgffligt;  t.  Ann».  948. 

Bühynia.  ,,Quer  daroh  BithyoMD**  betitelt  siob  die  Uebasiatische 
Beise  des  Dr.  B.  Schwarz,  „Qeognph  und  Afinkarebender"^^. 

Zu  allem  Üt)erflafs  auch  noch  besonders  herausgekommmi.  Boute:  Konstan- 
tinopel-ismid-Diitdsehe-Üskttb-EregUi  KUstenfabrt  bis  Bartin.  Mit  dem  ganten 
Mut«  der  ünkenntnia  wird  dieaes  Stfick  Lud  dentaehen  Aiwwiad«r«ni  «mpfoU«ii; 

wenn  dif^spr  gf^fährlicbe  prektis-rt  p  üintf rgmud  fehlt«,  k^nntr  man  da?  Opat  tta* 
fach  totschweigen,  wie  so  vulea  an  lern  Schuod.    S.  auch  olien  S.  146. 

W.  V.  Diest  bat  mit  Beinern  Gefährten,  dem  Loulnant  Otfried 
Prinz  V.  Schönaioh-Carol atb  nördlich  von  Dorylaiou  daa  alte 
Bithynten  betreten^). 

Er  tat  dann  nordSatl.  Uber  Hudnrla,  BoU  (Cfaradiopolia),  Kared«  tnn  BiUmmt 

nach  Bartin  gezogen,  hat  nach  dem  Abstecher  nach  Amastris  rnrllich  das  schon 
Tom  Uef.  ersehnte  Tion  besucht,  dann  aaf  teilweise  sehr  scblimmen  Pfaden  nach 
EregU  (Ueraklaia,  Pratica),  darauf  aviacben  Ljkos  tind  Enhieos  und  weiter  ifidweafl. 

nach  DUsdsche,  Üsküb  ,  Ilendek,  Adalta/ar-lsrnid  Aufnahme  1:400000,  Ebene 
von  D&adaebe  1 :  200000.  Pläne  Ton  EregU  und  Tium  i :  40000.  Öut  beobachtet 
imd  aaalebend  beaehrieben;  die  lebrretchen  photographischen  Aufnahmen  des 
Prinzen  üarolath  sind  durch  K.  WaUleben,  Photograph  in  Breslau,  au  beziehan. 

C.  V  d.  Goltz,  der  längs  der  Trace  der  Anatoli«r!ii>>n  Knl-ri  his  Angora  ge- 
ritten ist-'^;,  liat  den  Weg  von  Ismid  nach  dem  Sabaudschabtc  niA  das  S&ngariuB- 
thal  —  „Hürhsische  Schweiz  im  grofsen"  —  anscbaalleh  und  auf  dem  Gmade 
längerer  Erfahrungen  in  Anatolien  beschrieben.  Huraanns  Weg  hat  von  Brussa 
(OSO)  über  den  Aghadagh  und  Inönt  direkt  zum  Pursak  (Tjmbres)  nach  £ski- 
ababir  (Dorflaion)  ffefOkrt.  —  Über  Bruua  wird  ein  Anfaata  Tan  D.  Gronan 
genannt eingehender  hat  ein  griechischer  Anonymus  Apollonia  und  den  bez. 
8«»  beschrieben  ins  nordwestl.  StUck  der  Landschaft  aurückkehrend,  weise 
idi  am  N-Üf«r  daa  A$kan.  See$  anf  Raata  bysantiniieber  AnaiedalnnfeB  bin^), 
die  man  überhaupt  mehr  beachten  sollte.  KatlrVi  gegenüber  den  Prinzeninseln 
hat  P.  Q.  Makris  samt  den  umliegenden  Ortschaften  nützlich  und  verständig 
gaaebildart^) ;  der  Verl  hat  Recht,  soleha  Einzelarbeiten  sind  für  die 
Einheimischen  geradezu  eine  Pflichterfüllung.  Der  thätige  M.  Q edeoB 
hat  in  einem  Ausfluge  an  den  Berg  Arrjanthomoa  unter  herber  Kritik  der  eeltenen 
BiffwiKO  von  Kleonymos  und  Papadopulos  (Jahrb.  X,  437,  Äum.  189)  eich  gegen  die 
Identität  des  Berges  mit  dem  byzantinischen  Auxentios  erklärt^'').  Einiga  knraa 
Auszüge  au<;  türkischen  SchriftBicIlom  über  die  asiatische  Seite  daa  Baapoma  gibt 
J.  fl.  Mordtmann^)  (Yoros,  Kawak,  Boghaa-hiasar  n.  a.}. 

Dm  wedKeke  Klemanm. 

Dat  ndrdlu^  MffHien,     Eine  kurze  Darstellung  von  ü.yzikos  gibt  K. 

Hakria^;  a.  aaah  MiUarakU,  Kat  Nr.  1210. 

Im  übrigen  hat  IVoja  wieder  einmal  die  aUgemeioe  Aaimerkaam- 
keit  auf  ai(£  gezogen. 


2«)  Globus  LVl,  264-268.  —  ^«7)  Zuerst  Auslaad  1888.  —  248)  Von 
Fergamon  über  den  Dindymos  zum  Pontus.  P.  M.  1889,  Erg.-Heft  Mr.  94. 
100  88.  4«.  HUnab.  Altg.  Ztg.  1889,  BaÜ.  217  f.  --»0)0.  Bnndachaii 

f.  Geogr.  n.  Stat.  1888,  396—400.  —  251)  Konst.  Ztg.  'Emf^fu^Qr^at;,  Nov.  1888 
bia  Jan.  1889,  Nr.  437.  447.  476.  487.  —  ^)  C.  Cicborius.  Athen.  Mitt.  ZIY, 
94S.  _  iB8)  BtdvvtMal  muayQatpiai  1.  Kamt.  1888.  128  SS.  —  SM)  Konat.  Ztg. 
Ntoloyoi  1887,  Sept.,  Nr,  3481  u.  3489.  —  2-^)  VI.  Arch.  Kongrefs  zu  Odessa 
1886.  Erschienen  1888.  ^)  'Elliir.  ^dol,  £vlloyoe  Konat.  1888,  Bd.  18, 
6.  88  ff. 
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Der  üauptmaim  a.  D.  £.  Böttieber  luttt«  bekanntUoh  SchUemaiiiu  Troja 
fllr  eilt«  Prasniekropole  «rklirt^ ;  SohL  hat  iha  niu  mudi  Tkvja  komnaa  litnn, 

ebenso  wie  zwei  Sachrerständige :  den  Baumeister  Niemann  und  den  Major  Steffen, 
und  ist  selber  mit  Dörpfeld  dahingegangen.  Die  Entscheidung  —  gegen  Bötticher  — 
konnte  nach  Ansieht  des  Ref.  ftberhaupt  nicht  zweifelhaft  sein,  zumal  Älr  Autopten^). 
Bei  Astyra  soll  Calrert  die  antiken  Goldminen  wiedergefunden  haben  (?)^). 
W.  Teplows  Eci^ft  nach  der  Troas  könne  ich  nicht^.  Eiiiip:e  Städte  am  SUd- 
raude  der  Troas  üai  J.  Tb.  Clarke  näher  bestimmt ^^):  Oargara  zwischen  dem 
Kodttdagh  und  dem  Meere;  Ltmponia  «nf  dem  Kodjekadagh  halbwegs  »wischen 
Oargara  und  Antandro?  R'  km  vom  Meere;  Pionia  auf  niedrigem  Hügc!  am  N-Üfer 
d«e  Satnioeis,  5  km  nordnordwestl.  Ton  Lamponia.  Glans  besonders  wichtig  iafc 
H.  Kieperta  üntenaehvag  der  alten  Ortslagen  «m  B-Pabe  de«  Idagebirges^), 
besonders  die  Erkenntnis,  dafs  das  antiko  A  Iramyttion  bis  1100  n.  Chr.  12  km 
•üdwestl.  Ton  Edramid  (»Thebe)  unmittelbar  am  Meere  gelegen  hat.  Daxu  eine 
Xtvt»  Ton  1  :SOOO(X>  t<«  H.  £.  «ttd  E.  Fftbrieiut,  «ne^  geologieeh  k»loti«rt 
und  mehrare  sehr  nfttsliclie  Pkeftle. 

Das  mdliche  Mysien,  W.  Dieats  publizierte  Aufnahme  (s. 
Anm.  248)  1:400000  umfafst  etwa  das  Land  tob  der  Küste  bis 

28°  Gr.  und  den  Breitengrad  r5R,5 — 39,5;  Perj^amon  etwa  als* Mittel- 
punkt, danu  die  Reise  über  Kula,  Uschalc,  Kutaia  bis  ßakiAchebir, 
den  Muraddagh — Diudymos  uoch  besonders  1 :  200  000. 

Die  einselnen  Stidte  der  Teuthrania  geht  E.  Thrimer  durch ^).  Ein 
grofaer  Bnrgplan  Pergamons  von  Hohn  wird  erwähnt ,  die  intereseanten 
"Wasgerleitiinj^en  der  Stftdt  haben  Gr  Hb  er  und  Schuchhardt  verfolgt -''•5). 

Kndlich  mngeu  auch  hier  schon  die  makedonischen  Kolonien  swi&cheu  Uermos 
und  Kai'kos  genannt  werden,  welche  C.  Sehuehhardt  der  Politik  der  Seleakiden 
wohl  mit  Recht  zuschreibt^). 

Aiolü,    Die  Hekat<mne$oi ,  nebensächlicher  auch  Nymphi  and  die  Eparehie 

*Ayeojv  hat  £.  J.  Drakos  behandelt ^7),  statistisch  nützlich. 

An  das  Pergameuische  Unternehmen  hat  sich  die  Untersuchung 

Yon  Aigai  geknüpft  durch  R.  Bohn  und  G.  Sobuohhardt*^. 

Ea  sind  die  Ruinen  von  Nemrud  Kalessi  (Jahrb.  XU,  Atnn.  386;  X,  436). 
Lage  im  Flufswinkel;  'üe  kleine  (1km)  dreieckige  Befestigung  sehr  wahrnehmbar 
aUmählich  durch  Zusätze  vergrößert  (lOUO  m  :  ca  öüO  m) ;  die  Marktanlage  analog 
Pergamon  vnd  Alinda.  Eine  echdne  heUenietieebe  TerraaeeBetadt  e.  besonders  Abb. 
Nr.  42.  Die  verdionten  Hi'ransi^'ober  entscheiden  sich  für  das  lange  gesuchte  Äigai. 
BohlieCslich  Unterauchung  am  dorischen  Tempel  dea  ApoUon  Chreaterioa  a.  Jahrb. 
ZU,  Anm.  888. 

lonien.  Die  Kltere  Stadt  Phokaia  sncht  B.  Oraef  auf  dem  ^asberge,  auf 
welchem  Mauerreste,  unterhalb  dessen  die  beiden  Uifeii  erkennbar  •eien^''^.  Ein 
Plan  von  Epbcsns  bei  Tr6maux  (s.  oben  S.  174). 

Lydien.  Den  Namen  von  Sardes  erklärt  Fr.  Müllur  für  iranisch,  T  h. 
Noeldeke  bezweifelt  das^?«*).  Ein  Plan  bei  Tremauz  (s.  oben  <  i  74).  Den 
Weg  von  Sardes  nach  Thvn'ira  und  vfin  hifr  einerseits  nach  Juüa  Gordas, 
anderseits  nach  N  nach  Stratonikeia-Hadrianopoiis  bat  G.  Rad  et  kurz  beschrieben 


*^  La  Troie  de  Schliemana  nne  irferopole  k  iaeiniration  prihietor.  — 

258)  S.  Protokoll  der  Verhandl.  als  Hs.  gedr  (Leipz.  1890.  10  SS  )  u.  G.  Nie- 
mann  in  der  „Kunstchronik"  20.  Febr.  1Ö9U,  S.  241—254.  —  ^)  Lev.  Herald 
M>)  Weatnik  Jewropy  8,  660  —  594.  (Raas.)  —  M>)  Amertean  Journal  1888, 

291  —  319.  —  2^)  Ztschr.  Ges.  f.  Erdk.  Berlin  1889.  —  -<'^)  Pergaraos  18S8.  - 
^)  Jahrb.  d.  preufs.  Kunstsammluagen  IX,  1888.  —  366)  Abbandl.  Berl.  Akad. 
1887.  —  «C)  Athen.  Mitt.  Xill,  llf.  —  *»)  MtKpti0MPal  ngayiiateiat,  Heft  1. 
Athen  1888.  48  SS.  —  2(38)  Altertümer  von  .\egae.  Erg.-Heft  11  zum  Archäol. 
Jahrb.  IR«"^  f'HSs,  4",  Abbild.  —  Athen.  Mitt.  XiV,  134 f.  —  a70)ijy'ien, 
Ztschr.  i.  Ivuiiiltj  i.ka  Mur^^L'ülaudes  Ii,  1,  92  f. 
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und  tnebrfftch  Ansirdpliiiip'f'n  bestimmt -^i).  Kurz  Uber  Nymphi  A.  P ftp p ad o p ulo 9 
JKerameua^^^).  Der  Ausflug  nach  dem  ötpylot  tod  M.  Sflhweiitlial  ist  nach  Ton 
«id  Inhalt  d«r  Avfmts  dnet  nfeht  hlnlittgUeli  ori«ntiertmi  NenUngs-^s) ;  dagegen 
Ton  grofsem  Interesse  Human  ns  wiederholter  Nachweis^^)  ,,dcr  Tantalosburg" 
in  8ipy]ot,  dessen  Namen  H.  Übrigens  auf  die  Felsen  Uber  Magnesia  beschriinkt 
iriflsen  wül,  wohl  mit  Recht.  Ein  paar  Grenzsteine  am  Sipylos  s.  Atb.  llitt. 
XIV,  93.  Über  die  Kilbianer  am  Kilbos,  Nebenflnrs  dat  Ktyrtrot«  hudelt 
P.  Imhoof-Blum  er  hn  Gelegenheit  ihrer  Miinzrn 

Doris.  Jetzt  nennt  auch  eine  Inschrift  das  Inselchen  vor  Myndos  „Pse* 
rimos*'^^;  als  CbersonMoa  Cnidin  hMeiohnet  W.  £.  Faton  mit  Boeckh  die 
Halbinsel  mit  Ausschlule  Ton  Xnidot,  vo  Akesthoe,  Bfbaeioe  und  Syna  (?)  eine 

Qeneine  bildeten  277^ 

jKarien.  Münzen  bezeugen  biaber  nicht  die  Stadt  Aba  nach  Babelon^^)» 
ebeneowenig   eine   stadtrSnieehe  Inachrfft.    Ein  Ort  „Kadyie**  bei  ITBiiinltt 

1]  Stunde  Ton  Magnesia  am  Mäander  nennt  eine  Inschrift ^^).  Einen  Plan  roa 
Magnesia  gibt  Tr6rTiaTjx,  ebenso  einen  ron  Alinda,  ■^reichen  K.  Fabricius  für  ge- 
nauer erklärt,  al»  den  bei  LeBas^SO),  jjje  von  W.  judüich  unter  dorn  Zweifel 
des  Ref.  fttr  Pedasa  angesprochenen  Ruinen  (Jahrb.  XII,  297,  Anm.  355)  sollen  jetst 
durch  Inschriften  als  Theangeln  erwiesen  sein^^^).  Über  den  Znstand  der  Ebene 
Ton  MyUua  zu  römischer  Zeit  handelt  W.  Judeich^^);  Lahraunda  setzt  nach 
laedhriflen  S  Min.  8*0.  Ten  Ilytean  Em.  Kondoleen^.  Über  den  Tempel 
des  Zeus  P&namaros  auf  dem  Berge  Baiaca  im  Gebiet  Ton  Stratonikeia  berichten 
jetzt  O.  Deschamps  und  Ö.  Cousin''"^).  Unweit  Mugla,  1  Stunde  westl.  reu 
Ugla,  fand  W.  R.  Paten  die  Reste  einer  Stadt  {Bargoiafi^)  \  ebenda  über 
Pi$ye^.  Zur  Stadt  Kys  (s.  Jahrb.  XII,  297  Anm.  356)  verweist  S.  Sfelianow 
anf  Steph.  Byz.  unter  Kiov,  auf  Eckhel  D.  N.  TT,  582  und  auf  die  Inschr.  Ath, 
Mitt.  77,  284^).  Auf  der  Rbod.  Feraia  bat  Bent  ca  3  engl.  Meilen  östl.  von 
Lorymn  die  Beete  eine«  Ortes  Cmarea  gefunden^,  unmittelbar  daranter  vielleieht 

der  Portns  Cressa  des  Plin.  V,  1^4.  Mit  eirein  Quer-^c^riitt  durch  dßf?  innere 
Earien  von  Aphrodieias  über  fierakleia  und  Sebaetopolis  nach  Karigükbasar  be- 
ginnt die  ente  epigr.  Reise  von  Sterrett;  t.  unten  Aua.  t95. 

JkiM  Müdkeke  jSMmmm». 

X^vim,  Die  österreichischen  ünteroebmoDgai  und  VeröfFentp 
lichungen  stellen  nadi  innenn  Wert,  reicher  Ausstattung  und  äufserer 

Gestaltung  fast  nllef  Ührige,  was  in  Kleinasien  geleistet  ist,  in  den 

Schatten.    Es  ist  der  zweite  Rand  der  Reisen  ira  südwestl.  Klein- 

asien  ans  Licht  getreten,  sowie  der  erate  Teil  von  Gjölbascbi, 

lias  erste  Werk^),  das  von  E.  I'ciersen  und  1\  y.  Luschau  heraus- 
gegeben und  aufserdem  mit  Beitragen  von  Benndorf,  Loewy,  Schneider,  Studniczka 
versehen  ist,  enthält  die  Reise  von  Makri  na  !;  Ojölbascbi — Trysa;  Trysa — Kyaneai — 
Hoiran;  Mjra — Andriake — Sure;  Kekowa  und  Umgegend;  Antiphellos;  Limyra, 
Bhodiepolte;  die  Ohimalre  (t.  Luaeban  weist  YerindeniBg  des  Phlnemene  naeh) 
Gjölbascbi — Adalia-^Elmaly ;  Trv?a  —  EIrnnly:  Mi'yas.  vfin  Eliiuiiy  nach  Kibyra. 
Alles  mit  grofser  Genauigkeit,  JiLenntDis  und  Einsicht  geschildert.   Am  Sohlufa  hat 


371)  Bull.  HelUn.  XI,  445.  —  ^  *EllifP.  0tlüL  ZfSlk.  188S,  X711I,  85.  — 

»8)  Münch.  AUg. Ztg.  1888,  Beil.  Nr.  100—102.  S.  auch  Qaz.  Archöol.  1887,  XIII, 
213—232.  —  37«)  Athen.  Mitt.  XIU,  28  ff.  —  ^)  Wiener  Numism.  Ztschr.  1888. 
1_18.  —  W)  BuR.  HeU.  XU,  288.  —  8")  Olaes.  Betleir  1889, 488  f.  —  «•)  Rav. 
des  Et.  Gr.  I,  88—93.  —  «9)  ßuH.  HeU.  XII,  328  f.;  vgl.  S.  217.  —  MO)  Aroh. 
Ana.  zum  Jahrb.  1889,  188.  —  «i)  Class.  Reiiew  1889,  III,  139  f.  234  —  237  — 
*3)  Athen.  Mitt.  XIV,  367  f.;  vgl.  S.  114.  —  «)  Konst.  Ztg.  Neol^oy  1868, 
Nr.  6759.  —  28*)  BuU.  Hell.  XU,  82.  24  9.  47  9.  —  ^)  Class.  Revieir  1888,  U, 
Heft  10.  —  206)  A.  a.  0.  1889,  III,  338.  —  2»?)  Mem.  d.  Kais.  russ.  Archäol. 
Ges.,  N.  8.  III,  1888,  459—461.  —  388)  Hellen.  Joum.  X,  46.  —  389)  jieiMa 
im  sttdweett.  Xltfaaaien  n.  Wien  1888.  Fol,  848  8S.,  40  Taf.,  IIS  Abbild. 
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F.  T.  Lnscban  seine  Ansichten  über  die  BeTolkerung  des  Lande?  au^führüeher 
dargestellt  (s.  Jahrb.  XII,  292,  Ama.  314)  und  illustriert:  I.  Der  kurz-  und  koch- 
köpfige  Typus  unter  Griechen  und  Türken  sei  der  untar  bMonden  gttnsiigeii  Um- 
ständen erhaltene  Rest  einer  einheitlichen  ürbevölkernn«; ,  i^fn  Armeniern  ver- 
wandt; II.  Langköpäger  Typus  ebenfalls  unter  Griechen  und  Türkea,  aus  grieohiachen 
wd  Mnitiaeb«!!  Blementuk  liwTorg^puBgcn.  Di«  Jflifldien  »ua  bdira  od«r  dnem 
••iner  nordwestl.  Nachbarländer. 

Daa  andre  Werk,  toh  0.  Benndorf  und  Q,  Niemann^},  behandelt  daa 
Ton  Gjölbaaebi-TryMi  mid  dtnit  dm  «igrattielien  Anlab  d«r  gnuan  Ust«** 
nebmnng.  Der  Schwerpunkt  liegt  hier  im  Kunstarcbäologiscben ;  aber  auch  anf 
das  mannigfache  topoe^raphische  Interpaso  der  ]jn<rc  der  bezüglichen  Niederlassung 
auf  dem  wassorlostn  sehwierigen  iiociipialcau  LaL  der  iieieront  schon  hinweisen 
kfancn^'^i). 

Das  Örtchen  Lijdai  (Ptol.  V,  3,  2}  auf  der  Halbinsel  am  Sinus  Glaucus  —  Golf 
von  Makri  — ,  das  ins  Kap  Artenision  aaslaaft,  hat  Bant  gefunden  und  be- 
•dirieben^. 

Kihyrati--.  Ar.  il  rem  N-Rando  berShrt  v.  Sterrett  auf  der  ersten  Reise 
(a.  Anm.  29ö).  (Xarajükbaxar  [Tkemiaonion ?J  — Tefeny) ;  KO-Band,  Begrenzung  gegen 
Phrygien  befaasdell  Ton  W.  If.  Bnmany  und  grapbiaeh  akiniert  <■.  Ann.  8^). 
Earajükbazar  baseichnan,  wie  frflher  Kiepert,  ab  Brwk  Q.  Oonein  nnd  Ob. 
OiekiiK»). 

PamphyUm^  Pmdien  und  Tsaurien.    Der  ersto  Band  der  „Städte 

Pamphyli*»Tm  und  Pisidiens",  unter  Mitwirkung  von  G.  N  lern  an  n 

und  E.  Petersen  herausgegeben  vom  Grafen  Karl  Lanckoroiiskii 

steht  unmittelbar  bevor. 

Er  wird  zwei  Karten  und  rier  Stadtpläne  enthalten  und  auf  31  Tafeln  die 
Stidte  Adalia,  Perge,  Sillyon,  A.spendos,  Side  illustrieren.  (Iftehträglich :  das 
aehSne  Werk  geht  mir  wahrend  der  Korrektur  xu;  ich  kann  es  hier  eicht  mehr 
nach  Gebühr  würdigen)  mu£s  aber  doch  gleich  rähmen,  wie  Tortrefflich  die  Verf. 
du  Gesamtbild  d«r  Stidte  an« TraditUm  und  Beeten  beranasearbeitet  habeii>*B*).] 

Es  Bcheint  mir  hier  der  Ort,  J.  B.  Sitlington  Sterrette  Beisen 

etwas  näher  xu  charakterisieren. 

St.  hat  im  Jahre  1884  und  1886  zwei  grofse  „epigrapbiaehe"  Reifen  dnreil 
Kleinasien  gemacht.  Aufser  dem  sehr  erheblichen  Gewinn  an  Inschriften,  bu- 
sammen  über  1000,  hat  er  seine  Routen  kurz,  aber  gut  bescLriobeu,  und  seine 
aorgfiltigen  Anfteicbnungen  sind  Ton  H.  Kiepert  zu  den  Tier  schönen,  TOm  BeH 
zitierten  Karten  (Jahrb.  XII,  294,  Aiim  ?.25)  rerarbeitet  worden  Auch  der  topo- 
graphische Gewinn  ist  sehr  groÜB:  so  die  Fixierung  von  Lystra,  Isaura,  Nova  u.  a. 
Adada  (Karabaido)  hat  der  Bef.  hinzugefügt  Daa  Anerikan.  ArabSol.  lastltttt 
bat  die  erste  Reise  in  seinem  zweiten  ^^),  die  zwiite  Reise  in  seinem  dritten  Bande 
ausgegeben^).  Auf  der  ersten  ist  er  von  Tefeny  über  Isbarta  (Baris  Nr.  87  ff.) 
nach  Talowatsch  (Antiocbia  Pisidiae  Nr.  92  ff.),  dann  südsüdSstl.  cur  Karalitia  nnd 
nach  Ikouion  gebogen.  Auf  der  zweiten  Reise  ist  er  von  Kilikien  her  nach  laanritn 
(I,  180  ff.)  zum  Soghlagoel  östl.  nach  Lystra,  Isaura  Nora  und  wieder  zurück  zur 
Karalitia  gegangen,  worauf  er  die  Gegend  bis  zum  Egerdirsee  und  westl.  von 
diasein  bis  anm  Bnldnvse«^  also  das  gaase  nSrdliehe  Piaidien  grttndlieh  abgesuebt  bat. 

Das  Grenzgebiet  Fisidiens  gegen  Phrygien  hat  Bam  ea  y  geklärt  und  skizziert} 

B.  Anm.  300.  (Pläne  von  Perge  und  Sagalaesos,  sowie  Ansichtf-n  sua  KraflUMy 
Perge,  Side,  Aspendos,  Sagalassos,  Sillyoo,  Korakesion  bei  Trcmaux.) 

290)  Das  Heroon  von  GjÖlbaschi  I.  Wien  1889.  168  SS.  4©  und  34  Taf. 
Fol.  —  »1)  Barl.  PhiloL  Wochenschr.  1889,  Nr.  45,  9.  Not.  —  Hellen. 
Jenrn.  X,  Sl.  —  a«)  Bnll.  Hell.  XIII,  839.  —  StUI»  Famphyliens  und 
Fisidiens.  Wien  1890.  195  SS.  Fol.  —  2^»)  Qött.  Gel.  Anz  1888,  .^87  f.  —  296)  An 
Epigraphical  Joumey  in  Asia  Minor.  Fapera  of  the  American  achool  of  Olaaaieal 
stadiea  at  Athens  II.  Boaton  1888.  844  SS.  —  Tb«  Weife  Expedition  to 
Asia  Minor.  Paper«  fte.  III.  Boston  18B8.  448  88. 
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KiliJcia.  Philadelphia  und  Germonif-npolig  hat  au«  Münzen  als  eng  ver- 
Irandene  Is'achbarBtädte  B.  Y.  He  ad  erwieotL -^7),  Mit  einem  Zuge  von  Lamos 
Uber  Hut  (Klaudiopolis  Nr.  4—10)  nach  Laranda  uud  Uber  Losta  (Derbe?  Nr.  20  ff), 
Aatra  und  Artnnada  (Nr.  73 f.)  nach  Ar.tiochiri  Cil  und  südl  nach  OermaolkopoUs 
beginnt  Sterrett«  sveite  Eeiae.  NacU  ^optieciiea  ragmenten  dea  V.  Jahrb.  n.  Chr. 
hat  0.  V.  LemiB  die  doreh  einen  Bergetvn  erfolgte  Vertdittttaiif  eine«  in  den 
Felaen  gehaaeneo  Tempels  des  Sarpodonischen  Apollon  in  Seleukeia  beschrieben'^). 
Einen  Plan  Ton  Pompeiopolia ,  Anaichten  ebendaher  und  an«  Seleukeia,  Korykoa, 
Taraoa  bietet  Trimanx.  L.  F.  Hoff  mann  hat  neben  Salonik  und  dem  Wilajet 
TOn  Angora  auch  daa  von  Adana  behandelt^),  „nach  Dokumenten,  welche  ihm 
Herr  Vital  Cuindt  geliefert  hat";  handelspolitisch  oder  slutistisch  ?  Das  lang 
geaachte  Olba  glaubt  Th.  Beut  oberhalb  von  Ayasch  gefunden  au  haben,  bei 
Langloia'  KaimideU;  0.  Smith  denkt  mehr  an  Dioeaeearoa*^). 

Das  Innere  A' / ein a mens. 
Phrygim.  Aus  England  erfreut  den  Hef  die  sichere  Mitteilung-, 
dafs  W.  M.  Ramsays  Werk,  das  uns  ohne  Zweifel  vor  allem  eine 
vollBtäodige  Darstellung  Pbrygiens  bringen  wird,  noch  in  diesem 
Sommer  ersobeineD  soll.  loh  kann  mioh  daher  über  R.8  Unter- 
nehmungen und  Arbeiten  der  letzten  swei  Jahre  kurs  Üusen. 

Eine  aehr  eingehende  Betrachtung  des  südlichen  Phrygiena  und  seiner  Orena- 
linder  behandelt  Stadt  für  Stadt  von  Laodikoia  an  bis  zur  phrygiacb^pisidischen 
Orenae  mit  aebr  dankenawerten  Kartenskizzen  sixi).  Jüei  einer  neuen  Tour  hat  R. 
auf  der  Strafse  von  Metropolia  nach  Synnada  Meliaaa  bei  Baldjik  aageeetit^), 
was  durch  die  BedeutuTig;  von  bal  —  Honig  allerdinga  empfohlen  wird  (s.  oben 
Anm.  59*);  jenaeit  Aulokreno  bei  Tacbapaly  die  Qrense  awiachen  Apamea  Aaiae 
vnd  Apolionhk  Galatiae.  Sozopolia,  da«  an  Stelle  Ton  ApoHonia  trat,  von  Steirett 
auf  dem  Hügel  Olukman  gefunden,  also  schon  früh  byzantinische  Versetzung  wie 
bei  Koloaaai,  Prymneasos  u.  a.  £in  Beitrag  B.a  zum  Zuge  dea  Manlius  (Lir. 
38,  18):  Alandrum  flumen  »  Lalandoa,  Mandri  fontes  =  Mandros,  Dorf  und 
Quelle,  15  engl.  M.  t.  Qömeh^).  In  einem  Anfsatz  über  die  pbrygische  Kunat, 
in  dem  auch  ein  Plan  der  Midasstadt,  entscheidet  sieh  R.  fiir  Herkunft  der 
Fhryger  aua  Europa,  mit  Karern  nahe  verwandt;  in  Beziehung  in  Kymai  and 
Fhokaia  und  dnreh  dieee  an  Ai^:  eo  LSwenfhor  (800—700  t.  (^it.);  die  phry* 
giachen  Denkmäler  aua  dem  IX.  xmA  YIIT.  Jahrb.  Ähnlichkeit  der  Felsstadt  mit  der 
im  Sipyloa.  In  Beatimmong  ton  Daten  und  Beziehungen  doch  nnaicher^).  ~  Der- 
aelhe  weiter  Uber  den  Tenpel  dea  ApoUon  Laibrenoe  (Lenneooe)SM.).  —  Gegen  dea 
Ref.  Bezeichnung  des  Hauptflusses  bei  Apanieia  als  Mäander  polemisiert  D.  G. 
llogarth,  der  ihn  für  den  Marsyas  des  Herodot  und  Xenophon  hält,  echliefl- 
lich  aber  zugibt,  dafs  den  andern  Strabo  und  Lirius  gemeint  hätten  ^''^). 

Sterrett  ist  auf  der  zweiten  Reise  vom  Bnldnraee  über  Chonaa  anm 
Mäander  gezogen  (z.  B.  Nr.  622).  Im  N  ist  Tin  mann  von  Dorylaion  gegen 
Pessinus  gesogen,  erat  am  neu  festgelegten  Pursak  Tyrobres  entlang,  wo  E.  Kiepert 
in  KarahUyflk  JlteZoeHm  yerrnntet  (e.  Anm.  807).  Aneh  C.  d.  Golta  tat  von 
Dorylaion  ,,mit  dem  Gepräge  einer  nordischen  Niederungsstadt"  ins  flache  Pursak- 
tbal  geritten,  mit  weniger  günstigen  Eindrücken  ala  aaf  dem  eraten  Teil  seiner 
Seite  (e.  Anm.  249).  Ein  paar  aehr  wiohtige  Anfadilfliae  ana  Inaehtiftkopiaa 
<yalliers  (s.  oben  S.  174)  werden  S.  Reinaeh  Terdaakt:  AUa  «KirgBl,  TVmmo- 
iAjrra»  »  FUrnkj^  =  Usehak^). 


»f)  Numiematie  Chronlde  188g,  300—307.  —  »B)  Mto.  de  PAead.  Imp. 

St.Pctprsb.  XXXVI,  1888,  Nr.  U.  —  ^)  Le  Globe  XXVIII,  2.  Bull.  S.  103 
bis  106.  Mdm.  S.  1—48.  —  Claaaical  Rer.  1890,  IV,  185  f.  —  Amerio. 
loamal  III,  844—868;  IV,  8— Sl.  «64—888.  —  ^oi)  ß«,.  Arefa^oL  1888, 
II,  818— 22G.  -  3023  Roy.  d.  Et.  Gr.  II,  22 f.  Vgl  auch  Amerie.  Joum.  IV, 
278 f.  _  303)  Hellen.  Journ.  1888,  360—382;  vgl.  1889,  180.  —  3«*)  Hell. 
Jonm.  X,  216  ff.  Vgl.  Jahrb.  XII,  303,  Anm.  414.  —  SOÖ)  a.  a.  0.  1888, 
348—^9.  —        Ber.  d.  :6t.  Gr.  1890,  8  ff. 
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Galatia.    Eine  kursd  Zniamnenttellviig  dM  Bdktimteii  flb«r  «Im  Ltad  gibt 

fl.  T»n  Gelder306). 

Die  soeben  beendigte  Reise  von  Humann  hat  Angora  und  das 
Monura.  Aug.  als  Hauptziel  gehabt '^■^)  fs.  Jahrb.  Xll,  302). 

Kaam  ein  Viertel  des  soeben  eracLieceuen  iiuehee  geht  diese  Beise  au,  deren 
erste  Stücke  schon  oben  angeführt  sind  nnd  die  Ton  PeMiniu  wieder  som  Iten- 
garius  (Germa  bei  Yürroc,  Gordion  bei  Tscbakmak?)  und  dann  nordSstlich  nach 
Angora  und  weiter  über  Bogasköi  zum  Pontoa  geleitet  liat  (t.  oben  S.  175).  Die 
Strte  gibt  die  Roate  (963  km)  in  1 : 600000.  PUae  tob  PoMfniu  «ad  «adlidi  tob 
Bogazköi  (l  :  10C0<^V  lehrreiche  Ansichten,  besonders  von  Angora.  D*'r  Text  eiao 
gofällige  £raählang  der  Erlebnisse.  Der  Uauptteil  des  Buches  betrilft  die  Reisen  ia 
Kordsyriea  and  die  Expedition  aura  Nemruddagb,  s.  Jahrb.  XII,  304,  Anm.  421. 

Endlich  ist  Sterrett  auf  seiner  ersten  Reise  von  Kappadokia  her  ndrdl. 
nach  N>fp7!kÄi ,  Ia-  er  p:lcir}i  Tavion  setat  (Nr.  2,h&i.)  und  äber  Bogukdi  bis 
Hnjuk  gegaugen,  um  dauu  direkt  weatl.  nach  Angora  au  ziehen. 

Lykaotd»,  Sterrett  iet  aat  dor  «woitea  Reite  ron  Laranda  aaa  mit  rielea 
Querzägen  nSrdL  nsch  Ikonien  gikoHmtB,  du  er  auf  der  ertöten  Reise  von  der 
Karalitis  her  erreicht  hat  (Xr  101  ff),  nm  alsdann  durch  das  unwirtliVic  Land 
ONO  bis  Akserai  (.irchelais)  tu  taurbchiercD.  Nordöstl.  tod  Ikonion  iiai  Ktirusay 
die  „Torbranate"  Laodikeia  bei  Yorgban  (er  schreibt  Tordaa)  Ladik  aufgesucht 
nnd  das  westl.  nahe  ChatQn  Chan  als  SinetJiatal  an  (gesprochen,  im  „  HSgalwiakel 
aach  Lykaonischer  Weise"  gelPK'en^.    S.  Mü  arakis  Kat.  Nr.  1254  f. 

Kappadokia.  Die  Geschichte  von  Si.  Luvidis^Oö)  soll  im  dritten  Teil  die 
physische  und  politische  Geographie,  im  vierten  Leben,  Sitten,  Gesetze,  Sprache, 
Reste  behandeln;  doch  ist  schon  im  erptcn  S.  ?.'i7  — 66  eine  kurze  Aufzahlnr:;^'  der 
Städte  gegeben,  allerdiaga  mehr  im  Hinblick  auf  ihre  kirchliche  oder  byzaatiniscbe 
Bedeataag.  —  Sterrett  ist  «nf  der  erttea  Rciee  tob  Arebelab  (Nr.  gftSf.)  aeeli 
Kaisareia  und  dann  auf  einem  S -^N'^^c;'^  über  Koraar  n  ,  Höksün  (Kokasos),  Yarpua 
(Arabisaos)  und  Aibistan  bis  Malatta  (Meliteoe)  gezogen ,  von  wo  er  «um  Teil 
am  Karmidta  eatiaBf  aaf  einem  N-Wege  ttber  Bobagena  (Nr.  352)  «ad  Arasua 
xiach  Kaisareia  snrückgekehrt  ist,  Ton  wo  er  dann  ttber  Newschehir  nach  Galatiea 
ging  oben).  —  Ein  paar  bfnrhtenswerte  Einzelheiton  <\m  Flecken  Phertahaina, 
V2  Si.  von  Nigdoh,  3  ?on  Tyana  (Klissehissar),  der  aus  einer  -4  —  5  St.  entfernton 
läge  an  der  grofsen  Strafse  Kappad.-Kilik.  Traeb.  erst  zur  Sicherheit  in  seine 
heutige  rersetzt  sei,  bespricht  Sokr.  K  rinopu los  ethnologisch,  sprachlich,  poli- 
tisch ^i*^.  Joach.  Balabanis  knüpft  an  die  seinem  Geburtsort  Arabanion  — > 
ia  der  UmgegeBd  tob  Kaieereia  —  tob  dea  TQrkea  Tsretattete  Oloeke  aa,  am  dea 
Zustand  seiner  dortigen  Landsleute  zu  schildern  und  ein  kleines  Glossar  mitzu- 
teilen^*^). Sehr  bubsch  und  einleuchtend  ist  die  Änderung  des  Karoens  der  voa 
LieiBiaa  Marena  angelegten  ersten  römischen  Orflndung  in  Eleiaeaiea  (Memaoa 
fragm  hiHt.  Gr.  III,  544)  aus  Ekinefo  ia  Likineia,  die  von  Th.  Rein  ach  her- 
rührt ^i-),  wplr^er  auch  in  der  Sampsame  (Makkab.  XV»  15 — S8)  aaaweifelbaft 
richtig  Samosata,  noch  jetzt  Sarosit,  erkennt. 

Qfit6kM$  mä  EeHmidktih«  8tadt$  in  Syrien,  Jgyftm  «.  a. 

Eiaea  aehr  dürftigen  Text,  aber  ganz  gute  Abbildungen,  t.  B.  taeh  Ten 
Aatieebia  am  Orontes,  liefert  £.  Chantre^^^);  Beiträge  zur  Topographie  dea 
aSvdliehea  Byriea  aae  grieehiachaa  Inacbriftea  gibt  i.  U.  Mordtmaaa^^^). 


^  De  Oillia  ia  Graeeia  ei  Aaia.  Amaterd.  Dia«.  1888,  178  f.  —  ^  Reisea  in 

Xleinasien  u.  Nordsyrien  von  Karl  Humann  n.  Otto  Pucbstein.  Berlin  1890. 
424  SS,  3  Karten,  53  Taf.  —  Athen,  lütt  XIII,  233  ff.  -  'iötO(fia 
t^s  KaTinaboxias  1.  Athen  1885.  324  SS.  —  "Ä)  Tor  ^egtdxaiva.  Athen  1889. 
76  SS.  —  Sil)  II  xaß:rdia  rar  yaif^'inv  ijov.  lUnjiaooo<  XI,  1888;  auch  ala 
Einaeldruck,  21  SS.  —  '^^  Noms  m^connus  Rev.  Et.  Gr.  I,  1888.  333—335.  — 
>U)  De  Bejronth  ä  Tiliis  Tour  du  Monde  1889,  Nr.  1500.  1503.  Vgl.  auch 
eiobae  L7II,  100.  —  ^)  Ztiebr.  d.  D.  Horg.  Gee.  XLI,     80S>^S07.  8U. 
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Baalbek  und  Palrayra  hat  Fr  B  o  c  k  •''i-'') ,  letztere?  nuch  Lydift  Pasohkoff 
beschrieben^^''),  wissensehaftlicb  „üur  Topograpliiu  der  i'almyrene"'  Ü.  Moritz 
beigetragen  317).  Sut  wegm  der  Bilder  iel  der  Ausflug  nach  der  Peleenetadt  Petra 
mf  der  Sinai-Htlbioael  wa  nomen^^. 

In  Ägypten  werden  die  vom  englieeh-amerikaniflohen  Egypt  Ex- 
ploration fand  angestellten  Untersadliungen  mit  gröfstein  Eifer  fort- 
geführt; (Tpg^pn  dp9  tüchtigen  and  geschickten  W.  Plinders  Potrie 
Vorgehen  iin  Fajum  bat  fireiliob  G.  Schweinfurth  lauten  Ein- 
spruch erhoben  31^). 

Tanis  II  enthält  auch  den  Bericht  Uber  Defenneh -Z)apAnai  Herodots  (II) 
90.  107),  wo  Petrie  ftvoli  „daa  Lager  der  lonier  und  JKarer"  (Herodot  II,  IM, 

ar.'^ctzt^^).  Der  zweitr^  Pand  von  yauhratu^'^)^  herausgegeben  von  A.  Gard- 
ner, bietet  einen  Plan  i  r  alten  Stadt  xwiscben  dem  UeiligtOmern  der  Aphrodite 
und  den  drei  nuaanDengbiegenett  der  Hera,  dea  ApoUen  und  der  Dioakuren  mit 
kleinen  winkeligen  Strareen.  Die  Gründung  der  Stadt  schiebt  jetzt  anek  der  BeC 
Dach  neuen  epigraphiaehea  Brwigiuigeii  ina  VII.  Jahrb.  znrttck 

NerutBOB  hat  seine  Foieehnngen  Uber  Alexandrien  sQBammen- 

gefaf8t323). 

Behandlung  nach  den  einzcloen  Bauten,  auch  Kirchen  und  Nekropolen.  Plan 
1:20000.  £in  einzelner  Punkt,  die  Diabethra,  ist  von  C.  Wachsmutb  be- 
Iiaadelt*>^);  etwaa  Abaebliefsendea  wohl  Ten  W.  Sie  gl  in  tn  erwarten,  der  eben 
einen  zu  Tervollstandigenden  Plan  (1:10000)  als  Manuskript  auflpehfTi  läfst.  — 
Des  in  Kairo  lebenden  D.  J.  Ikonomopulos  Buch^^^  aoU  aueb  eine  historisch» 
geographische  Beapreehnng  Ton  Nankratis,  Alezaadrda,  Ptolemala,  Hernnpolia, 
AntinoupoÜB  euthalteu.  Viele  Seals  nnd  der  Hafen  von  Pelnsion  werden  als 
erkennbar  genannt^^). 

Kyrene,  auf  welches  mit  Reobt  immer  nacbdrUckliober  hingewiesen 
wird,  hat  Fr.  Studniczka  in  seinem  inbaltreicben  und  Bcbarf- 
sinnigen  Buobe  auch  topograpbisob  bebandelt^^^}. 


315)  Unsere  Zeit  188^,  1.  385—398;  11,  97—107.  —  316)  l^  i>.  f.  Qeogr. 
IX,  6.  —  317)  Abb.  Berl.  Akad.  1889.  —  316)  Weaterm.  lUustr.  MonaUhefte  1889j 
824^288.  S»)  P.  IL  1890,  60f.  ~  »0)  London  1888.  100  SS.,  51  Taf.  v. 
Pläne.  —  321)  London  1888.  92  SS.,  84  Taf.  u.  Pläne.  Vgl.  Berliner  PhUol. 
Wochenschr,  1890,  19.  Juli.  —  322)  n.  Rhein.  Mus.  XLIV,  1889,  461—467. 
s^)  L'anefenae  Alexandrie.  Paria  1888.  132  SS.  —  »4)  n.  Rhein.  Mus.  XLIU, 
1888  t    806  f.    —  *Ai.£^avtiQn  oi:  bidxoafios   ^ro<   Tiivaxes  TtSi  *AX* 

iufiaaärToyv  'Ell'^rmv  &c.  Athen  1889.  -  ^^^)  Academy  18.  Febr.  1888.  — 
^)  Kyrene,  eine  altgriech.  Göttin.  Leipz.  1890.  224  SS.  Besonders  S.  166  ff. 
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Von  Prof.  Dr.  Sig.  Günther  in  jMünchen. 

Über  die  Anlage  dieses  Berichtes  gilt  im  wesentlidieD  das  gleiche, 
waa  bexBglioh  deaselbeo  Bestandtoilea  der  Bände  IX,  X  und  XII 
bemerkt  wurde.  Der  Stoff,  der  dieam*l  su  verarbeiten  war,  ist  ein 

minder  ausgiebiger,  als  in  den  fräbern  drei  Fallen;  allein  an  sacb« 
lieber  Wichtigkeit  stehen  mehrere  der  zu  besprechenden  Arbeiten 
in  keiner  Weise  hinter  denjenigen  zaräck,  welche  uns  damals  be- 
schäftigten. 

Die  Karte  des  Anonymus  von  Ravenna,  mit  welcher  auch  im 
XII.  Bande  die  geschichtliche  Einleitung  hf><7fi?in.  ejibt  uns  abermals 
Veranlassung  zu  einer  Notiz.  Es  wurde  naralich  eine  ältere,  schon 
1839  niedergtisühriebene  Studie  des  verdienstvolleu  d'Avezac  über 
diesen  Gegenstand  aufgefunden  und  nachträglich  der  0£Pentlichkeit 
Übergeben 

Der  Vergleich  der  d'ATezacechen  Ergebnisse  mit  denjenigen,  welche  Schweder 
(vgl.  den  vorigen  Bericht  8.  1)  erzielt  hatte,  ist  deshalb  von  Interesse,  weil  beitla 
Schriftsteller,  wie  sich  dies  aiu  der  Natar  der  Sache  ergibt,  absolut  selbständig 
▼oTfegugen  sind  Beide  stimm en  dtrin  flberein,  dnfs  des  Kartenbild  ntebt  bloCi 
ein  roher  Entwurf,  sondern  nach  lintr  Art  von  Projektion  angelegt  gewesen  sei; 
such  nehmen  beide  an,  dals  die  ätondenliniea  nicht  im  Zentrum  der  begrenzenden 
KoTTe,  eeodem  eben  in  RtTenns  nmnniengelanfen  isien.  Dagegen  weichen  beide 
in  der  Beurteilung  der  Gestalt  des  Bildes  Yoneinender  ab:  Schweder  tritt  fUr 
dio  Kreisform,  d'Arczac  für  eine  elliptische  Begrenzung  ein,  und  zwar  soll  sich 
die  (ostwestUcbe)  grolae  Achse  dieser  Ellipse  xur  (nordslidUchen)  kleinen  wie 
5  BS  4  Terhtiten  babm. 

Über  eioe  die  mittelalterUohen  Seekarten  behandelnde  Arbmt 
Ton  Hamy').  welche  wir  nur  aua  dritter  Hand  kennen^),  bedauern 
inr  Näheres  nicht  mitteilen  zu  können.    Über  die  Kompafakarten 

lind  ühf-r  die  das  Segeln  nfinh  denselben  regelnde  „raxon  de  marteloio*' 
macht  Marinelli  einige  Mitteilungen,  indem  er  zugleich  für  jenes  viel- 
umstrittene Wort  die  neue  Etymologie  Go  vis  (martirologio  =  Kalender) 
beibringt^).  Betreffs  der  Fortschritte,  welche  die  Kartenprojektion 
im  17.  Jahrb.  maohte^  ist  aaf  eine  unlängst  herausgegebene,  aber 

1)  Le  Ravennate  et  son  expose  de  eosmographie  (posthum),  Bull,  de  la  sociöt^ 
sormande  de  g^ogr.  1888,  314  £f.  —  Note  rar  une  carte  marine  inMite  de 
Domenico  Vigliarolo,  Bull,  g^ogr.  bist,  et  descript.  1888,  17  ff.  —  3)  p.  s\.  1889, 
Litt.-B^r  Vr.  125.  —     Marineiii.  Venezia  nelU  etovis  dells  gtogntfls  esrtogrsfiea 

ed  esplorairice  U  Ii.  38  ff.    Venedig  1889. 
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schon  dem  Aidange  des  genanoten  Jahrhunderts  entstammende 
Karte  Rufelands  von  Hessel'^)  als  auf  ein  mehrfach  beachtens- 
wertM  DokttBMBt  hinstiwraseo. 

DisM  a«eb  Sn  typischer  Hinsicht  wenigtltiu  don  Waaten  umI  Sfldeo  de« 

Zarenreiches  sehr  gut  wiedergebende  l'nrto  ist,  ws«  dimals  im  g&nsen  noch  eine 
Selteobeit  wur«  mit  einem  guten,  dor  konischen  Projektion  enteprechenden  Grad- 
Mts«  —  kreisKtonlge  Paratlelen,  ^erftdlioig-konvergieraide  Meridian« 
stattet.  Kin  letztes,  srh'^rnclies  t; berbleibsel  der  mittelalterlichen  Srclcnrtcn  :?t 
eine  Koiupafsrose  im  üaapisclien  Meer«,  deren  Nordefidriohtong  mit  einem  Meri* 
diaa«,  d«nn  0«lw««tri«btang  mit  «insm  Psrallrt  «mwMBMiflQlt. 

Mit  G.  K«rc»ton  SteUnng  sur  Kortenprojektiondobi«  beeehif- 
tigen  noh  xwei  beaohteniwwte  Pablikatioiiea  Ton  Hey  er  ^  und 
Fiorini^. 

Der  erstere  berichtigt  auf  Grand  eigener  Einsicht  die  Angabe  d'ATOz&e«, 
dafs  Mercator  «ehon  die  Kart«  ton  Europa  aus  dem  Jahre  1&64  in  der  Projektion 
da«  dl«  Rrdkvg«!  diir«lidrlDg«iid«n  K«g«to  g«i«iehnet  habe.  Dem  i«l  sieht  so; 

vi<>]m<};r  p-.T.-j  <]rr  prol^f  Kartograph  davon  aus,  dafs  die  spLSrischen  Trapese,  Ib 
welche  diti  ku^eliläche  durch  Meridiane  und  Parallelkreise  lerlegt  erscheint,  M 
d«r  Übflrtragung  fii  dl«  Eb«««  in8|rlt«hit  wtnlf  ihre  €N«l«lt  T«riiid«ni  «oUt«!!« 
Ull  i  licse  Erwägung  führte  ihn  zu  der  bekannton  herzförmigen  Projektion  dfl« 
btabius.  Der  schneidende  Kegel  fand  erstmalig  Verwendung  bei  der  1572  heraua- 
gegibenen  Kart«.  —  Aus  der  zweiten  Monographie,  die  u.  a.  auch  Ton  einer 
handschriftlich  in  Venedig  aufbewahrten  Beschreibung  der  berühmten  MorcatorBcben 
Olnhei  hf>rir>]tot,  \ieben  wir  nur  die  Bpcziell  für  die  Gescliichte  der  Netzenlwurfa- 
iehro  wichiigeii  i'uukte  heraus.  Bei  dem  nWeltbild'*  von  iS>QQ  gedachte  der 
ZaiahBer  den  Interessen  der  Beisenden  und  See&hrer  gerecht  an  werden,  und  da 
er  lowüll  die  Kom jmf'skarten  wie  die  Plattkarten ,  sobald  grÄfscro  Erdrinme  in 
Betracht  kamen,  au  verwerfen  eich  genötigt  sab,  rerhel  er  darauf,  durch  geeignete« 
AueiBaadarrVfik«»  der  düi  ParaUalkreiaea  «attpr^eheadea  ffendUaifaa  ParrilelaB  I 
die  ^'nrt  'ilr  beider  Gattungen  von  Karten  ohne  deren  Fehler  miteinander  zn  ver- 
einigen. Den  Zeitpunkt,  da  dieao  grofse  Neuerung  im  Qeiste  ihres  Erhndera 
«ntataad,  ««tst  d«r  Verf.  ttbrigeaa  mit  B««ht  Tiel  fti.h«r  «o,  da  dl<««lb«  berelta 
in  dem  1546  an  den  jOngern  Granrella  geschriebenen  Hriefe  angedeutet  ist.  Mer> 
cator  sah  auch  klar  ein ,  dafs  die  neue  Projektion  für  die  Polargegenden  so  gut 
wie  unbrauchbar  werde,  und  gab  deshalb  der  Weltkarte  ein  kleineres,  jene  Erd- 
kalotte in  asimntaler  Abbildung  darstellendes  Kiirtrhen  bei.  Biae  kurze  Anleitung 
fur  Losung  dor  Aufgaben  der  loxodromi^ohi  ii  Trigonometrie  war  als  Legende  bei- 
gegeben, i^eiuplare  der  berühmten  Weltkarte  Yon  1569  betinden  sich  in  Paris  ^ 
und  Breslau.  Auch  ist  es  wesentlich  Meivator«  V«rdl«nat,  n«f«t  aaf  auBnahmt- 
losrs  Versehen  der  Karten  mit  Gradnets  gedmagtli  la  haben.  Hin^^irl  tlich  der 
Anwendung  rerscbiedener  Abbildungsarten  war  Mareator  nicht«  weniger  denn  ein- 
aaitlff;  Inf  d«r  DantflUuag  Baropas  (1538)  bedient«  er  sieh«  wl«  ob«B  wshoa  er^ 
wähnt,  eines  herzförmigen  Entwurfes;  sieben  Kart. u  seines  Atlas  sind  in  der  von 
Fiortni  als  »p«eadokoai«oh-iquidi«tant»  beaeicbneten  Projektion  g«halten,  die  «weite 
Maalar  da«  Ttolsnin«  T«rben«rt«  «r  w««entlieh  la  «waar  1678  b«w«rkst«lligt«i 
Ausgabe  der  ptolemliache»  Tafeln,  und  auch  die  spiter  mit  diesem  Namea  belegt« 
einuüoidale  Abbildung  kommt  bereits  in  seinem  grofsen  Kartonwerke  ror.  In 
einem  ScliluTitparagrapheo  gibt  der  Verf.  nochmals  ein  überaiclitlichcs  Bild  Ton 
der  kartograpbi«ob«B  Q««amtl«i«tang  «eines  Helden  und  atallt  fbet,  dafs  Ton  dem 
durch  ihn  entweder  erfundenen  oder  wenigstens  bekannter  gemachtaa  Batvttrin 
je  drei  als  nkompenaatiTe"  und  als  Bquiraleiit«  aususehen  aeien. 

^)  Tabula  Russiae,  ex  autographo  qn  t^.  -lelineandum  r-rnvit  filfus  Tcaris  * 
Boris,  deauaita  ab  üesselo  Uerardo,  Iswestija  der  Kais.  rust.  geogr.  GeaeUacb., 
W.  Baad,  1.  Hdi.  —  *)  A.  Hejer,  Dr«{  M«v«ator-K«rl«a  avf  d«r  Brecleuer 
SUdtbibliothek,  Z^itÄfhr.  für  wiss.  Geogr.,  7.  Bund,  379  —  389.  474  -  489.  — 
')  M.  Piorini,  Qerardo  Mercatore  o  le  aue  carte  geografiehe.  Bull.  Soc,  geogr. 
ital.  1890  (Jaaaar-F«braa?^Heft). 
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Im  allgemeinen  mufs  man  ja  zufrieden  sein,  wenn  Karten,  welche 
zweihundert  und  mehr  Jahre  alt  sind,  von  einer  primitiven  Platt- 
kartenforination  Üehraurh  machen.  Dafür,  dafs  deren  Übelstande 
gefühlt  wurden  und  Atiiais  z,u  freilich  aach  noch  recht  unvollkom- 
menen Verbesserungsversuchen  boten,  liefert  eine  historieche  Mono- 
graphie^) TOD  Panier  Über  den  österreicbndien  Kartographen 
Yitoher  den  Beweis« 

Die  oberösterreichische  Karte  tod  1660  im  (korrigierten)  Malistabt  tob 
1:100  000  wfiist  a!«  Maschen  ihres  Netzes  Quiulrati^  auf,  din  Eriie  ist  aUo  niit 
dem  sie  längs  des  Äquators  borükrendea  Kreiscylmder  identitiziert.  Später  aber 
mnfs  Viachw  doeh  die  Unrichtigkeit  seines  Ytriklireiit  erkannt  haben,  denn  da 
er  seine  Karte  von  Steiermark  auszuführen  hatte,  trug  er  der  Kugelgestalt  inso- 
fern Keehnung,  als  er  jene  Quadrate  in  Beebtecke  verwandelt«,  deren  Meridian* 
Mite  riefa  snr  ParaHetteite  wie  8  tv  S  verbllt. 

In  die  Geschichte  der  KuiLeuprujuktiuiiäiehre  schlagen  ferner  ein 
zwei  Abliandlangen  von  Fiorini. 

Di«  kl^er»  dertelban*)  toll  snnlehet  der  Betpreebusg  unterworfen  wwden. 

Zu  denjenigen  Projektionsartco ,  -welche  mehr  durch  die  ungewShiiliehe  Form,  in 
welche  sie  die  Erde  und  deren  Teile  bringen,  als  durch  wirkliche  praktische 
Brauehbarfcelt  die  AafmericMmkeit  de«  Kartographen  auf  tkh  alelien,  reebnet  der 
Verf.  die  stemfönnlgen  (»astriformi*)  und  die  blumenfSrmigen  («•floriformi«).  Den 
Eeigen  der  erstem  eröffnet  die  im  Jahre  1865  von  Jager  —  nicht,  wie  er  hier 
regelmäfsig  geschrieben  wird,  Jager  —  angegebene  Abbiiduuy  der  gaiizeü  Erde. 
Patermann  habe  dieselbe  abgeändert  und  vereinfacht,  der  wirklichen  Stemform 
naber  gebracht.  Weiter  wird  erwähnt,  dafs  Berghaus  für  die  Anzahl  der  an  den 
Äquator  ansuaettenden  Zacken  die  fünf,  Amd  die  »echs  gewählt  habe.  £ndlich  ge- 
denkt der  Vert  noeh  der  konopterieehen  Ponnation  Stein  ha  na  er«.  In  der  Hanpt- 
gache ,  so  meinen  wir,  ist  doch  der  nüt  solchen  KartenbilJern  erreichte  Zweck, 
eine  bequeme  Übersicht  Uber  die  Gesamtobertläcbe  unsere  Planeten  au  geben, 
nicht  an  nnterechitien  nnd  dokumentiert  nicht  ledIgUeh  die  ««nrioiiti«  der  Er- 
finder. Die  der  stellaren  ähnliche,  ein  Blumenblatt  nachahmende  floriforme  Pro- 
jektion findet  «ich  znerst  im  16.  Jahrli.  I  ti  dotn  französischen  Kosmopfraphen 
Tlievet  vor;  wenigstens  erwähnt  Severt  (Xliciiael  Servetr)  des  Tililium  i  hovetu«. 
Eine  zweite  florifora«  Manier  ist  diejenige  von  MOlIer  (1807);  die  eine  Halb- 
kugel wird  in  bekannter  Weise  stereographisch  abgebildet,  und  an  deren  Begren- 
aungskreis  sehliefsen  sich  vier  blumenblattartige  Lappen  an,  deren  jeder  den 
Vierton  Teil  der  andern  Halbkngd  in  «feb  anftiimnt.  Aneb  dieee  Darstellnngaart 
hat  Steinhauser  wieder  aufgenommen  und  nach  8oinen  eigenen  Trinzipien  umge- 
■taltet.  ~  Der  zweite  der  gonannten  Aufsitze  von  Fiorini  enthält eine  sehr 
auaf&hrliche  EntwickelungägeBchichte  der  herzförmigen  Projektionen,  welche 
mannigfache,  bisher  wenig  oder  gar  nicht  bekannte  Haterialieil  bdbringt.  Der- 
selbe schliefst  sich  an  eine  andre  Arbeit  des  Verf.  an,  ton  welcher  wir  jedoch, 
da  sie  bei  aller  Berücksichtigung  des  geschichtlichen  Element«  doch  vorwiegend 
th«er«ti«ehen  Inhalt«  i«t,  «rat  weiter  nnten  an  spr«eh«n  hab«n  wwd«a.  An  dk 
Spitze  wird  Ptolfmäus  gestellt,  der  neben  seiner  bekannten  konisrhrr.  -Tirh  pino 
herzförmige  Projektion  der  Erde  angegeben  hat.  Alan  gab  früher  mehr  versuche- 
w«i«e,  da  di«  Orfgin«l«t«lt«n  «ebr  «ehwer  rerstiladlieh  sind,  d«m  Äquator  die««« 
Ptoleniaiechen  Erdbildes  einen  (angularen)  Halbmesser  ton  165*  50',  allein  dieser 
Wert  mufs  nach  Delambre  und  Mollweide  durch  181"  öO'  ersetzt  werden.  Die 
erste  Modifikation  dieser  ältesten  und  unbewufst  flächentreucn  Abbildung  der 
Terra  eo|^ita  findet  «ich  1911  b«i  Bcrnardo  da  Sylva,  der  j«d«  für  da«  Meta 


Georg  Matthaeus  Vischer,  ein  österr.  Geograph  des  17.  Jahrh.  Mitterburg- 
Pisino  1887.  —  ")  Cariosit?!  cartograficbe,  Ännuario  dell'  Istituto  cartogratico 
itaiiano,  Anno  Iii  e  lY.  Roma  1889.  —  M.  Fiorini,  Le  projezioui  cordiformi 
nella  cartografia,  BoU.  See.  geogr.  italiana,  Jnliheft  1BB9, 
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wichtig«  Karre  durch  18  —  «Uit,  wto  bUher,  duroh  3  —  Pimkta  be»ti«»t. 
Strtsf  folfk  Wtraer,  dtr  dl«  tm  8lkb  hcrriUunMd«  Pfwjdktkm  ttlhw  bMMlntob; 

walirseheinlich,  meint  der  Verf.,  war  heiden  Gelehrten  der  Atlas  ilc^  Sylvanut 
bckAoai,  doch  gingen  sie  «elbttindig  aber  diete  YorUge  hinan«.  Werner«  M«thod« 
«vbMt  grtbm  V«rbrtltQng  durch  OroBtItt«  Fi der  In  ««liMr  1686  «r- 
wiliMeDen  «Cosmograpbi«  uoiTeraalis«,  wie  Fiorini  dnv^  Vergleichung  de«  Ort- 
ginalwerks  festaast  eilen  in  der  Lage  war,  die  sogenannte  «dritte  Manier"  de« 
Nürnberger  Matbetotitikera  üur  Auwendunf;  brachte.  Spätere  Kartograptien ,  wi« 
Vadian  und  aogar  Mercator,  li«(b«D  sirh  bei  ihren  Weltkarten  tetlweiae  den  Or«B* 
tiüs  Fiuaous  rosp.  der  Werner  xuin  Vorbilde  dienen.  Die  Amerikanische  geogr. 
GeselUcbaft  bat  eicb  dia  Verdienst  erirorben,  die  hier  in  Frage  stehende  «Orbi« 
teig»*  |riti«t«fftmpltl««k  an  ▼erridflltigea  und  m>  rar  9ß§miAuUm  Xamtnb  nt 
bringen;  übrigen''  ).^\  '?f  letrefTende  Karte  Mercators  auch  schon  im  lA  Jahrh. 
mehrfach«  Nachbildungen  erfahren,  deren  hier  im  einseinen  gedacht  wird;  nament- 
Heh  iwei  MMt  wenff  bekarato  WutttmuMmr  «nrf««ni  dA  ü»  reebt  «igoiflleb» 

Plagiatoren.  Die  Weltkartt--  des  Vopelius  dagegen  i;thort  nicht  in  diese  Kate- 
gori«;  sie  ist  nicht  eigentlich  hersförmig,  sondern  plattgedrückt  nach  Halsgabe 
der  bekannten  Karte  ron  Peter  Apian.  Sehr  merkwürdig  sind  aber  die  «eitern 
Mitteilungen  der  Verf.  fiber  eine  in  Venedig  aufbewahrte  Karte,  die  tarkiseh« 
Legenden  enthalt,  aber  nach  dem  Werticrschen  Vorhilde  gezeichnet  ist  —  ein 
anscheinender  Ge^cnaatz,  weskher  schon  zum  öftern  die  Forschungsbegier  der  ^ 
Oriettalktett  gereizt  bat.  Der  Kartot{rai;h  hiefs  Hadschi  Ahmed,  hatte  als  ge- 
bomer  Tunesier  in  Fes  studiert  und,  als  Kriegsgefangener,  in  Frankreieh  sich 
geographische  KeoatnUsc  angeeignet,  iäs  scheint,  daTs  der  Tttrke  sich  we«entlich 
•I  OroBtiM  Piaaffu  gehalUB  htt,  den  amb  «r  rtprödiriart  die  dritt«  nater  d«a 
Tier  kartographischen  Methoden  Wern«r8.  Ar.baTic^  ise  wird  berichtet,  daf» 
neuern  NashfombsBgeo  aafolge  drei  Kxenplare  des  tttrkiachen  Weltbilde«  in 
Tinediga  flnalaagw  ifeb  voribdeo:  «Im  bei  Stllaifcitt,  «im  bi  d«r  SmisM- 
biUioM  TOB  SMite  MwOm  MU  Stl«!«  wid  dnt  im  Muto  Oerrar. 

FUr  dk  G«aohlobte  der  NetMatworltdehre  nidht  wiitor  belaiig*  i 
fiioh,  80  diesem  Orte  aber  gleichwohl  zu  erwähnen,  ist  die  neoe^ 
bequeme  Ausgabe  der  ,,Tabula  Peutingeriaoa"  von  Miller  ^^). 

W.is  für  uns  Bedeutung  besitzt,  das  ist  die  vom  Vorf.  mit  guten  nrilndea 
vertciüigte  und  uns  vollkommen  susagende  Behauptung^),  dal«  dieses  lunerar  so 
wenig  wie  irgend  ein  andres  den  Wert  elaer  wfarUleben  Karte  baanspruehea 
wollte.  Wahrend  die  WrUkarte  des  Agrippa  höchst  'ni-nl  r-^  V  nir  li  h  UniT-is^e 
nnd  6röi«enTerbftltnis»e  der  Länder  ihrem  wahren  Verhältnisse  nucti  wiederzugeben 
beetiMiit  and  deabslb  gewUs  sieb  sseh  ehiem  wirkUebea  Projektionsgesetse  ge-  ^ 
zeichnet  war  (s.  unsem  Bericht  in  Band  X,  327),  beabsichtigte  das  von  Conr.  Gelte» 
wiederaufgefundene  Itinerar,  das  ohne  Zweifel  in  Hunderten  Ton  £zeroplaren 
durch  die  B&reans  und  Posthäuser  des  spätem  R3m erreiche  rerteflt  gewesen  ist, 
nur  die  Städte  und  Wega  svr  Anschauung  su  bringen.  Aach  betreff«  dieser 
letxterr  v.  riri!c  nn  Iteine  genaue  I)»rsteUurig  der  Entfernungen  gedacht,  fisbasbr 
dienten  zur  Kric  tmr  '  fior  letzi«  rn  einzig  die  beigeschriebenen  Zahlen. 

Auf  die  von  uns  (band  XII,  7)  ans  Licht  gezogetie  Anwendung 
der  stereographischen  Projektion  zur  Ermitteluog  der  Rotations- 
elemeiite  der  Sonne  ist  iniwitehen  auch,  nn^häogig  von  jener  An» 
r^ang,  Oeleioh  ftvftnerktem  geworden  Br  gibt  eine  Über» 
riobt  über  die  Herne neobe  Abhandlung  und  venrailt  insbeeoadf» 


II)  Die  Weltkarte  de«  CSslscfas,  genannt  die  Peutingerscbe  Tafel,  mit  eia« 

leitendem  Texte  neu  herannp  Ton  K.  Miller.  Ravensburg  1887.  Vgl.  ttbrigaes 
die  Rezension  von  0.  Hirsthfeld  im  Geogr.  Jahrb.  XU.  1888,  S.  267.  (Red.)  — 
^)  A.  a.  0.  71  ff.  —  Die  ersten  Be&timmungen  der  Kotationsdaner  der  Sonas 
durch  Bcobachtunf  der  Soaaeafleeks,  Ztesbr.  f.  Math.  a.  Pbji.,  SA.  Bd.,  Hiat.« 
Utter,  Abt.  4lf. 
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auch  bei  der  Aufgabe,  daa  Verbältnis  der  Dififertjutiaibogeu  eines 
Kugolkraisei  und  adnet  BOdkroM«  la  beitimmeii, 

Viale  lustoriadlia  Daten  werden  anoli  aooh  sa  TerMlohDeD  Min« 
wann  wir  um  nnnmelir  der  didaktieohen  Litteratar  anwenden. 

Lthrbikhtr, 

Au&er  einem  anscheinend  kleinen  Werkel)  in  franaSeischer 
Sprache,  das  dem  Berichterstatter  nicht  selbst  vorgelegen  hat,  wird 
nns  in  diesem  Abschnitte  ausschlielslich  eine  Selinft  aus  der  rühri- 
gen Feder  Hammers  i^)  beschäftigen.  Bei  ihr  aber  werden  wir 
desto  länger  zu  verweilen  haben,  da  sie  den  Charakter  einer 
Programmiohrift  an  eich  trägt  und,  neben  mancherlei  Richtigstellun- 
gen, sQinal  anob  der  kartograpbieolien  Praxia  dnreh  sablreiohe  Winke 
Bidi  nUalidi  erweist.  Insbeeondere  auch  die  etwas  schwankende 
Nomenklatur  der  Kartenprojektionalehre  kann  doreb  die  BeTiaioai* 
arbeit  des  Verf.  gewinnen. 

Als  j.'^^'ometrisch  einfache  Abhi!<1vint'<«firtfn  keniiEeichnet  Hammer  die  konischen, 
ü^uuuUiuti  und  cyUitdmcbca ,  uud  xwar  wird  das  Wesen  der  erstgenannten  (in 
noonnftler«*  L*ge)  geoerell  dahin  bestimmt,  dafs  di«  Oawmtlieit  der  Meridiane 
sich  in  ein  Strahlenbttscbel  mit  den  LSngendifferen«cn  'irf^portipiualen  Winkel- 
abständen,  die  Gesamtbait  der  Parallelen  atab  in  eine  Schar  koDzeathscber  JLreiae 
vsnftBdtlB  soll,  d«r«e  Mittelpwkt  seglaMi  das  Swtram  das  Blsah<1s  Ist.  Sttskt 
dieses  letztere  in  unendliche  Ferne,  so  durchschneiden  sich  Meridiane  und  Parallele 
als  gerade  Linien  utsr  itcbten  Winkeln;  wenn  dagegen  der  Erdpol  mit  dua 
BlMlnlMmtnim  ■vMMinsnfint,  a*  slad  die  Wlnkelostiimii  in  Biidisl  des 
LangendifTerenzen  nicht  mehr  blofs  proportional,  sondern  gleich  geworden,  im 
ersten  Falle  hat  man  die  normalen  cylindrischen,  im  zweiten  die  normalen  asimu- 
talen  Abbildungen  erhalten.  Diese  Entw&rfe  sind  nun  aber  sehr  leicht  au  gene> 
ralisicren,  indem  man  das  Wort  Meridiaas  dundi  »HinptkreiBe»,  das  Wort 
rar iüelkroia  durch  -Kugelkreis,  drsscn  Ehon«  7,u  jctjpn  fTröfaten  Kreisen  senk- 
le  l.t  steht»,  tiraetxt.  Deu  Schnittpunkt  der  iiauptkrei&e  boseicbnet  der  Verf.  als 
Ii .  1  tpnnkt,  den  nach  dem  Hauptpunkt  gericbtvtea  Erddnrcbmeaser  als  Achse  der 
Projektion.  Bei  den  normalen  Projektionen  ist  nun  der  Hauptpunkt  rin  Erdpol, 
die  Achse  die  £rda«hae.  Verlegt  man  den  Uaaptponkt  in  einen  i'uokt  des 
iottstors,  ao  dsb  dl«  Adua  aia  Darehaiaaaar  daa  latatani  wifd,  ao  erUU  maa 

die  rnn  Lambert  al»  transversal  bezeichocton  Projektionen;  verlegt  man  endlich 
des  Uaaptpankt  iu  einen  beliabifan  Fankt  swiachen  Pol  and  Äquator,  ao  data  die 
Aflhaa  afai  baKebiger  Rrddvretmaaaar  wird ,  so  «rlilit  ataa  ProjektfoaeD ,  dia  dar 
Autor  als  scbiefacbsige  bezeichnet.  Diese  drei  Klassen  Ton  Abbildungen  —  dia 
normalen,  transversalen  und  schiefach<iigpn  —  werden  nunmehr  vom  Verf.  ein- 
gehend besprochen  und  als  für  unsro  Atlantin  vollständig  ausreichend  charakteri- 
siert. Notig  erscheint  ihm  der  Hinweis  auf  die  TfalflUtlgt  a«  aiamal  auch  vom 
Beferenten  verkannte  Thatsache.  dal«  die  Bezeichnungen  «zenital*  und  »tazitnutal« 
sich  in  den  meisten  Fallen,  keinesweg«  jedoch  imiuer,  als  gleichwertig  beraus- 
stellta.  Oaa  wailara  werden  di«  Eegriffe  Ton  Wiakdtraaa  und  Flachentreoa 
definiert,  und  e§  wird  zugleich  der  Möglichkeit  gedacht,  dafs  spezielle  Zwecke 
eine  gans  bestimmte  Projektionawahl  roracbreibea  (Orthosraphischea  Bild  eines 
HtaraialakSrpers,  Lexa*  aad  Ortkodreoii«).  Ina  Aasflhlaaaa  bieraa  wird  dia  MSg- 
lichkcit  gezeigt,  sich  von  dem,  was  man  Verierrunj;  des  Bildes  nennt,  ein  klares 
Bild  zu  verschaffen,  d.  b.  e«  wardaa  die  Qrundsüge  dar  Tissotschen  Theorie  dar- 
gelegt ,  mit  daaao  wir  aoa  ia  diaaan  Baviehtaa  Ja  adMa  aam  Mlam  sa  bafuMtt 

^**)  Co'if"  «^f*«  Tir^iir^rt-r^ns  et  do  la  perspective  Möns  18S7.  —  Üher  die 
geographisch  wiciiligat«D  Iwartenprojektionen,  insbesondere  die  Kentraleu  Entwürfe, 
aabst  Tafabi  aar  Varwaadlaag  dar  gaogr.  Soordiattaa  ia  aaiaiatala.  Btnt^.  1889. 
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hatten;  am  gleich  die  wiGhti({8ten  Anwendongen  xu  geben,  berechnet  der  Verf. 
di«  Indikttrix-Aehsen  tSae  di»  drei  ob«D  AOgefBbrten  Hraptarteii  und  «teilt  dann 

Werte  tabellarisch  zusarrimeii.  Die  allgemeine  perspektivische  Abbildung,  welche 
dem  Gesagten  zufolge  einen  OnterfaU  der  azimutalen  repräsentiert,  wird  yom 
Verf.  nicht  eben  günstig  beurteilt,  doch  ISfst  er  der  gnomonischen  Projektion, 
waldh«  der  jtlngere  Tob.  Mayer  ganz  verworfen  wiaaen  wollte,  ihrer  nantiachen 
Brauchbarlceit  halber  ihr  Efrht  widerfahren.  Jedenfalls,  so  wird  betont,  solle 
man  die  perepciLtiviachen  und  die  uicht-perspektivischen  aber  azimutalen  Abbildanga- 
weiMD,  die  je  enfe  engete  sneemmengebören,  im  Yortrege  nleht  naeiimiderreüiien, 
sondern  stets  auch  zusammen  behandeln.  Diskutiert  werden  hier  noch  die  Me- 
thode Yon  Schoia,  welche  unter  Festbaltong  des  azimutalen  Prinzips  sämtliche 
Hanptkr^e  wieder  in  Kreise  ttbeirführt  «od  eonit  die  storeograpbisehe  wie  die 
zentrale  Froje^tir  n  als  Spezialfälle  in  sich  schliefst,  sowie  die  an  Airya  «iBalance 
of  Errors**  erinnernde  Termittelnde  Methode  Breusinga ;  ferner  die  externen  Pro- 
jektionen Ton  Clarke,  Tissot,  Pb.  Fiseber  (s.  Bd.  XII,  15)  und  Ilammer.  —  Die 
Keitographie  fördert  der  Verf.  durch  Angabo  der  KngellcelottWl ,  welche  einen 
ganzen  Erdteil  n m fassen  ,  wie  denn  z.  B.  für  Europa,  wenn  es  sich  um  eine 
schiefacUaig  -  azimutale  Abbildung  handelt,  am  besten  eine  ILngelhanbe  gewählt 
wird,  welche  Warschau  ram  ephKriaeiien  Uiltelpiinkte  und  einen  Bogen  Ten  Sft^ 
zum  sphäri^rhpn  Rarliiis  Vflt  Für  sechs  solche  Kalnttm  werden  die  wichtigsten 
asimutalen  Abbildungen  eingehend  untersucht;  ee  ergibt  ^tcb  dabei,  dala  s&mt- 
liehe  perspektiTiiebe  AbbÜdangen  (anber  der  atoreographisehen  ab  der  winkel- 
treuen azimutalen  Abbildung  und  für  gewisse,  hier  aufser  Betracht  bleibende 
Zwecke  der  gnomonischen)  als  unricbtig  und  andern  azimutalen  Entwürfen  nach- 
stehend EU  bezeichnen  sind.  Um  die  Rechnungen  abzukürzen,  empfiehl l  der  Verf. 
geographisch-mechanische  Hilfsmittel  der  Koordinatentransformatioo,  wie  sie  etwa 
durch  Zescevichs  iiTriedometer<*  oder  durch  Ebles  »astronomisches  Netz«  zur 
Verfügung  gestellt  sind;  er  seibat  schlagt  ein  ihm  eigenes,  eine  Lambertsehe 
EMMtraktioB  Terallgentinendee  Yerfthrcn  ror,  welehee  eieh  für  ein  beliebiges 
Arimiitalbild  eignet.  Darin,  dab  Ittr  das,  was  man  den  Oos arat fehler«*  einer 
Karte  nennt,  noch  keine  einheittii^t  Ton  Willkur  freie  ifestsetzung  gewonnen  iat» 
bat  der  Verf.  nnsweifeUteft  reeht;  er  mnstert  die  tob  Afry  und  tlorini  Merflbr 
aufgestellten  Ausdrücke  —  eine  Berücksichtigung  der  unsere  Braelhtette  aebr  rer- 
dienstrollen  Untersuchung  Eisenlohrs  wird  leider  TerraiTgt  —  und  empfiehlt,  was 
jedenfalls  praktisch  das  natürlichste  ist,  aui  diu  Ermittcluiig  eines  üesaiutfehiers 
in  yersichten  und  Längen«,  PlSehen-  und  Winkelverzorrungen  gesondert  für  sich 
zu  betrachten.  Wie  dies  zu  geschehen  habe,  wird  an  gei  iL-neten  Exempeln  näher 
ausgeführt.  Nachdem  dann  noch  mit  Zugrundelegung  der  japanischen  Inseln  der 
Netaeotwnrf  fBr  die  einfache,  die  konforme  nnd  die  iqniralettte  aebiefiaeheig^ 
konische  Projektion  am  konkreten  Falle  durchgeführt  ward,  wird  nochinalfl  mit 
Entschiedenheit  der  Anwendung  auch  solcher  cyliudrischer  und  konischer  Projek- 
tionen daa  Wort  geredet,  weldie  eine  sebiefliegende  Aohse  beeiisen.  Der  letste 
Abschnitt  unsrer  Vorlage  erläutert  die  mit  aufaerordentlichem  Fleifae  berechnetm 
Zahlentßf^'lD  (deren  im  ganzen  23  dem  Buche  beigegeben  sind)  und  vereiniirt  zu- 
gleich la  uc-uu  Thesen  die  wichtigsten  Ergebnisse  des  Textes.  Die  letzte  dieser 
Thesen  befürwortet  die  Einführung  einer  konsequenten,  aachliehen  Terminologie, 
die  allerdings  zum  wahren  Bedürfnis  geworden  iat,  empfiehlt,  jeder  Knrtc  pinige 
Äquideformaten  (s.  Bd.  X,  338)  beizugeben,  und  erhebt  endlich  die  gerecht- 
fertigte Forderang,  kVnftigbin  »nf  jedem  Atltisblatto  die  Projektionsmanier  nam- 
haft zu  machen,  in  welchrr  dasselbe  gehalten  ist 

Wer  im  rollen  Besitze  des  Tissotschen  Verfahrens  der  Karteaprüfung  ist^ 
eieht  aidi  dadurch  sotnaagen  nf  eine  Hoehwarte  gestellt,  ron  welcher  ana  eine 
zutreffendere  Beurteilung  vieler  Verhaltnisse  möglieh  iat,  als  sie  ohne  diese  aus- 
gezeichnete  Unterstützung  zu  erreichen  ist.  Dieser  Umstand  ,  sowie  der  weitere, 
dafs  Hammer  auch  gründliche  geäciiiclillictiL!  Studien  angeateilt  bat,  befähigt  ihn, 
diese  und  jene  Angabe  andrer  Schriftsteller  zu  berichtigen,  nnd  Ton  den  wichtige 
sten  dieser  Richtigstellungen  gedenken  wir  hier  Xotiz  nehmen,  umsomehr,  da 
sich  einzelne  derselben  auf  unsre  eignen  Berichte  in  diesem  »Jahrbuch**  beziehen 
(e.  Bd.  XU,  Sa).  Dftfa  nieht  eret  Strare,  wie  wir  gUnbten  (F.  IL  1S88,  Litt* 
Ber.  8.  31),  aondein  idien  im  J.  1808  Textor  mit  einev  trmemanU^lindiieeheB 
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Projektion  heryorgetreten  ist^*'),  wird  wohl  den  allermeisten  Lesern  nen  seift. 
Eine  schon  ältere  Konirorerse  zwischen  HAmmer  and  dem  Beferenten  betrifft  die 
WertaehltBung  der  WlMbeleehen  Projektion,  betreffe  deren  vmah  inKesttuden 
■vrenlen  mufs,  dafi  sie  nicht  azimutal,  sondern  blofs  zenitsl  ist  -")  (g.  Bd.  IX,  430). 
Wir  sehen  hier,  wie  auch  der  Yerf.  bemerkt^),  dafs  in  der  Tliat  die  Nomenklatur 
Tielee  an  Eiodeatigkeit  sa  wftnscheo  übrig  lärst,  denn  grundsitilieh  sollten  die 
Batsiehnungen  «zenital«  mid  »aiimutal«  sich  decken»  wie  sie  dies  ja  auch  (s.  o.) 
für  p^wöhnlich  thun,  nur  eben  in  dem  Wiechchchen  Falle  gerade  ni'^ht  Was 
nun  die  Projektion  selbst  anbelangt,  so  hatte  sie  uns  unter  dem  rein  mathcmati- 
■eben  Gesiebttpiuikt«,  der  für  «na  früher  wohl  mehr  dann  jetst  der  nabgabendo 
war,  einen  angenehmer;  Kindruck  gemacht,  der  uns  rtnrh  /ur  Zeit  noch  rirht  ge- 
schwunden ist.  Der  Tiesotschen  instanj  gegenüber  miiasen  wir  jedoch  dem  Yerf. 
angeben,  dafe  die  rtn  Wfeehol  gerattoto  •UogentreiMa  der  gekrtomten  Merldfioo 
nicht  ausreicht,  um  dieser  Abbildnngsart  das  Recht  auf  praktische  Vorwendung 
au  sichern.  Damit  dttrfte  diese  Frage  erledigt  sein.  Aueh  darin  müssen  wir  dem 
Yerf.i^  beistimmen,  dafs  die  Lorgna- Lambert- Coatpontsche  Manier  (Qeo^.  Jahrb.  X, 
431)  nicht  mit  einer  der  Wernersohcn  übereinkommt,  dafs  Bonnes  und  Sanson- 
Flamsteeds  Entwürfe  (Geogr.  Jahrb.  X,  348  tt.)  nicht  identisch  sind^  (der  letztere 
ist  ein  Spezialfall  des  erstem),  und  dafs  Moliweidea  flächentreue  Abbildang  (Qeogr. 
Jahrb.  IX,  415)  keine  beaondora  auagtitlAfleta  StoHnsg  neben  Mdem  glridiftlla 
äquivalenten  Bildern  einnimmt'^),  lliüsichtürh  der  homalographischen  Projektion, 
wie  sich  späterhin  Babinet  ausdrückte,  herrscht  ttberbanpt  noeh  mehrfach  Un- 
•Idierhalt;  Steinhnnaera  nneh  tom  Verf.  sonst  als  Terdienatlieh  nnorkanntea  Wnrk- 
eben  gibt  eine  falsche  Charakteristik  yon  derselben'^),  und  ein  gleiches  gilt  ron 
der  Beschreibung  der  ersten  Auflage  von  Wagner- Sydows  Schulatla-?'-^)  Die 
Schwierigkeit,  systematische  Einteilungen  der  einzelnen  Entwurfsgaliuii^en  za 
treffen,  ror  dem  Durchdringen  des  Tissotschen  PrttfungsTerfahrens  schwer  zu  be- 
seitigen, hat  auch  in  Craigs  nTreatise  on  Projoctions»  ^[ethoden  als  koordiniert 
erseheinen  lassen,  Ton  denen  eigentlich  diese  und  jene  einer  andern  dem  Sinne 
meh  subordiniert  ist,  wie  denn  Ton  diosem  Fehler  gegen  die  Anordnung  nnr  di« 
Lehrbücher  von  Germnin  Tind  Zfippritz  ganz  freizusprechen  sein  dürften**).  Auch 
die  kritischen  Bemerkungen^)  über  Fischer -Neil  (s.  n.)  sind  wohl  au  beachten. 
Gegen  ZSppriti  endlieh  rarteidigt  der  Verf.^0  Coatponta  Ton  «rsterm  bemangtlto 
Verzeichnung  einer  Karte  in  Qemafsheit  des  Larabertschen  Prinzips.  Abgesehan 
TOTi  die?pn  hier  citierten  ,  waren  noch  vielfaclin  kritische  KrinnernTipen  unsrer 
Vorlage  gegen  rerachiedene  Autoren  beizubringen,  wenn  wir  es  hier  auf  Vollstän- 
digkeit abgMahnn  hahon  kBanten^O. 

Uiisre  Leser  werden  mit  uns  einig  eein,  wenn  wir  da«  Harn* 
meraohe  Werk  ele  eine  lebr  bemerkenswefte,  in  seinen  kritieehen 
BeetreboDgen  dnrohnne  sn  billigende  nnd  banptBäohlich  Moh  dem 


IC)  A.  a.  0.,  8.  VII.  —  17)  A.  a.  0.,  S.  V.  —  18)  A.  a.  0..  S.  9.  — 
A.  a.  0.,  8.  18.  —  ao)  a.  a.  0.,  S.  9.  —  2^)  A.  a.  0.,  S.  12.  —  22)  a.  a.  0., 
S.  Uff.  —  23)  A.  a.  0.,  S.  48.  Der  (an  sich  unverzeihliche)  Fehler  war  schon, 
ehe  daa  Hamm  ersehe  Buch  erschien,  für  die  2.  Aufl.  des  Atlas  berichtigt.  Red.  — 
24)  A.  a.  0.,  S.  27.  —  2ö)  A.  a.  0.,  S.  44.  —  2ß)  A.  a.  0.,  S.  68.  —  Einmal 
jedoch  scheint  nna  der  Yerf.  in  seinem  berechtigten  Bestreben  Uber  das  2iel  hin- 
avaBnaehiefaen,  indem  er  nlmlieh  anliblieh  der  Onllsehen  Projektion  (Geogr. 
Tahrh  XTI,  15)  lieh  folgcndermafsen  vernehmen  Vefst.  ^Oall  hat  u,  a,  einen 
cjlindrischen  Entwurf  mit  stereographisch  geteilten  Meridianen  Torgeschlage&i  wie 
es  aeheittt  Tor  Bmnn.  Alle  dieee  Entwürfe  sind  eelbetTerstin^eh  nieht  neu 
—  der  hier  erwähnte  ist  z.  B.  ron  Brcusing  nach  deaaen  brieflicher  Mitteilung 
vor  vierzig  Jahren  seinen  ScluSlorn  erklärt  worden  —  ,  werden  s^'er  immer  von 
Zeil  zu  Zeit  wieder  erfunden.*  Insofern  ßreusing  sich  offenbar  auf  raiindliche 
Dtriegnng  seiner  Idee  in  kleinem  Creiao  baaehrankt  hat,  so  kann  den  schottischen 
Geographen  kein  Vorwurf  treffcr. ,  ivpnn  er  sich  selbst  für  den  nErfinder«  hielt. 
(Allerdings  wird  man  bei  solchen  Tertiältnisroäfsig  wertlosen  Konstruktionen  kaum 
TOB  Brfindnng  ipreeben  kSnnon.  Bed.) 
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Kartenzeichner  von  Beruf  anzuempfehlende  Leistung  erkenoeo,  der 
wir  deshalb  auch  eine  für  unsre  Referate  ungi>wöhnlirh  urafäDgliche 
Bespreohujug  zu  widmen  berechtigt  waren.  Wir  wünschen  mit  dem 
Verf.,  dais  die  Th&tigk«it  der  Fonolier  Mf  dieaem  Gebiete  rioh  in 
den  nKohsten  Jahren  weit  mehr  all  der  Ait£findnng  „neuer  Projek- 
tionamethoden"  vielmehr  der  Dnroharbeitung  und  iDtennven  Ver- 
wertung dei  reichen,  bereits  aufgesammelten  Stoffes  zuwenden 
möge  —  auch  auf  die  Gefahr  hin,  dafs  alsdann  der  kartographische 
Bestandteil  die???  Jahrhiubs  scheinbar  au  Interesse  oder  wenigstens 
an  VielsL'itigkait  eine  betrachtliche  Einbufse  erfahren  werde. 

Aubuugsweise  sei  bemerkt,  dals  Umlauft,  dem  Wunsche  meh- 
rerer Leser  seiner  Zeitsohrift  gemäls,  die  wichtigem  Frojektions- 
methoden  kurs  suBammeogestellt  nnd  populär  erlftatert  hat^.  Daik 
eine  solche  bestimmten  Zwecken  dienende  DarsteUnng  den  Yon 
Hammer  (s.  o.)  gestellten  Forderungen  nur  wenig  entsprechen  kanui 
liegt  in  der  Natur  der  Sache, 

C  TheoretiäohB  ünUrmtekmgm  über  KarUnprojektion  im  alJgemeinm. 

Hier  ist  zunächst  mner  httbscben  analytischen  Entwiokelung 

Hopp  es  XU  gedenken,  welche  es  wohl  verdienen  würde,  in  jedes 
die  allgemeinen  Grundsätze  der  Netzentwurfslehre  behandelnde  Unter- 
richtswerk aufgenommen  zu  werden.  Die  gelöste  Frage  ist  diese: 
Bei  welcher  Art  der  Abbildung  einer  Fläche  auf  eine  andre  iät 
Perspektivit&t  der  Bilder  mit  deren  Winkeltreue  vereinbar? 

Hui  tehrcibt  fBr  die  OrigiosUttdie  (BadiiMT«ktor  r)  wie  Ar  die  BUdflSdie 

(RadiasTektor  (>1  den  bekaonten  Ausdruck  des  Flächendem ents  in  Polarkoordinaten 
hia.  D«r  die  Winkelgröfseo  eothalteode  Bestacdteii  beider  Ausdrücke  lil«t  eich, 
da  «bm  XoiifomiUlt  verlangt  wird,  ohne  veiterM  eUminierMi,  «ad  «•  bleiben 
ftbrig  die  GleiehuBgen 

dt*     d(»*     dr      I  dp 

Nimmt  man  dsa  obere  Voneiehra,  to  heibt  die  aar,  wm  sieh  yob  selbst 

Tersteht,  dafs  ähnliche  und  ähnlich  liegende  Flachen  dem  Verlangen  genügen; 
wählt  TTiHn  hingegen  das  untere  uad  Toratalit  nator  o  aad  o'  gewiss«  fcoasttnte 

Qroiscu ,  so  bat  mau  folgeweise 

dr     dp  > 

 f  =0,    log  r   h  log  (»  =  c,    r.o  =  c . 

Diee  aber  ist  die  Formel  für  die  Abbildung  durch  rosiproke  Eadien.  Eine 
sphäroidische  Fläche,  wie  sie  der  Erde  eignet,  kann  mithin  auf  einer  abwickeU 
baren  Fläche,  wie  z.B.  auf  einer  Ebene,  pcrsxiektivisch  niemals  in  aller  Strenge 
in  den  kleinsten  Teilchen  ähnlich  abgebildet  werdoi,  bei  einer  apbirisehen  Fiäohe 

ist  dies  einzig  stereographisch  möglich. 

Mit  der  Lehre  von  der  Plächctitrt  ue  als  solcher  hat  es  eine 
aehr  umfassende,  auch  historisch  interessante  Abhandlung  von 
Fiorini^}  su  thun,  auf  welche  wir  bereits  im  Eingänge  dieses 


^)  Die  gebräacblichsten  Karteaprojektionen,  Deutsche  Kundschan  f.  Oeogr.  a. 
Btat.  11,  219  ff  —  ^)  Konforme  Perspektive  Projektion  der  Flächen  aufeinander, 
Arch.  d.  Math.  u.  Fhye.,  2.  Serie,  4.  Teil,  328  tf.  —  ^  Le  projeaioni  quaatiUtive 
od  eqdTilaati  dsUs  csrtografia,  BolL  See.  geogr.  itsl.,  Oktobtr*  aad  NoTsmbsr- 
Helt  1887.  (Sepsimt  Born  1887.) 
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Beriobt^  zu  sprechen  gekommeo  siad.  Die  wichtigsten  Punkte  der» 
selben  werden  nachstehend  hervorgehoben.  Die  Flächentreue  oder 
Äquivalenz  seihst  isf  als  Untr-rfall  in  der  „quantitativen"  Abbildung 
euthalteii ;  das  Wesen  derselben  ist  dadurch  gekennzeichnet,  dafs, 
wenn  zwei  Flächenräume  der  OriginalÜäche  in  einem  bestimmten 
Yflrhältnisse  zu  einander  eteben,  das  nümlicbe  Verhältnis  auch  für 
die  entsprechenden  FJäohenräume  der  Kopie  beeteben  bleibt 

Der  Verf.  entwickelt,  iDdem  er  die  in  seinem  gritfeen  Werke  (Oeogr.  Jtbrb.  IX, 

423  ff.)  erklärton  Bezoichnunpen  als  bekannt  roraussetzt,  die  Qrundformeln  der 
quantitativen  Abbiidang.  £in  Punkt  der  ellipsoidischen  Erdoberfläche  habe  die 
Breite  ip  und  die  Ltnge  l,  die  Krflmmnngeradien  des  in  iim  aicli  dnrehsehnetden> 
den  Meridians  und  Parallel«  seien  r.  un  1  r^,  so  dafs  also  für  eine  kugelförmige 
Erde  vom  Halbmesser  r  bezüglich  ^  r  und  rj  —  rcosq?  würde,  und  der  in 
4<r  Abbildoogsebeae  jenem  ursprfioglichea  Punkte  entsprechende  Punkt  sei  durch 
■eine  reehtirinkeligtn  Koordinaten  z  nnd  y  beatimmt:  versteht  man  dann  noch 
vnier  n  dia  ot>«>n  erwihnt«  Verhältninahl,  «0  iet  ntehstehendea  das  Oeaeta  der 
Quautitätserhaitung : 


dl  dx 

dp  il 

dy  d^ 

d(f  di 


FUr  /<  1  tritt  völlige  Flachen  treue  ein.  Der  Verf.  «ieht  nun  nacheinander 
Tersfibiedene  Formen  der  Abbildung  in  Betraebt,  irobti  vir  bamericen  nSehten, 
dab  nach  den  von  Hammer  (a.  o.)  aufgestellten  GrundaKtnan  daa  Wort  „konisch- 
azimutal" wohl  bps'^er  durrh  ,  a/irniit«!"  schlechthin  zu  ersetzen  wiire  Ühfr  die 
geograpliisclio  lioiiaudiung  der  AziiuuUiprojektioDen  durch  die  arabiaeheu  Mathe- 
matiker werden  anziehende  Mitteilungen  eingeschaltet ,  nicht  minder^)  über 
die  herzförmige  Manier  von  Stab- Werner,  deren  äquivalenten  Charakter  der  Vprf. 
aua  aeinen  allgemeinen  Formeln  herleitet.  Sehr  eingehend  kommt  der  Verf.  weiter- 
hin anf  die  Bonnaaobe  Abbildung  an  spreeben,  die  er,  wie  ee  in  Pranlcreich  vnd 
Italien  fib'ii  h  ist,  als  modifizierte  Flamsteediache  bezeichnet.  Den  Schlufs  bildet 
eine  sehr  gründliche  Analyae  derjenigen  Aäcbentreuen  Projektionen,  welche  die 
Parallelen  all  gerade  Linien  wiedergeben,  und  von  denen  manche  der  grofsen 
Mehrzahl  der  Leser  neu  sein  wird,  wie  die  „stcrcographi  seh -äquivalente"  von  de 
Pröpt'tit -  FoTicaut 33).  Auch  für  dip  „gemischten  Projektionen",  welche  Segner 
jeweüs  iur  die  heilse,  jede  geraäfsigt«  und  jede  kalte  Zone  gewählt  hat'^),  dürfte, 
wanigatena  unter  dem  geaehiebtliehen  Geeiebtipnnkte,  ein  ^eighee  gelten. 

D.  2fint0  oder  mod^/kürie  aUer$  PriijMmmModm, 

Beiner  Stndie  Uber  die  Fisohersofae  Projektion  (Geogr.  Jahrb.  XII, 
15)86)  \aX  Neil  eine  Fortaetsung  folgen  lassen,  welche  die  erstere 

für  die  kartographische  Praxis  brauchbarer  zu  machen  bestimmt 
ist^S).  Freilich  können  alle  diese  extern-perspektivischen  Abbildun- 
gen, wie  wir  bei  Hammer  erfahren  haben,  nur  einen  recht  beding« 
ten  Wert  beanspruchen. 

»)  A.  a.  0.,  S.  «0.  —  M)  A.  a.  0.,  8.  32  ff.  —       A.  a.  0.,  8.  68.  — 

3*)  J.  A.  V.  Sogner  in  Bodes  ,,  Astron.  Jahrbuch",  Berlin  1781,  44  ff.  —  ^5)  Wir 
benutzen  diese  Gelegenheit,  um  einen  Ueiuen  Unterlassungsfehler  in  dem  zu  den 
drei  ereten  Berichten  nachgelieferten  Oeneralregister  an  berichtigen.  Der  Name 
Flu  Fiadker,  der  Bend  XII«  16  vorkommt,  ist  nämlich  im  Index  ganz  vergessen 
worden,  und  ebenso  ?,n  Kf»ll  ^  welcher  blofa  durch  X,  339  bezeichnet  ist, 

noch  der  Zusatz  Xii,  lö  iiinzugelugt  worden.  —  A.  M.  Neil,  Fischers  per- 
eyekÜTieohe  Projektion  der  Kontlaaete;  Naehtrag  F.  H.,  8S.  Bd.,  247  ff. 
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Hr.  B.  OtfattAr,  Dk  PoilNliriM»  dm  Kait«Bpff«J<ktioM]«l»i«. 


£s  werden  nbalkk  Tafeln  berechnet,  denen  sich  die  OrthogonalkoordinaUii 
itfmi  «fBM  PoBktN  d«r  BlMtban«  «itBebii«&  lawoi,  sobald  dl«  Llog«  und  Brvltt 
des  Originalpunktes.  sowie  die  nacli  der  bokannttn  FiscIiCrscLfüi  Rc^jel  zu  orniit- 
telnda  üistana  de«  Frojektionuentrams  bekannt  «ind.  Je  eine  TabaUe  besiaht 
•idi  auf  Sidamarika,  die  tsatrilliabe-ofaaiiitelM  laadwtil  vnd  bald«  PoIvMva«« 
Auch  werden  die  Or  dia  BcriabaMSf  dtr  StUwirte  »fi|gab«ttd  |»wiMMa  Bdip 
tionen  mitgetafit. 

Des  fernem  hat  Neil  eine  neue  flächenfreue  Abbildung  vorge- 

t,  hlH£rf»n  ■'^").  die  man  als  Modifikation  der  Bonneschen  Projektion 

iiinsl  eilen  kann.   Da  ('s  dabei  die  Erde  als  zweiachsiges  Eilipsoid  auf- 

gefafst  wird,  luächt  natürlich  Uiti  Auadrücke  etwas  verwickelter. 

In  einem  Punkte  eine«  Meridiane  der  Erde  wird  an  diese  eine  Berührende 
•0  gelegt,  daft  sie  in  die  Meridianebene  selbst  fllllt  und  folglich  die  verlängerte 
Erdachse  durchschiipid»  t.  Das  zwischen  den  beiden  so  fixierten  Punk.t«'n  ont- 
haltene  Stück  der  TatgcuU  bildet  die  Seitenlinie  eines  Kegels,  dessen  Achse  <iie  • 
UmdrebuBgsacbse  ist,  und  auf  dessen  Mantel  »an  «ina  echt  konische  iqvivalsnto 
Projektion  herstellen  konnte.  Damit  närriürh  eine  cllipsoidiscbe  Zone  von  der 
Uöha  X  der  «ntapraebenden  konischen  Manteisone  gleich  werde,  nufs  eine  Qlei> 
chunic  aagsaehrlaban  wardaa«  a«M  tvaleher  afeh  «bn  die  Unbekaimte  x  baredmat. 

Die   Parallileii   und   Meridiane   dilrcLscliu-iden   sioh   zwar   lui   dieser  Projiktion 
unter  rechten  Winkeln,  aber  mit  dor  Entfernung  vom  Mittelparallel  rerkttraen 
sieb  die  Meridian«  uebr  vsd  inebr,  wibrend  die  Tarsllalbogcn  Tarliogcrt  «r- 
Bcheioen.    Daher  schlagt  Neil  eine  gleichfalls  äquivalente  Projektion  vor,  die  eine 
Veriaittelung  zwischen  der  echt  konischen  und  der  Bonneschen  abgibt,  indem  die 
Meridiane  in  der  Mitto  zwischen  den  stark  gekrümmten  Bogen  der  Boiineschen 
Projektlea  ud  den  geradlinigen  der  konischen  verlaufen.    Der  Flächeninhalt  der 
Gfiiltrapwe  soll  sich  jcdocli   wieder  in  allen  droi  Projektionen  gleich  »ein.    E«  ' 
entsteht  dadurch  allerdings  uiuo  Projektion,  in  welcher  die  Winkelverierruog  ] 
UaiBer  ist  ala  bei  der  Bonneschao  Projaktiao,  «•  g«schiebt  diet  Jedeeb  anf  Koatsn  i 
andrer  Elemente.    Die   Koordinaten  TOB  6*  sa  6*  fB  KiloBStSIB  werdstt  diDB 
für  eine  Karte  von  ICumim  lierechnet. 

Mit  einer  Modifikation  der  G!obii]ar])rojektion  ist  unlängst  Hou- 
thillier  de  Beaumont  hervorgetreten*^^).  In  erster  Linie  bat 
diese  „nouvelle  projeotiou  de  la  schere  eutiere  coiurne  plsnisphöre" 
«Uerdiogs  d*n  Zw9ek,  der  bikMiiitoii,  Tom  AaCor  HMlidniflk 
and  OMohiek,  waongleiob  ohne  grolu  Aawiebt  auf  firlbig  so  gmntmi  * 
des  NonDaliiieridiaiii  der  Beringstrafse  betriebenen  Agitation  snr 
Sttttae  lu  dienen.  Uns  an  diesem  Orte  berührt  diwe  Seite  der  zu 
befii-rpchenden  Schrift  nicht  näher,  indem  wir  vielmehr  nor  daa 
kai  f  <  t.,'r:4»hiscbe  .\Toment  in  Erwägung  zu  ziehen  haben. 

Der  Verf.  beklagt  sich  darüber,  dats  die  Entwürfe,  auf  welchen  die  ganze 
Brde  enebdnt,  naiatoBtaila  sehr  Tie!  s«  wtaaeben  fibrig  liefssn.  Man  aelle  alle 
Karten  eines  Atlns  w  ri  ,  j-Hth  in  dor  tiSmliflicn  Projektion  herstellfti  ein 
Wunsch,  der  bei  aller  pädagogischen  Berechtigung  sachlich  kaum  auafbiubar  iat, 
oboa  den  wicbtigatm  aller  VoctsU«,  die  Trw  dar  Abbildntg,  an  epfara.  Das 
nsn«  „PlaBiB|»blr"  dos  Verf.  bsstabt  au  swef  Kreiss^sDtso,  sa  darsa  j«da« 
10 . 180" 

«ia  Wiakel  Toa  — ~ — ,  also  der  Zeateiwiakal  siaes  ragslnilsigeB  Visrsebasokss, 

isbaaial  gCBoessiea«  gabSrt;  dies«  8«fBMats  stdssa  mit  ibr«  fsn«lasiiB«a  Ssba«  ^ 
sossaasa,  aad  disss  stellt  aaglsidi  das  Usridiaa  Toa  IM*  Liag«  w,  «ibrsad 


^)  A.  M.  Neil,   Xquifalant«  Kartenprojektionen,    P.  M.  1890,  93  ff.  — 
De  la  projuction  cn  cartographi«:  niemoiro  lu  h  la  socüt^  d«  fiograpbis  d« 

Qenöve  ä  sa  s^anee  du  27  avril  1888.    Genf  1888. 
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die  die  beiden  Pole  in  sich  aufnehmende  UmfasBungsIinie  dem  Nullmeridiane  ent- 
spricht. Das  Nets  iet  leicht  zu  zeichnen.  Man  teilt  die  grörate  Sehne  der  Figur 
eboMO  wie  die  kleinste  in  gleiche  Teile;  durch  je  einen  eolchen  Teilpunkt  geht 
resp.  ein  Miridian  oilf^r  ein  Parallelkreis  hindurch,  wenn  dieselben  als  gleich- 
abständig  vorausgeeetzt  werden,  und  sowohl  die  einen  wio  die  andern  sind  Kreise. 
Alle  Meridiane  haben  ihre  Mittelpunkte  auf  der  grSfsten,  alle  Parallelkreise  auf 
der  kleinsten  Sehne,  und  diese  beiden  Sehnen  durchschneiden  sich  rechtwinkelig 
im  Kartenroittelpunkt,  der  ungefähr  an  die  Miludung  des  üabunflusses  au  liegen 
kommt.  Der  Erdteil  Afrika  erleidet  demsnfelg«  aneh  die  geriogite  Yenentiiigi 
vibread  Nerdamerika  and  Australien  atark  deformiert  ertckeinan. 

Die  geeignetste  Projektion  fdr  Afrika  auszumittelii,  hat  Bich,  im 
Anschlufs  an  Zöppritz  (s.  Band  19,  8.  1  ff.  der  unten  genannten 
Zeitschrift),  auch  Hammer  angelegen  sein  lassen 39).  Seino  Arbeit 
kann  als  Beispiel  einer  praktischen  Verwirklichung  jener  Reform- 
YOfBchläge  gelten,  welche  derselbe  in  seiner  gröfsern  ächrift  (a.  o.) 
niedergelegt  hat. 

ZSppriti  hat  eine  Karte  des  dunkeln  Kontinents  in  transrersaier  Kegelprojek- 
tion mit  Wahrung  der  Flächengleichheit  gezeichnet,  bei  der  aber  allerdings 
die  Aufschlitzung  des  Kegels  sehr  sichtbar  war.  Ganz  ist  ja  eine  solche  nicht  zu 
umgeben;  allein  bei  Hammers  Wahl  dos  Hauptpunktes,  in  dorn  also  die  Kugel ^'^) 
von  der  Kegelachse  durchschnitten  wird,  fallt  die  Unstetigkcitsstelle  so  weit  vom 
Hauptkörper  des  Landes  entfernt,  dafs  sie  durch  die  heutzutage  keinem  Atlasblatte 
80  leicht  fehlenden  Ni^benkärtchen  —  inselu ,  Abbildungen  europaischer  Staaten 
in  gleiebem  Mafsstabe  —  völlig  verdeckt  wird.  Der  Autor  rerlegt  den  Dnreh- 
stofsungspunkt  in  20"  S.  Br.,  15"W.L.  v.  Gr.  Unter  dieser  .Annahme  werden  die 
YerzerruDgen  berechnet  und  die  Mazimal-Äquideformaten  der  Winkel  konstruiert, 
welebe  Kurven  bier  einfaek  „Horisontalkreiae'*  sind.  Sebr  lebrreioh  sind  (Ue  auf 
umninglicbe  Tabellen  sich  atiltaenden  Vergletohe  dieser  B«uen  sokie&elisigeii  Ihnieff 
mit  derjenigen  Sansone. 

£.  JJetaüunUrnuihmgm  über  bekannU  tüUre  üvJMonmethoäen. 

Bezüglich  der  stereographisdieo  Projekllon  tragen  wir  hier  oine 
kleine  Monographie^^)  derselben  von  F.  Mann  nach,  welche  schon 
früher  hätte  Erwfihrmng  finden  soIIph.  Die  Darstellung  ist  klar 
und  rein  geometrisch  ,  über  den  ganz  clemontareo  Standpunkt  geht 
der  Verf.  hinaus  durch  Stellung  der  auch  fdr  die  Projektionslehre 
in  nnserm  Sinne  nicht  ganz  unwichtigen  Frage:  Wo  muls  man  auf 
einer  Fläche  zwüter  Ordnung  den  Augpunkt  annehmen,  nm  im 
perBpektivischen  Bilde  jeden  ebenen ,  nicht  durch  das  Frojektions- 


^  B.  Hammer»  Über  Projektionen  der  Karte  von  AiHlta,  Ztsehr.  d.  Oes.  f. 
Brdk.  Barlin,  24.  Bd.,  4.  Heft.  —  ^)  Die  Fra^;e,  inwieweit  bei  I:nrt0|^raphi9rhen 
Arbeiten  der  aphäroidischen  (}e«talt  der  Erde  Rechnung  getragen  werden  mUase, 
wird  Ton  Hammer  ebenfalle  geatreift.   Bei  der  Afrikakarte,  nm  die  ee  eieh  in 

diesem  Falle  handelt,  steij^'t  der  Fehler,  den  man  bei  Voraussetzung  der  Kugel- 
geetalt  unter  den  ungünstigsten  Verhältnissen  erhält,  auf  nicht  ganz  2  mm  an;  der 
grBfste,  Afrika  darohxiehende  Meridianbogen  von  36"  Bogenerstreeknng  iet  nfimlieb 
.auf  einer  Kugel  von  6370  km  Radina  =  3995  km,  auf  dem  Besseischen  EUipsoide 
aber  4007  km,  nnd  diese  niffcn-pv  von  12  km  würde  dem  Kartenmodul  zufolge 
eben  jenen  niinitaalen  Betrag  auf  der  Karte  selbst  ergeben,  der  in  den  natürlichen 
üngenauigkeiten ,  zumal  in  der  ungleichen  Kontraktion  des  Papiers,  vollkommen 
verschwindet.  —  ^)  Oio  ^ondlebren  dar  atareographieehea  Frojektionamatkodo. 
Leitmeritx  1883. 
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196         I>r.  S.  Ottnther,  Die  Fortauhritl«  der  £artoiiprojdctUMul6lire. 

Zentrum  selbst  biDdurcbgeheoden  Schnitt  in  einen  Kreis  übergeben 
zu  sehen? 

Et  findet  ridk,  dab  der  Angpnnkt  beim  RofationMlUpeeide  eia  Nebelpunkt, 

beim  RoUtionsparaboIoide  ebeadieser  oder  auch  der  auf  der  Achse  gelegene  un- 
endlich entfernte  Punkt,  beim  Hotationshyperboioide  mit  swei  Schalen  endlich  der 
Mittelpunkt  es  ist,  welchem  die  gedachte  Eigenschaft  aukommt. 

Die  bekannte  Tbatssche,  dais  man  im  atereographisoben  Bilde 
Aufgaben  der  Raumtrigonometrie  bequem  nit  Zirkel  und  Lineal  su 
lösen  yennag,  hat  der  nieder)ändiB(3ie  Qeometer  Janse  su  einer 
Beihe  aatronomiaeli-geograpbiacher  Kooatroktionen  ausgenutzte^. 

Als  winkeltreu  und  im  ttbrigen  für  einen  spezieUen  Zweck  be- 
stimmt kann  die  Mflrcator- Projektion  der  stereographiscben  als 
gleichberechtigt  zur  Seite  gestellt  worden.  Erstere  ist  es,  welcher 
in  zwei  Veröffentlichungen  vom  didaktischen  Standpunkte  aus  eine 
neue  Öeite  abzugewinnen  versucht  wird. 

W.  Schmidt*'^)  zeigt,  dafs  die  Zeichnung  des  Yergröfseraogsmarsstabea, 
nach  welchem  die  Abstände  der  die  Parallelkreise  der  Kngel  reproduzierenden 
Parallellinien  sich  richten,  auch  mittlem  Klassen  ohne  Zuhilfenahme  höherer 
mathematischer  Vorkenntnisse  gelehrt  werden  kann,  und  Gelcich^)  erörtert  die 
Prinzipien,  naeh  welchen  sn  nnntisidien  AneUlten,  nn  die  ZB^Unge  wtt  die  eigene 
üchen  Seekarten  mit  wachsenden  Breiten  romnbereilen,  die  wiebtigeten  Kete- 
entworfsarten  durchgenommen  werden  sollen. 


Über  gewisse  neuere  Seekarten  in  gnomonischer  Projektion,  welche 
das  Marinedepartement  in  Wazbington  herau^ab,  erstattet  Weyer^) 
Berioht.  Es  sind  deren  vier:  Bartlett  lieferte  1887  und  1888  je 
eine  Karte  des  nördlichen  und  südlichen  Atlantic,  Dyer  1889  je 

eine  solche  des  nördlichen  und  südlichen  Pazific.  Weyer  erläutert 
sehr  eingehend  die  Konstruktionsprinzipien  und  im  besondern  die 
behu£s  der  Distanzmessung  beig^ebene  Uilfeskala. 

O.  DartieUunff  der  Srit  oitr  ihr»  «uhwAm»  Ttä$  4mxh  gderiimmU 

Dem  bekannten»  früher  (Bd.  X,  349  ff^  sobon  besproobenen  fs- 
krtimmten  Belief  Ton  Italien  bat  Pom  ba^  eine  lesenswerte  Sehrift 
gewidmet»  Insbesondere  werden  darin  die  Vorteile  gegeneinander 
abgewogen,  wenn  einerseits  für  das  ganze  Belief  nur  ein  einaiger 


^  Over  ket  graphisch  oploasM  Ttn  bolvormige  driehoeken  en  van  daarop 
gegronde  Mtmart-en  sterrekundige  rraagstukken ,  Nieuw  Archif  roor  Wiskunde, 
12.  Bd.,  IIS  ff.  —  ^  W.  Schmidt,  Über  einige  geographische  Verauechauiiciiuugs- 
mittel  (Wien-OlmtttB  1886),  145  ff.  —  M)  Über  die  Methode  des  nautischen  Unter-, 
richts  und  über  nautisrhr  Lehrmittel  (Lussinpiccolo  1888),  8  ff.  —  ♦•'^)  Weyer, 
Bericht  Uber  die  neuereu  amerikanischen  Seekarten  in  gnomonischer  oder  ^«entral- 
Prejektten  ISr  die  ScUilkbrt  im  grSbten  Kreiee,  Ann.  für  Hydrogr.  n.  mtritino 
Meteorol.  1889,  161—172.  —  ^)  Sul  nuoTo  riUevo  d'Xtalin  a  enperfido  «arrSi 
alla  scala  unica  dl  1 : 1  000  000.   Tarin  1888. 
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Uafisatab  gültig  bleibt,  oder  wenn  andeneits  fiir  die  Berghöhen,  am 

diese  deutlicher  sichtbar  zu  machen,  ein  besonderer,  natttrlioh  also 

übertreibender  Mafsstab  gewählt  wird. 

Auch  Hammer  spricht  sich  in  der  oben  ♦'!•  wähnten  Schrift  ge- 
l^entlich  ^'^)  über  die  „gewölbteü"  Karten  aus  uud  glaubt  deoselbea 
manche  Vorzttge  f&r  den  Unterricht  saerkennen  sa  dttrfen. 

Das  wohlbekannte  treflOiobe  „Erdprofil''  von  Lingg^)  steht 
zur  Kartenprojektiondehre  als  solcher  in  keiner  nähern  Besiehang. 

Erwähnung  aber  verdient  es  gleichwohl,  weil  hier  der  augenfällige, 
für  die  Kartograpbio  immerhin  nicht  rrleichgiiltige  Nar-hv^feis  dafür 
erbracht  wird,  dais  ein  freilich  die  aulaerste  Akribie  l>eubachtendpr 
Zeichner  selbst  aul  kleinem  Räume  die  Abweichung  der  Meridian- 
ellipse  von  einem  Kreise  anf  Tefschiedene  Weiien  deutUoh  nchtbar 
sn  maoben  im  stände  ist. 

Die  Arbeiten  über  „Photogrammetrie**  beginnen  rieh  an  neuester 
Zeit  merklich  zu  hänfen.  Da  aber  diese  für  die  genaue  Darstellung 
kleinerer  Erd räume  von  bergigem  Charakter  hochwichtige  karto- 
graphische Disziplin  soeben  erst  in  ein  mehr  systematisches  Fahr- 
wasser einlenken  zu  wollen  scheint,  so  behalten  wir  uns  einen  zu- 
sammenfassenden Bericht  für  das  nächste  Mal  Tor.  Derselbe  wird 
sein  Augenmerk  Yorwiegend  auf  die  schienen  Leistungen  von  Koppe 
und  Finsterwalder  au  richten  haben. 


*')  A.  a.  0.,  S.  10.  —  ^)  Krdproftl.  München  (Verlag  ron  Piloty  &  Löhle) 
1888. 
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Von  Dr.  W.  Wolkenhaaer  in  Bremen. 
Vcrbemerhui^f. 

In  betreff  der  Abgrensung  und  der  bei  dem  ümfong  der  Nekro- 
logie  befolgten  Genohtspunkte  sei  auf  die  Vorbemerkung  im  XII.  Bande, 

8.  349,  verwiesen.  Eine  gröfsere  Zahl  der  biographischen  Mittei- 
lungen hüt  der  Berichterstatter  bei  Behörden  oder  Pachmännera 
durch  Fragebogen  eingezogen;  auch  an  dieser  Stelle  dankt  derselbe 
für  die  bereitwillige  Auskunft.  Die  im  Folgenden  am  häufigsten 
citienen  Zeitschriften  sind  durch  nachstehende  Abkürzungen  be- 
«etohoet: 

D.  IL  f.  6.  st Dentoeh«  Rondsoha»  fllr  Geographie  «ad  Statistik,  Wkn. 
IiMp.  =  Leopoldica ,  Amtliches  Orgaa  der  K.  L«op.  OiroL  Akadsmis  dar 

Natorforsclier,  Halle  a./S. 
Verl.  O.  f.  B.  =  YertaaBdlnDgen  der  Oeeelleehefl  für  Brdkmide  sv  Berlin. 

P.  M.  =  Petermanns  Mitteilungen,  Gotha. 

C.  B.  Soe.  Q^ogr.  Paris  =  Compte  Renda  des  S^ances  de  la  Societi  de  Qio- 

grapbie  et  de  la  Cominission  centrale,  Paria. 
Proc.  B.  0.  Soc.  =  Proceedinga  of  the  H.  Ocogr.  Society  of  London. 
Hamboldt  —  Humboldt,  Moaataaehrift  für  die  geeamten  Natnrwiaseneebaftea, 

Stuttgart 

Ahlquist,  A.  E.,  Professor  in  Helsingfors,  starb  ebenda  20.  November  1889 
im  Alter  von  6ä  Jahren.  Er  war  einer  der  besten  Kenner  der  finnisch-uCTischen 
Sprachen,  und  sein  Bach  „Unter  Yogulen  und  Otitjaken"  hat  die  etbaologiscbe 
Kemitnie  dieser  Stinne  veeenttieli  erweitert.  [Verk.  der  Qeeelleekaft  f.  Anthro- 
pologie       Berlin,  1889.] 

Amari,  Michcle,  QoscbichtBCbreiber  und  Orientalist,  Mitflip'l  '^ph  italieniscben 
äeiiats,  der  sich  auch  auf  dem  Gebiete  der  Geographie  betbatigt  hat  und  ome 
Zeitlant;  Vizepräsident  der  Italienischen  Geographischen  Gesellschaft  war,  starb 
16.  Juli  1889  in  Florenz.  Kr  wurde  6.  Juli  1806  in  Palermo  geboren.  Von 
seinen  zahlreichen  Schriften  sind  hier  sa  nennen:  „Description  de  Palerme, 
per  lbn> Hankai**  (Perle  1845);  „Voyage  es  Sidle  de  Mohammed  Iba-Dfebair*« 
(Paris  1846);  Carte  compureo  do  la  Sicilc  du  XII.  8i?'clo**  (Paris  1858)  und  seine 
beiden  hervorragenden  Geschicbtswerke:  „ün  pericolo  delle  istorie  siciiiaue  del 
eecolo  XIU*'  (1841)  und  „Storia  dei  Musulroani  di  Sicilia"  (1854  ff).  [Vgl. 
Deutsohe  Bnadsehan  tos  J.  Bodenberg  1889,  Heft  12,  tob  0.  Hartwig.] 

.A.  n  r  e  p  -  El mpt ,  Roinbold  Graf  v  ,  ein  D  utTcb  -  Russe  ,  starb  2C.  August 
1888  zu  Mein-laag-gji  in  Siam  an  einem  Fieberanfall.  Geboren  11.  Febr.  1834, 
bis  1858  Ofibier  In  der  mssisehen  Armee ,  ging  er  dann  anf  Befaen  und  maekte 
namentlich  Australien  zum  Gegenstand  seiner  Studien.  Er  veröffentlichte:  „Die 
fiaadwioh -Inaein  oder  daa  ILönigreieh  Hawaii"  (Leipsig  1886  ,  80,  867  SS.}; 
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„Aitttnlien.  Eine  Reise  durch  den  gnseD  Weltteil"  (Ldpzig  1886,  3  Bde.)  und 

„Heise  um  die  Welt.  Beschreibung  von  Land  und  "\tper,  nebst  Sitten  ynd  Kultur- 
schilderuijgea"  (Leipzig  1887,  ö%  318  u.  352  SS.;,  im  Herbst  1887  trat  üra£Ä.-L. 
eine  ForiohnBgsreise  nach  dem  noch  anerforschten  Hochlande  von  Anam  an,  nasDMt- 
lich  zu  ethnologischen  Zwecken  und  um  für  Joutsche  Museen  Sammlungen  in 
machen.    Auf  der  Reise  ereilte  ihn  der  Tod.    [Vgl.  D.  K.  f.  0.  St.  XI,  285.] 

Baber,  Edward  Colbome,  politischer  £eaident  in  Bbamo  am  obern  Iravadi, 
storb  16.  Jini  1890  ebäidt.  8«bor»ii  80.  April  1848  in  Dnlwieh,  ging  er  im 
Jahre  1866  in  en^^lischem  Dienste  nach  Peking,  wurde  hier  1879  Gesandt- 
sehtftoiekretär,  war  1885  und  1886  Qeoeralkonsul  in  K,orea  xind  kam  dAon 
naeh  Bhano.  In  allen  teinen  Stelinngen  im  fernen  Oaten  hat  B.  die  Fördernng 
geographischer  Kenntnis  su  seinen  Amtspflichten  gerechnet.  In  den  Jahren  1876 
bis  1878  unternahm  er  drei  Reisen  in  das  Innere  Ton  China,  die  ihm  das  Ansehen 
eines  hervorragenden  Reisenden  gaben.  Sein  Bericht  „Journey  of  Exploration  in 
Western  Ssu>chuan",  mit  Karten  und  Illustrationen,  sowie  seine  offiziellen  Be- 
rtchtr;  \vurden  in  dem  ersten  Supplementbande  der  Londoner  Geogr.  Gesellschaft 
(1881)  veröffentlicht  und  bilden  einen  Wertteilen  Beitrag  zur  Kenntnis  yon  Zentral 
China.  Dia  gwanmie  GeaeUaehaft  aeiehnete  ihn  1888  dnreh  die  Verleihnng  ihre 
»Royal  medat«*  ana.   [Proe.  B.  G.  Soe.  1890,  488—471.] 

Baillie,  John,  englischer  M-jrr-GeTieral,  der  hrer  in  ostindischen  DientfOi 
thätig  war  und  als  Uagj&hxigea  Mitglied  der  Londoner  üeographiaoben  Qesellaclaffc 
ein  regea  Interaaia  für  Geographie  entwickelte,  starb  14.  Januar  1889  im 
63.  Lebensjahre^   [Proo.  R.  G.  Soo.  1889,  848  n.  947.] 

Baily,  William  II.,  ausgezeichneter  Geolog,  Professor  drr  Paliiontolog  c  am 
College  of  Science  au  Dablin,  seit  1857  als  Palaontolog  bei  der  geolof^scben 
Landetantersachnng  ron  Irland  tbitig;  sein  bedentendste«,  nieht  ganz  vt^lindetai 
Werk  ist  „Charactoristic  British  Fossils".  Er  wurde  1819  an  Briatol  geboien  nild 
starb  daselbst  Mitte  Augnst  1888.    [Jahrbuch  der  Natarwiss.  4.  Jahrg.] 

Ball,  John,  ausgezeichneter  englischer  Naturforscher  und  herrorragendea  ^ 
Mi^lied  der  Londoner  Geographischen  GescUäcbaft,  geb.  20.  Aug.  1818  in  Dublin^ 
starb  22.  Okt.  1889  in  London.  Yon  1846  bis  1860  war  6.  in  Terschiedenen 
öffentlichen  Ämtern  thätig,  sonst  war  sein  Leben  und  seine  reiche  Thätigkeit  nur 
wissenschaftlichen  Reisen  und  Sammlungen  und  deren  Bearbeitungen  gewidmet. 
Seine  Reisen  erstreekten  sieh  anf  die  Tersehiedensten  Teile  Xnropas,  besonders 
auf  die  Schweiz  und  Italinn  ,  wo  er  viele  Winter  bestandigen  A^lfcrt^a^t  nnhm, 
auf  Marokko  (1871)  und  Südamerika  (1882).  B.8  wissenschaftliche  Arbeiten  be- 
aieheb  sitdi  auf  Geographie,  Meteorologie  nnd  Oletadierlnude,  beaondera  aber  anf 
Botanik  nnd  Pflanzengeographie.  Sein  berühmtestes  und  bekanntestes  Werk  ist 
der  ,,  Alpine  Huide"  Bde.,  1863—65);  er  war  der  erste  PrSsidcnt  (1858—60) 
des  Alpine  Club  und  iitiauageber  Ton  „Peaks,  rüsses  and  Glaciers".  Von  seinen 
übrigen  Schriften  seien  noch  erwähnt:  „Specilegium  Plorae  Maroccanae",  ,,0n  the 
Origin  of  the  Flora  of  the  European  Alps",  „Contribatioo  to  the  Flora  of  North 
Patagonia  and  the  adjoining  territory  &c."  (vgL  Nr.  78,  79  n.  80  des  Litteratnr- 
ber.  In  P.  M.  1888),  „On  the  Measnrement  of  Helghts  by  the  Barometer**  (vgl. 
Nr.  18G3  des  Litteraturber.  in  P.  M.  1889),  „Notes  of  a  Naturalist  in  South 
America  (London  1887;  vgL  Nr.  331  des  Litteraturber.  in  F.  M.  1887).  [Proo. 
R.  G.  Soe.  1890  ,  99—108  hf  Sir  Joseph  O.  Hooker  aad  Donglaa  W.  Freehfield; 
D.  R.  f.  O.  St.  XIII,  130—141,  von  VT.  WolkenhaMr;  The  Jonnial  of  Botaay 
British  and  Foreign  1889,  365—370.] 

Barbii  du  Bocage,  Amid6e,  ein  angesehenes  MitgUed  der  Pariser  Geogr. 
Gee^adiaft  nnd  Mitorbaltar  an  mehvaren  wiaaensehaftlleheii  YerSfllMHIkhnagen, 

starb  11.  Oktober  1890  anf  seinem  Sehlosse  Qu^net  in  der  Nähe  Ten  Oondies 
(Eure)  im  56.  Lebensjahre.    [C.  R.  Soc.  QÄogr   Psris  1890,  398.] 

Barttelot,  Edmund,  welcher  an  Stanleys  Hilfsexpedition  für  £min- Pascha 
taUnahm  nnd  dem  Stanley  eine  Naehhut  im  Lager  von  Jambi^^  fibertrng,  geb. 

28.  März  1859  2U  Hilliers  bei  Petworth  (Sussez),  wurde  am  19.  Juli  1888  von 
einem  Hanyema-Träger  erschossen.  [Vgl.  Stanleys  Nachhut  unter  Major  Edra.  M. 
Barttelot  Ton  Walter  G.  Barttelot.    Deutoch  von  Q.  Oppert  (Hamborg  1891).] 
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Bandissin,  Gräfin  Ida  t. ,  Schwester  des  1878  in  Bremen  yerstorbenen 
BeiseodeQ  J.  G.  Kohl,  starb  25.  Dez.  1888  Ireiburg  i.  Br.  Sie  wurde  in 
Bramen  85.  Juli  1814  geboren,  begleitete  ihren  Bmder  Dieh  Frankreich  und 
LoTidoTi ,  schrieb  nicht  blofs  mehrere  Reieeetodien  mit  diesem  gemeinsam,  sondern 
auch  1845  selbständig  ein  dreiteiliges  Werk:  „Paris  und  die  Franzosen".  [Vgl. 
W«Mi^Z«itiiBg  T.  29.  Dft.  1888.] 

B  a t i  n ,  Fnn^ois,  Ehrenmitglied  d«r  Bcigiaeben  Gaographiteben  G«e6l1«ehtft  A«.» 

Herausgeber  einen  Atlas  und  mehrerer  geographischer  Werke,  starb  7.  Dez.  1888  io 
Vincennes  im  50.  Lebensjahre.    [Bull.  Soc.  Belpe  de  Göogr.  1888,  706.] 

Berg  haus,  Professor  Dr.  pbil.  hon.  c.  Uennann ,  ein  Neffe  von  Professor 
Dr.  Heinrioh  Berghaus  (geb.  1787,  gest.  1884),  berllhiBter  Kartograph  und  Mit- 
glied der  Gcographigchen  Anstalt  von  Justus  Perthes,  ist  3.  Dezember  1890  in 
Gotha  gestorben.  Geboren  16.  November  1828  zu  Herford  in  Westfalen,  kam 
er  im  Jahre  1845  zu  seinem  Oheim  Heinrich  Berghaua  nach  Potsdam,  um  sich 
ilt  der  TOB  demselben  gegründetea  Xuatteehnle  (der  aveh  A.  Petermann  und  Henry 
Lange  angehörten)  als  Kartograph  anstnbüden.  Am  10.  Dezember  iS.^jO  Ton 
Wilhelm  Perthes  nach  Gotha  berufen,  bat  er  dann  durch  vierzig  Jahre  der  Gothaor 
Oeographlaehen  Anetalt  eabie  herrerngende  nnd  nnerrnttdlieh«  Kraft  gewidmet  and 
einen  nicht  geringen  Beitrag  zu  dem  hohen  Ansehen  derselben  geliefert.  Berg- 
baus' kartographische  Tbätigkeit  erstreckte  sich  zunächst  auf  die  Neubearbeitung 
de«  T.  Sydowaeheo  (1852)  und  dee  Stielereehen  Sehnlatlee,  deren  neue  Auflagen 
durch  Jahrzehnte  dann  seiner  Obhut  anvertraut  waren.  Auch  für  den  Stielerschon 
Handatlas  hat  B.  eine  groffte  Zahl  von  Blättern  neu  gezeichnet.  Einen  grofsen 
Erfolg  hat  insbesondere  Bergbaus'  achtblätterige  Weltkarte  in  Mercators  Projektion, 
die  Chart  of  the  World,  gehabt,  die,  über  die  ganze  Erde  eich  verbreitend,  nidit 
weniger  als  elf  von  ihm  besorgte  Auflagen  erlebt  bat  und  seinen  Namen  gewifs 
noch  lange  im  Gedächtnis  erhalten  wird.  Litterarisch  ist  B.  woiig  hervorgetreten ; 
awttmal,  flir  den  I.  (1886)  and  V.  Band  (1874)  den  „Geograpbieehen  Jahrbnche", 
hat  derselbe  für  den  Fachmann  wertvnlin  vrrgleichende  Höhen'nfr^ln  vnn  loo  Ge- 
birgsgrnppen  der  Erde  geliefert.  Auch  der  zahlreichen  von  ihm  gezeichneten 
HBheneehiefatenkarten  •«{  noch  gedaebt,  beeondera  uitam  orohjdrographfeehen 
Karte  von  Deutschland  (2  Blatt,  1  :  2  200  000)  im  v.  Sydowschen  metbodischon  Hand- 
atlas. Der  Erneuerung  des  ,, Physikalischen  Handatlas"  seines  Oheims  und  Lehrers, 
der  (in  sweiter  Ausgabe)  1852  ToUondet  wurde,  sind  die  letzten  Jahre  des  Ver* 
storbenen  gewidmet  gewesen.  Von  ihm  rQhrt  der  Seaamtplan,  die  Wahl  der  Mit^ 
arbeiter  her;  er  arbeitete  die  Einzelpläne  durch,  er  nahm  die  Zeichnungen  und 
Entwürfe  entgegen,  um  sie  zum  Teil  selbst  ins  Beine  au  zeichnen  oder  zu  ver- 
Tollständigen;  tut  ein  Dritteil  der  75  Karten,  8ber  die  Geologie,  Morphologie 
und  Hydrographie  der  Erdoberfläche,  lieferte  er  selbst  in  kaum  zu  übertretTrrdf^r 
Zeichnung.  Leider  sollte  er  die  Vollendung  des  groüsen  Werkes  nicht  erleben, 
dodi  wird  ea  ihm  fttr  immer  in  der  Oeachiehte  der  wieBeneehaftUehen  Erdknnde 
den  Ehrentitel  eines  „wissenschaftlichen  Kartngrsphen "  sichern.  [P.  M.  1891» 
X— V.  TOT)  H.  Wagner;    D.  R.  f.  G.  St.  XIII,  von  W  Wnlkenhauer.] 

Bessels,  Dr.  Emil,  Nordpolfabrer  und  Naturforscher,  starb  30.  März  1888 
in  Stuttgart.  Br  war  1847  (n  Heidelberg  geboren,  stvdierta  in  Jena  nnd  in 
Beiner  Vaterstadt  .Medizin  und  Naturwipsenschaft  und  trat  1869  auf  Peternianns 
Veranlassung  mit  dem  Dampfer  „Albert"  seine  erste  Nordpolfahrt  an,  um  das 
datliche  Eismeer  swischen  Spitzbergen  und  Nowaja  Somlja  und  Gillisland  zu  er* 
forschen.  Nur  die  erste  Aufgabe  wurde  gelöst,  da  die  ungünstigen  Eisverbältnisse 
eine  Erforschung  von  Qillisland  nicht  zuliefsen,  indes  wurden  wichtige  hydro- 
graphische Arbeiten  und  eine  vollständige  Reibe  von  Seetiefenmessungen  vorge- 
nommen, Bowie  anm  eratenmal  die  Bziatens  dee  Golfatromee  8etl.  ron  Spitahergen 
nacbgewiesen.  if^Ti  wurde  B.  nach  den  Vereinigten  Staaten  berufen,  um  die 
wissenschaftliche  Leitung  der  Nordpolexpedition  unter  Ch.  F.  Hall  zu  übernehmen. 
1871—78  drang  man  in  der  nSrdliebeii  Verliogerung  dee  Smithenndea  an  der 
noch  von  keinem  andern  Schiff  erreichten  Höhe  von  82*'26'N.  Br.  vor.  !(i1rr 
scheiterte  das  Schiff  („Polaris''),  und  alle  Sammlungen  gingen  verloren.  Aus  der 
Riebtung  der  Flutwelle  und  aufgefundenem  Walnufstreibholz  echlol«  B.  auf  einen 
nSffdtiehen  ZvaammenliaBg  dieeea  Maereateila  mit  dem  Beringimeer.    Eine  im 
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Jahre  1876  im  Auftrage  der  Regierung  der  Vereinigten  Staaten  unternommene 
dritte  Polfahrt  ▼erung'lfilokte  gleich  im  Beginn.  B.  wurde  dann  Qeneralsekretir  der 

Smithsonian-Institutiorj  in  Washington,  gab  aber  diese  Stellung  1886  infolge  eines 
Unglücksfalls  auf.  Seineu  Bemühungen  ist  es  in  erster  Linie  zu  danken  gewesen, 
dafs  ein  Jahrzehnt  hindurch  die  Polarforschung  ein  Gegenstand  allgemeinen  Inter- 
esses, ja  fast  imtionulon  Sports  in  den  Vereinigten  Staaten  geworden  war.  Aufser 
Aufsätzen  in  P.  ms';'»,  1872,  1874)  und  in  andern  deut.sclien ,  fransösiseben 
und  namentlich  aiuenkaaischen  ZeitschrÜTten  schrieb  B.  den  ersten  Teil  („  Pbysical 
ohserratioDs^)  dee  dreibindigen  Beieewerks  der  „Foltria** -Spedition:  „Seientifle 
results  of  the  United  States  Arctic  Expedition''  (Washington  1876);  ,,E:ni;;e 
Worte  Uber  die  Inuil  des  Eskimoaondes"  (1875)  und  „Die  amerikanische  Nord- 
polexpeditioji"  (Leipzig  1878).  [Eahaeher,  LezikoD;  Tgl.  D.  B.  f.  0.  Bt.  lY, 
188—140;  Intern.  Arehir  t  £thnogr*p1iie  1B88,  8.  ISO.] 

Biermann,  Oberlehrer  Dr.,  welcher  auf  geo^phiachem  Qebiete  schrift- 
stellerisch thätig  war  und  aiir«4Pr  «pinen  ,Ppitrfl?en  '/nr  Kenntnis  des  Klimas  der 
kanariscbeu  Inseln''  (a.  (ieogr.  Jahrb.  Xiil,  b«)  auch  iiocii  über  Gletscherbeobacli- 
taagm  echrieh,  etarb  im  Janau  1888  ia  Berlin.  [D.  B.  t  Q.  St.  X,  38S.] 

Bigg-Wither,  Thomae  Plantafinet,  ein  englieeber  Ingenieur,  geboren 

Olctoher  1845,  starb  19.  Juli  1890.  Er  nahm  im  Jahro  187'i  an  einer  im 
Auftrage  des  Kaisers  toq  Brasilien  ausgeführten  Expedition  unter  Kapt  Palm  in 
die  ProTineen  ParanA  nnd  Hatto  Groeeo  teil  nnd  TerSffentlichte  über  eeine  Beiao 
einen  Bericht  in  dem  Journal  K.  0.  S.  XLYI,  263  (mit  Karte)  und  das  interes- 
eante  Bach  „Pioneering  in  South  Brazil".    [Vgl.  Proc.  R.  Q.  Soc.  1891,  40—41.] 

Boe^danoff,  Modest  Nikolajewitsch,  Professor  der  Zoolofjie  an  der  üniver- 
sitiit  zu  St.  Petersburg,  einer  der  bedeutendsten  Zoologen  Kuisiands,  ätaru  daselbst, 
47  Jahre  alt,  16.  Mira  1888.  Von  eeinen  Schriften,  sämtlich  das  Ergebnis  aus- 
gedehnter Forschungsreisen,  sind  die  wichtigsten:  ,,Die  Chiwa-Oase",  ,,Dio  Vogel 
des  Kaukasus'*,  „Kussische  Vogelkunde**  (nicht  ganz  Tollendet).  Von  der  Cbiwa- 
Sacpedition  (1878)  braehte  er  eine  reicbe,  heute  ia  der  P^erabwrger  UniTeraitftt 
«uegeateBta  geologiaohe  Sammlnitg  baiin.  (lahrb.  d.  Natnrwiia.  4.  Jahrg.] 

Brazza,  Qraf  Qiacomo  di  Brazza  Savorgnan  Cergneu,  italienischer  .\frika- 
forscher,  starb  3.  Febr.  1888  in  Rom,  wo  er  14.  Dez.  1859  geboren  war.  In 
»einer  Jugend  Latte  er  sich  mit  der  Erforschung  der  italienischen  Alpen  in  Hin* 
sieht  auf  Geologie  und  Topographie  beschäftigt  und  vorzügliche  Karten  und  eine 
Anzahl  Ton  Abhandlungen  geliefert.  Das  Beispiel  seines  berühmten  Bruders,  dea 
Qrafen  Pietro  di  Braasa,  der  es  im  Dienste  Frankreichs  zum  Kongo>GouTemeur 
brachte,  wiee  ihn  anf  Prankreieh  hin«  und  ron  eeinen  ForeehnagerMeeB,  die  «r 
länge  des  Ogowi-PluBSCs  machte,  brachte  er  reiche  Sammlungen  Tnit ,  die  pr 
römischen  Museen  schenkte.  Besonders  um  die  Erforsohnng  des  Likuala  machte 
er  aiek  Terdient.  [Leop.  1888,  57  ;  nihere  Naehweiao  in  Boll.  Soc.  Geogr.  Ita« 
liann  1888,  878.] 

Briatow,  William  Henry,  englischer  Geolog,  der  viele  Jalire  die  geologisckeii 
Aufnahmen  des  Vereinigten  Königreichs  geleitet  hat,  starb  in  London  17.  Juni  1889, 
72  Jahre  alt.    [D.  R.  f.  G.  St.  XI,  526.] 

Broch,  Dr.  Die  Jacob,  nacheinander  Professor  der  Mechanik  an  der  Uni- 
ToraitSt  Christiaaia,  Direktor  der  norwegiiehen  Bieenbahnen,  dann  Ifarineminieter 

und  zuletzt  Direktor  des  internationalen  Bureaua  für  Mafse  und  Gewichte  in 
Paris,  Mitglied  des  Instituts,  geb.  84.  Januar  1818  zu  Frederikstadt  in  Norwegen, 
itarb  8.  Febr.  1889  an  StTrea  bei  Paria.  Seit  1867  gehSrte  er  der  Pasiaer  Geo- 
graphischen Gesellschaft  als  ein  eifriges  Mitglied  an  und  hat  neben  zahlreichen 
andern  wissenschaftlichen  Arbeiten  auch  eine  Reihe  wichtiger  geographisch-stati- 
stischer Bücher  Uber  Norwegen  verötfcntlicht,  so:  „L'Annuaire  de  la  statistique 
du  royaume  de  Norv^ge**;  „La  royaume  de  Norrige  et  le  penple  noTTigien,  aea 
rapports  sociaux ,  hygii^ne,  moyens  d'existence,  sauTctsge,  moyens  de  communi- 
cation  et  öconomie"  (Christiania  1876);  „Le  Boyaume  de  Norv^ge  et  le  peuple 
noTT^gien,  rapport  k  rSsposItioo  nniferaeUe  de  1878  k  Paria".  [C.  B.  Soe.  Oaogr. 
Paris  1889,  Nr.  4.] 
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Buban  i ,  Profasaor  Dr.  Fisfer«,  Verüitier  d«  „Fknrt  VirgUiMa*',  iterb  Ssdt 

1888.    [Leop.  188ä,  228.] 

Back,  Michael  B.,  Dr.  med  ,  wlirttemb.  Obtnmtatnt  in  Ebingen,  geboren 
16.  Sept.  1832  in  Eningen  (O.-A.  Riedlingen),  starb  15.  Sept.  1888  tu  Ehingen. 
Derselbe  hat  sich  t?rofso  Vcr^licrsif  Tim  dio  Erforschung  der  schwäbischen  Volk«- 
BBd  Landeskuüde,  namentUcn  uut  tlem  Oobiete  der  Namenforschung,  erworbon  (vgl. 
Bgli,  Geschichte  der  geographischen  Nsmenkande,  S.  99  a.  213)  Von  seinen 
zahlreichen  Arbeiten  erwähne  ich:  „Medizinischer  Ynlksglauben  und  Volkeaber- 
glauben  aaa  Schwaben"  (1860);  fjD^t  Bossen  and  seine  Umgehängt'  (1868); 
,,01ffoiilk  Too  Bitlngfu"  (18€8);  ^HttheiiMlleneeha  OitiMaieB'*;  „ObefdevtaelMt 
FluTTiamenbuch "  (1880);  .«Rbätiselie  Ortsnamen"  (1884);  „Die  Foretortsnamcn 
des  Eeriers  Justingen"  (1886).  [Orig.-Mitt. ;  xu  TgL  nach  Übersicht  ttber  die 
litt  im  Wftrttawb.  wd  HtthemoHeffBiciMB  tindtikiiade  1888.] 

Bunge,  Dr.  med.  Aleiuider      Wirkt,  nie.  Staattnt  nttd  der  Neetov  der 

Botaniker  Rulslands,  starb  IS.  Juii  1890  i'i  Im  N::i,i  des  Gutes  Ass  in  Esthland. 
Qeb.  24.  September  (6.  Oktober)  1803  sa  Kiew,  war  «r  von  1833  bis  1836 
fkofeeeev  der  Botanik  Ib  Keani,  1886  bie  1867  in  Dorpat  und  trat  dann  fo  den 
Bakeetand.  Mit  Ledebour  bereiste  er  1826—29  das  Altaigebirge,  worüber  das 
Prachtwerk  ,,KarI  Friedrich  v.  Le'debours  Reise  darch  das  Altaigebirge  and  die 
dfiUügarische  Kirgiscnstciiiie"  (Berlin  1829 — 30)  berichtet.  Die  Petersburger  und 
Dorpattr  Sammlungen  bereicherte  B.  mit  rielen  neuen  l'tlanaen-  und  Tierarten, 
sowie  mit  vielen  in  den  alten  Tsrbudongr&bern  aufgefundenen  ÄltortQmern.  1830 
begleitete  ü.  die  nach  China  abgesandte  nene  geisüiche  Mission  als  Naturforscher 
«Bd  atadi«rte  die  Flora  der  Steppe  Qobi  und  die  der  Umgebong  Pekiiifa.  Seboft 
1832  durchstrich  er  wieder  die  Ketten  des  Altai,  um  die  Flora  des  festlichsten 
Teil«  dieses  Qebirgei  an£s  neae  su  nntersueben.  1886  bereiste  er  die  Wolga- 
•teppe  bie  in  daa  aatraehaaeeb«  OosTemeMeiit.  1888  «nd  1859  beteiligte  er  etok 
an  einer  wisaengchaftlicben  Expedition  nach  Chor^  ^  u:  r-r  -1  \f..'!iivi.Nf m  Die  Er- 
gebnisse seiner  üeiien  hat  B.  in  mehreren  für  die  Erforschung  der  klon  Bnüi- 
Inda  nid  vor  dtoes  der  Steppengebiete  ud  der  angreoaenden  Uader  llitteltaieM 
grundlegenden  Werken  („Flsntarum  mongholioo^ineniinm  decas",  1835;  „Beitrag 
tMT  Kenntnis  der  Flora  Üufslands  and  der  8t«pp©n  Zentralasiens"  IS.'Sl)  rerarbeitet. 
[Leo|>.  1890,  1G7  u.  213;  X).  K.  f.  G.  St.  Xiii,  332—334,  toq  A.  Miefsler.j 

Burton,  Captain  Sir  Richard  Francis,  ein  berttbmter  englischer  ReJemder, 
der  in  vitltB  Dutzenden  ron  Binden  die  Beschreibung  seiner  zahlreichen  Reisen 
in  den  Terscbiedensten  Landern  d^r  Erde  niedergelegt  bat,  starb  20.  Oktober 
18dO  in  Triebt,  wo  er  seil  187 '.j  en|,'ti.>tcher  Konsul  war.  (ieboren  19.  März  1821 
m  Batham  House  in  Hertsshire  (Irland),  trat  er  mit  18  labffen  in  die  oetuidische 
Armee,  in  doren  Dienst  er  nicbt  lange  blieb,  ahor  lange  genuf^,  um  sich  bei 
•einem  aufserordenUicben  Sprachtalente,  Beobacbtungs-  und  Nachahmungsrerroögen 
joM  Sprtehkeniitiiieee  nnd  Fertigkeitea  ra  enrerbea,  die  ihn  in  so  beeonderer 
Weise  zum  Reisenden  bofihigten  und  auszeichneten.  Nach  einigen  kleinen  Reisen 
in  Indien  (1844—49)  nnternabn  er  im  Jahre  18A8  jene  denkwürdige  Heise  naek 
Ifedina  md  Mekka  (rgl.  Avcland  1884  und  18S5,  eowie  Bert  Zeiteebr.  1888,  Bd.  I). 
T)a8  Jiilir  1854  fand  ihn  als  ersten  Europäer  in  Ilarar  (P.  M.  I85fi).  üm  die 
Angaben  der  Missionare  Krapf  und  Rebmann  auf  ihre  Glaubwürdigkeit  zu  prüfen, 
aog  Burton  mit  Kapitin  Speke  1856  von  Sansibar  aus  in  das  innere  Afrikaa,  nm 
im  Februar  1858  als  erster  Europäer  den  Tanganjikasee  zu  entdecken  (P.  M.  1859, 
375— .594).  Die  aufiierorderitlii hen  Bescliwcrden  ffr  Heise  und  der  Stiel!  eines 
giftigen  In6«ikte»  warfro  Ii.  aber  auf  dm  Krankenlager  und  hinderten  inn,  an  den 
btdeckungen  Spekee  (Yietorfn  Nyanza)  teilsniMkneB.  Kaeb  eiaeai  ktirzern  Aufent- 
halte in  Nordamerika  (1859)  zum  Studium  der  Mormonen  Tonreilte  B.  in  den 
Jahren  1860  and  1861  als  Konaul  auf  Fernando  Po,  von  wo  aus  er  das  Kamerun- 
gebirge,  Jonib«  und  Dakone  beenebt«  nod  ttteli  ta  den  Koago  ktm.  Im  Inbre 
1864  finden  wir  ihn  als  Konsul  zu  Santos  in  Brasilien,  von  wo  aus  er  die  brasi- 
lischen Frorinaen  Minaa  Oeraea  und  Paraguay  erforechte  und  troU  der  rielfacbea 
XriegsgefakreD  den  PtruA  «ad  Famgiity  befbkr.  1888  ward«  B.  ala  Koaaal 
nach  Damaskus  Tersetst,  von  wo  aus  er  Reisen  nach  Syrien  unternahm,  die 
BaiacB  roa  Palmjra  beeaekt«,  aad  wo  er  aiek  eine  groDie  Samnlaag  arokaologi- 
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•^er  und  aEthropologischtr  Schätze  anlegte.    Nach  ein<>m  Abstecher  nach  Island 

(1872)  ging  er  aU  Ronaul  nach  Triest.    1876  bis  1H78  nntersaebte  er  von  hier 

ans  im  Auftrag  dea  Kbedive  von  Ai^'j-ptfn  die  Ooldminen  ton  MüHan ,  und  1S81 

bia  188S  baauehte  er  die  Goldküate.   Von  aeinen  sahlreicbeo  Scbrifteu  köDDen  bier 

nur  «laig»  bcnodm  wtehtlK*  k«rvorv«hftben  werde«,  ao:  „Pilgriatg«  to  Meeoih 

and  EI-Medinnh"  MS^n,  2.  Atjfl   1857,  3  Mode);    „Firat  fofttsteps  in  Eaatem 

Africa,  or  ao  exyloralion  of  ilarar'*  (1856);    ,|Tbe  lake  regiona  of  Caabril  i 

AMet**  (1860,  f  Binde).  Ton  der  Lradoner  «nd  Pttriaer  GeograpbieelieB  OenDp 

acbaft  wurden  ihm  für  seine  VcrdieLste  eine  goldene  Medaille  zuerkannt.  Wenn 

Burt'mn  Verdienate  ala  ScbriftateUtr  auch  niebt  gtsa  ebesb&rtig  aiod  aeiaen  «k 

geogi  I,  Lischer  Babnbreeber  vnd  Pfiidteder,  m  wird  Mbi  Ntn«  dtteb  fnmer  mH 

Ehren  genannt  werden.    [Vgl  Proc.  R.  G.  Soc.  1890,  756—763;  D.  R.  f  0.  St 

Xlll.  'J3G— 231».  Ton  W.  Wolktnhaur-r ;  Naturo  180n,  Nr.  1096;    ,.  A  Sketch  of  tbe 

Career  of  Kicbard  F.  Burlon"  hy  Richards,  WiUoD  aod  Buddcley,  London  1886.] 

Bsinrlin,  6fmf  Angnat,  «In  eifriger  P8rd«f«r  geograpbiaobtr  StadiMi  «ad 

friigfbiger  Protektor  wissenschaftlicher  Forschungen,  Teracbied  19.  August  1889 
zu  Florenz,  erst  24  JTabre  alt.  Im  Verein  mit  Dr.  L.  Trarerai  hatte  er  eine  Bx* 
pedition  nach  Schoa  untemomineii ,  wurde  aber  dureb  eine  Knnkheit,  aa  der  «r 
dann  atarb,  anr  Unkcbr  feswaiigegi«   [0.  &.  t  O.  St.  X(,  90.] 

Buys-Ballnt,  !)r  ('hristoph  Heinrich  Dietrich,  Professor  der  Phyeik  WM  • 
dar  Akademie  und  Direktor  dea  K^L  niederläodiaeben  meteorologiachen  läalitBla 
In  ütreabi,  barthntar  Metearolof ,  ttarb  8.  Pabraar  1880  In  Utnebt  QMborni 
10.  Oktober  1817  zu  K!ofttinj?e  (Trovinz  Seeland),  trat  er  184.')  als  Lektor  in 
der  Mineralogie  und  Geologie  an  der  Utrechter  Akademie  auf,  wurde  1847  aufaer» 
ordentlicher  und  1857  ordentlicher  Profaaaor  der  Mathematik,  «piter  der  Experi- 
anentalphyiik.  Bereite  1847  eracbiaa  aefne  Aufaeben  erregende  Schrift  ,,Cbange> 
ments  p^riodiqnrs  de  1«  tenipi'ratnre  dfpfndant  du  ■^olr;!  et  de  la  lune".  Im 
Verein  mit  seinem  Freunde  Dr.  Krecke  errichtete  er  am  1.  Desember  IQ4'J  uuf 
eigne  Kosten  ein  meteorologisehea  ObaerTatorinm  auf  der  „  Sonaeaburg "  in 
Utrecht,  das  am  1.  Februar  1851  zum  Königlichen  niederländiachen  meteorologi-  g 
achen  Inatitnt  erhaben  und  dessen  Direktor  er  wurde.  Die  JahrbOeber  dea- 
adban  („Ned«rhuidMh  MataotelagiMb  Jaarbo«k*%  jikrileb  awal  Binda)  aMahta» 
Ton  da  an  der  wissenschaftlichen  Welt  alles  bekannt,  waa  later  seiner  Leitung 
auf-dieaem  Gebiete  entdeckt  und  beobachtet  wurde.  In  Jälira  1857  raröfleat» 
liebte  er  daa  Toa  ttua  entdeekta  aad  aeitdem  vatar  aefaiani  Warnen  betatnnta  Ga> 
aetz ,  welches  die  auf  wiaaenachaftlicben  Grflnden  heruhenden  Regeln  fBr  die 
Vorherbestiromung  der  Tormutlicben  Windrichtung  enthielt  und  die  grSfate  Sr- 
rnngenacbaft  der  neuem  Meteorologie  und  den  Grundstein  der  auaObeuden  Witta- 
rongaknnde  bildet.  Durch  aeine  im  Jahre  1873  heranagicabantn  „Suggeationa 
nn  a  unifor'n  «vstem  of  mrteorological  Observation^ drang  er  auf  die  gleich- 
förmige Einnihtuag  eines  internationalen  System»  meteorologischer  Beobachtungen» 
aad  wenn  benta  dieaar  Wanaeb  la  Mlaam  vollen  Umfang  in  ErflUlang  gegangm 
ist,  80  ui  dies  hanptsächlich  dem  unermüdlichen  Streben  Buja-Ballots  zu  danken. 
Seine  letzte  meteorologische  Arbeit  iet  eine  Abhandlung  Uber  „YerdeeUng  der 
'wanata  ovar  de  Aarda**  (vgl.  Sapaaa  L!tt.-Bar.  1888,  Vt.  548).  Bei  dar  bar* 
vorrai?endLn  Stellung  dos  YerstorbeTun  ist  es  seUistTer*tändlich,  dafs  es  demselben 
an  zahlreichen  Auazeicbnungen  nicht  gefehlt  hat.  —  Bei  dem  40jihrigen  AmtaCeata 
B.-B.a  im  Xabra  1887  wnrda  beatianat,  dala  dareb  die  Kgl.  Akademia  dar  Wfaaan* 
•ehaften  in  Amsterdam  zukünftig  alle  zehn  Jahre  demjenigen  eine  sogen.  Buys-Ballot- 
MedaiUo  (die  Vorderseite  fUbrt  das  Bildnis  von  B.-B.)  zuerkannt  werden  solle, 
der  sich  am  meisten  auf  meteorologischem  Gebiete  verdient  gemacht  habe.  [Vgl. 
Nederlandsch  Meteornl.  Jaarboek  over  1889,  von  Maurits  Snellen ;  siehe  auch 
Metoorol.  Zeitaobrift  1881,  1—6;  D.  £.  £.  G.  8t.  lAL,  380—388,  von  W.  F. 
Andriessen.]  i 

Oaaeiatora,  Oadaao»  Mataaralaf ,  VaiatfluNr  dar  Stamwarta  an  PilaraM», 
Erfinder  eines  Seismograpboi,  gab.  1814  in  Pitenaa^  ttarb  datalbat  18.  Jmi  1889* 

[Humbfddt  18H;).  304.] 

Gallier,  CamiUe,  fraaaöaiaehar  General,  atarb  im  Jaaaar  1889.  Im  Jahre 
1680  natanabm  «r,  dMasto  Hanptmaan ,  gemaisM»  mit  Ißebaid  (dam  Tarikiiir 
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der  „Hiitoire  des  CroUade«'')  eine  fünfjährige  Forschungsreise  nach  Kleinasien, 
Syrien  u.  s.  w. ,  durch  welche  die  Kenntnis  der  alten  Geographie  dieser  Länder 
ganz  beeotiders  gefördert  und  für  die  er  1836  Ton  der  PuiMr  OcogrtphiacbfliB 
Gesellschaft  durch  Verleihung  der  grofsen  goldaaa  Medaille  avigeMieluiet  murde. 

£ü.  K.  SüC.  GÄogr.  Paris  1889,  58  u.  176.] 

Castillo,  Kapitän  A.  del,  welcher  bereits  1886  eine  Reise  aaf  der  Wasser- 
scheide zwischen  dem  Atlantischen  und  Pazifischen  Otau  in  Patagonien  aufgeführt 
hatte,  ist  nach  der  Kückkehr  (22.  Dez.  1888)  von  seiner  letzten  Forschungsreise 
den  EutbeiiruDgen  und  Anstrengungen  auf  derselben  im  Februar  1889  in  Bnenoa 
Aires  eilegeo.  Er  hatte  an  den  grofeen  efldpatagoniacheo  8een  (an  Fnfiia  im 
Monte  Prias  an  der  S\\'-Spit:.n  d  Lago  Argentino)  die  erste  Überwinterung  aus- 
geführt und  dabei  beaondert»  mettsorologiaehe  Beobaebtiingen  gemacht.  [P.  JÜ.  1889, 
1S7;  Bull.  Soe.  de  Qiogr.  de  HaraelUe  1889,  898.] 

Chambers,  John,  der  sieh  mit  seinem  Bruder  James  um  die  Erforschung 
dos  zentralen  Australien  verdient  {gemacht  hat,  starb  -7  Rr;  t  1889  in  Richmond, 
Kolonie  äüdaustralien,  im  Alter  von  74  Jahren.  Beid«  wanderten  im  Jahre  1837t 
•leo  atir  Zrit  der  OrBndvBg  dieaer  Kolonie,  dahhit  ana.  Bio  betrieben  geneinediaft- 
Iii  Ii  \  iehzucht  in  {jrofbcni  ITinfan?  und  Rammelten  beträchtliche  Beichtilmor.  Die 
berühmten  Bcisen  des  bedeutendsten  australiachen  Kntdecktmgcreiaenden  John 
MacDonall  Stnart,  welcher  zuerat  in  den  Jahren  1858  bie  1869  das  sentrale 
Australien  Ton  S  nach  N  durcbkrenste,  waren  ilir  Werk.  Eine  Bai  an  der  N- Küste, 
ein  Flui*,  xwpi  Creeks,  ein  Gebirjire  und  dflr  wunderbare,  150  Fufs  hohe  Monolith 
(Chambers  l'iilur)  aut»  weiinem  Saudsteiu  m  S.  Br.  und         47'  Ö.  v.  Gr. 

sind  naeh  den  Oebrttdem  Ohambere  benannt  worden.  [D.  K.  f  &.  St.  Xll,  189.] 

Charton,  Edonard  -  Thomas ,  Senateur  de  l'Yonno,  Mitglied  der  Acadenie 
dee  Sciences  morales  et  politiques,  geb.  11.  Mai  1807  in  Sens,  starb  26.  Februar 
1890  in  Versailles.  Er  gründete  im  Jahre  1860  die  bekannte  und  wichtigste 
ninatrierte  Zeitedirift  der  Belsen  f,he  Tonr  dn  Monde**  nnd  gab  aneh  heranat 
„Voyagpurs  anciens  et  modernes,  ou  Cboix  des  reliitions  de  yoyages  les  plus 
int^reasants  et  lea  plus  iostructife,  depaia  le  Yesi6cle  arant  Jesus-Christ  jusqu'au 
XlX«eiMle,  aree  Mographies,  notee  «t  indieatlmia  ieoaograpbiquei**  (1854—67, 
4  Bde  in  S^).  Gh.  war  Ehrenmitglied  der  Pariser  Geographischen  Gesellschaft 
und  1876—77  ihr  Vizepräsident.  [Rer.  Bibliogr.  nnivera.  Paria  1890,  365,  nnd 
C.  R  Soc.  Göogr.  Paris  1890,  109—110.] 

Cook,  George  H.,  Staats-Geologist  von  New  Jertey  und  Vizepräsident  Ton 
Rutgers  College  in  N'eu-Braunschweig,  geboren  1817  in  Hannover  (New  Jersey), 
starb  22,  SeptPtnbor  1889  in  Neu- Braunschweig.  2i  Jahre  hindurch  verflffent- 
liohte  derselbe  Annuai  Geological  Beports  of  the  State  of  New  Jersey,  und  1883 
war  er  erster  Direktor  dee  „New  Jersey  State  Weatbar  aerriee**.  [Leop.  1890,  69.] 

Ooordee,  Gerhard,  Lehrer  an  der  hohem  Mädchenschule  in  Kassel,  geboren 

29.  Norembor  1839  in  Norden  (Ostfriesland) ,  Htarb  24.  Witz  1890  in  Kassel. 
Durch  mehrere  geographisch- meüiodische  Abhandlungen  (zum  Teil  gesammelt  in 
der  Sehrift  „Oedanken  ttber  den  geographiseben  Unterrieht*',  8.  Aufl.  1888)  nnd 

eine  gröfsere  Anzahl  von  Besprechungon  un  !  N  itizon  in  der  Zeitschrift  für  Schul- 
geographie  hat  derselbe  fflr  die  Schulgeographie  manche  Terdienstliche  Anregong 
gegeben.  Von  seinen  flbrigen  Arbeiten  erwähne  ich  noch  ein  „Sebnlgeographisches 
Namenbuch"  (Metz  1888),  eine  „Schul Wandkarte  von  Palästina",  seine  ,, Klima- 
tolo^'isTlic  Srhn! Wandkarte  von  Europa"  [Berlin  1888)  und  seinen  „Unkritischen 
Leitiadeii  durch  da»  Gesamtgebiet  geographischer  An»ch&uungsmittel"  (Kassel 
1886,  2.  Anfl.).  Im  Mai  1882  gründete  C.  den  ..Verein  fbr  Erdkunde"  in 
Kassel,  dessen  eifriger  Vorsitzender  or  bis  zu  seinem  Tode  war.  £Vgl.  Zeitaehrift 
Är  Schulgeographie  1890,  257—258,  ton  W.  Wolkcnhauer.] 

Cormick,  Dr.  Robert  Mc,  Generalinspektor  der  Hospitäler  der  englischen 
Marine,  starb  9.  Oktober  1890  anf  adner  Heela- Villa  an  Wimbledon  in  Nen-Sfld- 
Walee.  Geboren  22.  Juli  1800,  trat  er  1823  als  Militiirarzt  in  dio  englische 
Marine.  Er  begleitete  Sir  Edward  Parry  in  der  „liecla"  auf  dessen  bekannter 
Heidpolfahrt  md  kltete  dabei  dia  «mithologiadie  Stnunlnng;  im  Jahre  1889 
wir  er  ala  Oealog  und  Zoolog  an  der  antarktiaahoii  R^aditien  dar  Schüfa 
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„KrebttB"  osd  „Terror''  beteilig  £r  war  es  betonder»,  velcber  1847  di» 
dflmfUeh«  A«ta«rkMaikmt  snf  di«  v«ndiol]«Be  «MidM  Kiptdltlett  vmUar  ttr 

John  Franklin   lenkte,   aber   erst   1852  wurd™  dio  Schiffe   „North  Star"  und 

„Fom-Lore  Hope"  (leteterM  unter  dem  Koanuuido  von  Dr.  Cbormik)  sa  deren 

Anfltadniifr  totgesnidt.  Die  tob  ihn  TerMtatUelitett  Sohriften  tfaid:  ^Bott  Voyage 

np  tbe  Wellin^'ton  Channel";     Plans  of  Spardi  in  tbe  Ar*  tio  Ocean '* ;  ,,Qeologj 

of  Tuiaania,  New  Zealand,  Aotarctic  Oontinetit  aud  lales  of  tbe  Sontb";  „Voyagea  | 

of  Discovery  in  tbe  Arctic  and  Antarctic  Seas";   „Round  tbe  World  witb  an 

Open  Boat  Expedition  in  tbe  Forloft  Hop«  in  BcMreli  «t  Fianklin**.    [O.  B.  f* 

G.  St.  1890,  190,  von  Qreffrath.] 

Correnti,  Cesare,  Mitglied  des  Senats,  1869—72  italiunischor  Minister 
des  dffentUcb^n  linterncbts,  geb.  3.  Juni  181Ö  in  Mailanil,  starb  4.  Okt.  läBS  iu 
Meina  am  I  Maggiore.  Gemeinsam  mit  Oriitoforo  Ne^^ri  ;'rünil0te  er  die  Ite- 
lieniscbe  Qeograpbiscbe  ÖtMi-l^rhaft  und  war  von  1873—79  ihr  Präsident.  Indem 
er  durob  seine  bobo  Autorität  die  Ftlege  dar  Erdkunde  in  Italien  und  die  Ana* 
teodnng  von  Fortcbungsexpeditiones  von  dlaeeia  Lande  aus  förderte ,  Ittt  er  n« 
gleich  der  Geoi^Taphio  im  ölI^^i^mcirwTi  Dienste  von  bleiben i1pt-t  Werte  crwiosem. 
Am  17.  Febr.  1889  fand  eine  grofse  Qediebtnisfeier  für  Correnti  in  der  Geogr. 
dtNllMlMfl  n  %am  ttelt,  M  wMm  A.  Alliirl  «Uft  GaMtabradt  hielt.  CVitlu 
0,  f.  B.  im,  a«B;  fioU.  80«.  OMgr.  Itel.  ISS»,  173— 197.] 

Cogson,  Dr.  rned.  Ernest  S.  Ch. ,  h(>rvnrrn;»ender  franzosiKcher  Botaniker, 
Mitglied  der  fariaer  Akademie ,  geboren  22.  Juli  1819  au  Paris,  starb  ebend* 
Sl.  Desmnbtr  188S.  Dendb«  grHadvte  in  JtUm  1S47  die  „Aasoeffttlon  firu^aiM 
d'exploratif>n  liotanique deren  Mitglieder  nicht  allein  Frankreich,  sondern  auch 
Spanien  und  Portugal,  Corsica,  die  Balearen,  Algerien,  Tunis^  Marokko  &c.  durch- 
forschten ;  die  botanische  Erforschung  der  drei  letstgenannten  Mittelmeerländer 
Ititete  C.  selbst.  Das  Resultat  derselben,  sein  ^r<^'^ses  Werk  „Compendium  Florae 
Atlanlicue",  von  d»>m  1881  d'-r  Ar^to,  !^H7  der  zweite  Band  »»rsrhien ,  i^i  leider 
mivollendtjt  geblieben  (s.  Ueogr.  Juhtü.  iJv,  172,  uad  P.  M.  188:i,  147  — 14Ü,  von 
0.  Dmdo).  Von  seinen  zahlreichen  klaineni  Arbeiten  seien  noch  besonders  er-  | 
Wihnt:  „Lv  n'Kne  v6g*Ul  en  Alg.'rie".  1870  (».  fieo^r.  Jahrb.  VIII,  247)  und 
„Conaid^rations  genirslea  aar  bi  distribution  des  plantes  en  Tonis«"  1864 
(t.  G«ofr.  Jahvb.  ZI,  IIS).  (Vgl.  BvU.  da  1a  Boe.  bat  da  FMaaa  ISSO,  S— 11.] 

Ooafoa,  B.  A.  da,  ■DgUsabar  Major,  alarb  B.  Jnni  1889  im  S9.  Labana* 

jähre  in  Southfield  Ilouse,  Kr.>:iii  ,  Süiiicrsft.  Dersolhe  war  in  den  Jahren  187.1 
«ad  188S  iA  Abesainicn  und  Suakin  in  Uffiziaradienstaa  tbätig  und  ««hrieb  bber 
aalna  Baiaaarlalmiiaa  aw«i  Warka:  „The  Cradla  of  tha  Blaa  Ulla**  nod  ^I^»!* 
and  Nights  of  Service  witb  Sir  Gerald  Graham'g  Field  Fataa  aftSttlUn"  (Loodaa 
1886,  343  S.).    [Vgl.  Proo.  E.  G.  Soc.  1889,  441.] 

Corvo,  Joäo  Andrade  de,  vormaU  Kgl.  portugiesischer  Minister  der  Aus- 
wärtigen Angelegenheiten,  starb  zu  Anfang  des  Jahre«  1890  in  Lissabon.  Der- 
adbe  hat  seiner  Zeit  der  firtthem  Afrikanischen  GaaaUaehaft  in  Deutschtattd  bai 

Tdrschiedonen  Untern  eh  nninpen  wertvolle  ünterstütrun^  teil  werden  la^sfn  und 
war  Ehrenmitglied  der  iierliuer  Gesellschaft  für  Krdkuode.  [Verb.  G.  t.  E. 
1890,  141.] 

Cr  oll,  Dr.  hon.  c.  Jamea,  MItgliad  der  Royal  Society,  Geophysiker  und  von 
1867  -81  an  der  Geologicai  Survey  of  Scotland  tbätig,  geboren  1821  in  Little 
Wbiteüeid  (Pertbsbire),  starb  16.  Dezember  1890  in  Pertb.  In  hervorragender 
Waiaa  baidiifti^  «ich  0.  nit  den  Ursachen  der  Eiszeit  «sd  daa  Waebaala  dar 
Klimata  in  verschiedenen  gfolo^ischcn  Perioden  und  damit  im  Zasammenhaag 
•tehenden  Fragen.  Von  seinen  wichtigen  Schriften  seien  erwähnt:  „On  the  Phj* 
afeat  Oaaaa  of  tb«  Obanga  of  CUmata  daring  tbe  Olaaial  Epoeb**  (1864);  „OUnat» 

ftnd  Tiiiift  in  lli(  ir  geologicai  Kelatiun»;  a  tlieory  of  socular  chaiiges  of  the  carth's  * 

cUmates''  (London  1876);  „StoUar  Evolatios  «ad  its  Eelation  to  Geologicai 

Ttne*';  „On  tha  axeootrieity  of  tha  «artb'a  orbit  and  ita  physieal  lalatbn  to 

the  glacial  epoch":   „On  ozean  currents*'  (1870);   „On  the  cbange  of  tbe  obli- 

quity  of  tbe  ecliptic,  its  inflaence  of  the  climnte  of  tbe  polar  regions  and  on  the 

level  of  the  sea";  „On  tbe  cause  of  tbe  motiou  of  glaciers".  AUe  seine  Abband- 
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luDgeo,  welche  C.  zur  Stütze  seiner  Hypothese  über  die  geologischeü  KItraate  als 
Entgegnang  auf  gegnerische  Schriften  rerfafst  hat,  gab  er  gesammelt  in  seinen 
„Diiettssioni  on  Climate  and  Cosmology"  (Edinbarg  1885).  Vgl.  Qeogr.  JaLrb.  XI, 
265;  XIII,  167.  Seine  letzte  Schrift  ist  „Tho  Philosophical  Bmu  of  £Tola- 
tion"  (lööO).    [Vgi.  Nature  1690,  Nr.  1104,  S.  180—181.] 

Osoeraig  t.  Csernhausen,  Freiherr  Karl,  wirkl.  Oeheimrat,  Begründer 
der  wissenschaftlichen  Pflege  der  Ethnographie  und  Statistik  in  Österreich,  g0b. 

6.  Mai  1804  zu  r/K»rnhau<;en  bei  Friedland  m  Böhmen,  starb  5.  Okt.  1889  zu 
Götz.  Auf  seine  Anreguni;  wurden  zuerst  die  „Tafeln  der  Statistik  der  öster- 
reichischen Monarchie"  (Wien  1841)  gvdraekt;  um  die  Mitte  der  fBnfsfger  Jahre 
wurde  durch  ihn  eine  Rcforni  der  amtlichen  Stati'itik  auf  streng  wisfonschaftlicher 
Grundlage  darcbgefährt.  An  den  statistischen  Kongressen  in  Wien  1857,  in  Londca 
1860,  in  Berlin  186S  nnd  Florenx  1867  het  0.  lebhafteo  Anteil  genommen,  nnd 
er  ibt  der  Schöpfer  der  I86.T  ins  T^eher;  getn^tcnen  statistischen  Zentalkommission. 
Von  seinen  sablreichen  staatswirtscbaftlichen,  statistischen  und  geographischen 
Schriften  ain'd  hier  berTorzuheben  in  erster  Linie  seine  grofae  „Ethnographie  der 
österreichischen  Monarchie"  (3  Bde.  i^.  1854 — 57)  nebst  ethnographischer  Karte 
in  4  Bl.  (1856);  „Statistisches  Ilandböchlein  für  dii'  n-torreiihische  !\Ionarchie** 
(4.  Aull.,  Wien  18C1);  „(iörz,  Österreichs  Nizza;  geographisch-statistische  Mono- 
graphie des  Landes  und  der  SUdt  Qjirz"  (Görs  1878—74.  S  Bde.);  eein  letitee 
bedeutsames  Werk  ist  „Die  alten  Völker  Oberitaliens"  (Wien  188fj).  [Einige 
Uotizen  über  C.s  Laufbahn  D.  R.  f.  G.  St.  1884,  VI,  47?— 474  von  F.  Umlauft.! 

iJaigleish,  Andrew,  englischer  Kauimaini,  uri»priiuglich  Matrose,  dann  im 
Dienste  der  englisch -indieehea  Regierung  bertthroter  Karawnnenftthrer  swischeo 
Labore  tinii  Zentralasion ,  der  durch  seine  Heteiligunp  an  di  r  7rntrfiIasiatTschen 
Beise  von  A.  I).  Carey  von  Mai  1885  bis  Mai  1887  bekannt  geworden,  and  der 
dnrch  seine  nedisinischen  nnd  aatronomisehen  Kenntnisse  (er  seil  36  Breiten- 
bestimmungen ausi^eführt  haben)  nicht  wenig  zu  deren  Gelingen  beigetragen  hat, 
ist  auf  einen)  Bandels&og  von  Leh  nach  Jarkand,  nÖrdL  rom  Karakorum-Pars,  am 
9.  April  1888  von  einem  in  seiner  Karawane  befindlichen  Afghanen  ermordet 
worden.   [Verh.  6.  f.  £.  1888,  340.] 

Daly,  Dominic  D.,  bekannt  durch  seine  Forscbuntrsreisen  auf  der  Halbinsel 
Malaka  und  auf  Borneo,  starb  15.  Juli  1889  als  llesident  in  Mempakol  an 
der  Westktste  des  hritischen  17ord*Beniao.  in  der  Londoner  Geogr.  Gesellschaft 
hielt  er  im  Mai  1882  eine  Vorlesung  ttber  „Snrreys  and  Explorations  in  ihe  Ni^ 
tive  States  of  the  Malayan  Pcninsula  1875 — 82 und  im  Dezember  1887  über  seine 
„Explorations  in  British  North  Borneo  1883 — 87".  Vgl.  Pro«.  R.  Geogr.  Soc, 
1888,  Jan.  Über  seinen  Aufenthalt  in  Australien  schrieb  seine  Frau  unter  dem 
Titel  ,,I)igging,  Sqnattirg  and  Pioneering  Life  in  the  Northern  Territory  of  South 
Australia"  (London  1887,  368  Sä.  mit  Karte).  Vgl.  P.  M.  1888,  90.  [Proc.  B. 
G.  Boe.  1889,  Okt.] 

Dnmon,  Robert,  englischer  Geolog  nnd  Nftturforacher ,  starb  4.  Mai  1889 
2U  Woymoutb,  75  Jahre  alt;  er  bereiste  Europ«,  Asi«!  nnd  Afrika  behnfa  Stmm* 
long  fossiler  Fische.    [Leop.  ia89,  114.] 

Davis,  Sir  John  «Francis ,  ein  herrorragender  englischer  Sinolog,  geboren 
in  London  1795,  starb  14.  November  1890.  Er  hat  zahlreiche  Schriften  zur 
Kenntnis  Chinas  Tcröffentlicht,  so:  „Description  of  China"  (1836,  2  Bände); 
„Chinese"  (1840,  4  Bände  in  16»);  „Sketches  of  China"  (1841,  2  Bande). 
[Rer.  BiU.  Unim.  1890,  641.] 

Day,  Francis,  früher  Generalarzt  von  Indien,  einer  der  gröfsten  Kenner  ätot 
indischen  Fauna,  Generalinspektor  der  indischen  Fischerei,  Verfasser  mehrerer  Werke 
Über  indische  Zoologie,  auch  über  die  Fische  Groisbritanniens  und  Irlands,  lebte  seit 
1877  in  England  nnd  sterb  10.  Jnli  1889  in  Cheltenham.   [Hnmboldt  1889,  364.] 

Deane,  M.,  vormals  Chef  der  Station  Stthley-Falls ,  dann  i  Dienste  der 
Stanford  Exploring  Expedition,  wurde  um  den  15.  Mai  1888  in  Lukolela  aaC  der 
Elefautenjagd  von  einem  dieser  Tiere  getütet.    [D.  R.  f.  G.  St.  X,  5<b.] 

Dechen,  Dr.  Heinrieh  (Emst  Karl)  t.,  d«r  Neator  der  danticheB  Geolofcn, 
atarb  16.  Febmar  1889  in  Bonn.   Geb.  86.  lllrs  1800  an  Berlin,  atndierte  er 
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das  Berg-  and  Hüttenfacb,  macht«  dann  «ine  längere  Stadienreise  und  kam  1828 
io  daa  Oberbergamt  zu  Bonn.  Im  Jahre  1831  wurde  er  zum  Oberbergrat  und  yor- 
tragenden  Hat  im  Ministerium  ernannt,  erhielt  1834  die  aufeerordentliche  Pro* 
fesBur  für  Bergbaukunde  an  der  LUivtrsität  Berlin  und  wurde  1841  Berg* 
Hauptmann  und  Direktor  des  Oberbergarutea  au  Bonn.  1850  übernahm  er  die 
interimisttMli«  Direktion  der  Abtaflug  fir  BergweMO  im  HMdAttmiaiatertiun, 
kehrte  aber  1860  als  Oberbergliauptmatin  nach  Bonn  zurück  und  verwaltctr  sein 
Amt  bis  1864,  wo  er  in  don  üuheatand  trat.  D.  hat  auf  vielen  Gebieteu  der 
Mineralogie  und  Geologie  sabireiobe  (etwa  800  an  der  Zabi)  nnd  sam  Teil  aehr 
bedeutende  Arbeiten  geliefert,  namentlich  erwarb  er  sich  um  dio  Erforschung  der 
Rheinlande  und  Westfalens  grofse  Verdienste.  Sein  Hauptwerk  ist  die  „Geolo- 
gische Karte  der  RheinproTina  und  der  Provina  Westfalen'^  in  35  Blättern  im 
Hafsstabe  1 :  80  000  (Berlin  1855—82),  mit  2  Bfiaden  Srlinterungeo.  Die  1868 
erschienene  „Geologische  Übersichtskarte  der  Rheinprovinz  und  der  Provinz  West- 
falen^' in  1:500  000  ist  im  wesentlicheu  ein  Auasug  aus  der  grofaen  Karte. 
Ala  nScbat  arlcbtiga  grobe  Arbtit  iat  an  nennen  daa  1B78  (Berlin)  eraebianena 
Buch  über  ,,Üie  nutzbaren  Mineralion  nnd  Qebirgsarten  im  dout^cben  Reiche 
nebat  eiuier  physiographischen  und  gsognoetiachen  Übersicht  des  Gebietes". 
Von  aeinen  fibrigen  Arbeiten  aind  beaondera  noali  herroranbeben :  „Goognoatlaebo 
Übersichtskarte  von  Deutschland,  England,  Frankreich  und  den  Nachbarländern" 
(Berlin  1839,  2.  Bearb.  1869);  „ Geognostischer  Führer  m  das  Siebengebirge" 
(Berlin  1852,  2.  Bearb.  1861);  „Zur  Vulkanreihe  der  Vordereifel"  (Berlin  1861, 
2.  Aua.  1885);  „Zum  Laacher  See"  (das.  1864).  Im  Auftrag  der  Deutschen 
Geologischen  Qescllschaft  gab  er  die  „Geologische  Karte  von  Deutschland *'  (Berlin 
1869,  2  Blätter,  mit  Text)  heraus.  [Vgl.  D.  B.  L  Q.  St.  XI,  379-381;  N.  Jahrb. 
für  Mineralogie  fte.  1889,  Holt  von  F.  RBmer;  nbgadrnekt  in  Loop.  1889, 
Kr.  17—84.1 

Delamare,  Dr.,  ein  französisrhrr  Botaniker,  Verfasser  der  „Flora  Mique- 
lonensis"  mit  Topographie  und  Klimatologie  (Lyon  1888),  ist  Ende  1888  ge- 
atorbw.   [D.  B.  f.  Q.  St  XI,  190.] 

Dalgenr,  Dr.  L.,  oratw  Yiaapriaidant  dar  Kgl.  Geographiaeboi  Oeaollaelktft 

SQ  Antwerpen,  geb.  31.  Mai  1819  in  Rotterdam,  starb  11.  September  1889  in 
S«hlofs  Lakbors  bei  Deurne-lps-Anvcrs.   [C.  R.  Soc.  de  Geogr.  Paris  18R8,  Nr.  14.] 

Deachmann,  Karl,  Kustos  des  Kraioiachen  Landesmuseuras  „ Uudolfinuoi 
«in  vaa  die  Landeaknnde  Krtina  aobr  Tordienter  natnrwieaeDaehafttielier  nnd  arebXo* 

logischer  Forscher,  starb  11.  März  1889  zu  Laibach  im  64.  Lebensjahre.  Von 
seinen  zahlreichen  kleinen  Arbeiten  erwähne  ich:  „Das  Klima  von  Krain'*;  „Zu- 
sammenstellung der  in  Krain  gemachten  Höhenmessungen*';  Präbistorische  An- 
siedelungen und  Begräbnisstätten  in  Krain"  (1876  mit  Hochstetter).  [Vgl.  Mitt. 
d.  D.  u.  Ö.  Alpenvereins,  Wien  1889,  85—87,  von  Dr.  F.  Keeabaebor;  öatenr. 
Bot.  Zeitschrift  1889,  169  — 167,  von        Vofs  ] 

Dobner,  L&tI,  Major  und  utigarischer  Afrikareiseuder,  der  energisch  für 
dio  Baklmpfnng  des  afrikanischen  Sklavenhandels  eintrat,  starb  in  Bndapaat  8.  De- 
aombar  1889,  85  Jahre  alt   [Laif».  UU  Ztg.  1890,  Nr.  8486.] 

Domeyko,  Ignaz,  Mineralog;  und  hochangesehener  Professor  an  der  Uni- 
veraität  an  Santiago  in  Chile,  geat.  23.  Januar  1889.  Geb.  22.  August  1801 
Mif  dam  Brbgvt«  aeinar  Familie  an  Niodwiadka  in  Idtanon,  leam  er  1838  naeh 
Chile  und  hat  durch  zahlreiche  wissenschaftliche  Arbeiten  wertvolle  Beiträge  zur 
Geographie  und  Geologie  des  Landes,  zur  Kenntnis  der  chilenischen  Vulkane  und 
besonders  zu  derjenigeu  der  chilenischen  Erz-,  Kohlen-  und  Salzlagerstätten  ge- 
liefert. Im  Jahre  1845  besuchte  er  das  damals  noch  fast  unbekannte  Araucanien, 
schrieb  darüber  das  Buch  ,,  La  Arancania  i  aus  habitantes"  (1845)  und  berichtete 
Uber  aeine  mineralogischen  und  geologischen  Wahrnehmungen  des  öftern  an  die 
Pariaor  Akadouie  nnd  aehiekta  Belegattteko  aller  aeiner  aaUndeben  Pnndo  an  die 
Ecole  des  mines  in  Paris,  so  u.  a.  jene  an  mehreren  Punkten  der  Kordillere  ge- 
aammelten  Verateinerangen,  welche  die  für  die  Kenntnia  der  südamerikanischen 
Jnnformation  bnbnbree&ondo  Arboit  Ton  Bayle  nnd  Ooqna&d  (1851)  armdgUahto. 
[Vgl.  N.  Jahrb.  f.  Min.,  QooL  «.  PaL  1889,  II,  1088.  von  A.  W.  BtdBor.] 
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Donkio,  W.  F.,  Ehrensekretär  dea  Britischen  Alpeaklubs  und  der  Photo- 
graphischen  Qe«ellschaft,  welcher  im  Sommer  1888  mit  H.  Fox  eine  JilxpeditioB 
in  den  KankMu  nnternonnen  hatt«,  iat  auf  di«a«r  Fondiiagsr^a  In  der  Nib« 
des  bisher  noch  unerstipgenen  Dyclitau ,  zwischen  Karaul  und  dem  Dumalathale, 
wahrscheinlich  am  1.  September  188b,  erst  42  Jahre  alt,  Teruogläckt.  D,  war 
ein  Meiator  der  landaeliafUieheii  Photographie;  eetne  AnfiBmhmen  der  eiaigm  Saemritii 
der  Hoch j^ebirgs weit,  namentlich  auf  den  flöhen  des  Weifsliom,  der  Aiguilles  du 
O^ant  und  der  Dru,  gehören  2U  dem  Schönsten  und  Vollendeteten,  was  wir  ron 
Photographien  aus  der  Alpenwelt  beaitaen.  Seine  Arbeiten  über  die  Alpen  und 
dflo  Kaoktraa  aind  meisteDs  im  Londoner  ^Alpine  Journal"  reröffentlicht.  Für 
die  noup  Auflage  von  „Hints  for  Travellers"  schrieb  er  den  Abschnitt  über 
Photographie.  [Ausland  1889,  Hr.  8;  Proc.  R.  G.  öoc.  1888,  716—717;  Mitt. 
d.  D.  V.  ö.  AlpooTtroiiia  1889,  Hr.  4.] 

Dora  d'Istria,  mit  ihrem  eigentlichen  Namen  Helene  Chika,  PttratiB  Kol« 
»ow-Massalski,  eine  geistvolle  Schriftstellerin,  gßb.  22.  Januar  (3.  Februar^  l<^'_'3 
SU  Bukarest,  starb  17.  November  1888  au  Florenz.  Sie  verÖffratUchte  eine  Menge 
Sehrfflen,  hanptdleltUoh  in  fhuuSafaohor  Spraeho,  vreleho  dfo  politiiohoB,  raUgiSien, 
sozialen  und  litterarischen  Verhaltnisse  der  Balkanhalbiiisel ,  meist  mit  reforma- 
toriacher  Uichtung,  behandelten,  die  zu  ihrer  Zeit  wirksam  und  anregend  waren; 
••  aoitn  erwähnt:  „La  Tie  nosaetiqne  dans  l'^glise  Orientale**  (Brüssel  1855), 
„La  Sttitae  allemande",  „Gxcursions  en  Roumilie  et  m  Morto***  ID,  R.  f.  0. 
St.  XI,  190;  vgl.  Leipa.  III.  Ztg.  1888,  Nr.  2371  ] 

Douls,  Camille,  ein  junger  franzosiecher  Sahara-Forscher,  ist  südlich  von 
Orau,  zwischen  den  Oasen  Aluet'  und  Aicabli  auf  dem  Wege  nach  Timbuktu  von 
■einen  beiden  Fübreru,  wahrscheinlieh  am  6.  Febr.  1889,  ermordet  worden.  Qeb. 
17.  Okt.  18G4  in  Bordes,  Dep.  Aveyron,  erhielt  er  seine  Erziehuog  auf  dem  Lyceum 
in  Rodez;  1881  besuchte  er  die  Antillen  und  Zentralamorika  und  vier  Jahre  später 
Marokko.  Von  hier  aoa  tni  er  aoino  erato  abemtonorlieho,  ober  tob  gtotwA  Mnto 
zeugende  Reise  in  die  westliche  Sahara  nn.  Als  Mohammedauer  verkleidet,  landete 
er,  mittele  einer  Fischerbarke  von  den  ^anariachen  Inseln  kommend,  im  Januar 
1887  an  der  mtrokkanieehen  Kttato  nnd  lioTo  akh  von  ofnem  Stammo  der  Vlad- 
Delim  gefangen  nehmen.  Durch  seine  genaue  Kenntnis  der  rituellen  Gebräuche 
und  der  Sprache  brachte  er  es  dahin,  dafs  er  schliefslich  als  8tamraesgpno?«e 
aufgenomioen  wurde  und  Gelegenheit  bekam,  den  Sittmm  auf  seinen  Wanderuugea 
bis  an  die  attdiiehen  Grenzgebiete  der  Wttste  in  bogleiten.  Später  entwich  er  im 
^'ad  Ntin  von  seinen  bisherigen  Genossen  und  errpirhte  1887  London,  später 
Paris,  wo  seine  Berichte  Ansehen  erregten.  Vgl.  über  diese  Reise  Bull.  Soc. 
geogr.  Paria  1888,  487^480,  nnd  Karta  in  i:2S00000.  Im  Anftrag  doa  fran- 
zösischen Unterricl.tsniinist<'rinTii=:  i:nd  mit  l'nterstützung  des  Pariser  Oemeinderats 
trat  D,  im  Juli  1888  von  Tanger  aus  Uber  Tahlet  eine  neue  Reise  in  das  Innere 
der  Sahara  an,  wo  er  ein  Opfer  eeinoa  Poraehungsdrangea  wordo.  Seit  1874  iot 
Douls  der  zwanzigste  F^an^ose,  der  hier  im  Lande  der  Taarega  omordot  ist. 
[0.  R.  Soc.  Qiogr.  Paris  1889,  357—363,  von  H.  Duveyrier.l 

Durazzo,  Pon>peo,  Gymnasialprofessor  in  Rom  und  seit  1888  wissenschaft- 
licher Redakteur  in  dem  Istituto  Cartografico  Italiano  daselbst,  starb,  erst 
88  Jahro  alt,  durch  Selbstmord  11.  März  1889  in  Genua.  Unter  seinen  Schriften 
seien  genannt:  „11  disegno  delle  projezioni  geograticl  t»,  guida  allo  studio  della 
Cartograaa*',  1885  (2.  Aull.);  „U  Planisfero  dl  GiovanDi  Leardo"  (Uaotua  1885) 
und  aeino  hübsch  anagofOhrto  Spenalkarto  der  italionlaebon  Besitzungen  und 
Sehntagobioto  in  Oitafrika  in  l :  800000  (Bon  1888).   IB.  B.  t  O.  8i  XI,  88t.l 

Dutrieux-Bey,  Dr.,  starb  Anfang  Februar  1880  in  Paris.  Derselbe  hatte 
1878  an  der  ersten  Expedition  der  Internationalen  Afrlkaniachen  Association  an 
dar  Oatkttste  von  Afrika  nntor  dem  Kommando  doa  Kapt  Cambkr  toilgaumiBMi. 
[Loop.  1889,  54.] 

Bknaiin,  Dr.  F.  L. ,  Professor  an  der  technischen  Hochschule  in  Stock- 
holm, starb  l.  Januar  1890  daselbst  im  Alter  von  59  Jahren.  Von  aeinen  vielen 
wissenscnalliichen  Arbeiten  sind  hervorzuheben:  „Untersuchungen  doa  Meeres- 
wasaers  an  dar  Kflato  von  Bobnilin'*  (Stoekbolm  1878);  „Die  VarhUtniaao  doa 
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Mälartthaks'^  nnd  „JDi«  MMreMtrömmiceii**  (Upaala  1876).    [D.  K.  f.  G.  St. 

XII,  238.] 

Faidherbe,  Louis  L6on  Cesar  de,  fraozösiscber  General  and  EhreDprSsident 
der  QeographischeD  Gesellschaft  in  Lille,  ist  28.  Sept.  1889  in  Paris  gestorben. 
Geb.  3.  Jnni  1818  in  Lille,  erhielt  er  seirip  Vorbildang  nuf  der  polytechnischen 
Schale  in  Paris  und  auf  der  Artillerie*  und  üeaieschule  in  Mets  und  wurde  1842 
lieatenaat  dn  gini«.  Er  war  1844  in  Algerien,  1849  auf  Gntdelonp«,  1849~-5S 
wT  -  !er  in  Algerien  als  Offizier  in  Stellung;  von  1854  — G5  war  er  dann  Gouverneur 
der  Kolonie  am  Senegal  und  erwarb  sich  um  diese  grofse  Verdienste;  1870/71  war 
er  BefehlihaVer  der  lepiiblikaiiiieheB  Xerdarmee.  Um  die  geographische  nnd 
ethnographische  Erforschung  Afrikas  bat  sich  F.  rielfach  verdient  gemacht;  er 
war  deshalb  Ehrenmitglied  vieler  gelehrten  Gesellschaften,  auch  der  Berliner  Ge- 
sellschaft für  Erdkunde.  Von  seinen  zahlreichen  Schriften  seien  genannt :  „Notice 
ethnograpbique  sur  la  colonie  du  Senegal"  (1859);  ,,L'Avenir  du  Sahara  et  du 
Soudan'*  (1863);  „Le  S^n6gal:  La  France  dans  i'Afrique  occidentale"  (1889), 
Tgl.  Litt.-Bericht  in  P.  IL  1890,  Nr.  258;  „Instruetiona  aur  ranthropologie  de 
rAlglrie«'  (1874).  [Vgl.  C.  B.  8oe.  0<egr.  Paria  1889,  810—814,  ron  H.  Du- 
Teyrier,  und  D.  R.  f.  G.  St.  XU,  140 f  ,  von  W.  Wolkenhauer.] 

Festlag,  A.  M.,  englischer  Major,  welcher  im  Januar  1S88  von  l'ort  Loho 
aus  eine  Expedition  zu  dem  Mandiogo •  Könige  Almamy  ä&mory,  dem  Gründer 
einee  neuen  mehanunedaBiaehexi  Staetea  im  Oberlwf  dea  Niger,  antrat,  «m  durch 

einen  Vertrag  eine  Handelsverb infi'mp;  zwiseheil  der  Kolonie  S^icrra  Lpnr  e  nn  l 
Samorys  Gebiet  einzuleiten,  ist  auf  dem  Bflckwege  im  August  lSti8  dem  Fieber 
exlegeii.   [P.  H.  1889,  88.] 

Finger,  Dr.  Friedrich  August,  Oberlehrer  in  Frankfurt  a.  M.  und  lang- 
jähriges  eifriges  Mitglied  des  dortigen  „Vereins  für  Geographie  und  Statistik",  ist 
am  31.  Dezember  1888  ebenda  gestorben;  geboren  ist  er  19.  Oktober  1808  in 
Pranlcftert  e.lf.  Dnreh  eeine  „Anweianng  mm  Unterrieht  in  der  Heimataltnnde**, 
die  in  1.  Auflag'':  1844,  in  G,  Auflage  188C  erschien,  hat  sich  dcrsen.:!  um  die 
eigentliche  Begründung  und  methodische  Ausbildung  dieses  Unterrichtsfaches  ala 
Vorstufe  für  den  geographischen  Unterricht  aehr  Tcrdient  gemacht.  Sein  Vortrag 
auf  dem  dritten  deutschen  Geogrsphentage  1883  in  Frankfurt  a.  M.  fiber  ^Heiraata- 
knnde  als  Vorbereitnri^  zur  Erdkunde"  ist  in  den  ,, Verhandlungen "  desselben 
8.  123-140  abgedruckt.  [Vgl.  ZeiUcbr.  f.  Schulgeogr.,  X.  Jahrg.  1889,  131— 134, 
Ton  W.  Wolkenbener.] 

Fies  che,  Joseph  la,  der  frühere  Häuptling  der  Omaha-Indianer,  ein  Mann, 

der  sich  um  die  Kenntnis  der  Ethnologie  seiner  StarnmeRpenossen  sehr  verdient 
gemacht,  starb  im  September  1888  auf  seinem  Wohnsitz  bei  ürancroft  (Nebraska). 
[Jonm.  Am.  FolkL  U,  11.] 

Forehhammer,  Dr.  Emanuel,  ein  Neffe  des  berühmten  Archäologen  Forch- 
hsmmfr  in  Kiel,  Professor  für  Palisprnche  an  der  Hochschule  zu  Rangun  in 
Hiuttriudieu ,  starb  an  Uord  eine»  iJamyfers  auf  der  llückfahrt  nach  Rangua 
26.  April  1890.  Gehören  12.  März  1851  in  St.  Antonien- Ascbarina  (in  Qrau- 
bünden),  wurde  er  zuerst  Kaufmann,  ging  1867  nach  New  York,  dann  nach  New 
Orleans,  studierte  hier  Medizin,  wandte  sich  aber  bald  der  Sprachforschung  zu, 
maehte  aaagedehate  Eeieen  in  den  Sttdataalen  der  Union  und  Mexiko  und  erlernte 
viele  Indianersprachen.  Im  Jahre  1876  studierte  F.  in  Leiinii;  Sanskrit,  Zend 
und  Arabisch.  Infolge  einer  Arbeit  Uber  „die  ural-altaischen  und  amerikanischen 
Sprachen,  verglichen  hineiehtlich  ihree  grtmraatiaehen  Banee**,  erhielt  er  1879 
einen  Ruf  als  Professor  nach  Ilangun.  Hier  beschäftigte  er  eich  nun  fortan  mit 
der  wissenschaftlichen  Erforschung  der  alten  heiligen  Sprache  und  der  Volks- 
dialekte des  Landes.  Im  Februar  1882  wurde  F.  auch  xum  archäologischen  In- 
spektor von  Britieeh-Bnrma  enmnt,  eine  Stellung  von  hervorragender  Wichtigkeit 
in  einem  Lande,  wo  so  ungeheuer  zahlreiche  nnd  meist  noch  unerforschte  Denk- 
mäler alter  Zeiten  sich  finden.  Schon  1883 — ^4  verötfeotlichte  er  „Bemerkungen 
nur  frohem  Geeeliiehte  nnd  Geographie  ron  Britiach«Bttmin".  Von  aeiaen  Arheiten 
seien  hier  nur  n-rh  erwähnt:  „Über  die  indo-chinesischen  Sprachen"  und  „Über 
die  in  Britisch- Burma  gesprochenen  Dialekte*'.  [Vgl.  Qeogr.  Nachrichten,  Baael 
1890,  Nr.  16.] 
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Fox,  H.,  0in  junger  Engländer  aus  Wellington,  Somerset,  der  W.  F.  Donkin 
im  Sommer  188ft  auf  eioer  Heise  oach  dem  Kaakftsas  begleitete,  Terunglückte  mit 
draiaelbM  dort  «m  1.  September  1888.   [Pro«.  B.  G.  See.  1868,  717.] 

Fremottt,  John  Oherlee,  Oeneralmajor  U.  S.  A.  und  beriihmter  Seieeoder, 

starb  13.  Juli  1890  zu  New  York.  Geb.  21.  Januar  1813  zu  Savannah  (Oenrfiia) 
und  erzogen  im  Charleaton  College,  widmete  er  sich  dem  Zivilingenieurdieost, 
.  war  1838 — 39  bei  den  MissiKsippivermessangen  angestellt,  unternahm  dann  Ton 
1842^49  mehrere  Pionierreiaen  im  fernen  Westen  «sd  wurde  der  Pfad* 
finder  über  die  Rocky  Mountnin«^  Er  brachte  auch  zuerst  nShere  Kunde  ron 
dem  Grofeen  Salzsee  von  Utah.  Der  höchste  Berg  der  WiiidriTcr«  Berge  trägt 
eeit  1842  seinen  Namen  (Premonte  Peak,  4186  m  hoeb).  Seine  Betiebte  Aber 
seine  Erpeditionen  durch  den  ftmprikfiriichen  Kontinent  erschienen  unter  dem 
Titel:  „Narratiye  of  the  exploring  expedition  to  tbe  üocky  Moontaina  in  tbe 
year  1849  and  to  Oregon  and  North  OaI{fomf«  in  tbe  yeare  1848—44"  (London 
1846),  und:  „Life  of  colonel  F.  and  bis  narratire  of  explorations  and  adventures 
in  Kansas,  Nebrasca,  Oregon  and  California"  (1856).  [Vgl.  Froc.  E.  0.  Soo. 
1890,  563;  Qlobua  1890,  LVIil,  141.] 

Oatteiger-Khan,  Albert  Freiherr  t.,  peraieeber  General  a.D.,  geb.  SS.Min 
1888  in  Insbruck,  starb  5.  Jnli  1890  in  Bozen.    Er  kam  im  Frühjahr  1860  nach 

'  Persien  und  )iat  seine  bei  seinem  dreifsigjribn'tfen  Anff'Tithn'tp  dort  gemachten  Er- 
faiiruugen  und  Btiobachluiigeu  in  uiuer  grül&crn  Zahl  vou  Autaiitzen  in  verschie- 
denen Tiroler  Zeitschriften  (Schfltzen-Zeitung  1861,  Nr.  143—146;  Tiroler  Bote 
1881;  Tiroler  Volksblatt  1890,  Nr.  8)  niedergelegt.  [Orig.-Mitt.  :  vgl.  Wiener 
Neue  illuslr.  Ztg.  1887,  N'r.  36,  mit  Porträt;  Bozener  Ztg.  IHfx»,  Nr.  l.'tf).] 

Oeera,  Dr.  Franis  Ueinr.  Jul.,  Qeneralmajor  a.D.  und  namhatter  Kartograph, 
geb.  8.  Jnn!  1817  in  Sebteewig,  atarb  18.  Ifirs  1888  in  Berlin.    Er  war  1878 

bis  1874  Chef  der  topographischen  und  1875 — 82  Chef  der  kartographisr>  en  Ab- 
teilung im  Nebenctat  des  preuTsiscben  Grofsen  Generalstabea ;  er  redigierte  von 
1858—64  alte  ron  lettterm  heranagegebenen  Karten  Thüringens,  der  attdlieben 
und  westlichen  Provinz  Sachsen  und  12  Blätter  der  Rheinprorinz,  sowie  die  Pläne 
der  Manövergebiete  und  der  Sliidte  Berlin,  Charlottenburg  und  Potsdam;  ferner 
die  ersten  sechs  zuerst  erschieneneu  Blätter  einer  topographischen  Karte  tob  Ost- 
preufsen ;  ferner  leitete  er  die  Znsammenstellung  einer  topographischen  Spezial- 
karte  von  Sachsen- Weimar-Eisenach,  -Gotha  und  -Coburg.  Besonders  eingehend 
bat  sich  G.  mit  der  Kartographie  Schleswig- Holsteins  beschäftigt  und  auTser  awei 
grSfeem  Karten  mehrere  bietorieeho  Karten  Ober  oinielne  Teile  deeaelben  geliefert, 
auch  eine  Geschichte  der  geographischen  Vermosaung  und  der  Landkarten  Nord- 
albingiens  vom  Ende  des  15.  Jahrhunderts  bis  zum  Jabre  1859^'  (Berlin  1859)  ge- 
•ebrieben.   [Orig  -ltitt.  nnd  Leop.  1888,  109.] 

Goeae,  Philip  Henrj,  engliaeber  Zoolog,  geb.  1810  in  Woreeeter,  etarb 

23.  August  1888  zu  Torquay  in  England.  Er  kam  im  Alter  von  17  Jahren  in 
kaufmännischen  Geschäften  nach  Neufundland,  wo  er  acht  Jabre  rerblieb,  dann 
auf  drei  Jahre  nach  Unterkanada  und  darauf  nach  den  Vereinigten  Staaten  ging. 
Nach  England  zurückgekehrt,  veröffentlichte  er  1840:  „The  Canadian  Natnralist". 
In  den  Jahren  1844  und  1845  bereiste  er  18  Monate  lang  Jamaica,  und  die  Er- 
gebniase  dieser  Heise  erschienen  in  „TbeBirda  of  Jamaica",  „AUas  of  iUustrations" 
und  „A  NatnnUat'o  «cjonm  in  Jamalen'',  Dnreb  aein  treifltehea  Werk  „A  na- 
turalist's  rainblcs  on  the  Devonshire  coast"  (l^-'^^)  lenkte  er  die  Anfmerksamkrit 
gröfserer  Kreise  auf  die  Seetiere  und  erweckte  die  Liebhaberei  f&r  Aquarien. 
[The  aquariuro,  2.  Anfl,  1874.] 

Grad,  Charlee,  korreepondierendee  Mitglied  der  Acsd^nie  de«  teleneea  nnd 

Mitglied  des  Deutschen  Koichstags  für  Kolmar,  geh.  8.  Dezember  1842  zu 
Türckheim,  starb  .H  luli  1890  zu  Logelbach  im  Elsafs.  Derselbe,  ein  Schiller 
der  Ecole  des  Mines  unter  Emile  de  Beaumont,  hat  eine  gröfsere  Zahl  wertvoller 
Studien  über  Gletscher,  Ozeanographie  Ae.  verottentlicht;  hier  mögen  nur  erwähnt 
■werden:  ,,  H eimat-skunde.  Schilderungen  aus  Elsafs  über  Land  und  Leute"  (Kol- 
mar 1878);  „Essais  sur  le  climat  d'Alaace  et  dea  Voagea*'  (Mülhausen  1870); 
„Description  dea  formatiott«  glacitirea  de  la  ehtine  de  Voagea  «n  Alaaee  et  en 
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Lorraioe"  (Paria  1873);  „ CoDsid^ration  aar  la  g^ologie  et  le  regime  des  eaux 
da  Sabara  algörieo"  (Paria  1873).  Der  Pariser  QeographiacheB  QeaelUohaft  ver* 
machte  er  ein  Legat  Ton  4600  Frack.    [boU.  8<m.  4m  Qfagr.  Maniill«  19tO, 

420;  C.  R.  Soc.  Q^gr.  Paria  1890,  398.] 

Oray,  Dr.  Asa,  der  herTorragendfl©  Botaniker  Amerikas,  starb  30.  Januar 
1888  iti  Cambridge  (MuMachugeti«}.  Kr  wurde  18.  Norember  1810  aU  Sokn 
einee  Aoaiedlera  in  Sanqaoit  Valley,  Oneida  County,  New  York,  ^tboreii  und  atu- 
dierte  auf  der  Akademie  in  Hairüeld  (im  Staate  New  York)  Medizin.  Nachdem 
•r  hier  1831  aein  Doktordipiom  erhalten  hatte,  widmete  er  eich  aaaachiieiaUch 
A&m  botttifldiCB  8t«4iu;  Bteh  «iiicr  BaiM  aadi  Barop«  voa  Hov«aib«r  18St  bis 
November  18.39  wurde  er  irn  Jahre  1842  ProfcMor  der  NaturgescLichte  an  der  Har- 
Tard'UniTdraitftt  in  Cambridge.  Zu  botaniachen  Forachuogen  machte  er  eine  längen 
B«Im  bmIi  Hoid-Kwoliaa,  Florida,  Kaliforntoii  und  Utadko  «ad  liMmht«  «uli 

noch  mehrmals  Europa.  Von  sciiitn  zahlreiihen  Sclirifteii  sind  für  die  Pflanaon- 
geograpbie  besondere  wichtig:  „Statiatica  of  the  Flora  of  the  Northern  United 
Statea";  „Uo  the  Botany  of  Japan  and  ita  Belationa  to  that  of  North  Aradriea** 
(1859);  aein  achoner  Vortrag  „Characteriatica  of  the  North  American  Flora'* 
(a.  XI.  Bd.  d.  Jahrb  ,  13111".);  sein  „Mar.ual  of  the  Botany  of  the  Northern 
United  State*"  (1847);  seine  „Syooptical  ilura  of  North  America"  (1S78),  die 
leider  nicht  rollendet  iat;  aahlreiche  wichtige  „Botnnical  Contributioss"  schrieVK 
er  für  die  Mitlinlutigcn  der  Akademie  in  Bo»ton.  (»rays  Eiiiflufa  aur  Verbreitung 
der  Erolutionatbeohe  in  Anorika  war  aehr  groia.  Obgleich  er  ein  frommea  Uitr 
gllad  der  orfhodozon  Kfavh«  wir,  kernte  «r  deoh  keine  WIdereprttebe  swieehea 
Darw  iiiihnius  und  Relijfion  sfhcTi.  Durch  seine  klaren,  offenherzi^c-n  Schriften 
fibcr  Darwuuamna  übte  er  deshalb  einen  auagedehnten  FUnlluta  »a  gunaten  dea 
BrolitieiiielsBbeiit  eie  ra  efaerKtit,  wv  viele  Oelebiteft  ftrebtetett,  TenPvkUkvii 
Athcistt'n  Konaniit  zu  werden.   [Vgl.  Ber.  1  Denttcb.  Bei.  OeeeUeeh.  IttS,  XXXI 

bia  XAXVIJI,  Ton  W.  O.  Farlow.] 

Oregorj,  Frank  T»,  auatraliacher  EntdeckuDgareiaender,  atarb  24.  Oktober 
1888  in  TooiroombA  io  Qvee&aUttid  im  68.  Lebensjahre.   Im  Jehre  18t9  trtf  eir 

Ton  England  ana  mit  aeinem  Vater  und  swei  Briidom  an  der  Weatküate  von  Weat- 
auatralien,  dort,  wo  jetzt  die  Hafenatadt  Fremaotle  liegt,  ein  und  nahm  bald  mit 
aeinen  Brüdern  tbätigen  Anteil  an  der  Erforschung  dieaea  datnala  noch  gänxlich 
snbekannten  Landea.  Er  beteiligte  aicb  1846  mit  H elpmann  an  der  Porbchungs* 
reist!  seinf's  BrodtTs  AuRUfitu«?  zwischen  dem  Schwanonnufa  und  Murchifou,  Im 
Jahre  1858  orforsckle  or  deo  üaacoyneflufa;  er  verfoigle  den  MurcbiaonÜala  ftber 
die  Anetina^  Route  rom  Jahre  1864  kinana,  unteranekte  dea  QoeUgebiei  dieaee 
nnd  dr.«!  Gascoyce-Fluaaea,  ^^ini;  am  letztem  hinib  fn's  zum  Morrc  und  ti.ahm  auf 
dem  ÜÜckwege  aeinea  Nebenünta  Lyona  aal,  wobei  er  bia  Uber  den  24.  Breitea- 
kreie  hiaaneka«  (Free.  B.  0.  8.,  Bd.  8).  1881  dekate  O.  eelie  ForeekaageB  aaf 
das  Gebiet  zwischen  dem  Gascoyue-  utd  dem  Victoriaflufs  aus.  Er  entdeckte  auf 
dieaer  Tour  die  PerlfiaohereigrttBde,  wekhe  jetxt  an  der  Nord-  «ad  Nordweetkfiate 
«feiea  eekr  etatrlglfekeB  Bnrerbeave^  Ulm,  aad  ebeaeo  die  Fline  Aebbarten 
und  Forteacne  mi'  '  ran  graareichen  Umgebangen  (Berl.  Zeitacbr.  1864,  Bd.  17, 
125  —  147:  P.  M.  18fi2,  281  —  289  und  Karte  II).  G.  hat  durch  diese  Reise  die 
ikcDutnis  von  Nardweatauatralien  aehr  bedeutend  erweitert  und  erhielt  ah  .An- 
erkennung 1863  die  „Foundera"- Medaille  der  Iieadeaer  Oeograpbiedien  Qeaell- 
achaft.  18r.2  siedelte  0.  nach  Queensland  über,  wo  er  nacheinander  vprschiedene 
öffentliche  Stellungen  bekleidete  und  Mitglied  dea  FarUaaenta  war.  [Ü.  E.  f.  Ü. 
8t  XI,  184;  Free.  B.  0.  8oe.  1889,  48.] 

Grewingk,  Conatantin,  aeit  1854  Profeaaor  der  Minerulogie  und  Geologie 
an  der  fnirert^itHt  Dorpat,  ^;eb.  2  Januar  1819  zu  Pellin  in  I.ivland,  stnrf»  Juni 
1888  in  Dorpak  Von  aeinen  Arbeilen  sind  zu  erwiihnen  sein  ,,l]cilraß  /.ur  Aunntnia 
der  geograpkieekw  Beiekaffenhtit  Kaliforniens"  und  ..Beitrag  anr  Kenntnia  der 
geographiachen  und  orofrraphischcn  Beschuüenheit  der  Nord  Westküste  Amerikaa  mit 
den  vorliegenden  Inseln",  mit  ö  karten  und  4  Tafeln  (Verb.  d.  mineraL  Oeaelleok. 
1847—49).  Die  Reiaa  dee  Dr.  Bahee  oaek  Peni«k  lieferte  ikm  dae  Ifaterial  la 
seiner  Arbeit  über  ,,  Die  peographischen  und  orographiachen  VerbSltuiijKe  des  nörd- 
lichen Peraien'*  (Verb.  d.  minenl.  Ueaellaok.  1852— -ÖS).   Im  Jakre  1861  eradhien 
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»eine  Geologie  von  Livluid  und  Kurland  mit  geognosUscher  Karte  aller  drei  Pro* 
Tinsen,  die  Im  Jahre  1878  in  iwaitar  BearbeLtang  enehlen.  [Vgl,  Hema  Jahr- 
baeh  hx  Mineralogi«,  Geologie  md  PatBontologie  1888,  I.  Bd.] 

Grnber,  Dr.  Ludwig,  Direktor  der  KÖniglichfti  ZentralaDstalt  für  Meteoro- 
logie und  Erdmagnetiamos  in  Budapest,  starb  dort  18.  November  1888.  [Leop« 
1889,  51.] 

Gar  an,  Alexander,  Säten.  PridnareehaU-Iieiitaaiit  a.D.,  geb.  16.  Mal  18H 

zu  Borloven  im  Banat,  starb  zu  Winn  18.  Mai  1888.  Von  MSrz  1876  bis  Mära 
1879  war  derselbe  Direktor  des  K..  K.  militär-geographiseben  Instituts,  wo  unter 
aeiner  Leitung  die  Herausgabe  der  neuen  Geoeralkarte  tob  öaterreieb  -  Ungarn 
nebat  andern  kartographieciien  Werken  in  AngrifF  genommen  wurde.  [Ong.-Mitt.] 
Hnne-Steenhnyse,  Charles  Franrois  d',  seit  1885  englisrhor  General- 
konsul auf  den  Philippinen,  geb.  13.  Oktober  1830  in  BrOasel,  ist  im  August  1888 
in  Manila  geetorben.  Br  beteiligte  aieh  lebhaft  an  den  beiden  eraton  intematio- 
nalen  h'eographiscben  Kongressen,  1871  in  Antwerpen  und  1875  in  Paris,  war 
1876  einer  der  Mitbegründer  der  Belgiscbeo  Geogr.  Qesellschaft  und  von  1876  bis 
1879  ihr  Yiaepriaident  Im  Bull.  Soc.  R.  Beige  O^ogr.  (BriUsel  1888),  469—514, 
erschien  von  ihm:  Lea  arebipels  des  iles  PMUppinoe  Jolo,  Palaoa  et  Mariennea. 
[Bull.  Soc.  R   Beige  G^ogr.  1888,  Nr.  4.] 

Hager,  A.  ä.,  amerikanischer  Geolog,  starb  29.  Juli  1888  in  Chicago. 
[D.  B.  t  G.  8t.  XI,  190.] 

Hane  Hendrik,  ein  in  der  Oeeehiebte  der  Polarforachnng  ala  Teilnehmer 

an  Eanes  (1855/56),  Hayes  (l«f^O  Gl),  Halls  (1871  73).  Nares*  (1875  76)  und 
Nordenakiölds  (1883)  JEIxpeditionen  viel  genannter  Kskimo,  geboren  1834  in  der 
Kolonie  FinkemifB  in  SttdgrSnland,  atarb  11.  Angnst  1889  in  Qodhavn  in  Grön- 
land. Seine  Selbstbiographie  in  gronlSndlseher  Sprache  ist  durch  Dr.  H.  Rinks 
Übersetzung:  „Meinoirs  of  Hans  Hendrik,  the  arctic  traveller.  Writton  by  him- 
aelf"  (London  1878),  in  weitern  Kreisen  bekannt  geworden.  [Vgl.  die  dänische 
„GeograGsk  Tidskrift"  1890,  iJeft  V— VI,  140—143 ;  D.  R.  f.  O.  St.  XII,  573—57», 
TOn  W.  Wolkenhauer;  auch  Nordenskiöld,  „Grönland"  1886,  227—232.] 

Hellwig,  Dr.  Frans,  der  Botaniker  der  Neu-üuinea-Koinpsnie,  aus  Dansig 
gebürtig,  starb  17.  Jnni  1889  in  Finschhafen  (Kaiser  Wilhelms  -  Land).  Seine 
Berichte  eind  in  den  „Naehriehten**  der  Geaellachaft  (Berlin)  TerSffenttieht. 

Hehn,  Dr.  hon.  c.  Viktor,  Kaiserl.  russ.  wirkl.  Staatsrat,  starb  23  März 
1890  in  Berlin.  Geb.  26.  September  (2U.  Oktober)  1813  xu  Dorpat,  studierte  er 
diselbit  1880 — ^86  Philologie,  1838  in  Berlin  unter  Boeckh,  Laehmann  und  Bopp, 
bereiste  von  1840  ein  und  ein  halbes  Jahr  Italien,  war  dann  bis  1846  Oberlehrer 
an  der  Kreieschnle  in  Pemau  ,  hierauf  Lektor  für  deutsche  Sprache  an  der  TJni- 
yersität  Dorpat  und  von  1857—  73  Oberbibliothekar  an  der  Kaiserl.  Bibliothek 
in  St.  Petersburg ;  seit  1873  lebte  er  in  Berlin.  Im  Jahre  1867  erachten  sein 
vielgelesenes  Buch  ,, Italien.  Ansichten  und  Streiflichter narhdem  er  bereits 
früher  in  einer  Schulprogrammarbeit  die  „Physiognomie  der  itaheoischen  Land- 
eehaft"  behandelt  hatte.  Sein  Hauptwerk:  „ KnJtnrpflanaen  nnd  Hanatiere  in 
ihrem  Übergänge  au.s  Asien  mich  Griechenland  und  Italien ,  sowie  in  das  übrige 
Europa*'  (Berlin  1870,  seither  in  5  Auflagen)  ist  nicht  blofs  kulturhistorisch 
bedentaam,  aondem  aueh  von  geographischem  Interesse  Wie  daa  erste  Buch 
den  jetzigen  Zustand  des  Landes  daratdit,  eo  Migt  das  letztere,  waa  die  einfOfa- 
rende  und  v^^redelnfie  Hand  des  Menschen  aus  dem  Lande  mit  soinen  natQrlichen 
Anlagen  geniatnt  ijat;  es  ist  eine  Geschichte  der  italienischen  PÜanzon-  und 
Tierwelt.  [Vgl.  Viktor  Hehn,  Prenfiuaehe  Jahrbtteher  1890,  68.  Band,  8.  88—68» 
von  Berthold  Delbrück.] 

Heyfelder,  Dr.  med.  Friedrich  Oskar  Adalbert,  Kaiserl.  russ  Staatsrat, 
einer  der  tüchtigsten  Vertreter  deutscher  Büaung  und  Wissenschaft  in  Rufsland 
nnd  einer  der  herrorra^endsten  Pioniere  der  modernen  Kultur  in  InneraKicn,  starb 
2.  Juni  1890  8U  Tschardshui  am  Oius  in  Buchara.  Geb.  7.  April  1828  zu 
Trier,  kam  er  als  junger  Arzt  (1859)  nach  St.  Petersburg,  machte  (beurlaubt)  als 
Arit  den  dentaeh-fransSeiiehen,  dann  den  raaaiaeh-türkiaehen  Krieg  mit  «nd  gUig 
1985  mit  Oeneral  Anneokow  naeh  Tranakupien,  wo  er  Obennt  bei  dem  B«a 
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der  transkaspischen  Eistnhahn  (1885  —  88)  wurde.  1888  trat  er  in  den  diploma- 
tischen Dienst  RufslaniJs  in  Buchara,  die  loUtcn  sechs  Monate  war  er  in  Tschardshui 
ansässig.  Neben  seicer  litterarischen  Thätigkeit  als  Hedinaer  hat  H.  auch  wert- 
Tolle  gco^aphische  Arbeiten  verfafn*  Vor  allem  ist  zu  nennen  sein  Buch  über 
y,Transkaspien  und  seine  Eisenbahn"  (.UannoTer  1888).  Zahlreiche  Aufsätze  geo« 
grapbiaelieii  und  alhiiograpbiaehMi  lolialta  eraebfattcn  Ton  ihn  in  d«n  Zrftaohriftan 
Globus,  Petermaiins  Mitteilungen  (1889  und  1890),  Deutsche  E-judschau  für  Geo- 
graphie und  Statistik  (Bd.  Xll),  Eossische  £e?ae  &c.  £U.  K.  f.  Q.  St.  Xill, 
46—47;  Loop.  1890,  114.] 

Hill,  S.  Am  dar  sieh  vm  dia  metaorologiaehes  Varhiltniaaa  Indiana  grolstt 

Verdienste  erworben  hat,  starb  im  September  1890.  Er  wurde  in  Nnrd-lrland 
gaboran,  studierte  an  der  üergschule  in  London  und  kam  im  Jahre  1876  ala 
Profaiaor  an  daa  llnir-Oollaga  in  Allahabad.    Dort  tbomabm  ar  angleiob  dia 

Stelle  eines  meteorologischen  Referentpn  der  NW- Provinzen,  als  Nachfolger  John 
£Uiots.  Fast  15  Jahre  hng  war  er  in  beiden  Stellungen  thatig.  Seine  zahl- 
reichen AbhandluDgin  erschienen  in  Indien  Meteor.  Memoire,  im  Journal  of 
the  Aoiatic  Soc.  of  Bengal  und  in  der  Meteorologischen  Zeitschrift  (vgl.  diaaa 
Zeitschrift  1889,  S.  367).    [Meteorol.  Zcitschr.  Wien  1890,  430] 

nomeyer,  Eugen  y.,  Ornitholog,  Besitzer  einer  der  gröfsten  privaten  Vogel- 
sammlungeu,  langjähriger  Präsident  der  Deutschen  Ornithologischen  Oesellschaft, 
Terdient  um  die  Ornis  von  Daatschland,  ^ib.  ii,  November  1809  bei  Ankhun, 
atarb  l.  Juni  1889  in  Stolp.  Sein  bedeuteudsteg  Werk  iat;  „Dia  Wandaraofan 
dar  Vögel"  (Leipzig  1881).    [Humboldt  1889,  283.] 

Honseau  de  Lehaie,  Dr.  Jean  Charles.  Astronom,  Direktor  da«  kSnigliehan 
Observatoriums  in  Brüssel,  atorb  12.  Juli  1888  in  Schaarbeek  (einer  Brüsseler 
Vorstadt].  Geb.  7.  Oktober  1820  in  Möns  (Hennegau),  studierte  er  an  der  Uni- 
versität BrUssal  und  veröffentlichte  bereits  1842  ein  Werk  über  „die  Stern- 
aehnnppan"  und  trieb  danaben  auch  politische  und  sosiale  Studien.  Von  1854 
bis  1857  war  fl.  an  den  geodätischen  Arbtitpn  ?.i-r  Herstellung  der  belgischen 
Landeskarte  thätig;  dann  wanderte  er  nach  Amerika  aus,  war  in  New  Orleans 
lingara  Zeit  Badaktenr  einer  grorien  Zeitnng,  aiadalta  1870  nach  Jamaiea  fiber 
und  folgte  1876  dem  Eufe  des  Königs  Leopold  II.  zur  Leitung  des  Brüsseler 
Observatoriums  als  Nachfolger  Qu^telets.  I8ßl  ging  er  nach  Texas,  um  den 
Durchgang  der  Venus  zu  beobachten;  bereite  1883  legte  er  aein  Amt. nieder  vnd 
widmete  sich  ausschliefslich  lltterariaehen  Arbeiten.  Die  wisaensehaftliche  Thitig» 
keit  H.8  be«chräiikte  sich  nicht  nur  auf  die  Astronomie;  er  hat  auch  wertvnllp 
Werke  über  Meteorologie,  KUmatologie  und  physikaiiscbe  Geographie  verfaist. 
Enrihnt  aalen:  „Baaai  d'une  gtograpbta  physique  de  la  Balgique.  au  point  de 
vue  de  l'histoire  et  (ic  !a  description  du  Globc"  (1854);  ,,Sur  la  direction  et  la 
grandeur  des  souliivements  qui  ont  ait'ecti  le  sol  de  la  Belgique''  (1855) ;  „üistoire 
dn  aol  da  Tfiarope"  (1857);  in  Verbindang  mit  Lancaatar  „Traiti  ^Mmentaire  de 
m^t^orologie"  (1883),  H.  war  Mitbegründer  und  zeitweise  auch  TräsideDt  der 
KÖnigl.  Beigischen  Geographischen  Gesellschaft  in  Brüssel.  [Vgl.  Bali,  de  la  Soo. 
Boy.  Beige  de  Q^ogr.  1888,  365—873;  D.  R.  f.  6.  St.  XI,  139— U8.] 

Hnnfalvy,  Dr.  Johann,  KgL  Bat  und  Profeaaor  dar  Geographie  an  dar 

Universität  zu  Budapest,  starb  6.  Dezember  l^SB  ^.  :l-!a.  Geb.  9.  Juni  1820  im 
Dorfe  Nagy-Szälnk  am  Fufse  der  Hoben  Tatra,  wurde  E.  1861  Professor  der 
Geographie  und  Statistik  am  Ofener  Polytechnikum,  erhielt  1870  den  Lahr- 
atohl  für  Erdkunde  an  der  Universität  an  Budapest  und  warde  der  Sehdpfar 
der  modernen  poographischen  Schule  in  T'ni?f»rn  Auf  H.h  Anre{»nng  wurde  im 
Jahre  187  2  auch  die  Ungarische  Geographische  Ueäclbchaft  gegründet,  deren 
PrSaident  er  bia  an  aeiaem  Tode  ununterbroehen  war.  Von  seinen  Werken  iat 
zunächst  hervorzuheben:  „D''*  Rcchroibung  der  physischen  Verhältnisse  des  unga- 
riachen  Reiches"  (3  Bde.,  Fest  1863 — 6ö),  welches  er  im  Auftrage  der  ungarischen 
Akademie  der  Wiiaenaebaften  aebrieb  nnd  daa  von  deraelben  mit  einem  eraten 
Preise  gekrönt  wurde.  An  geographischen  und  slftlistischen  II  iii  ^Süchem  erwähnen 
wir  noch  eine  kurze  Erdbeschreibung  für  Bürgerschulen  (18(>9),  die  1874  er- 
schienene kurze  Statistik  der  Österreichisch-Ungarischen  Monarchie,  die  1875  im 
Anfbraga  dai  Miniaterinnia  varhlata  Geographie  ftr  Mittalaehnleni  nnd  endlieh  aaia 
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,f  Himmel  und  fird«"  (Kg  69  FBId),  efai«  aitroBomiieli«  G-eograpbio.    Vom  JAn 

18G0  —  67  redigierte  er  die  statistischen  Mitteilungen  dor  Akademie.  Für  die 
„Budapeater  Buodscbau",  die  Verbasdlungeo  der  Akademie  (dereo  ordentlichee 
Mitglied  er  1865  vnrde),  die  Mitteilungen  der  ITiitjar.  Geogr.  Oesellachaft  u.  a. 
lieferte  H.  tahlreiche  litterariscbc  Beiträgo.  H.  beteiligte  eich  auch  an  den  inter- 
natioimlen  geopraphischen  und  statistischen  Kongressen  zu  Haag  1869 ,  zu  Ant- 
werx^en  1871,  ssu  St.  Petersburg  1872,  zu  Paris  1875  und  Budapest  1876.  [Vgl. 
O.  B.  f.  O.  St  III,  1881,  194—197;  Uogar.  Berne  9,  1889,  tod  AI.  MirU.] 

Ir  min  gar,  C.  L.  C,  däniecber  Admiral  und  aaegezeicbneter  Hydrogmpli, 
geb.  3.  Apri!  1802  in  tlolstein,  starb  7.  Februar  1888.  Derselbe  iMtv  ein  reges 
Interesse  für  Geographie  und  Hydrographie,  wurde  1863  zum  korrespondiereodeD 
liitgliede  der  Londoner  Oeographiiehen  Qeiettaehftft  «mannt  und  hnt  für  denn 
Schriften  folgende  Beitrüge  geliefert:  ,,Tbe  Arctic  Currcnt  around  Qreenland"; 
„Ob  Surface  Temperatures  in  the  North  Atlantic";  „Zeoo'e  Frialanda  ia  Iceland 
•ad  not  the  Paroea";  „Currenta  and  lee-drifta  on  the  Ootäla  of  leelaad";  „Oa 
the  £ridence8  of  the  Oolf  Stream  in  High  Latitudes  in  the  North  Atlantic". 
Auch  an  der  Oründung  der  Geographischen  Gesellschaft  in  Kopenhagen  nahm  er 
lebhaften  Anteil.  Für  F.  M.  schrieb  er  1870:  „Die  Temperatur  im  nördlichen 
Attntiaehen  Haare  nnd  der  OolCitrom*«.   [VgL  Proe.  B.  Q.  See.  1888,  386.] 

Jura  es,  Frank  Linsly,  ein  englischer  Sportsman,  der  als  Weidmann  viele 
Reisen  in  Afrika,  Asien  und  Mexiko  unternahm,  geb.  21.  .April  1851  in  Liver- 
pool, wurde  durch  einen  Elefanten  am  21.  April  1890  an  der  Westküste  von 
Afrika,  bei  Benito,  etwas  nördlich  vom  Qabnn,  getStet.  Er  beauchto  im  Winter 
1884 — 85  unter  groisen  Schwierigkeiten  auch  das  Innere  des  Somalilandes  und 
swar  grofsenteüe  auf  t»8  dahin  völlig  unbekannten  Wegen.  Sein  Bericht:  „The 
Unkaowo  Horn  of  Afriee"  (London  1888  ,  8®  344  SS.,  mit  Karte)  bildet  «ine 
sehr  wertvolle  Bereicherung  iirsr'^r  Kenntnis  des  SomelilfUkdea  (?gl,  P.  H.  1889, 
49— .51).    [Proc.  R.  G.  Soc.  I0..0,  425—427.] 

Jaraeson,  J.  S.,  ein  junger  englischer  Botaniker  und  Omitholog,  der  nie 
•weiter  Offlaier  den  Major  Barttelot  eaf  der  Stuleysehea  Expedition  snr  Befreie 

ung  Bmin  Paschas  begleitete  und  wahrscheinlich  zur  Rückkehr  nach  der  Küste 
sich  enteehlossen  hatte,  um  über  den  Stand  der  Dinge  dem  Hauptquartiere  zu  ba- 
riebten,  atarb  17.  September  1888  eaf  der  Station  Baagala  im  Kongoetnate.  Frflher 
hatte  er  das  TransvEuil-  «ad  Matabde-LMid  darehfor«ebt    tUep.  1888,  824; 

Ausland  1888,  Nr.  48.] 

Johnaton,  Sir  Williatn,  Geographer  to  tbe  Queen,  geb.  27.  Oktober  1802 
in  Kirkhill  Honae  bei  Bdinburg,  starb  7.  Februar  1888  ebenda.   Er  begrfindete 

Weihnachten  1825  die  weitbekannte  geographische  Anstalt  W.  &  A.  K.  Johnston 
in  Edinbarg,  wohl  die  gröfete  Karten-  und  Atlantenhandlung  der  Welt.  Sein 
Brader,  der  Kartograph  Dr.  A.  Keith  Johnston,  geb.  1804,  gest.  1871,  wurde 
1826  Teilhaber  des  Geschäfte.  Die  bekanntesten  grofsen  Atlanten  sind:  „The 
Physical  Atlas  of  Natural  Phenomena"  (1848  zuerst  erschienen)  und  ,,Thn  Royal 
Atlas  of  Modem  Geograpby"  (1855  — 6G).  Ende  18G^  20g  sich  Sir  William  J. 
Tom  Geeehaft  surfiek.  Die  gegenwärtigen  Inhaber  der  Firma  sind  Thomas  Brumby 
Johnston  (der  jüngste  Brnder)  nad  aeine  beidea  SdJme  Jamea  Wilion  nad  George 
Harve).  [Grig.-Mitt.] 

Keller-Leuzinger,  Frans,  Professor,  geb.  30.  August  1835  zu  Mann- 
heim, etarb  11.  Juli  1890  ia  Mflnehea.   Er  ging  1855  nach  Braailiea,  wo  er  Ue 

187.3  blieb  und  im  Grhirt  des  Amazonas  und  des  Parard  Aufnahmen  machte,  um 
die  Vorarbeiten  für  eiue  Verkebrsstralse  nach  BoUvia  zu  machen  und  dann  solche 
8tralaena8ge  aelbut  anmlegen.  Von  Wert  aneh  für  die  geographieebe  WisaeO" 
Schaft  war  die  Fahrt  auf  den  FlUssen  Ivaby.  Paranapanema  und  Tibagy  und  auf 
einem  Teil  des  Paraoä  1864 — 67,  sowie  die  auf  dem  Amazonas  uud  Madeira 
1868  (P.  M.  1873,  271—272;  Globus,  Bd.  25,  S.  869ir.;  Bd.  26,  1  If.  a.  65  IT.). 
In  seinem  Buche  „Vom  Amazonas  und  Madeira'*  (Stuttgart  1874)  hat  er  das  Land 
in  Wort  und  Bild  trefflich  geschildert.  Zu  F.  v.  üellwalds  Naturgeechichte  des 
Meuscbeu  lieferte  er  die  bildlicbeu  Darstellungen.  [Berliner  Yerh.  1890,  434; 
Embaehen  Lex.] 
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Kennedyi  William,  ehemaliger  britischer  Marineoffisier  und  PoIarreiseDder, 
starb  Anfang  1890  zu  Winnipeg  im  Alter  von  76  Jahren.  Rr  leitete  1851 — 52 
eine  Expedition  aar  Aufsuchung  Franklina,  auf  welcher  er  die  wichtige  Bollot- 
•traTie  swiidieB  Boothii  und  NordwnnafMt  «ntdeekto.  über  mid«  B«iM  «ntottete 
er  Bericht  in  dem  Buche  „A  short  narrative  of  the  second  voyage  of  the  Prince 
Albert  io  seuxh  of  Sir  John  Fnuiklin"  (1853).  [D.  K.  f.  6.  St.  XU,  334; 
BnbMbtn  Ltx.] 

K«rr,  Wtlter  HoBtagu,  schotUecbw  Ingmienr  «od  Pombuiifnreiaeiider,  geb. 

in  Perth  1852,  starb  27.  April  1888  in  Hyeres.  Vom  Mai  bis  Oktober  1884 
legte  er  eine  neue  Route  ron  Qululuwayo,  der  Hauptstadt  des  Matebele-Landes, 
bis  cum  Sambesi  und  Ton  hier  bei  Tete  nordwirta  dnrcb  das  Gebiet  der  Angoni 
bis  aum  Nyassa  surück  (l'roc.  R.  G.  See.  1886,  66 — 87,  mit  Karte,  und  sein  Buch: 
,,The  Far  Intcrior"  1886).  Seine  beabsichtigte  Expedition  durch  das  Massai- 
Land  nach  dem  obern  Nil  sur  Unterstötaung  von  Emin  Pascha,  die  er  im  NoTember 

1887  antrat,  mnfiite  tr  munittAUMir  iiaeb  aeiaer  Ankunft  in  Sanaib«?  wq(M  eiiiM 
heftigen  Fiebers,  dem  er  knrt«  Z«it  dtnvf  «rl«(,  ftufgebao.  [VgL  Proe.  B.  Q. 
See.  1888,  385—386  ] 

Kinlay,  Dr.  W.  Mac,  Bruder  des  bekannten  auatralischen  Foracbnogs- 
relMid«!  glalohm  Namra«,  starb  14.  Novmnbsr  1889  in  Wiletimit  «m  Dsrling 
Rirer,  Kolonie  Neu-Süd- Wales.  Er  war  mit  den  Sitten  und  ncl  rriuchrii  der  l'in- 
gebomen  Auatralieaa  aufs  genaueste  bekannt  und  galt  hierin  als  Autorität ;  er 
kintMülst  dn«  in  disi  Ffteb  «ins^lngendn  islir  irartroU«  Suiinlnng.  [D.  B.  t 
G.  8t  XII,  S86.] 

Kjerulf,  Dr.  Theodor,  Professor  der  Mineralogie  an  der  Universität 
Kristiania  und  Direktor  der  geologischen  Landesanstalt  Norwegens,  starb  25.  Oktober 

1888  in  Kristiania.  Er  wurde  30.  Mars  1825  in  Kristiania  geboren,  machte  1847 
sein  Bergexaraen  und  arbeitete  eine  Zeit  lang  unter  Bischof  in  Bonn  und  Bansen 
in  Heidelberg,  unternahm  1850  eine  Forschungsreise  nach  Island  und  besuchte 
ap&ter  auf  sahireichen  Reisen  die  in  geologischer  Hinsicht  intereasanten  Gegenden 
BnropMs,  so  nreinnl  Italien  und  Tirol.  Dnreh  sMno  Ponebnngsn  ttber  die  Bisseit 
in  NnrweE:rn.  die  silnrische  Forraatinn  bei  Kristiania  und  besonders  durch  seine 
Kartierungsarbeiten  von  Norv^en  hat  er  sich  grolse  Verdienste  erworben.  Von 
SAfnan  Sdirfften  seien  fsminnt:  „Das  Kristfanin  Silurbeeken**  (1855);  «.Gsologie 
des  südlichen  und  mittlem  Norwegens**  (deutsch  von  A.  Gurlt,  Bonn  1880);  „8ee- 
nnd  Thalbildung"  (1881).  [Vgl.  N.  Jahrb.  f.  Min.,  Geol.  u.  Pal.  1889,  l.  Bd.; 
„Naturen"  1888,  353—362,  von  Th.  Hiortdahl;  D.  R.  f.  G.  St.  XII,  477,  von 
W.  Wolkenbansr.] 

Klntschak,  Heinrich,  einer  der  Tsilaahmer  (als  Zeichner  und  Geometer) 
an  der  Schwatkaschon  Franklin  -  Aufsuchungeexpedition  1878  —  80,  ist  ? 6.  Mars 
1890  au  New  York  gestorben;  er  war  1847  oder  1848  in  Prag  geboren.  K.  achil- 
dsrtt  obige  Expedition  in  seinem  Buebs  „Als  Bskimo  unter  den  Bskimos'*  <1fiai 
1881).    [Vgl.  D.  B.  f.  G.  St.  XII,  524-526.] 

Koseritz,  Karl  v  .  ein  verdienter  Vorkämpfer  des  Deutfolstums  in  Süd- 
brasilien, geb.  im  Jahru  1832  zu  Dessau  in  .Vnhalt,  ist  im  Juni  1Ö90  zu  Porto 
AlsBre  (im  Sfaato  Rio  Grande  do  Sul)  verschieden.  K.  war  nntrat  Seemann, 
diente  dann  kurze  Zeit  in  der  Kaiserlich  brasilischen  Armee ,  wurde  darauf 
1857 — 62  Lehrer  in  Peiotas,  übernahm  dann  die  Redaktion  des  „Echo  do  Sul'* 
in  Lagos  dos  Patos  und  tob  1864—81  „Die  Dsutesho  Zeitung'*  in  Porto  Alegre; 
1882  gründete  er  ,, Koseritz'  Deutsclie  Zeitung".  Im  Jahre  1883  uiitrrnahm  K. 
•Ine  Reise  nach  Rio  über  Peiotas,  Rio  Grande,  Desterro,  Paranagua  und  Santos; 
kierans  entstand  sein  Werk  „Bilder  aus  Brasilien"  (Leipzig  1885,  379  SS.},  das 
namentlich  einen  tiefem  Binblick  in  die  socialen  Verhältnisse  dieses  Landes  ge> 
währt.  Er  war  e\n  nnermiidlicher  Sammler  von  Fundstücken,  die  auf  die  alt- 
indianische  Zeit  zurückgiugen ;  eine  wertvolle  ethnologische  Sammlung  gehenkte 
er  188S  dem  Berliner  Völkermnsenn.  [TgL  Ansland  1890,  602—505,  von 
fi.  Lange  nnd  K.  t.  d.  Steinen.] 

Kr  am  er,  Dr,  Q. ,  Geh,  Rp^^-PwP.t,  aufpfrord.  Profensor  der  Theologie  und 
vormaliger  Direktor  der  Franckeschen  öuftungen  m  Halle  a.  ä.,  starb  1.  August 
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1888  SQ  Halle  im  83.  Lt-bensjahre :  dersflbe  ^ar  Schwaper  des  Gf OnTaphoti  Karl 
Ritter^  welcher  eine  Sohwcster  Krämers  zur  Frau  Latte.  Kr  hat  deraselbeo  das 
biogniphUche  Denkiual  ^'^sotzt:  „Karl  Ritter,  ein  Lebensbild  sieh  Mincm  hnd» 

•«brifllichon  Nachlafs"  (1.  Aufl.  18GI,  2.  Atifl   Hallp  1875). 

Krauss,  Dr.  Ferdioand  r.,  Oberatudieorat  und  Vorsteher  des  Kgl.  Natnrmlien» 
k«büietta  io  Stuttgart,  geb.  9.  Juli  1812  zu  Stuttgart,  starb  ebenda  16.  Sept. 
1890.  Xr  bwtiate  von  1838  bis  1840  das  Kapland  und  le^'tc  die  Ergebnisse 
sf?Tii»r  Rfiaen  nnd  Stndi<^n  in  viplcn  znolnfjisclien ,  botari  Inn  und  andern  Ab- 
liuiuiiuti^eD  (z.  B.  im  Auülttiid  lb41  und  184'2)  nieder.  1-ur  das  laiideakundliche 
Werk  Königreich  Württemberg**  Stuttgart  1882)  gab  er  die  Zasammenstellung 
dea  Tierreiches;  Keit  18.')8  besorgte  er  die  Tloraasgabe  der  Jabreshefte  des 
Vereins  für  Taterländiacbe  Naturkunde  in  Württemberg,  dosten  Qrttnder  und 
UBgjIhriger  Vontand  «r  «mli  wir.  [Vgl.  VII.  «.  Ylll.  Jalif«ab«r.  dM  iHlrttcnb. 
Vtreina  f&r  Uandelsgeographit  1890,  127-  i  :^"/! 

Krejci,  Dr.  Ph.  Jobann,  ron  18G4— 67  l'rüfesaor  der  Minoralo^jie  und 
Geologie  an  der  tecbniachon  Hochschule,  seit  1881  als  solcher  an  der  Univeraität 
in  Png,  g«b.  88.  Fabmar  1886  zu  Klatton  ia  BSbaaii,  atarb  1.  August  1888  an 
Frag.  Dcrsplbe  erwarb  sich  grofse  Verdienste  um  die  genlrtgisclie  Lamlesdurfh- 
foraehong  von  Böhmen ;  die  hierauf  betttglicben  Arbeiten  in  deutscher  Sprache  sind 
mmelat  nitdargelegt  im  Arddr  dar  natanriaeanaebafUiebaB  LaadaidwÄfotadnBg 
TO»  BSbme».    [Vgl.  N.  Jahrb.  f.  Min.  &c.  1888,  2.  Bd.] 

Lefroy,  Sir  John  Tlonry,  enpüschfr  Gf'nTa!,  (jeb.  28.  Januar  1817  zu  Ashe 
in  Hampshire,  starb  Ii.  April  18d0  in  Lewarne  unwett  Liskeard  (England).  Der- 
oalba  hat  aiah  «la  die  ardnagaaUadM  Brfofaabviif  aiaaiigfiMba  Vardlanata  ar^ 
worben.  Als  183^)  auf  Anregung  von  A.  t.  Humboldt  vnn  En^^land  au»  in  den 
aaglisehen  Kolonien  magaetiache  Observatorien  gegründet  wurden  (auf  St.  Helena, 
Xapatadt  und  Van  DlaoHBaland) ,  ging  h.  nadh  8t  Halam  ati  nagaathebaii  Baob- 
tahtutigen ;  von  1  842  bis  1853  stellte  er  in  Canada  auf  einer  grofsen  Roisc  an 
814  Stellen  aolche  an,  apäter  (1880 — 1882}  auch  in  Tasmania.  Von  seinen  Ar* 
baiten  aeian  erwShBt:  „On  tb«  fnfloaBea  of  tba  moao  on  tbe  attnospheric  prestnra 
aa  dadaced  from  obserrations  of  tha  baraBatar  aada  ia  St  Helena"  (Roy.  Soc. 
Proc.  1842)  ;  ,,  naromelric  and  thermometric  m<=a*iiir«>tnerjt&  of  heif^bts  in  North 
America"  (Geogr.  8or.  Jour.  1846);  „Diary  of  a  .Magnetic  Surrcy  of  a  portion 
of  «ha  DeaalaiaB  of  Canada  &c..  in  tbe  years  1K42— 1844"  (London  1883);  „On 
tbf  mcteorology  of  St.  Helena"  (1841).  Eine  Fruclt  stn'nos  Aufonthalta  auf  den 
Bermudas  als  tiourerneur  (1871  — 1877)  war:  „Memorials  of  tbe  Discoveri  and 
Sariy  SetUaaiaDt  of  tha  Baromdaa  «r  Senava  lalaada**  (LandoB  1879,  8  Biada). 
[Vgl.  Proc.  R.  G.  Soc.  1891,  115  —  122.  von  Sir  Joseph  D.  Hooker.] 

Leith,  Professor  Edw.  Tyrell,  starb  i:^.  Dezember  18Ri>»  in  Heidelberg.  Er 
war  Begründer  und  Leiter  dvr  AutLropologittchcn  QeselUcbiift  au  Bombay  und 
aehliab  n.  a  -.  „The  Puneral  Kitel  of  tho  Parsee's,  the  Religion  of  tbo  Non  Aryu 
Baees  of  India.  Canibniism  in  India"  &c.    [Intern.  Archiv  f.  Ethnogr.  1889,  176.] 

Lery,  Leoni,  Statistiker,  Professor  am  Kings  College  io  London,  starb 
7.  Mai  1888  daselbst  im  Alter  von  67  Jahren;  als  Konsul  der  Republik  Paraguay 
in  London  lieferte  er  fUr  die  Schriften  der  R.  Oeogr.  Soe.  in  Lo&doa  aiao  Ba- 
aehreibung  von  Paraguay.    [Proe.  R.  0.  Soc.  18S0.  421."' 

Lawia,  H.  CarTill,  Professor  der  Qeolofie,  1853  au  Philadelphia  goboron« 
il»  weit  8ber  aata  Vattriaad  hfiona  bakaantar  Oaolaf ,  dar  aaia  Aeaehaa  darah 

BrCorschung  der  Eiafonaationen  Ton  Pennsylranien  begründete,  starb  bei  Beginn 
einer  Porschungareise  wenige  Tage  nach  seiner  Landung  ia  England  II.  Jali 
1888  BU  Manchester.    [Jahrb.  der  Naturwiss.,  4.  Jahrg.] 

Lfttdaa,  Karl,  ProfMoor  aa  dar  Hoebaehale  ia  BalMo,  doer  dar  badeatead« 

sten  Vogelkundigen  Amerikas,  starb  in  RnfTdlo  Ende  Februar  1888.  Er  war  in 
Breslau  geboren  und  machte  bedeutende  Korscbungareisen  nach  Haiti,  Brasilien» 
de«  Aaaaoneaflnia,  Florida,  Labrador  n.  a.    [Unaiboldt  1888,  SOSO 

LtTligatono,  Dr.  Oawoll,  der  latito  8beriobando  Soha  dea  berShaateB 

Afrikaforseber«  Dr.  David  Linngstenf,  starb  .Tl.  Do/efnber  1880  in  St.  Albana 
bei  London  im  Alter  ron  45  Jahrea.   Der  Verstorbene  war  Arat  und  in  Sftdafrika 
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geboren,  wabreAd  «eia  Yat«r  dort  aU  Miaaionar  wirkt«.  Er  beteiligte  eicb  1872 
aa  d«r  Tott  d«r  Londoiwr  OMgnphitdntt  OtaellMlitfl  tniittflttoiaik  Bq^Cton 
rar  Ao^Mbug  MiitM  YaUn.   [D.  B.  t  0.  8t.  XI,  saa.] 

Lochtmani,  belgiacber  Afrikareisender ,  starb  8.  April  18S9  in  Lvkuifa 
nach  Rwoimonatlichem  Aufenthalte  im  Koiigogebiete.    [Leop.  18«''.  112.] 

Loomis,  Elias,  herrorragender  amerikaoischer  Meteorologe  starb  16.  August 
1889  in  NewhaTen.  Br  -war  7.  Angust  1811  in  Wellingtoo  (C^oneetieut)  geboren 
und  studierte  auf  dem  Yale-College  in  Neirbaren.  1834  machte  er  in  Verbindung 
mit  A.  C.  Twinninp  Bcolia«  htuiij^cn  über  dio  ü-'-hf  der  Stornschnuppen ;  hiernacfi 
stüadliclie  Ueobachtungoa  je  10  Stuudcn  im  Tug*'  14  Alooato  hindurch  Aber  ditt 
magnetische  Deklination  ;  1834  entdeckte  «r  üalleya  Kometen  bei  dessen  Rückkehr 
sum  Perihelium  und  berechtigte  dtsf^en  Elcnir  tito  aus  seinen  eignen  fieobachtucgen. 
Von  »einen  Studien  aus  Paris  zurückgekehrt,  wurde  er  Profeeaor  der  Mathematik 
md  KatvnrieMBMliaflaD  in  Ohio,  wo  er  «lugedcbiito  Vottd-  «ad  «adre  Beobaeh» 
'  iT-L-en  niacble;  aucli  beobachtete  er  '^ii^  n  agnetiBcbe  Inklination  i>:  mrhr  nls  70 
über  13  Staaten  rerbreiteten  und  vom  AUaiititchen  Ozean  bis  aum  Miftsissippi  aich 
Medehaendeo  Stationea.    1844  ward«  er  Profoaaor  der  Natarviaaeaaehaftea  «a  der 

Unirersitat  /u  N'cw  York.  Während  dieser  Zeil  bestinmite  er  die  Lün^enunter- 
•ehiede  awischen  New  York  und  andern  Städten  mit  üilfe  des  Telegraphen  n&d 
Terfkbt«  eine  Heihe  in  Amerika  sehr  rerbreiteter  laatlieBitfieeher  und  tttreno- 
niicber  Lehrbücher,  die  ins  Chinesi^clH',  Arabische  und  andre  Sprachen  ttbersetxt 
worden.  1800  wurde  er  Professor  der  NatnrwIssenscbaftCTi  und  der  Astronomie 
am  Yale-CoUogti,  welche  Sltlie  er  bis  zu  seinem  Tode  bekleidete.  Hier  widmete 
er  einaa  grofeen  Teil  seiner  Zeit  meteorologischen  Untersuchungen,  deren  Krg«b' 
nisse  vorsugüwei'so  itn  ,,Amer,  Journal  of  Seience"  erschienen.  Aufscr  seinem 
),Treatise  on  meteorologie"  (lb6ä)  seien  noch  angeführt  die  „Mimoires  de  m«^t^oro- 
logle  dTnamiqae",  trad.  par  Broeard  (Paria  1879) ,  worla  aaerat  aater  diaaer 
Boxeichnunp  der  für  diescü  Kapitel  bestimnito  Gegenstand  zwar  nicht  erschöpfend 
und  systematisch,  doch  aber  in  bawnlstem  sachlichen  und  methodischen  Qegensata 
gegen  aadre  Teile  der  Mateorol^e  abgahaadelt  wird;  ferner  aeiae  „Oeatribatioia 
to  Meteorologie".  Hevisted  Edition.  (Newhaven  1885.  Mit  16  Tafeln.)  Er  war 
Hitglied  verschiedener  (ilelehrtengesellschaften  in  Europa  und  den  Vereinigten 
Staaten.  [Zeitechr.  t  Praktische  Pbjsik,  18bU,  9.  U«ft;  Eerue  Bibliogr.  Unirera. 
188»,  Oktohar.] 

Lory,  Charles,  Professor  der  Mineralogie  und  Geologie  in  Besanqon  und 
korrepondierendes  Mitglied  der  Pariser  Akademie,  starb  3.  Mai  1889  su  Orenoble. 
Sein  Hauptwerk:  „Eequisse  d'une  Carte  g^ologiqae  du  Dauphin^"  erschien  18&7. 
[Huttbaldt  1889,  888.] 

Mackay,  Alezander,  schottischer  Missionar,  geboren  im  Oktober  1819  ia 
Ehyole  (Abcrdeensbire),  starb  8.  Februar  1R90  anf  seiner  Missionsetation  Usam- 
biro  am  Südeud«:  des  Victona  Njani^a.  Von  Beruf  Ingenieur,  ging  M.  au  Anfang 
dea  Jähret  1876  im  Auftrage  der  Church  Missionary  Society  nach  Ottafrika, 
wo  er  ohne  Unterbreebung  14  Jahro  zubrachte.  Von  Dezember  1878  an  war  er 
in  Uganda,  «elchea  die  Hauptatätte  seiner  Wirksamkeit  wurde,  und  welcbea  er 
imtar  grofeea  pcrtSaliehao  Oefahran  aad  mit  grSAiter  A«tdaa«r  da«  OhrietaalaaBa 
zu  erschliefsen  Rucbte.  Er  lebte  daselbst  unter  dem  wankelmütigen  und  grau- 
samen König  Mtoa«  (gest.  im  Oktober  1884)  und  unter  dessen  frftber  Christen» 
felndliebein  Kaobfolgor  Hwanga,  weleher  iln  toi  Jali  1887  lam  Yerlaaeea  dea 

Landes  swsng.  Während  difses  Ianj;en  Zt-itraumes  lernte  er  wie  wohl  kaum 
ein  andrer  das  Land  kennen  und  gab  darüber,  sowie  über  Emin  Paachaa  Lage 
aahlreiche  Berichte  an  die  Church  Missionary  Society  (s.  P.  M.  1886,  1888  &c.). 
Eine  i{ci)ie  von  mehrjährigen  meteorologischen  Beobachtungen  aus  Uganda  werden 
durch  Ür.  A.  Buchan  in  Edinbur^,'  bearbeitet.  [Proc.  K  G.  Soc.  1890,  21H) ; 
Tgl.  A.  M.  Mackay,  l'ioneer  Missmnary  of  Iho  Church  Midsionary  Society  to 
Vgaada    Bj  hie  aiatar.  London  1890.] 

Maf^ill,  Michael  Edward,  botanischer  Reisender,  starb  im  Juli  1889  ao 
Radfern  bei  Sydney.  Er  wunderte  1819  dort  ein  und  begleitete  spater  dt-n  be- 
rühmten Botaniker  Allan  Conningham  in  das  noch  unerforschte  innere  Anstralieney 
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-«^0  sie  unter  anderni  die  östlich  Tom  Darling  gelegenen  Qlass- Mountains  entdeckten. 
Seit  18S5  lebte  M.  «b  Beiitser  eiser  grorten  Qmttiterei  in  Radfero.  [D.  R.  f. 

St  XII,  46.] 

Mainow,  Wladimir,  russischer  Ethnograph  und  Anthropolog,  starb  G.  März 
1Ö88  in  St.  Petersburg.  £r  war  einer  der  besten  Kenner  finnischer  Völker  und 
SprtelMO  und  beiebiftigte  «ieb  namcntlicb  mit  Foraebnngen  Uber  die  Mordwinen; 

«r  schrieb  über  letztere:  ,,!{•  ult.ito  anthropologischer  Untersuchungon  unter  den 
Mordwinen"  (St.  Petersburg  ibd3)  und  Skizze  des  Eechtiatandes  der  Mord- 
iHnen**  (8t  Peterab«rg  1885).  [Leop.  1888,  164;  luttn.  Arebir  f.  Ethnographie 
1888,  76.] 

Malte-Brun,  Victor  Adoljlif»,  französiacher  Geof^raph,  Sohn  des  berühmten 
Konrad  Malte 'Brun,  geb.  2b.  November  1816  zu  Paris,  studierte  in  Versailles 
tind  ward  1838  Profetseor  der  Oeechiebte  und  Geographie,  sneret  am  OoU^e  in 
Pamiers,  dann  in  Paria.  Seit  1860  gab  er  seine  LehrertLiitiß;kcit  auf  und  widmete 
aich  ausachlie£ilich  der  Geographie.  Von  18öl  an  war  M.  ein  sehr  thätiges  Mit- 
glied der  Periaer  Seciiti  de  Geographie,  von  1860 — 67  ihr  Generalsekretär, 
leitete  die  Herausgabe  des  „Bulletin'*  derselben  und  war  zugleich  (1855  —  70)  der 
Kedakteur  der  schon  im  Jahre  1809  tod  seinem  Vater  gegründeten  „Annales  des 
▼oyagea'*.  Von  Keinen  zahlreichen  geo^^raphiscben  Werken  sind  die  wichtigsten 
die  Neubearbeitung  des  von  seinem  Vater  herausgegebenen  „Pr^cis  de  la  g4o- 
pr))p}iif>  lüTiiTersclle*'  untor  dem  Titel  ,,G('ographie  cotniih'te  universelle*'  (8  Bde., 
Paris  1051 — 55);  „  Lu  France  lUustreo"  (2  Bde.,  1852 — 55,  neue  Ausg.  in  5  Bdn. 
1880—84);  „L'Allemagne  illustr6e"  (Peria  1884—86);  „Lea  iguta-Unie  et  le 
Mexique"  (1862);  „Les  Jeunes  Voyageurs  en  France".  Im  „Bulletin"  der 
Ftriser  Sog.  de  Geographie  verölfentlichte  er  ron  1851-67  die  „Progr^s  dea 
Beieneea  0<ogrepbiqnea'*.  Am  18.  April  1889  atarb  M.  auf  eeinem  Sonmerflitie 
zu  Marcoussis  (Dcp.  S.  ir m  -  et  -  Oise).  Der  Orr^^raplji;  chen  Gesellschaft  in  Paris 
bat  der  Verstorbene  eine  Summe  ron  10000  ifrank  zur  jährlichen  Verleihung  von 
goldnen  oder  eilberaea  HedaiUeii  fttr  berrorragende  Tbätigkeit  auf  geographiadien 
Gebiet  hinterlassen.  [Vgl.  D.  R.  f.  G.  St.  XII,  43—45,  von  W.  Wolkenbfttter; 
C.  R.  Soc.  Geogr.  Paris  1889,  Nr.  8  u.  9,  von  Levasseur."] 

Mareelt  Dr.  A.,  der  als  Arzt  an  einer  Expedition  der  franaösischen  Ge- 
mdtaebaft  unter  Orgeda  im  Jabre  1888  iieeb  Marokko  teflnabm,  ist  1890  ge* 

storben.  Seine  Aufzeichnungen  über  die  Keise  legte  er  in  dem  Werke  „Le  Maroo" 
<18",  298  SS.,  mit  Karte,  Paris  18Öö)  nieder,    [P.  M.  1886,  124  ] 

Martins,  Dr.  Charles  fridäric,  berühmter  französischer  Naturforscher, 
eturb  7.  Mira  1889  ia  Paria.  Geb.  6.  Febr.  1806  ebenda,  etedievte  er  Mediain  nnd 

Naturwissenschaften ,  insbesondere  Botanik,  und  wurde  1839  Profe.^sor  an  der 
medizinischen  Fakultät  in  Paris,  bald  darauf  Professor  der  Geologie  an  der  Sor- 
boBiie,  1851  (bta  1878)  Professor  der  Katnrgesebichte  und  Direktor  des  botani- 
schen Gartens  in  Montpellior.  Tutfr  seinen  zahlreichen  Reisen  f^ind  hervorzuheben 
die  nach  Lappland  mit  seinem  Freunde  A.  Bravais  (1838  und  1839),  nach  den 
XttatenlSndern  des  Mittelmeeres  (1856)  und  nach  Algier  und  der  Sahara  (1863); 
vorzugsweise  waren  es  päanzengeographische,  meteorologische  oder  Gletscher- 
Studien,  die  ihn  zu  diesen  Reisen  trieben.  In  zahlreichen  Schriften,  der  Rcrue 
des  dcux  mondes,  diu  Aunalcä  des  soiences  uaturellea,  den  Cuiupt.  rend.  de  l'aca- 
ddmie  franc.  &c. ,  hat  M.  seine  ßeobachtnngen  und  Forschungen  zur  physischM 
Geographie  nieder>,'ele^'t.  Sein  bekanntestes  und  berühmtestes  Werk,  in  dem  er 
die  Hauptergebnisse  seiner  Kelsen  und  Forschungen  zusammen fafste,  ist  „Du 
Bpitaberg  an  Sahara'*  (1866),  daa  1868  in  deateober  Spraebe  unter  dem  Titel 
erschien:  „Von  Spitzbergen  zur  Sahara.  Stationen  eines  Naturforschers  in  Spitz- 
bergen" &0.  (Deutsch  von  A.  Bartels.  Jena.  2  Bde.)  1882  erschien  in  Basel 
in  einer  Sanmelansgabe :  „  NatarwisaeneebafUiehe  Abbandlnngen**  (antoriaierte 
Cberaetzunij;  von  S.  Born),  die  Huch  Beiträge  für  die  physische  Erdkunde  enthalten. 
M.  war  seit  1863  Mitglied  des  Instituts  m  Frankreich,  Mitglied  der  Oeologiachen 
GeeeUaebaft  in  London,  seit  1889  Mitglied  der  Raiserl.  Leopol dioo^Caroliniieben 
Deutschen  Akademie  der  Xaturforscher  ftc.  [Vgl.  D.  R.  f.  Ü.  8t.  XII,  92—94, 
von  W.  Wolkenhauer;  Le  Progria  H6dieal  1889,  805/206;  Loop.  1890»  27—89, 
von  P.  Magnus  ] 
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Masaaja,  Kardintl  Gui;IieImo,  ein  Veteran  der  Aftikafortehao^,  geb.  8.  Jani 
1809  ctt  nsvm  in  liootferrat,  i«t  6.  Aagusi  1889  la  N«a{Mil,  SOjlhiig,  gMiorlMB. 
Sein  Name  ist  «nflusIöscLlich  mit  der  ErsobliefHun^  der  Oallaländer  rerknilpft. 
Als  erster  Earopier  betrat  er  1858  Boaga  in  Kaffa  nnd  gründete  in  der  Um- 
g«b«iK  mArw  Sf iiaimititatiMiMi ,  iweluof  dm  aieht  mat  die  iuBli«fattd«ii 
Gebiete,  gniidern  hielt  sich  an  inacclieii  PunktHn  jahrelaiis^  auf,  Latte  also  Gelegen- 
heit, die  geographischen  uad  etboographiscbea  Yerhiltnisse  der  von  ihm  dareh- 
wtBdertMi  L«iidMhaft«D  geoam  kamen  m  Imeii.  !■  ethnographiedier  «nd 
linguistischer  Hinsicht  ist  wichtig  sein  Werk:  „Lectiones  grammaticalee  pro  missio- 
naris  qui  additcere  tolunt  lingnam  Atnaricam  nen  mlgarera  Abr«!8iniae  nec  non  et 
linguam  oromonicani  seu  populorum  Galla  nu&cupaturum"  (Tarisiis  1867,  8<^, 
501  SS.).  UnroUendet  ist  leider  sein  Rechenschaftsbericht  Aber  seine  ThStigkeii 
in  (lan  äthiopischen  Landen  geblieben,  welcher  in  Fnrm  eines  reich  illustrierten 
Pracbtwerkes  unter  dem  Titel  erschien:  „1  raiei  trentacinqne  anai  di  miasione 
Bell'  aita  Etiopia.  Memoria  storiehe"  (Roma,  1885 IT.);  ee  iet  dieeee  Werk,  yon 
dem  fünf  Bände  erschiecen  sied,  das  wiehtigste  der  neuern  Litterattir  über  A>i  ^i- 
•inien  C^gL  F.  M.  1888,  189,  und  1889,  126).  £Ygl.  Bollettino  deUa  SocieU 
AMciaa  d'ltalll^  188»,  Jnlf/Okteber.H«ft  16S-185,  too  G.  RIeto  mid  D.  B,  f. 
G.  St.  X,  819^81,  von  Ph.  FwUtMhkeO 

M e tsch n i k  o w  ,  Leon,  russischer  Publi/.iRt  und  Professor  der  Geographie 
und  Statistik  an  der  Akademie  zu  Neuobätei,  geb.  30.  Mai  1838  in  St.  Petersburg, 
starb  in  Clarens  30.  Juni  1888.  Er  war  Mitarbeiter  an  der  NouTcUe  O^ographi» 
Universelle  von  Elisec  Ueclus  und  hat  ein  Buch  Aber  Japan  und   ,,La  Cirili» 

tatfon  et  les  Grands  Fleuves  Listoriques"  Terfafst  (v^'l   Snpans  Utt.«Ber.  iSSl« 

Hr.  15C9).    [H.  S.  Neuchat  de  Geogr.  1889,  272,  vou  Knapp.] 

Metzger,  Emil,  Ingenieur  und  geographischer  Schriftsteller,  geb.  17.  Oki 
1896  in  Koblena,  etnrb  6.  Jnli  1890  in  Stattgtrt   Derselbe  war  tob  1860 — 76 

in  hnlländisrbem  Dienste  auf  Javn  it-  d-r  Triangulationsabteilung  als  Offizier  thatig'. 
In  dieser  Stellung  erwarb  sich  M.  eine  grofse  Kenntais  des  oatindisohea  Aixki- 
pde,  die  er  neck  aelner  RBekkebr  nneh  DentaehlMid  In  nblrrieben  Ktterarieehen 
Arbeiten  (in  P.  M.,  OlobuH,  Ausland  &e.)  niederlegte.  MiMf'-i  Verdienste  erwarb 
er  sich  insbesondere  um  den  „Württembergiscfaen  Verein  für  Uandelsgeograpbie**, 
deaeen  MItbegrtnder  nnd  ttberena  thitit^er  und  gescbSftsgewandter  SekreOr  tt 
gewesen  ist.  Von  seinen  Sthriften  »«-iin  genannt;  ,,Württembergiscbe  Forschungs- 
roisende  und  Geogrsphen  des  Id.  JakrhundertH "  (Stuttgart  1SS9,  188  SS)  und 
sein  „Geographisch -Statistisches  WelUexikon"  (Stuttgart  18Ö8).  [D.  K.  f.  ü. 
8t.  XIU,  189—190,  Ten  W.  Wolkmbnner;  Bzport  1880,  Mr.  99.] 

Meyer,  Dr.  phiL  hon.  caus.,  Heinrich  Adolf,  Chef  einer  grofiMm  Hamburger 
Elfenbein -Firma,  geb.  in.  September  1822  in  HambuTg,  starb  1.  Msi  1889  in 
Forsteck  bei  Kiel.  Derselbe  beteiligte  aich  in  hervorragender  Weise  als  Prirat- 
gelehrter  ta  d»n  üntcranehnagea  Aber  die  Vtnnn  nnd  die  pbyaiknUeebea  VwbllU 
nisge  der  Ostsee  und  war  jahrelang  Vr.rsitzender  der  Kommission  zur  wissen« 
schaftUchen  Erforschung  der  deutschen  Meere".  Sein  Hauptwerk  bildm  din 
„Untaranebvngen  über  die  physiseben  VerbUtettee  de«  westlieben  Teils  der  Ont- 
see"  (Kiel*1871);  aufserdem  lieferte  er  zahlreiche  Beiträge  in  den  Jahresberichten 
der  oben  genannten  Kommission,  so  1875  „Beobachtungen  über  ...eeresstrSmungeu, 
Temperatur  und  spezifisches  Gewicht  des  Meerwassers";  auch  führte  er  mehrere 
neue  Untersucbungsspparate  (Schöpfflascbe  und  SchSpfapptni*  ein  m^ü**  Tktr* 
moncter'*}  ein.    [Grig.-Mitt. ;  Leop.  1889,  118] 

Menegbini.  Dr.  med  ,  Giuscppo,  einer  der  Lerrorragcndsten  italienischen 
Geologen,  geb.  äu.  Jnli  1811  io  Padua,  starb  29.  Januar  1889  zu  Pisa.  Seit 
S899  Profeeeor  der  Pbyelk,  Obeniie  nnd  Botanik  in  Padoa,  ward«  nr  1849  Pra« 
fessor  der  Qeolngie  ntd  Minpralo;:ie  an  der  rnirersililt  Pisa.  Seine  beredsamen 
and  geistreichen  Vorlesungen  zogen  eine  groUe  Zahl  tod  SchfUern  an;  ja  seine 
Vorlri^e  8ber  pbyiiedie  Ocegraphie  wnrden  in  der  gebfldnlett  Binwobaerseiuifl 
Pisas  so  berähmt,  dafs  aueh  viele  Damen  die«ie]h'ii  u  hören  pflegten.  Unter 
seinen  wichtigsten  Schriften  sind  zu  nennen  die  mit  Savi  herausgegebenen  „Con- 
eiderasione  enlla  Osologia  toecaaa",  die  „  PaUoQtolegie  de  la  Sardaigne**  and  eeiae 
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leUten  Arbeiten  Uber  die  cunbrischen  und  silurischen  Faunen  Sardiniens.  [N. 
Jahrb.  f.  Hin.,  Geol.  n.  PtlSont.  1889,  1.  Bd.  ;  Leop.  188G,  53.] 

Miklneko-lCftfilftT,  NiMti      F«r<AiiiigireisMid«r,  Sohn  einei  raudselicn 

Edelmanns,  geb.  1846  in  der  Ukraine,  durch  zoologisch»  Studien  in  Jena  und 
Leipsüg  Torbereitet,  besuchte  mit  Prof.  üäokel  (Jena)  Madeira  und  die  KiBemi 
<1866)  vnd  ging  1870  über  Bnwilien,  Chile,  Tahiti,  Samoa  naeh  Neu-Oninea,  das 

nun  der  Schauplatz  seiner  Wandorungen  und  Porechungen  wurde;  von  hier  aus 
unternahm  M.  dann  bald  längere,  bald  kürzere  Reisen  nach  Hinterindien,  wo  er 
besonders  auf  der  malaiischen  Halbinsel  wichtige  Besaltate  erzielte ,  nach  den 
llbrigen  Südseeinseln  oder  naeh  Aastralien,  wo  Sydney  für  die  vier  letzten  Jahre 
seines  Wanderlübens  der  Auscatit'Hpnnkt  wurde.  Nach  zwölfjähriger  Abwesenheit 
kam  M.  1882  auf  kur;ie  Zeit  nach  Europa  ^ur^ck.  Der  russische  Kaiser  bewilligte 
ihm  behufs  Bearbeitung  seiner  Forschungsreisen  44000  Mk.  Doch  schon  im  De- 
zember desselben  Jahres  reiste  M.  wieder  nach  der  Astrohibebai  in  Neu-Quineay 
Ton  hier  über  Manilla,  Hongkong  nach  Sydney.  Im  Laufe  des  Jahres  1886  kehrte 
«r  wieder  aaoh  St.  Petenbnrg  aarttek,  Termntlieh  am  hier  den  Drnek  seinee 
Werkes  (in  russischer  Sprnchc)  zu  besorpen.  Doch  bereits  am  16.  April  1888 
rief  ihn  mitten  in  dieser  Arbeit  der  Tod  im  42  Lebensjahre  ab.  M..8  Arbeiten 
und  Forschungen  sind  rorsugsweise  der  Anthropologie,  Ethnologie  und  Anatomie, 
viel  weniger  der  Geographie  gewidmet.  Fast  alle,  oder  doch  die  Mehrzahl  seiner 
Beiseberichte,  Briefe  und  schriftlichen  Mitteilungen  überhaupt  sandte  M.  an  die 
JE.  Russische  Geographische  Qesellscbaft  io  St  Petersburg,  in  deren  ,,Iswestija" 
sie  erschienen ;  aber  die  meisten  von  diesen  Mitteilungen  wurden  teils  von  ihn 
Belb<?t,  teils  durch  andre  überfiet?:t  und  linden  sich  in  P  M  '1878),  im  Olobus, 
im  Auslaud,  in  der  Naluro  kc.  [Vgl.  Ueutacbe  geographische  iilätter  (Bremen) 
1888,  270—309,  wo  Dr.  0.  Finsch  eingehend  über  Reisen  vnd  Wirken  Ton  M. 
berichtet;  ein  angehängtes  Verzeichnis  der  Publikationen  Ms,  nach  der  Materie 
geordnet,  gibt  zugleich  ein  kurzes  Resnm^  des  Inhalts.  D.  R  f.  Q.  St.  VI, 
283—885,  mit  Portrit.] 

M'Nairt  William,  eio  hervorragendes  Mitglied  der  Indian  Trigonometrical 
Survey ,  in  der  er  22  Jal  t  i  iliente,  starb  im  Sommer  1889  am  typhösen  Fieber 
in  der  Bc^rgbtatiou  Mibüoun.  Als  eiogeborner  Doktor  verkleidet  unternahm  er 
1883  eine  Reise  in  das  Innere  von  Kafiristan ,  wofttr  er  mit  dem  Murchison* 
Stipendium  der  Geographischen  Gesellschaft  in  London  belohnt  wurde.  Er  bestieg 
such  den  über  14000  engl.  F.  hohen  Dorapafs  im  Hindukuschgebirge.  [Proc.  B. 
0.  See.  1889,  818;  J.  E.  Howard,  Hemoirs  of  W.  W.  MeNair.  180,  $3  88. 
London  1889.] 

Mühry,  Dr.  Adolf,  Meteorolog,  der  letzte  namhafte  Anliünger  der  üovc- 
schen  Schule,  starb  13.  Juni  1888  in  Oöttingen.  Geb.  4.  September  1810  in  Han- 
nover, studierte  er  in  GSttbgen  Hedisin  und  war  dann  nach  einer  Stodieareise 
mehrere  Jahre  in  seiner  Vaterstadt  als  Arzt  und  Lehrer  an  der  dortigen  chirurgi- 
sehen  Sehule  thätig ;  1854  siedelte  er  als  Priratgelehrter  nach  Qöttingen  über  und 
war  nun  dvreh  drei  Jahrsehnte  anf  dem  Gebiete  der  Meteorologie  vnd  Geophyeik 
ein  eifriger  Schriftsteller.  Seine  „Allgemeine  geographische  Meteorologie"  (18G0) 
bildet  das  erste  umfassende  Werk,  in  welchem  die  durch  A.  t.  Humboldt^  Xämtz, 
Dore,  Barghans  begründete  wiesensehaftliehe  lleteoroloiri<»  ihre  spesifisoh-g^eo- 
graphische  Verwertung  fand.  Unter  seinen  zahlreichen  Schriften  heben  wir  noch 
hervor:  „Die  geographischen  Verhältnisse  der  Krankheiten,  oder  Qrundzüge  dor 
Noso-Goographie"  (1866);  ,,  Untersuchungen  über  allgemeine  und  speziülle  Klima- 
tologie^'  (1858);  ,,  Klimatographische  Übersicht  der  Erde"  (1862);  „Beiträge 
zur  Geophysik  und  Klimatographie "  (1863);  „ Über  die  Theorie  und  das  allgemeine 
geographische  System  der  Winde"  (1869);  „Über  die  Lehre  von  den  Meeres- 
strömungen** (1869).  Auch  für  P.  M.  (1859—77),  das  Ausland,  die  68ttiBger 
Gelehrten  Anzeigen  und  die  Ztschr.  der  Österr.  Ges.  f.  Meteorol  lieferte  IC* 
aahlreicho  Aufsätze.    [D.  R  f.  G.  St.  XI,  187—89,  von  W.  Wolkenhauer.] 

-Müller,  Dr.  Albrecht,  Professor  der  Mineralogie  und  Geologie  an  der  Uni- 
rersität  zu  Basel,  geb.  1819,  starb  3.  Juli  1890  in  Basel.  Kr  schrieb:  „Geo- 
logische SkizBO  des  Kantons  Basel  und  der  angrenzenden  Gebiete.  Beitrag  zur 
gMlogischen  Karte  der  Schweiz"  (1863,  2.  Aufl.  1884);   „Die  tUtetsen  Spuren 
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des  Menwbm  in  Enr<»pa"  (1871) ;  „D«r  G«bii«ttitii  det  St.  GotthtTd"  (1875)  u. 
CL«op.  1890,  165.] 

ATüller,  Dr.  Karl  (unter  dem  Pseudonym  Ottfr.  Myliu«;  ein  frnrlitharcr 
Kornau-  und  Jagendschriftsteller),  der  «ich  um  die  Uebnog  des  allgemeioeD  Icter- 
esses  fttr  Linder-  und  WUterkvnde  verdient  gemneht  het,  ven  1885—89  Kedaktenr 

der  Zeitschrift  .,Da8  Ausland,  Wochenschrift  für  Länder-  und  Völkerkunde",  geb. 
8.  Februar  1819  in  Stuttgart,  starb  29.  November  1889  ebenda.  [Vgl.  U,  R.  t, 
Qr.  St  XII,  284—86,  von  A.  Brann.] 

HfiUer,  Lest.  Werner      der  im  Dienste  der  Deatieh-ostafrikanieehen  6e- 

Bellschaft  stand,  starb  24.  September  1888  auf  dem  Wege  Ten  SaafiblT  nadl 

Mpwapwu  am  Fieber.    [D.  B.  f.  ü.  St.  XI,  94.] 

Myers,  Theod.  Bailey,  geb.  13.  Dezember  1821,  gest.  16.  Juni  1888,  war 
▼OB  1870  bis  SV  seinem  Tode  TontandsinitgUcd  nnd  seitweite  aueli  Vitepriiideiit 
der  Amerikanischen  Geograithisohen  Oesetlschaft  in  New  York.  [Bnll.  o(  tlie  Amer. 
Qeogr.  Soc.  1888,  XX,  2.] 

Negri,  Baron,  belgischer  Leutnant,  erkrankte  unmittelbar  nach  seiner  An- 
kunft am  Kongo  und  starb  4.  April  1889  zu  Banana.    [D.  R.  f.  0.  St.  XII,  429.] 

Nenmann^Spallart,  Dr.  Fhrns  Xaver      Yolkswirt  und  Statistiker,  geb. 

II.  November  1837  zu  Wien,  erhielt  1869  den  neuhegründeten  Lehrstuhl  für 
Nationalökonomie  an  der  Kriegsschnle ,  ron  dem  or  1872  als  aufaerordentlicher 
Professor  an  die  Universität  und  schon  im  folgenden  Jahro  als  ordentlicher  Pro- 
fessor an  die  Hochschule  für  Bodenknltar  flberging.  Mit  dieser  Stellung  verband 
er  <?pit  1884  diejenige  eines  Honorarprofessors  der  Statistik  an  der  Wiener  Uni- 
versität. Er  hat  den  wesentlichsten  Anteil  an  der  QrttoduDg  (1885)  des  Inter- 
nationalen Statistisehen  Institats  genommen,  als  dessen  ViseprlMdent  er  aneh  bia 
SU  seinem  am  19.  April  1888  erfolgten  Tode  fungierte.  Von  seinen  zahlreichen 
Werken  seien  hier  nur  die  auch  fflr  den  Geographen  wichtigen  und  weitbekannten 
,,0ber8iebt0tt  der  Weltwirtsebaft*'  (I.  Jahrg.  1878,  Y.  und  latstar  Jahig.  1887) 
genannt.  Diese  „Übersichten"  bildeten  eine  Portsetzung  in  grSüterm  Umfang  von 
den  Berichten   über  Produktion,   Welthandel  und  Verkehrsmittel,  welche  N  im 

III.  ,  iV.,  V.  u.  Vi.  Bande  dieses  „Oeographiscben  Jahrbuchs"  lieferte.  [Bull,  de 
rinstitnt  internal  de  Statistiqne  UI,  1888,  814—17,  von  Levassenr.] 

Neumayr,  Dr.  Melchior,  hervorragender  Geolog,  starb  29.  Januar  1890  in 
Wien.  Geb.  24,  Okt.  1845  /u  München,  studierte  er  daselbst  und  in  Heidelberg, 
trat  dann  in  die  geologische  Eeichsanstalt  in  Wien|  habilitierte  sich  1872  in 
Heidelberg,  wurde  1878  avrserordentiieber,  1879  ordentiteker  Professor  der  PaH(- 
ontologie  an  der  ünivcrsitSt  Wien  und  bald  darauf  auch  korrespnndierendrs  Afit- 
gUed  der  Akademie  der  Wisr^enschaften.  In  Schwaben  und  Franken  begann  N. 
seine  Thätigkeit  als  Feldgeolog  und  setste  dieselbe  dann  spSter  in  den  Nord<- 
tiroler  Alpen  und  den  Karpaten  fort.  1874  besuchte  or  Attika  und  die  kleine 
Insel  Kos,  1875  und  1876  leitete  er  eine  geologische  Aufnahme  Nordgriechen- 
landa;  er  bestieg  den  Olymp  und  den  Berg  Athos  und  gelangte  bis  zum  Scbar- 
Dagh.  Das  erste  verständnisvolle  Bild  von  dem  verwickelten  Gebirgsbau  dieses 
Landes  verdanken  wir  seiner  überaus  klaren  Darstellung  („Der  geologische  Bau 
des  westlichen  Mittel -Griechenlands**;  „Über  den  geologischen  Bau  der  Insel 
Kos**  fte.).  Die  Pallontologie ,  sein  eigentliches  Pseh,  bat  JU.  dnreh  mehrere 
wahrhaft  geniale  Arbeiten  goff5rdert,  und  durch  hnt  alle  seine  zahlreichen  Schriften 
schlingt  sich  wie  ein  roter  faden  der  Gedanke  hindurch,  die  ailmahlichen  Umge- 
staltungen der  Brdoberiliebe  samt  ihren  Bewohnern  nn  verfolgen.  So  wurde  ihm 
die  Geologie  zur  Geographie  verschwundener  Perioden,  zur  Paläogeographie.  Aus 
diesem  Gesicht'^panklo  entstand  sein  grofses  Werk  „Erdgeschichte"  (Leipzig, 
2  Bände,  188G — 87),  durch  welches  er  der  Verbreitung  des  Verständnisse«  für 
physische  Geographie  und  Geologie  einen  hohen  Oieost  erwiesen  hat,  < nd  das 
eine  Zierde  der  deutschen  Lilteratur  ist.  Neumayrs  letztes  bedeutsames  Werk, 
„Die  Stämme  des  Tierreichs"  (1889,  Bd.  I),  in  welchem  er  eine  Stammes* 
gesehichte  der  niedem  Tiere  geben  wollte,  ist  leider  nnvollendet  geUieiben.  Aneh 
die  „alpine  Geologie"  ist  von  N.  vielfach  gefordert  worden,  und  die  Wissenschaft 
konnte  von  ihm  noch  weiterhin  hervorragende  Dienste  erhoffen;  aber  mitten  in 


I 
I 

Digitized  by  Google 


der  Vollkraft  a«iner«  Könnens  und  Strebens  hat  ihn  ein  früher  Tod  dahingerafft. 
[Vgl.  „Melchior  Nearuayr"  tod  Alb.  Fenck  in  dra  Mitt.  dee  D.  n.  0.  AipenrerMA« 
1890,  Nr.  S;  Mitt.  d.  ^«ogr.  G«Ml]Mhaft  In  Wl«i  1890,  SM— IM,  to«  K,  A. 
Weitbofer;  0.  R.  f.  0.  St.  XIII,  von  W.  Wolkenhaner.] 

Oberdorf,  frr^Dzf^siaoher  Kapitän,  Phef  einer  Mission,  welche  botuftragt 
war,  tiaa  praktikable  Konto  vom  Senegal  nach  den  fiflMen  dea  Sttdena  in  Fat« 
DjaUeo  attfIralbideB»  tat  18M  ia  Knka-Dag«  dm  Folgei  ^«e  p«nifi«Mtt  FWbart 
MtagM.   CD.  R.  f.  a.  St  X,  SSS;  P.  H.  1888,  87.] 

Oliphant,  Laurenco,  englischer  geographischer  Roisfuder  und  Reiseschrift- 
ttelier.  geb.  1829,  starb  83.  Dezember  1888  in  Twickeabam  (Midlesez).  £r  kam 
fHUiMltfg  iiaeh  Oeyleu,  b«f1«ltet«  dwii  Diebtaf  Baluidar  iiaeli  Iffepal  und  lebte 
nach  sclijor  Rückkehr  eine  Zeit  lan^,'  in  Ediriburj;  als  Advokat.  S{)atfr  durcLroihte 
er  gan«  £nropa  und  Nordanerika,  begleitete  nach  Aasbrueh  des  Krimkriegee  18Ö6 
Oner  Pueht  uf  TtiMUedioei  lelner  Bxpeditieiien ,  ging  daa  Jabr  dirtd^  mit 
Lord  Elgin  als  dessen  Sekretir  nach  China  und  erhielt  daselbst  den  Posten  efaiti 
GeaandtHfhnftssekretilrs  in  Jedo;  1861  kehrte  er  nach  Enpland  turüok.  1865 
h&iien  wir  ihn  als  englisches  ParlamoDUmitglted  und  1870  wrihrend  des  deatsch- 
frantösischen  Kriegs  im  Haaptquarticr  der  Deutschen.  Seit  1872  lebte  O.  auf 
einer  Farm  auf  Long  Island  bei  New  York;  s{iäter  bereiste  er  Falähttcft  und  liefs 
»ich  dann  in  England  nieder.  Seine  Eauplretsewerke  sind:  „A  Journey  tn  Kat* 
mmän,  the  Oepital  ef  Nepal«'  (1888);  „The  B«atiiB  8b«na  ef  the  Bteck  8m  ia 
1862,  with  a  Voya^e  down  the  Volga  ard  a  Tour  throngh  the  Country  of  the  Den 
Coeeaoka"  i^lHö*);  „Minnesota  and  the  Kar  West**  (1855);  „The  Transcaaeaatan 
cMMpaipi  ef  Oflser  Faaeha**  (18S6),  md  ans  jüngster  Zeit:  „Tbe  Land  of  Oltead, 
wiih  Excuräions  in  tfic  T.ehanon*'  (ISfO);  „Haifa,  lifc  in  modern  Paicstinf" 
(1887).  0.  war  öfUr  Vorstaadamitglied  der  Londoner  R.  Oeogr.  Soe.,  1864/65 
Bhreuekretlr  daraelben  «iid  bat  aacb  für  ibr  Joomal  nnd  ihre  „Proeeedinga" 
aehrere  Beiträge  (Journal  30,  35.  Ptoe.  7,  1885)  g*tialbit.  [Embaabar  Lax.; 
Proe.  R.  G.  Soc.  1880,  122  ] 

Page,  John,  argentinischer  Fregattenkapitin,  der  Ffihrer  einer  Expedition, 
welche  die  Sebiffbarkeit  der  HaoptstrSme  des  Gran  Chaco  erforraehen  sollte  und 
im  April  1890  aaigißg,  ist  im  Gebiete  des  Oberlaufes  daa  FUaomayo  bei  dem 

Sumpf«;  Patino  untpr  S.  Br.  dtii  ciitsttzlioh*»«  Kntbchrongen.  weif  he  die  Mit- 
glieder dei  Furschungsrcise  erdulden  mufaten,  erlegea.  [Troc.  U,.  ü.  Soc.  Ib90,  618.] 

Palgraye,  William  Gifford,  bekannter  Arabienreisender,  geb.  24.  Januar 
1826  in  Westroinetar «  nshra  in  Indien  Militärdienste  und  machte,  nachdem  ar 
IH.'iS  Indien  verlassen  nnd  in  den  Jesuitenorden  ein^elroten ,  liei»on  in  Ara^i^-n. 
indem  ton  Damaskub  aus  über  (iaxa  mitten  durch  Nedseh  über  Djuf,  Uaü  und 
Riad  zum  Persischen  Golf,  zu  den  BabrelnisaAln  aacb  Maefcal  nad  auf  dem  Tigris 
nach  Bagdad  )?inft;  dann  bfrciste  er  noch  die  asintische  TQrkei ,  worauf  er  1868 
nach  Europa  aurttckkehrte  und  von  der  Üeographiachea  Oesellaehaft  in  Paris  die 
foldM  Madailla  arUelt.   Dia  BrgatolMa  aehiar  Afmbtanralae  bat  er  fa  dam  «wt- 

Tollen  Werke  „Karratire  of  a  yrnr's  journcv  throuijh  Central  and  Easlern  .\rabiR 
1808—68"  (2  Bände,  1865  und  dfter^  deutach,  Leipaig  1867—68)  niederglegt 
(fg!.  Berliner  Ztiebr.  1886  m.  1888  laft  larto).  Spttar  aabiad  P.  ana  daai 
Jesuitenorden  ans  und  trat  in  den  englischen  diplomatischen  Dienst.  Seit  1885 
war  er  Ministerresident  in  Montevideo,  wo  er  Ende  1888  starb.  Er  schrieb  noch: 
„Essays  on  eastem  questions"  (1872),  „Dutch  Quiana**  (1876)  und  „Oljrssea 
or  scenes  and  itodiee  U  naiiy  la&da**  (Laadav  1887).  [TgL  Prea.  B.  8«a. 

1888.  713  — 71.5  ] 

Faactc,  Joaef^  Professor  der  Botanik  an  der  UniTeraität  Belgrad,  Direktor 
daa  betaaiaebea  Oarlene  daaelbei,  Prlaident  dar  aerbtoebMi  Akademie,  ntarb  im 

74.  Lebensjahr«.-  8.  Mär/.  1888.  Er  hat  sich  namentlich  dureb  die  botanische 
Durchforschung  der  Balkaaländer  eiaas  berroinifattd«  Namaa  arvorbaa«  i&vm- 

boldt  1888,  246.] 

Parry ,  Or.  Obariaa  0.,  aoidaaMrikaalaabar  Flartat  f8r  dia  Flara  daa  Waataai 

der  Vereinigtea  Staatta,  aCarb  10.  Pebraar  1880  aa  Dataapart  ta  Iowa.  [Ltaff. 

1890,  109.] 
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^•BBt,  DoaiagM  SoiTM  Ptrrdra,  brMfltMhw  Nfttarfonebw,  Direktor  im 

ProTlDzialmaseuros  xti  Prtra.  starb  daselbst  8.  Januar  1888  Wälireud  Jtr  drei 
letzten  Jahrsehnte  unteratützte  er  alle  Naturforscher  im  AmaxofiMgabiet  mit  wicb» 
tigen  Angaben  und  Ratschlagen.   [Biunboldt  1886,  846.] 

PervUr,  Frtn^is,  bMrUunter  0«>dlt,  Oeosnl  vnd  IHnktor  der  gtegfapM» 

sehen  ALtoiluiig  im  fratzüsiscben  Krie^sniiuisterium ,  Mitglied  des  Instituts  und 
Mit  18<a  den  luternationalen  Büreaus  trix  Uradmesaoog,  geb.  18.  April  1M3  in 
Ttllmngae  (Gard),  aterb  tO.  Ptbratr  1888  In  Mmitp«IU«r.  Im  Jibro  1880  gt- 
börte  P.  der  Berliner  Konferenx  mr  Be»>timroang  der  neuen  Grenze  zwischen 
Griechenland  und  der  Türkei  an,  und  1882  leitete  er  die  Expedition  anr  Beoback- 
tuug  der  Venns  in  Florida.  Unter  seinen  wiaaenschaftlicben  Arbeiten  sind  b«> 
•Ottdan  bemerkenswert:  ,,Oie  trigonometriaeh«  Verbindung  der  Kfistou  von  Frank- 
reict  und  England"  (1861);  „Die  Vcrmossung  Korsikas"  (18G.0;  „Hi«  Ver- 
messung Algeriens"  (1864—69);  „Die  geodätische  und  astroaoaii&cke  VcrbiaduDg 
Spaniens  und  Algeriens*'.  Oretnal  stand  General  F.  als  Viseprasident  mit  an  der 
Spitze  der  Pariser  Geogr.  Gesellschaft    [C.  R.  Soc.  G6ogr  Paris  1888,  157—159.] 

Peters,  Christ.  Hotririch  Friedrich,  bekannter  Astronom  der  Sternwarte  au 
Clinton  (New  York) ,  ibt  lü.  Juli  1890  gestorben.  Geb.  19.  September  1813  zu 
Coldtabflttol  in  Schleswig,  studierte  er  in  Berlin  und  QSttingen,  Termafs  auf  \  er- 
anlassong  v.vn  Sitrtorius  Ton  Walttrshausen  1838  das  Ätna-Qebict,  blieb  bis  1843 
in  Sisiheu,  wurde  dann  Direktor  der  italieniscben  LandesTermessuog  in  itaUea» 
Ton  wo  ihn  indessen  die  politieebeii  Wirren  Ton  1848  ?«rtr{abw.  Ktch  kuMM 
Atifentlialt  in  Frankreich  und  Konstaiitinopel  ging  er  185.3  nach  Amerika,  wurde 
Beamter  der  üoaat  Surrey  in  Washington  und  18Ö8  als  Direktor  an  daa  Obser- 
vttoriwB  im  Hnaillton  College  in  CliatoB  berufen.  Br  nacht«  afeb  b««nidtn 
▼erdient  um  die  Kenntnis  der  Kometen,  dir  Sonuo ,  der  Planoton ,  sowie  um  die 
Regelung  daa  tdegrapbiacben  Yerkakra  awiachcn  den  amerikaoiaehen  und  enropäi- 
achen  Attresotten  und  iat  Bntdeektr  tob  44  neuen  Plnnetoideo.  Sein«  Btttpt^ 
arbeit  bilden  die  „Celeatlal  Charts",  von  denen  1882  20  Blüiter  ertichienen. 
[SilÜmsn  Amcriesn  Jonm.  of  Scienc«  1890;  Tgl.  Himmel  n.  Erda  1891^  173 — 175; 
D.  R.  f.  ü.  St.  \ill,  28ä— 285.] 

Pottoraen,  Kari,  Geolog  nad  Direktor  doa  MvMVmt  In  Tramao,  geb. 

16.  Juni  1826,  starb  10.  Februar  1890  zu  Tromso.  Er  war  ein  unermiidlicber 
Erforscher  des  nördlichen  Norwegens  und  einer  der  Stifter  des  1873  gegründeten 
Tromsö- Museums,  welches  sich  sum  Hauptaweck  gesetzt  hat,  Beiträge  und  Er- 
liuterungen  su  der  Natnr  der  arktischen  Regionen  au  btotan;  er  hat  siih  tioI 
mit  den  StrandÜnifn  «n  den  KQsten  Norwegens  („Terrassen  und  alte  Strand- 
linien". Deut^-ch  von  Ii.  Lebmanu ,  188Ü)  beschäftigt  und  auch  subst  die  geo- 
logiacbe  Tektonik  seines  Vaterlandes  eingehend  studiert  (s.  P.  11.  1879«  1881  u. 
1984)  Viele  seiner  Arbeiten  erschienen  in  den  „Tromsn  .Muspums  Aarshefter" 
(8.  Supans  Litt-Ber.  1891,  Nr.  2381).  [C.  R.  Soc  Q^ogr.  Fans  1890,  189—190, 
Md  Leop.  1890,  58.) 

Poy  ritsch,  Dr.  med.  Johann,  Professor  der  Botanik  an  der  Univeraität  aa 
Innsbrack,  geb.  20.  Oktober  1835  su  Völkcrmarkl  in  Kämtt'n  .  "tnrb  14,  Mar« 
1889  su  (iries  bei  Boxen.  Er  lieferte  „Üditräge  d.ar  Flora  .Niexikos"  (1859), 
wel^e  die  BeatinmungM  eiaea  t«d  Prof.  Dr.  Karl  Heller  während  eines  3^jährig«i 
Aufenthaltes  in  Mexiko  gesammelten  Herbars  entliielt ;  ferner  mit  Dr.  11.  Wawra 
,,8ertum  Bcngnelense*',  Aufkählung  und  Beschreibung  der  auf  der  Expeditiona- 
fkbrt  Sr.  H.  KorTettt  „CtroUn«'*  an  der  State  tob  BengvelB  tob  Dr.  H.  Wtwra 
gesammelten  Pflänzen  (1851^);  im  Verein  mit  Dr.  Tb.  Kotschy  besorgte  er  die 
Ueraüsgabe  d««  Pracktwerkes  „ Planta«  Tinneanae"  (Wien  1857),  in  welchem  die 
pA«Ui«kijft«imtiMb«i  Ergebniaae  eiii«r  Poraebungreiao  der  Danen  Henriotlo 
Ttaoo  nnd  deren  beiden  Töchter  naeh  dem  Gebiete  des  Bahr-el-G basal  bearbeitet 
WBrde.    [Vfjl.  Ber.  d.  dcnt^cb.  bot.  Ges.  188;».  (12)- (20),  Ton  E.  Heinricber.] 

Pires,  (Antonio  Louren^o)  Teile«,  Hauptmann,  erlag  3.  Mai  1890  am  Waaser- 
lUle  Sftlto  TtTtree  dea  Paraattinga  (reebter  Nebeaflvib  dea  Tapajoi)  dcB  B«aebw«r> 

den  t-iner  verunglückten  Kxuedilion,  die  von  der  Cn  -r  i;  bischen  Oesellscbaft  in 
Rio  de  Janeiro  im  Juni  1888  unter  seiner  FUbrong  aur  Erforacbung  dea  Faran»- 
ting»  eataandt  mr.  [AualaBd  1890*  959.] 
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IM  8  818,  Aim^,  Berf^ingenieur  und  Geolog,  geb.  17,  Mai  1812  zu  Bronde  im 
Bepartom.  Uaate*  Loire,  starb  19.  Januar  1889  in  Santiago.  Et  kam  Ende  der 
Tieniger  Jahre  oach  Chile,  wo  {km  dit  Av&aluat  ctear  Etrto  dea  Landes  anfgetragen 
ward«.  Trotz  ihrer  mannigfaeheo  MIagtl  irird  seine  in  Marsstabe  ron  1  :  250  000 
ond  in  13  Blattern  angefertigte  topofjrupbische  und  geologiscbf*  Knrtp  'P\%do 
topogriüco  y  gcologico  de  la  Uepubiica  de  Cbilc)  stets  al«  Qruudiage  für  all« 
firBm  Karte»  Obiies  dimM.  1870  and  1877  ging  P.  in  besonderer  Mission  naefa 
Atacama,  üin  die  '^rfn/.en  zwischen  Chile  ond  Bolivia  festsustellen ;  1874 — 76 
schrieb  er  in  Pari«  s»in«  „üeograpbia  ftsiea  de  la  Eepabliea  de  Chile'*  (ait 
Atlaa).  Mt  IST«  wwr  tr  Okef  der  geegnphiMbeD  AbteOiag  dee  StetfaHselieB 
An  ti  =;  in  Chile  Zahlreich»»  Artikel  aus  seiner  Feder  finden  sieb  in  in  den  Comptes 
üendus  der  Pariser  Akademie,  in  den  Annal.  de  la  Dnivert..  de  Chile  ond  in 
dn  Aratl.  de«  MiMe;  di«  ■•Ittaa  bwltn«  aber  aar  eiaen  geringes  Wert  CP>  M. 
1889,  97;  N.  Jahrb.  f  Iflaer.,  M.  «.  PallMi  IWt»  U;  0.  fi.  8o«.  6defr. 
Paris  1884,  161— «3]  l 

Potta,  T.  H.»  aoiaeMieliaeter  lü:nner  der  Yogelwelt  Neu- Seeland«,  (Iber  die  er 
aaUral^  famlade  Baieudba^in  ia  des  „Tnaaaet.  «f  tka  Nav  Zailaad  lulilate** 
Uafmto,  atttb  Bada  1S88  aaf  Nttt-BaeUad.  (Atob.  d.  VatnrwiaMaaeh.  im— 89  ] 

Pryor,  Henry,  englischer  Naturforscher,  geb  10.  Juni  1850  in  London,  seit 
1870  in  Japan  lebend,  der  sich  uro  die  Kenntnis  der  Tierwelt  Japans,  namentlicii 
am  die  Sehmetterlingskuade  rerdient  geasaebt  hat,  alaib  17.  Februar  1888  aa 
Jokabana.  [Laop.  lass,  l(W.) 

Frae  wal»  sk  i  j ,  Nikolai,  Gen -Major  dos  Kais.  ruas.  Generalstabtf),  berühmter 
flaiaeader  aad  Katurtoracher,  wurde  geb.  31.  Min  (a  St.)  18119  auf  dem  Stamm- 
gate laiBir  IkadUa  Siaibaiow«  Im  ftribe  Snaleaak  dca  QoamaeaieBte  gleicbea 
llameaai  trat  mit  16  Jahren  als  Junker  in  das  Belewscho  Infanterieregimrot  und 
wurde  1864  dujonrierender  Offisier  und  Lehrer  an  der  Junkerschule  in  Warschau. 
Im  Jahre  1867  erhielt  P.  auf  seinen  Wunsch  eine  Dienststellung  im  ostsibirischen 
Militärbezirk,  verblieb  dort  zwei  Jahre  und  durchforschte  aamentlich  da«  Us^uri- 
gebiet,  dsfs  er  in  seinem  ersten  Werk"  Heise  im  Ussnri-Lande  1867  —  69" 
(St.  Petersburg  18iU)  lebhaft  und  ansieheaii  schilderte.  Das  Jahr  1870  versetzte 
P.  auf  den  Boden  Zeatralasiena,  das  er  nun  ron  1870—85  ia  Tier  aufeinaader- 
folgenden  Reisen  auf  verschiedenen  Wegen  durcbkreuale.  Die  erste,  die  mongo- 
liache,  Heise  umfalst  die  Zeit  (innerhalb  der  Gebiete  Chiaaa)  ron  Norember  1870 
Vfa  ^te«ber  187S,  die  Leb-aar-Beiee  vaa  Aagaat  1876  Ua  JaU  1877  aad  voa 

August  Dezember  1877,  die  erste  tibetische  Reise  von  Mär2  lfl79  Vi?  V  - 
rember  die  zweite  tibetische  Beise  ron  Oktober  1883  bis  Oktober  1885. 

Kart  Tor  dem  Aatritt  aabiar  ftaftea  Balae,  weleba  wladenim  die  ■rfonehaag 
Tibets  zum  Ziel  hatte,  starb  P.  1.  November  1888  in  dem  Städtchen  Kurakol  am 
Issy-kul  (suf  allerhöchsten  Befehl  vom  23.  Mine  1889  in  Priewaissk  umbenannt, 
,,nm  das  Andenken  P.s  in  Zentralasien  zu  rerewigen").  Vier  grobe  LSoder- 
gablate  hat  der  Veratorbene  untrer  Kenntnis  dareb  (68)  astronomische  Ortsbestln* 
mungen,  Karteaaufnahmcn  (fSl  Höhenbestimmungenl,  Zeichnung  ihrer  Oh«rt1achen- 
gestaitung  in  Wort  und  Bild,  endlich  Schilderung  Urea  Landschaftscnurukiers  er- 
aebleaacB :  die  Vatllcbe  Mongolei  auf  der  Linie  von  Crga  zum  Ala-schan,  die  weat- 
liehe  oder  die  Dsungarei  tiuf  mehrirren  Querlinien,  das  Tarimbecken  auf  drei  Quer- 
Unten  und  einer  attdlichen  L&ngslinte,  endlieh  das  grofae  tibetisch- tangutiache 
Boeblaai  wea^teaa  in  den  SstHebea  TeQea,  w  dia  groÜMa  8tr8«e  Cbiaaa  Ibraa 
Trsprutii;  haben  Die  Vorscliebung  des  ITooLIanJs  von  Tibet  um  volle  300  Werst 
nach  Norden  durch  die  Entdeckung  der  Kette  des  Altja-teg,  dar  Besuch  und  die 
Biehtigstellung  des  Lob-aer,  der  Oaaa  Bet-tochea,  die  Erfemhaag  der  Alaadiaa- 
Katte  als  einer  grfinen  Alpenoase  inmitten  eines  dürren  SandwQstenmeeres ,  die 
Untersuchung  der  Qaellenseen  des  Hoangho  sind  einige  seiner  horvorrsgenden 
geographischen  Entdeckungen.  Nicht  weniger  wichtig  sind  seine  klimatischen 
Beobachtungetj  und  seine  grofsartigen  Sammlungen  aatargaNhlahtttelker  Gegen- 
stände. L'ber  die  Ergebnisse  seiner  Reisen  hat  P.  immer  sofort  nach  der  Rflck- 
kehr  in  umfangreichen  Werken  bvricbtet;  diese  sind  (in  deutschen  Übersetzungen); 
„Die  Moagttlai  aad  daa  Laad  dar  Taagntea  1870-78**  (JnA  1878);  Nr.  88  dar 
^.•Belte  aa  P.  M.;  aa  daa  Lab^aar  aad  Altja-teg  1878—77*';  „Tan. 

Gaagr.  Jabrbaeb  XiV.  18 
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W.  Wolkenbaner,  QMgr»phiaehe  Ntkrologia. 


Saimii  ttb»  ChmA  bmIi  TilMtt  xmd  vam  Obsiteaf  dM  Get1>«ii  Flvsies**  (tBB3, 

deutsch  1884);  über  das  letzte  Keieework:  ««Von  Kiaoht«  bq  den  Quellen  des 

Gelben  Plusf^ps  Erforschung  des  Nordrandes  von  Tihet  nnd  Reise  über  den  Lob- 
nor  durch  ühs  i;iui8gebiet  des  Tarim"  (ISÖb)  bericlitet  eingehend  Dr.  Diener  in 
P.  M.  1889,  1.  n.  t.  H«ft.  AanMchiniBgen  sind  dem  berühmten  Roisendan  in 
reichem  Mafae  zu  teil  geworden:  er  war  Kbrenmitglied  der  St.  Petersburger, 
Londoner,  Pariser,  Berliner  u.  ».  Geographischen  Gesellschaften  und  erhielt  raehrer« 
goldnt  UedtiUra,  darunter  die  ▼«»  der  St  PetonbUTger  Aktdemte  mit  der  laachrift: 
„Dem  ersten  Erforscher  der  Natur  Zentralasiens".  Bio^'rajihische  Skizze  ron 
H.  Tb.  Dubrowin  (St.  Petersburg  1890,  600  SS.  mit  Karte) ;  s.  Supans  Litt.-Ber. 
1891,  Nr.  1699.  [UnlOTdeii  sehr  nhlreiehen  Nekrologvo  hebe  ich  berrort  Nachmf 
von  C.  J.  Maximowic^  in  den  Acta  horti  Petropolitani  1889,  673 — 683;  Yerh.  G.  f. 
£.  1889,  von  F.  Martha.  ^^v,A  D.  M.  f.  G.  St.  XI,  307—315,  von  W.  Wolkenhauer.] 

Quenstedt,  Dr.  irriedrich  August,  namhafter  Mineralog  und  Paläontolog, 
geb.  9.  Juli  1809  in  Bfelebeii,  leit  18S7  ProüMWoir  tti  der  (Tnivervitit  TBbingen, 
dessen  II  au  ptverdienet  auf  geologischem  und  paläontologischem  Gebiet,  insbesondere 

in  der  Erforschung^  des  fränkischen  Jura  liegt,  starb  in  Tübingen  21.  Dezember 
188'J.  Unter  seinen  üsblreicheu  Arbeiten  nenne  ich.  ,,Die  Flotzgebirge  Württem- 
bergs'' (2.  Amfl.  1861);  „Petrefaktenkunde  Deutschlands"  (1846  it.j;  „Der  Jura'' 
(1857).  [Loop  1889,  219;  Tgl.  N.  Jahrb.  f.  MiaeraL,  Geologie  aad  Faliont,  1890, 

Bd.  I,  Ton  Oscar  Fraas.] 

Eaimondi,  Dr.  Antonio,  italienischer  Botaniker  und  Professor  der  Natur- 
wissenschaften in  Lina,  geb.  19.  Sept.  1826  in  Mailand,  geet  25.  Okt.  1890  in 
San  Pedro  bei  Pacasrnnyo  in  Peru.  Er  ging  im  Jahre  1850  nach  Peru  und  bereiste 
(1851 — 69)  und  erforschte  seit  dieser  Zeit  mit  bestem  Erfolge  dieses  Land.  Für 
das  Journal  der  Londoner  B.  Qeogr.  Sodety  lieferte  er  1867  nd  1868  wertToUe 
EniträTe  über  seine  Entdeckungen  Die  gesaroten  Ergebnisse  seiner  Belsen  und 
Studien  über  Peru  wollte  ß.  in  einem  grofaen  siebeabäadigeQ  Werke,  „£1  Feru'% 
niederiegen,  das  auf  Btaatekoeten  ereeheinen  sollte.  Der  erste  Band  erBchien  1874 
(in  Lima),  der  zweite  1876,  der  dritte  1880  (vgl.  P,  M.  1877,  194).  Die  Fort- 
führung des  Werkes  wurde  leider  durch  den  chilenisch-peruanischen  Krieg  unter- 
brochen. 1889  erschienen  (Paris,  bei  Eckhard  Frires)  die  ersten  5  Blätter  seiner 
grofsen  Generalkarte  Ton  Peru  [V^'l.  Proc  R.  G.  Soc.  1890.  763 — 765,  von  d-  B. 
Markhara  ;  Beilage  zur  Allgem.  Ztj,'.  1891,  Nr.  43,  von  K.  v.  Scherzer.] 

Haifa,  John,  Botaniker  und  Verfasser  der  „Flora  von  West- Com  wall", 
atarb  14.  Jntt  1890  in  PensMi««  (CornwiU)  84  Jahre  alt  [D.  B.  f.  6.  St  1890,  576.] 

Bftth,  Dr.  Gerhard  Ton,  Odi.  Bei^t,  Profeeeor  der  Miieralogia  vnd  Geo- 
logie an  der  Universität  Bonn,  geb.  ?'V  Antust  1830  in  Duisburg,  starb 
23.  April  1888  iu  Koblenz.  Er  habilitierte  sich  1856  in  Bonn,  wurde  1863 
Professor  nnd  1878  Direktor  det  mineralogisehen  Hneennis.  Seinen  vielen  Beieen, 

die  sich  nicht  nur  auf  die  Alpen ,  sondern  auch  auf  die  Gebirge  Italiens, 
Skandinaviens,  die  Karpaten,  auf  Nordamerika  und  Mexiko  erstreckten,  wurste  er 
stete  einen  wissenschaftlichen  Charakter  zu  geben  und  ihnen  reiche  Ausbeute  für 
die  mineralogisch-geologische  Wissenschaft  und  auch  die  Geographie  abiugewinnen. 
Von  seinen  zahlreichen  Schriften  seien  hier  nur  die  wichtigsten  geographischen 
Charakters  genannt:  „Ein  Ansüug  nach  Kalabrien  (187 1>,  nach  Beisebriefen"; 
^Brinnernngen  ano  Siebenbflngen**  (1875);  „Siebenbürgen,  Beieebeobaehtnngon  nnd 
Studien"  (1880);  ,,  Durch  Italien  und  Griechenland  nach  dem  heiligen  Lande, 
Beisebriefe",  2  Bde.  (1882);  „Geographisch-geologische  Blicke  auf  die  pacifischen 
Linder Nordamerikae,  ein  Vortrag"  (1885);  „Arizona,  das  alte  Land  der  Indianer, 
Studien  und  Wahrnehmungen"  (1888)  und  „  Pennsylvanien,  geschichtliche,  natur- 
wissenschaftliche und  soziale  Skizzen"  (1888).  [Vgl.  Leop.  1889,  82 — 85,  von 
J.  Bein;  D.  R.  f.  G.  St.  XI,  92—94,  von  W.  Wolkenhauer;  N.  Jahrb.  f.  Min., 
OeoL  n.  Paliont.  1888,  II,  16  88.,  von  J.  Lebnann.] 

Regely,  Benno,  Kgl.  preufs.  Generalleutnant  z.  D.,  geb.  25.  Juli  1825  in 
€lr.>Qlogaa  in  Schlesien,  starb  22.  April  1888  in  Berlin.  Von  1875—82  war 
^ereelbo  Chef  der  geographieeb-etatistisehen  Abteilnng  det  Orofun  GoDemlttabei, 
und  bis  1886  lag  ihm  die  bedeutungsvolle  praktisch-geographische  Thätigkeit  als 
Chef  der  Landssaufiiahme  in  Freulsen  ob.   [Org.-Mitt,;  Yech.  Q.  L  £.  1888,  181.] 
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Re.Tiiliod,  Gustave,  bekannt  als  KuoBtaammler  und  Reisender,  geb.  8.  Aprü  . 
1817  in  Genf,  starb  auf  einer  Reise  nack  Ägypten  in  Kairo  21.  üez.  1890.  £r 
bereiste  von  1838  bis  zu  seinem  Tode  fast  alle  Länder  Europas,  1850  d{«  Kttsto 
Algiers  und  zweimal  Ägypten,  und  machte  noch  1889  eino  Reise  um  lir  Erde. 
Seine  lUise&tlirifien  sind:  „DeGenive  ä  Suez*'  (1870) j  „En Dahabieh"  (souvenirs 
d'£gypte)  und  „Souveoirs  d'an  royagswr  damt  rEtrdme-Orie&t"  (Globe,  1.  Litt. 
1890).  R.'s  Hauptwerk  ist  die  Oründang  des  Museums  „Ariaua"  (1877  —  83)  in 
Genf,  für  das  er  auf  seinen  Helsen  seltene  Kunstgegenstäade ,  Kuriositäten  &o, 
mmmslto.  [Orig.-Mitt;  Tgl.  Jonnial  de  OeniTe  Tom  22.  D«s.  1890  md  Tkibnna  ' 
d«  GenÄre  Tom  23.  Dez,  1890.] 

Rochefort,  Vicomte  Henri  de,  welcher  Savnrgnan  do  Brazza  auf  seiner 
Forschungsreise  am  Kongo  begleitet  hatte,  eodote  i:Iude  April  1888  zu  Böne  in 
Algier  durch  Selbstmord.    [D.  fi.  f.  Q.  8t.  XI,  429.] 

Rodler,  Dr.  .\lfrcd,  A?'^istpnt  im  geologischen  Insti*!;'.  r!nr  Witncr  Univer- 
sität und  seit  kurzem  Redakteur  der  „Mitteilungen  der  K.  K.  Geographischen 
Oesellsehaft  in  Wien'*,  geboren  m  StThom«  (BVhmen)  im  Jnbre  1860,  starb 

14.  September  1890  Wels  in  OberÖstcrrcich.  Im  Jahre  1885  ging  or  im  Auf- 
trage der  Kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften  nach  Asien,  um  bei  Maragha  im 
Gebiete  des  Urmiaaeea  Ausgrabungen  Ton  Kaochenlagem  Terzunehmen,  und  1888 
bereiste  er  mit  Unterstützung  des  bekannten  Persienforsehers  Dr.  J.  E.  Polak  das 
bisher  nur  wenig  erforschte  Bachtijarengobiet  in  Persien.  Mehrere  kleinere  Ar- 
beiten Yon  R.  erschienen  in  verschiedenen  wisseuschaftUcben  Zeitschriften.  [Mitt. 
der  eeogr.  eeeellecliaft  in  Wien  1890,  421—423.] 

Knsenberg  (Karl  Benjamin)  Hermann  v.,  Indologe  und  Naturforscher,  der 
sich  um  die  Kenntnis  des  malaiischen  Archipels  sehr  verdient  gemacht  hat,  starb 

15.  NoTember  1888  su  s'ChvTenbage.  Sr  irar  geb.  7.  April  1817  an  Darmstndt, 
trat  I8!)0  in  niederländisch-ostindischc  Kriegsdienste  und  kam  1840  nach  Java. 
Mit  nur  swe\Jähriger  Unterbrechung  war  R.  drei  Jahrzehnte  (1840 — 70)  auf  zahl- 
reteben  Beisen  dnreh  Niederländisoh-Indien  mit  dem  Sammeln  naturgeschichtlicher 
und  ethnographischer  Gegenstände,  sowie  mit  Untersuehnngen  der  von  ihm  be« 
reisten  Ländor  thätis;  und  lieferto  für  verdchiedi^ne  indische  und  niederländische 
Zeitschriften  ^uLlrciiLe  Btitrüge.  Sein  deutschem  Werk:  „Der  Malaiische  Archipel; 
Land  und  Leute  in  Schilderungen*'  (Leipzig  1878,  gr.  8^,  615  SS.)  falst  die  Be- 
sultate  seiner  reichen  Erfahrungen  und  Beobachtunc'^'n  zu  einem  Ganzen  zusammen. 
[Vgl.  Bijdr.  tot  de  Taal-  en  Yolkenkuude  vau  AcderL-Indit;  1Ö89,  130—143 
TOS  Dr.  Wljmnalen,  und  D.  B.  f.  Q.  St  XU,  236—288,  Ton  W.  Welkenhauer.] 

Bö'th,  Dr.  San  uel,  Direktor  der  Bealschule  In  Leutschau  und  seit  Jahren 
Vizeprä<«idont  des  Ungarischen  Kerpatenv^^reins ,  ein  tüchtiger  ßpolog ,  der  sich 
namentlich  um  die  Erforschung  der  iatra  verdient  gemacht  hat,  ätarb  17.  No- 
Tember  1889  im  88.  Lebensjahre.   [D.  B.  f.  G.  St  XII,  189.] 

Rothstein,  Wilhelm,  Generalleutnant  und  ehemaliL^rr  Chef  der  russißchen 
Militär-Topographenscbttlc,  ist  28.  März  1888  in  St. Petersburg  gestorben.  [D.B. 
f.  O.  St.  XI,  388.] 

Rudolf,  Erzhenteg  und  Kronprina  Ton  Österreich- Ungarn,  geb.  21.  Attgnat 
1858,  starb  30.  Januar  1880  auf  seinem  Jagdschlofü  Meyerlirg  unweit  Wien 
eines  freiwilligen  Todes.  Von  Jugend  auf  war  Kronprinz  liudolf  besondera  der 
Hatunrisasnaebaft,  der  Erd-  und  Yaterhindskunde  zugethan  (Ferdinand  v.  Hoch- 
stetter  war  län^^ere  Zeit  sein  Lohrer)  und  hat  sich  auf  diesen  Gebieten  selbst  auch 
bethätigt;  er  schrieb  „Fünfzehn  Tage  auf  der  Donan*'  und  seine  „ Ohentreise ; 
aeine  LieblingasebSpfung  war  aber  dae  groisartig  aagel^^  Werk  „Oetenreieb- 
Ungarn  in  Wort  und  Pill",  dosBcn  Fortsetzung  glücklicherweise  gfsirlierl  ist. 
Seit  Mära  1874  hatte  Kronprinz  Rudolf  das  Protektorat  über  die  Geographische 
Oesellsebaft  in  Wien  fibernoniinea,  wohnte  wiedcrbelt  deren  Sitanngen  bei  und 
fnr<!»!rt!>  auch  durch  reiche  Beiträge  ihre  Bestrebungen  md  Untsmehmnngen.  [V^. 
Mitt.  d.  Geogr.  Ges.  in  Wien  1889,  1—7.] 

Ruelons,  Charles,  Konservator  au  der  Königl.  belgischen  Bibliothek,  geb. 
21.  Mai  1820  in  Brüssel,  starb  8.  Dezember  1890  ebenda.  Im  Jahre  18G9  machte 
R.  bei  der  Beratung  Uber  die  Errichtung  eines  Denkmals  für  Mr^rcator  in  Rupel- 
monde  und  für  Ortelius  in  Antwerpen  zuerst  den  Vorschlag,  in  Antwerpen  einen 
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interTiationalen  Geographen- Konp;r#>f9  (vom  14.  bis  22.  August  1S71)  abzahalteo, 
und  war  dann  einer  der  Oeoeralsekretäre  deaaelben.  Im  Jahre  1876  war  er  einer 
der  Mitbegrflndtr  der  Belgiediaii  OeosraiAiaAeB  0«nlliebaft  uid  feMrto  dieser 
bis  zu  seinem  Tode  als  ein  sehr  thälige»  Mitglied  im  Vorstände  an,  1882  bis  1S83 
als  Vizepräsident  und  1884  bia  188d  als  Präsident.  Fttr  das  Bulletin  der  Qe- 
•ftlliditft  bftt  B.  atUrdch«  Biitrige  geliefirt.  [Tgl.  Bull.  8oe.  Boj.  B«igt  de 
6«ogr.  1890,  617— 6M;  G.  E.  Boe.  04«Kr.  Puia  1891,  48.] 

Sagot,  Br.,  früherer  französischer  Marincarzt,  bekannt  durch  seine  Erfor- 
scbung  der  PflanzenweU  Ton  Guyana,  iat  1889  aa  Cln&y  in  Frankreich  geatorbea. 
[D.  K.  f.  G.  St.  XI,  576.] 

Scheda,  Josef  Bitter  K.  v.  K.  Satan*.  Genmlmajor  und  berfibmtar  Karto* 
graph,  starb  23.  Juli  1888  in  Mauer  bei  Wien.    Oerselbe  war  1815  in  Padat 

geboren,  trat  1^20  nU  Kadett  in  dip  Arm«-»  und  erhielt  184*2  hei  der  Errichtung 
des  K.U.K.  miliiär-geügrapiiiBcueii  iusUlut»  die  Leitung  der  iithographiscbeu  Ab* 
teilnng  deaselben,  dessen  Ruhm  w  mitbegrUndeB  balf.  Unter  ihm  wurde  diA 
Lithogra^ihie  auf  eine  bis  dahin  unerreichte  Vollkommenheit  gebracht,  so  zwar, 
dal»  fiie  mit  dem  Kupferstiche  wetteiferte.  Sch.  war  aach  der  erste,  nicht  nur  ■ 
in  Oaterrd^,  aondem  in  Europa,  weldi«r  dmi  Fnrbendraek  bei  litbograpbiacben 
Karten  mit  dem  besten  Erfolge  aogewendet  hat;  ein  besonderes  Verdierist  von  ihm 
ist  auch  die  wissen scbaftUcbe  Bebandliing  der  Terraindarstellung.  Ausgezeichnet 
waren  der  Ton  ihm  bearbiitat«  ,.ZeidienseUttiael**  vnd  die  „  MusterbUtter  für 
Terrainaeicbnnng",  die  bia  vor  einigen  Jahren  ftr  die  offisielle  Kartecdarstellung  in 
Österreich  mafsgebend  pewonen  bind.  1854  erschien  sein  Leitfaden  '/um  Gebrauch 
der  ßituätiouhjteiclmuQgsschule ".  Dit  topographischen  Modelii',  welche  ur  heraus- 
gegeben, bilden  noeb  beute  flir  jede  militSrische  Akademie  und  für  jede  technisobe 
Hochschule  ein  schätzenswertes  Lehrmittel  Sch.s  Hauptwerke  sind  eine  ,,Über- 
aicbtskarte  Ton  Europa"  auf  Stein  in  vierfachem  Farbendruck  in  dem  MadM 
Ton  1:8500  000  in  85  Blittem  nnd  die  „Genendkarto  der  Saterreiebiaeben  Mo- 
narchie*\  -w-elchc  spKtrr  auf  /rntmlniropa  ausgedehnt  wurde,  in  dem  Mafse  von 
1 :  576  OOü,  in  20,  bzw.  40  Biütteru.  Dieaea  letstere  Kartenwerk  legte  den  Grund 
zu  Sch.a  europäischem  Rufe.  Im  Jahre  1809  erschien  die  „  Karte  der  europäischen 
Türkei"  in  13  Blättern  im  Mafsstabe  von  1  :  864  000.  Von  den  zahlreichen  Schul- 
karten und  kleinem  Arbeiten  aehen  wir  hier  ab.  £Leop.  1888,  168;  Tgl.  D,  B. 
f.  G.  St.  XI,  45—47.] 

Sebliamnnn,  Dr.  pbiL  bon.  c  Heinrieb,  berttbmter  Altortnmafonebar  nnd 
Förderer  der  prähistorischen  Forschung,  starb  26.  Dezember  1890  in  Neapd. 
Geb.  6.  Januar  1822  zu  Neu -Buckow  in  Mecklenburg -Schwerin,  war  er  zuerst 
fünf  Jahre  Kaufmann»khrliog  in  Fttrsteuberg,  ging  dann  als  Schiffsjunge  zur  See, 
wurde  hierauf  Laufbursche  in  einen  Amsterdamer  Handelshause,  wo  er  sich  mit 
eisernem  Fleifse  die  Kenritnis  sieben  lebender  Sprachen  anei^ete  und  alsdann 
eine  Stelle  als  Korrespondent  und  Buchhalter  erhielt.  Als  Agent  nach  Petersbuig 
gMebiekt,  wo  er  11  Jabra  war,  atndierte  er  Nen-  nnd  Altgrieidiiaeb ,  maebto 
grofse  Tieisen  in  Europa,  Asien  und  Afrika,  zog  sich,  im  Besitz  eines  profsen 
Vermögens,  1863  ganz  vom  Geachäft  zuriick,  um  nur  aeinem  Lieblingsstudium, 
der  griecbiacben  AltertttnakniHle,  stt  leben.  1884—1880  untaraabni  er  ebi«  Beiat 
um  die  Erde,  besuchte  1868  Korfu,  Ithaka,  Morea  und  wandte  sich  dann  nach 
Kleinasien,  wo  er  in  Be^'leitung  seiner  Gattin  und  Mitarbeiterin  (einer  Griechin) 
seine  bekannten  Ausgrabungen  auf  den  trojanischen  Schlachtfeldern  begann,  deren 
Erfolge  aeinen  Namen  in  den  weitesten  Kreisen  bekannt  und  berühmt  machten. 
Seine  gesammelten  reichen  Kunstschätze  schenkte  er  dem  Deutschen  Reiche ;  die- 
selben sind  im  Museum  fUr  Völkerkunde  in  Berlin  unter  dem  Namen  „Schliemann- 
Mnaenin"  nnfgeatellt.  Noeb  grofaartiger  wir  der  Erfolg  aeiner  Anagmbnngen  in 
Griechenland,  wo  er  die  alten  KönigsgrSber  aufdecltr  und  kolossnlr  SrViftze  tu 
Tage  forderte.  Über  die  Ergebnisse  seiner  Forschungen  berichtete  er  in  mehreren 
Werken,  die  grSfttenteila  auch  in  fran>5aiaeher  nnd  engliacber  Bearbeitung  er- 
iebisnen.  Hier  seien  nur  erwähnt.  „Ithaka,  der  Peloponnes  und  Troja"  (Leipzig 
1869);  „Ilioe.  Stadt  und  Land  der  Trojaner"  (Leipzig  1881);  „Troja"  (1884); 
„Tiryns"  (1886).  Auszeichnungen  sind  Schi,  in  reichem  Malse  zu  teil  geworden; 
mneb  Yon  geogrtpbiaeber  Seite  iat  n  wegen  eeiner  Pdrdemng  der  Mstortaeben  Oee- 
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graphie  vielfack  geehrt:  so  war  er  Ebre&mitglied  der  Berliner  Gesellschaft  fUr 
KrdkvDd«  tind  der  Pariser  Geographischen  Geaelliehaft.    [Vgl.  Aualand  1891» 

21—23,  von  Dr.  M.  Hoernes;  Verb.  G.  f.  E.  1891,  161  —  163.] 

Schön,  Key.  5.  F.,  lange  Jahre  Missionar  der  Church  Missionary  Snriotv  in 
Weatafrika,  starb  30.  März  1888  im  Alter  von  86  Jahren.  Er  schrieb  eine  Oramma- 
tik  dw  HantsapSpraclw  (1882);  eis  Voltabutet  demlben  (1848);  ein  DieUonary  mit 
cicem  Anhanfr  der  Littcratur  derselben  (187R);  Grammatische  Elemente  der  ibo- 
Sprache  (186 1)  und  in  Verbindung  mit  dem  Bisciiot  Crowtber  „Journals  relating  to 
tb«  Expedition  up  the  Niger  in  1841**  (184S)    [Proc.  B.O.  Soe.  1889,  423.] 

Schott,  Prof.  Dr.  Wilhelm,  Orientalist,  Mitglied  der  Kgl.  Akademie  der 
Wissenschaften  in  Berlin,  geb.  September  1807  zu  Mainz,  starb  21.  Januar  1B89 
zu  Berlin.  Seine  ungemein  zahlreichen,  gelehrten  Arbeiten  gelten  den  Sprachen 
der  Völker  Indiens,  Ctiiaae,  des  Altaigebirgte  fto,  dehnen  aSeh  jedoeh  nnch  inf 
die  Litteratur  und  Ktiltur,  auf  Jio  Geschichte,  lljthotegie  nod  Religion  dieser 
Stamme  aus.    [D.  R.  f.  0  St.  XI,  286.] 

Schütt,  Oito,  Ingoaiear  und  Afrikareisender,  geb.  6.  Januar  1843  zu  Hnsnro, 
starb  Ende  1888  in  Konstantinopel.  Von  1877 — 79  unternahm  er  im  .Auftrage 
der  Afrikanischen  Gesellschaft  in  Deutachland  eine  Reise  nach  Angola  in  West- 
atrika,  um  dort  die  durch  Ed.  Möhrs  Tod  unterbrocheoea  Arbeiten  fortzusetzen; 
Karte  und  Berichte  in  „  Zeittcbr.  der  Ges.  f .  Brdk.  zu  Berlin*'  1878  und  den  „Mitt. 
d.  Afrikan.  Ges."  1979,  Nr.  1 — 3.  Aufserdem  pi  hliziertc  er:  „Reisen  im  sttd- 
westlicheo  Becken  des  Kongo"  (1881).    [Embacher«»  Lex.] 

Schnmaeherf  Dr.  jnr.  Herm.  Alb.,  Kais.  D.  Miaiaterreaident  s.  D.,  Ehren- 
mitglied der  Bremer  Geographischen  Gesellschaft,  geb.  15.  Dezember  1839  zu 
Bremen,  starb  ebenda  22.  Juni  1890.  Im  Jahre  1872  wurde  Sch.  Ministerresi- 
dent  des  Doutschea  ReiiLs  in  Bogota,  1876  Generalkonsul  in  New  York  und  1884 
Mioisterresident  in  Lima,  von  wo  er  1886  nach  Bremen  zurückkehrte.  Seine  die 
historische  Geographie  berührenden  Schriften  sind:  Petrus  Martyr,  d<»r  Ofschicht- 
scbreiber  des  Weltmeerea.  Eine  Studie'*  (New  York  I8<ü};  ..SUdamenkauiscbe 
Studien.  Drei  Lehen»-  und  Knlinrbilder  (Mutis,  Caldas,  Codazi)**  (Berlin  1884); 
„J.  G  Kohls  Amerikanische  Studien"  (Deutsche  Geogr.  Blätter  X!,  10.1  221, 
Bremen  1888);  „El  Dorado.  Aua  der  Geschichte  der  ersten  amenksoischen  Ent- 
deekmigsgeeehiehte'*  (Hitt.  Qoogr.  Ges.  ia  Hamburg  1889/90,  11^30).  Auch  die 
beiden  Schriften  Bossel  als  llanJlungslehrling"  und  ..Die  IJlienthaler  Stern- 
warte" (1890)  mögen  noch  erwähnt  sein.  [Vgl.  Weser-Zeitung  1890,  Nr.  15643 
n.  15648,  Ton  Dr.  W.  t.  Bippen;  Deutsche  Geogr.  Btitter  1890,  907.] 

Sch  renk,  Direktor  der  Deutschen  Akademie  und  Lehrer  der  Botanik  am 
College  of  Pharm aoy  in  New  York,  184'^  in  SiohfT  hnr^'pn  f_'*>^or*'n  ,  ntnrl  Ai.fang 
April  1890  in  Uoboken  (NewY^ork);  er  war  eine  ancricanutc  Autorität  m  aUeu 
Fragen,  welche  dfe  Flem  der  Vereinigten  Stanten  bertthrea.   [Loop,  1890,  III.] 

Seguen/.a,  Dr.  0.,  Professor  der  Geologie  an  der  ITniTersität  Messins, 
durch  seine  pal&ontologischen  Untersuchungen  und  botanisrlien  Durchforschungen 
Siiilione  und  Kalnbriens  beknnnl,  starb  S.  Februar  1889.  [Bumboldt  1889,  207; 
Loop.  1889»  III.] 

Semler,  ücinrich,  hervorragender  landwirtschaftlicher  SchriftsteUpr ,  geb. 
18.  Mai  1841  als  Sohn  eines  Landwirts  in  Grünberg  (Kreis  Giefsen),  zuerst  Kauf- 
mann, spiter  Farmer  in  Kalifornien,  dann  durch  lange  Jahre  in  San  Francisco  an- 
sässip,  trat  ATifnng  1888  in  (Üf*  Di>n&te  der  Deutschen  ostafrikanischen  Gesellschaft 
und  starb  nach  kaum  andetthalbmouatlicher  Anwesenheit  am  7.  Juli  1888  in  Sansibar. 
Vott  Semlers  Werken,  die  nicht  nur  fttr  den  Praktiker,  sondern  auch  für  den  Geo- 
grai  hl  n  Ton  Wert  sind,  sind  zu  erwShren  :  ,,Or(gon.  Nach  eignen  Beobachtungen" 
(1883);  „Das  Reisen  nach  und  in  Nordamerika  und  in  den  Tropenlaadem ,  das 
Reisen  in  die  Wildnis  und  die  Tour  um  die  Welt"  (1884);  dann  aber  ror  allem 
sein  epochemachendes  Werk  „Die  tropische  Agrikultur*'  (3  Bde.,  Wismar  188C  — 88) 
und  das  dies  ergänzende:  „Tropische  und  nordsmeriksnisihe  Waldwirtschaft  und 
Bolzkunde"  (Berlin  1889);  vgl.  Litt.-Ber.  Nr.  116  u.  117  zu  P.  M.  1889.  Seine 
letzte  Schrift;  „Über  die  Veriindorungen ,  welche  der  Mensch  in  der  Flora  Kali* 
forniens  bewirkt  hat",  enthält  P.  M.  1888,  S.'iO  If.  [Vgl.  Deutsche  Kolon ialzeltaag 
J888,  226  u.  227;  D.  H.  f.  G.  St.  Xlii,  91—94,  von  W.  Woikenhauer.] 
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Stires  tri,  Dr.  Oraxio,  Profossor  der  Mineralogie  uod  Geologie  an  der  Uni- 
TMvitit  CaUma,  OanOTtlMkratir  dtr  Aendenia  Oio«»»  und  «Ib  TwrtiwffKditr 
Kenner  des  Ätna,  starb  17.  Angnat  1890  ebenda.    [Leop.  1890,  188.} 

Sladon.  Sir  Edward  B.,  Major,  geb.  1830  in  Madras,  starb  i  Januar  1890. 
£r  war  im  Jatre  XüGS  der  Ffibrer  einer  Expedition,  welche  den  Zweclc  hatte, 
aaeh  0«ni«a  aad  d«  Lt^iw  Beiaen  «inm  beqneman  Haadeleweg  von  Rangan 
durch  Hirnia  Über  Rliamoain  Iruwaly  nach.  .TQnnati  zu  suchen.  Abgesehen  von  den 
Arbeiten  dca  aehr  Terdieaatroileo  naturwisaenschafllichen  Begleiten  (Dr.  J.  Ander- 
•Bfii)  TOS  8.,  v«nno€bt«  die  Expeditfon  im  trairatUehei»  trar  votlier  nnakher  m- 
(lekannt  gewesene  Thatsarhen  durch  Autopsie  su  bestätigen  und  aufsuklärts. 
8.  berichtete  über  die  Reiae  in  „The  offlcial  narratire  of  the  expedition  to  ez- 
plore  the  trade  to  China  vii  Bbaiuo"  (1870)  und  Dr.  Anderson  in  „Mandalay 
tBd  to  HowtiD*'  (1879).  CPro&      CT.  Soe.  1890,  119.] 

Srityth,  Warlr^^tnn  W,,  (in  an^'i  solfiK  r  euuli^rlicr  Gfolo^'  urnl  Pr  fr--,  r 
der  Bergbaukunde  an  der  Eojol  School  of  Mine«  in  London,  geb.  28.  August  1817 
Iii  Neapel,  starb  14.  Jvnl  1890  in  Loodoo.  Br  war  tob  1866—1898  Honorary 
Secretary,  1866—1867  und  1874  bis  zu  seinem  Tode  Präaideot  der  Geological 
Society.  Von  seinen  zahlreichen  Schriften  seien  hier  erwähnt:  „A  Year  wrth  the 
Türks,  or  Sketches  of  Travel  in  the  European  and  Asiatic  Domioians  of  liie  Sul- 
tan" (18.54)  und  .,.\  Rudimentary  Treatise  on  Goal  and  Goal  Mining**  (1887, 
6.  Aufl..  und  viflfach  üborscizt).    [Vgl.  Pro,.  R.  (j    Soc.  1890,  4  27.] 

Squiar,  Ephraim  George,  benrorragender  amerikanischer  Altertumaforachari 
g»b.  17.  Jod!  1891  in  BvtblalMm  (im  Stott«  Kew  Torlt) ,  wurde  Ingevtrar  ttd 

stellto  dann  mit  Davis  präbistoriaebe  Ontenuchungen  im  Misainfpplthale  an,  wo* 
rüber  er  Teröffentlicbte:  „Tho  ancient  Monument»  of  the  Mississippi  TaÜoy**  in 
Bd.  I  of  tbe  Smithsonian  Society's  „ Cuulributions  to  Knowledge"  (Wa->Liijgton 
1848)  Ferner  schrieb  er:  „Memoir  on  the  ancient  Monuments  of  the  West" 
und  Aboriijinal  Motiumotits  of  the  State  of  New  York"  (W8-llin^'t<  n  lS.lf>^.  Im 
Jahre  1849  wurde  S.  2um  Geachaftaträger  der  Union  in  den  xentralamerikanisrhen 
BepvbIikoD  ernannt,  welebo  Stoltuff  er  bamittte,  dioa«  Stuton  in  prihiatofltdior 
und  geographi^eher  RicLtrinp:  zu  erforschen.  Später  bt^suchte  er  Europa,  war 
1863 — 64  BeroUmächtigter  der  Union  in  Peru,  1868  Generalkonaul  für  UondorM 
is  New  York  ond  ward«  1871  Prltidcat  d««  Anlhropolsfiral  lMt{t«t«  dosolbat. 
Am  17.  Ajiril  188ft  starb  t-r  in  Xew  York-  Van  meinen  wertrollru  Scliriflpii  sind 
hier  besondere  noch  au  nennen:  „Nicaragua:  its  people,  acener;  and  monumenta** 
(London  1899,  9  Bd«.;  dontaob  von  Bd.  Uoopfner  vnd  mit  eürnn  Vorwort  von 
C.  Ritter,  Leipzig  1854);  „Notes  on  Central  America,  partic.  the  states  of  Hon- 
daraa and  San  Salvsdore"  (London  1856,  2.  Aufl.  1870,  deutsch  von  K.  Andree, 
Leipzig  1856);  „Honduras,  descriptive,  historical  and  Statistical"  (1870);  „Peru. 
Incidents  of  travel  and  exploration  in  tbe  land  of  the  incaa*'  (London  1877f 
deutsch  ron  Schroick.  Mit  260  Abb.  Loipsig  1898).  [IVÜb&ora  Amtr.,  Barop, 
and  Orient.  Literary  Becord  Nr.  23 9. j 

Stoekor,  Dr.  Anton,  Afrikarelionder,  gob.  19.  Mai  1895  lU  Kotmnnoa  b«i 
Jun<V'Uü/Iau  in  Rolimen  .  studierte  zu  Hi'idolbprp  NuturwisscDscbaflen  und  be- 
gleitete im  Auftrage  der  Deutschen  afrikanischen  Gesellschaft  in  Berlin  Gartuurd 
Bobifb  auf  «einer  Boiio  (rom  Oktobor  1878)  naeb  der  Oaa«  Knfra;  Oktobor  1879 
nach  Her  Ka»i  zurückgekehrt,  verweilte  er  bis  /um  Sommer  1880  in  Tripolis.  No- 
T«mbor  1880  begleitete  er  ü.  Robl£i  wieder  nach  Abessinien.  Während  Rohlfs 
naeb  Baropa  aurflokkebrte  nabaa  8.  den  Taanasee  kartographisch  auf,  bestieg  am 
5.  April  1881  den  2190m  hoben  Berg  Qngnwio  und  am  9.  Mal  d«n  2134  ro  hohen 
Qorafberg  im  Gorg^orasyebirpff*,  Rinp  dann  naclt  Ood-cham.  drarg  mn  da  bis  in  die 
Gallaländer,  gcritt  über  in  dit  üi  fanj^enscLaft  des  Kö&i^s,  Mtuclek  von  ächoa. 
Auf  Verwendung  Antinoris  freigegebt-n.  cutdoekto  8.  nocb  den  Mietesee  in»  Mndift» 
land  und  kehrte  November  18B.1  nach  Humpa  zurnck.  Atn  I.'i.  ,\[>ril  1888  starb 
er  in  seinem  Geburtsort  su  der  LungeD«ciiwindeucht.  Aufser  einigen  kurzen  ge- 
drtekten  Mitteilungen  (?gl.  Geogr.  Jabrb  X.  467)  hat  8.  ieider  koin«  fieriobto 
ftber  seine  Reisen  Jiinter!;,ssou.    [V^;l   D.  H    f,  G   St   X,  283.] 

Steinhaaaer,  Anton,  K,  österr.  Kegierungarat  a.  D.,  der  hochangesehene 
Attroaiater  dar  8atarv«i«hl«oli«n  Geographen  und  Kartographen,  atarb  15.  Januar 
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1890  za  Wien  im  Lebensjabre  Geb.  17.  November  1802  zu  Wien,  widmete 
er  sich  schon  m  irühen  Jahren  dem  Staatsdienste,  aus  welchem  er  1859  nach 
40jihrig«r  ehrenvoller  Dienstseit  «nseebied,  um  sich  nun  wissenschaftlicher  Tbitig* 
keit,  tind  zwar  in  mathematischer  und  ^«^ographischer  Kichtung,  bis  in  sein  hohes 
Oreisenalter  zu  widmen.  , Bereits  1844  trat  er  durch  eioen  umfangreichen  Auf- 
Mts  „Allgemeine  B«merknitt|;ea  Aber  topograpbieebe  Ktrten**  nnd  ithlreiebe  kri* 
tische  Anzeigen  kartograpbisdier  Werke  auf  geograpliischem  Gebiote  hervor.  Im 
Jahre  1856  erschienen  seine  sehr  Terdienstiichen  „Ürundziige  der  mathematischen 
Geographie  und  der  Landkarten- Projektion"  (Wien,  fieck,  8.  Aafl.  1870,  3.  Aufl. 
1887),  die  noch  heute  als  das  beste  Lehrmittel  i«r  «nten  EinfSbrung  in  di« 
Projektionhtlehre  bezeichnet  ^«^rden  können  Daran  schlössen  sich  an  1872  eine 
Geographie  von  Österreich- Lngaru"  und  ib7ö/7ü  ein  „Lehrbuch  der  Geographie 
ttx  Mittelschvlen  and  LebrerbildunKennetalten  Oer  Bntwiekelnng  nnd  Hebung 
des  in  Österreich  so  lanpe  vernachläfisigtpn  gpographischen  T^nterrichts  war  über- 
haupt ein  hervorragender  Teil  seiner  Thätigkeit  gewidmet,  vor  allem  auf  karto- 
grapblflchem  Gebiet«,  du  er  mit  Meiitereebnft  beherrtcbte.  Aaeb  der  Artikel 
über  Landkarten  in  der  grofscn  Schmidschen  Enryklopädie  für  Unterricht  und 
Erziehung"  ist  aus  seiner  Feder.  Im  Jahre  1862  trat  St.  mit  der  Pinna 
Artaria  &  Co.  in  Wien  in  Verbindung  und  lieferte  nun  f^t  dieee  eine  grofse  Reihe 
Ton  Atlanten,  Schulwand*  und  U  en  erst  karten ,  von  den«M  hiar  nnr  einige  genannt 
werden  mögen.  Von  1864 — 68  ersrhii^n  sein  ,.  Atlas  zum  ifengraphischen  Unter« 
rieht  in  den  österreichisch  -  deutschen  ächulcn"  (48  lilätlör);  1869 — 76  entstand 
der  nScbedarSteblumaerMb«  HandstlM**,  der  14  besondere  Karten  snr  pbyeikaL 
und  mathem.  Geographie  enthielt;  1R7t  »T'^ehien  die  ,.Sc[ni!wandkarte  der  A!- en" 
(9  BL,  1:500000),  die  erste  (Gesamtdarstellung;  daneben  eine  hypsometrische 
ObertMita-  nnd  dn«  Omppenktrie  der  Alpen.  Wehl  des  elgennrtiffete  und  be« 
deutendste  Werk  St. 's  ht  die  sechsblätterige  Hypsometrische  Wandkarte  von 
Mitteleuropa*'  (1:1600  000),  in  der  1<>  Schichtenstufen  eingetragen  sind.  Eine 
Gruppe  von  Karten  betrifft  die  Balkanländer,  eine  weitere  entbiit  General-, 
Spaiinl*  and  Ortskarten  der  verschiedenen  Linder  Österreich- Ungarns.  An  Ava* 
seichnung('n  hat  es  St.  nicht  gofphlt:  18RG  war  er  Präsident  der  Wiener  Geogra- 
phischen Gesellschaft,  1883  wurde  er  zu  ihrem  EhrenroitgUede  erwählt;  auch  die 
BerUner  QaaeUeehafk  fBr  Erdkunde  hatte  ihn  bereite  vor  langer  Zeit  aum  Ehren* 
roitglied  ernannt.  Auf  den  drei  internationalen  gcographisicben  Kongressen  (1871, 
1875  und  1881)  wurde  er  durch  eine  Medaille  1.  Klasse  und  durch  die  „Lettre 
de  dietinetien"  geehrt.  [Mitt.  der  K.  K.  geogr.  Gea.  in  Wien  1890,  tl9~l«8, 
▼OD  0.  stapf;   I).  R.  f.  G.  St.  IV,  242— 214;  Nachruf  von  Artaria  &  Co.] 

Stoub,  Dr.  Ludwig,  verdienstvoller  tteisesehrift.stellT ,  ^ßb  20.  Februar 
1812  zu  Aichach  in  Oberbayern,  studierte  in  Müucheu  erst  Philologie,  dann 
Jurisprudenz.  Von  l8S4-~37  war  er  in  Grieebenland  als  SekretSr  bei  der  Begent- 
Rchaft  thntig,  dann  liefs  er  sich  in  Müiuhen  als  RecLtsimwalt  und  Notar  nieder: 
am  16.  März  1888  starb  er  daselbst.  Aulser  seinen  zahlreichen  belletristischen 
Arbeiten  bebandeln  eeine  Schriften  vorsngaweiee  die  ethnographiaehen  and  kaltnr- 
historischen  Verliiiltnisso  der  Alpeoländer,  wie  er  denn  auch  der  „Altmeister  der 
alpinen  Ortsnamen"  ist;  hierher  geboren  zunächst ;  „Über  die  Urbewobner  Rätiens 
und  ihren  Zusammenhang  mit  den  Etruskern'*  (MSnehen  1843):  „Zur  ritischen 
Ethnologie'*  (Stuttgart  1854);  „Zur  Namen-  und  Landeskunde  der  deatscheo 
Alpen"  (Nördlinpen  188.5)  und  „Zur  Ethnologie  der  dputsehen  Alpen**  (Salzburg 
1887).  Am  meisten  ist  S.  durch  seine  Schilderungen  vou  Land  und  Leuten  in 
Altbayem  nnd  Tirel  bekanntgeworden;  hierher  gebBren:  „Drei  Sommer  in  Tirol" 
(München  184R.  in  ?  Aufl.  1871.  '!  lürhen.):  „Das  bayri'sche  Hochland"  (Mün- 
chen 1860);  „Wanderungen  im  ba)rischen  Gebirge'*  (München  1862);  „Herbsttage 
in  Tirol"  (1867)  n.  a.  Eine  Frucht  aeinee  Anfenthalte  in  Orieefaenland  waren 
die  „Bilder  aus  Oric  henland "  (1R4I,  2.  Ausg,  ]BHr,).  S.s  Schriften  zeichnen 
sich  fast  durchweg  durch  lebendige  Unmittelbarkeit  und  Anschaulichkeit  der  Schil- 
derung, welche  Überall  auch  Geschichtliches  gern  berauKiebt,  und  durch  unrer« 
wüstlichen,  oft  köstlichen  Humor  aus.  [Vgl.  Steubs  Seibatbiographie  in  „Nord 
nndSüd",  24.  Bd  ,  u.  D.  R.  f.  G.  St   X.  427    430,  von  W.  Wolkenhauer.] 

Steudel,  Albert,  Profeasor  a.  D.,  Geolog  und  vorzüglicher  Kenner  der 
Alpen,  atarb  S8.  Morember  1890  in  Friedricliehafaii  im  Alter  Ton  68  Jahren. 
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Er  ist  der  Bcra««f<b«r  4er  1«  mehreren  AvAtgen  erechieneBra  „  AlpeuMchtv** 

und  Verfertiger  einer  sehr  grofsen  Anzahl  Ton  Panoramen  fUr  die  Gebirgsanaichten 
von  den  Terachiedensteo  Packten  am  Ufer  des  Bodonteea,  sowie  eines  beliebtra 
Wegweisers  fQr  den  Bodensee  and  seine  Umgegend.  [Mitt.  d.  D.  u.  Ö.  Alp.-Ver. 
1891,  Nr.  1 ;  D.  R.  f  0.  St  XIU,  191.] 

StrRTjfs,  Dr.  theol.  Friedlich  Adolf,  Professor  der  Thrn!ngie  und  seit  1870 
Hofprediger  su  PoUdtra,  geb.  1.  Jani  1817  sa  Elberfeld,  »Urb  16.  April  1888  xn 
Potodtm.  In  den  Jtbrea  IBIA'-AC  Iratte  er  in  OemMneehnft  mit  Prof.  Dr.  W. 
KrafTt  in  Bonn  eine  Reise  ii.  las  "M  r^renland  zur  Erforschung  des  Sinai  gemacht, 
über  die  er  ein  in  weiten  Kreisen  wohlbekanntes  Werk  „Sinai  and  Golgatha" 
(Berlin.  1.  Anfl.  1847;  II.  Anfl.  1882)  nnd  später  mit  s^em  Brnder  Otto  Straufi 
ein  andres  Werk  .  ,,Die  Länder  und  Stätten  der  heiligen  Sd  iift  "  (Stattgart  1881; 
2.  Aafl.  187C1'  veröffenllicbte  Nach  seiner  Rückkehr  hielt  S.  auch  Vorlestingen 
an  der  Universität  Berlin  über  die  Qeographie  des  heiligen  Landes.  Am  Sarge 
Sari  Bittere  hat  er  tm  1.  Oktober  1859  dem  befreandeten  Meieter  der  Brdbuid« 
die  Gedächtnisrede  gehalten     fOrrr -Mitr  ;  Vprh   G   f  K   1888,  181.] 

Strecker-Redschid>Pascba,  Valentin  Wilhelm,  arsprUnglieh  preafsiscber 
Offizier,  später  Kaiserl.  ottomaniecber  Oenerallentnant  nnd  Generaladjatant  det 
Saltans,  starb  18.  Janaar  iBfto  in  Konstantinopel.  Derselbe  hat  aieb  dnrch  si  ine 
Beobachtungen  Uber  Land  und  Lfutp  Annoniens,  die  er  in  dem  Werke  ,,Da8 
Hochland  von  Armenien"  niedergelegt  hat,  um  die  Geographie  verdient  gemacht. 
[D.  B.  f.  0.  8t.  XII,  478.] 

Strickland,  Sir  Edward,  Präsident  der  Geographischen  Gefells«  l.aft  von 
Auatrolasien,  geb.  1821  in  Roscoromon  (England),  starb  18.  Jali  1889  in  Sydney. 
1840  in  dat  Kommitanrint-Departanent  der  Armee  eingetreten,  ist  er  in  viettn 
Teilen  der  Erde  —  KiMdn,  Malta,  Inntenlw  fweln,  Australien,  Tssmania  Km« 
Seeland  —  thätig  gewesen.  Er  war  ein  warmer  Freund  der  Geographie  nnd  hat 
dieselbe  besonders  in  Australien  auf  manuigtache  Weise  sa  fördern  gesucht.  [Proc. 
B.  8.  So«,  1889,  819.1 

St  Uder,  Gottlieb,  l'cgicrurjgs'-tstth^lfer  in  Bern,  starb  14.  Dezember  1890 
ebenda  im  Alter  von  86  Jahren,  £r  war  ein  Torzflglicher  Alpenkenner  und  Pa- 
nonnenef ebner;  sein  tftrbladigea  Haaptwerk  „Ober  Bf«  vad  Sebnee.  Die  faScb« 
aten  Gipfel  der  Schweix  und  die  Geschichte  ihrer  Besteigung"  (Bern  1869 — 83)  ist 
hifi  auf  den  heutigen  Tai^  die  rornehmste  Fundgrube  für  alle  Sehweizerber^e  und 
die  üeschichte  ihrer  BcateigUDgeo.  Er  schrieb  auch  ,,Die  Euwüsten,  Hockalpen 
nad  Bergtpitami  dna  Knntona  Bern (1844).  [Mitt  d.  D.  v.  ö,  Alp..y«r.  1891 ,  Nr.  1 .] 

Swinburne,  Afrikareisender  und  Vir.edirektor  einer  ^ar.u'rl,^ir^'Hellschaft  im 
JCongoataat,  der  Stanley  auf  seiner  frühem  Forscbungsreise  begleitet  hatte,  starb 
auf  «ta«r  Station  sw^eben  Erobonrn  nnd  Stanley  Pool  81.  Min  1889.  [D. 
B.  f.  e.  St  XI,  626.] 

Tac7;nr!  owski,  Dr.  L.,  herTorragendcr  Ornilbolog,  geb.  1819  bei  Labiin, 
starb  17.  Januar  1890  zu  Warschau;  er  ist  der  Verfasser  einer  „Ornithologie  da 
Piron**.   [Loop.  1890,  fi8.1 

Tappenbeck,  Leut.  Hans,  Afrikareisender,  geb.  14.  Januar  1861  zu  Wolsier 
bei  Rathenow,  machte  im  Auftrage  der  Afrikanischen  Gesellschaft  in  Gemeinschaft 
mit  Prem. -Leut.  Kund  Ton  1884  —  86  eine  Reise  nach  dem  sUdlichen  Kongobecken, 
Uber  die  er  in  den  Verh.  d.  Berliner  Ges.  f  Erdk.  1886,  487^560  bericbUta. 
Im  August  1887  trat  er  im  Auftrage  der  deutschen  Reichsregiernng  gemeinsam 
mit  Kund  eine  neue  Reise  in  das  Hinterland  too  Kamerun  an;  sie  durchzogen 
das  Gebiet  das  vorber  niobt  bekannt  gowasenan  Sannagaflnasaa.   Bai  einem  übar- 

fall  auf  der  Rückreise  Bch^rer  verwundet,  kehrte  T.  im  Ai  ril  nach  Berlin 

aurück,  reiste  aber  noch  vor  seiner  völligen  Geneaung  (im  August  1868)  wieder 
nacb  Kamerun  tnrVck  nnd  grUndeto  im  Verein  mit  Knnd  die  Station  Zonn  im 
Gebiet  dea  Sannaga.  Nach  einem  erfolgreichen  Vorstofs  nach  Nordosten  kehrte 
T.  am  12.  Juli  an  die  Küste  zurück  und  erlag  hier  am  26.  Juli  1888  dem  Fieber. 
[Vgl.  Mitt.  ans  den  dentseben  Schutzgebieten,  11.  Bd.,  3.  fieft,  1889;  D.  R.  f. 
S.  St  XI,  282—285  von  W.  WolkoBhanar.] 

Tch  i  ch  a  1 8  ch  e  f  f ,  Dr.  Poter  t  ,  russischer  Naturforscher  und  Reifender, 
gab.  i.  J.  1812  zu  Gatscbina  bei  St.  Petersburg,  iat  13.  Oktober  1890  in  Florenz 
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gestorben.  Derselbe  war  1842  bis  1844  Attache  bei  der  Gesandtschaft  in  Kon- 
stantiDopel  und  bereiste  während  dieser  Zeit  Kleioasien,  Syrien  und  Ägypten. 
Nachdem  er  dann  Terschiedeno  Länder  Europas  beavebt  uod  im  Auftrag  des  rus- 
•iachen  Kaistrs  den  Altai  durchforscht  hatte,  konzentrierte  er  seit  1848  seine 
Banpttbätigkeit  auf  die  Durchforschung  Kleiuasiens,  wo  er  bU  1853  ganz  auf 
tigM  Kosten  Moh«  ftuagedebnto  ReiMn  autillbrU,  und  swar  in  erster  linfe  tlt 
Geognost  und  Botaniker;  auch  1858  war  er  wieder  in  Kleinasien  und  Hnch- 
ansenieQ.  Sein  Hauptwerk  ist:  „Aaie  Mioeure"  (Paris  1853-  68,  8  Bande,  mit 
AtilM).  Ton  uiiMn  ttbrigMt  SebTifteii  teien  erwihnt:  „Voyage  aeieiitifiqtt*  dtiii 
TAltai'  oriental  et  les  parties  adjacentes  de  la  fronti^re  de  Chine"  (Paris  1845, 
mit  Atlas);  „Lettres  sur  la  Turquie"  (Brüssel  1859);  ..Une  patjo  siir  TOrient" 
(2,  Aufl.  1877);  „Le  Bosphore  et  Constantinople"  (3.  Aufl.  1877} ,  ,,  Kspagne,  Alg6rie 
et  Tun^sie"  (Paris  1880,  deutsch  Leipsig  1882).  Orisebacha  Pflanzengeographie  Ober- 
setzte er  ins  Französische  (La  TÖgötatioQ  du  globe  d'apr^s  sa  dispn'^ition  suirant  las 
climaU".  Paris  1875-78).    [Proc.  1890,  765;  BerL  Yerh.  189Ü,  440.] 

To  Im  er,  Ktpitln  Alesudor,  der  im  Jahre  1847  eine  OberlMdroufe  iwitcbea 
Sudaustralien  und  den  ?5.<Jtlichen  Kolonien  herstellte,  starb  7.  März  1890  im  Alter 
TOD  74  Jahren  in  Belle -View,  unweit  Adelaide  (Siidaastralien).  An  der  sandigen 
KSate  dea  alldSatlicheii  Sttdanttralien  entdeekte  er  die  faserreiebe  Pftaato  Lepito* 
Sperma  gladiata  und  wies  nach,  dafs  sie  ein  ausgeseicbnetes  Material  für  Papier- 
bereitung bilde.  Jetzt  werden  daraus  alljährlich  grofse  Mengen  Papier  in  Mel- 
bourne angefertigt.    [D.  R.  f.  G.  St.  Xll,  430.] 

Trautvetter,  Geheimrat  Dr.  Ernst  Radolf  v.,  berühmter  russischer  Florist, 
Professor  der  Botanik  und  von  1R64  — 75  Direktor  des  Kais.  botanifchfiT!  Gartens 
in  St.  Petersburg,  geb.  20.  Februar  1809  in  Mitau,  starb  24.  Januar  1889  in 
8t.  Paterabniif.  Seine  aablreichen  wiaaenscbaftlieheii  Arbeiten  belieben  ticb  in 
ihrer  Mehrheit  auf  dio  Florengebieto  des  asiatischen  und  europäischen  Rufsland, 
ferner  der  Dschungarei  und  dea  Kaukasus  nach  den  Sammlungen  t.  liiddendorffa, 
Dr.  AI.  Sebventke,  Dr.  Reddes  fte.  Seine  1880  ersehienMM  „Florto  roaaieai 
fontes"  dienten  seitdem  als  Grundlage  für  weitere  floristiscbe  Arbeiten  im  weiten 
Gebiet  von  Ost-  hzvr,  Nordostcuropa  rlurch  Sihirion  hindurch  bis  nach  den  Be- 
ringamoer^Ländoru ;  Nachträge,  Zu*al,'f  ulJ  V erbcs^eruDgca  ealüilLon  die  „Incre- 
meota  Hörne  pbaenogamae  rossicae  882  ff)  in  Acta  horti  Petropolitani,  in 
denen  seine  meisten  floristischen  Arbeiten  veröffentlicLt  sind.  [Vgl.  Aott  borti 
FetropoiitaDi,  T.  X,  Fase.  II,  6C1— 672,  von  £.  Kegel,  mit  Bildnis.] 

Troiebo-Laplene«  frantSaieeber  Reaident  in  OrandoBaeeam  (an  der  Elfen* 
beioküste),  bekannt  durch  scir.n  Tlfhe  am  obcrn  Xi^er  zur  Aufsuchung  des  Kapt. 
Ouat.  Binger,  ist  Anfang  Härs  1890  im  Alter  Ton  27  Jahren  gestorben.  [D.  R. 
t  G.  St.  XII,  430.] 

Taehadi,  Dr.  Jobann  Jakob  v. ,  Naturforaeber  und  verdienstroUer  süd- 
amerikanischer Fleisender,  geh  25.  Juli  l^^V.'j  7,u  Qlarus,  Fturüfirtc  in  Leiden,  Neu- 
chatcl,  Züritti  und  Paris,  spiiter  auch  m  üerlin  und  Würüburf^  NüturwissCDBchalt, 
beroiste  1838  —  43  Peru,  lebte  seit  1848  auf  seiner  Besitzung  Jakobshof  bei  £d- 
litz  in  Niederßeterrcicb,  bereiste  1857 — 59  Brasilien,  dio  I.  i  Platastaaten,  Chile, 
fioliria  und  Peru,  ging  1860  wieder  als  Gesandter  der  Schweiz  nach  Brasilien, 
wo  er  nsmentiieb  aneb  snm  Stndinm  der  EinwanderangaTerbiltnieee  die  mittlem 
und  südlichen  Provinzen  bereiste,  kehrte  1861  zurück,  f^icg  186ß  als  s(  liwcizerischer 
Geaobäflsträger  nach  Wien  nnd  wurde  1868  aum  auCserordeotlicheu  Gesandten  und 
berollmlebtigten  Minfiter  aranant.  Seit  1883  lebte  er  wieder  auf  »rineni  Gute, 
wo  er  7.  Oktober  1889  an  dner  Lungenläbmung  starb.  Über  aeioe  beiden  Brttder 
Tgl.  flen  XII  Bd  d  Jahrb  .  S.  395.  Von  Tsch.s  Arbeiten  seien  genannt:  ,, Unter- 
suchungen über  die  irauna  peruana"  (St.  Gallen  1844 — 47);  ,,  IVrii,  lieieeskizzcn*' 
(8t. Onllan  1846,  8  Bde.);  „Die  Keebnanaprache "  (Wien  1853);  „AlanU,  ein  alt* 
peruanisches  Drama,  aus  der  Kcchnan^prarhe  übersetzt  und  kommentiert"  (Wien 
1876);^  ijAntiguedades  peruanas"  (mit  Don  Mariane  de  Rirero,  Wien  1861,  mit 
Atlna):  „Beiaen  dnrehSttdanieriba*'  (Leipaig  1866^69,  6 Bünde;  „Oügnniinna  der 
Khet^ua-Sprache",  Leipzig  1884  (s.  Oeogr.  Jabrb.  XI,  4fiO->451).  [D.  B.  f.  0. 
St.  XII.  186—189,  TOD  W.  Wolkeohauer.] 

Vntke,  Wilbeln«  Botaniker,  der  dl«  aebSnen  Sanmlnngen  dM  AfrikaieiiMideii 
J.  tf .  HUdobrtndt  nua  Abeealnien,  OatnfUkn  nnd  Mndignakar  nnd  nncb  aiiia  grobo 
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Aos&bl  Toa  i!'amilien  aus  der  Hüten bergsolioa  Sammlaog  ?on  M«dagaakarpflansea 
b«Brbeit»t«t  storb  6.  April  1889  in  Bertin,  wo  er  IS.  Ingust  1849  geboren  wer. 
[Ber.  d.  DeuUchen  Bot.  Ges.  1889,  (21)— (24),  tod  0.  Hoffmano.] 

Vissering,  Dr.  Simon,  holländischer  Statistiker,  Mitglied  des  luternatiotialen 
Statistischen  Instituts,  starb  21.  September  1888  zn  Amsterdam  im  71.  Lebens- 
jthre     lD.  R.  f.  G.  St.  XI,  088.] 

Waldburg-Zeil-Syrgenstein,  Graf  Karl  v.,  württemb.  Major  a.  D., 
geb.  18.  Dezember  1841  zu  Neatraachburg  (im  wttrttemb.  Oberanxt  Wangen),  starb 
80.  Jmxm  1890  auf  Seblofe  Syrgentteiii  In  Allgitt.  Deraelbe  hat  »ieh  auf  g«o* 
graphischem  Gebiet  durch  die  Teilnahnu"  rtn  mehreren  'vi-srnschaftlichen  Pnlar- 
reisen  einen  Namen  gemacht.  Im  Sommer  1870  unternahm  er  unter  Mitnahme 
des  AlHbarefaeiideb  Theodor  t.  Heuglin  eine  Reit«  nieh  Spitsbergeo,  bei  der  vom 
ihnen  das  Köni)$  Karl -Land  zuerst  gesehen  wurde.  Die  Ergebnisse  dieser  Reise 
sind  in  Fetermanns  Mitteilarigen  1870,  1871  und  1872,  sowie  in  ?.  Heuglins  Werk: 
,,Reisen  nach  dem  rolarmfiere"  (1872  —  74,  3  Bünde)  niedergelegt.  Im  Jahre 
1876  erfolgte  die  von  der  Bremer  Geo^raiibischen  Gesellschaft  ausgerüstete  Reise 
nach  Westsibirien  und  dem  Altai,  welche  Graf  W.  mit  Dr.  Finsch  und  Dr.  Brehm 
suaammen  ausführte,  deren  Resultate  in  den  Mitteilungen  der  Geographischen 
Oeeelleehifl  in  Bremen  und  in  Dr.  0.  Fineehe  Werk  „Reite  naeli  Wet teibiriMi 
(Berlin  1879,  2  Bände)  veröffentlicht  sind.  Im  Jahre  iS^'l  nahm  Graf  W.  an  der 
Jäeise  des  dem  Baron  L.  t.  Knoop  gehörenden  Dampfers  „Louise"  ron  der  Weser 
dareh  das  Karisebe  Meer  naeh  dem  Jenleeei  teil,  der  dritten  in  einer  Saison  ge- 
lungenen Hin-  und  Rückfahrt;  der  Reisebericht  findet  sich  in  den  Deutschen 
Geographischen  Blättern  (Bremen  1882).  [Vgl  D.  R.  f.  G.  St.  XI,  331;  Beilage 
zur  AUgem.  Zeitung  1890,  Nr.  27.3,  und  Deutsche  Geogr.  Blätter  1890,  118.] 

Walter,  Dr.  Alfred,  Zoolog  und  Reisegefährte  von  Dr.  W.  Kttktfnihal  auf 
der  von  der  Bremer  Geographischen  Gesellschaft  im  Jahre  1889  reranstalteten 
Forschungareise  nach  Spitzbergen,  geb.  26.  Juni  1860  zu  Wolmar  in  Livland, 
starb  14.  Febroar  1890  in  Jena    [Vgl.  Dentseha  eeogr.  Blltter  1890,  1 18— 119.] 

Water house,  G,  R,  englischer  Geolog,  seit  1857  Vorsteher  des  geo- 
logischen Departements  im  Britisehen  Museum,  starb  in  London  21.  Januar  1888, 
78  Jahr«  alt.   [Leop.  1888,  66.] 

Warbnrtou,  Peter  Egerton,  englischer  Oberst  a.  D  ,  berühmter  Australien- 
reisender, geb.  lö.  August  1813  it)  ehester  (Grafschaft  Cheshirp  in  England),  starb 
5.  November  1889  auf  seiuem  Landsitze  ßeaumont  in  der  'Sähe  vim  Adelaide  in 
Südaustralien.  W.  war  früher  Oflizier  in  der  indischen  Armee,  kam  1853  nach 
Australien  und  wurde  zum  Polizeipräsidenten  von  Adelaide  ernannt;  er  bat  eine 
ganze  Ijleihe  von  Entdeckungsreisen  in  Australien  unternommen.  Im  Jahre  1857 
darehkrenste  er  die  westlieh  von  Fort  Angnsta,  an  der  Spitae  des  Speneer>Qolfta 
gelegene  Gegend  (vgl,  P.  M.  18f)9,  134  ff  ).  Im  J.  1860  machte  er  eine  neue  Reise 
nach  dem  Torrenssee  und  westlich  von  ihm  nach  N.  bis  Mount  Margaret,  westlich 
von  Eyreseo,  woranf  noeh  das  Gebiet  swisehen  Torrens>  und  Eyresee  nntersneht 
wurde  (vgl.  P.  M.  1860  mit  Karte),  darauf  1860  eine  andre  zur  See  von  Adelside 
nach  der  Streakyhai,  18ßl  und  1866  wiedernm  Ausflüge,  hauptsächlich  zu  dem 
Zwecke,  ueues,  fruchtbares  Land  zu  eutdecköu  (vgl.  P.  .M.  1866,  1867).  Seine 
berühmteste  Reise  aber  ist  die  1S73  u.  1874  ausgeführte  Durchquerung  des  da- 
mals noch  völlig  utibekauntcn  Westen  des  australischen  Kontinents  zwischen  dem 
20.  u.  21.  Breitengrad  (vgl.  P.  M.  1814,  1876  u.  1877;  Ztechr.  d.  Ges.  f.  Erdk. 
Berlin  1879,  Bd.  10,  S55if.).  Die  Londoner  Geegraphieebe  Gesellsehaft  Tsrlieli 
W.  die  i^oldno  Viktoria-Medaille  Von  ihm  erschienen;  „Major  Warburton*» 
diarj"  (1866)  und  „Joumej  across  the  Western  Interior  of  Australia'*  (1876)i 
sowie  lablreiebe  Beriehte  in  Faehsettsebriften.  [Vgl.  D.  B.  f  0.  8t.  V,  588-590 
Ton  H.  Greffrath;  Nature,  Nr.  1051.] 

WeifsenborTi,  Dr.  Bernhard,  der  als  Zoolog  und  Geolog  die  Kund- 
Tappenbecksche  Expedition  nach  Kamerun  begleitete,  starb  22.  Februar  1889 
in  Kamerna.  Er  ist  30.  Sept  1858  in  Muhlhausen  i.  Tb.  geboren  und  studierte  in 
Jena  Zoologie.  Seine  Reiseberichte  finden  sich  im  1.  Bande  der  „  Mitt.  aus  den 
deutschen  Schutzgebieten''  S.  52  u.  121.    [Vgl.  ebenda  U.  Bd.,  2.  Ueft  188'i.] 

Williams,  William,  anstraliselier  Forschangsrtisender,  starl}  M.  8«ptamb«r 
1888  im  Alter  Ton  51  Jahren  in  Adelaide.  £r  gehSrte  an  der  Expedition,  wdcha 
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unter  Leitung  Ton  Alfred  Uowitt  im  Jahre  1861  von  dnr  Gcographiechen  Gesell- 
•ehftft  TOD  Viotoria  zur  Auffiadung  der  TerscboUeDen  ForscLuQgsreisenddD  Burke 
und  WilU  ansgetchieltt  wurde.  '  Sie  brubte  im  Desember  186t  die  am  Cooper't 
Creek  aufgefundenen  Gebeine  derselben  nach  Melbourne.    [D,  R.  f.  G.  St.  X,  190.1 

WiUiamson,  Dr.  Alexander,  Aeienret«; ender  und  Verfasser  tou  „Journejs  in 
NortbCbioa,  Hanebnria  and  fiaatern  Mougolia;  with  «ome  aceonnt  of  Com" 
(Vol.  I,  II.  London  1870),  iet  28.  Augntk  1890  in  Sehaagbai  gaatorbeo.  [D.  R. 
f.  Ö.  St.  1891,  3.34.] 

Woldt,  Auguet,  oatarwlssenaebaftlieber  Sebriftateller,  geb.  4.  Aogost  1840 
«U  Berlin,  starb  daielbat  S3.  April  1890.  Für  die  SitKungen  der  Berliner  antbro- 
po!offi<scben  utiti  geogropbiscben  GesellscLaft  war  er  pin  laii£rjlüiriq;er  trencr  BericLt- 
erstatter  an  die  ^jeriodiscLe  Presse,  und  iiir  mehrere  Zcituchriften  lieferte  er  eine 
gröfsere  Anzahl  trefflicher  feuilletoniatischer  Studien  Uber  einzelne  Gegenstände 
der  Anthropologie,  Ethnologie  und  QeograpLie  (namentliib  über  Bastians,  Xachti- 
gals  und  Nordeoakiölds  Reisen).  Seioe  bedeutendste  Arbeit  war  die  Bearbeitung 
«isd  Heranagnb«  dar  Tagebtcber  dei  Kapt.  Jaeobaen  Aber  deaaan  Eeiaan  an  der 
Nordwestküste  Amerikas  1881  —  83  CL<-ii);^jg  1884).  [Verb.  d.  Barlinar  Qaa.  t, 
Anthropologie  &c.  1890,  307;   D.  Geographen-Almanach  1884.] 

Wolf,  Dr.  med.  Ludwig,  säcbmcher  Btabaarzt,  geb.  t9.  Januar  18S0  in 
Hagen  bei  Osnabrück  (Provinz  Hannover),  starb  am  Fieber  auf  einer  Forschungä- 
reise  in  Ndali  in  Uahome  26.  Juni  1889.  Von  1883 — 86  nahm  W.  an  der  vom 
ESnig  von  Belgien  ausgerüsteten  Kaseai-Kxpedition  unter  Wissmann  teil  und  be> 
fuhr  als  erster  Europäer  den  Sanfcnra  (Nebenäufs  des  Kassai)  bis  zur  Grenze  der 
Schifiliarkeit  AnfHr-:  1888  ging  W.  im  Auftrag  der  (leutsrhei-  ReiVb'irpgiernng 
nach  Westatnka,  um  im  Hiuterlande  des  Togogebiets  eiüe  wiäbetisehalliiciie  Station 
zu  gründen.  Über  W.s  Reisen  Teig;Ieiebe:  „Im  Innern  Afrikas.  Dia  Erforschung 
des  Kassai  während  der  Jahre  1883,  1884  u.  1885.  Von  H.  Wissmann,  L.  Wolf, 
O.  T.  Fran^ois,  H.  Müller  '  (Leipsig  1888);  Verh.  Ges.  f.  £rdk.  XIV;  „Die 
Erforaehttog  dea  Sanknru"  in  P.  H.  1888,  194 — 208  nebst  Karte,  und  die 
Mitteilungen  aus  den  deutschen  Schutzgebieten"  (II.  1889  n  IV,  1891)  ;  ,,Über 
afrikaniscbes  Küsten-  und  Inland  -  Klima'«,  D.  Geogr.  Blätter  1887.  [Vgl.  Mitt. 
«na  dea  dentaeben  Sobutzgeb.  II,  1889;  D.  R.  f.  0.  St.  XII,  S89  u.  833.3 

Woods,  Itever.  Julian  Edmund  Tenisson,  dor  bedeutendste  Geolog  .\ustra- 
Iteos,  geb.  15.  November  1832  in  London,  erhielt  seiue  Bildung  in  der 
Newington  Grammar  School  und  dem  BaUioI  College  in  Oxford,  atarb  7.  Oktober 
1889  in  Sydney.  Er  trat  als  eifriger  Anhänger  der  Oxford-Traktatbewegung  zur 
katholischen  Kirche  über,  begab  sich  ISTjT  niis  nesnridheitsrücksichten  nach  Austra- 
lien, wo  er  zunächst  als  Missionar  Ihätig  war,  bis  er  in  Adelaide  als  Genera'.vikar 
angestellt  wurde.  Von  seinen  zablraiehen  geologischen  und  naturwissenschaftlichen 
Schriften  über  Australien  und  die  vor  ihm  bereisten  b interindischen  und  Südsee- 
Inseln,  welche  teilweise  von  hohem  Werte  sind,  seien  erwähnt:  „Geological  Obser- 
Tationa  in  Sonth  Anatratia";  „Hiatory  of  tba  Dleeorerf  and  Exploration  of 
Australia"  (2  Bde.,  jetzt  selten);  „Fossil  Flora  of  the  Goal  Deposits  of  Australia**; 
„Phyeical  Geograpby  of  the  Malayn  Peninsula"  (s.  P.  H.  1885,  Litt.-Ber.  Nr.  60); 
«ine  .«physisebe  Skine  der  Insel  Tasmanien**  in  Tranaaetiona  and  Proeead.  of  the 
Roy.  Soe.  of  Victoria  (Melbnurne)  XIX,  M-3  —  IHR.  Längere  Zeit  war  er  auch 
Präsident  der  Linneaean  Society  of  New  South  Wales.  £0.  B.  f.  G.  St.  Xli,  189; 
The  Seotttsh  Oeogr.  Magazine  1890,  43.] 

Yule,  Sir  Henry,  Ingt nieur-Ober»t  a.  D,  elis  hervorragender  englischer  geo- 
graphischer Schriftsteller,  starb  30.  Dezon-.ber  1889  in  London.  Geb.  1.  Mai  1820 
in  Inveresk  in  der  Grafschaft  Edioburg,  ging  V.  1840  nach  Indien,  wo  er  Kanal- 
bauten  leitete,  Vermessungen  ausführte,  an  Kriegszügen  mit  Auszeichnung  teil- 
nahm «nd  zulet/.t  vier  Jahre  an  der  Spitze  des  DcpaTtemeiitB  der  ölTeiitlichen 
Arbeiten  stand.  186^  schied  er  aas  dem  Staatsdienste  und  nahm  bis  1875  äeiiien 
Wohnaita  in  Palermo.  Nach  dem  Tode  aeiner  Oattin  flberaiedella  er  1875  nach 
London  und  gehörte  Ton  da  fast  bis  zn  seinem  Tode  dem  Rat  von  Indien  als 
Mitglied  an.  Er  war  Präsident  der  Uakluyt  Society  und  während  einiger  Jahre 
der  Royal  Aaiatie  Soeiety,  aueh  aeit  1887  ViaeprSaident  der  Londoner  Oeogra- 
phischen  Gesellschaft.  Y.s  erstes  umfangreiches  Werk  ist:  A  narrative  of  the 
nission  to  Ava  in  1855**  (London  1857).    Seine  beiden  klassischen  Werke  auf 
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dm  Gebiete  der  hietoriiehen  Oeographie  sind  das  im  Jahr»  1869  «rsehiene&e  swei* 

bändige  Werk  ,,Cathay  and  the  way  thithcr",  in  dem  er  die  wechselnden  An- 
Bchanungen,  welche  sich  von  d«n  ältesten  Zeiten  bia  sur  £^tdeokaog  dea  Seewege« 
BMh  Inditn  in  WwtuieB  und  Europa  Uber  daa  fern  Im  Satlielifln  Aalen  liegende 
Kulturland  bildeten,  die  Wandlung  seiner  Benennungen,  von  Serica"  in  jjCathay" 
und  „Cbina",  die  in  einselaen  Perioden  gemachten  Versuche,  es  an  erreichen,  und 
den  Ton  Zeit  an  Zeit  afeh  entwickelnden  HandeltTerkebr  dorthin  darstellt,  und 
seine  reich  kommentierte  Ausgabe  des  Reisewerkes  von  Marco  Polo:  „The  Book 
of  Ser  Marco  Polo'*  (2  Bde.,  London  1871,  2.  Aufl.  1875);  letzteres  Werk  gab 
SU  einer  Reihe  von  wichtigen  historisch  -  geographischen  Forschungen  und  Ver- 
Sffentlirhungen  die  Anregung.  Daa  letale  gWSlaere  Werk  Y  s  (in  Verbindung  mit 
A.  C.  Burrio'.l^  ist:  ,,  HohHon-Jrbc;r)Ti,  a  Glnsxary  of  Anglo- Indi  m  colloqnial  worda 
and  pbrases,  and  of  kindreü  terms,  etymol-,  bist.,  geogr.  and  discarsial"  (London 
1886),  welchea  anm  TeQ  Intereaaante  BettrSge  su  geographiaelien  Onenatolegie 
liefert.  [Vgl,  Proc.  R.  G.  Soc.  1890,  lOB  11  ^  von  General  R.  Maclagan ;  The 
Scottish  Ueogr.  Magazine  1890,  93—98,  Ton  £.  D.  Morgan;  Verh.  G.  f.  £.  1890» 
82—85,  von  F.  t.  Richthofen.] 

Zepharovich,  Dr.  Victor  Ritter  von,  Professor  der  Mineralogie  an  der 
K.  K.  deutschen  Universität  in  Prag,  geb.  13.  April  1830  tax  Wien,  stHrb  24.  Fe- 
bruar 1890  au  Frag.  Durch  sein  „Mineralogisches  Lexikon  für  das  Kaisertum 
Öatenreieh"  (1.  Band  1859,  2.  Band  1878)  hat  sich  derselbe  um  die  mineralogiaehe 
Topographie  Österreich;  vpr  Ifpnt  c-emf?cbt.  [Vgl.  N.  Jahrbuch  f.  Mineralogie  dce. 
1890,  Bd.  U,  von  C.  Vrba,  abgedruckt  in  Leop.  1890,  178—182.] 

Zenner,  Karl,  Hauptmann  im  Iwdieehen  Infanterieregiment  Nr.  118,  geb. 
19.  Juni  18.52  zu  Emmendingen  in  Badf  n  ,  ler  im  Herbst  1887  der  Dr.  ZlQt" 
grafftchen  Expedition  nach  Kamerun  zugeteilt  wurde,  starb  23.  April  1890  auf 
der  Reede  tou  Lagos.  Mehrere  Beriehte  Ton  ihm  enthalten  die  Mitteilungen  ans 
den  Deutschen  Schutzgebieten,  2.  Band,  1889.  [Vgl.  Mitt.  a.  d.  Oeiltaelien  Sehnte- 
gebieten,      Band,  1890,  S.  106  —  108,  tou  Zintgraff.] 

Z  i  m  III  6 r  rn  an n,  Dr.  Carl  (Ferdinand),  einer  der  üriinder  des  Deutschen 
Vereins  zur  Erforschung  Paliatinaa,  geb.  22.  Jali  1816  an  Strafabvrg,  atndicrte 
Theologie  und  war  bis  1881  Kpktnr  des  Realgymnasiums  in  Hasel,  wo  pr  29.  Not. 
1889  starb.  Seine  Forschungen  galten  vor  allem  der  Topographie  des  alten  und 
neuen  Jemaalem.  IIa  eine  Mife  Pracht  dereelben  ersehienen  1876  au  Baeel  die 
„Karten  und  Pläne  zur  Topographie  des  alten  Jerusalem"  (4  Karten  in  Folio  mit 
40  SS.  Text),  eine  wissenscbaftliehe  Bearbeitung  des  von  Baurat  C.  Schick  in 
Tieljährigen  Nachgrabungen  und  Messungen  an  Ort  und  Stelle  gewonnenen  Ma> 
tnriala.  Als  Ergänsung  folgte  1881:  ,,Plan  de»  beutigen  Jerusalem  mit  Um- 
gebiing  nach  W.  Wilsons  Aufnahme  von  1864—65  und  C.  Schicks  Ergänzungen 
bi8  1Ö79".    [Vgl.  Zeitschr.  d.  Deutschen  Palästina-Vereins,  Bd.  XII,  Heft  4.] 

Zimmermann,  Karl,  Geoerdmajer  tu  D. ,  dnrdi  aeine  hefremgeiideB 

Leistungen  nuf  dem  Gebiete  der  Kartographie  and  der  ally^emfinen  Trip,Tc;raphic 
Über  die  militärischen  Kreise  weit  hinana  bekannt  geworden,  starb  16.  August 
1889  in  Berlin.  Pflr  Karl  Ritter  aeiehnete  er  die  Karten  an  deeaen  Brdbeeehrei» 
bung  von  Incorasien  und  .\frika  und  schrieb  darüber;  „Geographische  Analyse 
der  Karte  von  innerasien"  (Berlin  1840);  in  demselben  Jahre  folgte  noch:  „Geo- 
graphische Analyse  eines  Versuchs  zur  Darstellung  des  Kri^stheaters  Rufslands 
gegen  (^hiwn"  (Berlin  1880)  und  später:  „Oer  Kriegsschauplatz  in  Innerasien  oder 
Bemerkungen  zu  der  Übersichtskarte  ron  Afghanistan,  dem  Penjab  und  dem  Lande 
am  untern  Indus.  Mit  den  Plänen  von  Qbnsni,  Kelat,  Yellabad"  (Berlin  1842). 
In  apitem  Jahren  fand  Z.  bei  der  Landeiavfnabme  in  Prenfsen  mehrfache  Yer* 
Wendung.  V.r  machte  znerst  den  Versuch,  das  Instrument  dor  Kipprngrl  cin7i;- 
führen,  und  erzielte  dadurch  wesentliche  Verbesaerangen  und  Ver?ollkornmnungen 
der  topographisehen  Anfbabmen.  1865  wnrde  er  anm  Chef  der  topographiseben 
.\hfeilunf^  des  Grofgen  Qeneralstabes  ernannt,  welche  Stellung  er  bis  zum  Schlufs 
seiner  militärischen  Laufbahn  im  Jahre  1873  bekleidet  hat.  [D.  B.  f.  Q.  St.  XII,  46.] 

Naehtrng  an  Goaaa,  8.811:  Geb.  6« April  1810.  Vgl Natnre  1881 ,  Nr.  1 18S. 
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Von  M.  Heinricli,  Hauptmann. 

R&Minlieh  hat  di«  Oeographie  daasetbea  ZwMk,  ww  dia  Topo« 

graphie;  aber  diwe  gebt  mehr  auf  das  Einzelne  ein,  wäbrend  Jena 
sich  mit  dem  Allgemeineu  beschäftigt.  Somit  steht  das  durch  die 
Topograpliic  gpwonnen^  Hild  der  Erdoberfläche  als  ein  direkt  prak- 
tischen Nutzen  ftringenJoH  drin  Leben  der  Menseben  viel  näher, 
als  die  geographiache  IJ ar steil ungs weise,  und  die  Karte,  das  Ziel 
der  Topographie,  ist  —  mit  dea  Worten  A.  Petermanns  zu  reden  — 
das  Badrwqltat  aad  der  Badpaakt  aUer  geographieehea  Fartehungeu, 
Batdeekiingen  und  Aafaebmea. 

Gerade  in  den  letzten  Jabrsehaten  hat  man  sich  mit  grdfterer 
Kraft  als  früher  der  Erforecbung  unbekannter  Gegenden  zugewen- 
det, und  80  kauu  man  8i<h  eine  —  allerdings  noch  ungeheuer  tern 
liegende  —  Zeit  denken,  in  welcher  die  üoogitiphie  keine  groTse 
Arbeit  mehr  vor  sich  hat;  aber  die  Topographie  hat  kein  Ende 
lllr  Itara  Thätigkeit,  weQ  ne  dcb  mit  Verhillaissen  b«Mhiftigt,  die 
iidi  stetig  ändern  und  amgeetalteB.  Et  iat  daher  aatHrliefa  aaoh 
das  Bild  diüer  Verhältnisse  —  die  Karte  —  ebeafalle  dem  bald^n 
Veralten  ausgesetzt.  Ja  schon  jede  einzelne  Karte  mufs,  wenn  sie 
orsrhrint,  pleichsum  von  einnm  vnrfni»j?pjnnn^onen  Standpunkt  ans 
betrachli«!  wt  rilm  ,  denn  zwischen  BegUHi  der  Aufnahme  und  Ver- 
öö'entlichuug  der  Karte  liegt  meist  ein  ziemlich  langer  Zeitraum^ 
and  selbit  die  Oeaendttibe,  weloha  ia  Europa  faei  flbwall  die  topo- 
graphiMliea  Laadeianfiiahmea  leiten  aad  welohe  biersa,  da  Lhasa 
die  besten  Mittel  /ur  Verfdgnng  stehea,  aadi  am  befthigsten  sind, 
bedürfen  von  der  Triangulation  ab  bis  aar  Vermessang,  der  Aus- 
zeichnung und  der  Vervielfnltif^ung  der  Karten  geraumer  Zeit,  in 
der  aufgeoooimeoe  Eins^eiten  sich  schon  wieder  umgestaltet  haben 
können. 

Aber  oiobt  nur  die  stete  Veränderuog  der  Erdoberfläche  macht 
aa  aütig,  immer  wieder  neae  Aulaabmen  varsaaebmea  and  aeaa 
Karten  henastellen,  aondem  aaoh  die  fortschreitende  Verbesserung 
dw  Daratellang  derselben.  Deaa  wie  alles  in  der  Welt  sieb  ändert, 
so  bähen  Ruch  dio  Aufnahme*  und  Darstellung^arten  der  Karten 
verschiedene  Eotwickeluogsperioden  durchgemacht. 
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Die  erstpp  Karten  sind  RiMer  der  KUatenlinien  und  der  Waaser- 
lüufe;  hierin  I  rsf rhcn  die  Itiiiorarien  des  Altertums  und  des  Mittel- 
alters. Man  kann  diese  Karleuperiode  etwa  bis  Aniaug  des  16.  Jahr» 
banderU  reofaiMD.  Dann  gabt  die  LinaafdarataUnng  mr  Fläcban« 
sMobnnng  Aber.  Es  tritt  der  MafiNitab  anf,  aber  tod  einer  Wieder- 
gabe dea  Terrains,  welcbea  nnr  auf  Grund  von  Rekognoszierungen 
eingetragen  warde^  konnte  noch  nicht  viel  die  Rede  sein,  und  die 
Zeichnung  desselben  gab  kein  df»r  Wirklichkeit  eulaprecbende«^  HiM. 
Mit  fler  i^ioh  auf  die  erste  grofse  Gradniessuug  8t ätzenden  Karte 
FrankreicUö  (1741  —  17i«.'ij  beginnt  die  dritte,  jetzige  Periode,  die 
Zeit  der  topographischen  Aufnahmen.  —  Während  bei  der  ersten 
Periode  nnr  die  Länge  bei  der  Kartenseicbnang  milapriobt,  tnt 
bei  der  sweiten  die  Breite  und  tritt  jetat  auch  die  Daratellung 
der  Höhe  binzu.  In  ältester  Zeit  trug  man  nar  ein&che  Berg- 
figuren ein;  im  17.  und  18.  Jahrhundert  stellte  man  die  Höhen  in 
seitlicher  Zeichmincr  dar.  Mitte  des  vorijren  Jahrhunderts  gingen 
diese  Dartitelluuurii  in  solche  aus  der  V  ogeipers|ipktive  über.  Ende 
den  IB.  Juhriiu Uderts  begann  die  sogeuaante  ,.alttrMn7.öaiscbe"  Berg- 
seiobnung,  welqhe  lich  auf  der  Annahme  einea  eobrägen  LiofatainfaUa 
Ton  NW  nnter  45*  etiltste,  jedooh  in  flaohem  Lande  gar  niobt  Ter- 
wendbar  war ;  wohl  das  beste  Werk  in  dieser  Zeichnung  ist  dia 
DufonrMbe  Karte  der  Sobweiz.  Erst  mit  Beginn  des  19.  Jahrhun- 
derts wurde  in  der  wissenschaftlichen  Kartngrn]ihit  lir-  «^onlcrf^chto 
Beleuchtung  angewendet,  und  man  l>egaun  die  Lebmanuscben,  Mutf- 
lingschen  oder  ähnliche  andre  B&rgschraffeu  zu  benutzen.  —  Die 
neueste  Darsteilungsweise ,  welche  auch  die  wirkliche  Höhe  angibt, 
ist  die  der  Niveaulinien,  welobe  von  Dnpain-Triel  in  Frankreiofa 
17fil  snerst  angewendet  wnrde.  Eine  beaondere  Art  disaer  Kartell 
sind  die  Hnhenschiohtenkarten,  auf  welohen  die  H5ben  dareh  rm* 
SObiedene  Farbentönn  bezeichnet  werden. 

Was  di*«  Sititntion  aiilanct' ,  zeichnetf»  mnn  frührr  auf  den 
Karten  die  (»t^geiiblHnde  derbilben  einfach  ab;  spater  giug  man  dazu 
Uber,  Signaturen  anzuwenden,  welche  aber  möglichst  mit  der  Wirk- 
lichkeit Abnliebkeit  beaitsen  mnlsteD.  Aneh  diese  Signataren  riad 
mit  der  Zeit  ebenfalls  aUmHUich  ▼errollkommnet  worden. 

Bei  dem  r^en  Y^kerverkehr  der  beutigeo  Zeit  haben  sich  die 
topdigraphischen  Aufnahmen  sehr  gehäuft,  und  es  wird  schwierig, 
sidl  unter  den  vielen  vorhandenen  Karten  gurecbtzufinden.  Die 
wichtigsten  derselben  waren  immer  die  Onginalaufoahmen  der 
Oenerslstäbe ,  denn  auf  diese  stützen  sich  die  meisten  andern  von 
Behörden  und  Privaten  bearbeiteten  Karten.  Wenigstens  muls  dies 
Ar  Eoropa  behauptet  werden. 

Naohdein  vor  zwei  Jahren  an  dieser  Stelle  die  wiehtigeten  ofB- 
•iiilen  topogr^phisohen  Kisten  Europas  aufgezählt  worden  sind, 
war  e?  ftir  die«j*>n  -THhr!.'RnL'  Erfordernis,  zanäcbst  die  Fortechritte 
der  begonnenen  Kartenwerke  zu  erwähnen.  Hierbei  sind  auch  die 
wichtigsten  Karten  mit  kurzen  kritischen  Bemerkungen  versehen. 
Sodann  ist  die  Übersicht  durch  Einstellung  einer  weiteren  Reihe 


Digitized  by  Google 


SinlMtaiiK. 


289 


offizieller  Kartonwtfke  ergänzte  Zum  Zweck  der  bessern  Übersicht 
haben  die  diesmal  erwähnten  europäischen  Karten  dieselben  laufen- 
den Nummern  wie  in  dem  frühem  Aufsätze  erhalten ;  neu  hinzu- 
gekommene oder  damals  ausgelassene  offizielle  Karten  aber  fort- 
laufende Nummern  im  AiiBchlufa  ao  die  dortigen  bekommen.  —  Es 
erschien  niiDötig»  sämtUobe  K»rteD  oder  aooh  nur  die  wissemwerten 
Erläuterungen  der  aufgeDommenen  sn  wiederholen  ^  es  mufs  daher 
hierfür  auf  den  Jahrgang  1888  ,  8.  809—348,  des  Jahrbuchs  rer- 
wiesen  werden. 

Es  waren  1888  nur  die  topoprrapbischen  Landkarten  im  eticj-ern 
Sinne  genannt,  aber  die  Seekarten,  sowie  solche  offizielle  Karten, 
weiche  für  bestiuimlc  direkte  Zwecke  hergestellt  waren,  also  z.  R. 
geologische,  laud  •  und  forstwirt8chaftliche  &c.  Karten  iortgelasaen 
worden I  obwohl  dieselben  Tielfach  auch  für  den  Geographen  von 
grobem  Nutzen  sein  können.  Wahrend  die  Anfsahlung  der  See* 
karten  auch  jetzt  wegen  ihrer  viel  zu  grofsen  Zahl  unterblieben 
ist,  sind  von  den  übrigen,  Speziakwecke  ▼^folgenden  ofBxiellen 
Karten  die  wichtigsten  nachstehend  aufgenommen  worden  •  nament- 
lich haben  dabei  die  geologischen  Karten  Berücksichtigung  gefmi  len. 

Die  Behörden,  welch©  in  den  verschiedenen  Staufp;;  dip  Seekarten 
und  deren  Kataloge  herauf »jeben,  sind  übrii.! ns  tolgeude: 

DeutBCblaod:  HydrographiscLe»  Amt  ü«r  Adioiraiitat.  BerÜD. 

Osterreieh:  Hydrograpbiscbet  Ant.  Pols. 

Italien:  Ufficio  Idrogratiro.  Genua. 

Spanien:  Of&cina  Hidrogratica.  Madrid. 

Portugal;  Ofrec^io  Geral  dos  Trabslhoi  OeodMieos.   Sec^ao  HydrograAes. 

Lissabon. 

Frankreich:  DixectioB  göniral  des  Services  Uydrograpbique«  de  la  Marine. 

Paris. 

Belgien  .  Dt'jinrtement  Hydrographique.  BrittMl. 

Holland;  Afdeeling  Hydrographie.  Haag. 
Grofsbritannien:  Hydrographie  Office,  Aünuralty.  Loodou. 
D  Sa  «mark:  SSkaart  Archirtt.  Kopenhagen. 

Vrirwogon:  Goografiski-  Ojin  nnlini?.  Christiaoia» 
Schweden :iK.  Sjökarteverket  Btockbolm. 

RttfalaBd    Hydrographischta  Hauptamt  de«  Marinemiiriateriiimi»  St. 

ters^urg. 

Indien:  Marine  Survey  Department.    Kalkatta  und  London. 
HoIländiBcb-Ostindien:  Hydrographisches  Bfir«av.  Batavia. 
Japan:  HydrographiachM  Büreau  (Soirokioka).  Tokio. 
Vereinigte  Staaten  ron  Nordamerika:  1} CoaaiandOeodetie Sarrey. 

8}  Hydrographie  Office.    Washington.  > 
Braiitiaa:  B^Mticio  Hydrogniphiea.  Rio  Janeiro. 
Chile.  OfBeiiia  Hidrograpblei.  SaDtiego. 

Die  ZusamDienttellung  ist  ferner  dahin  erweitert  worden,  dals 
■ie  nicht  nur  die  europäischen  Kartenwerke  enthält,  sondern  dafs 
auch  über  die  offiziellen  kartographischen  Verhältnisse  der  übrigen 
Weltteile  Mitteilungen  gemacht  weiden.  Es  war  natürlich,  dafs 
letztere  uiobt  so  ausführlich  sein  .konnten,  wie  bei  den  europäischen 
Staaten,  da  vieles  nicht  sur  Kenntnis  gelangt  ist  und  hei  dem 
dennoch  reichhaltigen  Material  aus  ZweckmIÜstgkeitsgränden  eine 
Auswahl  getroffen  werden  mulste. 


MO  H.  B«inrl«li,  D«r  Standpsakt  dar  ofHUIdlea  KirtegrapU«. 

Diesem  Bande  wird  von  beiteu  des  Herausgebers  wiederum  eine 
kleine  Sammlung  von  Übersichtskarten  über  die  wichtigsten  topc 
grapbiBoben  Karten  Europas  uod  einiger  andern  Länder  beigefügt 
werden,  wie  diee  bereite  im  XII.  Bande  geechab.  Die  bis  aur  Aus* 
gäbe  4ee  Jabrbaoba  erBcbienenen  Bl&tter  wird  man  dort  in  forbiger 
Anlage  bezeichnet  aeben.  Da  diese  Bogen  jedoch  etwas  früher  ge> 
druckt  werden  müssen,  so  kann  die  Angabe  über  die  Zahl  der  ver- 
öffentlichten KBftpnMättpr  nicht  immer  mit  jenen  ÜberaichtskärtcheD 
im  Anhang  übt  roinBtimmen.  Die  letztern  werden  einen  noob  etwas 
neuern  Standpunkt  bezeichnen. 

A.  Europa. 

!.  Topographische  Spezialkarte  ron  Mitteleuropa.  (Reymanoscbe 
Karte.)  1:200000.  Berlin,  Preui«.  QeaeraUUb.  —  S.  Bd.  XU,  S.  318.  Bis 
1.  Januar  1891  wnren  490  Blatt  fertigfeatellt. 

5.  Sektdwehe  Karte.   1:576000.   8.  Bd.  XII,  S.  318. 

8.  Generalkarte  von  Zentraleuropa.  1:300000.  Wi  n,  K.  u.  K. 
MfL-Qeogr.  Institut.  192  Bl.  18T8.  S.  Bd.  XII,  S.  318.  Zwei  Ausgaben:  eine 
in  SehwaTtdrnek ,  mit  kolorierten  Venrattongegrenien ,  die  andre  in  Farben.  — 
Durch  die  grobe  Zeichnuug  des  Geländes  und  der  Schrift  ist  die  !,eHbarkeit  be- 
einträchtigt, namentlich  kommt  die  Waldaignatur  fast  gar  nicht  snr  Geltung. 
Die  Karte  erreicht  in  teehniicber  Besiehnng  lange  nicht  die  Sehedtadw  Knrta, 
aaf  Ornnd  deren  sie  hargeatoUt  iat. 

4.  Generalkarte  yon  Zec  Iral  e  u  r  o  p  a.  1:200  000.  Wien,  K  u  K 
Mil.-Oeogr.  Institut.  Seit  1888.  Auf  260  Blatt  a  60  Kr.  Teranlagt»  Ton  denen 
bis  1.  Jan.  1891  46  BUtt,  welehe  das  ndrdUehe  Ungarn,  Galiaien  und  einen  Teil 
von  Wolhynien  umfassen,  erschienen  sind.  Die  Karte  erstreckt  sich  im  0  bis  zum 
Dnjepr,  im  S  bis  Konatantinope!  nntl  Rom  ,  im  W  bit»  Nizza  und  im  N  bis 
Stettin.  —  Graükarte.  Das  Blatt  umfaist  1  üraa  irioiie  und  Breite  mit  den  gansen 
Onden  in  der  Mitte  =  8  Blatt  der  Spezialkarte  Ton  Österreich  1  : 75  000.  — 
Die  tecliniBche  AusfUiirung  ist  recht  gut;  sehr  viele  Einzelheiten,  ohne  überladen 
zu  sein.  —  Gewässer  blau,  Wald  grün,  Situation  schwarz,  Terrain  in  braunen 
SohraiTen.  —  Da  die  dnreheehnittliche  OrSfee  der  Blltter  37,81  cm :  55,5t  «m  be- 
tragt, so  ist  die  Form  merkwürdig:  viel  höher  alt  breit. 

6.  Übersichtskarte  Ton  Mitteleuropa.  1.750000.  Wien,  K.  u,  K. 
Mil.-äeogr.  Institut.  1882—86.  45  Bl.,  34  ;  40  cm  groU.  Heliogravüre,  Umdruck 
anf  Stein;  4farbig:  6ewiaaer  blav,  Strafsen  rot,  Terrainadiraffm  brann,  aenat 
schwarz.  S.  Bd.  XII,  S.  318.  —  Die  Karte  macht  einen  guten  Eindruck,  doch 
sind  durch  die  Schnelligkeit  der  Herstellung  die  einzelnen  Blätter  verechieden  auS' 
geüallen.  Ba  fehlt  die  Unteraehaidnng  ron  Dorf  nnd  Stadt,  sotria  die  Beseichnung 
vialer  badaatendar  Orta,  wlbrend  nnbadantanda  aofganonman  aind. 

6.  Kgl.  preu fg.  Ministerium  der  öffentlichen  Arbeiten:  Karte  von  Zentral- 
enropa  aar  Überaiebt  der  Eisenbahnen  (von  W.  Liebenow).  6  BL 
1 :  ISftOOO.   »S.  Ana  Barlin  1890. 

7 — 10.  Ober  fra&aöaiaaba  nnd  maaiaeha  Kartn  tob  Mittalearopa  a.  Bd.  XU, 
S.  816. 

Zentraleuropa. 

DantiablaBd.   Oatarraich-Üngam.  Schwaia* 

I.  1>(  litüchland. 

1.  Karte  de.s  Deutsch  tu  Itoichos.  1:100000.  S.  Bd.  XU,  S.  319. 
Iiis  1.  Januar  1891  sind  seitens  PrenTaan  316,  durch  Sachsen  23,  Bayern  97  and 
durch  Württemberg  6  Blatt  ereehienaa.  Vgl.  die  Übaraichtakart«  in  Anhaag. 
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2   ÜbersichUkart»  Ton  S&dveakdoiitieliUBd.   1:850000.  Si«he 

Bd.  XU,  S.  3 id. 

8.  KonsulatskftTte.  —  Kartographische  übersieht  der  Kais.  dcuUckeu 
diplomatischen  und  koasularischen  VertretuDgen,  sowi«  der  Kais.  Behörden  in  den 
dputs  hpn  Sr^hiit'f^f'bfeten.  Aufg«at«Ut  im  AluwSrtigan  Amte»  5.  Aofl.  April  1890. 

Beniü  CUeimer).    M.  Ö. 

4.  X«la.  damtadiM  aUtlatiaeb««  Amt:  Kftrta  des  Danttebeii  Zollgebie- 
te!. Nadi  dam  Stande  Tom  1.  JnU  1880.  1 : 1  SfiOOOO.  4B1.  Barlin  1880.  M.  5. 

5.  :  At!nH  dr-r  Bodenkultur  r^ps  D  eut  schau  Bilahg,   15  BU  » 

l:3000noo.    Mit  Tabellen.    Berlin  (Moser)  löSO     M,  15. 

6.  lUiciiBpoatamt:  Übersichtskarte  der  für  den  gröfsern  Verkehr 
bestimmten  TelagrftphanliBien  «nd  «leitaiifeii  daa  Oeataehaii  Beieha. 
1881.   4  Blatt. 

7.  :  Atlas  der  Telegraphenlinien  und  -laitangan  daaOoa^ 

•ohan  Baiehs-Telagraphengebiets.    46  Blatt.    1881.  « 

8.  :  überaiehtakarta  der  Telegraph«iiaiiatftlt6&  im  Bakba? 

poatgaMaie  nach  d«m  Stande  Ende  Dezember  1879.  1  Bl.  Ohaa  IfallBstab.  1881. 

9.   :  0  b  er  Bichtsk  arte  der  Po  st  an  stalten  dea  Deutschen  Reicba- 

postgebiets  nach  dem  Stande  des  Jahres  1883.    1:1000000.    3  Blatt.  1884. 

10.   :  Poatlaitkarte  ;  nur  postalischen  Zwecken  dienend.  1:450000. 

Oktober  1886—90.  10  Blatt.  Berlin  (Jul.  Moser).  Dieselbe  Karte  cndüen  Mb«r 
QDtar  dem  Titel  „Leitheftkarton".    Mafsstab  verschieden. 

11.  :  Foat-  und  Eiaenbahnkarte  dea  Dentaehen  Beicha.  1; 600000. 

IS  Blatt.   Berlin  1874.   Neae  Aoflagv  viid  1892  enebamen. 

12.  :  Foat-  «nd  Blaenbabnkarte  dea  Oeataeban  Reidu.  1:460000. 

3farbig.  Lithogr.  Berlin  (Moser)  1890.  20  Blatt  ä  M.  2;  kolor.  d  M.  2,50.  — 
Zuerat  erschienen  nnter  dem  Titel:  „Post-  und  Eiaenbahnkarte  des  preufaiacbea 
Staatea  aad  der  aagrenaeaden  Liodar**.   9  Blatt.   1 : 800000.   Berlin  1870. 

13.  Beicha  -  Eisenbahn  -  Amt :  Übersichtskarte  der  Eisenbahnen 
Dectschlands.  4  Blatt.  1:1000000.  Berlin  (Uittler  Soba).  Braabeiat 
alljährlich;  erste  Ausgabe  1879,  letzte  1890.    IT.  5. 

14.   :  Übersichtskarte   der  Eisenbahnen  Deutschlands 

unter  Zugrundelegung  der  Eigentnmslängen.  1:2000  000.  P>scheint  alljibrlich 
als  Beigabe  zur  Statistik  der  in  Betrieb  beftndlieban  JSiaanbahnen  Deataablanda. 
Erste  Ausgabe  1881,  letzte  1890. 

15.  Kgl.  prenfa.  Ifiniaterinm  der  SlFeatlicben  Aibaitcn:  Karte  der  dent* 

echen  Wasserst ra Ts en  unter  besonderer  Berücksichtigung  der  Tiefen-  und 
8ehleusenTerhäItnis!:e  (von  Sympher  und  Maschke).    1  ■  1  250  000.   Berlin  1887. 

16.   :  Karte  des  Verkehre  der  deutschen  Wasseratrafaan 

im  Jahre  1885  (ron  Sympher).   1: 1980000.  Berlin  1887. 

17.   :  Übersichtskarte  der  Seafener  der  dentaeben  Kllatei 

(Ton  Veitmeyer).    1:1250000.    Berlin  1890. 

18.  Service  g^ographique  de  l'arm^e:  Carte  des  omplacements  et  des 
effeetifs  de  paix  de  l'Armöe  Allemaude.  1.  Augnat  1882.  Lithographie. 
1:1000000.  4  Blatt  Puia  1889.   Geiriaaer  blau.  Fr.  9. 


1—8.  Topographische  Karten,  s.  Bd.  XII,  S.  320  und  891. 

9.  HefatiaebbUtter  rem  Prenfaiaehen  Staate.   1:95000.  Die 

Herausgabe  ist  fortgeschritten  und  sind  bis  En  li^  1890  gegen  1800  Blatt  veröffent- 
licht. Dieselben  nmfaaaen  etwa  die  Frovinz  ächleawig-Uolatein,  beide  liecklea- 
bürg,  Froribis  Sadkaan,  den  Settfeben  Teil  ton  Pommara,  dan  ireatlieban  vea 
Brandenburg,  den  südlichen  von  Schlesien,  sodann  Nassau  und  Slaafil-LotbringeD. 
8.  die  Übersichtakarten  des  Anhange  in  dieaem  Jabrbneb. 

Gaogr.  Jabrbneb  XIY.  18  ^ 


A.  Freufsen. 


S4S  M.  H«iBri4di,  Dar  Steadpuikt  im  ofBikUtn  Kutogrtphie. 

10  Q.  11.  Karte  dM  Mitt«NOd«rbnietat  und  des  BiabeDgabugas.  1 ;  26000. 
8.  Bd.  XU,  S.  321. 

12.  Uragebungskar ten : 

a— h)  8.  Bd.  XII,  S.  321.   Von  der  Karte  der  TTsgegeBd  tob  Berlin  und 

Potsflam  erfolgte  1888  eine  Nenansgabe. 
i)  i'ian  Ton  Berlin,  mit  Angabe  der  müitärischen  Gebäude.  1889. 
1:26000.    H.  0,60. 

k)  Karte  (ier  Insel  Rügen.    1  Blatt.    1    lOoooo.    M.  2. 

1)  ünigeb  ung^kartc  von  Köni  Orsberg.     1:50000.     1889.    M.  2. 

13.  UmgebuDgs-  und  Uarnisonkarten.  1;25000.  Die  24  biaher 
endÜMMBeii  Karten  e.  Bd.  XII ,  S.  821.  Ea  sind  neu  veröffentlicht :  MflUbanteB 
i.  Th.,  1888,  4  Blatt  ~  Gncsen,  1889,  2  Blatt.  —  LieigniU,  1889,  4  Blatt  — 
Trier,  1889,  2  Blatt.  —  Stetün,  1890,  6  Blatt 

Altere  Karten  von  Teilen  des  K  fJ  it  i  c- r  r  i  i- h  Proufscn. 

15-^21.  Über  die  Xarten  Ton  üolatein,  Lauenbarg,  Scbleawig,  Hannoyer 
8.  Bd.  XII,  S.  322, 

22—24.  Binlllehe  topograpbSseha  Karten  daa  ahamnligan  Kur- 

füratentums  Hessen  befinden  sieb  im  Oabit  dar  Biiehbudtttiig  A.  Frajadtmidt 
an  Kaasel,  Königsplats  40.   £8  sind  diee: 

a)  Topographiaehar  Atlaa.    1 : 60000.   40  Blatt  k  M.  1,M».    (Nr.  22.) 

b)  Generaikarta.  1 :  360000.  Umfafst  anfaer  Karhessen  sämtliche  Nachbar- 
länder,  n.  a.  ganz  Waldpck  ,  die  Orofsherzogl.  hespischf  rrovinr.  Ober- 
hessen, Teile  von  Sacbseu  und  Westfalen  &c.  —  Schwarz.  1  Blatt. 
M.  1.    (Nr.  23.) 

c)  Generaikarta.  1:200000.  Schwan.  2  Blatte  M.  1 ;  koloriert  k  M.  1,7». 

(Nr.  23.) 

d)  Kiraaukarte.  1 : 25  000.  112  Blatt  k  H.  1.  (Nr.  24.)  ^  Die  SitaatioB 

ist  im  Verbältni;  ".'ar  Terrainzeicbnun^'  nicht  krüftic;  genug  ausgeführt; 
letatere  iat  aacb  nicht  überall  gleichmäüsig.  Das  ungünstige  Verhältnis 
wird  dnrefa  dia  Abnntxnng  doreh  den  Druck,  welehe  avch  die  Deutlich- 
keit der  Schrift  schon  beeinträchtigt  hat,  noch  Tcrmehrt. 

e)  Umgegend  vnT)  Kasse!  n]s  Nivcaakarte.  1:12500.  Umfafst  7  QtUAdrat- 
meilen.    12  Ülait  ä  M.  1. 

f)  Topographiaehar  Plan  der  Umg^and  ron  Kaasat,  mit  Tamdnaohraffia- 
rang.    1  :  25000.    4  Blatt  k  M.  1. 

25.  Karte  von  Frankfurt  a.  M.  s.  Bd.  XII,  8.  322, 

26.  Topographische  Karte  Ton  Bheinland  and  Weatfalen  (ron 
W.  Liobenow).  86  Blatt  1 : 80000.  Hit  üntarattttanng  daa  Miniatava  dar  <MEuit- 
lichan  Arbeiten  als  Grundlage  der  Geologischen  Karte  bearbeitet.  Wird  anf  dain 
Laufenden  erhalten  nnd  erseheint  nach  Bedarf  in  nanen  Anilsgen. 

Geologische  (nnd  Produktions-)  Karton. 

a)  Auf  Anordnung  bzw.  mit  Dntenttttsaog  dei  MiolsteTS  der 

öffentlichen  Arbeiten  sind  erschienen: 

27  Geologische  Karte  der  Bheinproyinz  und  <1er  Provinz 
Westialen,  bearbeitet  von  JJr.  M.  v.  Deeben.    1 :  80000.    35  üiatt  ä  M.  3. 

28.  0aologisohe  übarsiehtakarta  dar  BheinproTini  nnd  dar 
ProTina  Westfalen,  bearbeitet  von  Dr.  H.  v.  Dechen.  Nach  der  in  35  Blättern 
herausgegebenen  geologischen  Karte  baidsr  Prorinian.   1  gr.  Bl.  Ohromolitbcgr. 

Meuo  Ausgabe  1883.    U.  4. 

29.  PlStskarta  da«  BuJirkehlaBbaakaiia  sif  Gruid  obarbeigtiutliehar 
Xartsn  (von  Dr.  Bonge).  8  Blatt  1:60000.  2  Blatt  Pwflla.  Dortmud  1888. 

SO.  G  p n  1  n  pri s c he  Karte  der  ProTinz  Sachsen,  von  Magdebnig  bia 

snm  Harz,  t  earl  eitet  von  Dr.  J.  Ewald.    4  Blatt    1:  100000.    M.  12. 

31.  G  eoguostische  is^arte  ron  Oberachlesien ,  bearbeitet  Ton  Frof. 
Dr.  Pavd.  BBmtr.  12  BUtt  1 : 100000.  H.  88. 
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32.  Geologische  Karte  Ton  den  Niedergchlesischen  Gebirgen 
und  den  angrenzenden  Gegenden,  bearbeitet  Ton  £.  Beyncb,  G.  Aoae»  J.  &oth  und 

G.  Runge.    9  Blatt.    M.  27. 

88.  Speaialktrte  der  oberaclileeieehev  Bergreviere,  unter  An- 

fftbe  der  Lage  der  verliehenf^n  Berj^werki.  ;  kartif-rt  von  dem  Kt;l  O'terbergamt 
n  Breslau.    1:10  000.    340  Blatt  u  M.  1,50.    Seit  1883.    Berlin  (Schropp). 

34.  Karte  des  oberschlesischen  Bergw erkareals.  Herausgegeben 
vom  Kgl.  Oberbwgawt  tu  Breekni.  X :  80  000.  b  BlftttU.  t.  Salt  1888.  BrnUeoen 

sind:  Bl.  1.  Tarnowitz— Beuthen,  "  Zabrze — KönigshUtte,  3.  Ryhrick— Loslau — 
Sobrau,  4.  Gleiwitz,  5.  Tost— Peiskret^cham — Laband,  6.  Plefs,    Iii  rlin  (Schropp). 

öö.  Karte  über  die  Produktiun,  Koueutntion  und  die  Zirkuia- 
^tion  der  mioeralischen  Brennstoffe  in  Preufsen  während  des  Jihm 
IHR.'i;  herausg.  18C7.    Chromolith.    2  gr.  B!.  ä  M  5.  —  Dieselbe  während  1871, 
herauBg.  1873,  &  M.  6.  —  Dieselbe  während  1881,  berausg.  (Berlin»  Schropp) 
1888,  k  U.  8. 

36.  Kart*  Uber  die  Produktion,  Konsumtion  und  Zirkulation 
öea  Roheisens  und  des  schmiedebaren  Eiaens  in  Proufsen  während 
des  Jahres  1878;  herausg.  1880.  ChromoUtb.  8  BL  mit  Text  ä  M.  ö.  —  Die- 
m!bf  vBhtend  1880,  h«r«iufegeben  (Borlin,  Sehropp)  1888. 

b)  Die  yeolo(iüdt§  LmdmmrioU  reBtortiert  Ton  der  AKUilung  für 
das  Berg-,  Hutten-  und  SaUnenwesea,  welche  bis  FrOl^jabr  1890  sa 

dem  Ministerium  der  öffentlichen  Arbnteo  gehörte,  ron  da  ab  aber 

dem  Ministerium  für  Handel  zugeteilt  worden  ist. 

Der  Beginn  der  geologischen  Untersuch  unfT  Prpuf^eDS 
datiert  aus  dem  Jahre  1862,  und  zwar  wurden  zuriciciist  (Ue  Rhein- 
landü  und  Westfalen  i.  M.  1:80  000  und  ÖLiiiesien  i.  M.  1:100  000 
aufgenommen.  Da  dieser  Malastab  nicht  genügte,  wurde  beschlossen, 
das  ganse  Land  i.  H.  1  ;S5000  geologisch  su  vermessen.  Za  diesem 
Zweck  wurde  1875  die  Geologische  Landesanstalt  errichtet,  welche 
sich  naturgemäfs  mit  ihren  Arbeiten  zunächst  dem  Berglande  sn* 
gewendet  bat.  Vom  Har?,  welcher  als  A  (jcitrangspunkt  diente,  wur- 
den die  Aufnahmen  na(  Ii  dem  Mausfeidschen  Gebiet,  dann  auf  die 
Provinzen  Sachsen  und  Hessen  und  schlielslich  infolge  einer  Verein- 
barung auf  gaos  Thüringen  ausgedehnt.  Darauf  folgte  das  Saar- 
gebiet und  Nassau.  Schlielslich  wurden  Aufnahmen  in  Schleswig« 
Holstein  und  im  norddeutschen  Tiefluide  ▼orgenommen. 

37.  Kgl.  preufs.  Geologische  Landesanstalt :  Geologische  Spesialkarte 
Ton  Preufsen  und  den  Thüringischen  Staaten.  Chromolith.  1  25000. 
Wird  unter  Zugrundelegung  der  Mefstischblätter  vom  preufsischen  Staate  bearbeitet. 
Die  Blätter  erscbeUieD  bei  S.  Schropp  in  Berlin  im  Preise  von  ä  M.  2.  £s  sind 
bie  jetzt  42  Liefernngen  in  etwa  245  Blatt  Ter^ffentlicbt.    Wird  fortgesetzt. 

88.  :  Höhenachichtenkarte  des  Maragebirges.  Bearbeitet 

aaf  GffuiidUgs  d«r  AnbtfestdiMi  Karte.  1 : 100000.  (ÄromoUth.  8  Bl.  FoL 
1882.  H.  8. 

^9.   :  Genlopischo   ü b e r 8 i c L 1 8 k a r t e    des    Hsrigebirgf  1. 

1  :  100  000.    Zusammengestellt  von  Dr.  K.  A.  Lossen.    M.  2,20. 

40.  — ■  :  Geologische  Karte  der  Umgegend  von  Thalo,  bear- 
beitet TOD  K.  A.  Loaatn  und  W.  Damea.   1 : 85000.  M.  1,80. 

41.   :  Geologische  Karte  der  Stadt  Berlin.  1:15000.  Auf- 
genommen unter  Benatioog  der  Losaenecben  Karte  der  Stadt  Berlin  durch  0.  Be- 
rendt.   M.  3. 

48.  :  Osolofiioho  Übersichtskarte  der  Umgegeird  von 

B erlitt.   1:100000.   2  Bktt. 


S44  H.  Hefuridi,  I)«r  Stradpuakt  der  oflUdkn  Xftrtogrtphi«. 

43.  Qeologifcke  Karte  der  Frotins  Sohieswig-fiolsteia,  von 
Meftr.   1:10000(M).   1  Blatt.  1876. 

44.  0«ologiteh6  Kftrt«  der  ProTias  Prenfeeo.  Auf  Keeleii  dar 

ProTinz  aufgenommen  von  Prof.  Dr.  G.  Berendt.  1 :  100000.  Auf  41  Blatt  &  M.  3 
Teranlagt.  Erschienen  lind:  II.  iiemel,  III.  Roeitten,  IV.  TiUit,  Y.  Jura^ 
VI.  Königsberg,  VII.  Labian,  VIU.  Inaterbnrg,  IX.  PülkaUen,  XII.  Daniig, 
ZUI.  Freiieiibnrf  •  Berlin  (Sehropp). 

Komamiiikallotiakerteii. 

46.  Kgl.  preufs.  MiDisteriam  der  öffentl.  Arbeiten  (hiefs  bis  FtUgthr  1879: 

Minifiterinm  für  Handel,  Gewerbe  und  offontl.  Arbeiten) ;  Karte  vom  preufsi- 
schen  Staate,  mit  besonderer  B  erückäich  tiguug  der  Kommunika- 
tioBen.  12  El.  4faeher  Farbendruck.    1:600  000.    Brate  Avflige  1860,  feehfte  * 
Oetite)  1876.    Seit  1888  bis  auf  weiteres  dem  Debit  entzogen. 

46.  — ~  :  Karte  des  RheinstroTneB  im  Königreich  Preufsen. 
80  Blatt.  1  :  20  000.  Nach  dem  hiaude  des  ätromes  iö72.  Später  teilweise  er« 
gliist.  Kieht  im  BadihaadeL 

47.    :  Übersichtskarte  von  den  preufsischen  Staatseisen- 

bahnen.  1:1  000  000.  4  Blatt.  Chromolith.  Berlin  (Schrepp)  1890.  Bracheint 
alljährlich.    M.  2,60. 

48.  :  übereielitskarte  der  Verwsltnngebesirke  der  KgL 

preufe.  Siaenbahn-Direktionen  und  der  denselben  unterstellten  Eisenbahtt» 
betriebsimter.  1 : 600000.  9  Blatt.  Gbromolith.  Berlin  (Sehropp).  1.  Aafl«(e 
1881,  fünfte  (letste)  1890.    M.  6. 

IJ  o  d  e  11  k  11 1 1  u  r  k  a  r  t  e  n. 

49.  Übersichtskarte  von  d  e  n  W  a  1  dun  g  en  rreufsüns.  1:600000. 
Hemugeg.  yom  KgL  preufs.  Ministerium  für  Landwirtschaft,  Forsttinriehtonge- 
bUrek«.   8  Blntt.  Ckromolith.  Berlin  (Springer)  1887.  Fol.  M.  80. 

Statiatiflche  Karten. 

50.  Karte  über  die  Verteilung  der  böhern  Lehranstalten  im 
Jahre  1882.  1  :  1200  000.  Herausgeg.  im  Auftrage  des  Kgl.  preuls.  Ministe- 
rinmt  der  gelett.  dee.  Angelegeiikeitea.  t  Btatt.  Obromolitti.  Berlin  1884.  IL  5. 

JSMwrg,  S.  Bd.  XTL^  8. 3S9,  die  Kftrten  (Nr.  1^)»  welche  aua 
der  unter  OberleitoDg  de«  Obeigeometen  H.  Stück  1855-— 59  durch- 
geftthrten  Vemewung  hervorgsgangen  lind, 

1,  Vom  amtlichen  Plan  (1  :  1000)  sind  bis  Herbst  1890  05  Blatt  fertiggestellt 

2.  Von  den  95  Vogteikarten  (1  :  4000)  sind  bisher  44  Blatt  erschienen. 

Ais  ReBte  der  j^rofsen  Schuhmacberschea  Vermessung  wurden  nur 
zwei  Karten  gerettet,  welche  erst  viel  später  herausgegeben  wurden: 

6.  Karte  der  £lbgegend  vom  Biliwärder  Ausschlage  bisBlnn- 
keaeie  mit  dei  Bttdt«  Hamburg  vnd  Alton».  1:90000.  Htmbnrg  1849. 

7.  Ktrte  von  Hambarg  nebet  deaeen  nXeliater  ümgebnng  und 
Altena.   1:80000.  Hambnzg  1869. 

JAtbetk.    8.  Bd.  XU,  8.  898. 

MeckUnhurg.    S.  Bd  XII,  S  323,  die  Angaben  über  die  neue  Vermessunj;', 
1    Von  der  Karte  des   Doutgrhpn   Reichs  fit  100  000^  nimmt 
Mecklenburg  27  Sektionen  ein,  welche  nunmehr  sämtlich  erschienen 
sind.    Daaeelbe  ist  der  Fall  mit  den  Melstiischblättern  1 : 25  000. 
VlG^  die  TafeUi  de8  Anhangs. 
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Zwar  giiuslicli  veraltet,  aber  firiUier  wertvoll  waren  nachstelieiide  Origiiial- 
karten: 

2.  Topographiich-Ökonoinisobe  und  militärische  Karte  dea 
Herzogtums  M  e  c  k  1  e  nburg  -  S  c  h  w  er  i  n  nebst  Fürstentum  Ratze- 
burg.    1:50000    Kapferstich.    16  Blatt  (Qiaf  Schmettausche  i^arte).  1788. 

8;  Topographiaeh-Skottomiaeh«  und  milltlriaek«  Kftrta  da« 
HeraegtuiBe  II aeklenburg-Btreliti.   1:38900,   9  Blatt.  1780. 

Oldenburg,  s.  iia.  xü,  s.  a^a. 

a 

Lippe.   S.  Bd.  XII,  8.  323. 

G.  Sachsen. 
1 — 6.  Siehe  topographische  Karten  Bd.  Xll,  8.  323. 

7.  Ortakarte  dea  KSnigraieba  Baehaeii.   1:360000.   Auf  Veit«- 

lasBung  der  Kgl.  Ministerien,  sowie  de«  evangel.-latheri sehen  Landeskonsistoriuiu 

aaeh  amtlichen  Quellen  bearbeitet.   Chromolith.  Dresden  (Urban)  1888.    M.  4. 

8.  Neuer  Stadtplan  der  Kgl.  Haupt-  und  Residenzstadt  Dres- 
den. Bearbeitet  und  karanagegeban  Tofln  Stadtvamaasunpamt.  1:10000,  Drea- 
dett  1887.  Pol.   M.  3. 

9.  Plsr.  der  Fabrik-  und  HandeNstadl  Chfmnita.  1:10  000. 
Chromolith.  Aafganommen  und  geseichnet  Ton  der  Stadtbauverwaltung.  1  Blatt. 
II.  1,W. 

,  Qaologlaclie  Karten. 

Die  Geologische  LandeeunterBuchuDg  des  Königreichs  Sachsen 
wurde  1872  unter  dem  Direktor  Dr.  H.  Credner  eingerichtet.  Die 
Aufnahmen  geschehen  auf  Grund  der  topograx^hi se  hen  Spezialkarte 
1 : 35  000.  Die  ersten  Blätter  erschienea  nach  fünfjähriger  Vor- 
bereitung. 

10.  Geologische  Speziaikarte  dea  Königreichs  Sachsen. 
1 : 86  OOO.   Ivb  Aullfaga  dea  ViBWiMaiiiiatwiniiia  aidigi«ttomiaB  und  bearbeitet  ran 

H.  Credner.  Chromolith,  Leipzig  (Engelmann).  Pol.  mit  Text  h  M.  3.  Bisher 
aind  etwa  66  Blatt  Teröffentlicht.  —  Die  Karte  ist  sowohl  in  Aafnahroe  wie  in 
der  AtaUkruug  ausgexalchsat 

11.  H.  Credner:  G^eologiaah«  Überaiabtakarta  dea  aiabaiaehan 

GrnTnnlitprbirpps  und  seiner  Umgebung.  1:100  000.  Herausgegeben 
Tom  Kgl.  i^inansministehum.    Leipzig  (Engelmann)  1884.   Mit  Text.   11.  5. 

ZT.  Bayern. 

1.  Topographiacher  Atlas  vom  Königreteh  Bayern.  1:60000. 
8.  Niharea  is  Bd.  XII,  8.  884.   Da  die  iltem  Blittar  dnreb  Abontainig  beim 

Druck  kaum  mehr  lesbar  sind,  werden  seit  1870  Halhblatter  herausgegeben.  Von 
den  222  veranlagtan  KalbblätUrn  aind  bis  jeUt  liu  reröffentUeht.  Die  Auafüh- 
rung  ist  gut. 

8.  Poaitionakarta  von  Bajarn.  1:85000.  8.  Bd.  XII,  8.  884.  lat 

fortgeset-t  Bisher  sind  103  Blatt  in  Kurven  und  140  Blatt  in  KUTSn  Und 
Schraffen  erschienen.    Die  Ausführung  lflr*it  viel  zu  wünschen  übrig. 

3.  Karte  des  Deutschen  Reichs,  Anteil  Bayerns.  1:100000.  lat 
fartgaaatet;  ea  aind  jatat  81  Blatt  araebienen.  8.  die  Überaiehtskarte  im  Anhang 
dtaaaa  Jahrbuchs. 

4.  Karte  Yon  Sfidwestdeutschland.    1:260  000.    S.  Bd.  XII,  S.  384. 
b.  Hydrographische  Karte  von  Bayern.    8.  Bd.  XII,  S  324. 

6.  Umgebnngskarten.  S.  Bd.  Xli,  S.  326.  Hinzugekommen  ist:  Regeushurg. 
1:85000.  ABlitt.  Pkotolük.  k  H.  0,10.  1880. 
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M.  Heioricli,  Der  SUodpuukt  der  offisiellen  Kartographie. 


7.  Hypsometriich e  Karte  von  Bayern,  IwnmsgegebeQ  Tom  Kgl. 
teyr.  topogT.  BQreau.  1:250000.  IG  Blatt  k  hl.  1,5^'  Erschienen  sind  18S1 
aie  Blätter  1,  4,  16,  —  1$88  die  Blätter  2»  6,  6  and  1890  Nr.  7  nnd  10. 

8.  KgL  bafffueiiM  KitaitarMlnm:  Nevor  Stadtplm  tob  Nfimberg. 
1 : 10fK>.  k  Blrtt  M.  1^. 

9.   ~:  K«n»t  Stadtplan  tob  Mfl&ehoB.    1:1000.   k  BUtt  H.  1 

und  M.  i,so. 

10.  :  Amttgorielits-Oberaiehtakarto.  1:100000.  iM.l,». 

11.  :  Krefaflbortiohtskarte.   1:400000.  k  H.  l,ss. 

J2.   :  Oeachäftsüberaichtekarte,    1:800000.    i  M.  2. 

13  Topopraphisches  Büreau :  Einteilunj^^karte  des  Königreichs 
Bayern  nachLandwehrbezirkakommandos.  1:800  000.  Cbromolith. 
M«B«heB  (Moy  is  Widmayor)  1868.  H.  l,so. 

14.   :  S  p  e  z  i  a  1  k  a  r  t  e   d  e  8    W  e  n  i1  o  '  s  t  o  i  n    e  b  i    1  e        1 :  26 000. 

Lithographie  und  koloriert.    Mäaches  (Litter.-arttat.  Anetait)  1888.   M.  1. 

Im  Jahre  1851  wurde  unter  dein  Direktor  W.  v.  Gümbel  das 
„Büreau  der  g  e  og  n  os  t  is  c  h  e  n  U  n  terBUohung  desKönig- 
reicbs  Bayern**  errichtet.    Es  erschienen : 

I 

15.  C.  W.  T.  G&mbel :  Qeognoatische  Überaicbtakarte  des  Köuig-  i 
roiaka  Bayorn.   1:500000.  HBBObea  1858.  i 

16.  :  0  eognoatiache  Karte  des  bayrischen  Alpengebir- 
ges und  seines  Vorlandes     1:50  000.    5  Blatt.    Gotha  (Perthes)  1861. 

17.  :  Ueognostische  Karte  des  ostbayrischen  ürensge- 

birgoa  oder  daa  b»yrUebaB  nnd  OberpfKltarWaldgebirgaa.  5Blatt. 
Bbondaa.  1968. 

18.  :  G  e  0  p  n  0  s  t  i  s  c  h  c  Karte  des  Fi  chtelgebirg  c  s  mit  dem 
Ifrankenwalde  und  dem  westlich  en  Vorlande    2  Bl.  Ebendas.  1879. 

19.  :  IV.  Abteilung.    .5  Blatt.    Cassol  1889.  ' 

Nr.  16 — 19  bilden  den  (reogn ostischen  Atlas  von  Bayern, 
herausgegeben  im  Auftrage  des  Kgl.  bajr.  Ministeriums  des  lonern. 
Cbromolith.   17  Blatt.   Imp.-Fol.    Nebst  kurien  SrläuteruDgen. 

/.  Württemberg* 

Ergänzungen. 

1.  Karte  des  Deutschen  Reichs,  Anteil  Wttrttenberga.  1:100000. 
6  Blatt  erschienen.    S.  Überaichtakarte  im  Anhang. 

2.  Topographischer  Attas  von  Württemberg.  1:50000.  Siehe 
NIheres  in  Bd.  XII,  S.  32&.  Die  Karte,  welche  auf  Grund  der  Originalaufnabmen 
hergestellt  wurde,  ist  Übersichtlich  und  hübsch.  Die  Situation  ist  in  grofser  Voll» 
ständigkeit  gebracht,  die  Terraindarstellung  entsprieht  den  Anforderungen.  — ■ 
Nfotnigabe  mit  Verbaeatmngaii  1886 — 88. 

4.  Photoheliographische  Ausgabe  des  topographischen  Atlaa 
TOB  Württemberg.    1:100000.    Erschienen  sind  28  Blatt  ä  M.  0,50. 

7.  Generalkarte  des  Königreichs  Württemberg.  1:200000.  | 
Übersichtlich  und  klar.    Es  erschienen  Ton  6  BlSttem  Nr.  III.  Stut^;art  (1885). 

V.  Tattlingwi  (1888)  nad  I.  HsilbroBB  (1889).   k  Blatt  M.  8,50. 

8.  Karte  ili's  Königreichs  Württemberg.  1:400  000.  Fast  >« 
überfüllt,  daher  Schrift  au  klein  und  die  ganae  Karte  nicht  ftbersichtUeb  genug.  — 
Neuausgabe  1889. 

9.  Harkmigskarte  tob  Wtlrttanaberg.   1:850000.   S.  Bd.  XII,  8.  8S5. 

10.  Karte  der  OberamtabOBirka«  je  einen  wttrttembergiaebeB  Obar- 
•ntabeairk  uaifiMio&d.  1:100000.  1884^86.  Saftdom  aiad  kortigiart  «nd  ata 
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henusgegebea  die  Blittar  Balivgra,  OanBitott,  Cnllalieim,  BUwangen,  Hall, 

Heilbronn,  üerrenberg ,  Künzehau,  Ludwigsborg,  lt«rg«oäl«m,  HaakiuTMllJn» 
Tuttlingen,  Ulm,   Welzheim,    ä  Blatt  M.  0,30. 

11 — 14.  UmgebuDgtkarten,  s.  Bd.  XU,  S.  325.  Von  der  Karte  von  Stutt- 
gart und  ITüigabiiBg  (1  :S5000)  itt  1889  elna  neue  Avagaba  «radiienan.  IL  8|M. 

15.  Hydrographiache  Übaraiehtakarta  daa  KSnigraieha  WUrt- 

tamberg.    1:600000.    H.  0,70. 

16.  An  die  topof^raphischen  Arbeiten  des  Kgl.  Statistischen  Landesamta 
schliefät  sicii  aa  die  seil  dem  Jahre  18ÖÖ  lu  AustühruDg  begriffene  GeognoBti- 
sche  Spezialkarta  tos  Wftrttemberg.  1:50000.  Aufganommen  Ton 
Hildenbrand;  bearbeitet  von  Bach,  Baar,  Deffoer,  Fraas,  v.  Paulus,  v  Qtienstedt; 
heraofigegeben  Tom  Kgl.  Statistiscben  Landesamt.  Auf  ö5  Blatt  veranlagt,  welche 
•ait  1865  in  Liefarongen  k  A  Blatt  mit  dan  daan  gdi8rigaii  Begleitwortan  ar- 
scheinen.  Stuttgart  (Kohlhammer).  Cbromolith.  k  Blatt  M.  4.  —  Die  noch  feh- 
lenden Lieferungen  XIII  und  XIV,  enthaltend  4.  Keckarsulm,  5.  Ohringen,  1.  Ober- 
keasach,  2.  Alergentheim,  3.  Niederstetten,  6.  Künaelaaa,  7.  Kirchberg,  amd  in 
Vorbaraltnog. 

Historische  und  statistische  Karten. 

17.  ÄrchMologiscba  Karta  TOB  Wflrttambarg.  1:200000.  iBiatt 

4.  AuH.  1882.    M.  9. 

18.  Karte  dar  Harraehaf tsgebiata  dea  jataigan  KSaigraieha 

Württemberg  nach  dorn  Stand  von  1801.    1:800000,    1884.  YatgriffaB. 

Sne  neue  Karte  i.  M.  1  -.  400  000  io  Vorbereitung. 

19.  Karte  dar  erangalischen  Generalate  und  Dekanate  in 
dam  KSnigraUh  WürttaMbarg.   1:600000.   1876.  lt.  0,10. 

SO.  Karte  der  katboliaeliaa  Dekanate  in  dam  KSnigraiah 
Wllrttanberg.    1:600000.   S.  Aufl.  1888.   M.  0,<0. 

K.  Badm. 

1.  Topographische  Karte  vom  Grofshersogtum  Baden,  a.  Bd.  XII,  S.  326. 

2.  Oenaralkarte  f  an  Baden.  1:400000.  S.  Bd.  XU,  S.  386.  Dia 
Karte  iat  mit  nnd  ohna  Terrain  in  dan  Jahren  1888  und  1888  nan  eiaeUanan. 

3.  Übersichtskarte  vnn  B  a  d  (  n  1:200  000.  S.  Bd.  XII,  8.  886. 
Neu  erschienen  18B?     Dio  Zeichnung  der  Situation  ist  nicht  kräftig  genug. 

4.  Übersichteiuauo  der  Gemarkungen,  s.  Bd.  Xll,  S.  32G. 

5.  Neue  topographiscko  Kurtu  vom  Groraherzogium  üaden.  1:25  000. 
8.  Bd.  XII,  S.  886. 

6.  n.  7.  Ungebnngakartan,  a.  Bd.  XII,  8.  886. 

8.  Daa  obere  Danautkal.   1:800000.  1  Blatt.  M.  1. 

Im  Auftrage  des  MinisteriumB  des  Innern  begann  dfts  statistische 
Bureau  1865  die  geologieeben  Arbeiten  und  Teröffentliobte 
zuerst  die 

9.  Geologische  Karte  der  Umgebung  von  Badenweiler.  1:50000. 
Karlarnke. 

Kachdem  sodann  bis  1881  noch  17  weitere  geologische  Lokal- 
karten  enchienen  waren ,  wurde  aus  Mangel  an  Mitteln  die  Arbeit 
eingestellt. 

1.  Karte  von  dem  Grorsherzogtum  Hessen.  1:50000.  S.Näheres 
Bd.  XII,  S.  326.  Ein  recht  UbeTsichtliches,  vollständiges  und  gut  auagefäbrtea 
Kartenwerk,  von  dem  die  Platten  leider  schon  z\x  sehr  abgenutzt  sind. 

8.  Karte  Tom  Qrofaheraogtnm  Heaaen  nnd  dan  aagrenaeaden 
Lindern.   1:850000.  8.  Bd.  XII»  8.  886.  —  Bei  der  Nenanigibe  aind  die 
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OMBsen  berichtigt,  Bitesbahoen  und  Chauaseen  nachgetragen.  £a  werdin  j«lrt 
nur  Originalabdrßcke  TeröfTentliclit ;  die  Schärfe  dar  Karton  hat  dadnrch  gewoniMU 

3.  Höhenicluchtt  nkarte  von  Ucgaen,  s.  Bd.  XII,  8*  897. 

4  u.  ß.  UmgebungskaTten,  8.  Bd.  Xll,  8.  327.  1 

6.  Höhenschichtenkarte  des  Orofsherzogtumg  Heaaen.  1 : 25 000.  I 

Bearbeitet  daroh  das  Grofaheraogl.  Katasteramt.    Bisher  sind  die  Blätter  Darm-  ' 

Stadt,  MeMtl,  M5rf«ld«&,  BoMorf  «nebie&e&.  DarnsUult  (Jonghana)  1889—90.  \ 

ä  M.  2.  , 

Bereits  seit  1851  hatte  der  Mittelrhemiach -geologische  Verein 
mit  Hilfe  der  Regierung  eine  geologieche  Lanclesuuteräucbung  be- 
gonnen und  besbflichligte  die  Herausgabe  von  30  geologischen  Karten* 
blJIttoni  i.  M.  1 : 50  000.  NMbdem  17  denelbeii  Teröffentlioht  waren, 
wurde  die  Arbeit  abgebrochen  und  das  vorhandene  Material  der  1882 
b^riindeten  «yGrorsherzoglich  hesaiachen  Geologischen 
Landesanstalf  übergeben.  Letztere  wird  eine  geologiscbe  Karte 
des  Tiandes  auf  Qmnd  der  Generalstabskarte  1:25000  herstellen 
und  herausgeben. 

IL  JBbgß-ZoihrAigm, 

über  (lie  topographischen  Karten  Elsafs -  Lrithrir-gene  vgl.  Bd.  XII,  S.  n:27. 
Von  der  Karte  des  Deutschen  fieichs  1:100  000  ist  nunmehr  Elsals- Lothringen 
fertiggeatellt  in  85  Blatt.  Die  HefstischblStter  1:25000  aind  bis  1888  aamtlich 
eraehienoi.   Ygl.  dit  Übtrfiflht^artan  im  Aahang. 

8.  VngtbiiBgikvtn»  s.  Bd.  XU,  S*  8t7. 

Die  Kommission  fUr  geologisobe  Arbeiten  wurde  im  Jahre  1873 
anter  dem  Titel  ^fKommission  für  die  geologische  Landes» 
nntersuchung  und  Kartierung  von  E Isafs -Lothringen'* 

SU  Strafsburg  gebildet.    Dieselbp  gab  heraus: 

4.  Geologische  Übersiohtakarte  des  westlichen  Deutsch*  ^ 
Lothringen.  1:80000.  Bearbaitat  von  £.  Schumacher,  Q.  Steinmann  und  i 
L.  van  WervMkt.   Barlin  (Sthropp)  18B7.   F»l.   H.  5.  I 

6.  Übersichtskarte  <]vr  verliehenen  Eisenerzfeldcr  im  west-  1 
liehen  Deutsch-Lotbr  Ingen   1-  80000.  Chromolith.  Fol.  Berlin (ScLropp).  M.l. 

6.  0 eologiaehe  äp esialkarte  von  Elaals-Lothringen.  1:25000. 
Ißt  BrlKatvasgtii  von  L.  vaa  Warveek«  and  B.  Sdramiehar.  Barlin  (Schropp). 
8«it  1887  sind  11  Blatt  ä  M.  8  «nelilteaB. 


IL  österreleli- Ungarn. 

A.  (ieneralkarten.    Nr.  1  —  14  s.  Bd.  Xll,  S.  328. 

E.   S  p  e  z  i  a  1  k  a  r  te  n, 

15.  Über  die  altem  Spezialkarten  1:  144000  s.  Näheres  in  Bd.  XII,  S.  328. 

16.  Neue  Spezialkarte  der  österreichisch- Uu^arischen  Mo- 
narchie nnd  des  Okkupationsgebiets.  1.75000.  Nach  17jähriger  Arbeit 
ist  das  Kartenwerk  Anfang  1890  mit  Herausgabe  der  letsten  11  Blatt  (Bosnien  und 
Hersegowina)  voUendet.  Die  Blatter  (30'  1.,  16'  br.)  wurden  in  1:60000  ge- 
Sfliolniat  tmd  dann  photographiaeh  -  ^Tanoplaattseh  auf  Kupferplatten  Sbertragan. 
8.  NahercH  Brl.  XII,  S.  nnd  die  Übersichtskarte  im  Anharnj  rüeRos  Jalirljuch.s.  — 
Die  Karte  ist  bei  genügenden  Einzelheiten  Töllig  klar  und  lesbar,  erreicht  aber  die 
anzustrebende  Scharfe  in  der  Ausfährung  nicht.  Bei  der  Schnelligkeit  der  Dareh- 
ffibrung  sind  einaelne  Mängel  nicht  zu  vermeiden  geweaan,  IKe  Blltter  sind  37  e» 
liofih  and  66  laip.  46  tm,  ja  aaeh  den  Zonan,  brait. 
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17.  UmgebuugskarteD.  1:75000.  S.  Bd.  XII,  S.  329.  £s  siod  oacU- 
sntngMi:  188«:  Isehl  «b4  Hillitedt  (1  BUtk)  und  Badttadt  (1  Blatt). 

18.  ADdraUng«bii&s*karten  «ad  Flln«,  «.  Bd.X[J[,8.SS9.  Hinn- 
snfBgeB  lind: 

»)  Kart«  der  Umgebung  Wien«.  1:100000.  Chromolitb.    Wien  (Lechnw) 

1880.    Fol.   H.  8. 
b)  Wiener  Stadtbanimt:  Plan  der  K   K   Haupt-  und  Re&idüinttdt  Wfin- 
1 : 4320.    4  Blatt    Wien  (Lechner)  1887.    Fl.  7. 

e)  :  PlSoe  der  B«i{rke  Wiena.   1 : 48(0.   10  Blatt  It  Kr.  80—90. 

Wien  (Lechner)  188fi. 
Die  Karten  Ton  Wien,  nainestlich  die  i.  M.  1:12  500  und  i   25  000,  sind  in 
der  Auafuhrung  aa/fterordentlieh  ^t  und  vereinigen  YoUstaadigkeit  mit  Klarheit 
md  Laabarkait 

19.  Orohydrograpbiscbe  s  Tableau  der  Karpaten,  ans  der  Über- 
aiehtstcarte  yon  Mittel  -  Europa.  1:750000  6  Blatt  und  zwar  0  2,  3,  D  2,  3, 
X  8,  3.  Nach  Uöhenschicbten  koloriert.  Die  Karte  reiGiic  von  äzegedm  nach 
Krakau  und  tob  Csernowits  bie  Wien.  —  EiaanbabBaa,  Wage  wnd  «Bwiaht^aca 
Orta  aind  fortgefallen.    Wien  (Lecbner)  1886. 

20.  Karte  des  Sa!?, kamm^Tputee  nnd  der  angrenzenden  Ge- 
biete zwiacbon  Öaizacb  und  i:.nnB.  1:100  000.  Zusammengeatellt  im 
K.  K.  nUfi-gaogr.  Inatitnt  Litbagraphia.  Wian  (Laebnar)  1880.  M.  8,40. 

81.  K.  K.  Generalinapektion  dar  öatarr.  Etarababnen:  Obaraiabtakarta 

der  Eisenbahnen  der  österreiohiach-üngariachen  Monarchie 
nebet  den  angrcuzeaden  auswärtigen  Landesteilen.  1:1000000.  6  Blatt.  Lith. 
Emaaarta  Auagaba.   WUm  (Artaria)  1889.  M.  18. 

22.  Postkursbüraaa  daa  K.  K.  Handalaministeriaaia:  Post-  und  Eisen- 
bahnkarte  d  f  r  0<<terreicbiscb-üng8  ri  Bcben  Monarehia.  1:678000. 
16  Biatt.    Litb.  und  kolor.    Wien  (t.  Waldheim)  1884.    M.  12. 

98.  Oepartanaat  XVI  des  K.  K.  Handelsministerinnis :  Üb eraiehtakarta 
daa  Talegraphennetzes  der  ö  s  ter  r  o  i  c  h  i  s  ch- U  n  gar  iscb  es  Mo* 
aarehie.    Cbromolitb.    Wim  (Staalsdruckerei)  1883.    Fol.    M.  T,40. 

24.  K.U.K  militar>geogT.  loatitat;  U  ni  rer  s  al*  Ad  min  is  t  r  a  tir  -  K  arte 
dar  Saterreiebieeb-uDgariseben  Armee  mit  der  Einteilang  des  Reiche  in  die  Tanrl- 
tarial-  und  Erginsnngsbezirke  des  K.  n.  K.  Heeres  und  der  Kriaganarine,  der  K. 
ungariscben  Landwehr  und  dea  Lattdatarmea.   1:1600000.    Cbromolitb.  Wian 

(Artaria  &  Co.).    M.  4,80. 

25.   :  Handkarta  Ton  Niederösterreicb.    1:750000.  Wian 

1889.   Fl.  0,10. 

96,  1  WandkartaTOB  NiadarSatarraiah.  1:180000.  Wiaal889. 

Gaolof  la«b«  Karle». 
Naohdvm  di«  im  Jahre  1849  emohtete  K,  K.  Geologiiohe 
Reichoanitalt  die  Vorarbeiten  1863  abgeeobloeaen  hatte,  wurde 
die  Herausgabe  einer  geologisohen  Karte  der  österreichisoheD  Mo- 
narchie in  Aussicht  genoromen.  Die  Origioalkarten  wurden  in 
1:28  800,   144  000  und  288  000  bearbeitet. 

27.  Geologiscbe  Ü  b  e  r  s  iMi  ts  k  arte  der  ÖsterTpicbischen  Mo- 
narchie; nach  den  AufoabmeD  der  K.  K.  Geologischen  Ueicbsanstalt  bearbeitet 
ton  F.  Bitter  von  Haaar.  1 : 878  000.  19  Blatt.  Fl.  40.  —  Dia  arata  Liaferang 
erschien  1867;  im  Jahre  ivnrdf?  bereits  die  ricrte  Auflage  veröffentlicht.  — 

Eine  Detaükarte  mit  geologischem  Kolorit  fehlt;  jedoch  kann  jedes  Blatt  der 
Spaaialkarta  1:76000  aaab  dan  OriginalanibahmaB  dar  K.  K.  gaologiaabaa  Raiebi« 
aaatalt  mit  gaalogiialian  Haadkolarit  taraabaa  vardan. 

Für  Ungarn  begann  eine  beeondere  Abteilang  der  Österreichischen 
Landegaaetalt  die  geologisohen  Üntereaohangen  1868.   Im  Jahre 


950  Mi  Htinrieb,  Dtr  StndpiiBkl  d«r  ofBiicUeii  K«rtogisp]iit. 

1870  wurde  diese  Abteilung  als  Kgl.  ungarische  geologische 
Reichsanstalt  selbständig.  Die  Karten  legen  die  Spezialkarte 
1 : 75  000  zu  Gruode  und  erscheinen  mit  Text  in  deutscher  und 
UDgariBeher  Sprache. 

Für  Sokmm  aetste  die  Geologiiche  tAndesaiMtalt  1882  eine  be- 
sondere Abteilung  unter  dem  Namen  ,yKomitee  lur  -wiiBeii- 
sobaftliohen  Durcbforsohnng  von  Böhmen''  ein. 

III.  Schweiz. 

1.  Topogrsphisohe  Karte  der  Schweiz  (Dafour-Kart«}.  1:100000. 
8.  Kiheret  in  Bd.  XII ,  S.  330 ,  und  dto  Übersiehttkurto  im  Anhang.  —  Die 
(Mginalanfnahmen  sind  7on  den  KantoBMI  Mlbttfodig  ohne  Oberleitnog  ansgefHhlt 
worden ;  ebenso  sind  die  Blätter  gmppenwtiM  voB  ▼«rMhied«B«&  Sohweisw  Firmen 

gestochen  and  veryielfältigt  worden. 

2.  Topographischer  Atlas  der  Schweiz  ( Siegfried» AttM).  1:50000 
nttd  1:25  000.  S.  Näheres  in  Bd.  XII,  S.  330.  Der  Kupferstich  in  drei  Farben 
geschieht  nach  dem  System  Mülihaupt  und  ist  Geheimnis.  Diü  AasfQhrung  des 
Kartenwerks  ist  sehr  schön.  —  Im  ganzen  aind  von  den  Tcraniagten  553  Blatt 
341  in  1:96000  nnd  93  in  1:50000  Terdir«iitU«ht 

3.  4.  5.  Andn  KnrteB  der  Qmmtaohwtb,     Bd.  XII,  8.  830. 

X«nioni>  and  Umgebungaknrten. 
Dieselben  werden  vom  eidgenöwischen  Stabebüreau  bearbeitet 

und  herausgegeben. 

6.  Karte  des  Kanton«  Genf.  1:60000.  Terrain  in  braunen  Schraffen, 
desgl.  1 : 100000  I&  SebwBndrttek. 

7.  Kanton  Uri.  1:100000.  8ehirBts6  BwgiehrtfltBB,  adifig«  Bflil«nohtaog ; 

Hdhenzahlen  in  Metern.    1867.    M.  2,10. 

8.  Stadt  Basel  mit  Umgebnng.  1:10000.  Qawftaanr  blna,  braune 
NiTeaolinien  mit  ö  m  Abstand.    1880.    M.  6,50. 

9.  Thun.  1:25  000.  Gewässer  blau,  braune  Niveaulinien  mit  10  m  Abstand. 
1884.   II.  3. 

10.  Bern.    1:25  000.    Wie  Nr.  9. 

11.  Berner  Oberland.  1:. 50000.  Gletscher  und  Gewässer  bkn,  braune 
Niveaulinien  mit  30  m  Abstand.    Seit  1885     Bisher  f)  Blatt  ä  M.  2  erschienen. 

12.  Thun  mit  Stockhoru  und  Niesengebiet.  1:50  000.  Gewässer 
bltBi  braune  NiTeanlinien  mit  30  m  Abstand.  S«hnnraieniBK  bei  «ehrigsr  Bdeaeli- 
tnng.    1886.  M.  2. 

13.  Sargans  und  IT  m  g  f>  b  u  n  g.    1:25000.    1887.    Wie  Nr.  9. 

14.  ETolena  — Zermatt— Monte  Rosa.  1:50000.  1888.  Wie  Nr.  U. 


15.  OffiaitUs  Bisenbahnkart«  der  Behwoii.  1:250000.  H.  8. 

16.  KUine  offisislU  EissnbahBkarte  der  Bohweia.  1:500000. 

M.  0,75. 

17.  Otfizielle  Distansen-  und  ^öheokarte  der  schweizer 
EiseBbabnsB.   1:500000.   H.  I,ft0. 

18.  Geologische  Karte  der  Sehweiz.  1:100000.  25  Blatt.  Die 
geologische  Kommission  besteht  seit  1859  und  hat  in  ihren  Arbeiten  an  Grofs- 
artigkeit  der  Anlage  und  Oriindlichkeit  der  Aasführung  Ausgezeichnetes  geleistet. 
DeB  Arbeiten  ist  die  Dnfonr-Karte  (vgl.  Nr.  1)  sn  Omnde  gelegt  Die  eamttieheB 
35  Blatt  mA  erschienen.    Vgl.  Nikeree  im  Qeogr.  Jahrb.  XUI,  8.  331, 

Es  sind  ferner  nachzutragen: 

19.  Service  g^ographique  de  l'armee,  Paris;  Carte  topographique  des 
Alpes,  comprenant  le  Pilnont,  la  Saveie»  la  eomt4  da  Nie«,  1«  Vnlltie,  le  dvah4 
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de  QoDes,  le  Milanais  «t  partie  des  ätaU  limitrophes.  1:200  000.  12  Blatt  und 
1  ÜberaiehfabUtt  i  Fr.  1.  1860. 

20.   :  Massif  du  Hont  Btaa«.   1:40000.  Tfpogr.,  fttntlkrbig 

1  Bktt.  fr.  1.  1865. 

21.   — :  Uassif  du  MontBUno.  1:40000.  ChromoUth. in  10 Farben« 

4  Blatt,  dressäe  par  Vfo]I«t-l«-Dno.    1868^76.   Fr.  10. 

 :  TalU«  d«  SftlUnchea  i  Chamonniz.  1:80000.  Gbromo- 

lith.  in  8  Farben.  1874.  1  Blatt.  Fr.  2. 


Sfldouropa. 

Balkaidialbinwl.   Italien.   Bpanieo.  Portugal. 
IT.  ine  Bnikanhalbinsel. 

1.  Generalkarte  von  Zentraleuropa  1:300000,  s.  Bd.  XII,  S.  330. 

2.  Der  Europäische  Orient.  1:1'^00000.  Uerausgegeben  von  dem 
K.  u.  K.  öaterr.  militär-geogr.  Institut.  Chromolith.  Gewässer  blau,  Niederungen 
^rSn.  Terrain  ist  in  hypsometrischen  braunen  Thonstufea  dargestellt,  und  zwar 
das  Bergland  in  zwei  Stufen  bis  ssu  200  und  500  m,  dm  Mittelgebirge  bis  su 
1000  und  1500  m  und  das  Hochgebirge  bis  su  2000,  2ö00  m  und  darftber.  — 
4  Blatt;  sasammengesetzt  i00:110em  grob.  Wien  (Lecbner)  1887.  H.  7,20.  — 
Eine  klare,  flbersicbtliche  Kartt. 

3.  Arbeiten  des  russischen  Generalstab s.  Während 
VermesHu ngsarbeitf n  im  allgempinen  im  Frieden  vorgenommen  wer- 
den, verdankt  die  Balkanbalbinsel  den  groiaten  Teil  ihrer  Aufnahmen 
Zeiten  dea  Kriegs.  So  wurde  während  des  letzte»  russisch  •  iiirki- 
sohen  Kriegs  und  unmittelbar  darauf  in  den  Jahren  1877-  79  durclt 
Oifisiere  des  rauiscben  QeneraUtaba  und  des  topographischen  Korps 
die  Triangulation  und  die  topographische  Vermeaaung  eines  grofsen 
Teils  der  Balkanbalbinsel  durobgefllhrt.  Die  Triangulatiim  erstreckt 
sif'h  über  ganz  Bulgarien  ,  Ostriimelien  und  den  Raum  zwischen 
Konstuntinnpel,  Adrianopel  und  der  Maritzamiindung ;  fernrr  bodeckt 
ein  trigüiiotijetrisLhos  Netz  einen  Streifen  vua  40  Werst  iiieite  und 
175  Werst  Lange  an  der  serbisch- türkischen  Grenze  von  Bulgarien 
bis  NoWbasar.  Die  Triangulation  wurde  durch  swei  Punkte  mit 
dem  ruisiscben  und  durch  11  Punkte  mit  dem  österr^cbisoh-unga- 
riechen  Netz  in  Verbindung  gebracht.  —  Mit  topographischen  Auf- 
nahmen waren  zwei  Hauptabteilungen  beschäftigt;  die  eine  unter 
Oberst  Shdanow  bearbeitete  den  öetlif  hen  Tei!  BnlöfarienH  und  Ost- 
rumelieiis.  Rowie  die  Dobrudscha,  die  andre  unter  (ieneral  Ernefeld 
Westbulganen  und  den  türkischen  Abschnitt  Midia — Adrianopel — 
Dedeagatsch  bis  nahe  an  den  Bosporus  heran. 

Auf  Omnd  dieser  Anfnabmen  enebioi  die  Topographiacbe  Karta 

eines  Teiles  der  Balkanbalbinsel.  60  Blatt.  1:210000.  St.  Petersburg 
1884.  Der  offizielle  Titel  lautet:  „Karte  des  Teiles  der  Balkanhalb- 
insel, welcher  das  ganze  Kriegstheatcr  1877—  1878  urafafst,  im 
Mafsstab  von  5  Werst  auf  den  Zoll  1:210000.  Katworfen  bei  der  Militär- 
geschichtlichen  Kommission  des  Militärtopographenkorps  von  dem  Kapitän  Ssido- 
row,  dem  Uofrat  Ssidorow,  den  Titularräten  Maiojew  und  Bntowitsch  und  dem 
KoU^anackratir  Iwanow  mter  der  Bedaktion  de«  Wirkl.  Staatnrata  da  Iiivron, 
im  Jafare  1884*'.  —  Chrnmolith  Wald  grün,  Gewä-^spr  und  Sümpfe  blau;  Terrain 
in  brannen  Niveaulinien  mit  einem  Abstand  von  10  Sashehn  (1  8.  =  2,13  m). 
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86t  H.  Htittviob,  Der  Sta&iipiiiikt  der  offiiitllMi  Xiitograpliit. 

Viele  Möheosahlen.  örölte  der  Sektionen  27  : 30  cm.  —  Die  Karte  nrnfadst  dai 
li«ntige  Bulgarien  und  OitrointU«ii,  sowi«  den  eftdaafUeben  Teil  der  Tttrkel  We 
«m  Mamenmeer  und  bia  KonatMtinopd.  — '  Die  DaratellvB^  Bit  eisheitUdi,  die 
AiieflibraiiK  reeht  gut 

A.  Bosnien  und  die  Hertegowina. 

Im  Jahre  187^  wurde  von  der  österreichiäcbeu  Kegierung  eine 
KmoniiiriXHi  für  die  KfttaatralineflBiiiig  eiogesetzt,  und  ei  b^ganoen  die 
Arbeiten  sofort»  Die  Anfnabmen  wurden  i.  Ii.  1:13500,  für  be- 
baute StrecWn  und  Ortacbaften  auch  i.  H.  1:6250  bezw.  1:3125 
vorgenommen.  Die  Karte  dee  ganzen  Landes  besteht  aus  743  Ka- 
tastersektionen ,  von  denen  jodp  den  16.  Teil  eines  Blattes  der 
topo^raphisohen  Karte  1:75000  bildet.  —  Die  Triangulation  ist 
beendet. 

1.  Qeneralkarte  Ton  Bosnien  und  iler  Jiersegowi  na.  1:150000. 
Herauag^eben  vom  K.  u.  K.  deterr.  mllit.-geogr.  laetitut.  War  provieofieebe 
Karte,  ist  vergrifFen  und  wird,  da  eich  die  Spozialkarte  der  Österr. -Ungarischen 
lionarohie  1:75  000  über  daa  Okknpationagebiet  eratreokt,  nicht  wieder  gedruckt. 

B.  Rumänien. 

Im  Jahre  1867  wurde  das  Depot  de  la  Guerre  errichtet, 
welchem  astronomische,  topographische,  militärwissenschaftliche  und 
statistische  Arbeiten  zugewiesen  wurden.  Die  geodätischen  Arbeiten 
wurden  1874,  die  topograpbieohen  1876  begonnen,  und  swar  letztere 
].  M,  1:20000.  Das  Terrain  wurde  durch  Kurven  mit  20  m  Zwi- 
adhenraum  gezeichnet.  Die  geodätischen  Messungen  wurden  mit 
denen  Österreichs  in  Verbindung  gebracht.  — ~  Die  Katasteraufnah- 
men finden  i.  M.  1:10000  uud  mit  Kurven  Ton  5  m  Zwiedien- 
raum  statt. 

1.  Generalkarte  dor  Wallachei.    1:288Ü00.    S.  Bd.  XII,  S.  331. 

2.  Marele Stat Major  al  Armatei :  Herta  Dobrogei  (Karte  der  Dobradaeba). 
1 :  800000.  Oewiaeer  bUn;  brinnlicbe  Bergatriebe.  Viele  HSbemtbleii  ia  Meten. 
4  Blatt.   1887.   M.  18. 

1.  Generalkerte  von  Boiniea,  Serbien  &c.   1:300000.   S.  Bd.  XII,  8.  831. 

2.  T  op  ograpbieebe  Kart»'  des  KSnigreicLs  Serbien.  1:75000. 
8.  NSberes  in  Bd.  XU,  8.  881.  Wenngleich  die  Yorliegende  Karte  nicht  allen 
AnfordentngeD  an  eine  Lendeaaufbafanie  entapriebt,  ee  bat  der  junge  Staat  dedi 

in  der  kurzen  Zeit  seines  Bestebens  ein  wichtiges  Kartenwerk  geschaffen,  welche» 
geeignet  ist,  diesen  Teil  der  Balkanhalbinsel  in  einem  andern  geographischen 
Lichte,  wie  bisher,  zu  zeigen.  —  Die  Situation  ist  nur  flüchtig  skissiert;  die 
VerwaltonfBgrenzen  fehlen.  Es  sind  bisher  48  Blatt  «raebienen;  da  jedoch  die 
übrigen  69  Sektionen  sämtlich  in  Arbeit  sind,  ao  wifd  die  Ver5ffentU«^1Ukg  der^ 
selben  nicht  allzulange  auf  sich  irarten  lassen. 

2^.  Bu^arit»^  e.  Bd.  XII,  8.  881. 
Tärhei, 

1.  Ausfahrliche  Karte  der  EuropSiaeben  Türkei.  1:420000. 
S.  Bd.  XU,  8.  331 ;  vgl.  auch  Rufsland  Nr.  33.  —  Die  Karte  scheint  nicht  w 
banden  oder  niebt  Teröffentlicht  an  aein.  Yielleidit  liegt  eine  Yerwecbaelong  »it 
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drn  !  treffenden  Blättern  der  Spozialkarte  des  europäiechpn  Kufsland  (General 
Strjelbitoki  —  Bufsland  Nr.  26)  yor.  Diese  17  BUtt  sind  UreiU  1877  ersohienea 
und  j«tst  TSllig  T«ritttk. 

t,  i.  4.  UmgtfbttDgikftrtan  Ton  Koiutantiiiopsl,  «.  Bd.  XII,  8.  88>* 

F.   Crtech&nland . 

4.  E.  Curtitts  und  J.  A.  Kaupert:  Karten  ron  Attika.  1:25000.  Auf 
Vtrttilairaag  dm  Ktfi.  deutschen  arebiologiicheD  Inttitats  nnd  mit  Unterstütsung 
des  Kgl.  preafs.  Hinisterianis  der  geistl.  &c.  Angelegenheiten  anfgenommeQ  dar^ 
Offiziere  und  Bfamte  des  Kgl.  preufs.  Grofeen  Generalstabs.  Mit  erläuterndem 
Text.  Beriiu  (iCeimor).  Bisher  erschienen  Lief.  1 — Y,  1881  —  87.  M.  58. 
16  Blatt  in  1:25  000  und  4  Blatt  Athen  und  Peinians  in  1:12  500.  Die  Karten 
•ind  ähnlich  ivie  die  preufsiErhrr  Qarnisonkarten  RUBgaAUirt;  Terrain  in  SO  m 
i^oidistanten  NiTeaukarren  und  braunen  Schraffen. 

6.  Montuuigro. 

Ait-llontanegro  wnrde  in  den  70er  Jabren  rom  ruiaiBehen  Topo- 
graphen Bykow,  Neu-Montenegro  1879 — 81  Von  russiachon  Oi&sieron 
im  Mafsstabe  1:21000  (500  Sashehn  =  1  Zoll)  aufgenommoo. 
Ebenso  wurden  die  Grenzen  von  türkischen  Offizieren  in  1:50000 
vermesaen.  Die  Resultate  dieser  Arbeiten  werden  geheim  gehal- 
ten. —  Die  erste  vollständige  Karte  des  Fürstentums  sind  die  be- 
treffenden Blätter  der  österreichischen  Generalkarte  1:300000.  — 
Aucb  die  Grensblfttter  der  österreichiacben  Spexialkarte  1:75000 
geben  einen  Teil  dee  Landes.  —  Eine  in  Rubland  eneugte  Karte: 
„Karta  ornagorske  knjasevine.  1:168000.  4  Blatt.  Ge- 
sebummertes ,  aber  sehr  verschwommen ee  Terrain"  ist  unzuver- 
lässig. —  Da  ein  Netz  aBtronoraischer  und  tricronometrischer  Punkte 
fehlt,  sind  alle  Karten  mehr  oder  weniger  ungenügend. 

T.  Italien. 

A.  Carte  corugrAfiche,  s.  Bd.  XII,  8.  332. 

Carta  corografiea  dal  Begno  d'ltalia.  ItfiOOOOO.  24  Blatt.  Her* 

ausgegeben  vom  Istit.  topogr.  milit.  Terraindarstellung  durch  Bcrgsch raffen  bei 
Annahme  vertikaler  Beleuchtung  für  das  HUgoUand.  bei  schräger  Beleuchtung  für 
Mittel  -  und  Hochgebirge.  Zahlreiche  Böhenzablen.  £s  sind  7  Blatt,  Sizilien 
und  (Jalabrien  nttilÜMend,  exaehienen.  Nach  lOjäbriger  Pause  sind  die  Arbaitain 
wiedor  aufgenommen,  und  es  ist  gan?.  Italien  in  21  Blatt  unter  dem  Titel  „Nuova 
Carla  d  italia.  1:600000.  Ciiromolith.  ilorenz  1890"  erschienen.  —  Die 
gaase  Kart«  iat  auf  86  Blttt  (87 : 49  tm)  Tormligt  nad  coU  im  S  Tunis  und 
Algier  umfassen,  im  W  bis  Auixerre,  im  N  bis  München  und  im  0  bis  Btitlripest 
reichen.  —  Gewässer  blau,  Terrain  braun  geschummert.  —  Die  Karte  ist  sehr 
fibereiofatUeh  nnd  dabei  voUatandig.  Die  Daretellung  maobt  einen  guten  Sfndniek. 

B.  Carte  topografiche. 

7.  Tavolette  rilavat«.  1 : 50000  nnd  ItMOOO.  8.  Miher«*  in  Bd.  XU, 

S  iipd  die  Ü>)cr?ifht8liarte  im  Anhang.    Gröfse  durchschnittlich  37 :  39  cm. 

Kartenwerk  ist  fortgesetzt,  so  dais  bia  1890  ftl2  Blatt  1:50000  und  588  Blatt 
1:99000  fertiggestdlt  sind.  —  Die  tsehn^be  Anidllhrnng  ist  niefat  aebSni  nnd 
wenn  auch  die  Blätter  fiberall  leserlich  sind,  ao  bieten  lie  deck  vendiwoninien«, 
wenig  scharfe  Bilder. 

8.  Carta  del  fiegno  d' Italia.  1:100000.  Durchschnittliche  Gröfse 
S7,sa:41fl».  8.  Nakerea  in  Bd.  XII,  8.  88S,  nnd  die  Übersiektakarte  im  An- 
kaag.  —  Von  977  Blatt  lind  ISS  fertig.  Die  Karte  wird  in  1 : 76000  gaieieknat, 
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auf  1  :  10^000  verkleinert  und  nach  dem  Systam  AT6t  heliograTiert.  —  Die  Aus- 
führung ist  besser  wie  b«i  den  MerstUcbblattarn »  do«h  könnt«  sie  auch  hier 
•eUtftr  und  gefälliger  aelii. 

C.  Umgebuogskarlen. 

Hachratrageii  iatt 

15»  Napoli  e  dintomi  1:25000.  15  Blatt  Knpfentidi.  1819—70» 

k31att  L.  1  —  1,  r^n 

Neu  biozui^ekommen  lind: 

27«.  Torino.    9  Blatt.  1889. 

27b.  Bologna.  4  Blatt.  1589.  Be^obnle  Ort«  rot.  Girten  und  Wieae» 
grllB)  GewXaaer  blav,  Tenrain  Iwana  goachnmaaert  NiraaiilisieD  nit  25  m  Diataas. 

D.  Karteo  Italiena,  im  AusUade  bergestellt. 
Kaebaatn^eii  ist: 

32^.  Hypsometriscbe  Karte  von  Mittel-Italien.   Entworfen  und 

gezeichnet  im  Landesbescbreibungsbüreau  des  K.  tt.  K.  Oeseraistabe.  1:750000. 
Fbotolitb.  uud  i;  arbendruck.    Wien  (Lecbner)  1883.    Fol.    M.  4. 

58*.  Oarto  des  emplaeenenta  da  paix  de  t'Armje  italionne. 
1 ;  1 000000.  4  Blatt  (SerT.  g4ogr.  da  Taraate  k  Paria.)  CkromoUtk.  1884.  Fr.  8. 


39.  Istit.  geogr. milit. :  Carta  itineraria  del  Regno  d'Italia.  1:1000000. 
Cbromolitb.  in  3  Farben.    6.  filatt    1874.    a  Blatt  L.  2,60. 

40.   :  Carta  delle  ferroTie  e  delle  liuee  di  naTigaaiona 

aelBegaod*ltalia.  1:1 250 000.  Photolith.  2  Blatt.  1888.  k  BlaU  L.  0,M. 

41.  -  :  Carta    della    ei r  c o s  c r  i i  o  n  e    militara    del  Xegao 

d'Italia.    1:1  200000.    2  Blatt.    1884.    ä  Blatt  L.  2,60. 

42.  Uirez.  della  Statistiea:  Carta  della  circoscr iaioae  elettorale 
politica  deiritalia.  1:1111111.  Lith.  aad  kol.  2  Blatt  Borna  1880. 

48.  Min.  di  agricoltura:  Atlante  statistico  del  Begno  d'Italia^ 
diagramroi  de  denografia  italiaaa.   6  Blatt   Bona  1882. 


44.  Direzione  generale  d'agricoltura :  Carta  idrografica  dell'Italia. 
1:100000.  Litb.  Borna.  Seit  1887.  Ks  sind  bisber  65  Blatt  yeröffentlicbt, 
wsleke  aidi  mit  dea  Sektioaeii  der  topographisekeii  Karte  1:100000  deeken,  aber 
ohne  Terrain  und  mit  veroinfacliter  Situation  erscheinen.  —  Die  Direzione  gene- 
rale d'agricoltura  war  mit  Ermittelung  der  Waasermenge  und  des  Gefälles  der 
Waaserlittfe  dea  Boichs,  sowie  aiit  Feststellang  der  nach  Absag  der  fftr  fnda- 
strielle  Zwecke  aock  v«rbleibeBdiD  WaaioraiMlge  Ittr  landwirtacbaftliche  Zwecke 
betraut.  Die  gewonnenen  Ergebnisse  werden  nncmphr  in  obigem  Kartenwerke 
dargestellt  —  Waiserläufe  sind  blau  mit  Angabe  ihrer  VVaesermenge;  Kanäle; 
aa  deneelbea  eckwara  WassenDeseer,  rot  Begenmeaser  nit  HSbealage  tber  dam 
Meeresspiegel,  blau  mittlere  jährliche  Regenmenge  in  MilHmetem.  Blaue  Schminff 
bezeicbnet  alles  bewäeserte  Land,  rote  alles  noch  zu  bewässernde  Qebiet 


45.  Der  italienische  Minister  für  Handel  und  Ackerbau  verlangte 
1880  vom  Parlamente  die  Kosten  zur  Herstellung  uluer  grofsen 
geologischen  Karte  von  Italien  im  Betrage  von  6  Millionen  Lire, 
wdobe  anf  30  Jahre  Terteilt  werden  sollen.  Das  Uffioio  geo* 
logioo  begann  sehr  bald  seine  Arbeiten,  nachdem  bereits  seit  1868 
vorbereitende  Untersuchungen  stattgefunden  hatten.  Die  topogra- 
phische Karte  1:100000  wurde  zu  Grunde  gelegt  und  die  Auf- 
nahmen fanden  in  1 : 25  000  und  1 : 50  000  statt.  Die  Parben- 
abstafung  wurde  gut  gewählt,  und  es  werden  27  verschiedene 
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üntemUeiluQgwa  iuitenMiiMd«ii*  —  Die  naohitohendm  Karton  nnd 
Teib  jener  grolheo,  in  Aoifttbrang  begrüfenen  gedogiaeben  Kute 
luUent. 

•)  Carta  geologiea  g«aeralf  d'ltalia.    1:1111111.    Ouia  di  uu 
dMfaMtro  per  grado,  divf«  Sa  S  fogU.  B«nft  1881.  L.  10.  II.  «dlifoM 

1889. 

b)  Oarta  geologiea  dtirUoU  d'Elbt.  1:60000.  Aona  188«. — 
Desgl.  1:26000. 

e)  Carla  geologiea  della  Sicilla.   1:800000.   Bona  1888. 
d)  Carta  geolo|:^!ca  della  Campa^nti  romaca  OOB  It  rvfioai 
limitrofe.    1:100000.    6  Blatt.    Koma  1889. 

Di«  OatMraichiMhe  geologiaek«  LttdwaMtilt  T«r8ffnfU«bte  nehmt  Xartaa 
ittUeoiscber  ProTinsen,  darunter : 

48.  Karte   der   r  rdlichea  Lonbardfti.  Vra  F.  B.  Haii«r. 
1:432  000     W;en  1858, 
«ad  die  RegiemBg  die  KSnlgrelehs  Svdlnln: 

47.  Otrta  geoUfiea  di  Savoja,  PUwoat  •  Ltgvria.  1888. 


Tl.  BMttton* 

I.  Mapa  t  0  p  n  V' r  :>  f  i  c  o  de  Espana.  1  '^OOfiO.  Darcbschnittliche  Orof»e 
56,7:  37  em.  Bi^o  la  direcdoo  de  C.  Ibanea  d«  ibero.  Madrid,  loatitato  geo- 
grifieo  7  eetadietlee.  8.  NIbene  in  Bd.  XII,  8.  884,  vad  Tgl.  die  Obenfehtekaii« 
im  Anhaog.  Seit  1888  sind  11  Sektionen  erscbiencn,  eo  dafi  seit  1875  Ton  den 
reranlagten  1080  Biatt  im  ganien  63  veröffe&tHcbt  aind.  Die  Arbeiten  schreiten 
also  nur  sehr  langsam  Torwirta.  —  Die  teehaiaehe  Ansnibning  ist  im  aUgen\einen 
Celaasea;  die  Karten  eind  gni  leebar,  gewIlireB  alter  tla  aahr  baalea  Bild. 

8.  Mapa  de   Espana   formado   por   el   exem.  sonor   mariscal  de  cainpo 

D.  Carlos  lb4öes  e  IbAöec  d«  Ibero,  con  motiro  de  la  diriaioa  del  territoria  ea 
sesaa  »tfilnraa  para  iltaar  hu  reaarraa  y  depösitoe  del  ej<reite.  Pabllcaae  tu  el 
asae  de  1884.  1:1500000.  1  Blatt.  Fl.  5.  —  Litb.  Situstion  und  Schrift 
schwarz  ,  Termin  durch  hrantie  HorizostalschrafTen.    Sehr  wenig  HöbenaBgabea. 

Beieblieh  viel  Ortsnamen^  daher  in  Qebirgsgego&dea  wenig  leserlich. 

0.  Mapa  geaeral  de  la  Paafaeala  Iberfoa,  Idas  Balearea,  CSaaailaa 

y  Posesiones  Kspanolas  por  D.  E.  Valverde  y  Älvaroz,  auxiliar  que  fue  del  De- 
pdaito  de  la  Qaerra.  Dibnjado  y  litogratiado  por  el  nisrao  aator  y  grabado  por 
D.  Jos«  Alfaro  y  Serben.  Madrid  1882.  1:750000.  Fr.  15.  6  Blatt  Draek 
ia  5  Farbe».  Terrain  in  brauner  Scbuminerang.  Oröfse  61  :70  cm.  —  Das  beeta 
▼ethandcnc  MatTisl  ist  rerarbeitet,  »h*-r  »ifr  Druck  läfitt  zu  wünschen  übrig. 

10.  Instit.  geogr.  j  estadiat:  Mapa  itinerario  del  diatrlto  militar 
de  Aragei.  1:800000.  Madrid  188S. 

II.  !  Mapa  itlaarario  del  diatrita  aiilitar  da  Batrena- 

der«.  1:800000.  Mftdnd  1882. 

12.  :  ri  dL^oodt-sica  de  l<^orden  y  ayrelaoioaeedepre- 

cisi^Q  de  hspaaa.    1:600UOO.    Haarid  1883. 

18.  :  Fleee  da  ta  Yraelera  eee  Portagal.  1:80000. 

Madlid  1884. 


Spaoiew  ist  mit  der  Landesaufnahme  noch  sehr  im  Rückstmide, 
tlod  es  war  meist  Privaten  übt^rlasstjo,  für  die  kartograpbiache  Dar- 
stellung der  Halbiosel  zu  sorgen  und  die  dazu  nötigen  Grundlagen 
SS  beeebifliwi.  Aber  nadi  diese  Frivntarbeiten  geben  ntebl  Ar  aUo 
Teile  des  Lendee  Oenttgendee^  nnd  die  Oeognpben  nnd  Kartograpben 
müssen  heute  noob  näfoob  eof  gern  *lto  Karton  lorflekgreifiNL  Ak 
eekbe  aiad  an  nennen; 
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14.  Thomas  Lopez:  Atlas  de  Espaiia.  1:400000  bis  SOOOOO.  102  Blatt. 
Madrid  1765—98.  Im  Jahre  1810  korrigiert.  —  Der  Atlaa  i't  für  alle  spater 
«nuliiMmmi  KafUn  dw  Hilbinad  mehr  oder  VMifgw  ntlagsbe&d  geweaau 

16.  BMToiaiii:  Htp«  gineral  da  BapafiB  j  PortQgftl.  1:288000. 

•a  Blatt.    Paris  1821. 

16.  D^pdt  de  la  gttenre  in  Paris:  Carte  itin^raire  de  TEspagne  at 
du  Portugal.    1:740000.    Kupferstich,    lö  Blatt.    1823.    Fr.  20. 

17.   :  Carte  das  routas  d'itape»  de  l'Eapague.  1:1824000. 

Knpfaratieh.   1  BUtt.   18S4.  Fr.  4. 

18.  „  :  Carte  f!  e  la  partie  Nord-Est  de  l'Espagne.  1:345000. 

Kupferstich.  13  Blatt  ä  Fr.  3,50.  1824.  —  Die  Karte  beruht  auf  Aufiiahmen 
Ton  1808—13  und  reicht  im  Westen  bia  ValladoUd,  im  Sttden  bis  Valanaa. 

19.  :  PUB  da  Oftdix  et  ata  aariroiia.  I:fi0000.  Utk.  iBIttt. 

18>6.   Fr.  8. 


Die  ersten  wichtigsteTi  geologischen  Karten  Spaniens  waren: 

20.  J.  £a^uerra  del  Bajo:  G eogno »tische  Übersichtsltarte  von 
Spanien.  Stntigttt  1850.  —  Naa  ravidiart  Unkan  1858.  Ohaa  Ifoftatab; 
aebr  klein. 

21.  De  Verneuil  et  Collomb :  Carto  g(^oln;rique  de  PSapftgne  et  du 
Portugal.    1:1  500000.    Paris  1864.    Kevidiert  18ö8. 

.22.  F.  de  Botella  y  do  Homos,  Mitglied  der  geologischen  Kommisaion: 
Mapft  Oeologieo  da  Sapsia  j  Portugal.  1:8000000.  Madrid  1878. 
ObrottoUtli    Ala  offisielle  Kwta  amiiaebeD. 

'  Die  Comision  del  Piano  Geologico  de  EspafLa  wardd 
«ehoD  1831  gebildet,  aber  nach  wenigen  Jahren  wieder  aufgelöst. 

23.  :  Mapa  Petrografieo  de  Qalicia.  1834. 

Die  Behörde  wurde  1849  unter  der  Junta  General  de  Estadistioa 

neu  gebildet  uod  1870  dem  Ministerium  des  Bergbaus  &c.  unter 
dem  Namen  CcinisioD  del  mftpa  geologioo  de  Espa&a  zu* 
geteilt.    Sie  bearbeitet  die 

24.  Mapa  geologico  de  Espana,  1:400000,  von  der  bereits  etwa 
16  Blatt  TerBffantUabt  aind. 


VII.  Portugal. 

1.  Oarta  eborographiaa  doa  Belnoa  da  Portugal  a  Algarye. 
1:100  000.  Iq  den  letzten  Jahren  ist  kein  weiteraa  Blatt  herausgegeben,  io  dafs 
also  von  37  Blatt  23  erschienen  sind.  Die  Karten  sind  deutlich  und  lesbar  und 
geben  Töiiig  genügend  Einselheiten ;  aber  samtliche  Blätter  steilen  hinsichtlich  der 
teohaiachen  Anaffthrnng  auf  einem  Änßngerstandpankt,  wenugleiek  die  letattnwliie- 
aenan  Sektionen  einen  Fortschritt  nicht  verkennen  lassen. 

8.  Carta  geographica  do  Portugal.  1:500  000.  Wenig  HShen- 
lahlen.  Die  Zeichnung  ist  nicht  schart  genug;  die  Karte  gibt  kein  klares  Bild. 

6.  Ministerio  da  guerra:  Mappa  geo-hydrographioa  da  Madeira. 
1:86450.  Liiboa  1879. 

Eine  Abtellnng  der  Direo^&o  6^b1  do8  Traballioi  Geodenooe 

begann  als  SecQäo  dos  TrabalhoB  Oeologicos  de  Portugal 
1857  die  geologisohen  UntemuobangeD.   YeröffentUoht  aind: 

7.  Geologische  Karte.    1:500000.    2  Blatt.  1876. 

8.  Detaillierte  Öeolofri  s(  h  e  K  arte.   1:100000.   5  Blatt.  1878. 

9.  Eine  neue  geologiache  Karte  1 : 200  000  iit  in  Vorbereitung. 
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SiTMikMklu  Belgim.  Kiedcritnd«.  Luxemburg.  Oroblnrlteniiitii  und  IiU&d, 

VIII,  Frankreich. 

Das  Däpot  de  la  guerre  wurde  1688  gegründet,  1761  tait  dem 
Kartendepot  vereinigt  und  1793  mit  der  Herstellung  von  Karten 
beauftragt.  Im  Jahre  1887  —  und  nicht,  wie  im  Jahrbuch  1888, 
S.  336,  gesagt,  im  Jahre  1877  —  wurde  das  D^pöt  de  la  guerre 
aufgelöst  und  alle  astronomischen,  trigonometrischen,  topographischen 
und  kartographifloheii  Arbeiten  dem  Serrioe  geographique  de  l'arm^ 

1.  Carte  da  Pranee  dt  l'^tat- Major.    1:80000.  Kupftrstleh. 

S.  Bd.  XII,  S.  336. 

2.  Dieselbe  Karte.   ZiskograpUe.   B.  Nakeres  in  Bd.  XII,  S.  336. 
Die  Kupfentichkarte  iat  fibersfehtlieh,  lesbar  und  ToUetiudig  im  Detail;  die 

AusfÜhruDg  schön.  Die  zinkograpbierteii  Blätter  unterscheiden  sich  nicht  yiel, 
doch  ist  die  technische  Ausführung  weniger  klar;  die  Schrift  wird  mehrfach 
durch  die  Bergstrichzeichnung,  namentlich  in  gebirgigen  Gegenden,  undeutlich. 
Die  zinkographische  Ausgabe  sollte  nur  ab  Notbehelf  gelten,  da  dio  Original- 
platten  teilweise  sehr  Toraltet  waren;  sie  wurde  daher  wiederholt  revidiert  und 
Terbessert.  —  In  letzter  Zeit  entschlols  sich  die  Leitung  des  Serv.  geogr.  de 
rannte  su  eiaer  grOndlidieii  Korrektor  der  Origiiudplatten,  besw.  HersteUuBf 
gnnz  nr^npr  Druckplatten.  Die  Verbesserung^  Pr^ treckt  sich  auf  sSrntliche  Einzel- 
heiten, auch  auf  die  Becbtschreibung  der  Nameo.  —  Es  ist  ferner  die  Anordnung 
getroffen,  dafs  die  groben  BlStter  Ton  50 : 80  em  in  Yiertelblltter  ron  SS :  40  em 
Qrüfee  k  Fr.  0,so  zerlegt  werden.    Die  Ausgabe  begann  1889. 

9.  Carte  de  France.  1:200000.  S.  Näheres  Bd.  XII,  S.  336.  Eine 
sorgfältig  bearbeitete  Karte,  welche  reichliches  Detail  bei  völliger  Klarheit  und 
Lesbarkeit  beeitst.  —  Ist  fortgesetst. 

11.  Carte  do  !a  France.  1:100000.  S.  Näheres  in  Bd.  XII,  S.  ,3  3  7. 
Zusatz:  Von  dem  auf  Stein  ausgeführten  Stich  werden  nach  dem  ^^lf:lhrcn  der 
Firma  Erhard  auf  galTanoplaatisohem  Wege  Kupierdruckplatten  herge&teüt.  —  Die 
Karte  ist  ftbeniolitlieh  vaA  lesbar.  Orttlse  28:88  cm.  Sie  enthSlt  awdi  blaue 
Höhenzahlen  nad  rote  BerSlkenuigsiahlsii.  —  Von  dm  596  Blatt  sind  842  er- 
schienen. 

12.  Carte  de  France.  l;50000ü.  S.  Bd.  XU,  S.  o>37.  Zuaaiz:  Ist 
hauptsächlich  eine  Wegekarte ,  doch  tritt  auch  das  Terrain  TÖlüg  klar  herror. 
Die  letzten  Lieferungen  siud  in  Yiertelblättern  ausgegeben.  Die  Blätter  des 
Pjrenäeogebietes  sind  nicht  erschienen.  Die  Karte  ist  in  letster  Zeit  nicht  be- 
richtigt worden. 

21.  Carte  des  chemins  de  fer  de  la  France.  1:1260000.  Zinko- 
graphie, zweifarbig.    2  Blatt.    Fr.  I,t0.    1888  neu  erj^ohienen. 

26.  Garnison-  und  Unigebungskarten.  lu  Kupferstich  1:20000 
sind  erschienen:  Alen^on,  Amiens,  Angouleme,  Annecj,  Arras,  Auxerre,  Bar-le»DnC| 
Baauvais,  Be8an9on,  Bleis,  Bourg,  Bourges,  Caen,  Ohilons  s.  M.,  Chartres,  Chäteau- 

rou-s,  Chnumont,  Colmar,  Dijon,  Epinal,  Evreux,  la  Rochelle,  Laval,  Limoges, 
LoDs-ie-baunier,  Macou,  Meaux,  Meiuu,  Mczicrcs,  Montpellier,  Moulins,  Nancy, 
Nantes,  Nevers,  Niort,  Orleans,  Foiticrs,  la  Roche-sur-Tron  (Kapoleon  Vend^e)» 
le  Pny,  Quimper,  Reims,  Renncs,  Bönen,  8unt-6rienne,  Saint-Ld,  Strasboorg, 

Tours,  Troyos,  Vannes,  Vesoul. 

36.  Carte  de  Carcassonue.    1:50000.   4  Blatt.  1889. 

87.  Carte  de  Ronen.   1:50000.   4  Blatt  1889. 

88.  Minist,  des  Traraux:  Carte  de  la  naTigation  iat4rienre  de  la 
France.    1:850000.   Paris  1885. 

aeogr.  Jahrbnch  XtV.  17 
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m  M.  HtiBifob,  Der  Stttdpttokt  d«r  ofVtitollMi  Ktitographi«. 

39.  MiniBt.  de  Tagriculture :  Atlas  foretfcier  de  la  FrftBoe  par  dA- 
partements.    1:320000.    Paris  1889. 

40.  Carte  topographique  de  l'ile  de  Corge.  1:100000.  A.af  Be« 
fehl  dea  GonveniMBeiita.  Kmpferatieb.  4  Blatt  nnd  4  Ulbe  Blatt  1884.  Fr.  40. 

Oeologiieba  Karten. 

41.  Carte  g^ologiqae  de  la  France,  pabliie  par  le  Ministerp  des  Travaux 
Fublics.  1:80000.  Paria  (Baadrj).  Seit  1875.  Von  273  Blatt  sind  etwa  150, 
k  Fr«  6,  Teraffeatiiebt.   Behon  im  Jahre  1822  wurde  eine  KoaBiniaaieB  mit  der 

Anfortigaog  einer  pcoloc^ischcn  Karte  von  Frankreich  beauftragt.  Sie  bearbeitete 
bis  1840  eine  geologische  Übersichtskarte  1:500000  in  6  Blatt  und  beabsichtigte 
Ton  Tomherein  die  Attigabe  einer  geologischen  Speztalkarte.  Bereite  1835  wor- 
den die  einzelnen  Lar.(!>  t.!». l.'h (!eD  angewiesen,  die  nötigen  Aufnahmen  vornehmen 
KU  lassen;  aber  die  AiIkii  si  hlif^f  ein,  in  vielen  Dei^arteTnonts  wurdo  sie  nicht 
einmal  begonnen,  kütäi  durcu  die  l^anser  AusstcUuag  iö6<  bekam  die  Angelegen- 
heit  aene  Aaregang,  and  durch  Dekret  Tom  l.  Oktober  1888  wnrde  die  Baarbei- 
tnsg  ^er  geologischen  Spezialkarte  1 : 80  000  angeordnet. 

42.  Minist,  deg  Travaux  ptiblics:  Carte  g^ologiqae  de  la  Franca. 
1:1000000.    i'aru  (ßaudry)  1889.    hr.  1,5ü. 

43.  VaasenretCaraa:  Carte  giologique  de  la  France  en  48feuilles. 
1:800000.   Seit  1886.  Paria,  Cbmpt.  gdolog.  88  Blatt  alad  ereehienen. 

IX.  Belg-ien. 

1.  Oarte  topographique  de  la  Belgiqae.  1:20000.  S.  Näheres  in 
Bd.  XII,  B.  888.   Zneata:  VerrielflQtigung  der  Mebtieeliblitter.  GrSfie  SOtdOen. 

Die  Karte  ist  sobr  bunt,  aber  lesbar,  enthält  alle  nötigen  Einzelheiten,  ist  sehr 
genau  und  bildet  die  Grundlage  aller  Veröffentlichungen  dea  Institut  cartographique 
militaire.  Die  technische  Ausführung  ist  nicht  besonders  herrorragend.  —  Die 
UamBglichkeit ,  dies  attf  et  2500  Platten  befindliche  Kartenwerk  au  verbessern 
und  auf  dem  Laufenden  zu  erhalten,  Hihrte  ym  pinor  schwarzen  Ausgabe  durch 
rhotozinkographie  (vgl.  Nr.  2).  —  Das  Kartenwerk  war  1880  in  427  Blatt  voll- 
endet Seit  1888  wnrde  eine  rerbeeeerte  Neoanagabe  in  Farben  begonn». 
Saidllfaehe  Farbenzusammenstellung.   Topogravllre  und  Obxomoainkographia. 

2—11.  S.  Bd.  XII,  8.  388—339. 

Hinsuaufügen  aind: 

18.  Carte  hypaondtriqne  de  la  Belgique.  1:160000  4  Blatt 
1880.  Terrain  in  Sefavaffaa  nnd  Sehiehten  Ton  100  an  100  ».  Znm  Braata 
dieaer  Karte  dient: 

13.  Oarte  de  Belgique,  indiquant  lea  aonea  hypsomStriqaea 
et  aeeeatnaat  le  relief  dea  plateanz.  1:180000.  Zinkographie.  Blan« 

druck.  6  Blatt.  1888.  —  Die  Karte  ist  sehr  hübsch,  sorgsam  bearbeitet,  aber 
«ehr  kompliziert;  zu  den  6  Blatt  gehören  87  Zinkplatten.  Das  Qradrpt:^  fehlt. 

14.  Carte  de  Belgique,  indiquant  les  iignes  departagedda 
eanx.  1:160000.  6  Blatt.  Zinkographie.  Blaudruck.  1888.  Terrain  durch 
brnum  Nivoaukurven  mit  20  m  Schichthöhe  und  durch  leichte  graue  Schummerung, 
Das  Uradnetz  fehlt  Die  Wasserscheiden  sind  durch  farbige,  je  nach  der  Höhen- 
lage Tereebieden  breite  Binder  beaeiehnet 

15.  Carte  nouvelle  de  la  Belgique,  indiquant  les  prorfaeea, 
laa  llmites  d'Hat,  de  proTinces  &c.    1:500000.  1888. 

16.  Carte  des  chemins  de  fer,  routes  et  voies  navigables  de 
la  Belgique.    1:820000.   1888.   Fr.  8. 

17.  Bruxelles  et  ses  environs.    1:5000.    1888.    Fr.  8. 

18.  Instit  national;  Carte  dea  ebenina  de  fer.  1:600000,  BrOaael 
1884.   Fr.  1,60. 

19.  :  Carte  gindral  dea  Hinee  de  Belgiqne  (basein  hoailler 

de  Cbarleroi).    5  Blatt    Brüssel  1884.    Fr.  25. 

20.  Minist,  des  Travaux  publics :  Carte  de  la  navigation  et  dee  enox 
int^rieures  de  la  Belgique.    1:320000.    Brüssel  1881. 
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Geologische  Karten. 

21.  Auf  VerulMSQiiK  der  Hinieteriea  des  Kriegs,  des  innera  und  der  üüeutl. 
Arbeiten  wurde  vom  Institut  cartographique  militaire  eine  geologische  Karte 

in  Farben  und  im  MafHtabi;  1  ■,20000  im  Jahro  1878  begonnen.  Nachdem  bereits 
18  Blätter  verausgabt  waren,  wurde  angcordcet,  dafs  das  Kartenwerk  in  1  : 40000 
und  in  226  Blättern  ausgeführt  werden  und  dafs  es  im  Jahre  1894  Tollendet 
sein  solle.  Eine  früliero  geologische  Untersuchung  des  Landes  wurde  im  Auftrage 
der  Kcgierung  1836— lö54  von  Andr6  Dumont  unternommen.  Folgende  Karten 
wurden  TerSffentHeht: 

22.  Carte  goologique  de  la  Belgique,  1:180000.  9  Blatt.  1854. 
Vom  D6pöt  de  la  guerre  1877  neu  herausgegeben. 

23.  Carte  goologique  do  la  Belgique,  ladiquant  ies  terrains,  qul  se 
trouvent  au-dessous  du  limon  Hesbefen  et  da  eable  Camprinien.  1:160000. 
9  Blatt.    1854.    Neuausgabe  1878. 

24.  Carte  goologique  de  la  Belgique  et  des  contrOes  voisinee. 
1:380000.   1  Blatt.   1894.   Navavigabe  1878. 

xr  Niederlande  und  Lixeiii1»nrg. 

1.  Topographische  en  militaire  kaart  yan  het  konigrijk  der 
Nederlanden.  1:50000.  S.  Näheres  in  Bd.  XU,  S.  339.  Eine  klare,  gut 
anagef&brte  Karte  mit  vielea  Binselbeiten ,  aber  Terhiltnismilsig  wenig  HSben- 

zahlen.  —  Bei  eintretenden  Veränderungen  wird  jedes  Blatt  neu  bearbeitet,  so 
dafs  einige  Sektionen  bereits  wiederholt,  andre  noch  gar  nicht  neu  heraoa- 
gegebem  dnd. 

8—4.  6.  7.  8.  Bd.  XU,  8.  898-^840. 

5.  Waterstaatskaart  van  Noderland.  1:  50  000.  S.  Näheres  in 
Bd.  XII,  S.  339.  Die  Karte  wird  durch  Beamte  des  Waterstaats  Co^^rste  Be- 
hUrde  für  Waeser-  und  Wegebauten)  su  Skonomiieben  Zwecken  bearbeitet.  Auf 
Unterdrück  der  Karte  Nr.  1  (li.^OOOn)  werden  die  bezüglichen  Daten  durch 
Färb enilb erdrück  in  Ecksteinscher  Kastermanier  dargestellt.  Sie  bringt  nament- 
lich die  natürlichen  Wasserläufe,  künstliche  Wasserbauten  und  die  £ntwäs8erungs- 
«yiteme  zur  Darstellung.  Zahlreiche  Uöhenzahlen.  —  i)ie  Karte  bietet  ein  gut 
ausgeführtes,  klares,  aber  sehr  buntes  Bild.  —  Von  2!)0  Blatt  fehlen  noch  31 
Sektionen  des  Nordostens  und  Südostens.  Es  ist  aber  bereits  mit  einer  berich* 
tigten  Neuanegabe  begonnen  ▼erden. 

R  Rivierkaart  van  Nederland.  1:10  000.  Auf  Antrag  einer  Kom- 
mission, welche  zur  Beratung  Uber  Mittel,  die  ähnlichen  Oberschwemmungen 
wie  1822  Torbengen  eollten,  eingeeetst  war,  wnrde  die  genaue  Anbahme  der 
Flüsse  beschlossen  und  durch  die  Ingenieure  und  Landmeaeer  dee  Waterataata  von 
1829  bis  186.5  durchgeführt.  Auf  Grund  dieser  Vermessnn^'^n  wurden  nach- 
atehende  Karten,  welche  aber  nicht  zusammeobuugen  ullI  wukiiu  äicii  auch  nicht 
weit  ttber  die  Ufer  der  Flüsse  heraus  erstrecken,  bearbeitet  und  reröif entlieht: 

a)  Karte  vom  Ober- Rhein,  Waat,  Merwede;  Teile  Ton  der  alten  und  nenan 

Maas..  14  Blatt.  1830—33. 

b)  Karte  dee  Ober-  und  Nieder -Bhdna  mit  don  Ledt  und  der  neuen 

Maa.s,  ebenso  vom  alten  Rhein  und  Noord.    20  Blatt.  1880 — 86. 

c)  Karte  der  Yssel.    20  Blatt.  1840—44. 

d)  Karte  der  obem  Haas.    34  Blatt    1849 — 55. 

e)  Karte  der  liollämlischen  Vssel.    3  Blatt.    185G— 60. 

0  Karte  der  Alten  und  Neuen  Merwede.  9  Blatt.  1857—58. 
Diese  Karten  veralteten  aber  infolge  der  durch  die  tiefe  Lage  des  Landes 
bedingten  Veränderungen  der  Flufsbetten  sehr  bald  und  machten  eine  Neubearbeitung 
nötig.  Dieselbe  begann  1873,  und  es  sind  seit  1883  etwa  60  Blatt  des  NielT- 
Bheins,  Lek,  Waal,  der  Merwede,  Holländischen  Diepo,  Issel  veroitentlichc.  Die 
Maas  soll  später  folgen.  —  Lithogr.  Sehwaradmck,  Die  OriginalaulhahiQen  er- 
folgen in  1:5000. 

GcolojjiacUc  K.ai'tiju. 

9.  Geologiaolia  kaart  van  het  konigrijk  der  Nederlanden. 
1:200000.  Y«m  topographiaehen  Institut  im  Haag  auf  Qrund  der  topogr.  Karte 

17* 
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If.  Hei&ricbt  D«r  SteDdpuakt  der  ottsiellen  Kurtographic. 


1:50  000  hergestellt.  Seit  1852.  28  Blatt  h  FI.  1.  —  Farbendruck.  Die  Karte 
ist  klar,  Terstaadlick  and  technisch  gut  hergeatelit.  Ein  geologischer  Text  ist 
beigegeben. 

10.  Oeologisc  i  •  k  aart  van  Nederland.  6  Blatt.  1880.  Die  ..Coo- 
niMU  voor  d«  Oeologiaehe  Kaart  Ttn  Medarland**  begtmi  di«  Arbaittn  1852. 

1.  2.  S.  Die  in  Bd.  XII,  6.  AdO,  anliiiriailtiii  Kartell  aiad  ohne  Terrain- 
darstellung und  ohne  Höhenzahlcn,  haben  ddier,  abgeaehen  davoDy  dafa  aie  auch 

Teraltct  sind,  keinen  grofsen  Wert. 

4.  Üeologieche  Übersichtskarte  der  südlichen  Hälfte  des 
Grofiberaogtttme  Lnxembnrg.  1:80000.  Von  Dr.  van  Werreke.  Her- 
ausgegeben von  der  Kommission  für  die  geologiaeke  Laadeanntefenehang  Toa 

EUafs-Lothringen,    Berlin  (Schropp). 

Geologische  Untersuchungen  wurden  von  1850  bis  1874  von  der  QeaeUachaft 
fBr  Natnrkaade  dee  OrobberaogtamB  Lnzenbarg  angeetdli  and  aadt  «lao  geo- 
logische Karte  i.  M.  1:40  000  zu  8  Blatt  mit  Text  be"!  Erhard  in  Paris  ver- 
öffentlicht. —  Durch  eine  Übereinkunft  mit  Deutachland  wurde  die  geologiache 
Attfnabme  dea  attdliehea  Laadeataüa  dw  Koainiaaioa  fir  IBlaals-Lothringai  ttber- 
tragen,  aad  dem  Arbeitw  grttnden  aieh  aat  die  ^aaadeieehe  Karte  1:80000* 

XI.  Orofsbritftntiieii  and  Irland. 

Über  die  Fortachritte  der  offiziellen  Kartographie  in  GrofsbritaxiDieii 
und  Irland  orientiert  der  jährlich  als  Parlaments -Blaiihucb  erschei- 
nende Report  on  the  Ordnance  Survey.  Im  März  ISti  i  (nicht,  wie 
im  Jahrbuch  1888  irrtümlich  steht,  1883)  wurde  die  Jangjährigo 
Bogenannle  battle  of  Skuie  durch  die  Bestimmung  beendet ,  dais 
naobstehende  Kurten  amgefährt  werden  eoUten: 

a)  General  Map  (one  inch  map).    1:63360.    Zwtt  Aue* 

gaben;  die  eine  mit  Niveanlinien,  die  andre  mit  Berg* 
Bebraffen. 

b)  Maps  of  counties  (six-inch  county  mapa).  1:10560. 

Oloichfalls  zwei  Ausgaben  wie  ad  n. 

c)  Maps  of  Pariehes  (25  314  inches  to  a  mile).  1:2500. 

d)  Maps  of  Cities  and  Towns.    1: 500. 
Weiteres  8.  Bd.  Xll,  8.  340— 

1.  8.  11.  16.  Q^eneral  Map.   l:6S860*  Die  Karte  iat  aaf  Ornadlage  der 

offiziellen  Vermessungen  hergestollt;  sie  iat  TOllatändig  in  ihren  Kinaelheiten  und 
llberaichtlich.  Die  techniscbo  llerstellufig  ist  namentlich  bei  den  neuem  Blättern 
aduirf  und  gut.  Weniger  üu  loben  ist  die  Ausführung  des  Terrains;  bei  der 
ayetenloaen  Art  der  Scbraffen  gibt  die  Karte  kein  klarea  BUd  der  Formen;  bei 

der  Ausführung  durch  Niveaulinien  hat  tnan  r-ine  so  zarto  Punktierung  gewShlt, 
dals  ebeofalla  kein  ilberaichtliches  und  schnell  erkennbaroa  JBiid  geschaffen  ist.  — 
In  England  wird  eine  Neuausgabe  (New  Beries)  bearbeitet,  welche  sorgfältiger 

ausgeführt  ist;  namentlich  ist  die  Borgieiebnung  durch  Scbraffen  besser  als  bei 
der  alten  Karte,  doch  entspricht  sio  immnr  noch  nicl»t  den  jetzitren  Anforderungen. 
Di©  Karte  wird  in  dem  Grade  veröfluiiLlicLl,  ttls  die  Ka'.asierauluabmen  1:2500 
fortschreiten. 

In  England  sind  von  360  Blatt  in  Situation  176,  in  beiden  Ausgaben  82  Blatt 
veröffentlicht;  in  Schottland  mit  Terrainkurven  sämtliche  131  Blatt ,  in  beiden 
Avsgaben  99  Blatt ;  in  Irland  ohne  Terrain  alle  805,  in  beiden  Anegaben  181  Blatt 
Vgl.  die  Übersichtskarten  im  Anhang  dieses  Jahrbuchs. 

4.  12.  17.  Maps  of  countiee.  1:10560.  Jedea  Blatt  eathftlt  16  BUtt 
der  Kirchspielkarten  1:2500. 
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In  Eni^nd  sind  folgende  OraünhAften  wtch.  nicht  ToUendet: 
Cartnarthen.  '  Shrop.  !  Warwick. 

DeroD.  j  Somerset.  Wilt. 

Hereford.  |  Steffoid.  Worceeter. 

In  Schottland  nnd  Irluid  «lud  amtliehe  Blltttr  TerÖffenflieht. 

G.  14.  10.  Map«  of  PArishei.  Von  den  EirehepidkArten  (Katutorkaiten) 


sind  Teröffentlicht 

Bedfordshiro. 

Berkshiro. 

Buckinghamshire. 

Cheshire. 

Comwall 

Camberland. 


in  England  nnd  Wnles  die  der  Grsfsehaften 


Denbighshire. 

Derby. 

Dorbam. 

Essex. 

Flintsbiro. 

Olamorgansbire. 

Hampshire. 


Hertfordshire. 

Kent. 

Middlesex. 
Monmonthsbire. 

Nortbumberlan«! 
And  the  Isle  of  Man. 
Oxfordshire^ 


Shropshire. 

Staffordshire. 

Surrey. 

Snffolk. 

Sussex. 

Westmoreland. 


Aberdeen. 

Argyll. 

Ayr. 

Banif. 

BcrTTiok, 

But«. 

Caithness. 


in  Sehottiand  die  koltiTierten  Teile  der  Grafschaften 


Clackniannan. 

Dambarton. 

Dnmfriea. 

Elgin. 
Forfar. 
Icrerness. 
Kincardine. 


I  Rosa  u.  Cromaity. 

üoxburgh. 
I  Selkirk. 

I  Shetland  lalanda. 

Stirling. 
Sutheriand. 


Lanark. 
Linlitbgow. 
Kaim. 

Orkney  Islands. 

Peebles. 
Porth. 
Renfrew. 

Moor-  und  Bergland  werden  in  diesem  Mafastabe  1  : 2500  nicbt  herausgegeben. 

Irland.  Vernffentlicht  sind  nur  die  Kirclis])iolkarten  der  Grafschaft  Dublin, 
Kircbspiel  Londondcrry  der  Grafschaft  gteicben  Namens  und  Kirchspiui  ßraj  der 
Ora&ehaft  Wieklow. 

Geologische  Karten. 
21.  Die  geologisch on  Aufnalunen  des  Inselreichs  werden 
von  einem  Zentralamt  in  London  und  zwei  ziemlich  unabhängigen 

Unterämtern  in  Edinburgh  und  Dublin  ausgeführt.  Die  Ämter  wur- 
den 1832  als  Teil  der  Ordnance  Survey  eingerichtet,  1845  dem 
Departement  für  öffentliche  Arbeiten,  dann  dem  Handoladepartement 
und  Ibüo  dem  Departement  für  Kunst  und  Witisenscbaft  unterstellt. 
Den  Aufnahmen  sind  die  Karten  1 : 63  360  und  1 : 10  560  zu  Grunde 
gelegt,  und  begannen  dteselben  in  SngUnd  1833,  in  Irland  1845 
und  in  Schottland  1854.  Die  Karten  werden  mit  Handkolorit  ^er^ 
flehen  und  für  die  veröffentlichten  besondere  Kataloge  ausgegebeo. 
Von  der  Karte  1  : 63  360  sind  in  England  und  Irland  der  grölate 
Teil,  in  Schottland  etwa  ein  Drittel  vollendet. 


Nordeuropa. 

Dinaaark.   Konrege».  Schweden. 

XII.  Dänemark. 

l— 11.  8.  Näberea  Bd.  XII,  S.  342—343. 

2.  Kaart  over  Jydland.  1:40000.  —  Von  133  (nicht  131)  veranlagten 
Blatt  sind  86  erscldenan.   S.  die  Übersiehtskarts  im  Anhang  dieses  Jahrbncha, 

4.  Maaleborde.  1:20  000.  Veröffentlichung  dt r  OriKinaiaufnabmen.  Trot» 
der  Genauigkeit  und  schönen  tecbnischen  Ausführung  geben  die  Karten  kein  gutes, 
lesbares  Bild.  Viele  Höhenzablen  in  dänischen  Fufa.  —  Von  JUtland  sind  samt* 
liehe  Mefstischblätter  in  Schwarzdruck,  R  17— 19,  Q  17— 19,  P  17— 19.  0  13,  U, 
17—10,  N  13,  14,  M  13,  14,  L  26—28,  K  17—19,  26—28,  J  12—19,  26—28, 
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I  12 — 19,  H  12  —  16  auch  in  Farbendruck  erschienen.  Von  den  Inseln  sind  in 
Schwarisdruck  161  Blatt  fertig;  h.  die  Übereichtokarte  im  Anhang.  30  Blatt  in 
der  Viiip«g»iid  Ton  Kopmliagtii  and  aneh  in  Bvntdniek  heranageg eben. 

Neu  erschienen  sind: 

12.  Py  B  is  k  -  goograf  i  B  k  Kaart  oTcr  Danmark  med  tilhörende 
Ii üa  11  de.  1:480000.  Udfört  i  Geaeralstabens  Ateliers.  —  Terrain  grau,  Ge- 
wisser blau.  —  4  BI.  84,fi :  96  cm  grolk,  h  Kr.  4^.  Kopenhagen  (Host  &  Sons)  1889. 

13.  Generalstabens  Kaart  oTcr  Danmark.  1:100000.  .33,8:40,3cm 
grofs.  —  Situation  und  Schrift  schwarz,  Wald  hellbraun,  Wiesen  grün,  Qewäaser 
blan.  HSbeneahlen  in  Metern.  —  Httbaoh  anageftthrt  nnd  ttbefaiehtliidi.  Bialior 
sind  die  Blätter  Helsingdr,  RjÖbenba?]!,  Hillerod  nnd  Boakilde  naebira«!.  Kopen- 
hagen (Qad)  1890.    k  Kr  0,4n. 

14.  Bornholm.  I:ö0000.  4  Bl.  ä  Kr.  0,40.  —  78:87cm  grob.  Photolith. 
Kopenhagen  (Qad)  1890. 

Bine  geologische  Bohorde  eziBtiert  nicht.  Das  statistisoho 
B&re«n  in  Kopenhagen  hat  eine  kleine  geologische  Karte  heraus- 
gegeben : 

15.  Oeognostsk  Overaigtakort  over  de  oeldre  Dannelaer  i 
Danaaark  og  akanne.   Kopen^en.  Hit  Tut.   Ohne  Hafsateb. 

Island. 

Der  Reichstag  bat  auf  Vorschlag  der  Regierung  1888  Gelder 
bewilligt  zur  Yermeasttog  und  Untersuchung  der  Insel  und  der 
isländische«  Gewässer.  Die  Arbeit  soll  im  Laufe  von  etwa  6  Jahren 
beendet  sein. 

OrSnUmd. 

Auf  Anordnung  der  Regierung  sind  seit  1876  wiederholte  Ver- 
messungen und  geologische  Untersuchungen  an  der  Westküste  Grön- 
lands  vorgenommen  worden.  Namentlich  fanden  diese  wissenschaft- 
lichen Expedilioaon  unter  Leitung  des  Mnrineprt mierieutnants  Jensen 
statt.  Besonders  das  Küstenland  von  Holßteuborg  nordwärts  bis 
Egedesminde,  südwürtä  bis  Sukkertoppen  und  die  Gegend  zwischen 
Sukkertoppen  und  Oodthaab  ist  herdst  und  kartiert  worden. 

XnL  Norwegen. 
Die  Geografiske  Opmfiling,  welche  mit  der  General- 
etabens topografiske  afdeling  vereint  ist,  gibt  die  topo' 

graphiBohen  Landkarten  in  drei  Ausgaben  heraus:  Spezial karten 
1:100  000,  Amtskarton  1:200000  und  Generalkarten  1;400UOO. 

1.  Topografisk  kart  oyer  kongeriget  Norge.  1:100000.  Von 
188  veranlagten  Blatt  (nieht  216,  da  98  Sektionen  blind  aind)  eind  68  varSffent- 

liebt.  S.  Näheres  Bd.  XII,  S.  .313,  und  die  Übersichtskarten  im  Aubang  dieses 
Jahrbuchs.  —  Die  kleinem  Orte  sind  durch  Signatur  bezeichnet,  von  den  Beständen 
nur  die  Wälder  wiedergegeben.  Das  Terrain  ist  recht  hübsch  durch  Schummerung 
und  dnrch  Niyeaulinien  dargestellt. 

2.  Amtskarter.  1:200000.  S.  Bd.  XII,  8.  ^4 1  Nicht  geschickt  dar- 
gestellt; technische  Ausführung  entspricht  nicht  den  Anforderungen;  Höheuzahlen 
fehlen  ginalieh.  fieit  1888  aind  keine  neuen  Blitter  anagegeben;  ea  aind  daher 
von  14  Ämtern  3S  Sektionen  crsct  ienon  und  -/.w&r : 

Stavanger  amt  (8  blad) 
SSndre  Bergen hna  ant  (9} 

Hedemarkens  amt  (8)       1  Bratabei|;a  amt  (2)  KordreBergenhusamt  (4) 

Kristians  amt  (3)  |  N<>denae8  amt  (1)  Komsdals  amt  (4) 

JBuskeruds  amt  (2)  \  Lister  og  Mandats  amt  (1)  [  Tromsö  amt  (4) 


Smälenenea  amt  (1  blad)  |  Jarl&berg  og  Laurvika  amt 
Akerahna  amt  (1)  (1  blad) 
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Oeneralk  art  Over  det  tydlige  NorgC.  1:400000.   S.  Bd.  XU, 
8.  344.    Von  Ib  ülatt  sind  9  fertig. 

Geologische  Karten. 

Die  Topografisk  kart  1:100  000  dient  gleichzeiticf  geologischen 
Aufnahmen  ,  welche  für  das  südliche  Norwegen  ebenfalls  von  der 
Oeotrrafiake  Opinaling  ausgegeben  werden.  In  den  nördlichsten 
Teilen  des  Landes  fördert  ein  Privatmann ,  K.  Fetersen,  die  geo- 
logische Kenntoia. 

1.  Ocologitk  oT«rtigtBkart  over  det  aydlige  Korge.  1:1000000. 
Xr.  3.  1877. 

2.  Geologiske  karter  pS  grnndlag  af  topografisk  kart. 
1 : 100000.  ä  Blatt  Kr.  1,60.   Es  sind  23  Blatt  von  den  Teranlagten  &4  erschienen. 

8.  XPetenc«:  Geologische  Kftrt«  derLofotaa  und  Voateraalen. 
1:400000.   1881.   Arehiv  for  Mathamatik  og  Katarvidanakab. 

K  H  s  t  0  ti  k  a  r  t  o  n. 

Unabhängig  von  den  topographischen  Karten  nimmt  die  Auf- 
nahmebebörde  die  EOsten  und  die  zahlreichen  Torliegenden  Inieln 
watf  und  awar  gescbieht  dies  in  den  nördlichen  Teilen  in  1 : 100  000, 
in  den  südlichen  in  1:50000.  Die  veröffentlichten  Karten  zeigen 
sehr  klar  und  deutlich  durch  Farbentöne  und  Kurven  auch  die 
Bodenbeschaffenheit  und  die  Tiefen  der  betreffenden  Meeresteile. 

1.  Oversigtskart  til  kystkarter.  1:2400000. 

2.  Oversigtskart  over  dybde-og  höidefor holde.  1:2400000« 
Kr.  1,60. 

8.  L  Oanaralkartar. 

A.  In  ▼«nehiadenam  Hafiatab: 

Kart  over  Yort^  ifien.    1:1000000.    Kr.  6,C'>. 

a)  Den  nor»ke  kyst  fra  Faerder  til  l'dsire  (Skagerak).  1 :  3Ö0  000.  2  Blatt. 
Kr.  6,ao. 

b)  Dan  notaka  kyat  fra  Udsirö  til  Kinn,    i :  350  000.   Kr.  3. 

c)  „      „      „     „  Kinn  til  TrondbjemBleden.    1:850  000.    Kr.  3. 

d)  „  „  „  „  Trondlgemaladen  til  Tromad.  1:800000.  Kr.  3. 
a)    „      u      i>    M  Tirama8  tu  graandaannodEoaland.  1:800000.  Kr.  8. 

B.  1:800000.   13  Blatt  k  Kr.  8. 

4.  IL  Spacialkart  e  r: 

A.  1:100  000.    15  Blatt  ä  Kr.  2. 

B.  .  1:50000.    47  BUtt  k  Kr.  1  —  1,00. 

5.  III.  Fiakekarter: 

a)  Kart  over  havhankeme  längs  dan  ooraka  k7at  fra  8tat  til  Haro. 
1  .  100  ÜOO.     1  Blatt  .'i  Kr.  1. 

b)  Kart  over  haYbankerne  längs  den  nor&ke  kyst  fra  Stat  til  Smölen. 
1:800000.   8  Blatt  k  Kr.  1. 

c)  Kart  over  haTbankaraa  langa  dan  noraka  kyat  fra  Smölan  til  Yigtan. 
1:200000. 

d)  Kart  ovar  dan  fndra  Del  af  VaatQorden.  1 : 100000.  6  Blatt  k  Kr,  1. 
a)  Kart  over  Varangerfjorden.    1:100000.    ^  Blatt  a  Kr.  1. 

Q  Kart  over  bavbankeme  vestenfor  Lofoten.   3  Blatt    1^.  8. 

Staliatiieb«  Sartaa. 

1.  J.  A,  Priia  lEthnografiskKartoverFinmarker.  s  Amt.  1: 800000* 
6  Blatt.   Herausgegeben  auf  öffentUehe  Kosten.   Christiania  1888. 
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864  H.  Heinrich,  Der  Standpunkt  der  offiuaUen  KnrtogrftpMe. 

XTV,  Schweden. 

1.  Generalstabetts  karta  öfver  Sverigd.  1:100000.  S.  Nähere«  in 
Bd.  XII,  S.  344,  und  die  Übersichtskarte  im  Anhang  dieses  Jahrbuchs.  Terrain 
in  kurvenart^oL  (InandinifeB ;  HShmaiigAbtii  in  noirikefod«.  —  Fertig  sind  t«b 
94  Blatt  69. 

2.  3.  5.  6    S   Bd.  XII,  S.  344—34.'). 

4.  Bikets  economiska  Kartenverket.  1;50000  und  1:10000. 
B.  Bd.  XII,  8.  844.  Die  Karten  dienen  Skonouieelien  Zweeken  imd  die  Qrwuen 

treten  deshalb  farbig  scbarf  heraus.    Die  WohnplStze  (nicht  Wohnbiuter  —  Jtlir- 
bnch  188B,  S.  344)  sind  gelbbraun,  Wälder  in  schwarser  Signatar. 
Nachzutragen  sind: 

7.  Bojdkarte  Sfrer  eSdra  ooh  mellereta  SteHge,  ntgiften  af 

Generalätabens  topografiske  afdcüng  (Höhenschichtenkarte  des  südlichen  und  mitt- 
lem Schwedens).  1:500000.  10  Blatt,  in  äafaerst  sauberm  Farbendruck  aus» 
geführt.  Gewässer  blau,  Höhenschichten  in  nach  oben  dunkler  werdenden  Braun- 
tonen,  Isohypsen  von  100  scbwed.  Fufs.  Das  BIttt  46 om  heeh,  57  eil  toeÜ 
Bieber  erschienen  dio  sechs  südlichen  Blatter. 

8.  Karta  öfver  Trakten  Omkring  Stockholm.  1:20000.  9  Blatt. 
1861.  Weitere  Umgebungskarte,  welche  sehr  klar  und  hübsch  ausgeführt  ist. 
Witeer  und  Oteiisen  farbig,  eonat  Mliwars. 

9.  Seekartor.   IS  Blatt  Stoekholn.  Qenenlat.  Litkogr.  Anatalt  1889. 

Geolofffsclie  Karten. 

Sveriges  Geologiska  ündersökuing  begann  die  Arbeiteii 
1858  und  Imierte  lie  auf  die  topographiBche  Karte  1:50000  und 
1:10000. 

1.  Geologisk  karta  ofver  Sverige.    1:200000.    107  Bl.  1875—87. 

2.  Geologisk  öf yer si  g t sk ar ta  jtfver  Mellerata  Sverig ea  Bergi- 

Ug.    1:250000.    9  Blatt.    1876  —  81. 

d.  G eolog  1  äk  ö  f  V  er  s  ig  tsk ar  ta  üf  V  e  r  S  ?er  ige.  1:1000000.  1884. 

4.  Garte  g4ologi<iue  de  la  Scftni«.  1:400000. 

5.  Umgebung  Yon  Skottorp,  FroY,  Hallaad.   1:20000  nnd  1:4000. 

6.  Geologisk  karta  öfyer  Sverige. 

8er.  A.  a)  Kartenblatter  1:50000  mit  Beschreibungen. 

Nr.  84,  100,  103  - 107  (sämtUoh  in  Schonen). 
8er.  B.  b)  Sperialkarten  mit  Beeehretbnngen. 

Nr.  S.  Knr'n  üfver  berggrunden  inom  de  malmförande  trakterna  i  nonra 
deien  af  Örebro  lan.    2  Blatt.    1:100  000.    1883.   kr.  2,»^ 

TUt.  4.  Geognostika  kartor  5frer  de  rigtigare  grufrefitten.    13  Blatt. 

1889.  kr.  6. 

Nr.  5.  Agronomiskt  geologisk  karta  dfrer  egendomen  Sralma  i  Botlagen. 

1 :  10000.    1887.    Kr.  1. 

Nr.  6.  Geologisk  karta  Sfrer  Fanta  ocb  Gnatavaberg  i  Stockhohni  lan. 

1890.  Kr.  1,9». 

Osteuropa. 

XY.  KuTsland. 

YgL  Bd.  XII,  8.  845. 

Die  ruaBiBohen  topographischen  Arbeiten  eind  sehr  ver- 
sdiiedener  Art.   Man  untersobeidet: 

a)- To pographische  Aufnahmen,  welche  auf  Grund  eines 
trigonometriachen  Ketses  i.  M.  1:16800  oder  1:21000  stattfiaden. 
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b)  Mllit är-topographiache  Auf n ahmen.  Diese  berahen 
ebenfalls  auf  einem  trigonometrischen  Netze;  die  Situation  und  das 
Terrain  werden  aber  nur  auf  Grand  von  Kroquia  eingetragen.  Meist 
1;42  000. 

c)  Halbinstrumentelle  Aufnahmen.  Grenzen,  Flüsse 
und  grolse  Stra&en  werden  instrumentell  aufgenommen;  das  übrige 
wird  kroquiert.   Meist  1:48000  oder  1:84000. 

d)  Aufnahmen  nach  dem  Angenmafa.  Audi  die  wich« 
tigsten  Hauptlinien  werden  nur  mit  den  einfachsten  Instrumenten, 
wie  Boussole,  festgelegt.    Mafsstab  1:84  000,  126  000  und  210  000. 

e)  Rekognoszierungen  sind  Aufnahmen  nach  dem  Augen- 
mais, aber  in  kleinem  MaTsstabe;  1:210000  bis  840000.  Ähnlich 
sind  die 

f)  Mar lolir outenaufnahmen;  bei  diesen  wird  nur  eine 
bestimmte  Linie  festgelegt  und  das  Seitengelände  nach  dem  Augen« 
mafii  eingezeichnet. 

A.  Ältere  Karten  (1—8);  B.  GeDWttetHbskartMi  (9—24).  Sifthe  Nilhwn 
Bd.  Xil,  S.  346—347. 

C  NnAearbeitet»  Kartemeeirke, 

2G.  Dir-  lAworstige  Spczialkarto  dos  eurnpni^f  h  'n  Rufsland 
(General  Strelbitzkj).  1:420 QUO.  S.  Bd.  XII,  S.  347.  Darstellung  ist  ziemlich 
•ntdniektlot;  Höh«iistU«ii  fehlen  gänilieh.  Den  Orteehaften  ist  die  Zahl  der 
Hluser  beigefügt. 

Hierher  gehört :  Vollständiger  Atlas  des  Russischen  Rticlies 
mit  Plänen  der  hauptsächlichsten  Städte  (Qeneral  iljin).  Verschiedene 
Habttäbe.  Seit  1866.  Bieber  45  BUtt  k  M.  I,M— S.  —  Qreiuen  renehieden- 
farUg,  StidtrierCel  rot»  Waaeer  blau.  Terrain  durch  branne  SebralTen. 

D.  Karten  von  nichtriusischen  Länder/}. 
33  (scheint  nicht  Teröitentlicht  zu  sein),  34,  35, 36, 37,  38.  Vgl.  Balkanhalbinsel. 

Oeologlielie  Karten. 

Bereits  im  vorigen  Jahrbuij  lert  haben  Reisende  und  Fonoher 
Materialien  über  die  Bodenbeschaffenheit  Rufslands  gesammelt.  Vor 
nllf^m  erwarb  sich  aber  um  die  Geologie  Tschewkin  VerdienFite.  auf 
dessen  Veranlassung  in  den  30er  Jahren  der  englische  Ueolüg 
Hurchison  und  der  französische  Paläontolog  Verneuil  nach  Rula- 
land  berufen  wurden.  Die  von  diesen  Männern  angefertigten  Karten 
blieben  bis  in  die  Neuzeit  die  Grundlage  aller  neuern  geologiechen 
Werke.  —  Später  Warden  die  vom  Bergdeparteraent  und  von  pri- 
vaten Gesellschaftou  entsandten  geologischen  Expeditionen  zahl* 
reicher,  aber  allen  diesen  fehlte  der  Zusammenhang.  Um  diesen 
zu  beschafTen  und  alle  geologisfhp  ForschuiiL'f'n  iu  ein  System  zu 
.  bringen,  wurde  1883  beim  Bergdepartement  des  russischen  Ministe- 
riums für  die  Keichsdomänen  ein  geologisohes  Komitee  er- 
richtet ^  welohes  auoh  mit  der  Bearbeitung  und  Herausgabe  einer 
geologischen  Spesialkarte  des  Landes  beauftragt  wurde. 
IKeselbe  erscheint  mit  beigegebenem  Text  in  Petersburg  im  MaJs- 
Stabe  1:420000. 
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In  Finnland  wurde  mit  der  geologischen  Aufnahme  durch 
die  Beamten  des  Bergamts  bereits  Mitte  der  60er  Jahre  begonnen. 
Später  ging  die  Arbeit  auf  das  Induatrieamt  über  uod  wurde  schliela- 
lich  vor  einigen  Jahren  einem  beBondern  Amt,  der  „Geologischen 
KommisBion"  fibertragen.  Die  entea  Blätter  der  Karte  1:200000 
fiitohieBen  jedoeli  erst  1879. 

1.  ConiM  g^ologiqne:  Carte  g^ologique  O^n^ral  de  la  Ruati« 
d'Enrope.    1:420000.    Zu  154  Blatt  veranlagt    Mit  Text.    St.  Petersburg. 

8.   ;  Carte  Qiologique  du  Versaut  Occidental  de  l'Oural 

par  V.  de  MSIler.    1:S40000.   8  Blatt.   1899.   Fraiis8al«eh«r  Teit. 

3.   :  Geologiscfic   Karte   des  Ostabhanges  dot  Ural  mit 

Ausnahme  des  Zentralgebirges.  Von  A.  Karpiaakj.  1:480000.  3  Blatt. 
1884.    Deutscher  und  russischer  Text. 

4.   :  Geogno  stisc  h  e  Karte  der  Ostseeprorinzen  Lir-, 

£sth-  und  Kurland.  You  C.  QitwtDsk.  1:600000.  8  filatt.  1878.  D«at< 
•eher  Text 

6.   :  Daa  Dnjaprgabiet  1:480000.  (Kr.  40.)  Von  K.  Sokolow. 

1889. 

6.   :  Der  Westabhang  de«  Ural.    1:42000.   (Nr.  126.)  Von 

A.  Kraanopolakf.  1889. 

7.   :  Bar  Zantralnral.  1:48000.  (Kr.  189.)  Von  Tb.  Taebemr- 

Bchaw.  1889. 

8>   :  Fiüiilaud.     Suomeüinaaa    0  e  o  1  o  g  i  U  i  u  e  ii  Tutkimua. 

1:800000.  Mit  Beschreibung  von  £.  Ad.  Moberg  und  A.  F.  Figerstaedt.  Er- 
schicTifn  sind  seit  1879  15  Blatt,  welche  die  Gegend  westlich  von  KvTnTnene  Elf 
und  siidhch  von  Towastehus  umfasaen.  Die  Arbeit  schreitet  sehr  langsam  fort. 
Helaingfora. 


B.  Asien. 

Trots  der  Behr  niedrigen  Stufe  der  Kultur,  auf  der  die  aaiati* 
sehen  Länder  Bich  befinden,  sind  doch  Landesaufnahmen  gemacht 
worden,  die  als  grofsartig  bezeichnet  werden  müssen,  wenn  sie  auch 
nicht  Uberall  uuseru  jetzigen  Anforderungen  entsprechen.  Die  Eng- 
länder geben  über  Indien  und  die  anstofsenden  Länder  mächtige 
Kartenwerke  heraus;  die  Russen  beherrschen  Nord-  und  Zentral- 
aeieii  und  itthren  hier,  wie  aueh  in  Weatasien,  grolbe  Vermessungen 
aus;  die  HoUinder  lind  fleifdg  bei  der  AafiiAhiiie  ihrer  catiDdiacben 
loaeln,  und  auch  das  neu  aufblühende  Japan  bleibt  niefat  aiirild[ 
und  gibt  durch  seine  Kartenwerke  neue  Kunde  vom  Innern  des 
Landes.  Dennoch  kennen  wir  erst  einen  sehr  kleinen  Toll  des 
mächtifjpn  Landgebietes,  und  weite  Strecken  liegen  nicht  nur  nicht 
erforscht,  sondern  sogar  noch  ganz  nnlpkannt  vor  uns.  —  Bei  der 
folgenden  Besprechung  der  kartographisclmu  Arbeiten  konnten  hier, 
wie  bei  allen  aulsereuropäischen  Weltteilen,  nur  diejenigen  Länder 
berUolniehtigt  werden,  in  welchen  wirkliche  ausgedehnte  Landes- 
vermenoogen  Torgenommen  aind,  wenn  dieselben  auch  von  europSi- 
•oben  Begriffen  toilweise  weit  abweichen  mQgen. 

K.  u.  K.  österr.  milifär-geogr.  Institut:  G  eu  eralkarte  von  Z etttralasien, 
bearbeitet  nach  den  neuesten  ruaaischeu  und  englischen  Quellen.  1:8084000* 
18  Blatt.   Lith.    Wien  1874. 
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a)  Russisch- Asien 

Bei  den  Neuorganisatioueu  des  russischeu  Militär -Topographen- 
korp«  1863  und  1868  wurde  das  Militär  •topograpliiscfae  Depot  in 
eine  Militär  •topographische  Abteilung  des  Hauptstsbee,  die  andern 

Kompanien  zu  luilitär-topographiBcben  Abteilungen  der  Militärbeairke 
des  asiatiscben  Eufsland  umgewandelt   und  auieerdem  auch  den 

Stäben  der  Militärbezirksverwaltungen  Topographen  zugeteilt.  £b 
entstanden  somit  für  Asien  die  miliiHr-topoirraphiff  he  Abteilung 
1)  für  Kaukasieu  in  Tiflis;  sie  wurde  bereits  1854  ge^nun  let; 
•2)  für  Orenburg  in  Orenburg;  dieselbe  wurde  1867  eingerichtet, 
aber  1881  wieder  aufgelöst.    Ihre  Arbeiten  gingen  auf  die 
Abteilungen  des  Hauptstabee  und  auf  die  fttr  Westsibirien  über; 
8)  für  WeitnMrien  in  Omak,  1867; 

4)  für  Ostflibirien  in  Irkutek,  1867;  dieselbe  wurde  1884  in  die 
Abteilung  Irkutsk  und  die  Amurabteilnng  geteilt; 

5)  für  Turkeeton  in  Taschkent»  1868. 

I«  MilitUr-topegraphische  Abteilung  des  Hauptstabes  in  !St. Petersburg. 

1.  Karte  des  Asiatischen  Hufsland.  1:8400000.  4  Blatt.  Chromo- 
litL.    Peterabarg  18l>       Erscheint  alljährlich  in  neuer  Auflage. 

2.  AusfOhr  licLe  Karte  des  Asiatischen  Hufsland  und  der  an- 
grenzenden Länder.  1:4200000  (lOOW.  =  8  Blatt.  1863  —  1883. 
Bub.  4.  —  Die  Karte  «tnfafat  neben  dem  g«nseii  RueeleebeB  Reich  auch  den  grSbten 
Teil  TöB  China,  Tibet,  PendscLab,  Aff^hanistan,  Belutscliistan,  PiTsien. 

3.  Militär-Strafaenkarte  de»  Asiatischen  Kuralaad-  1:8100000. 
Lith.    14  Blatt  1874. 

4.  Karte  d«r  astronomischen  und  trigonometrischen  Punkte 
det  Aeiatieehen  Bafelaad.   1:1680000.   S  BUtt.   Lith.  1876. 

n.  Mllltir-topogruplilseke  Abteilung  ffir  Kankasten  Ib  Tlflls. 

Schon  unmittel  bar,  nachdem  die  Russen  sich  18S9  den  dortigen 
Besitz  siemliob  gesichert  hatten,  begannen  die  Aufnahme'  und 
namentlich  sehr  bemerkenswerten  Triangulationsarbeiten  durch  den 

General  Chodzko.  Die  topographischen  Aufnahmen  wurden  sttt 
Gründung  der  Militär -topographischen  Abteilung  für  die  Kaukasus- 
länder 1^54  möglichst  systematiseh  in  Angriflf  genommen,  aber  bin- 
dende Grundsätze  wurden  erst  IbÖß  festgestellt.  Danach  sollten 
die  Aufnahmen  überall,  wo  es  angängig  war  (in  Transkaspien  war 
es  unmöglich),  mit  Kippregeln  ausgeführt  und  das  Terrain  durch 
Squidiatante  Horisontalen  dargestellt  werden;  auch  wurde  fttr  die 
Ebenen  and  das  HOgelland  der  MaTsstab  1:16800,  für  greise  Wäl* 
der  und  Steppen  ein  solcher  von  1:42000  und  für  die  Uoohgebiige 
ein  solcher  von  1 : 84  000  feetgeietst.  —  Die  Aufnahmen  erstrecken 
sich  auch  Uber  die  Grenzen  des  russischen  Gebiets  hinaus,  und  na* 
mentlich  sind  diejpnigen  in  Persien  wichtig  geworden.  —  Die  karto- 
graphischen  Arbeiten  sind  aufserorii entlieh  zahlreich,  nnd  die  meisten 
derselben  werden  nach  neuern  Forschungsreisen  sorgfältig  berichtigt. 

1)  Wie  im  Jahrbuch  1888  zum  Teil  bearbeitet  nach  „Überriebt  flbsr  die 
Lindeeattfnahme  in  Bolslaad  bis  inkl.  1885"  von  P.  SckeUwits. 
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Die  wichtigsten  der  erschienenen  Karten  sind  folgende: 

1.  Die  lOWertt-Karte  der  Kankasailänder.  l:4S00Oü.  2 ö  Blatt, 
dvonolith.  1847.  ä  Blatt  M.  3.  Neabearbeitet  1864—69,  bildet  jetxt  einen 
Tdl  der  Stnlbitskyscben  Kart«.    Vgl.  Rufsland  Nr.  26. 

2.  Wcgckartc  der  K  a  u  ka  M  UB  Und  er.  1:840000.  OhromoUtli.  1S5B. 
9  Blatt  ü,  M.  2,^     Im  Jahre  1880  korrigiert 

3.  Die  öWerat-Karte  des  Kankasas  and  der  asf raasendeB 
Teile  der  Asiatischen  Türkei  und  Persiens.  1:210000.  Chromolitb. 
186;)— 85.  76  BiaU  k  M.  1,50.  Die  altem  Blätter  wurden  1880  berichtigt  and 
MS  1»«wbiltot 

4.  K«rtt  d«aTrtAtkfttpi»elif B T«rritorimmt.  1:840000.  tBlttt 
1881. 

5.  MaraehroiittiiftiifBftha«B  in  Trtnakttpttelieii  8«b!et.  8  BL 
1:84  000.  1872. 

6.  Karte  <!  CS  Gonrernements  Tiflis.    1:42000.    16  Bl.  1879 — 85. 

7.  Karte  dt«  Kaukasus.    1 : 1  680000  (40  W.  =  l").  1881. 

8.  Karte  des  Zakaspischen  Gebiets.    1:1680000.  1881. 

9.  Karte  des  G  r o □  z.  s t r  1  chs  Ton  Bfttam  bia  Dorf  NorimftB. 

1:210000  (5  W.  =  1").    2  Blatt.  1881. 

Da  die  vom  General  Stehnitzky  ^«^nrhpitofo  fojiographische 
5  Werst-Karte  (Nr.  3),  obwohl  im  bewohoteu  (ielande  sehr  zuverlässig, 
im  Hochgebirge  doch  höchst  ungeuau  ist,  wurde  1Ö86  eine  Neu- 
aufnahme des  Hoehgebirges  begonnen.  Unter  Zagrudelegung  eines 
diehten  trigonometnseheo  Netiee  werden  die  Aufiiahnien  mittelil 
ICelstisch  und  Diopterlineal  in  1:42000  gemadit.  Die  DarsteUttOg 
dee  Terrains  geschieht  daroh  äqnidiatante  Horisontalen  in  Abetin- 
den  von  10  Saahen. 

III.  Mllitttr-tepogimphiselie  AbteUnng  für  Osttlbirien  In  Irkatsk. 

Die  Aufnahmearbeiten  haben  spät  begonnen  und  umfassen  anoh 
jetzt  erst  verhältnismäfsig  schmale  Streifen  Landes  am  obern  Jenissei, 
an  der  Angora  und  der  Lena,  dann  von  Jakutsk  bis  Ochotek  und 
bis  Ajan  an  der  Meeresküste;  ferner  östlich  Irkutsk  längs  der  chine- 
sischen (irenzti  bit»  lum  Meere.  Die  kartographlBcheu  Arbeiten  sind 
nnbedentend;  deito  gr^Meen  Wichtigkeit  fllr  die  KeButnii  dee  nörd- 
Uohen  Aeiens  bftben  die  beim  Hanptetabe  in  Si.  Petenbnrg  gefertig* 
ten  TTbenichlekaften  (e.  d.).   Auflier  dieeen  sind  an  erwftbnen: 

1.  Au«sfU!irIioho  Karte  des  Süd-Ussurilandcs.   1:420000.  1866, 

5.  Auafiilirliche  Karte  des  Sttd-Uasarilandea.  1:630000.  1888. 
8.  Ktrte  der  Ivsel  Sitehalitt.  1:188000.  ChroMoIItli. 

4.  Karte  der  Marschrollte  Ba«lt  Karsttgia  «ad  Darwas  (v.KMe- 

jftkow).     1,(130000.  1885. 

6.  Karte  der  Marschroute  von  Staro-Zuruchaitujewak  nach 
AlgnaaiD  Amnr(r.  Batia).   1 : 1 080 000.  1885. 

IV,  MiUtlr^topogEttphlaefee  AbteUoiig      Weetsiblrien  im  Omsk. 

Bereite  Anfang  dieses  Jahrhunderts  begannen  die  aatronomieohen, 
trigonometrischen  und  topograpbiaeheii  Aufnahmen.    Der  Wert  der 

letztern  dürfte  jedoch  nur  ein  geringer  "=!ein,  da  die  Aufnahmen 
zuerst  nur  balbinstrM?7ion*f»ll  oder  nach  dem  Augenrnfif" ,  in  ?ehr 
waldigen  und  sumpiigeu  Uegenden  sogar  nur  nach  Erkundigungen 
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stattfanden.  Auch  die  Zahl  der  kartographiioheii  Arbeiten  ist  klein» 
da  in  Onuk  nur  Zeichenarbeiten  gemacht  werden,  und  die  Vernel« 

fältigungen  meist  in  St.  Petersburg  stattfinden.  Die  wichtigste  Ar- 
beit ist  woh]  die  Boarbeitnnp  der  westsibiriscben  Karte  1;420000 
nach  versciiiedeuen  und  verschiedenartigsten  Aufnahmen. 

1.  Karte  TOD  Westsibirien.    1:2100000.   Lith.  1B48. 

5.  BthDograpbUehe  Karte  der  Kirf Itantteppe.  1:840000. 

Lithographie,  1868. 

3.  Spesialkarte  von  Westsibirien.  1:420000.  Lith.  ?  Blatt.  1870. 

4.  Karte  von  Westsibirien.    1:680000.    6  Blatt.  1880—85. 

b.  Karte  der  r ussieeh-weetehineeifcbeii  Qrensa.  1:840000. 
Photolith    ^  Blatt.  1S82. 

6.  Karte  der  russisch-westchinesischen  Grenze.  1:210000. 
Photogr.  ?  Blatt.  1884. 

T*  HilitSivtopovrapliMie  AltteUnnr  fir  Urtnhmg  in  Ofenbnrgw 

(1881  aiifs«hol)«n.) 

Die  eraten  AttfDahmen  fanden  18S3  und  1880  statt,  die  erste 
wichtigste  trigenometrisohe  Vefmessang  aber  erst  1867.  Diese 
macht  einen  Teil  der  greisen  Gradmessung  längs  des  52.  Parallels 

iiördl.  Breite  aus.  Hieran  schliefst  sich  jetzt  ein  trigonometrisches 
Netz  im  Lande  der  Uralschen  Kasakpn  und  in  den  Kirgisensteppen 
an.  Die  topographischen  Aufnahmen  sind  zahironh,  doch  sind  es 
zunächst  nur  halbinstruraentelle ,  und  ins(ruiuentelle  Aufnahmen 
gröfserer  Landgebiete  i^ameu  erst  uach  uud  uach  zu  Staude.  Die 
kartographischen  Arbeiten,  weldie  Bnde  der  50er  Jahre  begannen^ 
beschäftigten  sieb  hauptsächlich  mit  der  Karte  1:4S0000,  welche 
später  der  Strelbitxkyschen  Karte  einverleibt  wurde. 

I.  Speiialkarte  der  Orenburger  Linder  (Gout.  Ufa,  Ssamara  und 
Orenbarp,  grorse  Teile  der  nördlich  gelegcnon  Steppengebiete).  I:4ü0  000. 
ChroiQoUth.  185ö— 68.  70  Blatt.  —  Die  Karte  wurde  1868—74  über  die 
LSoder  der  fiaktjewakiiehen  Kii^senLorde,  1873 — 79  ftber  daa  Land  des  Ural- 
schen Kasakeaheerei  VAd  Ton  1879  ab  über  die  St«pp«Bgebi«t«  Uralak  und  Tor- 
gai  erweitert.  * 

9.  Qeaeralkarte  des  OottTeraemantt Perm  und  der  Orenburgtr 
Länder.  1:840000.  ChraoUtb.  19  BUtt.  1884-69.  BeU  1880  bericktigta 
Neuausgabe. 

3.  Karte  der  Etappenstrafson  des  Orenburger  Landes.  1:9100000. 
1  Blatt.   Lith.  1865. 

4.  Karte  der  innern  fiukejewakisehen  Kirgiaeokorde.  1:210000. 
32  Blatt.  1865—68. 

5.  Karte  der  inaern  BQkejewakisehen  Kirgieenherda.  1:490000. 
ChronioHtli.    8  Blatt.  1868—74. 

6.  Karte  der  Orenburgiacben  Länder.  1:1680000.  CbromoUth. 
4  Blatt.  1869. 

7.  Karte  des  Uraliteken  Katakeabeeres.  1:910000.   18  Blatt. 

1869—72. 

8.  Karte  des  Orenburgiacben  K  a  s  ukc  n  hoer  es.  1:21Ü000.  IGBI. 
1869—77. 

9.  Karte  des  Uralisehen  Kaaakea beere».  1:490000.  CbromoUth. 
4  Blatt.  1873—79. 

10.  Generalkarte  der  Orenbarger  LSnder  nebst  Ttöen  von  Obiwa 

ond  Buchara.    1 :  2 100  000.    CLromolith.    2  Blatt.  1879. 

II.  Plan  der  Stadt  Oreaburg.    1:4200.  1879. 
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870  M.  Heinrich,  Dar  Standpunkt  der  offtsiellon  Kartographie. 

Vom  Hauptatabß  in  <8K.  Petanhurg: 

IS.  Karte  des  Orenbnrger  Kaiakenheerea.    1:480000.  Lith. 

1  Blatt.  1882. 

13.  Karte  der  Orenburger  Kirgiaensteppen.  1;840000.  Lith. 
14  Blatt.  1889. 

Tl.  HflltKi^topognipliiflehe  Abtdluiff  IBr  Tnrkestui  In  TaselikMit* 

Obwohl  die  Abteiloiig  bersita  1867  errichtet  wurde,  kamen  wegen 

der  Unruhen  in  Cblwa  die  regelmäfgigen  Arbeiten  doch  erst  Hitte 
der  70er  Jahre  in  Gang.  Gröfsere  Triangulationen  haben  nicht 
stattgefunden  ,  wohl  aber  im  Angchlufe  an  astronomisch  festcrelegte 
Punkte  Detailtriaogulationen.  Die  topographischen  Arbeiten,  für 
die  ein  regelraäfsiger  Plan  1870  festgestellt  wurde,  sind  meist  nur 
halbinstrumenteli  ausgeruhrt.  Die  techniBche  Ausführung  der  Karten 
geschieht  cum  TeU  in  St,  Petenburg,  seit  1877  aaeh  xnm  Tdl  in 
Tnsebkent 

1.  Karte  des  Gebiete  Ssemirj etschenak.  1:8100000.  1  Bl.  1867. 

2.  Karte  des  Narynskisohen  Lan  i  PS     1:210000.    10  Blatt.  1870, 

3.  Karte  dealiilitärbezirksTarkestan.  1:700000.  IBl.  Lith.  1873. 

4.  Karte  dea  0eDeral>GovTerii«meiita  Tnrkeatan.  1:8100000. 
t  Blatt.  1873. 

5.  Karto  des  Chanats  Chiwa  und  der  Niederungen  dea  Amu- 
Dar]a.    1:1550  000.    Chromolith.  .1  Blatt.  1876. 

6.  Karte  der  ehineaiaehen  OreiiBlande.    1:810000.    18  Blatt 

Chromolith.  1880. 

7.  Wegekarte  dee  Militärbesirks  Tarkestan.  1:1680  000. 
16  Blatt.   Chromolith.  1881. 

8.  Karte  des  Gebiets  Fergann.   1:420000.   9  Bl.  Chromolith.  1882. 

9.  S-Werstkarte  von  ii'ergana.  1:84000.  Chromolith.  ?  Blatt,  von 
denen  1884  10  fertig  waren. 

10.  G  oologische  Karte  deaHilitlrbeiirka  Tnrkeatas.  1:1050000. 
6  Blatt.    Chromolith.  1884. 

11.  Karte  der  Umgebung  Ton  Tasclikont.  1:42Ü00  and  1:84000. 
1884. 

18.  Karte  der  Ann  exionne  im  Achal-Tekko-Gebiet,  sowie  der 
angreitsenden  Teile  von  Persien.   1:210000.   ?  Blatt.  1885. 
13.  Karte  dea  Qaellgebieta  dea  Ann-Darja.  1888. 


b)  Vorderasien. 

TH*  Tttrküielies  Beieh. 

Ee  liegen  nur  einige  Karten  vor,  welche  Ton  der  K«8.  roM* 
railitar-topographieohen  Abteilong  fUr  Kaukaeien  herauigegeben  find. 

K.  rns^  nnlitär-topographische  Abteilnng  für  Kaukasien.  Tiflis: 

1.  Karte  der  Asiatischen  TILrkei.  1:840000.  11  Blatt.  Chromolith. 
1868—70,  berichtigt  1884.  FL  4,60. 

2.  Orographische  Karte  d e r  A siatf aeken  Tftrket  1:8100000. 

Chromolith,  in  9  Farben.    2  Blatt.  1879. 

a.  Kar  te  der  Asiatischen  Türkei.  1:630000.  Chromolith.  20  Bialt. 
1880-86. 

Staatlich  ist  Palästina  nicht  Termessen,  wohl  aber  von  Privat» 
geselhMshaften,  deren  Karten  für  offizielle  gelten  können.   Es  teilte 
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sieb  die  amerikanische  Palestine  Exploration  Society  und  der  eng« 
liBche  Palästinaverein  Palestine  Exploration  Fund  in  die  topogra- 
phische und  archäologische  Aufnahme  des  Landes  derart,  (Ink  erstere 
das  Transjordanland  übernehmen  sollte.  Diese  führte  auch  eine 
leichte  Vermessung  aus,  gab  aber  dann  die  Arbeit  auf.  —  Das 
Generaikomitee  des  Palestine  Exploration  Fund  führte  Ende  der 
70er  Jahre  die  VermeeiaDg  von  Weatpeliatiiia  zu  Ende;  die  Auf- 
nahmen geschahen  in  1:63360.  Das  Earteomaterial  besteht  in 
26  Blatt  und  einer  grofien  Zahl  von  Spezialplänen.  Im  Jahre  1880 
beschlofs  die  Geselhrahaft,  auch  Ostpalästina  aufzunehmen,  doch  mufste 
diese  Arbeit  leider  auf  Befehl  der  türkischen  Regierung,  olinc  be- 
endet zu  sein ,  abgebrochen  werden.  Die  Karte  über  die  bereits 
gemachten  topographischen  Aufnahmen  wird  demnächst  erscheinen. 
Zu  erwähnen  sind: 

1.  Palestine  Exploration  Fand:  Map  of  western  Palestine.  I:6ää60. 
86  Blatt;  from  anrrayt  eoadacted  ftit  the  commitla  of  th«  Pslealina  «xplontloa 
Fund  by  lientenants  R.  Condw  tnd  H.  Xitdkoier.  Photniskotypi«.  London 
(Stanford)  1890.  63«. 

9.   :  The  reviied  map  of  WecterB  Paltatine.  1:168000. 

6  Blatt  London  (Stanford)  1881. 

3  .  ^lap  New  Testament,  containing  the  diatrioU  and 

dirisioD  of  the  country.    6  Biatt.    Lüßdon  (Stanford)  1883.    12  e.  • 

4.  :  M  aps  of  Western  Palestine  drawn  by  Trolawney  Saundera. 

Map  of  the  Cid  Testament  with  trib«  bonndanM,  aneient  ntmas  London 
(Stanford)  1883.    12  s. 

VIII.  f'ypem. 

Die  englische  Regierung  hat  die  Vermessung  der  Insel  vornehmen 
lassen.  Die  trigonometrische  und  topograpbische  Aufnahme  ist  auf 
Befehl  des  britischen  Oberkommissars,  Generalmajor  R.  Biddulph, 
durch  den  .Major  H.  Kitchener  und  Leutnant  S.  C.  Graot  va* 
gellihrt  worden. 

A.  trigonometrical  survey  of  the  island  ofCyprus.  1:63 360 
(1  stat  mil.  =  1").  15  Blatt.  Kupferst.  London  (Stanford)  1884.  —  Torrain 
geschummert.  Die  Karte  ist  sehr  htibsch,  gibt  sehr  viele  Einzelheiten,  so  (iren* 
•n,  Telosraphonllniont  HTMoerloitangon,  Bmnnon,  viele  HVhennhlen  und  nnter* 
aeheidet  ehiiatliebo  nnd  mobnttmedtnisahe  Orticb^n. 

c)  Turan  und  Iran. 

(Turkestan,  Peraien,  Afghanistan,  Belntaehlstan,  Pamir.) 

IX. 

Die  Aufnahmen  in  Turan  und  Iran  verdanken  wir  hauptsücbiich 
den  Russen  und  Engländern,  jedoch  sind  nur  wenig  topographische, 
aondern  meist  Übeniohtskarten  enchieDen.  Die  AuMblucg  der  ron 
den  Kais.  russ.  militär-topographisohen  Abteilungen  ftir  Kankasien 
und  fttr  Turkestan,  sowie  der  TOm  India  Office  heraasgegebenen 
Karten  würde  su  weit  fuhren.    Besonders  erwähnenswert  sind: 

aj  K,  ruu»  m^iär^opographitcke  Mt^f^  fKr  Sauktuien,  TifUt: 
1.  Karte  von  Pcrsien,  Afghanistan  und  Belutsohiatan.  1:S100000 
(50  W  —  1").    Hdiogr.    6  Blatt.    1878—81.  Russisch. 


m  M.  H«{iiiUh,  Dtr  Stenipuakt  dtr  ofBiiilliii  KtrtopaphS«. 

2.  Uarte  de  1«  Tarkomanie  niridioDtle.  1:S40000.  9  BkU. 
(SttbBitekr.)  1885. 

8.  Karte  TOD  Merw.    1:42000.    U  Blatt.  1885. 

4    Karte  Ton  Pcr8i>n-    1:840  000.    12  Blatt.    1867  —  71.  Rusiisch. 

it.  iiarte  von  Perftieu  und  dun  an  g  r  enz  e  ud  e  d  Teilen  der  Acia-* 
tUeh«B  Tflrkei  mad  Äff hanistan.  1:840000.  Seit  1886.  —  Zorn  £mti 
der  rnri^cn  rrTreitert  und  nach  den  neuciston  Aufnahmen  bearbeitet.  —  WtMMT 
blau,  Terrain  braun,  viel  Höbensablea.  —  Kusaisek  —  Biabar:  Blatt  B.?I  Tt* 
bfit,  VU  T«h«ti&,  0.  VI  Bagdsa,  VU  lafUiia,  TIU  J«ad,  D.  VII  Bnd«, 
Vm  Sehim,  IX  Bmd. 

hj  K.  rust.  mliUr-topoffraphuehe  Abteilung  ßlr  IVidbaifinv*  Teuehkent: 

6.  Karte  Ton  Afgbaniataa  and  d«a  ABgramaadtA  Lladtra. 
1:8100000.    1879.  Baaaiaoh. 

7.  Karte  das  Pamir.   I:lii0000  (80 W  —  1*).  1879. 

c)  Sntv,  Qmml»  Offiett  CaimUa.   JimIhi  Oßet,  Lmtion: 

8.  Turkestaa  aad  tha  countries  betweea  tka  Britiali  aad  Raa- 
aian  Domination.    1:2000000.    4  Blatt.  1881. 

9.  Map  oC  Peraia.  1:1014000.  6  Blatt.  Die  eogUadie  Koramiaaioa, 
«aUlM  aatar  Qeamln^Jor  Sir  F.  QaUamidt  dia  ptraiaalia  Orawa  1878  faatataUan 
roufste,  nabm  einen  groUi-x)  Tel!  Pmlaia  haUnaatranaatiU  aof.  Diaie  Axbaitaa 
bildetan  die  Qrondiage  der  Karte. 

10.  Afffhaaiataii  Northarn.  1:88880  «od  t:  198780.  8  filatt.  1888. 

11.  Parti«  of  Affhaaiataa  aad  Balichiata«.  1:198000,  959000, 
604  000.   in  Qaoge. 

iQ  Ottailen. 

(Ohfaa.  Japaa.) 
X.  CUde. 

Grolle  ofainflOBoho  Eirtenwwke  ibd  twar  Torhanden,  aber  die» 
aeLben  eatopiedien  mnam  Anfordemogen  ao  wenig,  daft  aie  fllr 

geographische  Arbeiten  ak  ▼OUig  ungenügend  bezeichnet  werden 
mttnen.  Die  wiebtigete,  neueste  und  wohl  auch  richtigste  chinesisch« 
Karte  ist  die  sogenannte  Wutshang-Karte,  welche  als  wirkliche  offi- 
zielle Arl^eit  unten  mit  aufgenommen  ist.  —  Anfang  vorigen  Jahr- 
hunderts wurden  durch  die  Jesuiten  zahlreich©  Ortsbestimmuns^ea 
gemacht  und  daran  anschlieisend  weite  Landstriche  üüchtig  ver- 
meoiea.  Hierdaroh  und  in  Verbindong  mit  den  ohineBiaeheik  Zeidi- 
nongen  wurde  es  mQglieb,  «inbeitlicbe  Karten  henaitellen,  welche 
bii  auf  die  neneate  Zeit  fUr  alle  Karten  von  China  die  Grundlage 
gegeben  haben.  —  Russische  und  englische  Aufnahmen  konnten 
sich  immer  nur  auf  verhältnismärsig  kleine  Teile  des  (»rofsen  Ge- 
biets erstrecken  und  zeigen  uns  nur  Grenzstrecken  und  Kusteu- 
linien,  aber  die  Kenntnis  des  Innern  des  Reichs  ist  doch,  abgesehen 
▼on  den  Reiserouten  einzelner  Forscher  &o.,  noch  sehr  gering. 

1.  Auf  Befehl  des  Generalgouverneurs  der  Provinzen  üuman 
nndHopei:  Te-Tiing  yi  tnng  yü-tu,  d. h. VoUeU&dige General« 
karte  des  Reiehea  Ta-Taing.  Wu^tabangwfn^  186d.  (Sogenannte  Wa- 
taliaag- Karte,  welehe  daa  gaaee  Ohineaiaohe  Beioih  aaifaibt.) 

/ServioB  giogra]Mgm  da  faniida.' 

2.  Chice.  Plan  du  terrain,  sur  lequel  a  ou  licu  do  combat  du 
ISseptbr.  1860.    1:35000.  Autogr.   1  kolor.  Blatt.  Paru  1860.   Fr.  0,7«. 
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?i.  Chine.  Plan  du  terrain,  sur  lequd  a  eu  lieu  de  combat  du 
2  1  aeptbr.  1860.    Autogr.    1  kolor.  Blatt,    l'aris  1860.    Fr.  0,76. 

4.  Chine.  Recoan aissanee  dea  forti  du  Peiho.  1:85000.  Autogr. 
1  Blatt.    Paris  iRf^O     Fr.  1,50. 

5.  Formosa.  Uroquia  des  terraina  auz  environs  de  Kelung. 
1:80000.  Paria  1865. 

G.  Karte  der  nordwaatlicliaii  Mongolei.  1:8100000.  1  Blatt 
TasdikeQt  1878. 

K.  rusa.  militär-topographische  Abteilung  für  Turkcstan  : 

7.  Kart«  der  rnsaisch- chineaischen  C^renzlande.  1:210000. 
Ohromotifh.  Bniaiaoh.  18  Blatt.  Tuehkent  1880. 

JT.  «tcM.  mUUär-icpogra^t^ß  JJMükmg  fOir  WtOmbirien: 

8.  Karte  der  nordweatliehan  Mongolei*  1:480000.  XiUi.  Quak 
1880. 

K.  rnSH-  viiftfffr  tnp^nrnphifchf  Ahteiluu'j  für  Ostsibirien: 

9.  Reiüekarte  der  Muauscuurei  und  Mongole i.  1:840000.  Ir- 
kntok  1888. 

10.  Karte  der  norddatlichen  Mongolei.  1:8100000.  1  Blatt. 
Irkntak  1885. 

XI.  Japan. 

Die  altem  Torbandenen  japanischen  Karten  dürfen  zwar  nicht 
gänzlich  unerwähnt  bleiben,  jedoch  besitzen  diese,  ebenso  wie  die 
chinesischen ,  für  europäische  Anschauungen  keinen  grofsen  Wert. 
Nur  eine  aus  dem  Anfange  dieses  Jahrhunderts  stammende  Kart« 
vom  Japaner  Ino  ist  brauchbar.  Erst  seitdem  in  den  letzten  20 
Jahren  Japan  in  die  Beihe  der  Kalturetaaten  einzutreten  rieh  ernst- 
lieh  bemüht,  int  auoh  auf  dem  Gebiete  der  Landeeaufnahnie  ein 
greller  Umschwung  zu  verzeichnen.  Es  sind  mehrere  Behörden  zur 
Vermessung  des  Landes  eingerichtet,  aber  bei  dem  regen  Eifer,  fort- 
zuschreiten, wird  ein  wichtiges  Moment  aufser  Augen  gelassen:  die 
Behörden  arbeiten  nicht  Hand  in  Hfind.  Trotzdem  sind  schon  hübsche 
Erfolge  zu  verzeichnen.  Auch  das  (i eneralstabsbüreau  des  japanischen 
Kriegsministeriums  soll  eine  topographische  Karte  begonnen  haben. 

a)  Dm  K.  japanische  hydrographische  Büreau  (Suirokioku) : 
Zahfa*eiehe  Küateokarten. 

bj  Das  K.  japanische  Vermessungsbüreau  (Cbirikioku)  unter  dem  Ministerium 

dea  Innern  (Nelmnaho): 

1.  Karte  der  Territor i al- Kinteilung  von  Japan  in  Fu  und 
Ken,  Provinien  nnd  Koris  (mit  Okinawa  Ken»  aber  ohne  fiokkaido). 

1:800000. 

2.  Oeneralkarte  des  Japaniaehen  Beiehea.  1:800000. 

3.  Yokohama.  1:5000. 

4.  Kobe.  —  5.  Oaaka.  1:5000. 

6.  lae,  Iga,  Owari,  Shima.  1:800000. 

7.  Kai,Snrnga,Izu. 

8.  Muaashi,  Sagami. 

9.  Die  Inseln  des  Isn-Meeres. 

10.  Grenze  von  M  u  s  a  s  Ii  i . 

11.  Skizze  der  Dreiecke  erster  Ordnung  der  allgemeinen  tri- 
gonometrischen Anfnahme  Ton  Japan  1878 — 80. 

12.  Skizzen  der  Dreiecke  für  die  Aufnahme  von  Yokohama, 
Kobe  und  0;caka. 

Geogr.  Jahrbaeh  XIV.  18  jt 
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S7i  U.  Habiith,  Der  Btttdpuki  dar  oAsiaDaB  Ktttogntpbl». 

c)  K.  JapaaUdies  tr%gonom^ri»chtM  Bureau  (Kaitakuitbi). 

1.  Trigonometrical  Sottoj  ef  H«kktido:  Map  Bhowing  the  progreti 
of  tk«  iMtvar  of  the  itl«  of  Hokktido.  1875.  1:860000.   Tokio  1880. 

9.   :  Sketch  of  the  position  of  tht  prim«rj  ba«e  lint  %X 

Tnbttteu.    1875.    1:40  000.    Tokio  I8ö0. 

5.  '  :  A  reeonoaittAB««  of  the  Sahikari  rlver.   ToUo  1880. 

'4.   :  Akkiscbi  Bay.    1:50000.    Tokio  1880. 

6.   :  Nemoro  Anchorage.    1:60000.    Tokio  ISSO. 

■  e.  :  HamtBakt  Bay.    1:40000.  Tokio  1880. 

7.  :  TJrakawa  Anchorage.    1:2500.    Tokio  1880. 

8.  :  Kew  llororan  Earbor.   1:80000.    Tokio  1880. 

8.  :  OtatB  Harbor.   ItSOOOO.  Tokt«  1880. 

10.  Sketch  ihowing  the  progress  of  the  primary  triangula« 
tioQ  for  the  genera!  trigonometrical  aBrraj  of  JapBB  from  1878 
to  1880.    1:864  000.    Tokio  1881. 

Bla  toBfUgiB  ArbdlaB  dM  BHmvi  Warden  TfrtABtttehi  Im  Report  «f  tti« 
Seneral  TrigiMMWiftrioal  SoTfaj  «f  JapM.  BuiBB  of  SBiraj.  OeogripUaBi 
DepartmflBt. 

d)      japamaek»  geologueh»  Säicha&nttaU  (Oaolog.  9vmif  of  Japaa). 
Bereite  1862  wurde  «ine  gaologitdie  Anfbalime  durch  zwt  i  vom 
Kaitakusbi  berufene  Amerikaner  begonnen;  sie  erstreckte  sich  aber 

nur  auf  Hakodate,  Volkano  Ray  und  .Tpf-^o  nnd  M-urdf  dann  wieder 
eingestellt.  Nach  10  Jahren  wieder  aulgenommen,  gini?  sie  1879 
auf  die  geologische  Landesanslalt  über.  Letztere,  anlange  unter 
dem  MiniBteriam  dra  Innern,  seit  1869  eine  Abteilung  dee  Ackerbaii- 
mmiiteriaviB  bOdend,  wuTde  1879  gegründet  nnd  unter  die  Leitung 
des  Direktors  Dr.  NenrnMin  gesteUt  Sie  Berfallt  in  eine  topogra^ 
pbische,  geologische,  Bgfonemlache  und  eine  chemische  Abteilung. 
Die  Feldarbeiten  begannen  1880  im  MaH^Btabe  1:50  000  und  worden 
mittelst  Meist iepbs  auf  (rrundlage  der  Triangulationen  des  General- 
stabs und  andrer  trUhern  Ortsbestimmungen  ausgeführt.  Das  Gelände 
wird  meistens  durch  40m*  Kurven  dargestellt  und  die  Karten  selbst 
in  KnplSir  geittit  Die  veranlagte  lärte  let  «ine  Oimdabteilnngn* 
karte*  —  Im  Jahfe  1884  worden  danb  einen  Benoht  dee  IHrektoiB 
Dr.  Kamnann  Belbat  bekannt  (vgl.  P.  M.  1884,  93): 

«.  Topographische  Abteilung. 

1.  Briter  Karteaeatwurf  des  «rstaa  öobtets  dar  Havptauf« 
nähme  1880  —  81  cwlsekaa  TedofBwa  aad  PBjikawa.  I:t00000. 

Terrain  geschnrnnr^rt 

2.  Yolloudctcr  Ma up  tkar  leoeotwarf  des  ersten  und  eines 
Tailas  das  iwaitoa  eebieta.   1:800000.  Teiraia  Ib  iOn-Karraa.  Nata 

fehlerhaft. 

3.  Qradabteiiungs-Biätter  Yokohama  und  Idsu.  1:200000. 
Soltal  als  yarlagaa  fir  dia  VarSfTeBflidiBBff  dlenea. 

4.  Topo^'raphischeRekognoitziorungskarte  dee  Nordens  bla 
zum  38.  Breitengrade.    1:218970.   Terrain  in  40m-£nrTeo.   2  Blatt. 

6.  BadaktfoB  der  Karte  Kr.  4  aaf  1:400000.  L  North  Japaa. 
8  Blatt.  Tokio. 

6.  Varsflhiedeno  Qebirge-  and  Spasialkartan.  Tokio  1888. 

ß.  Geologische  Abteilung. 

7.  Geoloi^ischer   K artenaatwarf   das    arataa  Oabiata  dar 

BauptaufD&hDie.    1:50  000. 
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8.  Geologische  Karte  desselben  Gebiets.  1:200000. 

9.  Geologische  Rekogn  oszi  erangskarte  des  Norden».  1:818970> 

10.  Spezialkarte  de»  Bergreviers  Ani.    t  :  20  000. 

11.  „  „  „  K  a  in  a  i  s  h  i.     1  :  25  000. 

12.  „  „  „  Nakakosaka.  l:2r,000. 

13.  „  „  „  Oppu.    1:60000.    Tokio  1883. 

Später  er.<tc?iiene7i : 

1.  Beconnaiasance  Map  (Dai  Nippon  Yosatausu).  1:400000. 

a)  IHrision  I:  Nordjapan  Ton  88**— 4«*"  N.  Br.  1888. 

b)  „      II:  Japan  zwischen  138"  Ö.  L.  und  38"  N.  I5r.  1887. 
Beide  Blätter  bringen  ganz  Honshin  östlich  138"  Ö.  L.  zur  Darstellung  und 

sind  schwars  und  geologisch  koloriert  erschienen.  Die  Ausfährung  ist  sehr  gut. 
Dm  Temin  iat  durch  40  und  lOOm-Kurvait  dargestellt. 

2.  Sectional  Map,    1:200000.    (Dai  Nippn  K  i  I^  r,  Kul  unzu.) 

Col.  XI  (138''— Ide"*  ö.  L.):  8.  Shizuoka,  9.  Fuji,  10.  Kofu,  11.  Ueda, 
12.  Nagano. 

Col.  XII  (139°— 140**  0.  Ii.):  8.  b«,  9.  Yokohama,  10.  Tokio»  11.  Mtye- 

bashi,  12.  Nikko. 
Col.  Xm  (140°— Ul''  Ö.  L.);  9.  Kazusa,  10.  Chiba,  11.  Mito. 
1884 — 88.    Die  Blfittar  aatapreehen  dem  Flächeninhalt  von  l*"  Lange  und 
1/2**  Breite,  sind  46: 28  cm  grob  und  sowohl  schwars  als  auch  geologisch  koloriert 
hsransgegeben. 

8.  Agronomie  Map.  1:100000. 

Kai,  mit  Erläuterungen  Ton  Prof.  Dr.  Fesea.  1887. 

Sagaim  und  Süd-Musashi.   1888.  }  »it  jai»nischen  ErlSnteranfeil. 


e)  Vorder- Indien. 

Xn.  Biitl80li-IiidieH>). 

Bald  nach  Erfindung  dar  Ostindiaoheii  Kompanie  wurde  ein  mit 
dem  India  House  in  London  verbiindeneB  Geographioal  De- 

partment  eingerichtet.    Dasselbe  veraTheitete  neben  seinen  andern 

Aufgaben  die  geographischen  Daten  zu  Karben.    Nach  der  Erohoranp!' 

von  Bengalen  wurde  auch  die  LanJebvermessunt?  ^lurch  Major  Kennei 

begonnen,  und  auf  diese  Arbeiten  gründete  sich  Kenneis  Beugal- 

Atlas  und  die  Karte  von  Indien  1788.  Aneh  eine  grofie  Zahl 

von  Seekarten  wnrde  vom  Geogr.  Depart.  angefertigt.  Das  wichtigste 

Werk  desselben  wurde  aber  der  grofie  Indian*A tlas,  welche 

1825  im  Mafsstabe  1:255  661  begonnen  wurde;  später  ging  die 

Fortführung  und  Berichtigung  des  mächtigen  Werkes  auf  das  BUreau 

des  Surv(  Y  nf  India  üljer. 

1.  Tomographie  Atlas  of  the  English  Indien  Fossessione. 
1:855861  «  1  inch  to  4  mflea.   177  BUtt. 

Die  ersten  Arbeiten  zjl  einer  offiziellen  LandesTermesBung  be- 
gann eine  Trigonometrical  Sarrey  im  Jabre  1800;  von  ihr  wurde 
1861  der  Topographioal  Sarvey  abgetrennt»  and  neben  beiden  stellte 


2)  Vgl.  Survey  of  India  von  Tr  Wagner.  Gcogr.  Jahrb.  1888,  S.  1G3.  — 
P.  M.  1870,  8.  474.  —  Globus  1882,  XLIl,  S.  60.  —  Keport  upon  the  Third 
Intematioai^  Oeographieal  Congresa  et  Teniee  1881  by  Capt.  Q.  If.  Wheeler. 
1885,  8.  187.  489. 
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der  Sevenue  Survey  für  Steuerzwecke  Qemeinde*  und  Xatasterkarten 
her.  Diese  drei  Behörden,  welche  Toneinander  unabhängig  arbei- 
teten, wurden  1878  zu  einem  Vprmpssuncrfinmtp,  Aem  Survej-  of 
India,  vereinigt.  Von  ihm  werden  liie  hügeligen  üegendeu  und  die 
Native  States  im  Mai'sätabe  von  1:63  000  —  -  1  mile  to  1  inch  (Ge- 
neral Topograph ical  Survey)  aufgenommen,  die  Gemeinde- 
kalten,  welohe^  auf  1:63000  rednsiert,  die  Goantj-  und  "Btowims* 
karten  bilden,  in  1:16000  =  4  inohei  to  1  mile  (Village  fiarvey) 
hergestellt  und  die  britischen  Dörfer  für  Ansiedelungszwecke  in 
1  4000  ^  16incbet  te  1  mUe  (Cadaatral  or  Field  Survey) 
vermessen. 

Nebenher  btgaiui  t-eit  1885  die  Indische  Landesvermessung  die 
Ausgabe  eines  groleen  Kartenwerks  über  die  auiserbalb  der  Grenze 
Ton  Indien  liegenden  Gebiete,  naobdem  bereiti  der  Trigonometrioal 
Snrrey  längere  Zeit  seine  Arbeiten  anf  jene  Landstriobe  anige- 

dehnt  hatte. 

Es  wurde  die  Ausgabe  von  103  Gradabteilungskarten  im  Male» 
stabo  von  1  : 506  BhO  — -  8  m  to  1  inch  unter  dem  Namen  Trans 
Frontier  of  India  sheets  geplant.  Aufserdem  sollte  die  Her- 
stellung vüu  Obersich tsblatti;rn  im  halben  MafsBtabe  und  Spezial- 
karten in  1 : 250  000  und  1 : 125  000  vorbehalten  sein.  Das  ganze 
Werk  zerfallt  in  vier  Abteilnngen  und  xwar  in 

N.  W.  Trans  Frontier  (Belutsofaistan,  Afghanistan  und  die 

turaniscben  Staaten). 
N.  Trans  Frontier  (Ostturkestan,  Tibet). 
K.K.  Trans  Frontier  (Osttibet  bis  JUnnan). 
S.  £.  Trans  Frontier  (Burma  und  westliches  Siam). 

Bei  den  Surveys  sind  viele  auf  britisch  •  indisdmi  Hochschulen 
gebildete  Eingeborene  thätig;  und  ebenso  tüchtig  wie  die  hindosta- 
nieehcn  Roamten  der  Survey  Offire  zeigen  sich  auch  die  bei  den 

AutiiahLüen  Ijeachattigten  Birmanen. 

Das  Marine  Survey  Department  sorgt  lur  Aufnahme  der 
Küsten  4o. 

Das  Hauptbttrean  für  die  geologiscbe  Untersuchung  bil- 
det eine  Abteilung  des  Administrative  Department  of  Revenue  and 
Agriculture ;  sie  begann  ihre  Arbeiten  auf  Grund  des  TopographicaL 
Atlas  in  177  Blättern  im  Jahre  1884;  aber  bereits  seit  1849  waren 

Vorarbeiten  gemacht  worden. 

2.  Geologie  Bureau  at  Calcutta;  Geologie  map  of  India.  177  Blatt. 
YeracMedan«  ICafsat&b«:  V2"  »  Im;  1"  —  1,  2,  8,  1»,  16,  84,  88m. 

3.  :  Prelimiaary  geologie  skatch  map  of  Indii.  1:4055400» 

4  BlAtt. 


Über  die  gesamte  Tbätigkeit  der  Landesaufnahme  geben  die 
Reports  on  the  Operations  of  the  survey  of  India  Auskunft;  Yer* 
zeichnisse  der  erschienenen  Karten  bringen  die  Proceedings  of  the 
B.  Geographica!  Society  of  London  und  Petermanns  Mitteilungen. 
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Aufser  den  bereits  genannten  sind  die  wichtigsten  der  zahlreich 
yon  Indien  erschienenen  ofGiziellen  Kartenwerke  die  folgenden: 

4.  Surveyor  General:  Plans  of  towns,  civil  and  militarj  ■taliont, 
forts  and  native  citios.    1:500,  2640,  6280,  7920,  10Ö60. 

5.  :  Maps  0 f  Estate  tnvreya.  1:8168. 

6.  :  Khusrfth  suTTey  map'?  1:3960. 

7.  :  Mapa  of  Districts  and  military  distriots.  1:3960, 

10  660,  81690,  68  860,  126780,  868440. 

8.  — :  Revenue  survey  maps  (Villag'O  plans).  1:15840. 

9.  :  Pergunnah,  Tchesecl,  Taloqua  mapa.    1:63  360. 

10.   :  Haps  of  Presidenciea  (Poatal  map).    1:63360,  253440, 

380160,  «06880,  8027  520 

it   ~:  Mapt  of  FroTiBCAt.    1:68360,  126780,  258440,  606880, 

1013  7Ü0. 

18.  :  Haps  of  Frontiart.  1:68360,  888440,  380160,  8087680. 

13.   :  Charts  of  Qraat  trigonometrieal  inrTay  of  India. 

1:253  440,  506880,  6082  560. 

14.   :  Rallway  map  of  India.    1:2087520.  6  Blatt.   Corr.  1884. 

15.  —  :  General  map  of  India.    1:2027520  (6  Blatt.  Corr,  1884), 

4  05'^^  040  (1  Blatt.   Corr.  1880),  8110080  (1  Blatt.   Corr.  1883),  16820160 

(1  ßiatt.  1875). 

18.   :  Telegraph  map  of  India.   1:4118400.  SBl.  Corr.1879. 

17.  :  Cadastral  maps.    1:3960,  7920. 

18.   ;  Map  of  tbe   Island  of  Ceylon.     1:506880.  Colombo 

1888.   3  ah. 

f)  Hinterindien. 

(BritiMsh-Barma.  Slam.  NalaUta.  Kambodja,  Coehlndiüia,  Anaam,  Tonkia.) 

Im  gro&en  und  ganien  ist  wohl  noch  nicht  häufig  venuidit  wor- 
den, alle  die  vereinielten  Aufnahmen,  Marsch routenskizzen  und  For^ 
gdinngebenohte,  deren  Zahl  Dameiitlioh  in  den  letzten  20  Jahren 
ungemein  aDgewachaen  iat»  zn  einem  groften  Kartenwerk  su  ver^ 

arbeiten. 

Der  nordwestliche  Teil  des  groisen  (iebiets  wird  von  der  indi- 
schen LuiiUe^auluahme  vermessen,  im  Osten  bat  Fraukreicb  viel  für 
die  Erforschung  des  Landes  getban,  die  Küsten  sind  durch  die 
hydrographischen  Karten  der  seefhhrenden  Nationen  hekaont,  aber 
das  Innere  der  grofsen  Halbinsel  ist  noch  wenig  aufgeschlossen. 

XIII.  Britisch -Burma. 

Die  topographischen  Aufnahmen  fanden  in  den  Jahren  Ifii^ö  und 
1887  durch  Offiziere  der  britisch -indischen  Armee  statt.  Schon 
früher  waren  von  solchen  Eingebornen ,  die  im  Indischen  Vermes- 
sungs- Office  geschult  waren,  vielfache  Routenaufnahmen  vorgenom- 
men, und  an  diese  scblofs  sich  eine  Triangulation,  welche  vom 
Sumy  of  India  durchgeführt  wurde. 

1.  India  Ott««:  The  central  part  of  British  Barmah  with  tha 
shan  proTinees  ofBnrmah  and  Siam.  1:8000000.  OiromoKth.  Loa* 
don  1870. 

8.  Great  Trigoqomttr.  Sarrey  of  Indla:  Chart  of  the  Triangalation 
in  'Western  Burma.    1:832000.    2  Blatt    London  (India  Office)  1882. 

3.  ;  rreliminnry    Chart   of   Secondary  Trianf^nlation, 

executed  on  the  coaat  liue  of  Burma.    1:252  000.    Lodüod  (ludia  Ofüce)  1882. 
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4.  6(mt  TrigMiometr.  8ur?eT  of  India;  Preliminary  Chart  of  the 
Eaetern  Frontier  Series  Secondary  Triangulation  to  Bangkok. 
1:252  000.    Calcutta  (Survey  General  s  Ofüce);  Loodon  (India  OMce)  1882. 

5.  Indian  Surveys;  Britisch  Burma  Survey: 

1:16000.  B1.92J-I;  93 -|^-;  93^,;  94^,;  95^;  110?^;  ,10^. 

1:32000.  BL94NW,  NE,  SW,  SE;  106  NW,  8E,  NE;  US  NW,  NE, 
SW,  SE:  128 8W,  8£:  184 NW,  SW,  N£,  8£;  186 NW,  SW, 

NE,  SE. 

1:63  360.  Bl.  74,  77,   »2,  Q'd,  140,   179,  180,  182,  184,  18Ö,  186. 
Ctleutto  and  London  (India  Offiee)  1887. 

6.   :  Upper  Burma.  Calcutta  (Gen.Surv.Off.)  and  London  (India  OÜ.)* 

1:1000000.    5.  Aufl.     1889.    4  sli 
1:500000.    Bl.  1.  23.    k  3  8h.  1889. 

1:852  000.   Bl.  1  NE,  SE;  4  NW,  SB,  SW;  5 NE,  NW,  SW; 

16SE;  22NW;  23  SW.    ä  3  sh.  6.  1889. 
1:123440.    Bl.  2NE,  S£;  3  NE.    1887.    Die  üarte  i&t  auf 
14  Blatt  Toranlagt,  und  ist  der  Kapt  Hobday  rom  Indiadien 

YerniessuDgskorps  mit  der  Augftthrung  beauftragt. 

 :  Chart  of  Triangulation.    Kubo  and  Chind  win  Valley«. 

1:506000.    Dehra  Don  and  London  (India  0£fice)  1888/89. 
Bnby  M  n.  I      1 :  10  560  (3  Bl.)  und  1 : 31 680  (8  BL).  Deegl. 
Plan  of  Mandalay.    1:21000.  Desgl. 
Bharao  District.    1:252000.  1890. 

7.   :Lower  Burma  Survey.  Dehra  Dun  and  London  (India  Office) 

1888/90. 

1:50  000.    Bl.  8  Sah. 
1:126000.    Bi.  112  NW;  185 NW. 

1:63660.  B1141,  148,  183,  187,  188,  838,  234,  280.  k8Bh.6. 

1   -«KAJA     ni  «Bft'^E    SB     -^/v^    SE  NE 

1:16840.   BL  93-5-;   179^,  ^;  I8O-2-,  y;  181—; 

SW  NE      SE^  SW 

1    2,  3  4 '  1    3 '  2    4 ' 

Distr.  Akyab.    1 : 500 000.  '  1  eh.  6. 

Burua  and  Aiaam  Frontiei*.   1:8000000.   Caleatta  and 


225  ^f, 


a,  4 


8. 


9. 


Bl.  1  NE,  SE; 
Dehra  Dun  and 


10. 


11. 


London  (India  Offloe)  1887. 

SE.  Tranefrontier  Survey.  1:253000. 
4SW;  öNW,  SW,  8£;  6NW.  ä3sh.6. 
London  (India  Office)  1888/89. 

1  :  500  000.    Bl.  1,  3.    ä  3  sh  G. 

Keconuaissanco Map  of  the  couutry  travereed  by  the 
Anglo-Siamese  Boundary  Comniieeion.  1:253000. 

1889,  90. 

Prelirainary  Map  of  Karcnni.    1:253000.    1890.  Iah. 

Burma  and  adjacent  countries.  1:2027520.  2  Blatt. 
Umflafst  den  westlichen  Teil  der  Halbinsel  von  12—30*"  N  und 
88—104*'  0.  Ohne  Torrain  8  sh.,  mit  Termin  7  ah. 

Chin-Lushai  country    Calcutta  (Q«n.  Snrrey  Offtee) 

London  (India  Office)  1889/90. 
Prelirainary  map  of  Chin  Hüls.    1:252  000.    3  sh. 
Parts  of  Lushai,  Cachar  and  Manipur.    1:500000-    1  sh. 
Country  adjoining  Chittagong  Hill  tract.    1:253  000.  Seh. 
Keconnaissance  map  of  road  between  Fort  Lungleh  and 

Hai^n,  Chin  «onatry.   1:186000.  8sh.8. 
Preliiin'nary  sketch  mal*,  Cbin-Lnsha  expedition  Chittagcmg  oo« 

luniD.    1:253  000.    5  sh. 
Chart  of  Triangulation  of  the  country  adjoining  the  Ohitttgong 

Hilitneta.  1:868000. 


and 


Fort 
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XIY.  Slam. 

Der  Staat  hat  ein  eigenes  Vermeeeangeweien  unter  der  Direktion 
Yoa  J.  Mc.  Carthy.  *  Von  diesem  ist  eine  Karte  dee  Ijandee  heran«- 
gegeben. 

J.lfe.Cirtliy:  Kftrte  von  Sitm.  1:89U660  ^  iemilat  to  liach.  1888. 

XT.  Halbinsel  Malakka. 

Nur  sehr  wenig  bekannt,  da  aufser  den  kleinen  englischen  Re- 
BTtzangifln  i.Straits  SottlementB)  nur  das  dicht  anliep-ende  Gebiet  und 
einige  M.ar8chrouten  erl'oricbt  sind.  Wichtig  ist  die  nachstehend 
verzeichnete  Karte  der  Malaiischen  Halbinsel,  welche  vom  Surveyor 
General  der  Straits  Settlements  naoh  den  Aufnahmen  und  Groquis 
der  bei  den  letston  ISxpeditionen  in  das  Innere  beteiligten  Of&siere 
bearbeitet  wurde. 

E.  J.  D.  Souza:  Map  of  the  Malay  PenitttuU.  1:484000.  6  Blitt. 
Siikgapore  (Sorrejor  Q«ndialt  Offlee)  1879.   18  eh. 

XYI.  Kanibodja.  l'oehinchlna,  Auuaui,  Toukln. 

Zahlreiche  Reisen  und  Aufuahmeu  wurden  namentlich  in  letzter 
Zeit  unternommen.  Das  dabei  gewonnene  topographische  Material, 
sowie  die  KUstenaufnahmen  vom  Depot  de  la  marine  in  Paris  wur- 
den Ton  Datrenfl  de  Rhins  an  einer  Karte  verarbeitet^  wdche  den 
ISstlicben  Teil  der  hinterindisohen  Halbinsel  amfafst  und  floh  im 
Weeten  bis  zum  Thal  des  lienam,  im  Norden  bis  ttber  die  ohtne« 
aiacbe  Grenze  hinaas  erstreckt. 

1.  T;  Dutrpuil  de  Rhin^  Carte  de  rindo-Chino  Orient  alo,  publice 
au  Depot,  des  cartea  et  plana  da  la  marine  ea  1081,  reTlsäe  et  complät6d  au  D^pÖt 
4e  la  gnerre  en  1886.  1 : 900000.  Paris  (D^pdt  de  la  guerro)  1888.  4  Bl.  Fr.  8. 

2.  Depdt  de  la  marine:  Carte  g6nörale  de  la  baeee  Ooebinehina 
et  du  Cambort?e.    4  Rlntt.    Taris  1867. 

8.  D^pot  de  la  gutire:  Cochiuchiue.  Carte  du  2Ü.  arrond.,  publice 
per  ordre  dn  Ooavemeur.   Paria  (Challamel)  1882.   fr,  6. 

4.  ~  — :  Carte  de  rarroadiaaemeat  de  Beatie.  Paria 

(Challamel)  1883.   Fr.  3. 

5.    .  pitn  topographiqae  de  Parrondiseement  de 

Vinh-Long.    1:100000.    Saigon  1885, 

6.  ;  Croqui«  deaprovinoea  de  TAnaam.  1:500000.  12  Blatt. 

Paria  1885. 

7.  :  Plan  de  eitadelle  de  Hui.  1:7000.  Chroraolith.  Paris.  Fr.  1. 

8.  Toug-King.  Song  Kai  Delta.  1:606000.  London  (InteUigence 
Braach,  War  Office)  1883. 

9.  Qonin:  Carte  daTonkin,  pnblU«  arec  raatorieatlon  dn  minletre 
de  la  marine.   1 : 758000.  Peiie  (ChtUsmel)  1888. 

Seitdem  die  Franzosen  in  Tonkin  festen  Fufe  geflkfiit  haben, 
sind  die  Aufnahmen  in  Indo*  Chine  immer  weiter  Torgeschritten, 

und  der  Generalstab  der  französischen  Besatzungsarmee  Hefa  durch 
das  topographische  Bureau  in  den  letzten  Jahren  einen  genauen 
Plan  zur  kartographischen  Barstellung  der  Länder  aufstellen.  — 
D'iP  Vermessungen  der  franzuait-chen  Marine  an  den  Küsten  und 
FIüäääD,  die  geodätischen  Arbeiten  des  Generalstabs  in  TonkiUi  die 
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KatasteraiifiuluiMn  in  Coohinobina ,  sowie  noaere  Roatenaiifiialiiiien 
der  Trappen  und  der  Reiaenden  aoUen  die  Grundlagen  der  Karten 
bilden.  Letztere  werden  durch  autographischen  Überdraek  auf 
Zink  hergeatellt    Gewiaaer  blau,  Wege  rot,  Terrain  graa  ge- 

acliummert. 

10.  Service  topographique  de  l'^tat-migor  de«  troupMdd  rindo-Chine.  Saigon: 
1 : 1 000  000.    Übersichtskarte.  1890. 

 1:900000*    Carte  du  Tonkin.    4  Bl.   1890.    Sämtlich  erschien«. 

Carte  de  rAnnaia.   6  Blatt,  tob  denen  6  erachiMMii. 
1889/90. 

Garte  de  la  Ooebinehine.  6  Blatt,  ▼tm  denen  4  er» 

8chif-ner..     188? '90. 

  -:  200000.    40  Blatt  (und  zwar  12  für  Tonkin,  13  für  Annam,  15  ftr 

Cochinchina  und  Kambodja).   Bia  Ende  1890  waren  26  Blatt  veröffentiiebt 

Auf  »er  dem  : 

11.   — :  Carte  du  Delta  de  Tonkin.  1:300000.  8.Aafl.  8  Blatt 

Paris  1885. 

12.  ^;  Car tü  de  l'ensemble  de  Toukiü.  1;ÖOOOOO.  Paris  löbö. 

18.  :  Plan  dee  attaqnea  et  dea  dffeneea  de  Tnjen-Quan. 

1:100000.   Vma  1885. 

14.   :  Plan  de  quelques  TÜles  du  Tonkin,  Hanoi  (1:20  000), 

Bac-Ninh  (1:10000),  Tuyen-Quan  (1:20000),  Hai-Phong  (1 : 20000). 
1  Blatt  Pazia  1885.   FT.  1. 

16.  :  Carte  dea  environa  de  Hanoi.   1:180000.  Parle  1886. 

Pr.  2,50. 

16.   -:  EnyirönsdcBac-Ninb,  Than-Mai,  Than-Hoa,  uu 

itineraire  de  Hue  &  Quang-Nam  et  les  premi^res  feuilles  de  i'iti- 
a^raire  de  la  roate  mandarine  de  Nam^Dinh  k  H«4.  1:100000. 
Paris  1888. 

17.  —  r  Carte  du  Cours  de  la  rivi^re  Noire,  depuis  Hong- 
Soajuaqu'ouamont  des  rapides  de  iioa-i:  rang.  1:500  000.  3  Blatt. 
Parle  1888. 

18.  :  JSnvirena  de  Lao  Kat   1:100000*  Paria  1888. 

19.   :  Carte  dea  eaviTone  de  Pha-No- (^uaa.  1:60000* 

Paris  1886. 

20.   :  Carte  du  Tonkin.    1;500000.   ChromoUth.    1  Blatt.  Paria 

1888.  Fr.  1. 

21.  -:  Carte  gia^rale  da  Delta  da  Toakia.  1:600000. 

Paria  1886. 

22.   :  Haute  Laos.   Carte  de  la  r%ion  explor^e  en  1888  89  par 

les  membres  de  la  commission  d'^tude  dea  frontiäre  entre  rAnnam  et  le  äiam. 
1:500000.  4  Blatt  1890. 


XVn.  Andaiiianeu  uud  Nikobareu. 

Die  Aufnahme  der  beiden  Inselgruppen  ist  von  dem  8urvey  of 
India  unternüiumen.  Nachdem  die  Beamten  unter  Leitung  des  Majors 
6.  Strahan  die  Vermeaaung  der  Andamanen  beendet  hatten,  begannen 
aie  sofort  mit  der  der  Kikobaren  and  führten  dieaelbe  in  den  Jahren 
1886  und  1887  durch.  Die  Karten  enchienen  Ende  dea  letat- 
genannten  Jahrea. 
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g)  Niederländisch-Ostindien. 


Bereits  vom  Jahre  1821  ab  waren  seitens  der  Marine  einzelne 
Landes-  und  nBmentlich  Küptennufnahnipn  vorgenomnif n ;  eine  wirk- 
liche Verraesiung  Javas  begann  1850,  anlanga  ohno  Triangulation, 
welche  erst  vier  Jahre  später  angeordnet  wurde ;  die  Arbeiten  kamen 
jedoch  erst  recht  in  Oang,  als  1862  bzw.  1864  das  Service  g^o- 
graphique  und  dw  topographiaehe  Büreaa  in  BatoTia  gMohftffen 
wafd«B.  Die  Aafnahmen  gesebehen  im  Ua&siabe  1 : 20  000 ,  in 
Öden  Gegenden  in  1:50000,  und  swar  mit  Niveaulinien,  deren 
Schichthöhe  bei  dem  erstem  Mafsstab  auf  10  ra,  hei  1:50  000  nnd 
l:innnnn  ^uf  lOOm  festgesetzt  wurde.  Aus  diesen  Anf'nnhmen 
wir!  tiie  iiesideotschaftskart»  v^n  Java  1:100000  bearbeiteL,  und 
2war  gMohieht  dies  ia  Bataviu,  woseibttt  aber  nur  photographische 
Abdrilcl»  bernnsgegeben  weiden,  während  die  VervieU&ltigung  in 
Farben  dnreh  dai  topographiaobe  Inatitnt  in  Haag  (s.  Niederlande) 
beioigt  wird.  Dieie  ResidentseliaftBkarten  sind  für  jede  Resident* 
Schaft  sel!»töndig  nnd  bestehen  aus  je  1  bis  6  Blatt.  Aufserdem 
sind  eine  grofse  Zahl  einzelner  Karten  von  Inseln,  Hauptplätzen 
und  Landstrichen  erschienen.  —  Zunächat  ist  die  Vermessung  von 
J(im  vorgenommen  und  seit  1B87  beendet.  Auch  von  den  liesident- 
schaftskarten  fehlen  nur  noch  die  der  Preanger  Regentschaften  und 
-fon  Bantam*  Die  ftllern  Karten  sind  bereite  TerbeHert  und  nen 
herausgegeben.  Auf  Sumnaifm  wurde  die  WeetItUete  in  Angriff 
genommen,  und  werden  auch  jetzt  die  Arbeiten  neifsig  fortgeführt. 
Die  Bovenlande  (ßergländer)  und  ein  grofser  Teil  der  niedrig  gelege- 
nen Benedenlan  !p,  sowie  teilweise  TonnnoH  sind  trinnguliert.  Topo- 
graphische Vermesiäungen  sind  bei  Teilen  von  Atjeb,  Ueli  und  Beng- 
kalis,  sowie  in  verschiedeoen  audtirn  Landstrichen  ausgeführt.  Einige 
RartenblÜtter  eind  bereits  veröfiFentlioht  —  Auch  auf  Bwn»  ist 
1887  die  WeetkQste  in  Angriff  genemmen;  es  ist  innäohst  eine 
flüchtige  Aufnahme  und  die  Festlegung  einiger  Punkte  geplant. 
Inswischen  werden  die  Uauptorte  mit  ihren  Umgebungen  vermessen; 
auch  auf  der  OstkUste  sind  Orfsbestimmungen  gemacht.  —  BiUi'hn 
ist  1S7H  flüchtig  vermessen  und  kartiert.  —  Hüdwett' Cetebe*  ist  von 
185")- — 7'J  aufgenommen. 

Von  solchen  niederläudischeu  Hesitzungen,  welche  wahrscheinlich 
sooh  nioht  bald  sur  Vermeesnng  kommen  werden,  sind  Überstchti* 
karten  1:800000  xusammengeeteUL  Auch  hydrographiedie  Karten 
eind  Tielfaoh  veröffentlicht,  namentlich  von  Ifadura,  Sumatra»  Ge* 
iebee  und  den  kleinen  Sundainseln. 

Die  geologische  ünteranchung  wurde  1871,  und  zwar 
vom  Corps  des  raines,  begonnen.  PJin©  kleine  Karte  1:J^3  000<»00 
zeigt  die  Ausdehnung  der  ganzen  aufgenommenen  Landstriche,  und 
geologische  Karten  von  1:10000  bis  1:60  000  der  wichtigsten 
Strecken  werden  aiyihrlioh  Toröffentlieht. 


S8S  M.  Hmarieb,  D«r  Studpunkt  der  offlmaUoi  Kartognphi«. 


Kadoe.    2  Blatt.  ■  Proboliugo.  ? 


XTUI.  Java. 

1.  Re sidontiekarten.  1:100000.  Gewässer  blau,  Distriktsgrenzen,  Wege, 
einzelne  Kulturen  gelb,  Regentschaftsgrenzen,  grobe  Str&fsen  rot.  Tarrftin  in 
brannen  SchTtffm.  Haag  (raa  Olcef). 

Bageleu.    4  Blatt. 
Banjoemas.    3  Blatt. 
Batavia.    4  Blatt. 
Beauki.  r 
Chfrihnr.     f.  Blatt. 
DjokjakarU.    4  Blatt. 
Japara.  4  Blatt. 


Kodici.    4  Blatt. 
Krawang.    4  Blatt. 
Madiven.    4  Blatt 


Bern  bang.  ? 
Samarang.    6  Blatt. 
Soerabaya.    4  Blatt. 


Menado.    -  Soerakarta.    6  Blatt. 

FasTeroean.    4  Blatt.       .  TagaL    2  Blatt. 
Pakalongta.   l  Blatt. 


XIX.  Sumatrft. 

2.  Suraatra's  Oostkust;  Scheetskaart  vaD  het  atrQomgabiad  der  Panef 
en  Bila  rivieren.    's  Qrarenbage  (Topogr.  Büreau)  1873. 

3.  Topographische  Kaart  ran  het  terrein  der  krijgaTarieh- 
tingen  in  het  rijk  Deli  1872,  atgagerea  vaa  W6ga  dat  Dapartametlt  tut 
Oorlog  iu  ladiö.    'sGravenhage  1873. 

4.  Atjob.  Scheetskaart  van  het  oorl(^8tooned  in  het  rijk  van  A.tjeh,  rer- 
Taartigd  naar  de  jongat  omrangaw  gagaTana  dar  opnamiiiga-'brigade  ingedald  bij 
het  expßditionnaire  Loeger  onder  de  bevelen  van  den  Luit.  Oaaaraal  J.  van  Swiaten. 
t  -.  SO  000.    Lith.   'aOravenhage  (Srouldera)  1874. 

6.  Topogr.  Btrean:  0?artiebtikaart  raa  Groot  Atjak.  1:50000. 
Batavia  1881. 

6.  ;  Atlas  T»n  Rnmatras  Westkust  ((tbersichtakarte  1;60000 

und  8  geologische  Blatt  mit  Terrain  1:100  000).    liatavia  löäl. 

XX*  AvIbeTAeiii  nemieii! 

7.  Eydregr.  Bltreaa:  Karte  der  Nordkttate  tob  Niederlindiach* 

Nea-Guinea.  Batavia. 

8«  £tappe  £Laart  Tan  Jara  en  Madoera.  1:500000.  Te  zamengesteld 
oadar  da  laidiog  Tan  den  Lait.  Keloael  vaa  den  Ganaral«!  Btd  W.  J.  Havenga, 
Chef  der  Topographische  BiMiat,  d«or  den  eeratan  Lienteiunit  by  opgamelde  dianat 
G.  B.  HoTijer.  Phothogr.  Batavia  1877. 

9.  J.  W.  Stemfoort  &  J.  tan  SIethoff:  Atlaa  der  Kederlandacbe  Be- 

zittingen  in  Oost-Indie,  naar  de  nianwate  bronnen  samengeteld  en  aan  de 
Regeering  opgedragen.    Gereproducered  op  last  van  het  Departement  van  Kolo- 
nien aan  de  Topographische  lurichtiog  te  'sOravenhage  onder  leiding  van  den  Di- 
reotenr  C.  A.  Eckstein.  Haag  (Smuldera  db  Co.)  1886.    14  Bl.   Fol.  —  64:91eBi. 
Gewässer  blau,  bessere  Wege  rot,  Grenzen  verschiedenfarbig,  Tfrrain  in  branner 
Schnmmerung;  das  Übrige  aobwars.  —  Der  Inhalt  des  Atlasses  ist  folgender: 
1.  Übaraiebtakarta  daa  niaderliaditoh  -  indiaehan  Arehipala.  1:8000000. 
8.  Vier  Karten  von  Java  und  Madura  mit  politischer  Einteilung.  1:2000000. 
a)  Dampfschiff-,   Telegraphen-   und  Eisenbahnverbindungen,  Leuchtfeuer, 
Ilafcnanlagen;    b)  militärische  Einteilung,    Garnisonen  iind  Stationen  der 
Marine ;  c)  Darteilung  der  Oiebtigkait  der  Berdlkernng  nacb  den  einielnaa 
Provinzen ;  d)  Sprachenkarte. 
3.  4.  5.  Westlicher,  mittlerer  und  östlicher  Teil  von  Java.    1:500000.  Kar- 
toaa:  Pline  Toa  Batavia  (S),  Bamaraag  (4),  Sarabaja  (5),  1:60000;  Ba- 
vean  (5)  nad  Kangeaa  (8),  1:500000;  eadlieb  Angabe  der  politiadim  Eia- 
teilang. 

8.  7.  8.  Nördlicher,  mittlerer  and  attdlieher  Teil  tob  Samatra.    1 : 900000. 

Kartons:  Plane  von  KoU  Radja  (6),  1 : 40 000;  Padang  (7)  and Palaaibaag (8), 

1:50000;  Nias  (7),  ein  Teil  von  Pageh  (8),  1:900000. 

9.  a)  Bauka,   l:ö00  000;    b)  Billiton,   1:400  000;    c)  Riouw-  and  Lingga- 
Arcbipel,  1:750000. 
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10.  N'*rd!fr  h,  ^  Borneo.  1 :  1  nOOOOO.  iUrton:  Pi«ii  der  AnuubM-,  Natunft'  nad 
'i  am  bfian- Inseln,  1:1500UOO. 

11.  Südlichet  Bon««,  1:1500000.    Ktrtotta;  Plan  von  Pontfanak  und  ron 

Bandjermasin,    1 :  20  000. 

12.  a)  Celebes.  1:2000  000.  Karton:  Talaur- Inseln,  1:2000000;  Minaluwia, 
1:800000.  b)8«dtr«at'C«leb«a,  1:500000.  Karton:  loa«! Saleijer,  1 : 600000; 
Plan  TOD  Makassar,  1:20000. 

13.  Die  Kleinen  Sunda-Inscln ,  1:1000  000,  in  drei  Teilen:  a)  Bali  bis  Sum- 
bawa,  b)  Suroba  und  Flores,  c)  Tiiuor  und  umiiegcudo  Inselu.  ÜbersicUu- 
karte  der  ganzen  Onippa  ala  Nebenkarte,  1 :  5  000  000. 

U.  a)  Die  Molukken,  1:3000000.  Kartons:  Neoguinea,  1:20  000000;  Pian 
TonAmboina,  1:20000.  b)  Eesidena  Amboina,  1:1000000.  Karton:  einige 
Banda*Ins«In,  1:78000. 

XXL  ißeoloylBeke  Karten  Ton  NieilerllMdfsdi-Oitiiidleii. 

1.  Sumatra  (westl.  Zentral- Sumatra  und  Nias-lnseln).  1:10000  (12  Bl.^, 
15  000  (1  Bl.),  20000  (1  Bl.),  25  000  (2  Bl),  100000  (9  BL),  260000  (1  Bl.), 
450  000  (1  Bl.),  500000  (4  Bl ). 

2.  Banka.    1:2000,  6000  (10  Bl.),  10000,  60000  (12  Bl.),  300  000  (1  BL). 

3.  Jara  (West -Java)  1:20000  (2  Bl),  80000  (1  Bl.),  100000  (1  Bl.), 
200000  (1  BL),  700000  (l  BL). 

4.  Borneo.  1:10000  (1  Bl.),  «0000  (1  Bl  ),  50000  (1  Bt.  —  WcatkUate), 
75000  (1  Bl.  —  Westküslo^  100000  (5  Bl.  —  Süd-  und  Westküste),  500000 
(1  BL  —  Westküste),  ohne  Malsstab  (2  Bl.  —  Sttd-  und  OstkUste). 

5.  Billiton.    1:100000  (1  Bl). 

6.  Timor.   1:80000  (1  BL),  160000  (1  Bl.).  —  Biatrikte  ?on  Uarnenno, 

Junihn.  Atapupu. 

7.  Generaikarte  des  niede  r  iäud  isch -o  s  t  in  d  i  scb  en  Archipels. 
1:2300000  (1  BL). 


€.  Afrika. 

Wenngleich  uugebeure  Massen  vou  gtiographischem,  topographi* 
schem  und  kartographischem  Material  durch  die  kühnen  Entdeckung»» 
reuen,  welche  namentlich  in  den  letiten  20  Jahren  den  dunkän 
Weltteil  darobsogen  haben,  geBammelt  and  an  den  Tereohiedenaten 
Orten  aufgeapeichert  aind,  so  ist  doch  in  Wirklichkeit  unsre  topo* 
graphiache  Kenntnis  von  Afrika  noch  eine  viel  unbedeutendere,  als 
im  allge!neint»Ti  gedacht  wird.  —  Wirkliche  Aufnahmen  sind  auch 
in  Afrika  nur  dort  vorgenommeD,  wo  europäisch©  Staaten  sich  fest- 
gesetzt oder  woliiu  sie  ihre  Kultur  getragen  haben.  Dies  sind  aber 
meist  nur  die  Küsten  und  die  auliegeudeu  Landstriche.  Vor  allem 
aind  auch  hier  wieder  die  Marinen  der  aee&hreaden  Machte  be- 
teiligt. Offiaielle  regelrechte  VermeaBangen  gröfserer  LiUider  aind 
eigentiüdi  nur  in  Ägypten,  in  den  zu  der  Intereaaenaphftre  Frank- 
reichs gehörenden  Gebieten  und  in  dem  Kaplande  Torgenommen 
werden. 

Als  einziges  offizielles  Kartenwerk  über  den  ganzen  Kontinent 
ist  die  Karte  von  Afrika,  welche  durch  R,  de  Lannoy  de  Bissy  be- 
arbeitet und  vom  Service  geogr.  de  rarmee  in  Paris  herausgegeben 
wurde,  zu  bezeichnen.  Nach  langjähriger,  schwieriger  Arbeit  wurde 
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H.  Haarich,  Der  Standpunkt  dar  ottiiiU«!!  KuCographte. 


1888  Hies  iimfangreicbe  Werk  bnendet  und  sodann  sofort  begonnen^ 
die  altern  Blätter  nach  den  ueuesteu  Forschungen  zu  ergänzen  oder 
bei  den  Fehlern,  die  bei  Beginn  dieser  greisen  Arbeit  nicht  aus- 
bleiben konnten,  völlig  neu  umzuarbeiten. 

B.  d»  Lannoy  d«  Bfstj;  Cart»  d*>PAfriq«0.  1:2000000.  Pbotostoko- 
graphie.  64  Bl.  (40  :  50  cm).  Paris  (Serrjm  g6ogr.  de  Tarm^e).  —  Die  Bearbeitung 
begann  bereits  IS75.  Jeder  Lieferung  ist  ein  Band  Text  mit  dem  Quellennach- 
weis und  mit  statutisciieQ  Nntisen  beigegeben.  Die  Karte  wird  m  zwei  Ausgaben 
herauagegebM :  lehwan  oha«  Temia,  nad  farbig  mit  blaogrün  geaehommarteoi 
OellDdtt.  —  Anaflthmag  nicht  überall  gat.  —  1889—88.  k  fil.  Fr.  0,M  bsw.  0,W. 


a)  Nordwestafrika. 

(Algier.  Tunia.   Marokko.  Sahara.) 

I.  Algier. 

Die  ersten  topographischen  Aufnahmen  wurden  1868  und  186l> 
vom  Depot  de  la  guerre  zu  Paris  begonnen,  dann  durch  den  deutsch- 
fraozöaiichen  Krieg  unterbroisben  und  ent  1878  wieder  aullgeDoiii- 
men.  Die  Aufnahmen  gescfaehen  im  MaJiitabe  1:40000,  werden 
aber  1:50000  veröffentlicht.  Anfangs  machte  das  tlnternehmeo, 
welches  unter  Leitung  des  Oberst  F.  Ferrier  steht ,  aar  langsame 
FortRcliritte,  später  aber  schritt  es,  da  mehr  Kräfte  sogefilhrt  wor- 
den, rasch  vorwärts. 

1.  Service  gdograpbique  de  rarmie,  Paria:  Carte  gdairale  de  l'Aigirie. 
1 : 600000.   Zinkographie.    9  Blatt.   1874.   Fr.  1. 

2.   :  Carte  g^n^rale  de  VAlg4rie.  1:800000.  Zinkogr.  4  Blatt. 

1882.  Wasser  blau,  Temia  graablaa  gceehammeri.  Die  beiden  aädliohen  Blätter 
sind  1886  revidiert. 

8.  ;  Carte  topographiqne  de  TAlg^rie.    1:60000.  Zinke« 

grapbie.  In  zwei  Ausgaben  :  die  eine  schwarz,  die  andre  in  fünf  Farbrr.  Ort- 
schaften und  Uauptstralsen  rot,  Gewässer  blau,  Waldungen  grUn,  Weinberge 
Tiolett.  HSheakarven,  mit  10  m  Abetand,  brava  geechammert;  saklreich«  HSluii* 
zahlen.  Bis  1890  sind  66  Blatt  (40  :  65  cm)  fertig.  Seit  1883;  eoll  1894  be- 
endet »ein.    k  Blatt  Fr.  1. 

Dipartenunt  ^Alyer. 

4.   :  Carte  de  la  province  d'Alger.    1:400000.  Zinkographie. 

9  Blatt.    1867.    Das  südliche  Blatt  ist  1882  Teryollständigt.    Fr.  0,50. 

6.    :  Carte  des  etapea  du  Departement  d'Alger.  l:80000ü. 

Ziakegraphie  in  drei  Farben.    1  Blatt.    1884.   Fr.  1. 

6.  :  Plan  d'Alger.  1:2500.    Kupferbtich.   1  Blatt.    1832.    Fr.  2. 

7.   :  Carte  du  territoire  d'Alger.     1:50000.  Kupferatich. 

9  Blatt.    1864.   Fr.  5. 

8.  :  Plan  d'Alger  ot  des  envir  :  1:90000.  Chromolitho» 
graphie  in  fdnf  Farben.    1870,  revidiert  1883.    Fr.  0,50. 

9.   :  Carte  des  environs  d'Alger.    1:200000.  Zinkographie. 

1  Blatt.  1881.  Die  Karte  erstreckt  sich  im  Süden  bis  Boghar,  im  Osten  bis 
Dellys,  im  Westen  bis  Teniet-eMIaad.  Gewaaser  blau,  Ortaehaften  rot,  lerraia 
in  schwarzbraunen  Scbratfen.    Fr.  1. 

10.  .  Baviroa«  d'OrUaaavtlle.   1:900000.  Lithogr.,  ediwan. 

1  Blatt.   1885.    Fr.  0  0 

11.   :  Environs  d'OrHansviUe.     1:40000.    Lithogr.  ia  fünf 

Farben.  1  Blatt  1881.  Fr.  1. 


Digitized  by  Google 


Nordwestafrika. 


285 


12.  Service  geogr.  de  Tarniße,  Paris:  Carte  de  la  province  d'Oran. 
1:400000.  Ziokographie.  Nor  nock  du  nördliche  BUtt,  da  das  s&dlicbe  dorcli 
•iit  Karte  Yon  8nd-0ran«i*  2:400000  «Mtal  iat   Fr.  0,S0. 

13.  :  Carte  dn  Sud  Oranaaa.  1:400000.  Tamin  geaehiimmert. 
1883.    1  Blatt.    Fr  1 

14.    ;  Carte  du  SudOranais.   I:ü00  000.   Provisoriscbe  Ausgabe. 

HaliograTüre  in  vier  Farben :  Gewaeeer  blau,  Wege  rot,  Tamin  in  aehwarsbrauMn 
•durehbrochenen  Kurven.    15  Blatt.    18S6— 88.    u  Fr.  1. 

15.    :  Carte  topograpbique   de  la   subdivision  d'Orau. 

1 : 100000.  Lithographia.  Tamin  in  Kurran.  S  Blatt  1864.  Ft.  1. 

ir>.  :  Environa  d'Oran.  1; 200000.  Uthogr^U«^  Mhwm.  1855. 

1  Blatt.   i;r.  0,&o. 

17.  :  Environs  d'Oran.   1:40000.   Lithographie  in  sechs  Farben. 

Tamin  in  Karren.    1  Blatt.    1877.   Fr.  1,10. 

18.   :  Environs  de  Naatanra.    1:20000.   lithogzapbia  in  aacba 

Farben.    1  Blatt.    1878.    Fr.  I,ft0. 

19.   :  BaIaT4  de  ia  frontiire  antra  TAlgirie  at  la  Hareo. 

1:100  000.    Lithographie    2  IJlatt.    1845.    Fr.  2. 

20.  :  Frontiire  de  l'Alg6rie  et  duMaroc  1:200000.  Litho- 
graphie in  drei  Farben.   1  Blatt.   1879.   Fr.  2. 

f>epartemeiit  de  Constantine. 

21.  —  :  Carte  de  la  province  de  Constantine.  1:400000. 
Zinkographie.  1869.  2  Blatt.  Daa  nardlieba  Blatt  iat  1877,  daa  afidUeba  1882 
revidiert. 

22.   :  Carte  du  territoire  de  B6ne.    1:12500.  Kupferstich. 

2  BUtt.    1837.   Fr.  2. 

23.  Kr  virona  de  B5ne.  1:200000.  Lithographie,  aebwan. 
1  Blatt.    1851.   Fr.  0,80. 

24.   :  Carte  des  environs  de  Figuig.  1 : 100000.  1  Bl.  Fr.  0,60. 

25.  :  Carte  speciale  de  la  Kabylie.    1:50000.  Kupferstich. 

6  Blatt.  18.')8.  Fr.  5.  —  Die  Karte  iat  während  dea  Feldaaga  1867  durch 
Generalstabsofliziere  aufgenommen. 

28.   :  Carte  de  la  Grande  Kabylie.   1:200000.  Lithographie. 

1855;  revidiert  1867.   1  BUtt.   Fr.  2. 

Die  geologisohe  UntenuchoDg  des  Landes  wird  vom  Depar^ 
tement  der  Bergwerke  vorgenommen  und  begann  bereits  im  Jahre 
1850.  Einige  lokale  geologische  Pläne  und  naobitehende  Karten 
sind  veröffentlicht. 

27.  J.  Tissot:  Carte  giologique  provisoire  de  la  province  de 
Oonatantine  et  dv  eerole  de  Bon-Saada.   1:800000.  PnblM  per  ordre 

da  gouverneur-gf'n^ral  d'Älgeric,    Algier  (Jourdan)  1881. 

28.  A.  et  J.  Fomel:  Carte  göologique  provisoire  dos  yrovincea 
d'Alger  et  d'Oran.  1:800000.  4  Blatt.  PublU  per  ordre  du  goavemenr- 
gdniral  de  l'AlgMa.   Algier  (Joardan)  1882. 

II.  Tunis. 

Die  Aufnahmen  wurden  von  Oflizieren  des  französischen  Generai- 
stabs  unter  Leitung  des  Colouel  F.  Perrier  seit  1878,  namentlich 
aber  während  des  Feldzugs  1881  vorgenommen;  die  Triangulation 
konnte  mit  der  franzSeieehen  in  Algier  und  mit  der  itaUeniBohen, 
welche  bereits  1875  über  Maritime  nnd  Pantellaria  bis  nach  Tunesien 
ausgedehnt  war,  in  Verbindung  gebracht  werden. 

1.  Service  goographiqne  de  l'arm^e,  Paris:  Carte  du  B^genco  de  Tnnia. 
1:400000.   Zinkographie.   8  Blatt.    1857;  berichtigt  1881.   Fr.  1,60. 
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Service  gi^ogr.  de  l'ami^e:  Carte  de  la  Tunisie.  1:200  000.  Photo- 
ziakographie.  Prorisomche  Ausgabe.  2'd  Blatt.  Gewässer  bUa,  Situation  grau, 
Sehrift  ichw«n,  Tamin  aa  den  stoflera  BMI»  gwchammittf  Mmt  mir  HShn* 
zahlen.  AnfgcDommen  1881  — Sr;.  u  Fr.  0,50.  —  Di«  definitiv«  Auigab«  soll  m 
Ziok  graviert  io  drei  Farben  erscbeinen. 

3.  :  Carte  de  U  Taaiiie.  1:800000.  t  Blttt  1889.  Vt,  1.  — 

Sitnation  und  Selunft  schwarz,  braune  Teminaehraffntt  Gewlaeer  bUn.  Kaito 
ist  eine  Reduktion  ron  Nr.  2. 

4.  :  Carte  des  itineraires  de  la  regence  de  Tunis.  1:800  000. 

Ziakosraphie  in  drei  Farben:  Wasser  blau.  Weg»  rot,  Scbrift  acbwan.  Dia  Kuit 
soll  Nr.  1  ersetzen.    1  Blatt.    1885.    Fr.  1. 

5.   :  La  Krourairie.    1:100000.    Zinkographie  in  drei  Farben. 

Terrain  in  ediwanbranBen  Nireanlinien  mit  80  m  Abstand.  9  Blatt  (Tabarka 
nnd  Fernana)    1882.      Fr.  1. 

6.  — - —  :  Itin4raire  ä  Bizerte  et  ä  la  frontiöre  d'Algirie. 
1:100000.  Litbograpliie.  Ortschaften  rot,  Wälder  und  Gärten  verschieden  grttn, 
Terrain  braun  geecbnnntert   4  l^latt.    1880.   Fr.  5. 

7.   :  Environs  de  Tunis  et  de  Carthage.  1:40000.  Litho- 
graphie in  sechs  Farben:  Süfswasser  dunkelblaui  Meer  blaugrün,  Wege  und  Ört- 
Uelikdten  rot,  Wilder  «rfla,  Sehrift  aebwars.  Terrain  in  ecLtrarsbraunea  Nirean« 
ünieu  mit  m  Abstand :  zahlreiche  Röhenzahlen.  Heereatiefeo  dnreb  Linien  eben- 
falla  von  5  au  5  m.    1  Blatt.    1878.   Fr.  2,50. 

8.   :  BnYirons  de  Tnnii.  1:90000.  Photocinkograpbie.   9  Blatt. 

1883.   Fr.  9,60. 

9.  —  :  Environs  de  Bizerte.  1:20000.  Lithographie  in  fünf  Far- 
ben: Gewässer  blau,  Meer  grünblau,  Örtscbaften  rosa,  Wälder  nnd  Gärten  grün. 
Tenain  eohwarsbrann  gesehnrnnert.  Meereatiefen  dnreh  Linien  ron  5  nnd  10». 
1  Blatt.    1878.    Fr.  O^o 

10.   :  Plan  de  ^airouan.  1:10000.   Autographie.   1881.  Fr.0,t0. 

11.  rPlandeSfax.  1:90000.  Pbotoainkogr.  1  BL  1881.  Fr.0»40. 

Au/serdem  ist  zu  nennen: 
19.  Map  of  the  northern  parte  of  the  Regency  of  Tunie  and  of 

tbe  Province  of  Constantine,  taten  froni  maps  publ.  br  the  D6p5t  da  la 
Onerre.    1:411840.   London  (Intelligence  Department,  War  Office)  1881. 

ni.  Karokkii» 

Service  geographique  da  Tannte:  Carte  dn  Haroe.  1:500000.  9  Blatt. 
Paris.   In  Vorbereitung. 

IT.  Sabara. 

1.  D^pdt  de  la  gnerre  bav.  Serviee  gtographiqne  de  l'ami^e,  Parie:  Carte 

dn  Sahara  oriental.    1:400000.    Lithographie.    1  Blatt.    IP'^l.    Fr.  2. 

2.   :  Carte  de  1' extreme  sud  de  l'Aig^rie.    1:800000.  Lev^e 

BOUS  la  direetion  de  M.  Aeeardo  par  ordre  de  M.  TSrman,  gonremeur-general  de 
TAlgorie.  8  Blatt.  —  Die  Karte  umfafst  den  Teil  der  Sahara,  der  im  Norden 
durch  den  32."  und  im  Süden  durch  den  25.*"  Breite,  im  Osten  dureh  den  7.* 
Östlicher,  im  Westen  durch  den  6.°  westlicher  Länge  begrenzt  wird. 

8.  :  Cartea  de«  Oaaie  dn  Oonrara,  de  rOno^neront  kt, 

1:400000.  Lithograph!«.   1800.  1  Blatt.  Fr.  1,M. 

b)  Westafrika. 

T.  FranzVsiseh-Westafdka. 
Die  franxosen  sind  auch  hier  mit  regem  Eifer  an  die  Erfor- 

Bchiincf  und  Vermessung  f\pr  ilinpn  unterstehenden  Landstriche  ge- 
gangeD.  Aniaug  der  80er  Jahre  nahm  die  topographische  Abteilung 
unter  Kapt.  Bonnier  die  französischen  Besitzungen  auf.  Die  Karte 
des  Haut-Senegal  fufst  auf  Vermessungen  des  Kommaud.  Derrien.  — 
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Im  Jahre  1886  wurde  zur  Abgrenzung  der  französischen  und  por- 
tugiesischen  Besitzungen  eine  gemischte  Kommission  entsandt,  wel- 
cher französischereeits  der  Kapt.  H.  Brosselard,  seitens  Portugals 
A.  d'Oliveira  zugehörte.  Die  Originalaufnahmen  werden  jetzt  im 
Muiästabe  1 : 200  000  ausgearbeitet  und  gleichzeitig  und  überein- 
fltimmeDd  durch  das  8enrice  geogr.  de  Tarm^e  in  Paria  und  durch 
die  GommisB&o  de  cartfigraphia  in  LisBabon  herauagegeben«  —  Auch 
die  Teile  dea  KongobeckeiUf  welche  den  Fransoaen  angefallen  aind, 
wurden  sehr  bald  astronomisch  und  tepographiBch  vermespen  und 
zwar  durch  den  Fregattenkapitän  Rouvier,  Leutnant  Liebrechts  und 
Hanptmnnn  Massari,  welclie  die  Grenze  zwischen  den  französischen 
Besitzungen  und  dem  Kongostaate  zu  bestimmen  hatten.  Ihre  topo- 
graphischen Arbeiten,  welche  in  11  Kartenblättern  und  26  Plänen 
veröffentlicht  werden,  beziehen  sieb  hauptsächlich  auf  den  Kuilu, 
den  untern  Kongo  und  den  Alima. 

1.  Cart«  de  TAfrique  occidentalc,  publice  par  ordr«  de  M.  le  isiiiMtn 
des  trarux  publica.     IrSOOOnOn.    Paris  (NUa)  1880. 

2.  Oommiseion  sap^rieure  du  ministere  des  traTftux poblics :  Carte  noarelle 
de  l'Afriqne  eeei dentale.   1:5000000.   Peris  (Chelltmel)  1884.   Fr.  10. 

3.  Minist,  de  Tlnftruct.  publ.:  Carte  de  To u  o  s  t  africain.  1:1500000. 
%  Blatt.    Paris  1884.    (Gbersichtskartc  des  Ogewc- Konizo-Oelüets.) 

Franz.  Kolonialviinisferlmn :  Mission»  topogr.  dam  L'<niext  africnin: 

4.  :  ÜerrieD,  Canipagne  1880 — 81:   Carte    du   1£  aut  -  Senegal. 

1:100000.    19  Blatt   Paris  (Cballarael)  1883. 

 :  Itindraire  de  Kita  &  Monri;ottla.   1:100000.  1883. 

Fr.  2. 

 :  Enrironi  de  M^dine.   1:50000.    1883.     Fr.  S. 

 :  Enviroiis  de  Kita.    1:50000.    1883.    Fr.  2. 

 :  EnYirons  de  Quoloni.    1:10000.    1884.    Fr.  2, 

 :  EnrironB  de  Koundoo.    1:85000.    1884.    Fr.  8. 

 :  G  vi  n  ikoro,  DittKOt  l^oi^^bougoa.    1:5000.  1884. 

Fr.  3. 

 :  Etat  de  Baumako.    1:60000.    1884.    Fr.  4. 

5.  :  BoBDier,  OsmiiagBe  1888 — 88:  Carte  de»  itablissements 

frangaia  du  S4nigal.  8  Bl.  1:100000;  Bl.  0  (Bamsiake)  1:50000.  Paris 
(CbalUmel)  1884. 

0.  •>  :  J.  Dvtreiiü  de  Rbfu:  Lerer  1  r«stime  de  rOgftoai  eatre 

son  etnbouchure  et  le  confluent  de  la  rivi^re  Lole.  1  Bl.  1:880000 
Uad  6  Bl.  1:80000.    Paris  (Minist,  de  l'Instruct.  publ.)  1884. 

7.  — :  L.  MiaoD,  Campagne  1881—83.    PI.  Nr.  1:  FleuTe  OgÖouä 

(Lebagni)  eatre  la  rirUre  Lolo  et  la  rivi4re  Paisa,  ayee  partie  de« 
Thttres  Pasta  et  labonmbi.    1 : 100000. 

PI.  Vt.  2:  Itineraire  de  rOgöoaö  a  rembouchure  da 
Ngongo.    1:500000.   Paris  (Erbsrd)  1867. 

8.  Frana.  Kolonialministerium:  Carte  des  «Etablissements  fraoftis 
du  SÄn^gal.    1:750000.    Paris  (Cballarael)  1886.    Fr.  15. 

0   ;  Carte  du  Haut-Niger  an  golfe  de  Gnin^e  par  le  psys  de 

Kong  et  de  Mossi.    1:1000000.   4  Blatt.  1890. 

10.  Chr.  Bonyler t  BccoTinaissaticc  dn  Coago  fran<;ais.    Paris,  8er?. 
hydrogr.  de  la  marine  (Nr.  10011—10025),  1887. 
 :  Oberdehtsblstt.  1 : 1 855  000. 

 :  Orenzkartrn  ;  die  Strecke  Ton  LoSttgo  bis  sur  TJbsngimfindasg. 

1:300000.    5  Blatt. 

 :  Strecke  im  Norden  ton  Manjanga.  1:1500000. 

 :  Aafoshmen  des  Alima  bis  Frsncevillc.    1  -.  1500000. 

 :  UsBgebmigspliiie  Toa  Statieaen.   1 : 10 000  und  1 : 20 000.    10  Bl. 
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11.  Fortin  et  Estradoo:  Sottdan  fran9aia.  Gftmpagne  1888/88.  1;800000. 
SO  Blau.   SexTice  g^ogr.  de  l'armie  18&0. 


Tl.  Partugiesiseh-Westafrika,  Angola  und  Westafrikaiiische  Inseln. 

Die  kartographischen  Daratellungen  dieser  Gebiete  Yerdanken  wir 

der  heimatlichen  Behörde  in  Lissabon. 
Commissäo  de  cartographia,  Liaboa: 

1.  Carte  da  Afriea  meridional  Portugneia.  1:6000000.  (A.  d'Oli- 
Teira.)  1886. 

2.  Carla  dn  O  u  i  n /•  Portupucza.    1:600000.  1888. 

3.  Carla  ila  Augoia.  CouI  ti  lo  mdica<;de8  de  produccao  e  aalubridade. 
1:8000000.  1885. 

4.  Angola.  FUno  kjdrogr.  da  Saaeada  do  Qaicenibo.   1:1000.  1888. 

Madeira. 

5.  Mappa  geo«bydrographico  da  Madeira.  1879. 

6.  Ilha  do  Santo  Antäo,  Sao  Nieotio»  Sfo  Vilieante  a  Santa 
Lucia  ,  Ilha  do  Sul     l:in0000.  188G. 

7.  l'iaDta  liydrograpbica  da  Porto  da  l'raia.  Ilha  da  Säo  Thiago. 
1:8000.  1886. 

8.  Piano  hrdrographko  da  Baana  do  Tarrafal.  Ilha  da  Sfto  Tbiaga. 

1:6000.  1890. 

9.  Carta  do  Uha  S.  Thiago.    1:100000.  1890. 

10.  Ilha  da  Boa  Vista.    1:100000.  1888. 

11.  Flano  hydrographico  do  Faj&o  d'Agno.  Ilba  Brawa.  1:6000.  1890. 

Guinea  -Imeln. 

12.  Ilha  de  Bio  Thom«.   1:160000.  1885. 
18.  Ilha  do  Prineipo.  1:100000.  1886. 

TIL  KoBKOstait. 

Die  Regierung  hat  seit  einigen  Jahren  Vermewangen  vor- 
nehmen  lainn,  wf>  durch  Leutnant  Massari  zwischen  den  Flüssen 
Alima  und  übanga;  auf  dem  rechten  Kongoufor  duieh  Leutnant 

JuDghers  hei  Banana  und  zwischen  Banana,  Boroa  und  Vivi;  durch 
Hakanson  zwischen  Moinda,  oberhalb  Vivi,  und  Isangiln,  sowie  durch 
Kapt.  Rouvier  an  der  franzoHischea  Grenze  (vgl.  Französisch-West- 
Afrika).  Seit  kurzem  ist  durch  die  belgischen  Kammern  eine  wissen- 
schaftliche Expedition  unter  Leitung  des  Kapt.  Delport  und  Leutnant 
Glillis  nach  dem  Eougostaat  entsandt  worden.  Die  Aufgabe  derael* 
ben  ist  eine  magnetische  Aufnahme,  Beobachtung  von  Deklination 
und  Inklination  &c.,  doch  sollen  auch  hei  jedem  Beobachtungspnnkte 
Länge  und  Breite  bestimmt  und  dadurch  Grundlagen  fttr  die  Karte 
gewonnen  werden. 

Lo  Kasaai  et  la  Louloua  do  Kwamouth  a  Lonebo,  let^s  a  bord  du 
Steatiier  Stanley"  par  le  Capt.  Tbys.  1:200  000.  Brüssel  (Instit.  National  de 
Qäogr.)  1888.  —  Ba  iot  dies  die  erate  Karte,  welche  vom  Kongostaato  in  offi- 
zieller Weise  aufgenommen  and  TerÖffoDtlioht  wnrda.  —  Tenain  und  Oradoets 
fehlen.   Klare  Auafühnuig. 
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c)  Süd -Afrika. 

(Kftpkoloiiiek  Natal.  Orange-Freistaat.  Sfidafrikaniacha  Bepablik.  StoUaland.} 

Die  meisten  Karten  des  BüdlicbeD  Teils  von  AMka  mit  Aninahne 

des  Kapgebietfl  sind  den  Bp^trebungen  der  Missionare,  einzelner  For- 
scher und  Jäger  zu  verdanken.  —  Die  Zahl  der  olfizielien  Karten 
ist  gering. 

VIII.  Kapkuluiiio. 
Bis  1821  waren  nur  weuige  rohe  Landkarten  vorhanden;  dann 
wurden  von  1822  bis  1826  vom  Eapt.  Owen  die  Küsten  im  Auf- 
trage der  englisdien  Admiralität  ▼ermessen.  UngeCKhr  zn  gleicher 
Zeit  worden  unter  Co!»  Holloway  militüriiohe  Rekognoszierongen  in 
das  Innere  unternommen,  doch  war  das  gewonnene  Material  nnsu- 
länglich.  —  Das  Amt  eines  Surveyor  General  wurde  1828  gegrün- 
det, aber  mit  einer  trigonometrischen  Anfnnbnip»  des  Landes  ist  erst 
in  den  60er  Jahren  begonnen  worden,  und  grölsere  offizielle  topo- 
graphische Messungen  wurden  sogar  erst  in  den  80er  Jahren  vor- 
genommen. Letztere  schreiten  aber  ziemlich  schnell  vorwärts,  und 
eine  einheitliche  topographische  Karte  der  geeamten  Kolonie  ist  in 
Vorhereitung. 

1.  South  Africa,  Sheet  lY,  from  Hallams  Island  to  Cape  Cor- 

rientes,  includiug  the  Cape  of  Good  Hope.  Under  dircction  cf  Capt.  W.  P.W. 
Owen  frora  lö22— 26.  1:3000  000.  (Nr.  596.)  London  (üfdrogr.  Off.)  1827. 
SHab. 

2.  Sonth  Africa,  compiltd  from  all  the  available  official  anthoritiet  in 
the  Surveyor  General  and  Royal  Engineer  Offices,  Cape  of  Good  Hope,  and  nu- 
meroas  contribatioos  by  Maclear  (Astronomer  Koyal),  Transvaal  and  northern 
parfai  of  Cape  Coloay  from  Moffat'a  Original  Mapt.  —  North  of  80*  S.  lat  Li« 

Vingstone,  Green.  Cbapinan.  1:3  500  000  bis  3100000.  —  Di«  Karte  roieht 
im  Norden  bis  16"  S.  br.  —  London  (Stanford). 

3.  Snrveyor  Generai's  Department:  Map  of  the  Cap e  Co lony  was  com- 
pilod.    1:1000000.  187S. 

4.  Plan  of  the  Coiintry  betwoen  Cape  Town  and  Worcester 
with  referenoe  to  the  propospd  Lim-ä  of  Rail,  drawn  by  T.  Bialsr,  Snrvejor  Ge- 

neral's  Office,  Cape  Town.  1;5Ü0Ü00. 

5.  C.  Henkel:  Sketch  Map  of  the  Territoriea  of  Käst  Griqua- 
fand  and  Po ndol and.  1: SOO 000.  Kokitad,  Surveyor  Oeaoral's  Departmoat. 
1879. 

6.  Map  of  Basutoland  and  adjacent  Territories.  1:633600. 
Compileii  at  the  Intelligence  Departoient,  Uorse  Üuartiä.    London  1881. 

7.  Snrveyor  General'a  Department:  Plan  of  Territoriea  formerly 

known  as  Kaffraria  (Sembuland)  Proper,  lying  between  the  foUowing 
boundftriea:  the  Ouathlamba  Range  on  the  North,  the  Sea  Coast  on  the  East, 
Natal  DU  the  North  East,  and  tho  K«i  and  Indwe  on  South  West.  Compiled  from 
plana  of  tnrreye  by  aarveyors  C.  P.  Watermeyer,  Pleteher  fto.  1:348000. 
Capetown,  Surveyor  Qeneral's  Department.  1885. 

8.  B.  S,  Wrcy:  Plan  of  Walwich  Bay  and  Adjacent  Territory. 
Cape  üf  Good  Hope,  Surveyor  Generars  Department.  1885. 

9.  Cape  Colony.  Map  of  Police  distriets.  1:097  800.  6  Blatt. 
litlLOgraphie.   Oapetown,  Snrreyor  Generars  Department,  1887. 

10.  New  poBtal  route  map  of  Cape  Colony  and  adjacent  terri» 
torics.    Capetown,  Snrveyor  Gencral's  Department,  1888. 
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IX.  Natal. 

Um  die  Kohlenregion  zu  vermessen,  wurde  von  der  Hegierüug 
eiuo  geologiHche  Untersuchung  angeordnet.  Die  Kommiasiou  gab 
1881  einen  Bericht  und  eme  Landkarte  herau«  und  stellte  dann 
dit  Arbeit  «b. 

1.  Map  »f  llie  O«loiy  «f  Vatal,  Mmyed  by  Gtapt.  B.  B.  Orantham, 

in  iBf^l  ,  ^itb  additintiH  from  thr  Surveyor  Osnerars  Office  in  Natal.  Lith.  at 
ib«  Topographical  Departm«Qt  of  Uie  War  Ot&ß».  1 :  S&OOOO.  4  Blatt.  Loado« 
1M8. 

2.  SurT  y<  r  G  t  ral's  Ottatt  May  ef  ikf  aoal  fielda  ef  tkt  eeloBT. 

1  ia«b  to  i  nilaa.  IMO. 

X.  Orange-Freistaat. 
Die  Regierung  setzte  behufs  einer  geologischen  Untersuchung 
dee  Staates  im  Jahre  1877  eine  Romnussion  unter  der  Direküon 
▼Ml  Q.  W.  Stow  «in.  NMh  dum  Tode  dMMlben  waide  1982  di» 
Arbflit  eingMtillt.   JUttw  ibd  oudit  TwOtotlidit 

XL  Stldiifrikanlsche  Repuhltk  (Transvaal). 
Ein  LaudverraessungBwesöu  wurde  in  der  Republik  1865  ein- 
gerichtet. Im  Jahre  1885  begann  auf  Beschluis  des  „VoUsraad" 
die  trigonoHMtriMh«  VwiPi— upg  de«  Lmde«,  wdelM  mit  den  geo- 
dStiadMO  Auftwlinieii  der  KaplEolome  und  Mstali  in  Ttrbindiuig 
gtbiMht  w«fd«ii  lolL 

d)  Ost -Afrika. 

(MfOTamMiim   Ottafrikanisehe  Inseln.  Xktttieh-Oatsfrika.) 
XU.  MoxMiMne* 

CoromisBäo  de  cnrtographia,  LislK>a: 

1.  LftDdäuü.  HO  Matsabi.    Flaoo  liydrographieo.    1:100000.  lü^b, 

3.  Carla  do  Diitrieto  de  Mantsa  •  des  t«niterio«  drsaaivlBlalioe. 
l:»OO00(^f>  1S87 

Poata  de  Bajona  ate  a  ponta  de  Mamalungo.  1:680000.  1888. 

4.  Batfat  da  Bio  Mmite.   1:18SB0.  IMt. 

5.  Esbo^o  do  Curao  do  Zarnbe^e.    ?   '200000.  1889. 

6.  Bahia  da  Pangae,  Pari«  0«ste.    1:10000.  1889. 

7.  Barra  e  Bio  Linda,  pelo  Aagaslo  Oaatilho.  1889. 

8.  Oicia  da  prariMia  de  Mo^aBbiqua.  1:8000000.  1890. 

Xin.  Ostafrikanisehe  Inseln. 

D^pöt  de  iä  g^uerre,  Paris:  Madagascar  «t  l'iie  de  la  Riunion. 
(B.  Lannoy  de  Bissy.)  1:8000000.  Dreifarbig:  GtwIsMr  and  8«hiift  sikwan» 
Wilder  gifia,  gianbJaaa  SahammffVDff.   1886.  Fr.  l,«o. 

XIT*  DmtMh-OittfHfci. 
Di«  d«tttodii-oitalHk«mi«h«  Eilst«  wifd  D«o«rdi]igs  tod  d«r  d«iit> 
flo]|«ii  Marine  ▼erm«M«D,  und  wird  dabei  «in  etwa  10  6««ni«i)«n 
breiter  Landitrioh  topographisch  aufgenommen.  Die  Arbeiten  itilts«n 

sich  anf  ein©  regelrechte  Trianfru'ntion.  Die  Karten  sollen  vom 
Hydrographiscbeu  Amt  des  Reicbamahneamts  in  1:150000  ver- 
öffentlicht werden. 
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e)  Nordost-Afrika. 

(Oallt-  und  Somilflandar.  Ab«MiDlMi.  BryUtna.  Igypt«.) 

ZY*  Galhi-  «nd  SomllUader. 

Es  sind  nur  Boutenaufbahmen  ▼orhanden;  einselne  topographiiobe 

Arbeiten  nntenMbm  Ceeoiii  in  Soboa  und  den  Ghdialindern  1887. 

Plan  de  la  Tille  d«  Hftrftv,  lUt  ptr  Im  ottdtn  de  l'^lvt-lli^or  04nM 
EgyptiMi.  CUre  1876. 

XVI.  Abessinieii. 
Vor  dem  englischen  Feldzugr  18*17  und  1868  entwickelte  die 
topographische  Abteilung  des  englischen  Kriegsniiiiisteriums  eine 
grolse  Tbätigkeit.  ii^ioe  bedeutende  Anzahl  von  Karten  wurden  in 
mögliolwter  Sofanelligkeit  hesgeetellt  dadnrob,  daft  man  die  besseren 
verbandenen  PriTadcarten  ein&oh  Temelflltigte  oder  aber  Torhan* 
denes  Material  schleanigst  kartographisch  bearbeitete.  Offisielle 
topographisdie  Auinabmen  sind  nidit  vorbanden. 

XTll.  EiytUrea. 
(ItaUodidi«  B««ItniBg«B  sm  Botm  Hm  lavt  Kgl.  Ordre  t«b  t.  Jtmu  1890.) 

Bereits  1884  bat  Lentnant  Levallea  im  Auftrage  des  Militärisch- 
Qeograpbisoben  Inatitats  in  Florens  eine  Anfnabmo  der  Umgegend 
▼OD  Maasana  nnd  Ifnnknllo  in  1:10000  antemommen  und  1888 
dieselbe  bis  Arkiko  im  Süden,  sowie  bis  äahati  im  Westen  fort* 

gesetzt;  jedoch  hesrhränkten  sich  die  Arbeiten  auf  einen  wenige 
Kilometer  breiten  Landstrich  zu  beiden  Seiten  der  Eisenbahn  Äfns- 
saua — Sahati.  —  Eine  gröfsere  Expedition  nnter  Kapitän  Quaglia 
ist  seit  Herbst  IBöb  mit  Triangulationen  und  M eis tiächauf nahmen 
swiioben  Arkiko  im  Süden,  Dogali  im  Weiten  nnd  Brnbeiimi  im 
Norden  beadbüftigt.  Bis  Bnde  1890  waren  etwa  6000  qkm  triangn- 
Uert  nnd  5000  qkm  topograpbiseb  in  1:50000  mit  25metr.  Hori- 
sontalen  vermmsen.  Auf  jedem  Mefstischblatt  von  40  em  Seiten* 
lange  liegen  8 — 10  trigonometrische  Punkte. 

1.  Istituto  Goograflco  Militare,  Firenze:  Carte  dimostrat  i  v n  delle  re- 
gione  Gompressa  fra  Massaua,  Keren,  Aksnm  e  Adrigat.  1:400000. 
1887. 

2.   :  Maasana,  Carta.    1:260000.    4  Blatt.  1887. 

8.   :  Oarta.   1 : 100000.   Bisher  10  Blatt  ersdueueo,  welehe  im  Nor- 

dm  bis  BstTnnrIk,  im  Westen  bis  Ailet  nnd  im  Süd«a  bis  Znla  reiehtn. 

4.  Intelligecce  Branch,  War  Office,  Londoa:  Sketeb  of  tba  eouatrj 
adjacent  to  Snakin.    1:100000.  188&. 

Xnn.  Igypten* 

Behub  einer  Katasteranfiiahme  begann  unter  Leitung  des  Chefo 
des  ägyptischen  Oeneralstabs  eine  Kommission  die  Vermessung  des 

Landes.  Dieselbe  wurde  jedoch,  da  die  Arbeiten  wenig  fortsohritteu 
und  auch  für  ungenügend  erkannt  wurden,  im  Jahre  1880  aufgelöst 
und  durch  eiu  Cüniit<5  Directeur  ersetzt.  Man  hofft  nunmehr  die 
Aufnahme  des  Landes  im  Laute  dieses  Jahrhunderts  zu  vollenden.  — 
Der  ägyptiscbe  Geoeralstab  bat  f&r  die  topograpbisebe  Yermeeaung 
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und  für  Kartierung  des  Staates  nur  wenig  gethan.  —  Die  Topo- 
graphen, welcbe  den  englischen  Besatzungstruppen  beigegeben  sind, 
haben  viel  geleistet,  doch  scheinen  die  Resultate  nicht  veröffentlicht 
zu  werden.  —  Am  meisten  ist  in  kartographischer  Beziehung  den 

Franzosen  zu  danken. 

1.  InteUigence  Braneh,  War  Offioe:  Bg7pt  1:900000.  4  Blstt  Mit  Kar^ 
tons:  AlezaadriSi  Kairo,  lamailia,  Port  Said,  Suez.  Lith.  London  188S.   I  Iah.. 

2.  :  Map   of    portions    of  Middle    and    Upper  Egypt. 

1:200000.  6  Blatt.  Compiled  at  tiie  Intelligence  Brauch,  War  Office,  in  1883, 
principally  from  fha  anrveya  mada  l»y  tha  Egyptian  Oeoaral  StalT  and  Hr.  J.  Fowler. 
London 

3.  Service  g^ogr.  d«  Tarmee:  Carte  generale  ponr  loa  ezp^ditiona 
daa  Hanta  et  Baasa  tigypta  at  de  Syrie.  ];9000000.  Enpfentidu 
1  Blatt.    Paria.    Fr.  1. 

4.  :  Carte  de  l'Etbaye  ^pypte.    1:1260000.   Par  M.  Linant 

de  Bellefüüds.    Lithographie.    1  Blatt.    Paris  1854.    Fr.  1. 

9.  —  :  Carte  gäographique  de  TEgypte  ot  dea  payaenvi- 
Tonnants.  1:1000000.  Var  .Tacotin.  Rapferatieh.  3  Blatt  1818.  —  BavI- 
dierte  Meaaoagabe  1882.    Paris.    Fr.  l.&O. 

«.  :  Carte  topographiqne  de  r£fypte  et  de  plvaienra 

pari!  es  dos  pays  limitrophes.  Wahrend  der  Expedition  der  fraiizöi^isrhen 
Armee  von  den  MiliUringenieuren  unter  M.  Jacotin  aafgenommen.  kupferstich. 
1:100000.  47  Blatt  —  Infolge  des  letsten  Peldzugs  (August  1882)  sind  23  Blatt 
dieaar  Karte  revidiert  und  Terrollständigt.  Zinkographie.  Von  S  nach  N  folgen: 
18.  Beuisoüif;  19.  Mediuet- el- Faioüm;  20.  Pyratnides  de  Qisch ;  21.  Memphis; 
22.  Suez;  23.  Lac«  Amers;  24.  Je  Gaire,  fielb^üi  25.  Ventre  de  ia  Yaebe;  26.  Laca 
de  Natorevn;  28.  Plaave  aana  aan;  29.  Hcnonf,  Tant;  80.  Bnbaata,  SOhttt;  81. 
mailah,  partie  du  canal  de  Suez;  34.  Tennis,  P^Iurt,  Ouatieh;  35.  Mansoür&h, 
Sfin;  36.  Foüih,  Damanhour;  37.  Alexandrie;  40.  Kosette,  Lac  Borloa;  41.  Da- 
niate«.  Paria,  k  Blatt  9t.  0,60. 

Unifr-JlffSfptm, 

7.  Seryice  googr.  de  Tarmoe:  Carte  hy  dr  ographiquc  de  Ii  !>  ass  e  -  Kg  y  pte 
et  d'une  partie  de  risthme  de  Suez.  1:250000.  Lithogr.  1855;  revidiert 
und  TerTollständigt  1882.  —  Die  Karte  gibt  das  ganze  KUdelta  mit  dem  Kanal  von 
Suez  und  erstreckt  sich  gen  Süden  bis  etwa  zum  28.  Grad       2  Bl.  Paris.    Fr.  2. 

8.  Intelligence  Branch .  War  Office:  Sketch  of  country  betwaan 
Alexandria  and  Kafir  Dauar.    1:49000.    London  1882. 

9.  :  Map  of  Lower  Sgypt   1:2000000.   With  inaat  plua  of 

Cairo  (1:18000).  Alexandria  (1:31000),  Port  Said  (1:50000),  Suez  (1:50000) 
and  lemailia  (1:20000).  Aceompanied  by  one  aheet  of  letterpresa  giving  tbe 
explanation  of  the  terms  wbieh  are  eommonly  met  with  in  the  map.  4  Blatt 
London  1882. 

10.  Lnwt'T  Egypt.  Large  scale  map  of  the  scale  of  War. 
Blatt  1:  Aiciandria,  Abukir,  Damanhur  &c.  1:126000.  —  Blatt  2:  iamauia, 
Snea,  Kairo  &6.  1:856000.    London  1882.^  h  1^  sh. 

11.  Basse-Egyptc.  Carte  de  l'Egypte,  dressße  par  ordre  de  Ia 
Kommission  de«  domaines  de  l'ötat  ^yptien.    1:400000.    Paris  (Ehrhardt)  1888. 

12.  Bervieaffogr.de  Parm^e:  Carte  hydrographique  de  la  Moyenne 
£gypte.  1:250000.  Lithographie.  Xach  den  Arbf'it'^r^  M.  Linand  dp  Bellc- 
fonde.  Revidiert  und  vervollständigt  1882;  wird  kurreut  gehalten.  —  Die  Karte 
aaigt  die  Gegend  dea  Nil  von  den  grofsen  Pyramiden  bis  snm  Sttden  von  Minieh 
und  die  Provinz  des  Fayoum.  —  1  Blatt.    Parisi.    Fr.  1. 

13.  Intelligence  Brauch,  War  Office:  Map  of  Middle-Bgypte.  1:200000. 
London  1883. 
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Ghtr-Jgffptm, 

14.  Service  geogr.  de  rarmec:  Carte  bydrograph  i(jue  de  la  partie 
•  eptentrionale  de  U  Uaate  Egjpte.  1:860000.  Far  L.  do  fieUefood». 
1856 ;  mldivt  «ad  TOTToUiOndigt  1889.  1  Blttt.  Lithographie.  P«te.    Fr.  1. 

15.  :  Carte  h  ydr  ographiquo  de  la  partie  m  «'ridionale  de 

la  Haute  £gypte.  1:250000  Par  L.  d*;  Bcllofond«.  1866;  revidiert  and 
▼erroUatäodigt  1882.    1  Blatt.    Litbo|{rapbie.    Paris.    Fr.  1. 


B.  Amerlln. 

a)  Nordamerika. 

I.  Bominlon  of  CMUi4a. 

Die  kartographischen  Arbeiten  ruhen  vornehmlich  in  den  Händen 
des  DopnrtfTnpnts  des  Innern,  welches  die  topographiscbpn  Aufnah- 
men des  (ieoiogical  Snrvey,  der  Dominion  Land  r>fTi -o  und  der  Cana- 
dian  Pacific  Kail way  verarbeitet.  Tn  den  alten  kanadischen  Provinzen 
werden  die  Aufnahmen  von  dcu  CoiumiBsioDers  of  the  Crown  Lands 
▼oigenommen.  Im  allgemdsen  mnlb  mof  des  Bericht  des  Herrn 
Dr.  F.  Böse  .»Geogrephiicbe  Erfenohungeii  in  Nordamerika'*  (Geogr. 
Jahrb.  1888,  S.  73  ff.  und  1890,  S.  liaff.)  Terwiesen  werden,  wo- 
selbst anch  die  meisten  voroff entlichten  Karten  Terseiohnet  aind, 
Ais  dio  wiebtigäten  dcrBellten  sind  zu  nennen: 

1.  DoRBi&ioa  Lasd  Office:  Outline  map  of  the  Dominion  of  Canada. 
1:12  500000.   Ottawt  1881. 

2.  Dep.  of  tbe  Interior :  Map  of  the  DoninioB  of  Canada.  1:1749686. 

Oanniliaii  Pacific  Railroad.    6  Blalt.  Ottawa. 

3.  Dep.  of  t)io  liitorior  Map  of  l  Ii  e  Dominion  of  Canada.  Correctod 
tO  JtIL  1887.    1  :63S3<M>(i.    Ottawa,  Sury.  Gen.  Off. 

4.  Office  of  the  ciiit  f  F.Dgmeer  aad  Qeofral  Maaager  of  GoTenmeot  fiaii- 

waya.    l:2  700üüü.    Ottawa  1887. 


o)  Oniario  und  Quebec. 
Ton  den  CommiftsioDers  of  tbe  Crown  Lands : 

5.  QoTernnirnt  map  of  part  of  the  Dominion  "f  Canada,  par 
Th.  Devilif      1  :  1  774  000     Ontario  (Office  of  Crown  LandO  1  873. 

G.  Map  of  Ibe  Proviuco  of  Ootario,  abowing  Countie»,  ToWQttbip«, 
Bailwaja,  and  Postofficea.    1 :  506  880.    Dep.  of  CroWB  Luids.  1887. 

Waitara  Xartso  siehe  Jfahrbnoli  1888,  8.  80. 

(i)  Mmüoba  and      NitrOmHi  Tmräorüt. 
DoninloA  Itsada  Offlee;  Dep.  of  the  Interior; 

7.  y.  W.  T  t' r  r  i  t  o  r  y  .  map   sliowiu^c  Domitiion  Land  Surveys  betv:  '  !. 
boondary  of  Manitoba  and  tbird  principal  meridian    1:420  000.  Ottawa  lööl. 

8.  Map  of  part  of  the  proTioce  of  Manitobs,  thowing  Dominion 
Lsnda  ennreyed  kt.    1:390000.    Ottawa  1881. 

9.  General  Map  of  the  N.  W.-Territory  and  of  Maaitoba. 
1:1385000.    Ottawa  1  tibi. 

10.  New  nap  of  Manitoba  and  the  N.  W.-Torrltorioi.  Qnebse 
1881. 
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11.  General  Map  of  part  of  t?.f«  N.  W.  -  T  e  r  ritories,  including  ib.% 
Profino«  of  Manitoba^  sbowing  DomimoQ  Laad  SurTejs  k>  31.  Dm.  1882;  addi' 
ttoM  «id  correction«  to  15.  Mtreh  I88S.    l:t4AOO0O.   Ottem  18SS. 

t2.  Maps  of  the  Diiitricts  of  A^<^iniboia  kb4  Alb«rU,  NV.- 
TerritorioB  of  Ute  Dominion  of  Cuiadft.    OtUwa  188S. 

18.  Map  of  ptrt  of  tk«  dtttrlot  of  Aattmiboi»,  V.  W^TairltavlM 
of  the  Dominion  of  Caiia<ia,  abowiif  Dttaiaion  Laad«  aomjad  ta  81.  Dao,  1881. 
1:390000.   Ottawa  1883. 

14.  B.  Darin«:  Kap  «f  tha  Prorinea  of  Manitaba  aad  part  of 
the  N.  W.-Territories  ofCtnada,  sbowittf  DonliloB  gamya  to  81.  Daa« 
1884.    8  Blatt.    1:1  500000.    Ottawa  18h,'.. 

15.  Index  to  the  Townshipe  in  Maoitoba  aod  the  N.W.-Terri« 
tories,  th«  Sarreys  of  wkieh  ha?a  baaa  oonimad  vp  to  tiia  81.  Dae.  1M8. 
1:S635000.    Ottawa  1B87. 

16.  N.  W.-Territorie«.  Map  ahow  log  Mounted  Foliee  ttatioaa 
asa  patrola.   1  »950000.  Ottava  1887. 

Britüch  -  Columbia. 

17.  Map  of  Britiah  Colambia,  preparad  at  the  Laad»  and  Worka  Of&ca, 
fiiillab  OoIntUa.  1:1584000.   Loodott  187t. 

S)  Neu- Brmtmchm'g. 

18.  Map  of  NewBnuiawiak.  li8A8440.  BtJoho.  Salt  1885.   VgU  Gaogr. 

Jahrb.  1888,  S.  81. 

«)  Geohffpteh«  Aufnahmen. 

Der  erste  genügende  Versuch  einer  i^ma  o I  o  i  =  ^  h  e  n  Auf- 
nahme Caoadas  wurde  1Ö41  vom  Geoiügiuai  aud  Natural 

Hifttory  BurToy  of  OauAd»  ontmonuiwii.  Sdtdom  nnd  jilir» 
liohe  B«ridite  boraiagcgobeo. 

19.  Qeologieal  Map  of  Casada  and  the  adjacent  regioaa,  ineludii  g  iba  otiur 
British  proTinc«-«*  snd  part«  of  the  (Jnlted  States,    l"  ^  95  m.  1866. 

20.  Oeologual  Map  of  the  Prorioc«  of  Qaebec.    6  Blatt- 

21.  Geological  Map  of  the  northeni  Portio«  of  tho  Domiaioa  of  Oaoada 
oaet  of  the  Bocky  Mountains.    Ottawa  1887. 

tt,  Oeoiogiacha  Karte  des  nördlichen  TeUa  tob  Alberta  and  der  aagrenaaa- 
dan  TaOa  tob  Aarfaibola  vna  Saikatsbam.   1:808880.  Ottava  1887. 

Opoii^i  ai  Map  of  fha  rofloB  of  Daak  aad  Xidlaf  Montetaa  i&  N.W. 
Manitoba.   OtUwa  1889. 

84.  Ooolofleal  Map  of  tba  Iilaad  of  Breton  fa  Vova  Bkolia.  1:858440. 
84  Blatt. 

85.  Qeoloipoal  Map  of  a  part  of  NawBmaawiek  and  Piinoa  Bdvard  lalaad. 

1:258440. 

26.  Geological  Map  of  a  PortloB  of  tha  Bonthnm  latarior  of  BritUh  Oohm- 
bia.    1:506880.   Ottava  1887. 


II.  New  FoaadUuid.  (Vgl.  Geogr.  Jahrb.  1888,  8.  83.) 

Der  StRftt  \v\Tf\  topogTapbiRrh  iini  geologbch  von  einer  Geological 
flurvey  aufgenommen;  jedoch  Bciireiten  die  Arbeiten  nur  langsam  vor. 

1.  A.  Mnrraj  u.  P.  flowlej:  Ürographioal  Map  of  New  Fonndland. 
Qaalog.  BorfOj.   1:1584100.   London  (Stanford)  1881. 

2.   OrographicalMap  ofXewPoundland.    Geolog.  Surrey. 

1:448500.   6  Blatt.  London  (ätanford)  1881.  —  Erste  Karte  Nenfnndlanda, 
die  aaf  vitUiahea  VemaMuogen  beraht.    HOhanaehicktenkarta  mit  StafiM  bia 
500,  1000,  8000  und  5000  FÜb,  aovi«  tttt  astipraekaadan  TleiwaoMi  daa 
jiaband«  Mfaraa.   80  ak. 
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3.  A.  Mnrray  u.  P.  Howley:  Geological  Map  of  New  Fonndland. 
Geolog.  Survey.    1:1&84S00.    London  (Stanford).    Neue  Auflage  1879.    10  ab. 

4.  :  Dioe«aftB  11  sp  of  tht  ehnreh  of  Engltnd  in  Kow 

Fovndlftnd  and  L  abrador.    1    1207200.    London  (Stanford)  1881.    7  sh. 

5.   :  Peninaala  of  ÄTalon.   Geolog.  Snrrej.    1;16842.  London 

(Stanford)  1881. 

III.  Yereiuig^te  8taalen  yon  Xordamerika. 

Als  das  Jahrbuch  1866  über  den  kartographiecheri  Standpunkt 
berichtete,  wurde  hervurgehoben ,  daüä  Amerika  auf  einem  ver- 
bältnismärsig  niedrigen  Stand  iksh  befände  und  dafii  eigentlidi 
nur  der  Ueine  Staat  If  anachnietti  im  Bentg  einer  wirUiofa  gaten 
topograpbisoheii  Karte  tei.  Seitdem  Ist  dies  anden  geworden,  und 
•  in  keinem  Lande  der  Erde  werden  gegenwärtig  so  umfsngreiohe 
Landesaufnahmen  gemacht,  wie  in  den  Vereinigten  Staaten  Nord- 
amerikas. Auch  hier  muls  auf  die  Geographie  oh  en  Erforschungen 
NordamerikaB  von  Dr.  F.  Boas  (Geogr.  Jahrb.  1888,  Ö.  H  l  ff.  u  1890, 
S.  Hoff.)  verwiesen  werden.  —  Schon  seit  1830  ordneten  verschie- 
dene Staaten  (Conneoticut,  Tennessee,  Maryland,  New  Jersey,  Virginia, 
Pennsylvania,  Ohio,  Michigan,  Indiana,  Kentucky,  New  York  Ao.) 
geologiBobe  Aufnahmen  an;  jedoob  wurden  dieae  naob  kunen  An- 
fängen meist  wieder  aufgegeben.  Erat  Ende  der  60er  Jahre  wur- 
den von  der  Regierung  in  Washington  Behörden  eingea^irt  ond 
Expeditionen,  welche  aus  geschultem  Personal  bestanden,  ausgesandt, 
um  auf  strenp;  wissenschaftlicher  Grundlage  topographische  und  geo- 
logische  Aufnahmen  zu  machen.     Es  waren  dies; 

a)  United  States  Eifploratiori  of  the  Porthiet  Parallel; 
nahm  seit  1869  einen  vStreiten  Landes  längs  des  4U.  Breitengrades 
von  der  Sierra  Nevada  bis  zum  Felsengebirge  t^opographisch  und 
geologisch  auf.  Berichte  mit  einem  Atlas  von  11  geologischen  und 
topographischen  Karten  1876. 

b)  United  States  Geof^; rap hical  and  Geological  Survey 
of  the  Territoriee;  begann  die  Arbeiten  1870. 

c)  United  States  Geographical  Survey  west  of  the  one 
hundreth  meridlan;  stand  unter  dem  Rriegsministerium  und  arbei- 
tete seit  1869  an  der  Aufnahme  des  Landes  «wischen  dem  100.  \feri- 
dian  und  der  Westküste.  Bis  1872  wurden  in  den  Mafsstäben  1"  = 
8,  4,  2,  1,  ^Iv^m  publiziert:  50  topographische,  33  Landkiassifikations-, 
11  geologische  und  70  verschiedene  =164  Kartenblätter.  Unter 
Verarbeitung  allei  dieaee  vorhandenen  ICateriah  warde  unter  Dirak- 
tioB  von  Wbeeler  ein  Kartenwerk  von  94  Bl&ttem  i.  M.  von  1  inch 
to  Smiles  oder  1:506880  aufgeführt: 

G.  M.  Wbeeler:  Top  o gr ap h i c al  Atlas  projected  to  illustrate  ez- 
plorations  and  surveys  west  of  the  100.  meridian  of  longitudc, 
proeeouied  in  accordance  with  acfc  of  coogreas  under  the  direction  of  W.  Bellmap, 
seerelary  of  war  by  the  eorpa  of  «iginean,  U.  S.  anny,  Brig.  Qenl.  A.  A.  Ham- 
phreys,  chief  of  engineers.  Erabracintr  results  nf  the  differeut  expeditioiM  undar 
l>t  Liant.  G.  M.  Wheeler,  eorpa  eogüieers.    Washington.    Seit  1874. 
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d)  Geographica!  aud  Geological  Survey  of  the  Rocky 
Mountain  region;  begann  1869  die  Arbeiten  und  stand  unter 
dem  MioiBterium  des  iDnern.  Das  gewonnene  Material  giug  in  dem 
Beeits  der  ü.  8.  Geologieal  Snrvey  über. 

e)  Toj)ographische8  JUireau  des  Postdeparteraents. 
Die  unter  Leituug  vuu  W.  ij.  Nicholson,  später  unter  C.  Roeeer  aus- 
gefOhrtea  Karten  sind  recht  gut,  aber  apeiiell  für  den  Foatdienat 
beieohnet;  sie  betonen  also  haapteSohUoh  ^e  Verkehitlinieo,  Stralsen, 
Eisenbabnen,  Postämter  und  Ortschaften.  Die  PoststraTsen  sind  in 
sechs  Klassen  eingeteilt  und  die  Bntfernangen  zwischen  den  Post- 
ämtern angegeben.  Die  Karten  sind  in  Kupierstich  auqgelUhri  Zu 
nennen  sind  : 

Post  Koute  Maps,  deiigued  and  eooBtructed  ander  the  ordere  of  Poet- 
masters.   Washington,  U.  3.  Post  Ofßce  Department. 

1.  State  of  Maine  and  of  the  adjacent  parts  of  New  Hampehire  a&d  tiid 
Dominion  of  Canada.    1  Bl.    8i  mües  -=  1  inch       1  : 538  560. 

2.  Statos  of  New  Hampshire,  Vermont,  Massachusetts,  Bhode 
laland,  ConBeetient  and  put«  of  New  York  sndUaino.  i  Blttt.  6  mflot  = 
l  inch  =  1:380160. 

3.  States  of  Pennsylvania,  New  Jersey,  Delaware  and  Mary- 
land, and  of  the  Dietrict  of  Columbia,  with  adjuent  parte  of  New 
York,  Ohio,  Virginia  and  West  Virginia.  4  Blatt.  6  niles  =  1  inch  =  1 : 380 160. 

4  States  ofVirginia  and  WfstVirfyinia,  together  with  Mary- 
lanu  aud  Delaware,  with  adjacent  part»  ot  i'eDD&ylvania,  Ohio,  Kentucky, 
Toanoseee  aad  North  Carolina.    4  Blatt.    8  miles  =  1  inch  —  1:506880. 

5.  Statos  of  South  Carolina  and  Georgia  with  adjacent  parts  of 
North  Carolina,  Tennessee,  Alabama  and  Florida.  2  Blatt.  10  miles  =  1  inoh  » 
1:840000. 

C.  States  of  North  Carolina  and  Sonth  Carolina,  with  adjacent 
parts  of  Georgia,  Tennessee,  Kentucky,  Weat  Virginia  and  Virginia.  4  Blatt. 
8  miles  =  1  inch  =  1:506880. 

7.  State  of  Florida,  with  adjacent  parts  of  South Carolioa,  Georgia  a&d 
Alabama,  showiog  also  tho  neighbonriag  Weet  india  lalaada.  2  Blatt.  18  ndla«  ^ 
1  inch  =  1:1013  760. 

S.  Statet  of  Kentacky  aad  TeanoBeee,  with  parttof  adjaeent  atatea. 
4  Blatt.    8  milee  ^  1  inch  =  1:506  880. 

9.  States  of  Alabama  and  Mississippi,  with  adjacent  parts  of  Flo- 
rida, Georgia,  Tenneseee,  Arkansas  and  Lonisiana.  2  Blatt.  10  milea  »  1  ineh  » 
It  633  600. 

10  State  of  Texas,  with  adjacent  parts  of  Louisiaoa,  Arkansas,  Indien 
Territory  and  ot  the  Republic  of  Blexico.  2  Blatt.  14  miles  —  1  iDCh  » 
1:887040. 

11.  State  of  Louisiana,  with  adjacent  parts  of  Mianatippi»  Arkanaas 
and  Tezaa.   1  Blatt.    16  miles  =  1  inch  ^  1:1013760. 

12.  State  of  Arkanaaa  aad  the  ladiaa  Territory,  with  adjaeaat 
portions  of  Mississippi,  Tennessee,  lliaaoari,  Kaaaaa,  T«aa  aad  Loaitiaaa.  8  Blatt. 

10  miles       1  inch  =  l:633ßOO 

13.  States  of  Ohio  and  Indiana,  with  adjacent  parts  of  Pennsylvania, 
Michigan,  Illinois,  Kentucky  and  West  Virginia.  2  BL  Smilcs  =  1  incb  ^  l :  506  880. 

14.  Statea  nf  Illinois,  Jowa  and  Missouri,  with  adjacent  parts  of 
Ohio,  Indiana,  Wisconsin,  Minnesota,  Nebraska,  Kansas  and  Arkansas.  4  Blatt. 
10  milea  —  1  ineh  —  1:888600. 

15.  States  of  Michigan  and  Wisconsin,  with  adjacent  parts  of  Ohio, 
iadiana,  Illinois,  Jowa  and  MiDoesota.  2  Blatt.  10  miles  =  1  inch  =  1 :  633  600. 

18.  State  of  Minnesota,  with  adjacent  parte  of  Misaonri,  Jowa,  Dacota, 
Colorado,  Tesaa  tad  Indiaa  Territory.  4  Blatt  10  milea  =  1  iaeh     1 : 888600. 
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17.  States  of  Kansas  and  Nebraska,  with  adjacent  parts  of  Missottri, 
Iowa,  Dakota,  Colorado,  Texas  and  lodian  Torritory  4  Blatt  10  miles  =  1  ineb 
1:633600. 

18.  State  of  Colorado.  1  Blatt.  10  niilös  --^  1  imh  -=  1:63;{600  und 
Postal  Diagram  of  Colorado.    1  Blatt.    16  miles  «  1  inch  =  1:  350400. 

19.  Stntoi  of  Oalifornia  and  NoTtda.  1  Blatt.  IS milaa  ^  1  ineh  — 
1:760  320. 

20.  States  of  OregOQ  aud  Territory  of  Washington.  Ii  Blatt. 
10  nflaa  =  1  ineh  —  1 :6S8  600. 

21.  Territfiries  ofNf  w  Mexico  and  Arizona,  with  parts  of  tdjar 
cent  States  and  territories.    2  Blatt.    13  miles  «  1  inch  —  1;  828  680. 

fi.  Torritory  of  Utah,  with  parts  of  adjaeont  atatos  and  tarritoriea. 
1  Blatt.     10  miles  —  1  inch  —  1:033  600. 

23.  Territories  of  Montana,  Idaho  and  Wyoming,  with  parts  of 
adjacent  states  and  territories.    2  Blatt.    15  miles  <=  1  inch  =  1:950  400. 

24.  Territory  of  Dacota,  with  adjacent  parts  of  Montana,  Wyoming, 
Nebraska,  Jowa  and  Minnesota.   2  Blatt.    10  miles  =  1  inch  »  1:633  600. 

f)  United  States  Coast  and  Qeodetic  Survey;  ist  dem 
Treasnrv  Department  unterstellt,  und  die  zalilroich  voröfFontlichten 
Karten  sin  l  in  den  Annual  Reports  of  the  Co»st?i  Survoy  verzeich- 
net. Die  riiatigkeit  erstreckt  sich  aui"  die  KuBteiivermessuiig  der 
Verein.  ^Staaten  und  auf  die  Triangulationen  im  Innern  des  Landes. 

g)  ü.  8.  Hydrographie  Office;  macht  im  öebiete  der  Ver- 
einigten Staaten  keine  Aufnahmen. 

h)  Die  dem  ÜHpartment  of  the  Interior  unterstellte  Land- 
office verraifst  die  öffentlichen  Ländereien  und  verkauft  diesolbon. 

i)  Department  of  State.  Die  Behörde  bearbeitete  die  Auf- 
nahme und  Festlegung  der  Grenze  zwischen  den  Vereinigten  iStaaten 
und  Osoada. 

1.  U.  S.  North  West  Bonndaty  SnrTey.  Compiled  and  drawn  hj 
Lemucl  D.  Williams,  Th.  Kolecki  and  E  Freyhold.  U  S.  ßoundary  Sarrey  Ofßce, 
W  ashington  1866.  By  Ordre  of  U.  S.  Commtssioner  0.  Clinton  Qardner.  2  Blatt. 
1:1060000.  Washington  1866.  —  Dia  Karto  rtiaht  aftdlieh  bis  ttber  das 
46.  Breitengrad  hinaus  und  unifafst  das  ganze  Washinglon-Territoriur  i,  d-  n  nörd- 
lichen Teil  Ton  Idaho,  die  Westhälfte  von  Montana,  sowie  die  angronzendan 
Streifen  britiaetien  Gebiets. 

?.  Dep.  of  State:  Rojiort  u|)on  the  Survey  of  the  Houndary 
betweon  the  Territ.  of  the  U.S.  and  the  Possess.  of  Qreat  Britain 
fron  Lake  of  tbe  Wooda  to  tha  Snmmit  of  tha  Rocky  Mountains. 
0.  A.  Camptiall,  Ctpt.  W.  /.  Twining.   1:606880.  6  Blatt.  Waabington  1878. 

k)  SnrvBj  of  the  Northern  and  Northwestern  Labes 
beendete  1881  die  Arbeiten,  die  „Lake  Survey  oharts".  Vgl. 
Annual  report  of  the  Chief  of  Engineers.  Es  wurden  Ton  1841  ab 
79  Karten  1:5000  bis  1:600000  veröffentlicht. 

J)  Dem  Kriegsministerium  sind  untergeben: 

die  M  i  1  itä  r  di  V  i  8  i  o  n  des  Atlantischen  Ozeans,  welche  nur  die 
„Genoral  map  of  the  Seat  of  war  in  tbe  Eust"  188i  heraus^ogeluni  hat, 
die  M  i  1  i  t ä r d i  vi si on  des  Missouri  (Dakota,  Miaaouri,  Texas)  und 
die  Militärdivision  des  Paoifiaeliett  Ososna  (Columbia,  Kali- 

foraien,  Arisons);  ferner 
dia  Kommiaaionen  fttr  FlnfaForniaaanngan:  die  Miaaiaaippi- 
und  neuerdings  die  Missou  r  i  Ri  ver-Xommiaiton. 
£arten  siehe  Oeogr.  Jahrh.  1888,  S.  85—87. 
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Von  diPflpn  verschiedener)  Bohördf^n  .  welche  vHlli»  iinahhängig 
und  ohne  Vt'rbindung  miteiDatuipr  arbeiteten,  wurden  häufig  die- 
selben Landstrockeo  mehrfach  aufgenommen  und  grofse  Summen 
wiederholt  zu  gleichem  Zweck  ausgegebeo,  ohne  dafs  dooh  ein  gleich- 
nifiqfw  offiiidl«!  Kiituwerk  dwr  g»nMD  Tereiiugtea  Slaita  «r- 
aitlt  wurde.  Bade  der  70er  Jahre  war  ala  malagebeDde  DarateOoBg 
eigentlich  allein  das  oben  genannte  Kartenwerk  won  Wheeler  vor» 
lianden,  welches  aber  nur  die  westliche  Hälfte  des  Landes  umfafste. 
Für  die  östliche  Hälfte  stand  Iceiti  zuaRmmpnhänc^endps  Kartenwerk 
in  Aussicht,  und  man  war  uebeu  Karlen  der  einzeliifi)  Staaten  auf 
die  unter  e  bezeiciiueten  Postkarten  angewiesen.  Aber  gerade  ijier 
in  den  dkhfer  berSliterlen  Sitlialien  alten  Slaeten  maobte  sich  der 
Mangel  dner  auf  geuuien  Vermenangen  ftiftenden,  einheiftliobeii 
Karte  fühlbar.  Ea  wofde  daahalb  1879  eine  greÜM  LandeaaaaUlt 
der  YereinigteD  Stanten, 

m)  United  States  Geological  Survey, 
einp'oriphtet ,  welche  vinch  einem  umfappenden  Pinn  vorerst  Spezial- 
karten uul  ürund  einL'ehender  Landesaulnaixmen  borfitollfn  und  hier- 
mit die  geologische  Aufnahme  verbinden  sollte.  Bas  ganze  Gebiet 
der  Vereinigten  Staaten  wurde  in  aoht  Aofaahmebezirke  geteilt 
und  iwart 

1.  Abt  dss  Feliengsbirgss:  Colocsdo,  MswlfSBcieO|  WjtmSng,  lloataaa» 

Teil  TOD  Dakota, 
f.  Abt.  de«  Colorsdof laises :  PUt«auregion«a. 
8.  Abt  dss  Grsst  Basia. 

4.  Abt  des  pacifiachsB  Xftstsalaadss;  Wssbisglsa,  dss  wssttisbs 

Oregon,  Califomien. 

6.  Abt  dss  Bordappslssblssbes  flystsnst  Msrylaod,  Oslswars,  Psaa- 

gylTaiiien,  New  Jersey,  New  York,  die  Neu-Kogltod-Staaten. 
f.  Abt  des  stldappslaebisehen  System«:  West- Virginia,  Virginia, 
Kofd-  und  Sfid  -  Carolina ,   Georgia,    Fknida,   Alabama,  Tennessee, 
Kentucky. 

7.  Abt.  des  nordlichen  MissiBsippibeckens. 

8.  Abt.  des  südlicben  Hississippibeokens. 

IMs  vlsr  IsMra,  daisb  dsa  Msridlsa  101*  W.  Gr.  begrsnitsn  Abtsilnngsa 
ssilia  saalsbst  alsbt  ia  Angriff  fmosinsB  wsrdsa. 

Die  Karte  wird  in  den  am  diditeaten  berdlkerten,  nordSetUoheii 

Staaten  in  1:62  500,  in  den  Sttdataaten  und  am  Mississippi  in 
1:125000  und  in  den  spärlich  angebauten  Teilen  der  Rooky  Moun- 
tains &c.  in  1:250  000  ausgeführt  und  mit  ITnhenkurven ,  deren 
Abstand  je  nach  dem  Mafsstab  und  den  Erhebungen  10,  20,  40 
oder  100  und  200  Fufs  beträgt,  versehen.  Die  Blätter  sind  18|Zoll 
lang  nnd  13 — 15  Zoll  hoch;  es  sind  Oradkarten,  und  sie  erscheinen 
ImHeAatab  1:63600  ala  Vierftelgradbtttter,  In  1:125000  all  Halb- 
giadblätter  and  in  1:260000  aki  Eingnidblitter.  Die  AiiafiUinmg 
geiohieht  durch  Kupferstich  und  ist  technisch  recht  gut.  Das  Flola* 
netz  wird  blau,  die  übrige  Situation  und  die  Schrift  schwarz,  das 
Gelände  braun  dargestellt.  —  Bisher  sind  etwa  250  Blätter  er- 
schienen.   (Vgl.  Oeogr.  Jahrb.  XIX,  a  96,  und  XiV,  S.  114.) 
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a)  Neu-England-StaaUn, 

1.  Xftttaelitttettt;  durch  dm  Staat,  Ü.  8.  OaoL  Snrrej  und  Ooiat  Surrty 

TSllig  aufgenoiTiroen ;  neue  Aufnahmen  für  eine  Karte  1:63  366  im  Gange. 

U.  8.  Geol.  Survey:  Map  of  Hassachnsetts.  Compiled  from  the 
original  aheeta  of  a  map  made  under  the  auspicea  of  the  United  States  aud 
tha  OommomrMltii  of  Miaaaehnietta.  1:150000.   1889.  4  Blatt. 

2.  Maine. 

3.  Conneetieat. 

4.  yenuoni;  TriaagnlatlovaB  der  Ooaat  Swrvey. 

6.  New  Hampshire:  yollig  topofMiMiiaeh  ««fgwtamiMii.  TrtasgvlAtioiiaii  d«r 
Goaat  Snrrej  im  Gange. 

OeoLSaTTeyof  New  Hampshire:  Atlaa  of  Naw  Hampahire.  1:168400. 

Mit  lOOföfaigen  Hohen«chichten.  1876. 

8.  Bhode  Irland:  topographische  Aufaahmen  im  Gange.   Es  wird  die  Hersu?- 

gahe  eioer  Höhenschicbtenkart«  1 : 62  500  seitens  der  U.  S.  Geol.  Sarvey 

h)  Mittlere  Staatm. 

i.  New  York:  einaelne  YermeaaungabehÖrden,  keine  durchgehende  Landes- 
aufbahnia. 

%  Pinns y  iTfin  icn :  desgl.  —  Die  Second  Geological  Surrey  of  PennsylTania 
hat  Detailforachungen  unternommen.  JUrten  Tgl.  Geogr.  Jahrb.  XIV,  S.  118. 
Hinzogekonniieii  iat  1889  noah:  Btatem  Mlddl«  Antbracit*  flald  AHaa. 
T«a  IT.   1;  19900. 

Aufaerdem  iat  za  nennen: 

J.  P.  Lealey :  Grand  Atlas  of  the  Second  Qcnlogical  Sarrey  of 
Pennsylvania.    X.  50  Blatt;  II.  26  Blatt.   Uarnsburg  1884  u.  1885. 

5.  New  Jersey:  dia  Arbeiten  des  Geological  Surrey  des  Staates  ailid  aeit  1885 

TOD  der  U.  St.  Geological  Surrey  fortgeaatat* 

Geol.  Snrrey  of  New  Jersey:  Topographie  Map  of  A  portioa  of 
Northern  New  Jersey.  1888, 

 Topographie  Atlaa  of  NewJoreoy.    17  Bl.  1:88000, 

BK  1:318850.   New  Tork  1885.  HSlieDeehiehtaii  üi  BraiiB.  81:81eB. 

4.  Maryland. 

5.  Weät* Virginia:  topograpbiaehe  AufiiahaMii  duteh  U.  S,  QttoL  8«rTey  in 

1: 196000  in  Gange. 

6.  D  ela  wäre. 

7.  Columbia:  Vermdsiiuugeü  Bind  von  Coast  und  (ieol.  Surrey  begonnen. 

Th.  W.  Symona:  Map  of  the  departmeat  of  tho  Oolambia. 
1:1080000.   Waehmgtoa  (WarOffiee)  1889. 

o)  Südöstliche  Staaim. 

l,  Virginia:  topographiaebe  Arbeiten  doreb  U«  S.  Geol.  Surrey  in  1:185000 

im  Gange. 

J. Hotehkiaa:  Map  of  Angnata  Oonnty  Virginia,  prepared  mder 

the  direction  of  the  Bnnrd  of  Snrrey  of  Waahington  College.  1:85880. 
8  Blatt.    PhUadelphia  1870. 

9.  Georgia. 

5*  North  Carolina:  Geol.  Snrrey  of  North  Carolina  hat  1882  eine  topo- 
graphische Karte  des  Staates  vollendet  —  Coast  Surrey  nahm  die  Grenze 
zwischen  North  Carolina  und  Virginia  auf.  —  Topographische  Arbeiten  des 
U.  8.  Geol.  Snrrey  1 : 125000  im  Gange. 

Qeol.8nrfey  of  North  Carolina:  Atlaa  of  NorthOaroliaa.  1:653680. 
1883. 

4.  Bttd-Carolina. 

5.  F 1  n  r  UUi:  s  t  a  t  (  0  f  Fl or id ai   9  Blatt.   1 : 780000.  Waehington  (Oep.  of 

the  Interior)  1883. 
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<0  Sikme  maatm. 

1.  Kentaeky:  Geol.  Surrey  dM  Staates  hat  eine  vorläufige  Ktrta  und  sahl* 

reich«»  County karten  herauag^eben  Die  Arbeiten  sind  in  neaerer  Zeit  ins 
Stocicen  geraten,  doch  hat  U.  tieol.  äurrey  begonnen,  AutDahmen  zu, 
mtehtn. 

New  Geol.  Survey  of  Kentucky:  Pretin.  Mtp  of  8outh-Satt«ni 
Kentaoky.    1:316830.  1886.' 

 :  Agrienlturftl  Mtp  of  tbe  Jtekittn  Pnrebatt.  1:300000. 

1886. 

 :  Prellm.  County  map  of  Kentucky.    1:267320.  1887. 

2.  Teunessee:  Triangulationen  von  der  Coast  Survey  begonnen. 

8.  Alabama:  nur  unbedeutende  ältere  topographische,  etwaa  mehr  geologische 
Aufnahmen.  Topographische  Arbeiten  des  U.  8*  Öeol.  Sarrej  in  1:1S6000 
im  (iange. 

4.  Miaaiisippi. 

8.  Taxas:  Topographische  Arbeiten  des  U  S. Geol.  Survey  in  1 :  125  000  im OtDga. 

Dep.  of  War:  FrelimiDary  Sketches  of  Sheets  1  — 15  of  the 
aarTOy  of  Western  Texas,  byMaj.  W.R.Lifannore.  1:253  500.  1886. 

 :  Military  Map  of  Sonthoaatam  Tazaa,  by  Maj.  W.  B. 

LiTarmore.    i :  1 0 1 4  000.    1 885 

 :  Military  Map  of  Western  Texas,  by  Maj.  W.  K.  Lirer- 

noro.    1:1014000.  1885. 

:  Map  of  the  United  States  and  Texas  Bonn  da  ry  Line, 
determined  and  sonroyed  in  1857— 6u,  by  J.  H.  Clark.  1:1000000.  1886. 
8.  Loniaiana, 

7.  Arkansas:  aoit  1887  sind  eifrige  Arbeiten  der  GfaoL  Snrrey  of  Arkanaaa 

begonnen. 

Geol.  Survey  of  Arkansas:  R.  T.  Hill;  Karte  von  Südwest- Arkansas. 
Ii  808768.  1888. 

 :  Karten  der  Kohlenragionea.   1:63388.   4  Blatt  1889. 

e)  Innere  Maaten. 

1.  Ohio:  einzelne  topographiaeho  Aafnabmen.  Triangulationen  Ton  dar  Ooaat 

Surrey  im  Ciaoge. 
8.  lUinoia. 

3.  Missouri:  topogr.  Arbeiten  der  U.  S.  G<>n!  Survpy  in  I  :  125000  im  Gange. 

4.  Indiana:  unbedeutende  topographische,  mehr  geologische  Aufoahmeu.  Tri- 

nngulationan  der  CoaatSnrrey  kttnlieh  begonnen. 

5.  Iowa. 

6.  Michigan:  unbedeutende  topographische,  mehr  geologische  Aufnahmen. 

7.  Wiscouüiu:  desgl.,  Triangulationen  seitens  der  Coast  Survey. 

8.  Minnesota;  desgl 

9.  Kansas:  tojogr,  Arbeiten  der  ü.  S.  Geol.  Survoy  in  1:126000  im  Gange. 

10.  Nebraska,    Dep.  of  War:  Map  of  Nebraska,  by  Capt.  W.  S.  Stanton. 

1:685000.  1888. 

11.  Colorado:  unbedeutende  topographische,  etwas  mehr  geologiscl.'  Aufnahmen. 

Depart.  of  War:  Map  showing  the  Lines  of  G o mmuni oation 
in  Sonthern  Oolorado  and  New  Hexieo,  by  Lieut.  E.  H.  Hnffher. 
1876. 

 :  Map  of  Colorado.    1  :  l  5n00nO.  1880. 

aeol.  Survey:  Atlas  of  Colorado.  20  BU  1:760400  u.  1:253500. 
1878. 

f)  Pacifiache  JStaatm. 

1.  California.  Die  Aufnahme  geschah  seitens  eines  Geol.  Survey  seit  1860, 
doch  wurden  die  topographischen  Arbeiten  mehr  gefordert,  als  die  geo- 
logischen. Der  allgemeine  Plan  für  das  topogmphiaehe  Werk  war,  JKartaa 
in  vier  Mafsstäben  anzufertigen  und  zwar: 
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a)  1:31  700  —  1  mile  to  1  incb  für  die  wicbtig^sten  Minengege&dan, 

Umgegend  des  Monte  Diablo.  Lithographie. 
Karte  des  Yosemite^Thales.  Lithographie. 

b)  1:126  700.    Mufsstab  der  ,,Hflv  Map"  und  der  „Connty  Maps". 

State  (ieological  Survey  ot  (Jaliloraia.  J.  D.  Whitnej :  Map  of  the  He* 
gion  adjaeent  to  the  Bay  of  San  Franeiaeo,  San  Mateo, 
Santa  Clara,  Santa  Cucz,  Contra  Costa,  Alameda  nnd 
Maria,  sowie  Teile  Ton  Solano,  Sonoma  und  Napa  —  also  die 
am  diehteaten  bavStkerte  Oegend. 

Karte  eines  Teiles  der  Sierra  Nevada. 

Karte  der  Coanties  Fluroae,  Sierra  and  Teile  Ton  f  aba 
und  Bntta. 

Karte  der  Countiea  Nevada,  -Plaeor,  El  Dorado,  Amador 
und  Calaveras,  sowie  Teile  von  Yuba,  Hatte,  Satter, 
Sacramento  und  San  Joaquin. 

Karte  der  Countiea  Tuolumne,  Maripoaa,  Taila  Ton  Oala- 
Veras,  8tani8lau8|  Mereed  und  Freatto. 
C)  1:080160. 

Map  of  Central  California,  hj  the  State  Oeol.  Sorvey.   4  Blatt 

a  2  Fufs  im  Quadrat.  6  miles  to  1  incb  ^  1  :  380  160.   Lith.  ü^rprrczt 
von  den  Breitengraden  36^  und  40°  30',  sowie  ton  den  Meridianen 
117'  30'  und  IM'.  1877. 
d)  1:633  400  =-  10  railes  to  1  inoh. 

Oeneralkarte  des  Staates  ist  nicht  fertiggeateUt  worden. 

Der  Oeological  Survey  wurde  aufgelöet* 

2.  Nevada:  topogr.  Arbaftea  der  U.  8.  Qaol.  Svrrey  in  1:150000  im  Gang«. 
S.  Oregon :  desgl. 

Dep.  of  War:  Map    of   California  aud  Nevada.     1  ;  1  r)00000. 
Washington  1880. 

 :  Topographie  al  map  of  Lake  Talioe  res^ioii,  Sierra 

Nevada,  California  and  Nevada.    1:84480.    Washington  1882. 

 :  Map  of  Orogon,  Washington  and  Idaho.  1:1500000. 

Washington  1880. 

g)  Terniojim. 

1,  New  Mezieo:  topogr.  Arbeiten  dea  U.  S.  QeoL  Survey  in  1:250000  im 
Gange. 

Dep.  of  War    Map  of  Sonthaaatarn  New  Maxieo,  .  hy  Liaut 

0.  M.  Carler  1883. 

 :  Map  of  Northeaslern  New  Mexico,   by  Capt.  J.  £. 

Greer.   1:456000.  1885. 

Map  of  New  Mezieo  and  Ariaona.  1:1500000.  1880. 

S.  Arizona. 

Dap.  of  War:  Map  of  tbe  Department  of  Artsona,  by  Lient. 

J.  C.  Mallory.     187G— 79.    1  380000. 

 :  Map  of  Arizona  Territory.    1:1140600.  1885. 

 :  Map  of  the  Territory  of  Ariaona,  by  Lient.  Th.  A.  0. 

Bingham.   1:675800.  1885. 

 :  Map  of  a  Portion  of  Southeastern  Arizona,  by 

Lieul.  E.  J.  Spencer.    1:506  900.  1886. 

3.  Utah. 

Geol.  Survey  •  Topogr  aphi  cal   aiid   0  o !  o  ^n' c  a  1  A  1 1  a     o  f  the 
District  of  tbe  High  TUteaus  of  ütaii.   6  ül    Wa^iiiugtuu  ISbO. 

4.  Waahington. 

5.  Idaho. 

6.  Montana. 

Geol.  Sarrey:  Montana  and  Wyoming Territoriaa.  1:158500.  1872. 
:  Sources  of  the  Snake  BiTsr  with  its  Tribntarioa. 

1:316800  und  1:760400.  1872. 
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7.  Dakota. 

Dep.  of  Wtr:  Iftp  of  Dftkota  ftiid  Map  of  MoBttna,  by  Limti 
B,  HagviTe.  1879. 

 :  Map  of  tht  Departmeat  of  Dakota,  hj  Li«at.  J.  Biddla. 

1 : 1  SOOOOO.  1886. 

U.  8.  Geogr.  and  geolog.  Snrvey  of  tbe  Rocky  Mountains  Region:  Topo* 
graphical  and  geological  Atlas  of  the  Black  HüIb  of  Da- 
kota, to  acoompanj  the  report  of  Henri  Newton.  3  BlaU.  1:250000. 
WuhfaigtoB  IMl. 
B.  W  jcm  ing. 

Geoi.  Sarrej:  Yellowstone  National  Park.    l:63aeA0.  1871. 
Dep.  ofWar:  Map  of  a  Reeonnaissanee  from  Oarrol  MoaL  to 
tk«  Tellawatone  National  Park  and  a  Map  of  laditk  Btaift 
aid  tka  Oeyser  Basin,  by  Capt  W.  Ludloir.  1876. 

 :  Map  of  tbe  Yellowstone  National  Park,  Big  Hotn 

Honataiaa  and  adjaaent  tarritory,  bf  Oapt.  J.  F.  QMfoty. 
1:760000.  1881. 
9.  Indian  Territory. 

h)  Alaska. 

Alaska  besitzt  noch  keine  geregelte  Zivilregieruog ;  die  Verwal- 
tang  ist  dem  Sohatidepartement  der  Vereinlgteii  Staaten  nntenteUt. 
Die  ▼orhaadenen  Xarten  aind  meiat  Tom  17.  S.  Coaat  and  Qeodetie 
Snrrey  heram^gegeben  nnd  in  den  jährlichen  Beriehten  TeneiohniA. 

J.  Petroff:  Map  of  Alaska  and  adjoitting  ragloiu  1:8500000. 

Washington  (Depart.  of  Interior)  1882. 

U.  8.  Coast  and  GeodeUc  Surrey  (A.  n.  H.  Lindenkobl):  Map  of  Alaska. 
1:8600000.  1890. 

IT.  Mexiko. 

(TgL  F.  M.  1888,  LB.  Nr.  168;  1889,  8.  187.  —  Olokaa  1884,  XLTI,  988; 
1885,  XLVUI,  32.  —  Deutaebe  Rnndsehan  f.  Geogr.  n.  Stat.  1885,  473  ) 

Die  erste  Nachricht  von  der  Herstellung  einer  offiziellen  Karte 
von  Mexiko  gelangte  durch  eine  Botschaft  des  Präsidenten  der 
Mexikanischen  Republik  an  die  gesetzgebende  Körperschaft  am 
4.  April  1884  zur  öffentlichen  Kenntnis.  Es  wurde  nämlich  mit- 
geteilt; dals  von  den  geographischen  Erforschungskommisaionen  24 
weitere  Bl&tter  der  GeDenlkerte  der  Bepublik,  welche  die  Staaten 
Puebla,  Tlaakala  und  ICorelos,  iowie  Tdle  von  Ymanx,  Hide]gO| 
Tamaulipas  nnd  San  Luis  Potod  umlMien,  Üntiggeitellt  seien. 

Ein  Jahr  später  wurde  vom  gesetzgebenden  Körper  der  Besohloik 
gefafst,  eine  wissenschaftliche  Kommission  einzusetzen,  um  eine  geo- 
logische Spezialkarte  zu  entwerfen.  Die  Regierung  ernannte  darauf- 
hin eine  Comision  geogräfica  exploradora  unter  Leitung  von  Augustin 
Diaz,  welche  das  ganze  Land  uutersuchen  soll.  Bis  jetzt  sind  von 
einzelnen  Bistrikten,  unter  andern  von  Fuebla,  Karten  ausgeführt| 
welche  anf  genauen  astronomiBohen  und  trigonometrisohen  Uswungen 
beruhen. 

Service  giograpbique  de  TarmÄe,  Paris: 

1.  Mexique,  dressöe  d'aprog  les  trayaui  des  officiers  d'^tat 
major  du  corps  expÄditioamiire.  liSOOOOOO.  Typographie.  18J3. 
8  Blatt  ä  Fr.  1. 

2.  Map  of  the  Rppublic  of  Mexico,  compiled  for  tbe  Mexican National 
Bailway  from  astronomical  data  famisbed  by  tbe  Department  of  Public  Works. 
1:8000000.  Hesiko  1881. 
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3.  C»rta  äeneral  de  los  JESstadot  U&idoi  Moxicano«,  formtda 
#■  •!  DtpttIttBtBto  d«  Au-togr&fia  oon  loi  datoa  nu  nämAf  d»  ordMi  det  olS- 
eial  Major  de  la  8«cretaria  de  Pommto  „Manael  FernaDdes",  1888,  bajo  la 
diraecion  del  Ingeniero  J.  MoHoa,  eonat.  y  übrj  Mauiflte  0*  Otatro  y  Bietido 
TangatiL    1:3000000.    Mexiko  1883. 

4.  Bosqnejo  de  una  carte  geologiea  de  la  Republi^a M^ziOftaft 
formada  por  dispn^irinn  de!  Spcrotario  de  Fomento  Carlos  Paebeoo  por  Tina  comi- 
aion  eepeeial,  bajo  la  direccioa  dal  Prof.  Antonio  del  Castillo  1 : 3  000  000.  Paria 
(■rhard  HanMUioe)  1890.   80  ah. 

5  Cnrta  perieral  de  la  Ur-pnV/l.  \frT.  en  4  fcTiilleü  forniar^n  an  ol 
miniaterio  de  Foioento,  e<n  loa  datoa  maa  recientea,  per  diapoaieioa  del  Secretario 
d«l  iMM  ff«MnI  Oatloa  Paakaeo.   1:SOOOOOO.   Fteia  (Brkart)  I8M.   6t du 

6.  Carla  minera  de  la  Republ.  Mex.,  formada  por  dispoBicion  del 
Secretario  de  Fomento  Carioa  Paeheeo  por  el  ingenitfo  de  Miiaa  Aatoaio  dal 
Caatilio.    1:3000000.    Paria  (Brbard)  1890.    16 ab. 

f.  Carla  de  loa  ferrocarritea  de  loa  Eatadoa  Unidos  Mevi- 
•SBR«.  i  filatt.  Saerataria  da  Fomtato,  aaeeioa  taraara.  Paria  (firliard}  1&90. 


b)  Zentralamerika  und  Westindton. 

V.  Die  Staaten  ZciltralHUK^rlkas :  Guatemala,  Honduraa,  San 
Salvador,  Nikaragua,  OoBtu  Kica,  Britifloh •  Honduraa  habea  keine 
offiziellen  Auinahmen  vurgeoommeQ. 

VI.  Von  Westindilill  sind  alle  luseln,  mit  Ausoabme  der  Insel 
Haiti ,  woselbst  zwei  Republiken  bestehen ,  und  die  zu  Venezuela 
gehörige  ImA  UnguiU,  Kolonien  earopibiibor  Btaatoo.  Die  offi« 
tieUen  Aninehaieo  beeolirftnken  aioh  zumeist  auf  die  Vermeasiiiigen 
durch  die  AdnüfeHliteii.  (Siehe  daher  die  betretPenden  Kataloge.) 
An^aideffl: 

i.  JSmeAi. 

Sa  ibd  nur  einige  KatütermeMUDgen  ¥«18000010100  woiden. 

Tk^HsRlaoo:  Xap  of  Jaaaalaa,  prepared  Crom  tbe  beat  snlhaittlss  oadar 

tbe  dircctioD  of  Major  Geooral  J.  B.  Msaa,  IMiaetor  ef  Boada  aad  sarfsyor  6«BSfiL 

1:171000.    3  BUtt   Jüngaton.  Hak 

2.   Cuha  und  Porto  Rico. 

Die  Comision  del  Ma])a  Qeologico  d*»  E^pana  hat  die  geologischen 
UntersuchuDgen  auch  auf  Spanisch -^^'ebU^ullen  ausgedehnt. 

1.  ;  Cro^ttia  Qeologico  de  la  lala  de  Caba  (tob  Caatro  und 

Mlavaai).  I;t000000.  Hadfid  18M— SS. 

5.  Oeologiache  Karte  Ton  Porto  Rico  in  Vorbereitnag. 

3.  Inatitnto  geo^rafico  j  eatadiatico:  Planoa  de  la  Oaaasa  dal  Qaaaaa 
7  de  ao  afUeote  «1  „Pontesaela".  1:30000. 

4.   :  RacoBoeiniaat«  Militär  dal  ftrraaarit  da  Maaaid  k 

Jamaiea. 

6»  :  KecoQocimieoto  miiitar  de  la  Oaimauerä  ä  Ouant4- 

aatta. 

6.  :  Id.  da  OaaatiasMO  k  Javaiaa.  I:S0000.  Madrid  (Dai^. 

de  la  guerra;  1884. 
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3.  Hmti. 

# 

Serr.  giogr.  de  l'artD^e,  Paris:  Carte  politiqae  de  Saint-Domingue. 
1:600000.   Fir  Lajritz,  Leraasor  et  Bourjoltj.    1803.   Kupferstich.   Fr.  6. 

4.  San  Domingo. 

Von  1869  —  71  wurde  eine  geologische  und  fliichfipo  topogra- 

pbiäche  Aufuahme  von  W.  M.  Uabb  im  Aultrage  MiuisteriumA 

des  lunern  vorgenommen. 

Geological  Map  of  the  Republic  of  Sao  Domingo,  by  W.  Qabb. 
Plifladilphii  18Tt.  Zw«!  Aiug»b«B :  tehwan  ud  mit  dar  Hand  gfologiMti  kol«ri«ct. 

e)  SOdamerlka. 

TIL  Bniiltoi. 

Ende  der  70er  Jahr«  wurde  tod  der  Begiemog  eine  Koiiimi«ion 
eiogeietst,  welohe  unter  Leitung  des  FeldmariohaUe  H.  de  Beaurepuire- 
Roban  eine  Karte  von  Brasilien  in  1 : 200000  anfertigen  sollte.  Audi 
die  geologische  Erforschung  des  Landes  war  durch  Prof.  Hartt  be- 
gonnen ,  hatte  aber  seit  dessen  Tod  wifKler  aufgehört.  Seit  1885 
ist  der  Plan  wieder  nnfgenommen  und  die  Ausführung  oiner  ero- 
logiscbeo  Kurte  des  ganzen  Landes  im  Alafsstaba  1:10000Ü  in  die 
Hände  des  Prof.  Derby  gelegt,  welcher  die  Karten  in  10  Jahren 
ibrtjgetellen  will.  Jedoeh  dad  dteee  Arbeiten  iämtlioh  derart,  data 
von  einer  Landesaufnahme,  wenigitens  nach  enropHiMhen  Begriffen, 
nicht  die  Bede  aein  kann,  ümsomebr  Aaerkenoui^  Terdienen  aber 
die  Arbeiten,  welche  in  den  einzelnen  Provinzen,  namentlioh  in  der 
Provinz  Öäo  Paulo,  in  letzter  Zeit  unternommen  sind. 

1.  MiniaUre  de«  Tra?aax  public«  du  Briail:  Carte  des  regioQ»  tra« 
T«ri<es  per  tee  ekenist  dt  fer  dans  !••  provliiees  da  Rio  de  Ja* 
aairo,  Sao  Paole  et  Minaa  Geraea.    1:1000000.  1881. 

2.  ■:  Cartede  laproTincedePornambnco.  1:1  000000.  1881. 

8.  Orrille  a  Derby:  Escoboda  Carla  ^'eologica  de  Brazil.    Rio  de 

Jaaeiro  1884. 

4.  Commisf-äo  Geogr.  e  Qeolog.  da  Protinfia  de  Säo  Paulo:  Carta  da  Fro* 
gresso  doe  trabaihos.    1:4500000.    Bio  de  Jaueiro  188d. 

0.  ;  Oarta  provitoria  da  aoaa  triangttlada.  1:600000. 

Bio  de  Janeiro  1889. 

Ale  o£ftsielles  Kartenwerk  kann  auoh  naohfltehende  Neuauqgabe 
des  von  M.  de  Almeida  1868  hemu^g^benen  Atlai  von  Breiten 

angesehen  werden. 

6.  Hario  Homen  de  Mello:  Atlas  do  imperio  do  Brasil,  aegundo  los 
dades  ofAefaw  esiatantaa  •  ontatio  doeaneataa.  Oiganiiado  o  grarado  por  daadio 
T.omelliDo  do  CarrsUMK  Editado  por  Aagalo  AgoatiBo  •  Paalo  Bobia.  Bio  da 
Jaasiro  1888. 

Till.  C^aayana. 

1.  Kaart  Tan  Suriname  naar  de  opmetingen  gedaan  in  do  jaren  1860 — 79, 
op  k&t  Ui:r  Kegeering  Tervaardigt  dor  J.  P.A.  üatoau  sm  Hosereit  en  i,  F.  A.  E. 
vaa  Laadsberge.   10  Blatt   Fl.  10.   t :  800000.    Haag  (Srnttldtra     Oo.)  188S. 

3.  Vor^oniiTTing  van  Sariname:  Kaart  ran  Suriaamo,  «Btworpae  d«V 
i.  Kuyper.    1:  800000.    AmsUrdam  1888.    Fl.  1,£0. 
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Mftpt  fisi«»  j  polRiea  da  los  BiUdo«  Ualdot  dt  VfBttii«li. 

1:500  000.  187^  Mit  «^tntiatischen  NoÜMI.  BMnUgßpkm  Mf  BtCilU  dm 
Pr&sui«Dt«i  der  Eepublik.   C»rMM  1884. 

X.  M«aiM%  BeuMhir,  Pin. 

Geologiflche  üntenaohuiigiii  mnä  in  allMi  dni  Staalaii  bcgonnmi, 
jJmt  fahr  bald  eingeBtellt  worden. 

Im  Anfinge  dM  PwMinhw  Stgiwnf  iMt  A.  Bitotadi  da«  Kattt  Toa 

Perv  bearbeitet. 

A.  lUimoadi:  Mapä  del  Peru.    1:&00000.   l—ü.    l'ui»  ihahKcdi)  18»ü. 


XI»  GUI«. 

Von  allen  BepabUkeii  Sttdamefikta  isl  «•  Chile,  welches  in  dar 
Herstellung  einer  auf  genauen  Messungen  beruhenden  Karte  voran« 

g<?gangen  ist.  Bereits  1848  begann  die  Com isi  o  n  Topogrdfica, 
bestehend  aus  Prof.  Aime  Pissis  und  zwei  Gehülfen,  deren  Zahl 
sich  niemals  Uber  sechs  erhob ,  die  geodetisohen  Operationen.  Die 
Aufgabe,  mit  der  topographischen  Aufnahme  gleichzeitig  eine  geo- 
logische SU  TarliindaD,  war  eiiia  badantaada  und  waida  nooh  dnrdi 
dia  Kn^pheit  der  Geldmittel  und  dadurch,  dafii  der  Stioh  der  Karten 
mm  gro&en  Teil  in  Paris  erfolgen  mu&te,  erschwerlt  Trotzdem 
gelang  PS  Pissis,  oine  Karte  herzustellpn  ,  welche  zwar  nicht  den 
Vergloioh  mit  einer  europäischen  (i^'neralatabskurte  auahaken  kann, 
aber  doch  eiue  Durstellung  des  Landes  bietet,  wie  sie  in  Südamerika 
sonst  uicht  weiter  vorhanden  ist 

1.  A.  PiMis:  Plaao  topogr tphieo  7  geologieo  dt  Ii  BepAblict 
de  Chile,  letsatado  por  orden  del  gobienio.  13  13 hat  1: SSO 000.  Knpfer- 
»tich.    Santiago       Chilf»  ^md   Paria.    Die  Pinne  sind  1  :  lOOOOO  gittlshltt  SBd 

dinn  wegen  zu  groiier  hosten  auf  1:250000  verkieinert. 

1.  Mapa  dt  Ohllt,  toatlnide  ptr  tasvp»  dt  6tU«no  dt  Qhil«  ptr 
Al^lsadie  Bittnad.   1;1000000.  Statiift  dt  (Mt  1884. 

Auiserdora  hat  Chile  beim  Mannemiuiaterium  eiue  Officina 
Hidrogrdfica  de  Chile  unter  der  Leitung  von  F.  Vidai  Uormaz 
eingerichtet,  welche  nieht  nur  die  Kfiaten  genaa  Tenniiat»  aondem 
tmSä  Landetikbe  dee  Innern  topograpblaoh  anlbiminti  Die  Arbeiten 
werden  im  Annnario  Hidrografieo  ▼erVffentütht 

3.  Carta  que  demuestra  las  dlTersae  propoeicion  es  de  arregio 
de  la  cüostioD  de  limitei  Chileno  — Argentina.  Pähl,  de  orden  de 
Sapremo  Qobierno  i  bajo  la  direecion  de  la  Offieiat  Hidrogrifiea,  en  Agoato  1881. 
Btattaft  dt  OhUt, 

XIL  Argentina  mit  Patagonlen. 

Neben  Chile  ist  es  die  Argentinische  RepnMik,  welche  auf 
kartographischem  Gebiet  eine  reo^*»  Thätigkeit  entwickelt.  Schon 
von  1B59  bis  1875  wurden  auf  Befehl  der  Regierung  durch  Prof. 

Qtogr.  Jshrbuth  XIV.  SO 
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ZOö  U.  Hsinhch,  Der  SUcdpunkt  der  offisiellen  Kartofraphie. 

Dr.  Burmekfetr  geokgMM  ÄM^tahman,  vorgeDommen ,  aber  innere 
SobwMEigkAilen  verhinderten  ForUettuig  und  V«r6ffentlichang  des 

gewonnenen  Materiala.  Seit  1880  wnHc  die  gpnlof^ischft  Unter- 
suchimg von  A.  Doering  und  L.  Brackehuach  wieder  ,iuff:^enommen. 
Nameiithch  aber  ist  ea  das  1H79  gegründete  G  e  o  g  r  a  ]i  b  i  b  c h 0 
luatitut»  weidies  die  Auiiiaiime  dee  Laudes  und  die  Herausgabe 
W9»  MtiMiiUii  Kilian  in  du  Hand  geDomnwo  hat.  Bi  baniehiiAto 
■ohon  bei  der  GrOndnog  als  ssine  Hauptaa%ab«,  sinsn  Attas  dos 
Landes  herzustellen.  Der  Kongnft  bewüllgte  hMRU  auch  die  nSU^ 
gsn  Gelder,  nnd  die  ProTinggouverneure  erklärten  sich  bereit,  das 
nötige  Material  dazu  zu  liefern.  Zur  Leitung  der  ganzen  AT>>eit 
wurde  der  Prof.  A.  Heelslrang  von  der  Universität  Gordoba  beriifon 
und  ihm  auch  die  kartc^apbische  Anstalt  unterstellt.  Die  Arbeit 
begann  1884,  während  vorher  bereits  einige  Provinz-  und  andre 
▼arberaltsode  Karton  tndiiansn  waian  (vgl  Geogr.  Jahib*  XII, 
B.  199  V.  XIV,  8. 1S9). 

I.  Bsimiiitsr:  Carte  g6ogno«tiqae  d'sse  psftte  de  Is  Bs« 
psbliqs«  ArgestisSi  Vwri»  1876, 

?,  Mafjn  r^rogrAficn  do  la  Republiet  Arg«ntfaS|  «enpllsde  tobis 

la  base  de  loa  Jatos  mas  re<;i ertte«!.    Bufno«  Aires  1882. 

8.  A.  SeeUtraog :  Atlas  de  ia  Eepubliea  Argcotina,  pablicado  por 
TMekdMi  M  beutete  Oeogrii«o  Argentino  tvdMitdo  por  A  SMlstoti^.  Oa«i> 

BioQ  Esprcial  del  Mapa  y  Atlas  de  Repübliea.  Za  30  Karten  veranlagt.  Blatt 
60  om  breit  und  87  cm  lioeh.  Braeheist  icit  1886  in  LieferungeD  und  in 
vtraehiedenen  MafMtUm  Biahw  sind  17  Blatt  TerdffeatUcbt.  Bueoo«  Aires 
(Bstend). 

4,  (}.  At)^  Lallcment:  Mapa  de  la  prorincia  de  San  Luis,  Icrautado 
et  debvyado  bajo  loa  aaapkiM  dal  laiütttto  Öaogr.  Argeatiao.  1:400000. 
BsMMS  Airw  (Btfliw  *  Lmm)  188S. 

6.  Q.  WhiU:  PUao  de  las  teoeieaea  I.  IL  IIL  IV.  VIII.  IX.  de 

Territorios  Narionales  cnnstruido  bnjo  la  dircc^ion  del  departaniento  de 
lagenieros  de  la  Hepubiica  Arui  niina     Ruf  ims  Vireg  (Stiller  &  Laa«)  1882. 

6.  L.  firackebnaah:  Mapa  de  la  provineia  de  Jnjuj.  1:10<H)000. 
BMSMAIrM  (Miteto  aeogr.  Argaat)  168t. 

7.  "  :  Mapa  de  la  psftt  meridional  de  la  prevlaela  de 

Salta.    1:1000000.    Bupr ob  Aires  (Inst.  Geogr.  Ärgent.)  1882. 

8>   :  Oroqais  de  la  Laguna  de  la  Brea,  proTinaia  dt  Ji^sy. 

1:60000.   BiMMAirt«  (iaatit.  Geogr.  Argeat.)  1882. 

0.  A.v.BealetnBg:  Oveqate  demettrstive  de  U  eaeatiea  de  linitee 
•ntrc  las  previaeiss  de  Oerdebs  j  SsatsPli.  1:1000000.  Baeaoa 

Aires  18811. 

10.  Fontanas:  Karte  Uber  Erforschung  dea  Cbubut  nnd  aainea 
NtbeafUteee  Se&ger.  BsenetAirM  (laatit  Oeogr.  Argent.)  1885. 

II.  Plaae  aaeve  de  lea  territertet  de  Ohaeo  Arg eatiae,  oaa* 

fecdando  con  los  d&tos  de  la  comisiones  topograficos  qae  acoropanaron  las  Co- 
laaiaaa  Bzpeditionarias  al  mando  en  Qefe  del  Ministro  de  Uuerra  j  Marina 
tamd  Banjania  Vl«teria  es  1884  7  per  tat  ecdm  por  loa  Offieiales  de  la 
IV  Bascien  de  Estado  Major  Genanl  Oapftaao«  Jerge  Behde,  Bmaade  Qskei. 

1:800000.    Buenos  Aires  1S85 

18.  Piano  de  la  rroviaoia  de  äanta  Itepdblica  Argentiaa, 
Aaeriea  del  8aL  Segun  al  pabUaedo  por  el  Oepartaiitate  Topogriflee  ea 
1888,  eomgide  j  eagieaitado  «ea  lea  sltiM  detos  psia  Mrrir  k  la  ebia  de 
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Cfloto  6«a«ral,  leTttMo  dvniito  1»  adniuMnMfoft  dd  Dr.  J.  €Mt«s  por  0.  Our- 
nsoo,  approbado  por  dr  creto  de  Exmo.  Qobiemo  d«  U  PkoiRbitia.  1;  800 000. 
Lithographiflb   fioMxio  (Mfiller  de  WSlflin)  1$88. 


Xm.  BoÜTla. 

Auf  VeranlaBBung  dee  Präaideoten  wurde  der  Staat  1B30 — 33 
durch  A.  d'Orbigny  geographiech  und  gf^olop^boh  nnteniiioht.  Seitdem 
aber  haben  alle  derartigen  Arbeiten  geruht. 

Carte  ginirale  de  la  Ripublique  de  Bolivia.  Pari«  1839.  N«ii- 
an^bf  1888.  Oba«  Iftlartab.   1  Blatt  G«ologiadi  koloriert. 


E«  Anstralten  und  Polynesien* 

Yiei  ist  für  Erforschung  des  Weltteils  geschehen,  aber  die  Er- 
gebniaie  der  sahlretofaen  ForaobuDgsrelsen  haben  der  Kartographie 
nidht  aUsaviel  Nntsen  gebracht  Die  geographiiohen  YerhlUtaiwe 
tind  bekannter  geworden,  aber  die  Topographie  steht  noch  sehr 
zurück.  Die  Kolonien  haben  wohl  Vermessungsämter,  aber  dieee 
beecbränken  ihre  ThHtigkeit  meist  auf  ausgedehnte  Katasteraufnahmen^ 
und  von  oltiziellen  trigonometrischen  und  topographischen  Vermes- 
sungen ist  nicht  viel  die  Kode.  Am  meisten  sind  noch  die  Küsten 
und  die  auliegendtio  Landstriche  aufgenommen,  weil  dieselben  ja 
auoh  am  bewohntesten  sind;  aber  dieee  Vermessungen  nnd  hanpt- 
säohlioh  durch  die  Merinen  earopftieoher  LBader  unternommen  und 
ihre  kartmaphisidien  Ergebnisie  dnroh  die  betreffenden  hydrogra- 
phischen Ämter  ▼erSffentliidit.  Es  ist  also  hier  auf  die  bezüglichen 
Kataloge  su  verweisen,  und  es  möchte  genügen,  nur  die  allerwich- 
tigsten  und  bekanntesten  ▼eröffentUchten  o^ieUen  Karten  xu  rer^ 
seichnen. 

1.  Carte  intital^  „Continental  Aastralia",  dreeeöe  soas  la  direotion 
de  U.  A.  J.  Skraoi  ehef  de  buraaa  d«s  ler^s  da  Tislsm. 

8.  Map  ef  Anstralla  and  NewZealand.  Prepared  for  the  uae  of 
teadian  andar  the  BdneatloB  Dapartment  of  Soath  Avatralia.  Adelaide  1888. 


I«  Queeidaiid« 

Trigonomeiriiehe  Meesungen  sind  im  Gange.  Geologische  Unter» 
■nehnngen  sind  seit  1868  angeateUt  und  sahlreiohe  Berichte  mit 
Lokalkarten  TerüffiBntlioht. 

1.  Map  of  Queensland,  oompiled  hj  the  late  Thomas Hsn.  1:8000000. 
Briabane  (Goyernment  EngraTiDg  and  Lithographie  Office)  1871. 

2.  Queensland.  Uap  showing  route  taken  by  the  Northern  Expioring 
Party  in  1872.  1:500000.  2  Blatt  Lith.  Briabane  (SurToyor  Qaaanl'a  Ott««). 
1878. 
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SOS  M.  Heinrich,  Dtr  SUadponkt  der  offtfialltn  Kartograplii«. 

8.  K.  WatsoTi :  Map  of  Queen  iland,  showicf  proposed  Tranacontinental 
Bailway  and  Qrand  Trank  Line  to  Sottih  Aoatralia.  I:di00000.  firiabuie 
(Lands  Deputm.)  1881. 

4.  BiiU«y  v.  Lawwm:  U%p  of  QueoaeltBd.  I;10t6000.  <  Btott. 
BkitlMUiie  (Departm.  of  PnbUe  Linda)  1881. 

5.  L  Jack :  G  e  o  8  phieal  map  of  Qa  een  Bland.  1:200000.  lasued 
Uder  the  authority  of  the  Department  of  Public  Work»  and  Mine».  Brisbane  1886. 

6.  Queenaiand.  liap  iilaatrating  its  Uinarai  and  other  pro- 
dii«tiT0  Otpabititiot.  1:S604000.  BviebiM  (8iir?«r«r  Geiwnl't  OfB«e). 
188«. 


II.  Keu-Sfld-Wales. 

1.  New  Soatb  Wales.  Publish«?^  at  tbe  SomfOT  Otunl't  Ofllctf. 
CJtfomolith.    1:1000000.    4  Blatt.    Sydney  1865. 

2.  J.A.O.WmU:  Map  of  New  Sontk Wale«.  1:2000000.  ChromoUth. 
Sydney  (Svmj««  Oeienl'f  OfÜM)  1871. 

3.  St.  TajloY:  Now  8o«tb  Wftloi.  4  Blatt.  Bydnof  (Smoyor  OüMnl't 

Office)  1881. 

4.  Map  of  tke  üolony  of  New  Sontk  Wales,  ahowing  approzimA- 
ttl7  In  oMdi  oo«n^  tho  pvoporttoa  of  diowtedt  noonred  «id  erown  landt. 

Sydney  (Snrreyor  General'a  Office)  1881. 

6.  Map  showing  the  Postal  Stationa  and  Roads  in  New  South 
WaUi.  Prepared  for  the  use  of  the  Post  Offico  Department.  1:1370  000. 
S  Btett  Lifh.  Sydney  (SarTeyor  Oonorori  Ofüoe)  1889. 

6.  New  Sonth  Wales.  Hap  ohowiiig  tenitoiial  dhrkiont.  Bydnoy  (Sur- 
Ttyor  General'a  Offlee)  1883. 

7.  City  of  Bathnrst,  County  of  Batharst,  Land  Dtatriot  of  Bathorat 
N.S.W.    1:63  360.    Sydney  (ÖurTeyor  öenerai'a  Office)  1882. 

8.  Plan  of  tho  Town  of  Byaidwood,  Pariali  of  Btaidtraodi  Oonnty 
of  StTiaeent,  Land  Distriet  of  Bnidwood  H.  8.W.  1:S1880.  Bfdnay  (Bif- 
TOJor  Generar«  Office)  1882. 

8,  Farish  of  Colendina,  Coonty  ofüame,  Qorowa Land liistrict N.S.W, 

1:81680.   Sydney  (Snireyor  Oonoral'a  Office)  1888. 
Pariab  o  f  II  u  w  e 1 1 ,  Goun^  of  Hämo,  Land  Diatriet  of  Albnry  N.  8.  W. 

1:31  6811.    Ebend  1882. 
Farish  of  Kentucky,  Couaty  of  Hume,  Land  Diatriet  of  Corowa  N.S.W. 

1:81680.  Bbend.  1882. 
Pariah  of  Moorwstba,  Connty  of  HnmOi  LaadDiatriefcofAlbary  N.S.W. 

1:81680.   Ebeod.  1882. 
Pariah  of  Morebringer ,  County  of  Hmao,  Land  Distriet  of  Corowa 

N.S.W.    1:31  680.    Ebend.  1882. 
Pariah  of  Qaat  Quatta,  Couaty  of  Harne»  Land  Diatriet  of  Corowa 

N.S.W.    1:31  680.    Ebend.  1882. 

Die  geologischen  Aufnahmen   begannen  in  der  Kolonie 

1873  vom  Department  of  Mines;  seit  1877  werden  auob  aUjährlioh 

Berichte  und  Lokal  karten  veröffentlicht. 

10.  Qeologicai  äketch  Map  of  New  South  Wales,  compUed  from 
ths  Original  Kap  of  the  lata  Bar.  W.  B.  Giatfci^  by  0.  8.  Wilkiason.  1 : 1 087600. 
Bydnsy  1888. 

III.  Victoria. 

Beieito  %''on  183^  ab  wurden  Kataatralmessungen  angestellt| 
welche  gleichzeitig  die  haupts&chlichBten  Flüsse  und  Berge  fest- 
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legten.  Als  <\pt  Staat  1851  selbständig  wurde,  waren  wegen  deg 
grofsen  Zuzug»  v(in  EinwAnderern  neun  Aufnahmen  nötig,  welche 
mit  gröfserer  Sorgfalt  vorgenomraen  wurden.  Trotzdem  wurden 
aber  uur  vereinzelte  Laadätreckeo  topographrnck  uufgeaoinmeD,  und 
groJbe  F«lüer  alaUUii  Moh  ein.  Im  Jahre  1858  antemalmi  die  nea* 
gegrttndele  0eodeCie  Bamjr  of  Vieloria  die  ente  wineMohtfüiBh» 
Memng,  vrelohe  ibieo  kwigßng  van  dem  146.*  d.  L.  Mliolt  Gteen* 
wioh  nahm. 

Die  geologischen  Untersuchungen  wurden  im  Auftrage 
des  Department  of  mines  and  water-supply  bereits  1853  begonnen. 
Jährliche  Berichte  mit  angeachktewnen  Lokalkarten  werden  n^el« 
mäfsig  Veröffentlicht. 

1.  Sorrtjor  Qtiiml  of  Yictorit:  Oepartmcatal  map  of  eoniiii«nt*i 
Amatrttt«.  1  M  to  W  mlOm, 

I.   !  Map  of  Vietorie.    1  ineb  to  8  milos.   4  Blfttt 

8»    "     :  Triangulation  map.    1  ioch  to  IS  afl«. 

4.  —        :  G  eo  d  e  t  i  c  m  a  p.    1  icch  to  35  mile«. 

5.   :  Map  o  f  s  p  e  c  i  ni  e  n  o  f  e  n  -  r  a  v  i  n        l  inch  to  20  milea. 

0,  .  Map  of  Melbourne.    1  mch  to  lo  chaiüi. 

7.'  :  Kap  ef  i^tfUb  plant.  1  iadi  te  10  cheiet. 

Map  of  tawaahip.  1  ladi  to  4  dhtiat. 

9.  :  iiikp  «r  foattrta  of  nialac  dUtfUt  UeoktolOMie. 

10  A.  R.  C.  Selvrrv.  Opo1o^,mc  "Sketch  Map  of  thf  OolOAJ  of  Via- 
tori a.    1  inch  to  3ü  ualt».    1  Blatt,    Nfilbourne  186G. 

II.  K-B.  Smyth:  Skotoh  of  a  New  Oeologio  M»p  of  Vietoria. 
1:1000000.  i  nett.  Molbouao  1070. 

11.  Yietoria  Goologtcally  Ootorad.    1  beh  to  S  mUm.  •  Statt. 

Molbonnte  (MiniBter  of  mioM)  1880. 

13.  Q.  B.  Yooag:  Map  of  th«  aurveyed  portion  of  Kimboriej 
Dilirtet  lsf40000i  Mtlboama  (Ibedoaeld)  180«. 


lY.  HOd-Aaetnliiik 

Kataaterfermeitiuigeii  sind  seit  geraumer  Zeit  im  Qaoge;  dae 

dabei  gewonnene  topographische  Material  wird  la  Karteo  attaammen- 

geetellt,  und  zwar  werden  bearbeitet: 

a)  Qeaeral  pUn.    1  ineh  to  8  ailoa.    15  Blatt. 

b)  Oooaty  plan«.   1  iadi  to  f  «üaa.   BitMlao  BUttItr. 

c)  Hundrrd  plana.    1  inch  to  1  roile  und  to  ^2  Üinzeluc  Blatter. 

tl)  Plana  ahowin^  boondariea  of  „rucs  or  paatora!  leasea'*.    1  ineh  to  8  nilta. 
e)  Townabip  plan«.    1  ineh  to  8  und  4  chaina.    Kinaelne  Blittar. 
0  VmehMiao  «IMiitiaAe  *c  Ptlaa. 

Die  geologisoben  Forschungen  haben  Anfang  der  80er 
Jahre  h^mmeD,  trogen  aber  Qoeh  einen  vorbereitenden  Charakter. 

Aufserdera  ; 

1.  A.  E.  Bonney:  iMan  ahowing  propoaed  northera  iinea  of 
tramvay.   1:088800.  Aditaldt  (Omror  0«Mral't  Ottea)  1870. 

2.  Plan  of  tha  aonthorn  portion  of  the  province  of  Sonth 
▲aftralia  at  dtridad  iato  «oiaÜM  aad  hmdioda,  alMwiif  ■fxiratttral 
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ar«M,  pofittowns,  t«legniph  statioiiB,  maiu  roads  and  railwajt;  compiled  from 
«(Beul  doenwti  in  tii«  of  the  Svrreyor  0«ii«Bal.   1:600000.  Adelaid« 

1871. 

3.  Plan  »howing  the  Adelaide  and  Port  Darwin  Telegraph 
Line,  compiled  from  offidai  docmnent«  »applied  by  the  Saperinteodent  of 
Teiographa.    1:1000000.    Pbotolillwgrtpkto.    Additd«  (Bomfwr  Ofnanlf« 

Office)  1872. 

4.  Sketch  sbowing  route  trareraed  by  exploration  party 
«ommanded  bj^J.  W.  Lewia,  onder  autbority  of  tbe  Crown  Lands  Depart- 
MMt    1:650000.  FliotoUtb.   Ad«lfttdft  (Bmrvjw  GwtT«  QIBm)  187«. 

&.  W,  Chr.  Goas«:  Map  of  route  travelled  and  discoveriea  mad« 
by  the  South  AnstralianOoTernmentCentral  «ndWestern  ezplo> 
ring  expeditioD  l^Jd,  siiowing  natarai  featnres  and  dascription  of  country. 
Dravn  by  Edwin  S.  Barry.  1:1  SSO 000.  Lifh.  4  Blttt  Addtid«  (Bnrrajor 
43ederal'8  Office)  1874. 

6.  Map  of  the  couTitry  west  of  the  telegraph  line  in  the  inte» 
rior  of  Austraiia,  explored  by  Mr.  i:!.  Giie«.  1:1500000.  Adelaide  (Sur* 
▼•for  GdMNl'i  OIBm)  1674. 

7.  Plan  ahowing  «xpl.  betv.  Alico  Springe  and  tb«  «tat  bonnd. 
«f  tha  pvoT.  by  H.  BtrdtL  1:600000.  AdaUida  (Sorrayor  Owanl'a  Offiaa) 
1878. 

8.  llftp  ahowing  axpl.  H.  K  of  Aliea  Sprittga  hf  0.  Wittag«. 
1:600000.  AdaUida  (Bimayor  0«Mral*8  Offiaa)  1878. 

9.  J.  "W.  Jones:  Plan      nwing  country  N.  B.  of  Eucl».  1:616000. 

Adelaide  (Surveyor  Üenerar«  Oftice)  1880. 

10.  Lighthouae  map  of  the  ProTince  South  Austraiia.  1:2450000. 
Addaido  (Ifariiio  Board  OfBeaa)  1861. 

11.  South  Austraiia.  Map  ahowing  the  area  onltivated  for 
wheat  in  South  Au  strali  a  from  1870  to  1882.  t!it^  qn^ntity  of  wheat 
reaped&c  1:890000.  4  Blatt.  Compilod  by  W.  8.  Wright.  Adelaide  (Snnreyor 
^kmaral'a  Ottaa)  1866. 

16.   ■  M  ap  ahowing  the  Talofropb  Lines  1882.  1:1168000. 

Canp&ad  by  W.  H.  Abott.    Adelaide  (Surveyor  Oeneral's  Office)  1883. 

13.  — - — .  Map  of  country  between  Adelaide  aad  tha  SOO 
€oaat.    1:20000.    Adelaide  (SnrTeyor  General'B  Office)  1883. 

14.  *  Bongb  plan  ahowing  exploratioaa  by  Mr.  Wimioeka. 

1:1000000.  Adaiaido  (Sunrayor  QaMial'a  Offico)  188S. 

15w  *  AdoUida.    1:63S60.    Adalaid«  (Surrayor  OaMcaTa  OfBoo) 

1883. 

16.   .   £.  Favenc:  ä k 0 tch  map  ahowing  ezplorationa  made 

dvTiag  1676—76,  1686  aad  1688.  1:665000.  Adoiaido  (Snrrayor  OaunVa 
Offiea)  1664. 

y.  West-Anstralien. 

!.  Map  showiTi?  route  of  «xploring  party  under  command  of 
Oolonel  P.  £.  Warburtoo  from  ttie  centre  of  continent  to  Koe- 
boom«  Waatern  Auairalia.  Copiad  from  Col.  Warburton's  plui  by  A.  O. 
de  la  P6«r  Bariafrad  in  tba  Sorroyor  Oanand'a  Offico.   1:100000.  Adakido 

1874. 

2.  Weatern  Austraiia,  Northern  Diatrict  from  de  Orey  River  to 
Aabbnrton  BiT«r  oaanrr^ad  by  John  Forraat.   1:650000.  Pattb  (Snmyor  Qo- 

•eral'a  Office)  1878. 

3.  A.  Forreat:  Map  «howinp  the  route  frotn  Nickol  Bay  to  8.  A* 
Telegraph,  which  was  foilowed  by  the  expedition  deapatched  by  the  Weatam 
AnatnUn  Ooromaiant  in  1676.  1 : 6650000.  Fattb  (Svt.  Gattiial'a  Offloe)  1680. 
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4.  Map  of  Wtttttrn  Avstrftli«.  1:IS00000.  S  BltH.  Ferkh  (Siimr 
D^artroent)  1880. 

5.  J.  Forrest:  Map  of  Western  Aattralia.  1:1600000.  4 Blatt.  Fartit 

(äurTdyor  General  s  OlUce)  1884. 

Die  geologische  Unters  uchung  des  Landes  wurde 
1870—73  aogefaugen,  daon  unterbrochen  und  1ÖB4  wieder  auf- 
genommen. 

6.  Map  oi  part  of  thoüoiony  ofWesteruAustralia.  fcrtii  iüli. 

VI.  Nord  -  A-ustralieii. 

1.  D.  Lindsay:  Map  of  exploration  of  Arahems  Land,  Northern 
Territory.    1:678000.   Adelaide  (Siurreyor  Geoaral'a  Offiee)  1884. 

S.  Bengh  aiceteh  of  abont  40  nilea  of  the  Mae  Arthnr  Birar. 

ehowiog  farthöst  point  refichi  d  bv  Cai  t.  Carrington  of  QoTWm.S.S*  ftPalnaittoil''» 
1:127000.   Adelaide  (SarTeyor  deneral'e  Office)  1884. 


Tit.  New  ZesUuid  mnd  Chaihm-lHiolii« 

Trigonometrische  und  topographlsohe  Aufnahmen,  sowie  Eataster- 

messungen  werden  von  der  Eolonialregierung  ausgeführt.  Es  wer- 
den jedoch  nur  die  wichtigsten  Punkte  und  Linien,  wie  FlufBläufe, 
Waldgrenzen,  Ebenen,  iSeen  &c.  festgelegt.  Unter  Leitung  des 
Generalfeld raessera  J  Mr.  Kerrow  sind  von  einigen  der  interessante- 
sten Teile  der  Inseln  kleine  Karten  entworfen ,  welche  auf  den 
neuesten  Aufhahmen  beruhen.  —  Die  geologischen  üntersvehungen 
haben  im  Auftrage  der  Regierung  daroh  Dr.  J.  Hector  1866  be- 
gonnen, and  es  werden  regelmlUsige  Beriidite  haransgegebon. 

1.  W.  R.  E.  Brown,  Registrar  Oeneral:  Sketch  map  of  New  Zealand, 
showing  the  connty  boundaries  in  aceonUmoa  with  the  countiaB  aat.  2  Bt.  Drawn 

by  A.  Koch.    Wellington  1876. 

t.  Tarawara  YoUaae,  New  Zaaland.  Plan  of  fha  Saat  «f  Bmption, 
10.  Jane  1886.    1:63360.   WaUingtoa  (Survreyor  Gaaenl'B  Office)  1886. 

?>.  Map  of  the  Conntry  aronnd  Tarawera  Volrüno.  Eruption  of 
the  10.  Judo  1886.    1:250000.    Wellington  (Surveyor  Ueiiöral'a  üfüce)  1886. 

4.  J.  Mg.  Kerrow:  Thermal  Springs  üoantry,  North  Island.  1:316800. 
WalllDgtea  (Snrrajor  Gaaaial'a  Ofifiaa)  1888. 

6.  :  Gold  Lakaa  of  Otago.   1:268400.   Ebend.  1888. 

6.  :  Mt  Cook  (Avrangi).    1:253400.    Ebend.  1888. 

7.   :  WcBtern  Lakes  and  Sounds.    1:507000.    Ebend.  1888. 

8.   :  Map  of  the  Cbatham  lalanda,  from  surreya  by  S.  P.  Smith 

•ad  J.  Bobartaon,  1888  and  1888.   1: 198780.  Wifh  Bey  map  abowhig  the  poai- 

tion  of  the  Chatham  Islands  relatire  to  New  Zealand  and  inaet  ]jlans  of  Waitangi 
and  adjacent  country,  Rangitutabi  or  Sisters  (part  of  Chatam  Islands  group)  and 
Rangiauria  or  Pitt  Island  (part  of  Chatham  Islands).  PhotoUthograpliia. 
Xbend.  1887.  Sah. 

9.  Dr.  J.  Hcct  r   Sketch  Map  of  th«  Qeology  of  New  Zaalaad. 

1869.    1  Blatt.    Ohne  MafasUb. 

10.   :  Geolog ical  Sketch  Map  of  Haw  Zealand.  1:2000000 

WaUiagton  1878. 
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M.  Heinrich,  Der  StMtdpankt  der  offisi«U«i  K«rtogr»pU«. 


Till.  Tasmanlft. 

Im  Auftrage  4er  Regierung  wurde  von  1859  bis  1866  eine  geo- 
kgiicbe  Untenachang  binnen,  denn  aber  nieht  forlgeeetst.  Es 
enobieaen  nur  eMge  lokale  geologiecbe  Pläne  (1  incb  to  1  mile)» 
keine  allgemeine  Landkarte. 
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Oeogiapldsche  firforschimg^  in  Asien  1888—90. 


Von  Dr.  H.  Lallies  in  Königsberg. 

AUgemeia«!. 

Die  syttematiBchen  LiUmtnrberiehte  retp.  •YenmobnisM  in  P«t 

Mitt.,  in  der  Zeitschr.  d.  Gm.  f.  ErJk.  xu  Berlin  und  die  leider  mit 
dem  Jahre  1888  eingegangene  Bibliograpl^ie  der  periodischen  geo- 
graphischen Litteratur  in  rlen  Mitt.  d.  K.  K.  geojgr.  Ges.  in  Wien 
sind  seit  18b8  d u rch  die  Orientalische  Bibliographie  von 
A.  Müller^)  in  einer  für  Asien  ganz  besonders  wertvollen  Weise 
bereichert. 

tTber  die  vielfaehen  geodätuoben  und  kartographisoben  Arbeiten 
der  roaBisebeD  Offiziere  beriobteten  die  Si^iilct  der  militärgeograpbi- 
■cben  AbteUaog  des  russisohen  Generalstabe,  deren  Inhalt  eich  in 
den  Proceedings  R.  Geographica!  Society  of  London  und  ausführ- 
licher in  den  Comptes  Rendus  de  la  Societö  de  g^ographie  de  Paris 
wiedergegeben  findet^).  Für  itnsera  Zeitraum  kommen  in  Betracht 
Bd.  42,  44  ff.  der  Sapiski. 

Besonders  sei  hervorgelioben  die  groUe  Karte  der  attdlichen  Orens- 
gebiete  des  Asittisehen  Ruftland  In  1:1M000,  veleh«  die  Llader 

xwischeo  68  und  32*'N.  Br.  umfafst  und  vom  Grorsen  Ozean  bis  TQrkisch-Arraeniea 
reicht.  Von  den  in  Aussicht  genommenen  27  Blättern  ist  etwa  ein  Drittel  er- 
schienen, l^tiriiür  liegt  von  der  1868—71  berausgegebeDen  Karte  Persiens  und 
der  angrenzenden  Teile  der  Asiatischen  Türkei  und  Afghanistans  in  1:940000 
sine  TöUige,  besonders  für  die  nördlichen  Teile  bedeutsame  Neubearbeitung  vor. 

D  e  D  i  c  k  e  r  legte  1889  der  Sog.  gdogr.  Paris  eine  handschrift- 

liehe  Völkerkartp  von  Asien  in  l:7Mill.  vor,  die  er  „la  preraiöre 
carte  detaillee  rigoureusement  ethnographique"  nennt,  wahrend  er 
die  grofse  Karte  von  V.  v.  Haardt  (s.  Jahrb.  XII,  146)  nur  als 
Sprachenkarte  bezeichnet^).  D.  unterschied  192  einzelne  Völker; 
ob  seine  Karte  im  Druck  erschienen,  ist  dem  Ref.  nicht  bekannt 
geworden. 

Die  mittlere  H9he  Asiens  ist  neoerdiog«  von  Murray  be* 
rechnet^);  sein  Resultat  ist  Ton  Penck  durch  eine  Änderung  der 
Bereobnungsmethode  und  von  Supan  durch  Hinzu7.iebung  der  In- 
seln, welche  M.  besonders  berechnete,  modifisiert^). 

1)  Berlin,  Reniher.  6  H.  —  •)  C.  B.  Boe.  g«ogr.  Paris  1890,  140.  974.  —  Vgl. 

auch  Morgan,  Russian  topogr.  Sarreys,  Scott.  Geogr.  Mag.  1989,  587.  —  ^]  C.  R.  Soc. 
giogr.  Paris  1889,  211.  —     Scott.  Qeogr.  Mag.  1888,  1.  —  <)  P.  M.  1889,  17. 


Digitized  by  Google 


SU  Dr.  tt.  LnUiM,  0«ogrtpiuMlM  ErforMhaagtn  ia  Aiidu. 

Die  HnmlKddttdit  ZtU  too  951  n  galt  Ungat  als  an  Udn,  abar  aneh  dar 
Wert  de  Lapparent's  Ton  879  ni  wird  darch  diese  oeaen  Ergebnisse  noch  Aber* 
troffen.    £•  arbititen  nimUeh:  Mnnty  97Sm,  Panck  SfiOaa,  Manaj-SnptB 

Das  küu  tiiieii  taie  Zeutrum  Asieus  fand  v.  Tilio  durch 
«in  «infiMbM  MebamiggvwfiJiiiaD''  im  Tfen^adh«!  iwiidira  KiddidiA 
and  Arandii  nntor  43^  N.  Br.  und  SB^  0.  L.,  kleinste  Entfernung 
Tom  Oseu  9600  km 

Sfhr  interessant  utiil  nrjorwartct  "war  das  Rcanltat,  welches  v.  Tillo  später 
aas  den  barometrüoben  Beobachtongen  der  Bräder  Qrum  ärscbimaüo  für  die 
HÖhenTerhältnisse  dieser  Gegend  erhielt;  er  konatatterta  für  den  kontinentalen 
Mittelpunkt  Asiens  (genau  für  den  Ort  Lnksehin-Kyr  im  Turfan,  42,5°  N.  Hr., 
89,6**  0.  L.)  aina  Dapraaai««  von  60  m  unter  dam  Spiegel  dea  OaaaDa^).  (Fehlar 
25  in.) 

KleinaiÜK.   Amumm,  XMmui. 

Bine  eingebende  Oberaicht  über  die  neueren  Reuen  and  For- 
•ehuDgen  in  Vordtnuien  gab  Sieger^). 

Kleirumen.    Für  Kleinasien  genOgt  der  Hinweis  auf  den  Bericht 

von  Prof.  G.  Hirschfeld  im  vorliegenden  Brande  des  Jahrb. 
S.  173  ff.  Nachzutragen  wriro  nur  das  seitdem  erschienene  Werk 
von  Ramsay:  Historical  geography  of  Asia  minor-),  und  eine  l^eisa, 
welche  Bent  in  einem  Teile  der  alten  Cilicia  traoheia  zwischen 
Cidycadnus  und  Lamas  im  Frühling  1890  ausführte'^. 

Er  find  die  Stella  der  alten  Hauptstadt  daa  vor  dar  BSmarMit  aalbatibdigea 

Distrikts,  Olba,  jetzt  Ourva  genannt.  Sein  Berieht  enthalt  auch  ansfQhrliehe 
Nachrichten  Aber  die  Tnnika,  walaha  daa  aOdUeha  und  waatliaha  JUainaaieii  be- 
wohnen. 

In  Chfpem  führte  1887  Oberhuramer  mehrere  Reisen  aus. 

Seine  „Tagebucbblfittor  und  Stadien"  smd  überihegend  historisch,  utdessen 
aneh  Ar  dia  modama  OaograpUa  mrtvoU  dnrek  dia  itUitidia  Littamtnr  llbac 

Cypcrn,  (^ie  in  den  AnmerktiDgen  dthnt  tat.  Blddnlpk  gab  in  linain  Vortrifa 
eine  Beschreibuog  der  iusel^^). 

Armenien,  Kaukamis.  Für  die  physische  (teorrrapbie  dieser  Ge- 
genden liefert  Sieger  einen  wichtigen  Heitrag  in  seinen  Unter- 
suchungen über  die  Schwankungen  der  hucharmenischen  Seen  seit 
1800^.  Über  dieie  Arbeit  enthält  Jahrb.  XV,  S.  103  einen 
Beriebt 

Hippitti  TerSflPentliehte  naoh  den  tUrkieohen  Jahrbilehem  and 

andern  zuverlässigen  Quellen  statistische  Tabellen  der  Transkaakasien 

benachbarten  Yilajets  des  Türkischen  Reichs  ^^). 

Heistens  liefs  "ich  nur  dip  männliche  Bevölkerung  angeben.  Auf  der  bei- 
gegebenen Karte  ist  zum  erstenmale  der  Versach  gemacht,  die  politisohe  Einteilaiig 


•)  P.  M.  1S88,  11».  —  7)  p.  M.  1891,  12G.  —  8)  Ausland  1890,  561.  597. 
605.  —  9)  Sappl.  Papcrs  of  the  R.  G.  S.,  Bd.  IV.  —  lO)  Proc.  R.  G.  S.  90,  i45; 
mit  Karte  in  1:348480.  —  i^)  Zeitschr.  Ges.  f.  Erdk.  Berlin  1890,  183;  mit 
Rantankarta  In  1  :  800000.  Pamar:  Jakraabar.  dar  Oaogr.  Oaa.  an  Mttnakoi 
1890,  XIIL  -  Proc.  R.  G.  S.  1889,  705;  mit  Skizze  in  l  :  es  l|Mill.  — 
13)  ^itt.  d.  K.  K.  geogr.  Ges.  Wien  1888,  95.  159.  390.  —  i«)  Isw.  d.  kaakas. 
Abt.  d.  Kala.  rasa,  geogr.  Ges.  IX,  mit  Karte  in  1  :  2,1  MiU.  Auszug  in  P.  IC 
18S9,  Littb.  Kr.  S74S. 
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KltiiuifD.  Am«i»iiii.  Ktnkatn». 


eines  beträcbüichen  Teils  des  Tflrkiscbaa  Heid»  ia  Asien  darzustellen.  Uierasch 
ist  dann  aneb  der  Flieheninlialt  der  einnSaeB  AbteOvngea  bereebnet. 

Da  dm  riorte  die  ihr  im  Art.  61  des  Berliner  Vertrags  aui- 
erlegten  Baform«!!  in  AmenlAn  noob  immer  nicht  bat  eintreten 
lasMn,  wird  die  augenblickliebe  nnd  sukfinfkuie  Lege  der  Armenier 
ab  und  zu  diakntiert;  s.  B.  von  Heyfelder^^.  Der  P.  de  Damas 
behandelt  die  Armenier  und  ihre  geschichtliche  Entwickelui^  reobt 
einseitig  Tom  Standpunkt  der  katholischen  Mission  aus^^. 

Col.  Mark  S.  Bell  unternahm  im  Winter  1885  6  von  Alexan- 

drette  aus  eine  Reise  nach  Armeniea  und  Kurdistan,  die  ihn  bis 

Wan  und  weiter  bis  an  den  See  von  Urnmiah  führte. 

Id  einem  Vortrage  besclireibt  er  die  Strafsen,  die  toq  W.  nach  Armenien 
fUiren,  erSrtert  die  Zuknnftsbahnen  Vordefaaieaa  and  schildert  das  Laad  unA 

KPTüf'  Bewohner.  Er  schätzt  die  Zahl  der  Arropnior  auf  4  Mill  im  ^orizpn,  daron 
wobneo  400  000  in  Fersi«i,  450000  in  Konstantinopel  und  Euroelien,  2  — 2|HilI. 
in  Kleinaeisn  nad  Tttrkiseh-AnasiileB,  IMtll.  ia  BaTsIaad.  Wttrde  es  gelingen, 
diese  zu  einigen,  dann  könnten  die  Armenier  als  Nation  noch  eine  erhebliche  Be- 

deutuc?  erlacjjen  Augenblicklich  eeipn  mc  ein  Volk  ,,nhDP  Rürkg^rat".  Die 
Stellung  Jcr  Hussen  sei  zu  einem  Angritf  auf  diese  Gegenden  eine  aufserordent- 
lieh  gftnstige ,  und  Konstantiaopel  könne  scbliefslich  auch  ron  0  her  erreicht 
werden.  Die  Zahl  der  Kurden  eebitat  Bell  in  tftrkieeheii  Klaiaadea  aaf  l^llilL, 
die  in  Persien  auf  750  000. 

Von  seiner  1883  ausgeführten  Reise  veröffentlichte  Prof.  Wünsch 
die  Aufnahme  des  Quell^ehiets  dos  östlichen  Tigrigaroas  ^^),  welcher 
in  einer  Hobe  von  3170  m  auf  dem  Sinur  Dagh  entspringt  und 
anfangs  Mirjem-tschai  heifst,  und  ferner  eine  Beschreibung  der  un- 
mittelbar westlich  davon  liegenden  Landschaften  Sobirwan,  Gbisan 
und  Tatiki^  nnd  ▼on  Wan«>). 

Eine  Beiteigung  des  Oroleen  Ararat  führte  im  Angnet  1888 
Markow  aus.  Er  fand  die  Sohneegreoze  zu  13  500  f.  =  ca  3100 m, 
die  Höhe  des  Gipfels  schätzte  er  auf  17  ODO  f.  =  5200  m^^). 

188*1  i)oBu  bte  Bent  Awbeükeka»;  aein  fieriobt  ist  im  weeent- 

lichen  ethnographisch 2^). 

Eine  Uberaicht  über  die  raannifjtachen  Arbeiten  zur  i]rlürsühuiig 
des  KaukamM  gibt  1889  Dingelstädt^);  ferner  erhält  das  Apercu 
des  travanz  geogr.  en  Ruasie,  welohea  Baron  Kanlbars  1889  dem 
inteniationaI«»n  geographischen  Kongrels  in  Paris  ▼erlegte,  aacb  eine 
historisclie  Dantellung  der  kartograpbiscben  Arbeiten  in  den  kau- 
basisdien  Landei^gebieten. 

Die  Sltere  sogenannto  'i  Werst-Karte  des  Kaukasii:-  Cin  1:210  00^»).  welche 
für  die  Uoobgebirgsregionen  oft  äufserst  mangelhaft  war,  wird  seit  1886  durch 
Keoaafnahmen  des  nusisohea  QeneralataVa  ia  1:42000  in  dnrehaaa  Tolleadetar 
Waise  ersatat^«). 


ifi)  Die  Armraiar  u.  ihre  Zukunft,  Deutsche  Rundscb.  f.  Qeogr.  1890,  84S.  -> 
^8)  Coup  d'oeil  snr  TArmönie,  Paris,  Mis«.  cathol.  1888.  —  Bespr.  vom  Ref.  in 
P.  IL  1890.  Littb.  Nr.  3.  —  Scott,  geogr.  Mag.  1890,  113.  —  p.  m.  1889, 
115;  mit  Tat  9  in  1  :  400000.  —  »)  Hitt.  K.  K.  geegr.  Oes.  Wien  IS90,  1 ; 
mit  Karte  in  1  :  220  000.  —  Österr  M  nataschr.  f.  d.  Orient  1889,  73.  — 
^)  C.  K.  Soc.  g^ogr.  Paris  1888,  ö06;  Ausland  1889,  244.  —  ^)  Scott,  geogr. 
Mag.  1890,  84.  —  33)  Ebtad.  1889,  384.  —  ^)  r.  Dasby  ia  P.  M.  1890,  88. 
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Weiden  bäum  verfafst«  im  Auftm^o  des  Oeneralgoaverneurs 
des  Kaukasus  einen  „Kührer  durch  den  Kaukasus''^).  Die  bisher 
beste  orientierende  Übersieht  gab  Preshfield  in  seiner  Abhand- 
lung: The  i'eaks,  Pasaeö  and  Gladers  of  the  Caucasus*^). 

Die  Gruppe  dei  Adai-Choeh,  derta  UMistMi  Oipfel  (4646  m)  «r  1884  m 
cretcnniale  beetiegen  hatte,  beechreibt  eiogebend  t.  Dicby'^);  eine  Karte  de«- 
selber  7eichn«'t6  mit  Benutzurfr  der  SkizTion  und  Fhotographien  T.  D.'a  and  naeh 
der  rusBUclieii  üeDprtt.sial&aufcaLuie  m  1:100000  Uaseenetein.  —  Aber- 
•roaby  IVhrte  1888  eine  Reise  im  östlichen  Kaukasus  von  Tiftia  dareil  Dagbestaa 
8ue  .,Der  grofste  Teil  seiner  Uout«  bewegt  sich  auf  oft  b«gangenem  Terrain"38). 
Auf  eioem  besonders  Aasüage  beiaeht«  er  die  Mauer  Ton  Otrbend,  die  sieb  gegen 
40  km  ren  dtr  Stidt  bis  ra  «iaMi  dta  Otgmid  behsriMlundtt  B«rgT«ek«B  hia- 
2if'ht^).  —  Für  die  Krforfichnr^  des  zentralen  Kaukasus  sind  ir  den  Iptrten 
Jahren  engliscbe  Alpinisteo,  die  mit  dem  Sport  auch  wiasensehafUiche  Aufnahmen 
▼«riiaaden,  vielClMh  thXtlg  gewwea.  1887  bwoehte  Frashfield  ait  t.  D4ebr 
Seranetien  und  die  Oletscberwelt  nördlich  davon 1888  erstieg  M  u  ru  m  e  r  y 
zum  erstonniale  den  5110m  hoben  Koscbtantau;  Holder,  Cockin  und  Wolley 
waren  in  der  Nabe,  in  der  Besingi^Oruppe  thStig,  Donk  in  und  Pox  ebmfallt 
ia  der  Gegend  detUsIl  von  Slbrus^t).  Leidsr  aind  die  beiden  auletst  Genanatsn 
Terunjjlöckt.  Da  es  anfangs  zweifelbaft  war,  ob  sie  nicht  voc  den  Gebirfs- 
bewohnem  ermordet  seien,  unternahmen  1889  die  herrorrageudstau  englischeu  Ai- 
ptairtm  Praabfiald,  Daat,  WolUf  aad  Powell  au  ihrer  Aufsuchung  «iae 
Expedition  und  stflltcn  fest,  daf?  sie  in  der  Thit  bf»i  der  Ersteigung  de»  Üytschtaa 
ahgestürxt  sein  muftten.  Dieae  NachCoracbungen  »iud  oatürlicli  für  die  Ken&taia 
dar  dnrvliaaebten  Oegsaden  wbr  erfolgrefeh  gevaaea*^. 

Mit  den  Engländern  trafen  die  Brüder  Vittorio  und  Erminio  Stella  iU- 
saramen,  Ton  denen  der  erstere  ausgezeichnete  Pbotograpbien  heimbradite^. 
Über  dit  OlaUcher  des  Kasbek  stellte  1862—87  Cbatisjan  latereeaaatt  Btab- 
achtuQgea  aa^).  Es  fand  statt:  bis  1864  ein  Rttckgang,  in  den  siebziger  Jahm 
Wachsrn,  1876  ein  Haximnm,  bia  1885  Sohwiadaa,  1886  and  1887  geriagsa 
Vorrücktn. 

Von  dem  f'onsus,  welcher  1086  in  T  r  a  na  k  au  k  asi  e  ii  statt- 
fand^ sind  bisher  die  Ergebnisse  für  das  (Touvernement  Elisabethpol 
und  den  Luadatricb  von  Kars  bekannt  geworden Ersteres  bat 
728  SSI  Binwolmer  auf  43  639  qkm  (Berölkerunguttoahn«  Mit  1878 
33,7  Pros.),  latatarer  198995  Binwohiier  auf  18  958  qkm 

Den  südlichen  Tail  des  Gouvernements  Eiisabethpol  bildet  der 
Karahaghy  ein  Gebiet,  in  welchem  G.  Rad  de,  begleitet  von  Va* 
lentiii  1890,  Mai  bia  Juli,  eine  ergebnisreiche  fieiae  ausf&hrte. 


25)  Tiflis  1888,  russisch.  —  Die  Anzeige  von  v.  Dechy  in  P.  \l.  1889,  Littb. 
Nr.  652,  ist  nicht  günstig.  —  *)  Proc.  R.  G.  8.  1888,  677.  —  P.  M.  1889, 
209;  mit  Taf.  13.  —  ^)  h  trip  tbrough  the  eastern  Caucasus,  London  1889; 
mit  guter  Kart  ~  Angez.  in  P.  M.  1891,  Littb.  Nr.  224.  —  2«)  Ausftihrl.  Be- 
»«hreibung  nebst  Skizze  in  Scott.  Geogr.  Mag.  1890,  135.  -    *')  Proc.  R.  G.  S. 

1888,  325;  mit  iiarte  vom  zentralen  Kaukasus  1  :  ca  170  000.  —  Ebend.  1889, 
851 ;  nit  Karte  ia  1  :  SSO 000.  —  »)  Vorlinfiger  Beriekt  Pro«.  R.  0.  8.  1880, 
671;  ausführlich  Proc.  1890,  257,  mit  ausgezeichnetcrj  auf  der  neuen  russischen 
Aufnahme  beruhenden  Karte  in  1  :ca84000.  —  Über  diese  Expeditionen  ist  auch 
beriebtat  in»  Alpine  Jonrael  XIV  n.  XV  nad  gaas  kara  in  P.  lt.  1889,  888; 
1890,  ö7.  206.  —  33)  Boll.  Club  Alp.  Ital.  1890,  Nr.  56;  angez.  Ton  r.  Deohf 
P.  M.  1891,  Littb.  Nr.  217.  —  34)  igw.  K.  rusa.  Geogr.  Ges.  1888,  322  (P.  M. 

1889,  Littb.  Nr.  2777).  —  ^)  Herausg.  yom  Kaukas.  atatiatfschen  Komitee,  Tiflis 
1888,  89.  -  Aus/.ug  Ton  N.  v.  Seidlitz  in  P.  M.  1889,  Littb.  Nr.  2788»*  b;  noob 
aasflUirltoher  ftti  Eliaabathpol  im  Scott.  Qaogr.  Mag.  1889,  368. 
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Sfliaeni  BAicebwicbte ^)  schickt  er  einen  orograpbiecb-geologiftchen  Überblick 
Uber  das  umeiiiiehe  HoelilMid  Torans.  Br  lietont  den  Tv1kaidtiiiiit|  der  fiberall 
in  Armenien  in  noch  neuer  Zeit  hervorgetreten  ist  und  den  Charakter  dea  Landes 

in  emincBter  Weise  bestimmt,  ferner  die  ausgedehnten  Plat0aiibi!flunj»en  mit  aiif- 
gebtUteo,  maDDigfacb  augeordnetea  Köpfen  aus  TuikäuiäcLeru  GesUio,  und  schlier»- 
lich  die  zahlreichen  BinnwaMii,  dio  swiaobeB  1800  nnd  2700  m  Höhe  liegen.  Die 
östliche  Vorstufe  ron  Hocharmenien ,  fücaea  gewisserroafsen  mit  dem  kaspisclien 
Tiefland«  verbindend ,  ist  der  Karabagti.  £r  besitit  ein  vulkanischea  Zentral- 
FktMUif  dMMB  hSehttt  Dnnh1»nielitgipfel,  Itehfditf  und  KitU  tep«,  8600  m  er* 
reichen  und  welches  von  Randgebirgen  umgeben  ist  Der  Nordrtnd  iteigt  im 
Mycbtokan  3600  m,  der  Sftdraad  im  JCapudschich  bis  ä9l8  der  Oalnudi  in  dorn 
di«  ndksiiiMliaD  OMtaine  aUnihUeh  rarflektreten,  im  Or.  Kita  mur  bia  t740m 
an.  In  der  Pflanzenwelt  finden  sieb  alle  Typen,  die  von  0 — 4000  m  vorkommen, 
denn  die  hohen  Sommertemperaturen  verleiben  dem  mittlem  Araxestbal  und  der 
dem  Ostabhang  vorgelagerten  Ebene  den  Charakter  der  heifsen  Zone.  Der  Reise* 
tHjtbiMhabefieht  «nttiUt  «im  FUl«  toh  Siiuialb«obMhtniig«n. 

Mnopaiamim.    Sjfrim.  Paladma. 

Msnpotamim,  Über  eine  Reiie,  welobe  M"^  Chantre  1881  Yon 
Beirat  nach  Tiflis  durch  SyrieD,  das  obere  Ueeopotamien  und  Kar* 
distan  ausführte,  beriolitet  sie  in  der  „Tour  da  monde"^^).  Herror* 
zuhaben  sind  die  schönen  Illustrationen.  —  Binder  unternahm  im 
Auftrage  französischen  ünterrichtsministeriunis  (wahrscheinlich 
1885)  eine  archäologische  Reise,  die  ihn  von  Tabris  nach  Wan  und 
Moeul  und  von  Bagdad  nach  Teheran  brachte ;  er  kreuzte  also  zwei- 
mal das  knrdiatanieche  Gebirge;  leider  enthält  eein  Bericht^)  sehr 
wenig  Geographisdies  Uber  diese  wenig  bekannte  Osgend.  Vontig- 
lieh  sind  die  Abbildungen.  —  Ainsworth,  der  Arzt  und  Geolog 
der  Eupbrat-Expedition,  welche  1834  unter  Chesney  stattfand,  ver- 
öffentlichte noch  nach  mehr  als  50  Jahren  ,,A  personal  narrativo  of 
the  Buphrate>s  Expedition "^^).  —  Über  Biwra  gibt  der  Annual  Report 
Nr.  348  des  britischen  Konsuls  einige  Daten ;  die  Bevölkerung  zählte 
1887  40000  Seelen;  das  Klima  iat  durch  Eünf&hrung  der  Dattel« 
nnd  WeisenkttUnr  statt  des  Reiabanes  viel  gesfinder  geworden^).  — 
Wesentlich  historisch  ist  Delattre,  Les  travaux  hydranliqnes  en 
Babylonie^^);  leider  fehlt  eine  brauchbare  Karte. 

Dumont  empfiehlt  für  din  schnollerf^  Verhindung  zwischen  fiu* 
ropa  und  Indien  eine  Eisenliahn  dun  h  das  Euphratthal**). 

£r  erörtert  7  Projekte  und  hält  für  das  günatigate  die  AuaftUirunK  der  Linie 
Skniwi,  Konith,  Aleztndrvtte,  Aleppo,  Meakanab,  Baarn;  diese  wttrdc  2891  km 

lang  werden;  vor  allem  mürste  das  Stück  Alezandrette-Basra,  1300  km,  hergestellt 
werden.  In  zweiter  Linie  empfiehlt  er  die  Route  Skutari,  Angora,  Diarbekr  &c. ; 
diese  würde  auoh  mehr  mit  den  Yorsohlägen  übereinstimmen,  welche  Bell  in 
•ainfitt  Voitng«  üb«r  AnntDim  (a.  o.)  madtta^).  B.  hitt  Diarbekr  (Dr  «inea 


3*')  P.  M.,  Erg.-Hefl  Nr.  100;  mit  Karte  in  1:840000.  —  37)  i889,  LVIII, 
209  ff.  —  ^)  An  KurdisUn,  en  Meeopotaroie  et  en  Perse,  Paris  1887 ;  mit  Karte 
In  1 : 4  Hill.  —  ^  LMidoii  1886,  8  Bde.  -~  Beibat  die  eiiKliieben  Baapraebn&gsB 
des  Werkes  (Ptoc  B.  0.  S.  1888,  «03;  Scott.  Qeogr.  Mag.  1889,  162)  sind  nicht 
beaondera  gttnatig.  —  ^  Proc.  K  G.  S.  1888,  452.  —  4i)  BrQaael  1889  (angea. 
P.  II.  1889,  Lfttb.  Kr.  1807).  —  «>)  BnU.  Boc.  gcogr.  Firii  1889,  mit  KirCeban 
und  einem  Profil  zwischen  Alaxandratto  nnd  Haakanah  am  Bnpbrat.  —  ^  Scott. 
Gaogr.  Mag.  1890,  ISO. 
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wichtigen  Knotenpunkt  dtr  Zttkvnftseisenbahnea  und  hSlt  aufser  der  Bnphntbahn 
eine  direkte  Linie  ron  Mosnl  darch  ZeBtralpenl«R  Dtoh  dm  eBgliaehdii  Bahnen  in 

AfgbaoiBtan  (Kandahar)  für  nötig. 

Guy  le  Strange  hat  die  Nachrichten  arabischer  Geographea 
über  iSi/itm  und  FaUisttna  in  Übersetzuagen  und  mit  Kommentar 
herausgegeben^).  Sein  Werk  enthält  eine  Fälle  von  Stoff  für  dio 
mUteUIterliohe  Geographie  Syriene  and  betonden  fttr  die  Topo- 
graphie JenualeniB. 

Eine  gewaltige  bibliographische  Arbeit  Ueferfc  Bdhricbt  in 
seiiier  Bibliotheca  Geographica  Palaeatinaei  chronologisches  Ver- 
zeichnis der  auf  die  Geographie  des  Heilig^en  Landes  be^ügUcheo 
Litteratur  von  333-— -1878  und  Versuch  einer  Kartographie'^^'). 

Letstere,  774  Nttinmern  omfatMad,  ist  beeondere  wertToU,  da  keine  Vor- 
arbdtan  TothMdea  dnd.  R.  HtA  FtUhmaa  im  w«ffeMttn  Sfan«,  behandelt  also 

auch  Syrien.  Nach  1878  liegen  bekanntlich  die  Berichte  Uber  neae  Erscheinungen 
auf  dem  Gebiete  der  Palä8tina-Litterattir  vor,  welche  8  nein  in  der  Zeitschrift  des 
Deut&chen  PalästinaTereiaa  begann»  Jacob  fortsetzt ,  und  £u  denen  neuerdings 
Oathe  Nachträge  aas  der  rnesisehen  Litteratur  bringt 

Ffir  Nordsvrion  aicd  die  Karten  sehr  wichtig,  welche  H  Kiepert  zu  dem 
grolsen  Werke  von  Hamann  and  Paehstein,  ^Reisen  in  Kieinasien  und  Nord- 
syrien'* mit  Benuteiing  aueh  andrer  Bebertraten  in  1 : 900000  geseiehnet  hat. 
Die  statistischen  Angaben  des  Werkes  selbst  bernben  leider  noch  auf  Bitter.  — 
Eine  Map  of  Syria  and  Palestine,  lithogr,  at  the  American  Press,  erschien 
1889  au  Beirut  in  1  :  557  500  in  arabischer  Sprache.  Sie  ist  trots  der  unvoll- 
kooimenen  tecbnisehen  AasfBbrung  wichtig,  da  sie  die  gegenwartige  administratiTe 
Einteilung  gibt  und  besonders  im  nördlichen  Teile  manches  unbekannte  Detail 
enthält^.  —  Eine  ausgezeichnete  ilandkarte  Ton  Palästina  in  1:700000 
gabra  mit  Begldtwortan^,  dw  einen  gnten  Wegweiser  über  die  neaeren  Fev» 
Bchnngen  bieten,  Fischer  und  Qu  the  heraus.  Die  Grtmllage  bildet  die  grofse 
Karte  des  Palest  Expl.  Fund.  —  In  dem  gröfsem  Mafsstabe  von  1  :  168  960  erschien 
in  21  Blittem  eine  sehr  gute  Map  of  Palestine  ron  Armstrong,  reridiert  Ton 
Wilson  und  Conder^);  su  Qmnde  gelegt  ist  gleichfalls  die  Karte  des  Palest. 
Expl.  Fund,  aber  aueh  die  andern  neuesten  Quellen  sind  benutzt.  Es  sind  zwei 
Ausgaben  reranstaitet:  die  „modern  edition"  und  „the  old  and  new  Testament 
editioa*S  auf  weleher  sa  den  modernen  Namen  noch  die  Im  Alten  Testsmtnt 
vorkomincnden  in  rot  Qttd  die  im  Honsn  Teatomont,  im  Tsimnd  4fce.  enrlhnten 
in  blau  gedruckt  sind. 

Post  beschreibt  die  ..physical  leatureö,  climate,  Boil,  water  supply, 
natural  history  aud  health  of  8yna  and  Palestine" Miller  ver- 
sucht nachzuweisen,  welchen  Einflufs  die  physiiialischen  Faktoren 
Palfiitioaa  auf  das  Volk  Israel  und  seine  Geschichte  gehabt  haben 


^  Pileetine  vnder  the  Moslems,  a  description  of  Sjria  and  the  holy  land 
from  A.  D.  650—1500,  London  1890.  —  ^)  Berlin,  Reulher  1890.  —  Auch  auf 
die  Studien  Röhrichts  znr  mittelalterlichen  Oeogr.  Palästinas  in  der  Zeitschr.  des 
Deutsch.  Pal  - Voreins  1887,  196,  sei  hier  hingewiesen.  —  ^)  Könnten  hier  die 
BtAnate  aieiil  inner  gaas  Hon  den  Inhalt  dar  betr.  Arbelten  bringend  Was 
nutzt  dem  Suchenden  eine  Arp:ahe  wie:  ,,Die  Frage,  ob  das  Tote  Meer  bis  ann 
Golf  von  Akabab  reicht,  behandelt  üoll"?  —  *'^)  Berlin,  Reimer,  1890.  —  & 
haadelt  eieh  an  arebiologieehe  Beieen  oaeh  Angora  n.  dem  Nemnid  Dagh 

(e.  Jahrb.  IX,  589;  X,  474).  —  Die  Karten  sind  auch  besonders  za  haben.  — 
*8)  P.  M.  1889,  Littb.  Nr.  2783.  —  ZeiUchr.  d.  Deutsch  Pnl  -Vereins  1890, 
Nr.  1;  auch  separat  erschienen  (2  M.).  —  ^  London,  Stanford,  1890.  40  8h.  — 
fii)  Pal.  Expl.  Fund,  Quart,  stat.  1890,  98.  —  ■)  Tho  leatt  of  ill  lando,  London 
1888  (aages.  Scott.  Qeogr.  Mag.  1889,  9S0). 
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Cond  er  schildert  in  einem  neuen  Werke,  das  /ür  weite  Leser- 
kreise berechnet  ist,  den  Verlauf  der  grofsen  Expeditionen ,  welche 
der  Pal.  Expl.  Fund  1872—77  nach  Westpalästina  und  1881  nach 
dem  Ostjordanlande  unter  seiner  Leitung  absandte^).  Eine  zusam- 
menhängende Darstellung  enthält  das  Buch  nicht,  wohl  aber  sind 
die  results  of  exploration  in  Kapitel  VI£  ausgezeichnet  zusammen- 
gefafst.  Von  den  Indices  ist  besonders  der  zweite  wertvoll,  welcher 
die  Positionen  von  422  Orten  enthält. 

Die  im  Jahre  1881  vom  Pal.  Expl.  Fund  begonnene,  aber  bald 
auf  Befehl  der  türkischen  Regierung  abgebrochene  Aufnahrae  des 
Ostjordanlandes  ist  völlig  aufgegeben.  Vermessen  waren  510  sq. 
miles  (1300  qkm)  im  E.  des  Toten  Meeres.  Darüber  erscheinen 
jetzt  ausführliche  Memoirs  in  glänzender  Ausstattung,  enthaltend  die 
Topographie,  Archäologie  &c.^).  Grofse  Änderungen  der  bisherigen 
Karten  sind  ausgeschlossen.  Eine  auf  genauen  Forschungen  be- 
ruhende Schilderung  des  nördlichen  Adschlun  gibt  Schumacher 

El  handelt  sich  um  ein  kleines  Oebiet  östlich  Tom  Jordan,  sQddstlich  Tom 
See  Ton  Tiberias;  ein  grorser  Teil  der  Arbeit  enthält  Versuche,  antike  Orte  sa 
lokalisieren.  Schon  1888  war  von  Schumacher  eine  im  Februar  1887  ausgeführte 
Exkursion  ron  Tiberias  nach  Khurbet  Fahil,  welches  er  mit  dem  alten  Pella 
identifiziert,  beschrieben  ^). 

In  dem  Quarterly  Statement  des  Palestina  Expl.  Fund  findet  sich 
eine  nicht  unbedeutende  Zahl  kleiner  Artikel  über  archäologische 
Entdeckungen,  Identifikationen  biblischer  Namen  &c.  —  In  gewissem 
Sinne  steht  auf  diesem  Standpunkt  das  Werk  von  Harper^*^),  in 
welchem  die  biblische  Geschichte  Schritt  für  Schritt  mit  Erklärungen 
und  Illustrationen  auf  Grund  der  neuesten  Entdeckungen  und  nach 
eigenen  Forschungen  wiedererzählt  wird.  Gu^rin  gibt  in  einem 
umfangreichen  Werke  eine  Geschichte  der  Stadt  Jerusalem  und 
eine  Beschreibung  der  historischen  Lokalitäten  und  der  modernen 
Stadt;  beigegeben  ist  ein  Plan  in  1:5250^). 

Erwähnt  seien  schliefslich  auch  die  pflanzengeographischen  Ar- 
beiten von  Anderliud  über  die  Zedern  auf  dem  Libanon,  über 
die  Fruchtbäume  in  Syrien  und  über  die  Rebe  in  Palästina ^0). 

Auf  dem  gröfeten  der  3  Zedemplätze  stehen  397  Stämme,  davon  7  vielleicht 
3000  Jahre  alt,  ron  einem  Umfange  bis  zu  14,5  m. 

Vom  DseMel  Hauran  hat  1889  Fischer,  besonders  mit  Be- 
nutzung der  1882  von  Stübel  ausgeführten  Aufnahmen,  eine  Karte 
in  1:400000  nebst  eingehenden  Studien  über  die  Erforschung  des 
Hauran  veröflrantlicht«>).  _  1888  ist  dieses  10—12  Meilen  lange 


M)  Falestine,  London  1889  (in  the  World's  great  Explorers 
tions).  —  M)  The  survey  of  Eastem  Falestine,  Memoirs  of  the  topographj 
Bekannt  geworden  ist  dem  Referenten  Bd.  I,  The  Ardwan  country 
1889.  —  «)  Northern  'Ajlun  wilh  in  the  decapolis,  mit  Karte  in  J^f 
Expl.  Fund  1890.  —  M)  Schumacher,  Telia;  London,  PaL  Kxg-' 
87)  The  bible  and  modern  discoveries;  London,  Pal.  Expl  Pund, 
lern,  son  histoiro,  sa  description,  ses  etabüssemente  religiour 
«>)  Zeitschr.  d.  deutsch.  Pal.-Ver.  1887,  S.  89 ;  1888,  S.  69.  J 
1889,  Nr.  4:  auch  separat  erschienen. 
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und  18 — 20  Nleiieii  breite  eigentümlich  yiUkaaiscke  Lftüdoliea  voa 
SoharÜDg  besucht  und  beschrieben^^). 

Me.  Dougbtys  Reitework  (i.  Mrli.  X,  476)  liegt  jetst  in 
sw«i  Bladeii  TolktiDdig  wt^. 

Die  reichfo  Ergebnisso  aeioM  Tom  Februar  bis  Äagust  1885  daueroden 
Anfentbalt«  in  Mekka  («.  Jahrb.  XII,  15%)  bat  Snouok  H  urgronje  zu  einem 
grofeen  tweibiodigen  Werke  rerarbeitet^^) ,  welche«  Ref.  an  einem  andern  Orte 
aaafBbrlicb  betprochen  hat.  Der  1.  Band  entbilt  eine  Bescbreibnnf  Vld  die  Ge- 
•ehichte  der  Stadt;  der  S.  eine  Sehilderting  fast  jfd««r  Seite  de»  mekkanischen 
Lebena.  Der  AUa»  bringt  aaf  40  Taialn  neiateo«  nach  Photographien  hergeateilte 
Awfahtia  «w  Mekka  «ad  Volkatypea. 


Bdnard  QUser  (■.  Jahrb.  Xn,  169)  hat  1888  «na  dritta 
Raiia  in  Sttdarabian  glttcklieh  su  Ende  gefllhrtM). 


Es  gelang  ihm ,  die  alte  SabSerbauptstadt  Marib ,  die  ror  ihm  nor  Halevy 
1870  besaebt  hat,  tu  erreichen,  dort  im  Mira  und  April  1888  lu  renreilen  nnd 
daa  ehemalige  Sabierreich  g»ographieoh  und  archiologiaeh  au  dorchforaehen  and 
in  1  .-250  000  aoCninebmen.  Kr  bat  nicht  weniger  ala  840  laaehriftMi  aammeln 
küDncD.  Das  geographisch o  Material  der  Erkundigangen  und  Anfnsbmer  des 
Reisenden  urofarat  jeut  zwei  Drittel  der  Arabiaeben  Halbinsel,  jedoch  i»t  etwas 
Zuaammenbingeadee  darSbar  anCier  in  Pet.  Mitt.  1886,  1  ff.  noch  nicht  TerSffent- 
licht:  <^tQtt  desaen  erschienen  Skizsec  A(^r  Geschichte  und  Geographie  Arabien« 
von  den  aUeaten  Zeiten  bia  «of  Mohammed^},  deren  aweiter  Band  ron  Hart- 
maaa  eiae  adiarfa  BaaiireohaBf  arUbrt,  aaf  die  Uanatt  Tarwieata  wird.  Biaa 
rar  weit«  re  Kreiae  barcebaale  Sfclaia  dar  Oaiebickka  aad  (altaa)  eaograpkfa  aNdtka 
im  Auslan^l 

Deflers  durchreist*'  von  Mär^  bis  Sejitemher  1887  Jemm^). 
Er  brach  von  Hotleidrth  nach  8aua  auf,  zog  dann  nach  Scbibam 
Kaukaban  und  Amran  uud  kehrte  Uber  Dhamar,  Tais  und  ües  nach 
Hodeidah  torQok. 

Der  Zweck  D.'a  war  ein  botaniaehar  aad  ist  in  reiehem  ITmliing«  erfttUt, 
aufscnl  rn  bietet  daa  Reiaewerk  aher  eine  anaebanliebe  SchiMpnins^  des  altberühmteTi 
Berglandes,  226  HShenmeaanngen ,  topograpbiaehe  BemerkuDgen  und  Rontenanf- 
aaboian,  die  leider  afdit  al«  Karte  mit  TerdtfintUeht  siad.  Im  aOrdHeben  Teile 
decken  sich  die  Aufnahmen  I)  mit  denen  Glasers  (s.  o.) ,  im  siidlu  he n  weichen 
iie  Ton  denen  Manzoni'a  (a.  Jahrb.  XU,  152)  ab.  Die  Höhe  von  Sana  gibt  D. 
aa  SSSSm  gegea  S210  aaeb  Olaaar;  aabmi  bScbatea  Paakt,  8001m,  crreicbia  ar 
aaf  dem  Plataaa  Yoa  Kaakabaa. 

Gawiasermafsen  als  Nachfolger  D.'s  unternahm  im  Fahraar  nnd 
März  1889  Schweinfurth  eine  botaiisehe Beise  nach  dem  glück- 
lichen Arabien*'»'^!  Beider  Vorgänger,  soweit  es  sich  um  botanische 
Forsi hangen  bandelt,  waren  nur  Forskal,  f?er  als  Begleitor  CarBten 
Niebubrs  vor  128  Jahren ,  und  ßotta,  der  vor  Ö4  Jahren  Jemen 

61)  Hauran,  Bremen  1890;  angez.  P.  M.  1891,  I.ittb.  Nr.  254,  —  <»)  Travels 
in  Arabia  deserta,  2  Bde,  Cambridge  1888.  Ausz  V.  M.  1888,  Littb.  Xr.  287  — 
Mekka,  Haag  1888/89;  angez.  vom  Kef.  P.  M.  1890,  Littb.  Nr.  6.  S.  aucix 
die  ausführliche  Besprechung  des  1.  Bandes  von  Morita  Verb.  Ges.  f.  Erdk.  su 
Berlin  1889,  242—249.  -  P.  M.  1888,  S.  221;  1889,  S.  27.  .Allg.  Zeitung, 
München  1888,  Nr.  293/94.  —  ^)  Bd.  i.  Skisxe  der  Qeach.  Arabiens  &c.,  München 
1889,  lOS  88.;  Bd.  II:  Skisae  der  Geegr.,  Berlin  1890  ,  676  88.  Aagis.  Ton 
Hartmann  Verh.  Ges.  f.  Erdk.  zu  Berlin  1890,  543  —  50.  —  ^)  Voyage  an  TeaiM, 
Paris  1389.  —  OT)  Verh.  Qea.  f.  Erdk.  an  Berlin  1889,  299. 
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besaohte.   8.  rfthmt  „die  mdfterlitften  ksrtogimpbiidieii  Arbeiteii" 

Die  Landscbnff  Midia.)!  ist  seit  1887  von  den  Ägyptern  geräumt 
und  von  den  Türken  besetzt 6^). 

Die  Reise  Waltber's  auf  der  Sinai -Halbinsel  hatte  geologische 
Zwecke;  besondeni  wurden  die  Korallenriffe  studiert ^^).  —  Jetzt 

ein  Sohweiser,  A*  KAieeff  in  Tor  Auf  der  Hftlbüuel  Sinei  eine 
wiweaeoheftliehe  Stntion  eiageriohtel  neil  erbietet  eiefa,  Reieeaden 
Wohnnng,  Förderung,  Bacher  fto.  sn  BohalR»n^). 

Die  Bahrein- Inaein  braobreibt  Bent  in  einem  Vortrage  vor  der 
R.  Geogr.  8oc.  "^l).  Der  Name  bedeutet  zwei  Meere,  weil  in  der 
N&be  aus  dem  Persischen  Goif  Sulswagserquellen  t^rn porsteigen. 

Die  HauptioMl,  Bahrein,  ist  41  km  lang,  16 km  breit;  sie  trägt  den  180m 
hohen,  iiM  Kelk  bett^endw  DgdieVel  Dttkan,  d.  h.  NMberg,  den  niedrige«  Lcnd, 
meist  KonUenbildiingen,  umgibt.  NördUeb  davon  liegt  Moharek,  8  km  lang,  1  km 
breit:  die  andern  fönf  Eilande  sind  noch  kleiner.  Der  Sitü  de«  RandeU  Ist  Ma- 
nameb,  eme  Stadt  ixn  N  TOQ  Bahrein,  8000  £iaw.,  der  Sitz  der  liegierung  das 
eben  so  grofse  Moharek,  gerade  gegenQber  auf  der  gleichnamigen  laeel.  Bertthnt 
ist  srit  altaa  Zeiten  die  Perlen fiscljoroi.  Im  N  von  Bahrein  lippon  mehrprc  DHrfer, 
deren  ^wohner  beeondcra  i>attelt>aa  treiben.  Die  Gesamtaahl  der  Einwohner 
tehitnt  Beeen^)  tif  50000.  Von  etera  1504^ IMS  waren  die  laaela  portugie- 
sisch, dann  bald  arabisch,  hald  persisch,  seit  1867  stehen  sie  unter  englischem 
Protektorat.  Im  iBoern  befinden  sich  zahlreiche  Tarauli ,  bis  12m  hoch,  deren 
üauaxt  und  Inhalt  darauf  hinweist,  dafs  sie  ron  rböniaiern  angelegt  amd. 

iVrsram»  Layard  icbildert  in  einem  1887  erechienenen  Werke 
noeh  dieKeiiei  welche  er  1841—43  dnroh  PelXetina,  Syrien,  Meto- 
potamien  naeh  Peruen  enif&hrte^^.  Wenn  nueh  leit  dieser  Zeit 
die  Erforscbang  dieser  Gegenden  mächtige  Fortsobritte  gemacht  hat, 
ist  L.'e  Werk  immer  noch  wertvoll  dnroh  die  mannigfachen  Beob- 
achtungen ,  besonders  iiber  das  Leben  der  dortigen  Völker,  L.'s 
Werk  ist  ein  JSeitenstück  zu  dem  seines  ehemaligea  Gefährten 
Fitton,  A  land-mnrch  from  England  to  Ceylon  forty  years  ago '^*). 

Im  nordwestlichen  Fersieu  und  in  Armenien  führte  Rodler 
som  Zweoke  geologiieber  Foraehungen  1888  eine  Reise  nvs,  nof 
der  er  im  S  bis  int  Bakthynrenlend  lum  Gebiete  des  obem  Kerun 
vordrang. 

Aufser  den  kürseren  geologischen  Berichten  ist  dem  R«f.  darUber  nichts 
bekannt  geworden.  In  einem  frühem  Vortrage"*^)  teilte  l^ndler  mit,  dafs  der  nur 
4 — 5  m  tiefe  Urraia-See,  dessen  Enutehungsursache  noch  unsicher  ist,  früher  nicht 


*)  P.  H.  1889,  100.  —  *)  Abb.  4.  eMe.  Oee.  d.  Wfaeeneeh.,  aMfh.-pliy«. 

Kl.  l^?^^,  ;  mit  geolog.  Kart«  in  1  :  655000  (nnch  separat).  —  Verh.  d.  Ges. 
t  Erdk.  «u  Berlin  1888,  244.  —  Anzeige  P.  M.  1889,  Littb.  Nrr«e8»-  »>.  — 
^  Adrasee:  A.  gtlaer,  Suez,  Kgypte,  sUrtieii  aeienliltqne  k  TOr.  ~  p^se.  B. 
0.  1890»  1;  mit  einer  nach  der  Admiraltj  ehart  redusierten  Karte.  —  ^3)  Verh. 
d  Ges.  f.  "Rrdk.  ?u  Berlin  1R90,  290  (s.  u.).  —  Early  AdveTiture?  in  Persia, 
Sasiaaa  and  Babyionia  inclading  a  residence  among  the  Bakihiyari.  London 
1$B7.  —  7«)  London  1884.  —  A>  8fts.-Ber.  Akad.  d.  Wissensch.  Wien,  math,* 
B&tnr^  El.  1888,  20S ;  18R9,  28.  —  76)  Verein  s.  Verbr.  natanr.  Xenntnieae^ 
Wien  1887  (e.  P.  M.  1889,  Littb.  Nr.  679»). 
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höher  gestanden  haben  karm  als  hputn,  da  Uferterrassen  TölHg  fehlen,  und  dmCi 
die  Schwaiü^iuigea  aeiuea  Was8«rapiegei«  Biehfc  allein  durch  klimatiache  Uraaebtn^ 
•endern  ftveh  dnrelillHitdiMwtvlce,  KHuUntioD  fte.,  lurrwfbmht  ■•in  k%iii«ii. 

Gleichfalls  geologischeD  XJnteraachuDgen  diente  die  1886/7  von 
Bogd»iiowitsoh  naeh  ChoraiMui  nnternoiiiiimie  Bciee^. 

Br  B«mit  di«  Oitbirge  in  mirdllaClioiitD  PtnriaB  nttnuBaBfittacnd  dta  tuk- 

mcBisch-chorasBaniBfhe  Gebirge;  i^ie  Fallen  desselben  strcirhen  NW— SO,  aind 
jünger  als  die  dea  £lbrtta  und  seiner  öBtlichen  Fortaotaongen  Ala-Dagh  und  Bi- 
aalnd  und  gehSran  diva  Bogen  Kjurgan-Dagh*Kiiidiikueb  «.  Di«  Kcttan  vMr^^ 
lieh  TOB  Sabtamr  (D««hiiw«Di*K«h),  wM*  B*  X«1iir-€Mnr|«  nualk,  hthtn  W-0- 
Bichtung. 

F.  Boa  an  führte  1887  eine  Reise  vom  perttischen  Meerbusen  bis  zum  Kas- 
piaelm  Hoere  ana.   Er  landete  zuTor  in  Maakat  und  auf  d«ii  Bahroin-Inseln  und 

zog  t^sTin  TOn  Bender  Abbas  flbpr  Schiras,  Isfahan,  Teheran  narh  Ref?cht.  Die 
Boufce  war  bekannt,  und  ao  enthält  der  Vortrag,  den  er  in  der  (iea.  f.  Erdk.  hielt^)» 
iBAer  gel^entiUdlMD  BamM-kwigaii  Biekti  Nmm. 

Zwischen  Teheran  und  Kum  entstand  1882  ein  neuer  See  von 
45  km  l4&Dga  und  3 — ^9  km  Breite^  den  8«  M.  der  8 oh* Ii  besdhrieb 
ottd  See  tou  Sabah  nannte 79). 

Dieser  schStst  die  Tiefe  auf  h  ichateiM  10 m  und  «rklbt  die  Entstehung  de« 
neuen  Oewaasera  durch  das  Hervorbrechen  Ton  Quellen  auf  dem  Gründe  eines 
Salaauinpfeai  in  welchem  aich  früher  die  beiden  In  den  jetzigen  See  mündenden 
PlIeeeKenij  and  Eira-olni  Torietie.  Hvtvui  SehiiidUr,  der  dn  Memoir  dee 

Schahs  mit  einem  aehr  Rusführlichen  Kommentar  beplpitet,  -meint ,  dafs  die  Ent- 
atehungauraaehe  dea  8eea  aueh  in  einem  Bammbruche  des  Kara-chai  geaucht  werden 
kSnne.  Dmelbe  ertitert  n  eiiier  endeni  Stalle  die  Lange  der  peraiaehen  Ifafte^, 
beaondera  dee  Fnwkh ,  der  persischen  Meile  <Paraaange),  die  er  auf  altbabylo- 
niachen  TTrApninp;  zurückführt.  Ihr  jetrjgar  Ifittelwert  aei  6800  m;  eio  serflUIt 
in  12  000  Eilen  (dbarä',  gez)  a  525  ram. 

1884 — 86  stellte  M.  Dieulafoy  in  Begleitung  seiner  Gemahlin 
AusgrabuDgen  auf  der  Ötätte  des  alteu  kSusa  an. 

Br  aelbat  bearbeitete  die  wiaaenachaftlieheB  Ergebnisse^),  Madame  D.  be- 
eehfieb  den  iufsern  Verlauf  der  Beisen^)  fiaz  unterhaltend,  jedoch  ao,  dafa  aufaer 
den  schonen  Bildern  und  den  Schilderungen  dea  Lebena  der  dortigen  Bedntneil- 

atämme  für  die  Geographie  nur  wenig  herauskommt. 

Süduest-jpffnnmi  gewinnt  seit  der  188b  erfolgten  Freigabe  der 
Schiffahrt  auf  dem  untern  Earun  fUr  die  Engländer  ein  besonderes 
Interesse. 

Den  Hudel  im  adrdlielMn  Ftoaien  wird  min  wohl  den  Bmeeen  ttberlaeceii 

müssen,  denn  die  transkaapische ,  nicht  weit  von  der  östlichen  Hälfte  der  per- 
aiaehen Nordgrenze  Torüberf&hrende  Bahn  iat  für  die  Buaaen  eine  neue,  wichtige 
aeikantne  OperationabMia  geworden,  und  die  seit  iltere  tob  NW  nsdi  Peraiat 
fllbrenden  Handelawege  mit  dem  Zentralpunkte  Täbris  konnnon  gröfatenteila  ana 
nissisehem  Gebiet.  Immerhin  betrug  der  Anteil  Enplands  1HS7  8  an  dem  Import 
der  Provinz  Täbris,  der  einen  Gesamtwert  von  fast  lö  Miliionea  Mark  hatte, 
80  Proz.^).  Daa  mu£i  aich  geändert  haben,  aeitdem  BuCsland  den  TranaitTokilir 
durch  Kaukasieu  verboteB  hat  (1887?,  P.  M.  1888,  S70.)  Die  dnreh  Kankaelen 


^  Notea  auf  la  giologie  de  l'Aaie  centr.  I,  und  law.  Kaia.  ruaa.  Gloogr.  Qea. 

1888,  203.  —  Beides  angez.  P.  M.  1889,  Littb.  Nr.  2816.  2817.  —  ^)  Verh. 
Gea.  f.  Erdk.  Berlin  1890,  286.  —  7»)  proc.  R.  Ö.  8.  1888,  624;  mit  Kart«  in 
1 :  ea  750  000.  ~  ^  Bbend.  58i.  —  L'acropole  de  Suae,  I,  hiatoira  et  g^ogr. 
Piffie  1880.  —  Zneret  ia  den  Tonr  dn  moade  1887;  aaek  de  besoaderei, 
prSchtig  anspestattetes  Werk,  ,,A  Suse,  Journal  des  fouilles  188i  -8G",  Paris 

1889,  erachienen.  —  ^)  Eeport  Nr.  445  t.  Abbot  (Proc.  B.  Q.  8.  1889,  104). 
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gefUlirten  Wareo  müuen  j«tat  Z6U  bezahlen»  als  ob  sie  in  Kufsland  blieben. 
So  raeht  BBglud  d«D  Haadal  naeh  dem  tttdlidieB  Persien,  der  fttr  England  und 
Indien  einen  Wert  von  50MiIl.  Mark  jährlich  repräsentiert^),  möglichst  zu  er- 
leichtere In  dieser  Bpziehun?^  ist  die  im  Oktolitr  1888  eingetretene  Freigabe 
der  Schiilahrt  auf  dem  uutern  üaruD  biu  Ahwaz  sehr  wichtig.  Dieses  Ereignis 
▼eranlarste  den  greisen  Ainsworth  (s.  o.),  der  1836  den  Kamn  bis  Bond-i-JUt 
befahren,  nach  seinen  Erinnerungen  und  spätem  ÄrbcitcTi  eine  Monographie  Aber 
diesen  FluDs  au  schreiben^).  —  Besser  orientiert  Uber  den  Karun  ein  Vortnb 
welohen  Onreos,  der  die  Oegend  tneh  bereist  bat»  vor  der  R.  Q.  S.  bMt^ 
Er  schickt  ein  Verteichnis  drr  engliBchen  Litteratur  über  den  Tluh  voraus  und 
bespricht  ihn  dann  in  sechs  Abschnitten :  1.  Mändongen.  Der  Karun  steht  durch 
den  HtftrktMli  an  ihm  Mohtmmerth,  mit  dem  8diatt-el-Artb  unterhalb  Basras 
in  Verbindung;  dieser  Kanal  ist  jetxt  fdr  die  Schiffahrt  die  Hauptmfi&dWBg» 
Äufserdem  führt  oberhalb  Mohaitimerahs  ein  Arm,  der  1841  noch  befahren  wurde, 
jetzt  aber  nicht  mehr  benutzt  wird,  direkt  in  den  Persischen  Meerbusen;  ein 
dritter,  östlicherer  Arm»  die  alte  Hauptmündung,  ist  verschlammt.  2.  Mohammemh* 
Ahwftz,  bei  Hnchwasser  4m,  in  dor  trocknen  Jahresseit  stellenweise  kaum  In 
tief.  3.  7  km  vor  Ahwaz  sieht  ein  Sandsteinriff  durch  den  FluTs,  erseugt  Strom» 
eehnellen^  vnd  ist  für  Beblffe  ein  nnpaeaierbaree  Hinderale;  es  mttbte  gesprengt 
oder  durch  einen  Kanal  umgangen  werden.  4,  Ahwaz-Bund-i-kir ;  hier  rnünd>jt 
Ton  rechts  der  Ab-i-Dis  und  vereinigen  sich  die  awei  Arme^  in  die  sich  der  Fluis 
bei  Sdineehter  teilte.  5.  Bie  Sehnsditer;  der  Setliehere  der  beiden  Arme  Ist  bis 
10km  vor  Schuschter  für  Schiffe  von  Im  Tiefgang  benutzbar.  6.  Schuschter  bis 
zur  Quelle  im  Zerdeh-Kuh;  ron  dieser  Strecke  ist  wenig  bekannt.  —  Bisher 
wurden  die  meisten  Waren  naeh  Südwest-Persien  Uber  Busehehr  eingeführt;  wird 
jetxt  Ahwaz  das  Emporium,  so  ergibt  sich  i.  B.  folgender  Vorteil:  Burudjird,  ein 
wichtiger  Knotenpunkt  für  Handelsstrafsen,  ist  Ton  Buschehr  700  miles  Landweg 
entfernt,  Ton  Ahwas  nur  310;  die  Differens  von  fast  400  miles  kommt  auf  den 
bequemen,  bllligflo  Vaaserweg.  Die  Konaeesion  aur  Erbanung  einer  Pahrstrafse 
V0T5  AliTTEz  liber  B-irdjird  n^.ch  Teheran  ist  erteilt;  den  Vprianf  derselben  und 
empfehlenswerte  Absweigongen  erörtert  Curzon  im  zweiten  Teile  seines  Vortrags. 
Aneb  er  betoBt,  wie  Ürtther  Stolse  nnd  Andreae**):  Ittr  Partien  erst  Pahr^ 
atnfiwi,  dann  Smbahnen. 

Der  Tielgereiste  Bell  besuchte  1884:  Sttdweat- Persien.  Sein  Weg 

führte  von  Moharnmerah  über  Schuschter  nach  Dizful,  von  hier  über 
Khoremabad  iiai  h  Kum  und  scblierslich  über  Isfahao  nach  Buschehr. 
Curzon  rühmt  wieUörholt  seine  Berichte^). 

Im  Sommer  1889  reiäie  L^'uch  von  Schuschter  nach  Isfahau'^^). 

Br  hatte  also  anerst  den  SW-Band  dee  iranieeheo  Hoehlandee  an  ereteifeB» 

welcher  hier  aus  zehn  von  NW"  nach  SO  streif  In  nJcn  ,  nach  dem  Innern  zu 
immer  höher  werdenden  Ketten  besteht;  der  letzte  Paüs,  90  km  südwestlich  Ton 
Isfahan,  war  mit  2640  m  der  hdebste;  Sstlieh  tmi  Ihni  bi<dtet  aleh  daa  ftrhntaia- 
mgfsig  ebene,  im  Mittel  1600  m  hohe  Plateau  aus.  Diese  Bmat  arlUgta  atamUeh 
auf  demselben  Wege,  wie  die  ton  Wells  1881/82 W). 

Die  Hliferi  und  Hnndelsverhältnisae  des  Persischen  Golfg  und  des 
G^olfg  von  Oman  sind  nach  dem  Berichte  des  niederländischen 
Generalkonsuls  Keunde  de  Hoogerwoerd  für  1886  in  den 
Annaien  der  Hydrographie^)  behandelt. 

8*)  Scott,  geogr.  Mntr.  i?=!00,  548.  —  ^)  The  ri?er  Kamn,  London  1890. 
Bef.  renreist  auf  seine  Anzeige  des  Buchs  in  P.  M.  1891,  Littb.  Nr.  279.  — 
^  Pro«.  B.  Q.  8.  IStlO,  500;  mit  einer  Sklsae  der  Hanptronten  im  sUdwMU. 
Persien  und  einer  trefflichen  Kartt^  des  untern  Karun  in  1  :  500  000.  —  Ein 
Plan  dieser  Stromschnellen  tindet  sieh  auf  der  Karte  Proc.  £.  Qt.  S.  18Bi^,  März- 
teft.  —  88)  p.  M.  1885,  Erg.-Heft  Nr.  TT.  —  Blaakweodi  Mag.  1889,  April 
bla  Jali.  —  '■^^)  Proc.  R.  Q.  S.  1890,  533;  mit  Karte  dar  Beute  fn  1  :cafi00000.  — 
£bend,  1S83,  138.  —  ^  188»,  189. 
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B««ond«rf  eingebeiid  sind  «U«  VertiiltaiMe  T<m  Oman  b«Mliriebea.  Auch 
TempentartcobtcMufn  liad  altfilrilt  DIt  BigMMWf  T«a  Mukrt  betrog  im 
J&hre  (April  1885/86)  nur  191  mm;  ^  ÜMBte  Mti,  JttHl,  DflMBbtr  iM  biiMlM, 
Juli  bis  Nvrtnbflr  rSUig  regealoi* 

"Einen   proTpen  Teil  des  noch  wenig  bekannten  Ostens  von  Per- 

sieu  (iuri'liNv änderte  vom  Dezember  1887  hiB  A})ril  ]  sh8  Vatighan^). 

Er  lMid«U  bei  Lingeh,  sog  soent  im  wetenUichen  oacli  N  über  Jeed  bis 
flfMMo  md  dm  In  MlidMr  nd  ■VdSeÜfditr  Bi^tnng  nach  Btgittai.  Im 

ganeen  hat  er  1164  miles  (Qber  1900  km)  lar&ckgelegt.  Er  seibat  bezeichnet  seine 
Reue  nur  ala  eine  Kekognossiernng,  doch  hat  er  seine  Itonte  aufgenommen, 
Höhen-  and  Breitenbestimmungen  ansgefllhrt  und  eine  niebt  kleine  Zahl  rorher 
in  Enropa  «Bbekaonter  Orte  konstatiert  und  festgel^.   Der  grolse  Kawir,  d.  h. 

Salzwüste,  nn  dessen  W-,  N-  und  0-8eite  aein  Weg  entlang  führte,  reicht  nach 
■einer  Meinung  ununterb rochen  von  52°  1.^'  bis  57°  nstl.  L.  Unter  ö4"  lö'  sieht 
•ich  eine  Anscbwellnng  hin,  auf  der  die  Strafse  von  Je«d  nach  Damegan  rerlänft. 
Am  Fnf^e  der  Qugird- Hügel  (ca  53J°  östl.  L.  und  341**  n3rdl.  Pr  )  und  im  O 
nnter  ca  6%"  Sstl.  L.  und  86**  nördl.  fir.  seien  Depressionen,  di«  sich  mancbmai 

■it  ▼mmt  mnifli 

Den  Ytraueh,  «ine  TerlfeehrBgeographie  Perrieoe  vom  wiiMn* 
eohaftlidien  Standpunkt  aus  zu  Bcbreibeo,  machte  Ravtch  Ton 
Trauohenberg^).  Mehr  praktisch  ist  der  Beriobt  von  Law 
über  die  Handelsverhältnine  Penienn^  den  dm  Foreign  ofiBoe  unter 

Nr.  119  publii&iert©^«). 

Af<fhn7}tnffTn.  Die  Thätigki  it  rirr  englischen  nfghanisch-russischen 
(Jrenzkomüiission  (s.  Jahrb.  X,  '179;  XII,  lob;  scbüflert  C.  E  Y  n  t  e 
in  einem  T^aude  von  Briefen^),  der  gewissermafsoii  Uio  F  ortst  t/.mig 
▼oo  seiuea  Bruders,  A.  C.  Täte,  Werk:  „ii^ugiand  and  Üuaäia  iace 
to  ftoe  in  ihe  eMl<'  bildet  —  Wihrend  der  ArMten  der  Kein» 
mkiion  hei  der  indisobe  Feldmener  Imnn  Seherif  in  bieber  an* 
erforschten  Gebieten  deÜich  von  Herst  nnd  in  der  Gegend  von 
Saripul  Aufnahmen  gemacht^).  —  Die  endgültige  Karte  der  feet- 
gestellten  afghanisch  -  russischen  Grenze  in  1:506  000  enthalt  fler 
englische  ParlameDtabericht  C  5518.  Im  Texte  befindet  sich  eine 
Liste  und  Beschreibung  sumtlicher  Grenzsteine  nebst  genauer  An« 
gäbe  der  liage  nach  Länge  and  Breite^. 

Die  trigonometrieobe  Anftubme  von  A^baniitsn  nnd  Beluteobi* 
stan  durch  den  Survey  of  India  wird  ununterbrooben  fertgeeetst  ^\ 
Griesbach  hat  die  geologische  Durchforschung  von  Afghanistan 
im  Juli  1889  /um  AbBchlufs  gehrnrht  Er  stellte  Ha«?  Vorhanden- 
sein reicher  rjnneraliscber  Schätzt^  fest  ;  tias  ^nn/<.»  obere  Surkhab-Thal 
ist  ein  ununlörbrotlienes  Kohlciilieckoii  mit  at)tiau\vij rdigen  Flotz,en, 
Seine  Entdeckungen  sind  für  die  Zukunft  Algbanistaus  von  un&bseh- 

^)  Einen  Aussug  ans  seinem  Reisebericht  gibt  Ooldsmid  Proc.  R.  Q.  8«  IMOf 
577;  nebst  einer  Karte  der  Route  in  1  :  ca  SMill.  —  Die  IlauptverkebrswegO 
Persiena,  Hallo  1890;  angez.  v.  Götz  P.  M.  1891,  Littb.  Nr.  ^86.  —  «)  Proc 
R  e.  B.  1889,  —  91)  Northern  AfghanUtan.  Edinburgh  u.  Londoa  1888. 
Von  den  beigegeb-r^rrj  Karten  enthält  die  eine  die  neue  Grenze,  die  andre,  recht 
wiefatige  die  Beute  der  Kommission  in  1  :  l^liiU.  —  »^)  P.  IL  1888,  57.  ~ 
Xbsad.  1888,  18.  —  i«)  wnt\Awkmm  Blitt«r  «iU  la  d«  Fkoe.  B*  e.  8. 
Trr7r>fchnet.  ~  M)  Ssiotd  ef  thi  gMisf.  SiTT.  Jadfo  1880,  8.  ^  P.  M. 
18^0,  itOft. 
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barer  Tragweite.  —  Oliver  schildert  in  einem  sehr  interessanten 
Werke  die  Stämmp  und  ihre  Gebiete  an  der  NW-Oronze  In^liens  ^02)^ 
Überraschend  sind  die  Veränderungen,  welche  sich  hier  durch  das 
Vorgehen  der  Engländer  iii  kurzer  Zeit  auf  allen  (7('bicten  voll- 
zogen haben.  Sehr  wertvoll  ist  die  greise  beigegebene  Karte,  welche 
das  gftDxe  NW-Grenigebiet  in  1  :  ca  1500000  enthält.  Sie  bringt 
•wwr  nur  die  Kernen  der  Gebirge  und  Ireine  Zeiehnang  derselben» 
ISbt  aber  dafür  ein  reiches  Detail,  beeonden  anbh  das  Strafiwn-  und 
Eisenbahnnetz  um  so  klarer  hervortreten. 

Die  Distrikte  von  Pischin  und  Sibi,  welche  schon  i«7n  an  Eogland  ab- 
getreten waren,  itind  1887  endgültig  mit  dem  indischen  Kaiserreiche  vorbunden 
md  dem  VeriniltaBgabesirk  d««  Obtrkonmitaan  ?on  Britbdi -BdatidiUttn  sn» 
gewi«t«ii  worden 

Von  der  grolsen,  systematisohen  Bibliographie  Mej ow's  erschien 
1888  eine  8.  Aufgabe  Dienlbe  wird  bier  nur  wegen  ihres 
Haopttitels  angeführt;  die  1309  Teneichneten  Werke  beziehen  sieh 
nämlich  nicht  nur  auf  Turkestan,  sondern  auoh  auf  die  Mongolei, 

Mandschurei,  China,  Afghanistan  &c. 

V  rn  i  II  K'  0  f  f  untersuchte  1889  mit  drei  Begleitern  das  Magodsohar- 

Gebirge  oder  den  Air-tau  ^^). 

Dieses  bildet  seiner  geologischen  Beschaffeobeit  nach  «ine  Fortsetzung  des 
(Trala,  mit  dum  m  lofaerlidi  aber  nicht  tnsnnmrahfiiigt,  ti^t  »ieh  tob  K  nfteb  8 

zwischen  und  nördl.  Br.  hin,   ist  11  — 16  km  breit  und  stellt  keinen 

recht  zasamiDcohängenden  Gebirgszug  dar.  Der  höchste  Gipfel,  der  Ai'ruk,  Ub«r* 
mgt  Mine  Ümgebang  um  980  m  (Seine  abaolnt»  HShe  iil  1888  Ton  TlUo  ra 
7IM>m  hMtimmt.) 

„Die  Entwickelungsgeschiohte  des  Kaspisohea  Meeres"  von 
A nd r ussoff  ist  rein  geologisch  106). 

Die  Aib  n  fjh  ir -1)  n  c  h  t,  die  sich,  2800  qkm  grofs,  von  der  SW- 
Ecke  des  Aral  8ees  nuch  8  zog,  hielt  luan,  da  Bie  von  dem  russischen 
Expeditionskorps  gegen  Chiwa  1871  -  1872  und  auch  von  andern 
Reisenden  nicht  mehr  gefunden  wurde,  für  verschwunden  und  suchte 
die  tlrsacfae  dafür  in  der  allgemeinen  Wasserabnahme,  welche  sich  in 
Zentralasien  bemerkbar  macht  (s.  Jahrb.  XII,  160).  Da  hat  vor 
hnrser  Zeit  Koslowski  an  der  Stelle  des  ehemahligen  Aibughir- 
Busens  einen  See  entdeckt,  der  mit  dem  Aral-See  nicht  zusammen- 
hängt, süfscs  Wasser  hat  und  durch  einen  von  NO  kommenden  Fluis 
mit  sülaem  Wasser  gespeist  wird  'Ö"^). 

filanc  Tersacht  die  Entstehung  dieses  SUrswasseraees  Aibughir  durch  ver- 
•efaiedene  Hypothesen  sn  «rkliren;  am  annehmbarsten  sehefiit  ihm  folgende:  der 

alte  Ailni|,rh5r  war  ausgetrocknet,  da  gelangte  bei  Hochwassrr  ein  Arm  des  Amu 
an  das  wassorlose  Becken,  füllte  es  mit  siifsem  Wasser,  schwemmt«  aber  gleich- 


14»)  Across  the  border  or  Pathan  &  Bilocfa,  London  1890.  —  P.  M.  1888» 
158.  —  ^)  Recueil  dn  Tnrkestan,  comprenaat  dns  livres  et  des  articles  sur  TAslfr 

centr  pn  KÖn-'ral  et  la  prov.  du  Turkestan  »ti  particuliof.  St.  retpr°h.  1888.  — 
1*'^)  iiriei  Veujukoffs  C.  tt.  Soc.  g^ogr.  i'ariö  1890,  47.  —  Kev.  de  guogr.  1889, 
Kot.  —  IM)  1,^.  K.  mit.  gMgr.  Ges.  1888»  114.  —  Anssttg  P.M.  1889,  Littb. 
Nr.  698.  —  u»)  c.  K.  Soe.  gtegr.  Paria  1891,  186. 
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zeitig  sn  rie!  SedimsTitn  nnch  dem  Är&lseo  zu  an  ,  dafs  Qtoh  dm  BtttklUgV  dM 

JlocJlwassers  ein  sflbstimdiger  Süf^wasserse«  ^nriickblieb. 

Die  Frage,  ob  der  Amu  früher  in  dasKaspische  Meer 
mündete,  welche  Konsohin  nach  seinen  Untersuchungen  im 
Jahre  1886  so  entsoliieden  in  verueiueudeni  iSinne  beantwortete  (s. 
Jahrb.  XII,  159;  auch  X,  482;,  ist  doob  nooh  immeir  eine  offene. 
WeDigetens  halten  durobaos  kompeieote  Kenner  der  dortigen  Gegenden 
an  der  entg^ngeietsten  Antiebi  feit,  oder  aie  ignorieren  KonBehm. 

All]ienkowi<)^),  der  berlUmte  Erbauer  der  traiiska«pi»cbeii  Bahn,  steht  auf 
dem  Standpunkte  des  Baron  t.  Kaulbars^^).  Dieser  nimmt  an,  dafs  das 
li;.aspiache  Meer  früher  bis  aacb  Merw  und  Tacbardschai  reichte,  und  daia  iüer 
«ja  grolsM  Delta  dea  An«  eijetiect«,  welcihM  akh  fa  0  vMkIckt  bia  Karakal 

ansdebrito  Die  Vcrtipfnngen,  deren  vier  die  traaskaspischp  Bnhn  tbatsnrhlich 
gwiseben  Merw  und  Tacbardschai  darebscbneidec ,  waren  demnach  die  Betten  der 
Amv-Anne.  Ala  daa  Heer  afch  aaeh  W  anrOekzog,  setatea  eieh  «wel  Lltife  ftat, 
der  eine  ISnga  des  Kopet^Dagb,  der  andere  durch  den  Usboi  und  die  Sary-Kamyach- 
Seen.  Allmählich  yerstSrkte  sich  die  nördHclic  llichtung  auf  Kngton  der  erstem; 
dieae  Flafaläufe  TeraeblammteD  und  gingen  in  eine  Keibe  unzusamniünbangender  Ver- 
tMkmgMk,  Schoren  oder  Ungns,  über,  während  der  Arno,  sich  in  nördlicher  Bichp 
tung  weiter  entfernend,  seine  Gewässer  scbliorslich  dem  Aralsee  zuführte.  —  Se- 
menoff, der  1888  diese  Gegenden  bei  der  Eröffnung  der  transkaspischen  Bahn 
aak,  meiato,  ttbereinatimmeod  mit  KenacMBt  dafi  daa  sogen,  alte  Bett  dea  An«, 
ein  Meerbusen  sei'^oj  Dieser  Auffassung  tritt  Gluchowski  entgegen l*'^,  der 
Chef  der  Kommiasion  aar  Untersncbung  des  alten  Amubettes,  welche  ihre  Arbeiten 
1882  begann.  Das  ist  wenigstens  zweifellos,  dafs  der  Ama  früher  bis  su  den 
Sary-Karojsch-Seen  flofs.  Yen  hier,  so  sagt  Gluchowski,  strömte  der  Amu  durch 
den  Usboi,  der  ein  altes,  etwa  420m  breites  Flufsbett  und  kein  Meorbasen 
sei»  nnd  bildete  am  Balkan busen  ein  .Delta,  welches  heute  aus  Salzmorästen  be- 
ateke  «nd,  to«  der  Siaenbahn  t«a  geaeken,  allerdinga  den  Etodmck  d«ea  Golik 
des  Easpiscben  Meeres  machen  könne.  Das  Sary-Kamysch-Becken  hStte  für  Af^n 
Amu  dieselbe  Bedeutung  gehabt,  wie  der  Ladoga-See  für  die  Newa;  eine  Bildung 
wie  der  Uaboi,  weldier  auf  nekrere  Hundert  Kilonater  die  Oestalt  einea  TMtf 
bettes  habe  und  heute  noch  auf  der  Hälfte  seiner  Erstreckung  Seen,  bald  mit 
säfsem ,  bald  mit  salzigem  Wasser  und  mit  Fischen  enthalte,  könne  kein  Meer- 
busen genannt  werden.  Hiorneben  vergegenwärtige  man  sich  die  Ausführungen 
von  Konechin,  der  flbrigena  a«  der  Bzp«litioa  Olttdbowaki'a  teilnakn:  der  Ann 
erreiche  sein  Ende  am  Sary-Kamysch-Beckcn  ;  das  scheinbare  Flufsbett  von  hier 
aum  Kaspischen  Meere  sei  der  Überrest  einer  Verbindung  zwischen  den  beiden 
Wtaierbeeken,  is  welcker  aber  nickt  AmvirMaer»  aosdem  Bra^waaeer  Höfa.  DI« 
Strömung  erzeugte  eine  Art  Flufsbett,  welches  aber  durchaus  ungleich  breit  und 
oft  seeartig  erweitert  sei.  Die  Fauna  spreche  für  Brackwasser;  es  fehlten  die 
lluviatilen  Absätze,  weiche  sich  uus  dem  trüben  Amuwa&scr  hätten  bilcitiD  müssen  j 
es  fehlten  die  Spuren  menschlicher  Kultur,  welche  in  Zentralasien  immer  den 
Flüssen  folge.  Die  zalilri  irhen  ünguse  (Schoren  nennt  sie  Annentow),  ^'crtiefangen, 
die  manchmal  reihenartig  angeordnet  sind,  in  andern  Teilen  Transkaspiens  erklärte 
Kenacbin  ala  alte  Lagunenbildungen.  —  Anek  Leaaar  kfdt  •«£  den  intematio- 
nalen  geographischen  Kongrefs  in  Paris  einen  Vortrag  über  das  alte  Amubett, 
welcher  aber  dem  Ref.  unbekannt  geblieben  ist.  —  Gluchowski  hält  auch  (a. 
a.  0.,  Anm.  110)  auf  Grund  eines  doppelten  Nirellements  einen  Kanal  a wischen 


lOö)  P.  M.  1889,  144.  —  lö9>  Sapiski  d.  Kais  russ.  geogr.  Ges.,  allg.  Geogr. 
XYII,  1887,  Nr.  4  (die  illeaten  Betten  des  Amn-darja).  Auf  die  Ansichten 
Konsobin'g  wird  hier  einfrriraTiRcn.  fProc.  R.  G.  S.  1888,  188.)  —  i^O)  C.  R.  Soc. 
g^ogr.  Paris  1888,  533.  —  Gluchowaki'a  grofaea  Werk:  Untersuchungen  über  di« 
alten  Betten  dea  Oxna  in  den  aratokaap.  Steppen,  2  Bde,  Peterab.  1889  (maalidt), 
ist  dcMii  Rpf.  leider  nicht  bekannt  geworden.  —  L'ancienne  jonction  de  l'Oxit 
arec  la  mer  caspienne.   C.  R.  du  congris  ioternat.  dea  aciences  g^ogr.  1889. 
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dmk  KutriMhm  Mmt  und  <!««  Aura  unter  Braiitraiig  dm  hypotholisefaiii  alttn 

Bettes  durchaus  für  möglich  und  sogar  für  nötig,  eioroal,  um  aulser  der  EUen» 
bahn  auch  noch  einen  Schiffahrtsweg  nach  Zentralasien  zu  haben  ,  dann,  nvn  von 
dem  Kanal  aus  das  anliegende  Land  bewässern  zu  können,  und  schlielslich ,  um 
das  jetzige  Deltagebiet  bei  Chiwa  ron  der  bestSndig  drohendöi  tTberschwemmungs- 
gefabr  zq  befreien.  Die  Kosten  eines  Kanals  fiir  Fahrzeuge  ron  8  Fufs  Tief- 
gaog  würden  ca  40,  fOr  Schiffe  tod  5  Fufs  Tiefgang  etwa  27  Millionen  Babel 

Einen  uneraelaliGban  Fortidmtt  bat  WMttnrkMten  nnd  gu» 
Zentralaaien  duich  Ertanang  der  tranikaipisohen  Bahn  ge- 
macht. 

Fa«!t  Kuralli^  war  die  240  kra  lange  Streck«  vom  Ka^pischen  Meer  bis  Kisyl- 
Arwat  im  Üezember  1881  fertig  gestellt  Nach  drei  Jahren  wurde  die  Weiter- 
flUmiBf  lMgMiii«tt.  Im  DaMnber  1886  war  Aakabad  erreiebt,  in  J«U  1888  H«nr; 
man  bantp  weiter  bis  zum  Amu,  hier  yerursachte  rfie  Herstellung  der  2  km  lanpcn 
Brüclte  einigen  Aufenthalt,  aber  sie  wurde  in  der  erstaunlieb  kurzen  Zeit  von 
108  Tagen  fertig,  und  an  t7.  Hai  1888  danpfte  die  erato  Lokensttf«  witer 
Kanonendonner  in  Samarkand  ein.  In  wenig  Jahren  war  damit  unter  der  genialen 
Leitung  General  Annenkow's  eine  Bahnstrecke  Ton  1500  km  Liin^e  (weiter  als 
Königsberg — Paris)  fertig  geworden^).  Die  Reise  vom  Kaspiücheu  Meer  nach 
Samarkand}  welche  vor  kurzem  manche  mQbsame  Woche  und  umfassende  Vor- 
bereitungen erfordrrtp,  dauert  jetzt  72  Stunden  Eisenbahnfabrt  und  kostet  38  Rubel 
(2.  Klasse).  Diese  glinstige  Gelegenheit,  in  das  innere  Asien  einsndringen,  be- 
Untat  k^e  kleine  Zahl  ren  B^aenden;  viele,  aneh  aolehe,  die  ohne  Verbereiton^ 
nnd  ohne  Sprachkenntnisse  kamen,  schreiben  daun  über  ihre  Erlebnisse  nnd  Ein- 
drücke ein  Buch,  und  so  ist  die  Zahl  der  Schriften  über  die  Bahn,  ihre  Aus- 
aiehten  &c.  schon  reeht  aneehnliob.  Für  die  Geographie  haben  die  meisten  gar 
keinen  Wert^.  Seite»  gelang  es  einem  Reisenden,  Ton  der  Bahn  seitwärts  einen 
Abstecher  za  machen,  wie  dem  Comte  de  Cholet,  der  von  Merw  einen  Ritt 
nach  Pendscbdeh  unternahm ii*) ,  und  r.  Proskowetü,  der  von  der  Station 
Khnkn  bia  Meaehed  vordraog^U).  Dieser  erhebt  aieh  ttberhavpt  weit  Iber  Äe 
gewöhnlichen  Touristen,  denn  er  trat  seine  grofse  Reise  von  Petersburg  über 
Hoskau,  den  Kaukasus  und  Baku  nach  Samarkand  mit  einem  bestimmten  Pro- 
gramm ,  woblTorbereitet  an,  nanentlleh,  „waa  die  TMn  über  wiftadaaftliehe, 
kommerzielle  und  industrielle  Vcrbültnisse  Bnsaiseh-TnrkestaDB  betrifft»  ataht  aeia 
Buch  unvergleichlich  da".  So  heifst  es  in  der  von  Vamb^ry  v^^rfafsten  Vor- 
rede des  Werkes,  in  weicher  derselbe  eine  treffitcbe  Übersicht  iiber  die  greis- 
artigen  Veränderungen  in  Zentralasien  während  der  letzten  25  Jahre  gibt.  Km- 
vorznheben  ist  ferner  das  Buch  des  bereits  crwiihnten  Curzon^**)  (Anrn.  112). 
Er  ist  PariamentsraitgUed  und  hat  1888  Tranekaspien,  Buchara,  Samarkand  nnd 
1888  Peraieo  bereist,  „nn  aieh,  wenn  die  orlentaliaehe  Frage  in  Parlament  anr 
Sprache  kommt,  auf  Grund  eigener  Anschauung  an  der  Debatte  beteiligen  zu 
kSnnen".  Er  gibt  zum  Schlnfs  ein  Verzeichnis  der  Litteratur,  die  er  beherrscht, 
und  Tabellen  fUr  die  wichtigsten  Ereignisse.  —  Ferner  ist  zu  nennen  das  Werk 
Dobson's^)?)^  der,  als  Korrespondent  der  Times  durch  jahrelangen  Aufenthalt  in 
&nlaland  nit  der  Spraehe  und  den  dortigen  VerluUtniaaen  rertrant»  «nter  BenntamiK 

^  Bineii  ansgetefebnet  orientierenden  Vortrag  8b«r  die  tranekaap.  Bahn  u, 

ihre  Bedeutung  hielt  in  der  R.  G  S  Curzon;  Proc.  1889,  273,  mit  Karte  in 
1  :  ö.ftMill.  —  8.  auch  Wiedemann,  Verh.  Ges.  f.  Erdk.  1888,  72.  —  i")  Die 
in  England  erschienenen  sind  meistens  In  den  Proe.  B.  O.  8.  unter  „Newbooks", 
die  französischen  in  den  C.  R.  Soc.  g6ogr.  Paris  unter  „Oarrages  offerts"  zu 
finden.  Man  darf  wohl  annehmen  ,  dala  die  diesen  grofsen  geogr.  Gesellschaften 
Überreichten  Werke  die  wertroUem  sind.  —  ^^*)  Excursion  en  Turkestan  et  sur 
)a  fh»iiti^  raaeo-afghane.  Paris  1889.  —  P.  H.  1890,  Littb.  Nr.  9,^^  Von 
Ncwastrand  nach  Samarkand;  Wien  1889.  Für  unser  Gebiet  kommt  Teil  III  in 
Betracht.  —  ^i«)  EussU  in  Centr.  Abu  in  1889,  London  1889.  —  P.  M.  1889, 
Idttb.  Nr.  8886.  —  ^  Bnaaiia  railwnj  admee  into  Oentr.  Aala,  Loidon  1890.  — 
P.  U.  1891,  Lfttb.  Nr.  895. 
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Über  die  Bedeatuog  d«r  neuen  Babn  in  politischer  und  kom* 
merzieller  HiDsicht  zu  sprechen,  ist  hier  nicht  der  Ort;  wohl  aber 

ist  hier  ein  Vortrag  über  die  Eignunp  Zentralasiens  zur  Einführung 
ruBBiBcheii  IjphpüR  zti  erwnhnen,  den  Annenkow  in  der  Kfiinerlich 
russischen  geogr.  Geseliscbuit  hielt  i^^),  und  der  wohl  die  UoänuDgea 
der  höchsten  Regierungskreise  RulslaDds  zum  Ansdrack  bringt. 

A.  webt  Mf  die  weit«  Verbreitmiif  dei  LSfibodmi  hio  «od  Tsrgldeht  Tttita 

einfach  mit  den  fruclt^arsten  Gebirtm  Ctiinn.-.  Dor  fliegende  Sand,  der  mtDcht 
SUrecl^eik  bedeckt,  koase  dorch  Bepflaoseu  fes%«ie|{t  werden.  Vor  sUem  kommt 
ee  uf  Bevisserojig  an.  In  Jthve  1889  eratete  mtm  in  der  Oase  Herw  hier  nd 
da  das  170fache  der  Aussaat.  Es  sei  „nicht  su  Lezweifelo,  dafa  Zentralaeien 
in  ellgemeioea  «od  Tranakaapien  im  beaoDdem  aUe  £igeDacliaft«n  beaitat,  um 
eine  hohe  Kultur  sur  Batwiekelaag  gelangen  au  laaeen".  Die  Eiienbahn  wird 
zur  Verwertaag  der  Prodakte  btitiragen.  Einen  beaondera  grofaen  Aufschwung 
hat  dio  Baumwoll^nkuUnr  genommen.  1889  wurden  aus  Usnn  ada  ca  450000  Otr 
Baumwolle  nach  russischen  Spinnereien  versandt Der  Piao,  von  Duacbak,  der 
sttdliehstsB  Statioa  der  tranakaapiachen  Bahn,  aua  eine  Zweigliaie  nach  Meeehsd 
au  bancn,  unterliegt  bereits  dar  Frttfiug  daith  sin«  Ton  d«r  rmialselMB  Bagisnuii 
beatellto  Kommiasion 

Das  Werk  Jaworski's  Versuch  einer  medizinischen  Geo- 
graphie und  Statistik  von  Turkestan "  ^^^)  enthält  eine  fast  voll- 
ständige  physische  Geographie  nneen  Oebiets,  nämlich  eine  Skizze 
der  Oeographie  dee  KUmu,  der  Flora  nnd  Fann«,  der  MinemlBobitie 
der  Geologie  nnd  der  historieoben  nnd  etatiitifohen  Verhältnisse.  — 
Die  Bewässerungsverhältnisse  von  Samarkand  und  Bodiara  beschrieb 
Dingels  t  ä  d  t  Der  Serafschan  ist  686  km  lang,  sein  Gebiet 

37  230  qkm  grofs.  —  Örodekoff  schildert  pthnngraphisch  das 
Leben  und  Treiben,  die  Sitten  und  RpcbtR\ t  rhaltnisse  der  nKir- 
gisea  und  Karakirgisen  des  A  mu  darja- Gebietes  "^^) 

Eine  interetsante  etbnographiiche  und  wirtaohaltBgeographiiohe 
Arbeit  Ober  Buchara  Terdanken  wir  Heyfelder^. 

Aaf  875  000  qkm  aollen  2130000  Menachen  wohnen.  Die  Hanptmaaae  der 
BetölkeruDg  besteht  ana  den  arischen  Tadschiks  und  den  tartaro-tQrkischen  Us- 
beken, welche  ala  eineiige  Eroberer  den  herrschenden  Stamm  bilden.  Dasu  kommen: 
Araber,  Pensr,  Jaden,  lader,  Afghaoeo,  THrkeii,  Tartaren  and  etwa  8000  Euro- 

parr.  Drr  zweite  Teil  des  Artikels  bebandelt  Handwerk  unrl  Kunst,  r!io  be- 
deutend gegen  früher  zurückgegangen  aind,  und  den  Handel,  au  dem  Eufaland 
fast  anssdiHefsliek  beteiligt  ist. 

Ober  leine  archäologischen  Uotenuohungen  im  transkaspieohen 
Oebiete  hielt  1888  Komaroff  einen  Vortrag  i^). 

Es  handdt  sieh  um  den  Landstrich  an  der  Eisenbahn  Tom  Kaaptaehen  Meera 
bis  Merw  und  von  da  rlen  MurgLab  aufwfirtii  bis  Pcnd-chdeh.  Die  masfonhaften 
Hainen  dieaer  Gegenden  aua  den  rerachiedenaten  Epochen  überraschen  um  ao  mehr. 


^)  Mebrffich  in  geogr.  Zeitachriften  reproduziert,  z.  B.  P.  M.  1889,  142.  — 
119)  Nach  Heyfelder,  P.  M.  1889,  269.  —  l«»)  Kbend.  S.  270.  —  »äi)  Peteraburg 
1889,  rusaiach.  —  Angea.  F.  M.  1891,  Littb.  Nr.  293.  —  ^)  Scott  Oeogr.  Mag. 
1888,  648  —  die  Haaptaaklsa  aneh  P.  H.  1889,  Littb.  Mr.  88S9.  —  ^)  Tasch- 
kent 1880  Proc.  R  G.  8.  1890,  185.  —  123)  p.  m.  1889,  163.  261.  —  S.  hierzu 
aaeh  Hey  fei  der,  RoDsianda  Handel  mit  Buchara,  ruaa.  Keiue  1888,  wohl  achoa 
etwas  veraltst.  —  ^)  P.  H.  1888,  158. 
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aU  die  Gegend  jetzt  fast  gans  rerodet  iat  and  man  sich  stelleoweise  Tor^eb^i^s 
fragen  mal»,  woher  die  Bewohner  der  umfangreichen  Anaiedeluogen  das  Wasser 
«rUelUit. 

Id  den  1887  Ton  Rostenko  ▼eröffantiiohten  ,,8tttdien  Uber 
die  Geschiohte  der  raniioheD  froberaogen  in  Zvainkmok**^) 
finden  sich  auch  Zahlen  ftr  Areal  nad  BefÜlkerang.    Die  wiohtlg- 

sten  sind  folgende: 

Bussisch-Turkestan  1867    822  085  qkm    1059  2UBIIIV. 

Brobert  1868— 85128)   814  650  „       1  333  634  „ 


Pamir  ^  Tarwibeekm,  Tibet j  Mongolei.  Das  im  Jahre  1886  er* 
schieneoe  Werk  Sewertaoffs,  „Orographische  Skisse  des  Pamir- 
Oebirgss7Steai8''i'^f  beraht  im  wesentlioben  auf  den  1878  aiu- 
geführten  Reisen  des  Yerfossefs, 

Bieter  witi  n,ni  erstramale  daraof  hn ,  data  die  Panirgebiete  kein  einfidMi 

Hoch!»nd,  sondern  ein  patixe»  System  von  Gebirgen  und  Hochthälern  seien;  er 
▼ersteht  unter  Pamir  das  ganze  üebiet  swiscben  Ferghana  im  N  und  Kabul  und 
Isdu  in  8.   Da  das  Brgebnia  der  groftnt  Siptditioa  anter  Potjata  1888«  dnreh 

welche  erst  die  HaupttBg<>  Hff;  Pfimir-Gebietes  enthflllt  wurden,  nicht  mehr  bt* 
lüeksichtigt  sind,  hat  das  Werk  gewisaermafsen  nur  noch  historischen  Wert. 

Über  (He  grofsö  Reise,  welche  1887  Boiivalot  und  Capus 
mit  Pepin  von  N  nach  S  über  das  Pamir-Hochland  nach  Indien 
ausführten  (b.  Jahrb.  XII,  163),  erschien  ein  grorses  Buch  von  Bon- 
yalot  nnd  ein  kleineres  von  Capus  l*^). 

Wran  Ref.  es  (a.  a.  0.)  besweifdte,  dab  dl«  wltseoaehafUfefaen  Brgetoiias 

der  Ausdehnung  der  Heise  und  den  mit  grofsartiger  Energie  überwundenen 
Schwierigkeiten  entsprechen  würden,  bo  haben  beido  Werke  diese  Zweifel  bestätigt. 
I>a8  von  Bonvalot  enthält  im  wesentlii  hon  nur  persönliche  Erlebnisse ,  uud  noch 
viel  allgemeiner  ist  Iis  Ton  Capas.  (Ref.  hat  beide  in  Pet.  Mitt.  besproehen.) 
Von  letzterm  sind  aufserdem  einii^e  klfinpre  Artikel  in  französischen  Zeitschriften 
erschienen,  aber  die  erwartete  wissenschaftliche  Bearbeitung  der  Reise,  deren  Ver- 
SIFeiitliAhiittg  im  Boll.  8oe.  g^gr.  Ptris  «rfolgen  wird,  «tebt  ttoeb  aus. 

Lidsky  unternahm  1887  eine  naturwissenschaftliche  Reit«  BSCb  KarttSg^S, 
auf  welcher  er  aber  unbekannte  Oebirte  nicht  berührte. 

Grombtschewski  hai  auf  dem  Pamir  uud  südlich  und  östlich 

davon  zwei  grofse  Reisen  ausgeführt,  von  denen  bisher  nur  kurze, 

1«)  Ausführlicher  Auszug  C.  Fl.  Soc.  gi'oirr.  Paris  1888,  131.  —  12C)  Erobert 
reap.  besetat  wurden:  1868  Distrikt  Seratschan;  1873  Delta  des  Amu,  rechtes 
Ufer;  1874  traukaap.  Territorinm ;  1875  Oebiet  tob  Namsagan;  1876  Perghana, 
Alai,  Pamir;  1881  Achal  Teke,  ein  Teil  von  KuUh  ha;  I8ft4  Merw,  Tedsehend, 
Attek,  Yolotan,  Serakha;  1885  Pend^chdeh.  —  ^-'j  Heyfelder  gibt  2  130000  an 
(a.  o  ).  VgU  bienra  Wagner  n.  8upan,  Dia  BerMkerung  der  Erde  VIII,  Erg.-Hefl 
Nr.  101  zu  P.  M.  1891,  S.  70,  woselbst  nachgewiesen  wird,  dafs  diese  Zahlen 
für  Buchara  zu  grofa  sind.  (Red.)  —  ^**)  Sapiski,  Kais,  rnss  k*""?*"«  öea.,  allg. 
Geogr.  XIll,  1886.  —  Angezeigt  ron  Diener  P.  M.  1888,  LiUb  Nr.  294.  — 
^  BonTalot:  du  Caucase  aux  Indea,  &  trayers  le  Pamir,  Paria  1889;  aagw. 
P.  M.  1890,  Littb.  Xr.  11.  —  Capus  le  toit  du  nionde,  Paris  1890;  aOfSi. 
P.  M.  1891,  Littb.  Nr.  340.  —        C.  R.  Soc.  göogr.  Paria  1888,  336. 
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mouteoB  Briefen  des  Forschen  entnommene  Berichte  bekannt  ge- 
worden sind. 

Im  Juli  1888  brach  er  von  Margbelan  auf,  gelangte  über  den  Kisyl-yart-Pafs, 
am  Kara-kul  und  Rang-kal  Torfiber  an  den  Mui^hab  und  wurde  nun  durch.  Chi- 
nesen und  Afghanen  zu  Umwegen  geswiiBgen.  £s  gelang  ihm  schliefslich ,  d«n 
4910  m  hohen  Wachshir-rafs  de«  Uindaknsch  su  Überschreiten  und  den  kIeiT}f>n, 
sehr  wenig  bekannten  Räuberstaat  Khondjat  au  erreichen.  Von  dessen  Haupt- 
•tedt  Hnnaa  od«r  BaltilC  kdirt«  0.  nteh  N  Mf  den  Punir  DaBgnyn-  «d«r  Ta^fh- 

dumbaacli  ziiriirk  und  drsrg  iiarh  0  in  das  noch  unerforschte  O'-^biet  des  Raskem- 
jlarja,  Hauptiluf«  des  Jarkand- dar  ja,  Tor,  von  wo  aus  er  den  Karakorum  an  er- 
TtiMieD  Tertnchte.  Diei  niblang,  nur  drei  Tagereiaea  len  dem  Orte  Kirghia  ilga 
der  englischen  Karten  nnlate  er  wegen  völliger  ErschSpfnng  seiner  Mittel  ttldp 
kehren  und  traf,  nachdem  er  die  östlichen  Teile  des  Pamir  durchzogen  und 
Kaschgar  besucht  hatte,  im  November  wieder  in  Marghelao  ein.  Sein  Weg  be- 
trlgt  9000km,  14  Breiten-  und  158  Höhenroessungen  sind  gemacht^).  —  1889 
trat  Grombtschewski  seine  Kwr^itc  Reise  an.  Er  war  Anfang  Mai  im  Begriff, 
Ton  Darwas  nach  Schugnan  aufanbreohen,  am  den  Eiodukusch  zu  erreichen^)» 
wurde  aber  wieder  dnreh  die  Haltnng  der  A%liatten  geewungen,  ai^  nach  0  m 
wenden  und  durch  wenig  bekanntes  Gebiet  über  den  schwierigen  Pals  Syr-Artschi 
nach  Wak^iia,  von  da  nach  dem  Pamir  Taghdumbasch  und  dann  abermals  nach 
dem  Raskem-iiarja  zu  marschieren.  Er  hatte  zwei  neue  Pässe  von  Waciiau  aus 
ttber  den  Hindukusch  entdeckt,  den  Kelendj ,  der  nach  Khundjut,  und  den  Khu- 
darpnnt,  der  nach  Tschitral  führt.  Er  durchforschte  das  rorh  unbekannte  Gebiet 
dea  Baskem-darja-Nebenflussee  Muz  und  des  Tisoaf  und  sog  weiter  nach  0  nach 
Bdiabidnllab  am  Kardtaaeh.  Ein  Brreidim  des  Xarakomm-Faieea  gelang  nicht, 
darum  ^'.u^  G.  am  Karakasch  weiter  aufwärts,  bis  er  das  Ober  5000m  hohe 
Hochland  von  W.>Tibet  und  die  Berge  erreichte,  welche  den  Karakasch  vom 
Tumngkasch  trennen.  Kalte  und  Ermattung  swangen  zur  Rückkehr  nach  Schahi- 
dnllah.  Von  hier  aus  l  gab  sich  G.  Uber  Khotan  nach  Nia,  um  seine  laatra- 
mente  mit  denen  Pjeivtsoff'«  zu  Tfrp'lcirlipn,  kehrt«  nach  Kiria  zurück  und  begann 
Ton  Pola  aus  (s.  von  Kiria),  unbekümmert  um  das  Verbot  der  chinesischen  fie- 
liSrden«  nach  Tibet  einandringea.  Wegen  vaeiigUelwr  Behwierigkeiten  mnirte 
dieser  Plan  aufgegeben  werden;  deshalb  wurde  nach  Khotan  sarQckgegaugeu  und 
Joli,  August  1890  das  Tisnaf-  und  Jarkand -darja- Gebiet  gründlich  erforscht. 
Der  Bfldcweg  fllhrte  noch  einmal  auf  den  Pamir,  Ton  hier  4ber  den  Ulai  nach 
Easchgar  und  endlich  längs  des  Kisyl-a«  anf  russisches  Gebiet.  —  Während  dieser 
lyjahrigen  Reise  sind  7600  km  aufgenommen,  73  Rstronomiscbe  Positionen  und 
367  Höhen  bestimmt  und  reiche  zoologische  und  botanische  Sammlangen  gemacht. 
Daa  Bild  des  nSrdliehen  Mastag  wird  erheblich  geindert.  In  der  Gegend  dea 
Muatsg- Passes  berührt  sich  GrombtsrhewsVi'H  rannte  mit  drr  von  Yoiinfrhn-jband 
(1887,  s.  u.),  am  Tachta-koram- Pafs  erreichte  er  Änscblufs  an  die  Aufnahmen 
Ton  Bogdanowitach,  dem  Oeotogen  der  Expedition  PjewteoiTa.  Anaflihrliehe 
Nachrichten  müssen  noch  abgewartet  werden;  die  gegenwartigen  Karten  reichen 
nicht  recht  aae,  nm  den  Weg  Grombtschewski'a  genau  su  verfolgen. 

1889  ging  eine  kleine  Expedition  unter  Durand,  dem  eng- 
lischen Residenten  in  Gilgit,  nach  Hundza,  dem  Hauptortt^  von 
Khundjut,  ab,  um  den  Räulureien  dor  I'ewohner  endlich  ein  Ziel 
zu  setzen.    Y  o  u  n  g  h  u  s  b  a  n  d  ijat  sich  ihr  augescbloaaeD 

Gleichs^tig  führte  Davvergne,  ein  in  Kasdunir  ansässiger 
fransSaisoher  Kaufinano,  eine  Rundreise  durdi  das  indiseh-rnsaiBohe 
Orensgebiet  aua^). 


^)  P.  M.  1889,  228;  hen  ein  Brief  G.'s  in  Proc.  R.  G.  S.  1889,  170.  — 
'«)  C.  R.  soc.  gßogr.  Pari»  1009,  288.  —  1*0  Ebend.  S.  326;  P.  M.  1889,  229; 
1890,  57.  —  IN)  P.  H.  1890  ,  67.  —  Ansfübrlichert  Proc.  R.  0.  S.  1890,  96. 
233;  C.  K.  soc.  g£ogr.  Pari'?  1890,  298;  hier  iat  aveh  ein  anafllhrlicher  Bwridit 
fttr  daa  Bull,  in  Aussicht  gestellt. 
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Der  Weg  führte  Ton  Leh  über  den  Kolian  -Pafs  nach  Ost,  -  Turkpstan ,  (iann 
auf  das  Pamir  -  Hochland  zum  QaeUgebiete  des  Osua.  Die  Kückkelir  erfolgt« 
TOB  Sarliad  ar  ttbancbritt  dan  Hindakuaeh  avf  dam  BaroghiNPafa ,  das  ar 
ein  Haupt -Einpatgstlior  nach  Indien  nennt,  fjrlanj^te  über  den  Jscbkamen - Pafa 
nach  Jaaaia  und  durch  da»  lCar»mbar -Thal  nacb  Qilgit.  Daofargsa  atellte  fest, 
da&  dar  Limg  aiii  Rabttflula  dea  Tatehkurgan -Plsiaaa  «ad  nicht  das  Jarkand- 
düja  CZaraftahan)  sei,  ferner,  dafs  der  Karanbar-Saa  odar  Gaz-kul  im  Hinda- 
kuBcb,  von  welchem  nach  frühern  Berichten  ein  Abflufs  zum  laikhnn  (Fluf"?  von 
lda«tudj),  ein  iiuirer  südiitii  zum  Gilgit-Flufs  gcLöa  öoUie,  aus  zwei  Seen  besteht, 
dia  dttvch  eit n  l  iedri^^en  Rücken  voneinander  getrennt  sind.  Aua  dem  kleinem, 
westlichen  Gaz-kul  fliffbt  der  Jarkhun  nach  \V,  au»  dem  nur  wenige  Hundert 
Mater  östlichem  Karambar-See  der  gleichnamige  Flufs  nach  S.  Er  betont  auch, 
dab  der  Ha«i>tqud]fln(k  dei  Oxna  iiiaht  ana  dam  6aa->kiil  —  ain  nSrdUalMrer  ala 
der  eben  erwähnte  See,  auch  Oi-kul  genannt'*'')  — ,  sondern  aus  der  Gegend  des 
Wakijd-kul- Fasses  herkäine,  wo  drei  mächtige,  nach  SW  sich  hinsiehenda  Olat- 
aehar  ihn  apataan. 

Von  Troll,  der  von  Jarkand  über  den  Earakoran-Pab  nach  IndiaB  aog, 

aind  nähere  Nachrichten  nicht  bekannt  geworden'^). 

Nunmehr  sind  einige  Reisen  zu  erwähnen,  die  durch  sehr  groise 
Teile  Inner- Asiens  führen;  da  eine  geographiBclie  Reihenfolge  bei 
ihrer  Besprechung  niulit  müglicL  lat,  wird  die  chrouoIogiBchü  ge- 
wählt, ohne  jedooh  sunnmioDliltaigQiide  Bzpeditionen  in  mobTsno 
AbBobnitten  su  behandeln. 

Über  die  HauptergebniBse  der  vierten  Expedition  Prschewalski'fl 

1884 —  85  ist  bereits  im  Jahrb.  X,  494,  und  XII,  169,  berichtet. 
1888  erschien  das  grofse,  von  der  Kais.  russ.  geogr.  Gesellschaft 
herausgegebene  Reise  werk  (russisch),  von  dem  leider  noch  keine 
würdige  deutsche  Übersetzung  vorliegt  ^^''). 

Ee  enthält  natürlich  aufser  den  geographisehao  Eatdaekimgan  afna  PUIa  van 

Beobachtungen  Uber  das  Klima,  Aber  Pflanzen-,  Tier-  und  MeoschenlebaD  und 
Bolcb<>  nÜRompiT'prer  Art.  Vorangeschickt  ist  ein  ausfShrliohps  Kspitcl  mit  Rat- 
acblägen  für  das  Eeisen  in  Zentral- Asien.  Kaum  hatte  PrttchuwalBki  dieses  Werk 
abgaachloaMB  nnd  dnrch  Beigabo  einar  Karte  Uber  seine  Tier  Reisan  gawiaaa^ 
wsfsen  „das  Faxit  seines  Lebens"  gezogen,  da  tr.it  er  ?.m  ^0.  August  1888  eine 
fünfte  grofse  Reise  an.  £r  gelangte  bis  Karakol  am  Issyk-kui;  hier  starb  er  un- 
arwartat  am  80.  Oktober/ 11.  Noramber.  Sein  ITama  Iii  mit  dar  Entdaeknaga- 
gpscl  ichte  Asiens  unauflöslich  verknüpft;  seine  Reisen  sind  ihrer  Ausdehnung  und 
ihren  Ergebnissen  nach  den  gröfsten  Entdeckungsreisen  aller  Zeiten  ebenbürtig ; 
mit  ibvan  beginnt  eiaa  aana  Bpoeha  vaerer  Kcnatnia  dar  Geographie  Innai^ 
Asiens'^.  Um  seinen  Namen  für  alle  Zeiten  dem  Schauplatz  seiner  Thätigkeit 
zu  erhalten,  hat  S  M.  der  Zar  am  15./27.  März  1889  beatimmt,  daCs  Karakol 
fortan  den  Namen  Prschewalsk  führen  solle  *^"). 

Von  Carey's   und   Dalgleisch's  Reisen  in  Zentral  -  Asien 

1885—  ^7  (b.  Jahrb.  XII,  170)  nt  ein  ausführlicherer  Berioht  er- 
wdiienen,  welchen  E.  0.  Morgan  mit  einer  kritiadien  Einleitung 
versehen  hat  1^8^.  Auf  der  heigegebenen  Karte  in  1:3800000 
finden  eich  einige  Abweichangen  wen  der  anfange  encbienenen  (Proc. 

^^•)  In  Verb.  Oes.  f.  Erdk.  1890,  239  sind  die  beiden  Oaz-kul  yerwccbselt.  — 
V.  M.  IR'^ft,  2'>9  -  137)  X.  Pr.<»cbewalski,  Von  Kjachta  zu  den  Quellen  des 
Gtlbeu  Hu8se.s,  ürforschuDg  des  N-UanUes  von  Tibet  und  Reise  über  l^ii  Lob-nor 
dnrch  das  Tarim-BaakaD.  Bt.  Patanburg  1888.  —  Aagaa.  von  Martbt,  Vvrh.  Oes. 
f.  Erdk.  «u  Berlin  1889,  408,  —  Ausführlicher  Auszug  ron  Diener  P.  M.  1889, 
8.  83;  mit  Taf.  II:  Übersichtskarte  der  4  Reisen  P.'s  1  :4^MilL  —  ^37*)  iiw. 
Xaia.  maa.  gaofr.  Oaa.  1868,  Haft  4  antbllt  dea  Bariaht  fibar  dia  Qadiektaiafaiai 
«nd  die  dabei  gebaltanaa  Baden.  —  ^  E.  0.  8.  Snpplam.  Papart  III,  1. 


Üigiiizeü  by  i^üOgle 


SSI 


Dr.  H.  LnlliM,  OeogttpUMb«  IQvfonelivnfeD  in  Atiaii. 


R.  O.S.  1887);  beBondeni  die  Orograpbie  ist  dareh  B«rttokiiohtigung 

Prschewalski's  wesentlicli  geklärt. 

1887   begann   Younghusband,    der   im   Jahre   vorher  mit 

James  und  Fulfurd  die  Mandschurei  besucht  hatte,  eme  Reiae 

von  Peking  durch  ganz  Zentral  Asien  nach  Kaschmir ^^). 

Sein  Weg  führte  tod  Pekiog  über  Kaigan,  Kukn-choto,  quer  darch  die  Gobi 
tm  Abhang  der  Hnrku-Berg«  «ntlang  snm  Altai^  daon  durch  die  WQsttlMtappeil 
der  Dziin^arci  nach  Uami,  weiter  über  Turfan,  Karaacbar  und  Kaschgar  nach 
Jarkaod  und  von  hier  ia  aüdlicher  Ricbtong  durch  die  gletscherbedeckte  Oebii|;s- 
welt  dea  Hnataglt  (Karakonm}  1Ib«r  den  tlten  Mnategh  -  PaA  «m  tvefthSdistmi 
Oipfel  der  Welt  vorüber  r  i  l.  Raltistan  und  Kaschmir.  Die  einzelnen  Strecken 
seiner  Route  sind  bereits  von  andern  Forschem,  Potanin,  Pjewtsoff,  Prschewalski 
u.  a.,  beschrieben,  doch  hat  Younghoabtod  als  der  Erste  Asien  in  der  Richtung 
Ton  Peking  über  Kaaehgtr  sMh  Indien  dnrchsogen.  Die  350  km  lange  und  bis 
2500  m  hohe  Hurku-Kette,  welche  Pjewtsofif  aum  Altai  rpchnet  fjnhrh  IX,  680), 
ateht  nach  Younghuaband  weder  mit  diesem  Qebirge  noch  zait  dem  Tiao-schan  in 
Yerbindong;  panllel  mit  ihr  aieht  im  SW  eine  niedrfgert  Kette  in  gleioher  Rich- 
tung hin.  In  dpr  Disku'^'sion  über  den  Vrrtrag  Younghttabtnd's  schlug  Walker 
Tor^^),  den  sweithöchaten  Gipfel  der  Erde,  welcher  oacli  der  indischen  Landeaver- 
messuDg  nur  die  Beseicfanung  K2  tragt,  hl  Dmtaehland  Mweilen  Dnpaang  heiJat, 
Pik  „Oodwin  Austen**  in  nennen,  nteh  dem  Offiaier,  weleber  nnent  den  Hnetngh 
durciiforsebt  hat. 

Fast  gleichzeitig  mit  Younghusband  führte  Bell  auf  pin er  etwas 
andern  Route  eine  3Phr  ähnliche  Reiso  quer  durch  Zentral  Asien 
aus.  Er  gibt  keinen  eitlen [licliea  Ueibebericht ,  eondern  beschreibt 
die  grofse  zeDtralasiatische  Handelsstrafse  von  Peking  nach  Kaschgar; 
die  Hauptatationen  zwischen  diesen  beiden  Orten  sind  Si^ngan,  Lan- 
tscbdo,  8tt-tichöa,  Barkul  und  Turfan;  aofaerdem  erörtert  Bett  die 
Bedentnog  der  eintelnen  Orte^  tohildert  die  Landichaft,  den  Anbau 
der  betreffenden  Gegenden,  die  Bewohner  &c.  i^^). 

Die  von  Pnohewalski  begonnene  Expedition  lollte  mit  dem  Toda 
ihres  Führers  nicht  ihr  Fnde  erreicht  haben;  mit  ihrer  Leitung 
wurde  der  durch  seine  Forschungen  ira  östlicbeii  Zerit rul- Asien  be- 
kannte Obörst  1\]  (i  w  t  so  ff  betraut.  Zu  den  Begleitern  Frsihewalaki's, 
Roborowaki  und  Kosioif,  kam  als  weiterer  Teilnehmer  der 
Geolog  Bogdanowitioh  bioio. 

Am  13.  Mai  1889  wurde  ron  Prechevalek  anfgebroeben,  der  Tian-eehui  ttber- 

schritten  und  dann  beschlossen,  weder  Üsch-Turfan  noch  Aksu  zu  berühren,  und 
Uber  den  Karateke-  Kücken  direkt  aum  Jarkand-Flufs  und  nach  Jarkand  au  aiehen. 
Hier  kam  man  Anfang  Juli  an.  Inswischen  hatte  Bog  da  no  witsch  eine  geo- 
logische Bxkursiou  nach  den  östlichen  Pamirgebieten  ausgeführte^.  Yen  Tschatyr- 
tu!  war  er  nach  einem  Ausfluge  in  d  is  Quellgebiet  des  Aksat  über  den  TuruL'art- 
Tai»  nach  üaschgar  gelangt ;  die  geologische  Untarauchung  dieser  Strecke  bracht«, 
obwohl  lio  StolÜnka  bereite  beeehrtoben,  do«h  einiges  Neue.  Dann  wnrde  ron 
Kaschgar  nach  S  über  Jangi-Hissar  durch  di.  T!;'i!er  des  King  kol  unl  Fuilschfk 
der  5300  m  hohe  Kara-tascb-Pafs  erreicht,  das  Hassir  dea  bia  8000  m  auateigen- 
doB  Httetagb>ata  (Tagharma)  durchforscht,  nadi  W  tum  kltineo  Kmrfkol  abgestie- 
gen, dinn  naeh  8  ina  Tegbarma-Thal  binflbergeguigin  und  «ndlich  etwa  in  der 


139^  Proc.  11.  G.  S.  1888,  485;  mit  Karte  in  1  .  ca  5.6Mill.;  auf  Karton  daa 
Mastagh-Gebiet  in  1  :  ca  1  Mill.  —  Proc.  B.  G.  S.  1888,  516.  —  £b«nd. 
1890,  67;  mit  Karte  in  1  :  ca  7MÜL,  aof  weleber  aufaer  der  grofinn  BanMf 
atrafse,  welche  beschrieben  wird,  aaeb  andre  wiehtige  Weg«  gnnithnet  lind.  ^ 
1*2)  P.  M.  1889,  294, 
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Richtung  des  Jarkand-Flussps  zuerst  durch  Dcbirpslnnd,  dann  durch  die  Wüsten- 
Steppe  des  Arpalyk-en  nach  Jarktnd  gesogen ,  welches  inmitten .  eines  riesigen 
LSfsgeMets  liegt  Oto  Sehneeliirie  am  Mastagh-ata  liegt  im  NO  4900— 4500  n, 
im  8W  5250 — 5400m  hMh;  Oletscher  gibt  es  snr  nach  SW  zu;  sie  reichen  hier 
bis  3900  m  herab.  Von  Jarkand  zog  die  Expedition  Pj^wlsofTs  in  das  xrfnij^ 
bekannte  Oebirgsland  stldlich  dieser  Stadt  und  nahm  m  dem  Orte  Aktsebi  iiLabak, 
SO  km  «SdwMtüeh  Ton  Kokjar  (Kngto),  liagmi  AufentliaU,  um  h{«r  detof liierte 

astronomische ,  magiictisrhc  n.  a.  vripscnsrhriftHche  Benbnrhtur^prn  zu  machen. 
Bogdaoowitacb  führte  wieder  eine  ^rölscre  Seitentoar  nach  Ladak  hin  aua*^;  er 
dttT«hfor«dite  dfti  Tinaf-O^iet,  ging  tob  da  Sbcir  den  5000  m  hohen  Ttehta« 
komm^PaTs  inm  Raskem-darja  nnd  kehrte  von  dort  zurfick.  Er  beeobreibt  di6 
ganze  Qe^^prid  oh  ein  böoh?t  rprwickeltes,  zerrisgpn*»«  Gebirgsmaspiv.  Diese  ReilO 
rerlief  lo  einer  vorhür  noch  uDbckaonten  Gegend,  weiche  zwischen  dem  ForschnngS» 
gebiet  der  Gebr.  Schlagintweit  und  Qrombtachewski't  liegt.  Die  gaue  Expedition 
ZOE:  dann  in  obIL  Richtlinie  über  Khotan  nach  Nia,  WO  man  überwintprtc  Am 
24.  April  1890  brach  man  von  hier  aaf,  am  in  attdL  Biebtang  Uber  das  russische 
Gebirge  nteh  Tibot  TomidriBgeB.  Der  letate  anafUirUehere  Brief  Boborowild'a 
Tom  9.  Juli  1890  aus  Kara-sai  am  Fufs  des  russischen  Gebirges  berichtet  Über 
kleinere  Ausfittge  nach  Nord-Tibet  i*^).  Es  ist  der  Expedition  anch  in  den  folgen- 
den  Monaten  nicht  gelangen,  weit  nach  Tibet  rorzadringen ;  es  wurde  der  Nord- 
rand dieses  Landee  dnrehforscbt  und  schliefslich  die  Gegend  am  Lob-nor  be^uoht 
Am  Ende  des  Jahres  erfolgte  die  Rückkehr  auf  ru<^Ai<^chcs  Gebiet  über  Zaissansk  i^). 
Die  Oesamtergebnisae  sind  nach  den  ganz  provisorischen  Nachrichten,  die  Uber 
den  iefstan  Teil  der  Bspeditioii  biaher  bekannt  geworden  find:  topographieeho 
Aufnahme  der  SDOO  km  betrapcr.flfn  linatcn  ,  50  Positionsbestimmnnjrfn  ,  niai^ne- 
tische  Beobachtungen  and  sehr  reiche  botanische,  aoologiache  and  geologische 
Sammlungen,  ea  deren  Transport  mehr  als  40  Kamele  nStig  waren. 

£iDe  Reise  von  gleicher  Ausdeiiuung,  davon  6000  koi  auf  noch 
nloht  betretenen  Routen,  fflhrteii  1889^90  die  Brttder  Gr  um* 
Oreohimailo  —  Gregor,  der  durch  leine  Reiien  im  Pamirs 
Gebiet  wohlbekannte  Naturforeoher,  und  M  ichae)  —  im  Tiao-nohan« 
Gebiet  bis  Hami  und  Ton  da  naoh  80  bie  sum  Hoang*ho  auB^). 

Dicse'Vip  t^t  nicht  nnr  durch  ihrr  rpirhe  natiirhiatorische  Ausbeute,  sondert 
Tor  allem  auch  durch  ihre  rein  geographischen  Ergebnisse  von  höchster  Wichtig» 
kdt  Ihr  Verlanf  war  knn  folgender:  Kntdaeha,  Aber  den  Aehal-  nnd  Kflki*Pafe 
rar  Nordaeite  des  Tfan^tehan,  an  diesem  entlang  mit  Abstechern  ins  Gebirge  über 
Ummt«!!  nach  Götschen,  von  da  weiter  im  0  Übprganp  Uber  den  Tien-schan  nach 
Pischan  und  Turfau,  gröfserer  Auaflug  nach  8  durch  völlig  unbekanntes  Gebirgs- 
hmd  bia  in  di«  Nike  der  Lob-nor -Stoppe,  Weiterreiee  ron  Pischan  nach  Uami, 
Durchquernnr  des  Gobi  über  Ansi  nach  Sti-t'^rbon,  weitrr  fiVipr  Sinirc;  nach  Gni- 
daiy  wo  der  Hoaog-ho  überschritten  wurde,  Vordringen  bis  zu  dem  Gebirge,  an 
doeaen  Pnfii  Praehowalaki  aaf  aainer  dritten  Beise  umkehrte,  dann  BSekkebr  ttbor 
Hami  in  derselben  Richtung,  aber  aaf  neuen  Wegen,  wobei  unter  andern  der 
Knkn-nor  im  W  umgangen  wurde.  Äusftlhrlichere  Nachrichten  liegen  bisher  nur 
für  den  ersten  Teil  der  Reise  bis  Harai  vor.  Der  Tian-schan  erhalt  dadurch 
woaontUehe  Verinderungen  gegen  die  Darstellung  auf  nnsern  jetzigen  Karten.  Es 
wnrde  etwa  im  Meridian  Ton  Manaa  (80^  6atl.  L.),  da»  wo  die  Uramtei*Ka(to  mit 


MS)  p.  M.  1890,  86.  —  1**)  Die  Naehriehten  ttbtr  die  Pjowteoraehe  Bzpod. 

eind  bieber  recht  dürftig.  Anfser  den  eben  citierten  sind  wichtig  die  Briefe 
Roborowski's,  übers.  Proc.  R.  G.  S.  18^^n.  i9  iRl  ;  1891,  99;  s.  auch  Globus 
1890,  LVii,  379.  —  1*»)  C.  R.  Soc.  g^ogr.  Tans  i^yi,  46.  —  1")  Proc.  1891, 
208;  mit  Routenkarte  in  1  :  91011.  (ohne  Gradnetz  nnd  nur  als  proviaoriacho 
Skiaae  zu  betrathtm);  fBr  den  ersten  Teil  der  Rrisr  bi=;  Ilnmi,  wozu  man  die 
Karte  aar  Expedition  Regel'e  1879  nach  Tarfan  rergleiehen  möge,  P.  M.  1881, 
TM.  18  in  1  s  l^MüL  —  P8r  den  sweitan  Teil  a.  beeondora  einen  Brief  B.  Blane'a, 
C  K.  Soc.  g^ogr.  Paris  1891,  104,  mit  itinerarskizze  in  l:4,>Mill|  welche  B. 
nach  den  Angaben  der  Brüder  Gram-Graehimailo  entwarf. 
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twei  andern  nach  W  streichenden  zn s am men trifft,  ein  mächtiger  Gebirgsstoclr, 
Dossmegen-ora,  20  000  F.  «  ca  6000  m  hoch,  neu  entdeckt.  Frühere  Reisende, 
Begel,  KraMBoff,  Morgan  u.  a.,  hatten  ihn  sieht  geaehen,  weil  «r  dareh  tot- 
lipgcTido  BpTgketten  verdeckt  iat,  Zahlreiehe  Flüese  ströincn  yon  diesem  Teile 
de«  Qebirges  ab,  aam  Teil  richtige  Canoaa  hildend.  Den  ganien  (xebtrgaaag,  dar 
Viihtr  gawShnlidi  Ir«B«eluibufB  hkb,  aewit  Q.  Horo-liom-Katt«,  üstar  90*  SO' 
oitl.  L.  T.  Or.  bricht  nach  O.  die  Hauptkette  des  Tian>8cban  plötilich  ab ;  hier 
8chli«r8t  sich  ein  Hochland  mit  eintelnen  Kegelbergen  an,  welche«  nach  N  steil, 
nacli  ä  gans  allmählich  abfillt  Die  weiter  im  0  liegenden  Qebirge,  welche  man 
bisher  lam  Tian^sehan  -  System  nelmet«,  wiiat  8.  dam  Altai  aa,  «famal  ihrer 
Strrichnügsrichtang  NW  — SO  wegen,  und  zweitens  wegen  ihrer  geologischen  Ztt- 
sammeusetanng.  Die  Thatsacbe,  dafs  sich  auf  der  Nordseite  de«  Tian-aeban  aua- 
gedehnt«  Wttder  flhden,  irlhreiid  auf  der  SMaeite  Steppeilora  herrseht,  erUIH 
G.  dadurch,  dafn  infolge  der  intensiveni  Bestrahlung  die  Feuchtigkeit  hier  Bclmeller 
verdampft.  Er  will  die  gleiche  Erscheinung  anch  im  Hindiürasch  und  auf  dem 
Pamir  beobachtet  haben.  Ganz  nea  ist  die  Entdeeknng  eines  Gebirgslandes  an 
Steile  der  sogenannten  Wüate  Ton  Hami.  Büdlich  von  Turfan  nämlich  erhebt 
sich  der  Chol-tau,  und  nun  folgt  bia  et^a  320  km  sfidlich  ▼om  Tian-schan  Rttcken 
auf  Racken,  ungefähr  WNW— OSO  (Tiau-schan-Richtnng  atreichend,  bia  8000  m 
hoeh.  Dieaee  BergiyiteB  kalbt  Tlvgetan  «der  Tageta.  Stdlleh  tob  ihm  liegt 
dr«  keineswegs  wüste  Lob -Steppe,  durch  wplchc  eirjo  wohlbesnchte  Strafse  Toa 
Sa'tschdu  nach  Weaten  liUirt.  Ferner  konstatierten  die  Br&der  G.  da«  Niehtror- 
budeaaela  oder  Yeraehwlttdaii  nehiwer  Seen,  irelelie  Malier  tnf  vaaera  KtttM 
figurierten,  besonders  in  der  Nähe  yon  An-si,  eine  Depreesioa  sfidlich  von  Taite. 
(s.  den  Anfang  dss  Berichts) ,  und  in  derselben  Gegend  zahlreiche  Ruinen  TOa 
Wohnatätteo  der  Uikrurcn,  deren  Geschichte  noch  so  viele  Rätsel  bietet. 

Eine  der  grölsten  Lnndreieen  aller  Zeiten  bat  1889 — 90  der 
durch,  seiue  Keiäeu  iu  Kuaaisch-Zantralasieu  uod  auf  dem  famir 
bdmmte  Bonvalot  in  BegleitnDg  dei  PiinBen  Henri  vob  Orleam 
und  det  Paten  d.  Decken  qaer  dnroh  Earopa  ond  Alien  ron 
Paris  bis  Tongkiog  amgeltthTt. 

Von  Tnrkestan  glag  et  nach  Kuldscha  nnd  nun  auf  der  Route  Pre^ewalaki'a 

über  dfiTi  Tian-schan  zum  Lnb-nor  nnd  Altyn-ta^^h.  Im  NoTember  brach 
man  vom  Lob-uor  auf,  der  Aityu-tagh  wurde  uberachritUu  und  nun  zog  man 
mitten  im  Winter  bei  grimmiger  K&lte  fiber  ein  4-  bia  6000  m  hohea,  fhat  TOf^ 
tatinnalngrs  Hochland  nach  8.  Fast  zwei  Monat©  traf  msn  keinen  Menschen  Man 
gelangt«  an  den  1867  Ton  Nain  Singh  erreichten  Tengri-nor.  Zwei  Tagereisen 
afldlidi  Ton  diesem  See  hielten  die  Tibetaner  die  Expedition  anf ;  aaeb  laagea 
Unterhandlungen  wurde  die  Erlauhnis  zum  Betreten  Lassaa  doch  nicht  gegeben 
und  die  Reiaenden  mufaten  eine  Tagereiae  entfernt  an  dieser  TersehloBsenen  Stadt 
Torttbersiehen ;  auf  einem  etwas  andern  Wege  wie  Huc  gelangten  sie  anf  die 
grofse  chinesisch  -  tibetanische  Strafse  und  erreichten  Uber  Talaado,  Baihaaft 
Tat«ien-lu,  Yünnan  und  Laokai  am  28.  September  Hami^^. 

Die  auafUhrlichen  Berichte  Uber  die  Expedition  Ignatieffi 

und  K  ras  n  off 's  in  den  Tian-schnn  (Jahrb.  XII,  174),  deren  For- 
schungsgebiet westlicher  \&g  als  das  der  Brdder  Grum-Grachimailo, 
enthalten  besonders  ausführliche  Angaben  über  die  dortigea  Giet- 
öciier  ^^^),  Mit  Berücksichtigung  früherer  Reiseo  bat  dieselben 
Diener  bearbeitet^. 

Auch  Bogdanowitsch  fand  am  Mastag-ata  die  Schneelinie  im  SW  rund 
1000  m  höher  als  auf  dem  NO-Abhang.  —  AuafQhrlichere  Nachrichten  liegen 
noch  nicht  Tor;  am  eingehendsten  hericbtete  die  Rer.  gä<^.  et  TExplor.  1889 
u.  1890.  —  Notizea  in  der  C,  R.  Soc.  g^ogr.  Paris  1^9  n.  I8»0f  bes.  19,  112. 
410.  449.  —  P.  M.  1891,  .^5.  —  1*«)  Isw.  Kais.  russ.  gaogr.  Ges.  1887,  10«. 
136.  —  ^  Die  Gletscher  des  Tien-schan,  F.  M.  1888,  148. 
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Die  Gletscher  dfn  Tian-schan  sind  recht  bedeutend,  einzelne  erreicbMi  eine 
QesaratläDge  von  2ö  km.  UeuiciDBaroe  Merkmale  derselbeo  und  der  Qletscber  Hoch- 
Tnrkestang  fiberhaupt  sind  auffallend  laoge  Gletscher sugCB  Ton  geringer  Bvtite, 
iDieh.tige  BedeekuDp;-  mit  MorSoenmaterifil ,  Eotstehung  ans  vielfach  :!Uüammen- 
{•••UteB  Firn-  und  KisatrömeD.  Ihre  Geschwindigkeit  ist  Terhültoisioalsig  groia; 
th  betng  im  AngnaC  für  di*  «aittleni  Partieo  aiosdoer  1  n  ia  f  4  Standen.  Aitf* 
fallond  war  ihre  profse  Ausdehnung  auf  der  f^üdeeite  de«  Musart-?ähSP^  f;ppenüber 
dem  Nordabhange  (s.  oben  tiram-Graohimailo).  Ignatteff  erklärt  dies  durch  die 
Mf  d«r  SSdnite  hiwr  fflr  di«  Gleta«])«rliMiing  günatigeni  ofographisehtn  Vnrliili- 
niase.  Er  stellte  einen  allgemeinen  Bückgang  der  Tian>Behan>Gletscher  feat;  dae- 
selbe  ist  in  andern  Teilen  Asiens  konstatiert.  In  der  Vorzeit  reichten  die  Gletscher 
dea  Tiau-scban  bis  zum  issyk-kul  und  bedeckten  aueh  den  tranailensisciien  Ala- 

Kramoff  Terfafste  einen  Bericht  über  die  wirlichaftlloben  Ter^ 
b&ltnisse  der  Provinz  Semirjetiohensk,  welcher  auch  statistisobe  An- 
gaben Uber  die  Be?öikerung  enthält  i^^).  DieBe  betrug  1885 
758258  Seelen,  davon  waren  f^ooooo  Kiigisen,  44600  Rassen; 
1886  war  Bie  auf  815  000  tieeleu  gestiegen. 

Das  grofse  Erdbeben  von  Wjernoje,  dessen  Hauptstols  am  28.  Mai 
(10.  Juni)  1887  erfolgte,  ist  von  M  uschketoff^)  und  von 
Oaehanin  nnd  Oramenitsbi^)  eingebend  nntereucht  worden. 

Bs  wnrde  featgeateUt,  dab  dnn  BpiseDtmm  am  Nordabbtage  des  tl  km  attd- 

lich  TonWjemnje  steil  bis  1000  m  aofateigenden,  noch  sum  Tian-schan-System  ge- 
hörigen transilensiscben  Alataa  lag ,  das  Zeotrum  6 — 8000  m  unter  der  £rdober- 
illelie.  MnaehketoiT  reehnet  ••  n  den  tektoniadien  Beben;  es  hinge  mit  alten 
Bruchlinien  am  Nordabhange  des  Tian  •  soban  -  Systems  snsaromen.  Er  vermutet 
femer,  dars  es  durch  ein  aufserordeniUehea  Sinken  des  Barometera  ausgelöst  sei. 
Dies  bestätigte  im  wesentlichen  Woeneaaenski^),  naeh  dessen  Zusaroroen- 
stellnng  von  den  Stöfsen  —  man  zählte  bis  Februar  1888  etwa  200  —  64,5% 
bei  fallendem  Barometer  eintraten.  Durch  das  Abrutschen  i^^ewaltiger  Massen 
loekern  MateriaU|  welches  durch  BegeogUsse  aufgeweicht  war,  entstanden  mächtige 
Sehlammströme,  die  nndi  ihrmn  Featwerden  die  Phfaiognomie  der  Tbäler  völlig 
▼erändertfln;  dnrab  Bergatttne  «ntttnaden  dorehann  an  Hofinen  erjaaenide  Bil- 
dnngen. 

Nikolski  kam  durch  Untersuchungen  am  Balkas  h-SHO  und  in 
deasen  Umgebungen  ^^^)  zu  dem  Kesultate,  dals  der  Baikascb,  der 
Sassyk-  und  Ala-kul  nnd  selbst  der  £bi-nor  noch  in  der  Jetztzeit 
ein  einziges  grolaee  Becken  mit  sttfiiem  oder  schwach  salslgeoi 
Wasser  bildeten.  Bin  Zasammenhang  mit  dem  Aral-8ee  bat  nicht 
stattgefunden. 

Pjewtgoff  berechnete,  ehe  er  die  grofse  Expedition  nach  Tibet 
antrat,  die  Längen-,  Breiten-  und  Höhenh^Btimm liogen,  weiche  er 
1882  in  der  weHtlirheii  Dzungarui  au8t;efiihrt  hatte  ^^'^). 

Im  Juli  iöb^  iühriü  Jadrinzeli  eine  Reise  vou  iiiachtu  iu 
das  Gebiet  der  Selenga  und  ihres  Nebenflosses  Orkhon  aus»  um  die 
Lage  von  Karakoromt  der  alten  Hauptstadt  Dsdungis^Kbans,  fest- 

C.  B.  So«,  g^ogr.  Paria  1888,  521.  —  ^)  Geo.-Ber.  des  russ.  Ackerban- 
Departementa  t  1886.   Anasng  Pros.  K.  Q.  B.  1888,  285.  —  ^  Isw.  Kaie.  maa. 

geogr.  Ges.  1888,  66.    Aussug  P.  M.  1889,  Littb.  Nr.  699.  Ihr  Bericht 

ist  übersetzt  Proc.  R.  G.  8.  1888,  638;  mit  Karte  in  1 :  ca  2  Mill.  —  Rep. 
f.  Mfcleorologitj  1888,  Nr.  4.  Aussug  P.  M.  1891,  Littb.  Nr.  306.  —  i«)  C.  B. 
Soc.  g^ogr.  Paris  1888,  335.  ^  ^  Isv.  Ksls.  TUM.  gsogr.  Oes.  1888,  87.  — 
Abgedrnekt  P.  Ii.  1888,  889. 
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KuiteDen.  Er  glaubt  ihre  Stätte  in  den  Ruinen  von  Rara-Bnlgassan, 
50  km  südwestlich  vom  Uge-nor  unter  47*  15'  n.  Br.  aod  102''  20' 
ö.  L.  V.  Gr.,  gefunden  zu  haben 

PotAnin  hat  von  seiner  dreijährigen  Reise  in  der  südöstlichen 
Mongolei  und  im  nordwestlichen  China  (Jahrb.  XII,  175)  eine  vor- 
läufige Übenioht  uod  swm  KartvD  ▼«röffenUicht,  auf  denen  aiieh 
▼teliiehe  Brkandigungan  verarbeitet  üd^). 

Die  Ktrte  des  Mtliehea  Tibflt  in  1 :  2750000  reieht tob  Lawa  bit  Tsching-ta 

und  im  N  bis  znm   Kukn-nor,   die  Karte  der  Tnittl#ni  Mongolei  in  1:2600000 

TOD  UliaijButEii  uod  llami  bis  zum  nürdlichen  Bogeii,  den  lloai.pi-ho. 

Deck  er  t  gab  eine  allgemeine  Beschreibung  der  Gobi^^). 

1889  versuchte  Rockhill  vergebens,  wie  alle  andern  Keisen- 
den  der  neuern  Zeit,  nach  Lassa  vorzudriogea  ^^^). 

Br  rdtte  von  PekiDg  iiteh  SiniDg  nnd  voa  Mar  fm  N  ms  den  Knkv-aor  hemm 
nach  Tiaidam.  Den  Hauptflufs  dieser  Lsadsdiaft,  d«n  Bajan-gol  nnsrer  Karten^ 
den  Rockhill  Yoburi''  gol  nennt,  vprfo1g;te  er  bis  »einen  Qnellseen.  Kr  kehrte 
naeb  Sftd-Tsaidan  zurück  und  bracii  von  Barong  Usassak  nach  Tsi&mdo  auf.  £r 
flbsrtelirilt  den  Hoang-bo  in  der  NUis  sehunr  Quellen  efa  pssr  nfles  westlidi  voaa 
Tsaka-Dor  (Tscharing-nor) ,  dp^tBpn  n<!tiirhprrr  NRchharsee  nach  RorkhiH  aicht 
Ortng-|  eondem  Tsaga^nor  heifseo  «oll«  und  kam  nach  Überacbreiten  des  Dretacha 
(Di'tsehn,  Obsrlsaf  das  JsBg-tss-KlsDi^  assh  Jye-S«nds,  ds«  Ksgado  das  Pim* 
diten  A-K.  (s.  Jabrb.  X,  490).  Von  bier  fQbrt  ein  Weg  in  15  Tagen  nach  Taiamdo 
anr  grofsen  Strafae  nach  Laasa«  ein  andrer  in  30  Tagen  in  SO-Rifhtnng  sach 
Tataienla  Der  erstere  wurde  Bockbill  verlegt,  deshalb  war  er  auf  den  zweiten 
aafSwisssD.  Derselbe  wird  viel,  besondere  Ton  den  Tbeekarawanen  benntat,  weil 
er  bequemer  ist,  als  die  grofse  Über  Litang  und  Ratang  ftihrende  Strafse.  In 
S3  Tagen  kam  Bockbill  naeb  Tataienla  and  von  dort  über  Ya-tscboa  und  lüa- 
tinf-fta  saeh  Tsdrang-king,  dsn  aescn  Vertrsgatefsii  sn  JsBg>tss-Kkng.  Die 
Strecke  zwischen  Sining  nnd  TaUienlu  hat  Rockhi]]  aurgenoranaen.  Im  grofsea 
nnd  ganzen  flllt  bier  seine  Reise  mit  der  Route  A.-K'&  ausamroeo,  dessen  Anf- 
nsbmen  er  als  suverlässig  rflhmt,  nnr  sollen  seine  Namen  den  wirklicbsn  nieht 
entsprechen.  Obsrbanpt  fiadet  Rockbill ,  der  dss  Tibstsafsaiis  Cirlig  t^rieht»  die 
Notnenklatnr  anarsr  Ksrtoi  rssht  sshlscht. 

Über  die  Reise,  welche  Needham  und  Moleeworth  1885/86 
von  Sadiya  am  Lobit  aufwärts  bis  in  die  Nähe  von  Rima  ausführten 

(Jahrb.  XII,  171),  ist  der  ausführliche  Bericht  nebf?t  Karte  in  den 
Suppl.  Papers  der  R.  G.  S.  erschienen  ^^^j.  Di^er  bestätigt  einfach 
ihre  Ergebnisse,  wie  sie  durch  die  vorläufigen  Berichte  bekannt  ge- 
worden waren :  dais  nämlich  zweifellos  der  Lohit-Bramaputra  der 
Unterlauf  des  bei  Rima  vorUberströmenden  RoDg-thod>Bchu  oder 
Zayal'Flimes  iet.  Das  fUbrt  ans  auf  die  Boeh  immer  aiobt  ganx 
geklärte  Frage  nach  dem  Zaiammenhange  der  esttibetaniiohen  FlUise 
mit  den  hinterindischen  und  dem  Bramaputra- System.  In  dem  letzten 
Bericht  Jahrb.  XII,  173,  war  das  Memoir  g^gr.  sur  le  Thibet 
oriental  von  Dntrenil  de  Rhins  erwähnt,  dessen  dort  bereits 
als  unhaltbar  nachgewiesene  Ansicht  des  Zusammenhangs  wegen 
hier  noch  einmal  berührt  werden  muis. 


^  C.  R.  8oc.  g*ogr.  Paris  1890,  308.  —  Isw.  Kais.  mss.  geogr.  Ges.  1890, 
S67.  —  1^  Isw.  Kais.  russ.  geogr.  Ges.  1887,  Nr.  3  (Auszug  in  der  englischia 
Ifatnre  1887,  Des.)  und  Nr.  4  (P.M.  18S8,  58).  —  leo)  Globus  LIV,  Nr.  2»,  — • 
Ml)  Proc.  R.  0,  S.  1889,  730.  —  '^^)  Band  11;  Karte  in  l  :  330  ODO. 
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Datrenil  de  Rhins  pin^  von  d'Anville  aus.  Dieser  zeichnet  etwa  unter  27  —  28* 
folgeade  von  N  nach  S  strömeode  Flüsse:  1)  Kin-obs-kisog,  8)  Lsn-tsan-kian^ 
8)  Lü-kiBDg,  4)  dm  kkbfln,  lidlidi  too  S8*  MtepriiifMidcii  Tbodtohmtf  odir 
Tchi-torn-tchou ,  5)  den  ISngern  aus  der  Gegend  vor  T.hari  kommpnrlen  Ken-pon 
oder  Gak-bo,  6)  den  groben  Sanpo.  Die  drei  ersten  hält  Datreuü  de  Ehins 
ideo tisch  mit  Janf-tae^kiug,  Hekong  und  Btlnan,  den  MdwtaB  mit  da«  groCm 
Bramaputra  —  das  ist  Qberhaupt  kaum  sweifelhaft  — ;  deo  fttaften  aber,  den 
Oakbo,  erkürt  er  für  den  Oberlauf  des  Irawaddi  nnd  den  vierten,  ders  Tohi-tom- 
tehoa,  an  den  er  Bima  verlegt,  für  den  Oberlauf  eines  der  kleinem  i'iüsse,  die 
▼OB  OitCB  in  den  Irawaddi  rnttodta.  Sa  war  in  dwa  l«tetra  B«riaht  sehen  daraitf 
hingewiesen,  dafs  nach  fast  allen  Reisebnrichten  Rima  nicht  im  Irawaddi-Gebiet, 
aondem  am  obem  Lobit -  Bramaputra  liege,  und  daf«  der  im  W  Ton  Eima 
in  Bovd-ifl<U{eher  Biehtung  dahinatrSmeDda  Gaklw  den  tob  0  BBeh  W  HialiieBdeB 
Lohit-Bramaputra  unmöglich  kreusen  könne,  wie  er  es  doch  thun  raüfste,  falls  er 
nach  Dutreuil  de  Rhina  Ansicht  der  Oh^^rlanf  d«»«  Irawaddi  wSre.  (Needham's 
Beise  hatte  abermals  und  in  gruDiiUcher  Weis»  dieses  erwiesen.)  Aach  die  uq- 
«rliSrto  Art  war  angedeutet,  wie  Datrenil  de  Bhins  die  seiner  Ansieht  wider- 
sprcrhend PT]  I-*prichte  ahfertipt,  und  wip  er  dir-  Unarbciter  der  Aufnihmer.  A-K's, 
welcher  Eima  such  an  den  obern  Lohit-Bramaputra  verlegt  (Mitglieder  de«  Indian 
Sunray)  baschnldigt,  sie  bSttaa  dit  Oaographie  Tibatt  niaht  ordatttUeh  atudiait 
oder  die  Aufnahmen  des  Punditen  aus  irgend  welchen  politischen  Hintergedanken 
falsch  wiedergegeben.  Walker,  der  ehemalige  Sarvcyor  General  ron  Indien, 
hat  die^e  Vorwürfe  und  die  Aneicht  Dutreuil  de  Ebina'  iu  einem  Briete  au  die 
Pariser  geographische  Gesellschaft^)  zurückgewiesen  und  dieser  in  einer  Ant- 
wort darauf^)  sich  verteidigt  —  ohne  Erfolg.  In  seiner  Art  bezweifelt  er  die 
Glaubwürdigkeit  der  Bi^ebniaae  Needham'a,  welche  allerdings  seine  Gskbo-ira- 
wBddioTheorie  atnmn:  ar  kenne  die  Belee  Keedhaaft'e  nnr  eva  knnen  BerieliteB  . . . 
in  den  Publikationen  der  Londoner  gcogruphischen  Gesellschaft;  nach  diesen  No- 
tisen  habe  Needham  in  den  Bergen  der  Mischmis  eine  Eoute  surüokgelegt,  welche 
nicht  mit  dem  Laufe  dos  Brahmakund  (Lohit)  zusammenmilt,  und  hätte  aufserdem 
Kinia  gar  nicht  erreicht;  „si  donc  M.  Needham  avait  affirm^,  que  la  riTiire  de 
Eime  sc  Joint  au  Brahmakound ,  it  aurait  affirmS  un  fait,  qu'il  n'a  pas  constati 
de  visu".  Sollte  Dutreuil  de  Ebins  die  Worte  Needham's  in  dem  koraen  Bericht 
dar  Londoner  Oeeelladiaft  (Proe.  1888,  868)  wirkUeh  ao  mlfsTerstandeB  habea? 
Needharn  sa^t  ili  rt:  .1  marched  ni)  a'nngsido  of  the  Bramaputra  thc  whole  way 
from  Sadija  to  within  sight  of  Eima  . .  .  When  in  sigbt  of  Eima,  1  saw  a  rirer 
Coming  down  from  the  NE  and  flowing  ioto  the  Bramapntra  below  Eima  &c.** 

Walker  erörtert  die  ganze  Krage  dann  noch  einmal^)  und  kommt  2u  fol- 
genden Eesultaten:  i>  Der  Zayul-tschu  oder  der  Plufs  von  Rima,  der  nach  dieser 
Stadt  von  XO  herankommt  und  hier  den  von  NNW  heranströmenden  Rong-tbod- 
teebn  nnftkimmt,  iat  der  OberUnf  dee  Lobit' firaatpntra.  8)  Der  Keopa  oder 
Gakho  d'AnviUcs  ist  der  Oberlauf  des  Dibong  und  entspringt  etwas  nordlich  vom 
30."  nördl.  Br.  Woodthorpe,  der  von  Assam  aus  am  weitesten  von  allen  Eoro- 
pieni  am  Dibong  stromanfirtrta  vorgedrungen  war,  verlegte  seine  Quellen  twar 
nur  unter  28°  62',  gab  aber  ia  einer  mündliclieii  Mitteilung  an  Wllker  zu,  dafs 
sie  auch  weiter  entfernt  sein  kocnon.  Bei  der  erheblichen  Wassermenge  des  Di- 
bong (Zahlen  sind  angeführt;  hält  Walker  dies  für  zweifellos,  ä)  Der  Gakbo 
knm  Biebt  tob  Lbnrl  herluMnmcB,  wie  ibn  d*ABviUeBelehBet;  den  Plule  tob  Lhari 
hält  Walker  nach  den  Erkundigungen  des  Punditen  N  M  0  ,  der  am  Sanpo  bis 
Oja-la-SindoDg  vordrang,  und  des  alsbald  an  erwähnenden  K.  F.,  der  noch  erheb- 
lidi  wdter  gelangte,  (ttr  einen  nnterbalb  Oyt-lB-SiBdongs  mOndenden  Nebenflule 
des  Sanpo.  An  dem  Zusammenbang  des  Lukisng,  der  bisher  stets  als  der  Ober- 
lauf des  Saluen  galt,  mit  dem  Irawaddi  halt  Walker  vorläufig  noc)>  fe«it  («  Jahrb. 
XII,  173),  läfst  sich  aber  auf  weitere  Erörtoruugeu  dieser  Frage  nicht  weiter  ein. 
Agaew  aoUte  im  Mira  1889  am  Saluen  aufwärts  ziehen  ^M),  nm  bier  JCUrbeit 
WM.  lehBffin;  dodi  iet  tob  wätux  Beiae  dem  Bef.  Boeb  siebte  bakiBBt  gewordan. 

^  Bnll.  See.  göogr.  Paria  1888,  518.  —  IM)  Bband.  580.  —  i»)  Proe.  B. 
G.  S.  1888,  577;  mit  4  Karten  in  1  :  ca4^Mill.y  tob  denen  die  Nr.  4  aefae 
Ansicht  wiedergibt.  —       P.  M.  1889,  100. 


Geogr.  Jabrbocb  XIV. 
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Es  steht  also  mit  unerer  jetzigen  Kenntnis  Tom.  Verbleib  der 
tibetanischen  Plüsae  folgendermafsen :  \)  der  Lukiang  hi  ziemlich 
sicher  der  Oberlauf  des  Saluen  ,  nach  Walker  allerdings  des  IrawaJdi. 
2)  Der  Flufs  von  Rima,  der  Zayul,  dessen  Quellen  Ins  dicht  an  den 
Lukiaug  heranreichen,  ist  zweifellos  der  Oberlaui  des  Luhit-ßrama- 
patra.  3)  Ob  der  Dibong  einen  nennenswerten  Oberlauf  hat,  der 
dem  GaklH»  d'AnTÜle'e  entipreohen  wllrdo^  ist  niolit  sicher.  4)  0-anz 
nehm,  wohl  aoofa  fftr  R.  Gordon ,  itt  jettt  der  Ziisammenfaang  des 
6anpo  mit  dem  grofsen  Bramaputra. 

Dieses  Letztere  festgestellt  zu  habpn,  ist  das  Verdienst  des  Pun- 
diten  K.  P,  der  sobott  1878  mit  N.M.  G.  bis  Gya-k-Siodong  ge- 
kommen war  ^^^). 

1888  ging  K.  P.  als  B^leiter  eioec  ohiiiesiscbea  Lamas  wieder  snm  Sanpo,  un 
iha  weiter  etronabwlrte  m  Terfolgen.  Doreb  den  Terrlterieehen  CbineieD  werde 
er  aber  als  Sklave  yrrkanft,  konnte  s\rh  endlich  befreien  und  gelangte  am  Sanpo 
Ton  Qja-la-Sindoog  stromab  bia  Oolet  in  der  Nähe  von  Miri-Fad&m,  wo  er  osr 
nM^  88  kB  Ton  Amm  entfiMnit  war.  Bise  sokhe  Strecke  Ist  aleo  noek  imaMr 
Wieirfoneht,  ab«r  an  der  Identität  des  Sanpo  mit  dem  Bramaputra  kann  nmi  nidit 
mehr  pr<>7weifelt  werden.  In  der  Landucbaft  Pemakoi  fand  K.  P.  einen  iSOm 
hohen  WasHerfall,  von  dem  schon  Desgodins  gehört  iiatte,  und  der  bei  der  fidheii- 
dilTerens  des  tibetaniaebes  Hoehltndee  mit  Assam  Toraaesnaetsen  wer.  InetnuneiitB 
hatte  K.  P.  nicht  mehr,  aber  seine-  Kr)<nnr^ii,-nrgnTi  itnd  Finf^rücke  waren  für 
Tanner  genflgend,  um  oaeh  ihnen  eioe  Karte  des  Sanpo  etwa  zwischen  Uja*la- 
BiedoiiK  eod  Aaetn  se  aeiehnea. 

Am  Ende  dieses  Abschnitts  ist  noch  das  grolse  Werk  von  Bu- 
treuil  de  Rhins,  „L^Aaie  centrale",  zu  erwühnen^. 

Daa  obenerwfthnte  „Manoir  eor  le  Thibet  erieotal'*  bildet  nebet  den  Kerten 

einen  vorher  Teröifentllebten  Teil  desselben.  Dutrcm'l  de  Rhins  wollte,  da  die 
bisherigen  Karten  TOB  Zentralaaien  angenfigend  waren,  ab  ovo  eine  Analyse  aller 
Originalquellen  aeetellcD  md  eo  die  Kirtographie  Zentralasiens  rekonatitaieren  i^). 
Der  fiauptteil  seines  Werkes  ist  demntch  die  aus  diesen  Studien  heVTorgegangene 
Karte  von  Zentralaaien,  welche  auf  zwei  grofsen  Blättern  den  Landerraum  ü wischen 
27^  und  41"  nördl.  Br.  und  76''  und  102"  öatL  L.  T.  Paria  in  dem  reichlichen 
MaTsstabe  von  1:1 880000  aar  Daretellneg  bringt  Die  ftbrigw  Xartes  des  Atlas 
sind  Fcnilles  de  constrnction ,  oder  onthaiten  einzolnr  Partien  in  der  Darstellung 
andrer  Forscher  &c.  Oebirgszeichnung  fehlt,  wohl  aber  sind  einselne  Berge  ein- 
getragen. Der  amfangrefebe  Text,  818  Qaertseiten,  ist  eigeatlieb  aar  der  Kom- 
mentar zur  Karte,  in  welchem  der  Verfasser  seine  Positionen  begründet.  Auf 
Einzelheiten  einzugehen,  ist  an  dieser  Stelle  riebt  gut  mn>^licb.  Dntreuil  de  Rhins 
legt  f&T  Osttibet  d'Anyille,  für  die  Übrigen  Fürtitia  rieitacb  chinesische  Itinerare 
mit  ihren  Entfemnngsangaben  in  den  ihrem  Werte  nach  so  schwankendes  H  an 
gründe,  geht  dann  von  einzelnen  wenigen  Piinktfn  an  den  Orrnzfii  der,  b'liandelten 
Oebiets  ans,  deren  Lage  feststebti  oder  die  er  eich  feststellt,  und  koustruiert  nnn 
mit  Zirkel  and  Lineal  die  Ergebnisse  der  Ilten  uad  neoeni  Seiaea  anregt.  Avf 
dipFP  Weise  hleiht  eigentlich  keine  Positi nn  so,  wie  sie  auf  den  Originalkarten  der 
Beiaenden,  s.  B.  Prschewalaki's  und  der  Punditen,  zu  finden  ist.  Wie  willkürlich 
unter  ümetinden  Dntreail  de  Rhins  TerflUirt,  und  wie  wenig  zuweilen  seine  Me- 
tbode der  Wirklichkeit  entsprechende  Besnitate  liefert,  ist  oben  fBr  80-Tibet  ge* 
aeigt,  obwohl  gersde  hier  aneh  noeh  aadre  Tbatssehen,  Waseennenge  der  Flflsae, 


Geo.  Rep.  Surr,  of  India  1886—87.  Die  Karte  ist  reproduziert  von 
Walker,  Proc.  R.  G.  S,  1888,  Sept.,  in  1  :  ca  4j-Mill.  und  im  Kosmoa  IX,  161, 
in  1  :  768000.  ^  P  M.  1888,  221.  236.  —  Paris  1889;  mit  Atlas  von  23 
Karten,  herausg.  mit  UoterstiitzuDg  des  Unterrichtaminiateriuma.  —  ^^^)  C.  B.  Soc 
giogr.  Paris  1890,  11. 
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Areal  ihrer  Gebiete  u  dgl.  berücksichtigt  sind.  Jede  astronomieche  Längen»  und 
Breitenbeetimmang  kann  die  am  ötudiertiach  2arechtkonatrtti«rt«&  Poaitionea  der 
Kftrt«  Dutreufl  Bliia^  mH^imn;  dte  in  dianr  Hiuiebt  ra  «nrntmitn  B«* 
sultntfj  der  I^xprditinr,  Pjewt-^off's  werden  für  sie  ein  wülkommrucr  Prüfstein  sein, 
£iQ  Beoutaen  <!•  r  Karte  Dutreaü  de  Rhina'  ohne  eigene  Kritik  ist  demnach  niciit 
ta  «BpfeUen,  jedoch  trird  dts  W«rk  b«f  der  grofaen  Menge  dei  T«na1»eit0laB 
Materiala  and  aeiner  eigenartigen  Methode  für  jeden,  der  aich  mit  Zentralaaien 
beschäftigt,  willkominen  sein.  Darüber,  dafs  Diitrcuil  de  Rhin«*  seine  Art,  (3ftO- 
grapliie  zu  treiben,  d.  h.  eine  richtige  ivarle  zu  konstruieren,  wiederholt  für  die 
«tauig«  erklart,  die  Anapmeh  auf  die  Beaeicbnang  wiaaenachaftliehe  Oeograpiiie** 
erheben  darf,  soll  hier  nicht  gererhtpt  Tnrdpn,  drrn  der  BegrifT  wissenschaftliche 
Geographie'*  iat  noeh  kontroTer«;  aber  etwas  möchte  Ref.  nicht  onenrihnt  laaaen. 
Jeder  irird  wohl  B.  28  mit  Befremden  leeen,  dtb  Ihitrenil  de  Bhine  niwfseh« 
und  deutsche  Werke  nur  kennt,  wenn  sie  ina  Französische  oder  £ngliache  über- 
aetat  waren;  ein  Mann,  der  jahrelang  mit  Staataunterstütznng  an  einem  Werke 
Aber  Zentralaaien  arbeitet,  kennt  alao  EicbthofTen  (aic  S.  46,  60),  Eitter,  Peter- 
nana  (S.  69,  54)  Mitteilungen  nur  Tom  BSrensagen  i^ö).  Da  ist  es  nicht 
wunderbar,  dafs  er  sich  einbildet,  manches  znm  erstenmal  festp;eRtellt  zu  haben, 
waa  länget  nicht  mehr  sweifelhaft  war,  a.  B.  den  Zusammenhang  dea  8anpo  und 
Branftputr».  Al»g«a«hiii  darott,  f«t  df •  dem  Werke  TOTang«i«hiekta,  aieli  im  w«Miit- 
Itokeft  Mf  OrigiMl^neUen  beadurlttkend«  Bibliognpkie  iMht  wartroU. 

Sibirie7i.  Kleinere  Artikel  zur  Kunde  Sibiriens  enthalten  die 
Ißwestija  der  Kaiserl.  russ.  geogr.  Gesellschaft  in  Feterst^ur^  und 
der  oBtsibirisüUen  AbteiluDg  derselben.  Inhaltsverzeichnisse  linden 
rieh  in  den  Proc.  R.  G.  8.;  die  wichtigem  Abhandlungen  sind  im 
Littenttarbericht  yon  Pet  Hitt  besproobeo. 

1887  führte  Jatsohewski  mit  Preyn  eine  vorzogsweiBe  geo- 
logische Expedition  in  das  sajanisobe  Gebirge  aus^^^*). 

Jatsobewski  Unterau chfr^  ferner  den  Eisboden  Sibiriens ^'^^). 
Vom  Jenissei  an  unter  66"  .'^ii)kt  die  Grenze  südwärts  zwischen 
Angara  und  Lena  bis  57*,  steigt  nordwärts  an  der  Lena  bis  60", 
verläuft  nach  SSW  nahe  am  Ostufer  des  Baikal,  beschreibt  einen 
Bogen  um  Irkutsk  und  reicht  la.äl  bis  zum  Altuiu 

BekebeMbreibnngen,  die  iwar  für  weite  Leaerkreise  berechnet 
sind,  aber  gans  aohatienawerte  Bemerkongeo  Uber  Land  und  Leute 
enthalten,  gaben  i.  B.  Boulangieri*^^),  der  Sibirien  auf  dem  grefiien 
Trakt  duräiog,  herant;  ferner  de  Windt^^^),  der  eine  Bebe  von 
Peking  über  Kaigan ,  Kjachta  durch  Sibirien  und  Europa  ausführte, 
die  schon  durch  ihre  Länge  imponiert,  und  deren  Beschreil  uiig  eine 
Menge  wertvoller  Beobachtungen  bietet,  u  a.  f^rofaes  Auitielien  er- 
regten die  l^ücher  K  e  n  n  a  n' s  ^"*),  welcher  Sibirien  schon  von  früher 
her  kannte  und  es  1885  aufs  neue  besuchte;  durch  die  Sohilderungen 

So  bpfrrmilet  m  auch  kaum,  dnfc;  in  der  polTplotten  Tafel  der  wichtigateil 
geogr.  Auadrücke  in  der  Kolumne  „Ailemaad"  Kiache  atatt  Kirche,  Brttsehe  atatt 
Brtteke,  Tald«  atsU  Weide,  Mamt  au  laaan  ial  Dia  KoIvmiMB  mit  dm  «Uaeai* 
sehen,  mongoliacben  &c.  Namen  hat  D.  de  R.  von  Sprachkundigen  dUfObiahaB 
laaaen.  —  IW)  law.  oeteib.  Abt.  Kaie.  rusa.  geogr.  Ges.  1888,  Nr.  1.  —  Wl)  fgir. 
Kais.  ruaa.  geogr.  Ges.  XXV,  1889,  341.  Angez.  P.  M.  1891,  Uttb.  Nr.  817.  — 
1'^)  Notes  de  voyage  en  Siblrie,  Paris  1891  (P.  M.  1891,  Littb.  Nr.  316).  — 
178)  From  Peking  to  Calaie  by  land.  Lnndon  18B9  rScott.  Geogr.  Mag.  1889, 
5a9).  —  ^7^)  Sibirien,  Berlin  1890,  und  Zeltleben  in  Sibirien,  ebend.  1890. 
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des  Lebens  der  Verbanntea  und  der  Zutlode  in  den  ribirisclieii 
OefangniaMn. 

Jadrinzew  hat  mit  groffler  Mühe  alles  erreichbare  Material 
über  die  Veröchickung  nach  Sibirien  zuBammrii getragen  und  von 
den  verscbietieuöten  GeBichtspunkten  aus  gruppiert  1^^).  1807 — 81 
sind  642  000  Menechen  m  die  Verbauuuog  gegangen,  darunter  etwa 
100000  fiwiwilUg  ab  Begleiter  der  VerorteiMien.  Gegenwirtig  be- 
finden iioh  200—910000.  Yerbennte  in  Sibirien. 

i,Die  Goldindnstrie  in  der  JenlneiikiBohen  Steppe"  ffoliildert 
ümanskil?^. 

AnmrgML  1887  hat  sich  in  Wladiwostok  eine  GesellBcbaft 
znr  Erforschung  des  Amurlandee  gebildet,  welche  auch  eine  Zeit- 
schrift (Sapiski)  herausgibt.  —  Venjukoff  empfiehlt  das  Amar* 
land  als  Kolonisationsgebiet  für  Mittel-  und  Nordeuropäer  i'^'^). 

£•  gibt  hier  170000  ^km  fradxtbare  Ebenen,  die  größtenteils  am  Unken 
Isvote  Ml  mm  Fnlw  des  Toftaa-Oebiigs  siA  UsiitkMi.  Bis  jetst  betvigt  die 
BdT51kernng  erst  85  000  Seelen;  die  Hftvpt«rte  BlafOWMttdMttsk  «ad  KbabwoTka 

haben  10  ODO  reep.  6000  Eiowoboer. 

Von  ähnlichen  Gesichtspunkten  aus  schildert  das  wenig  bekannte 
südliche  Ussurugebiet  N  ad  ar off  1'^^).  Mit  Ausnahme  einer  Steppen- 
zone ist  dieBeg  80000  qkm  grofse  Land  waldreich  und  firuchtbair; 
die  Bevölkerung  beträgt  erst  54500  Seelen»  darunter  35000  Bossen. 
(Über  die  Lage  der  Russen  im  Süd* Ussari- Gebiet  vgl.  Globus 
LYIIy  307).  Zu  den  natürlichen  Reichtümern,  welche  das  weite 
Amurland  enthält,  gehören  nicht  in  letzter  Linie  die  goldhaltigen 
Sandlager,  über  welche  Latkin  nähere  Nachrichten  gibt^*^^). 

Latkin  meint,  die  Goldausbeute  des  Ämurlandes  wird  in  Zakanft  die  Qoldproduk- 
tion  ganz  Sibiriens  fibertraffen.  UDgefäbr  seit  1886  wird  Oold  gewaschen;  die  Aus- 
bnite  betrag  bis  1886  3113  Pud  =  50991  kg  im  Wert  von  142|  MIU.  Mark. 

Amtlich  wird  fttr  Aaswacdf>rer  oder  Reisende  folgender  Weg  nach  dorn  Amnr- 
lande  empfohlen^):  bis  Tjnmen  Kisenbahn,  Tjomen— Tomsk  Dampfer  oder  Wagen, 
Tomak — Irkvtek— Btiktl-Beev  1729  kn,  Wagts;  ttb«r  Baikal-See,  75  km,  DunpfBr, 

oder  um  den  See  zu  Wagen,  320  km;  Baikal — Werchnojansk  — Tschita  ,  631  km, 
Wagen;  Tschita — NrrtscMnsk — Koaaken-Stanitza  Stretensk  am  Amur,  880  km, 
Boot  oder  Wagen.  Boi  Streteoak  b^inat  dto  regalmüaige  Schiffahrt  auf  dam 
Amur. 

Japan. 

Die  topographische  und  geologische  Aufnahme  der  japanischen 

Inseln  wird  fortgesetzt.  Besonders  eifrig  scheinen  geologische  und 
erdbehenkiindliche  Untersuchungen  betriehen  zu  werden,  deren  An- 
zeige in  einen  andern  Teil  des  Jahrbuchs  gehört,  ebenso  wie  die 
Forschungen  Kanu's,  i^nippiug's  u.a.  über  das  Klima.  Wesent- 
lich geologisch  ist  auch  das  Werk  von  Harada,  „Die  japanischen 
Inseby  Mne  geographisch-geologische  Übersiobf^l). 

176)  Sapiski  Kais.  russ.  geogr.  Oes.,  Statistik  Vi,  1889,  311  (P.  M.  1891, 
Litfb.  Nr.  SM).  —  Potenbmv  1888.  Aug««.  Verh.  Sm.  f.  Erdk.  Bsilla 
1889,  291.  —  ITT)  Un  j  ayM  a  colomser.  Rev.  de  g<^ogr.  1888  (P.  M.  1889,  Littb. 
Nt.  717).  —  law.  Kais.  niss.  geogr.  Ges.  1889,  197  (P.  If.  1891,  Littb. 
»r,  815).  —  »W)  P.  If.  1889,  172.  ^  0.  R.  Soc.  geogr.  Paris  1889,  323.  — 
^  Heransg.  yon  der  Kais.  Japan.  Ltadsiasstslt,  JAA  X,  BecUa  1890.  (AmMttg 
F.  M.  1891,  LiUb.  Nr.  859.) 
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Whitney  gab  heraus:  A  concise  dictionary  of  tbe  principai  routes,  chief 
towns  and  vülagds  of  Japan,  vith  popolation,  post  officea  ftc,  together  with.  liato 
of  Ken,  Knai,  Kori  nd  failways,  compiled  from  of&eul  documents  i^).  —  Die 
Nomenclature  g^ographique  et  administrative  du  Japon  toq  Barbier^  flütbilt 
die  Hamen  der  Ken  und  Fu  und  deren  Unterabt^ilung^ü. 

Pe«et  itellte  die  Idtteratar  Uber  die  Verhiltnisse  des  Bodens  and  der  Laad- 
Wirtschaft  Japans  zusammen ^84^.  —  Einen  Teil  der  Err^rhniss»'  der  VolkszHhlnnp; 
TOB  1886  Teröffeotlichte  Rathgen^).  —  Einige  Angaben  über  die  EisenbahneA 
Jiimw  naclite  B«ll«ti^.  —  Ein  nrnnt  Bdttii«iid1»n«li  für  Japan,  ähnlidk  wie 
Sttew's  Hindboek  for  Jtpan,  «nehieii  1890  ift  Shanghai^. 

Für  weitere  Kreiae  berechnet  sind  die  mentens  nur  wenig  Oeo- 
graphifloheB  enthaltenden  ReiaebesohieibQngen  vonDickson,  Glea- 

Dincrs  from  Japan  ,  Goudareau,  Excarsiona  an  Japon  1^^),  und 
daa  Buch  von  Labroue,  L'empire  du  Japon  1^).  Exner  besuchte 
zwar  auch  nur,  abgeBehen  von  kleinern  Ausflügen,  die  offnen  Häfen, 
aber  die  Auswahl  uud  Auorduuug  des  Stoilea  und  die  Benutzung 
früherer  QaeUen  dabei  iat  eine  eo  geschickte,  „dafii  selbst  die 
▼ielen  Zahlen  Uber  die  Handehibewegang  nicht  ermüden"  l*^).  — 
üss&le  besuchte  Kiushini  8üd>Shikoku,  einen  kloinen  Teil  von 
Kii  und  den  KakaaendOi  um  sich  Uber  die  forstwirtschaftlichen  Ver- 
hältnisse zu  informieren  l^).  Bei  der  Hoknrmut  Chinas  steckt  in 
den  ausgedehnten  Wäldern  Japans,  die  ein  Drittel  des  Landes  ein- 
nehmen, ein  unerschuptiichcs  Kapital. 

De  Villaret  schildert  die  militärischen  Verhältnisse  Japans ^^). 
Überaus  ansiehend  sind  die  zwanglosen  Skinen  des  japanischen 
Volkslebens  von  Neito^),  deren  Wert  durch  die  prachtToUen 
Illustrationen  noch  bedeutend  erhöht  wird. 

Die  im  Jahre  1869  durch  die  japanische  Regierung  begonnene 
Besiedelung  und  Kolonisation  der  Insel  Jeso  wird  eifrig  fortgesetzt. 

Nach  dem  Berichte  Quin's,  des  englischen  Konsuls  zu  Hakodate ^^öj^  befan- 
det! »ich  1869  auf  dar  Insel  nur  48  867  Japaner,  1886  betrug  die  Gesamtbeyölke- 
mng  225958.  Die  Zahl  der  allmählich  aussterbenden  Ainos  wird  auf  14  500  ge- 
schätzt. Die  Schwierigkeiten  der  Kolonisation  Hegen  in  der  Anhänglichkeit  der 
Japaner  an  ihre  Heimat,  in  der  Strenge  aer  Winter  in  Juso  und  in  der  Unmöglich- 
keit,  n«kr  all  eimiial  tm  Jahni  au  erat««.  VgL  tiber  diesan  Gifanatand  anak 
Appert,  L'ile  d'TSao,  ua  Miay  de  colonisation  japonaise^^). 

Im  JuU  und  August  1887  führte  Meik  eine  Rundreise  um 
Japan  aus,  um  geeignete  Punkte  für  Hafen  zu  finden  1^^).  Seine 
Beobachtungen  berUckaiobtigen  nicht  blolk  die  Topographie,  sondern 


M«)  London  1889.  —  ^  Paris  1888,  (P.  M.  1889,  Littb.  Nr.  737.)  — 
IM)  Ifitt.  dentaeh.  Gaa.  f.Oat-Aafan  1888,  IV,  410.  —  i»)  Ebend.  Nr.  87.  Avas. 

Scott  Orogr.  Maj?.  1BP'>,  05.  —  186)  C.  R.  Soc.  g6opr.  Paris  IR^'),  352.  — 
i^eliy  and  Walsh,  üandy  guid  book  to  the  Japanese  islaads,  London 
1890;  mit  Kartaa.  ^  i^)  London  1889.  Angaa.  Proe.  B.  G.  8.  1889,  Seott 
Geogr.  Mag.  1889,  386.  —  ^)  Paris  1889.  —  i»)  Limo^es  1889.  —  Japan, 
Skizzen  von  Land  u.  Leuten,  mit  besonderer  Berttcksichtigung  der  kommerziellen 
Verhaltnisse.  Leipzig  1890.  —  P.  M.  1891,  Littb.  Nr.  857.  —  A  traTara 
le  Japon,  Paris  1891.  —  P.  M.  1891,  Littb.  Nr.  369.  —  ^)  Oai  Nippoa,  Püia 
1889.  —  P.  M.  1891,  Littb.  Nr.  361.  —  Papierschmetterlinge  aus  Japan, 
Leipzig  1887.  7ö  Mark.  —  l^}  Foreign  ofüce,  annuai  Series  Nr.  392.  Ausz.  Proc. 
B.  G.  8.  1888,  710.  —  »•)  Bar.  da  g«ogr.  1889,  16.  96.  —  W)  namaat 
Alias.  Soa.  «f  Japaa  1888,  161.      H.  1889,  28. 
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such  Klima^  Füaozen-  und  Tierwelt  uod  die  aatürliobexx  üilfBmittel 
dee  Landes. 

£^orea. 

Auf  Grund  seiner  1883/4  auscrot iihrten  Reisen  (Jahrb.  XII,  180) 
schrieb  Carl  es  ein  Buch  über  Korea  ^^8),  in  welchem  die  Reise- 
tagebuoher  und  persönlichen  Erlebüiase  den  Hauptteil  ausmachen. 
Bitemwiit  find  die  meist  nacb  InirMUiitQheii  Kfiostlern  anigef&hrten 
Hlottrationen.  —  Delotkewitsoh  rdate  1885/6  Ton  Tichimnipo 
Uber  Seul  nacb  WOnsaa  und  Oinsen  an  der  Ottkiute  und  dann  in 
der  Nibe  des  Meeres  nach  N  bis  zur  russischen  Grense,  die  er  bei 
Turnen  ola  überschritt  1^).  Er  hatte  sein  Hauptaugenmerk  nt;f  ä'ie 
Handels-  und  Industrieverhältnisge  j^erirhtet.  Seine  Aufnahmen 
berichtigen  und  vervollstandigeü  etwas  die  Karte  in  P.  M.  1883, 
Taf.  10.  —  Im  Herbst  1888  durchreiste  Varat  Korea  von  Tscbi- 
mulpo  über  Seul  nach  Talen  und  Fusan,  wo  er  sich  ttber  Ginien 
nach  WladiwoBtok  einscbifPte^. 

Die  Intel  Queipari  ist  eeit  dem  NiederlÜnder  du  Hamel,  der  1653 
an  der  Rüste  Schiffbruch  litt  und  himr  14  Jahre  gefangm  gehalten 
wurde,  1888  wenige  Tage  wieder  von  eioem  Weilaen,  Ghaill^ 
Long,  besucht  worden ^^). 

Long  landete  an  Hs-m  nördlichen  Hafen  Pclto  tind  bptrnh  sich  nach  der  nahen 

Hauptstadt  Tjyou-Soug.    Er  beachreibt  kurz  beide  Orte  und  gibt  noch  einige  Jfir- 

knsdigaDges  ttber  die  64  km  lange  und  27  km  breite  IsMl,  d«rs&  Einwohttsr  er 
auf  60000  tehStit.  Die  HsnpUtadt  hat  S6000  JUnwohner. 

China. 

Für  die  Küsten  Chinas  nrui  Koreas  ist  auf  di"  Aufnahmen  der 
englischen  und  trauzüöischeü  Manne  hinzuweisen,  tur  die  Handels - 
bewegung  auf  die  Berichte  der  Imp.  maritime  customs  ^Shanghai 
und  London,  Kiog  iSon). 

Auf  die  in  den  letsten  Jahren  bekanntgewordenen  BeTÖlkerangs- 
saUen  geben  wir  hier  niobt  näher  ein,  da  lie  kttrilioh  von  H. 
Wagner^)  einer  kritischen  Besprechung  unterzogen  worden  sind. 

Die  Mediaeval  researches  from  eastern  Asiat,  souroes  von  Brett- 
8chneider^3)  gin^j  f^ij.  Geographen  und  Historiker  von  gröfstem 
Wert;  es  ist  in  ihnen  eine  grofse  Zahl  chinesischer  Quellen  in  Über- 
setzungen mit  Kommentar  über  die  Beziehungen  zwischen  West*  und 
Ostasien  im  Mittelalter  zusammengestellt.  —  Rein  kulturhistorisch  sind 
die  gelehrten  Arbeiten  von  Hirth:  Ancient  porcelaine zur  Gre- 

198)  Life  in  Oorca,  Lnndort  188R;  r^io  Knrtn  ist  nac-h  IV  M  1883,  Taf.  10, 
gemacht.  —  ^)  Bericht  Nadaroü  s,  isw.  Kaie.  ruas.  geogr.  Gea.  1889,  294. 
eiobns  LIV,  Ny.  9.  —  0.  B.  Soc.  g^ogr.  Paria  1888,  87S.  —  ■»)  C.  B.  8oe. 
giogr.  Paria  1889,  61.  Aus  dem  Bericht  über  «einen  Vortrag  ebend.  1890,  67, 
iat  gar  nichts  su  eraehen.  —  Bull.  Soc.  gSogr.  Paria  1890,  426;  mit  Ha- 
prodaktioD  einer  koreanischen  Karte  tou  Q.  in  es  1 : 400  000.  —  ^)  Wagner  a. 
Supan,  Die  Bevölkerung  der  Erde  Vill,  1891,  Erg  -Heft  Nr.  101  zu  P.  M., 
8.  99—110.  -  2('3)  London  1888,  2  Bde.  Angea.  P.  M.  1889,  Littb.  Nr.  2744  ; 
ProG.  H.  G.  S.  1889,  ölO.  —  ^}  Leipzig  u.  München  1888.  Angea.  P.  M.  1880, 
Littl».  Nr.  757. 
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Bchichte  des  antiken  Orienthandeis und  die  ChinesiBchen  Studien 
ferner  Meyer's  Arbeit  über  „altes  Seladon-Porzellan —  Ma- 
tuBBowaki  bat  mit  Unterstützung  mehrerer  Gelehrten  eine  Geo- 
graphie ▼OB  Cbioa  verfafst,  welche  sehr  gfiostig  bearteill  wird^.  — 
Bznor*8  Baoh:  Cbioa,  Skizzen  von  Land  und  Leuten^,  enth&lt 
neben  vielen  trefflichen  Scbüderangen  von  Scenen  aus  dem  chinesi* 
sehen  Volksleben  Bemerkungen  über  die  Theekultur,  über  den 
chinpsischen  Grofsbandei,  über  das  chinesische  Staatsleben  &c.,  die 
auf  Grund  eigener  Beobachtungen  entworfen  sind.  Besondere  be- 
rücksichtigt sind  die  kommerziellen  Vürhältnisse,  auch  die  intimem 
Beziehungen,  wie  sie  nur  der  kaufmännische  Fachmann  beobachten 
konnte. 

Auf  Grund  seiner  Reise  in  der  MantUekure*  1866  (Jahrb.  XII, 

177)  verfafste  James  ein  Werk^^^),  welches  eigentUoh  eine  voll- 
ständige Landeskunde  dieses  Gebiets  ist.  —  Im  Sommer  1887  haben 
die  Brüder  Emanuel  und  Alex.  Harnak  (russ.  Schreibweise  Garnak) 
das  Chingan-Gebirge  und  seine  Tlni^ebung  zwischen  Peking  und  dem 
Arguu  durchforscht.  Kessin  war  in  derselben  Gegend  thätig.  Durch 
diese  Forschungen  und  die  frühern  von  Erapotkin  und  Fritsche  ist 
der  Cfaingan  befriedigend  bekannt'^i). 

Peking,  seine  Geschichte  und  seine  Bewohner  behandelt 
Owen  511»). 

Im  Sept.  1887  brach  der  Hoang-ho  aus  dem  Bett,  welches  er 

seit  1852  durchflofs,  aus  und  schlug  eine  neue  Richtung  ein. 

Die  Darcbbrachsteile  lag  etwas  unterhalb  Tacheng-tschöa  in  Honan  aaf  dem 
«üdlicben  Ufer.  Der  Hoang-ho  trat  in  dat  Bett  dw  Plftrsebent  Lu-cbia  ein,  deasen 
Lauf  er  in  den  Scha-ho  und  Wei-bo  und  in  den  See  Hong-tse  folgte.  Ein  Teü  des 
Wassers  trat  später  iu  den  grofsen  Kanal,  brach  hfi  Janp-t^choti  aus  und  bahnte 
aiob  einen  Weg  direkt  2um  Jang-tse-kiang.  Die  Entteruimg  dieser  MUndung  ron 
der  alten  betri^  600  km.   Der  Sekadoi  war  nngeheaer.   Na«bdem  «•  mt  End» 

1888  gtlunpen  war,  die  DurcLbrucbstfllf  r.n  ver^^topfen,  hat  der  Strom  am  23.  Juli 

1889  bei  Cban-ehing  sein  rechtes  Ufer  abermals  durchbrochen  and  sich  eine  neue 
llttndaiifr,  68  km  sSddatlieh  d«r  alten,  geschaffeaSi*). 

1879 — 81  durchreiste  Michaelis  das  mittlere  und  uordwestlicbe 
China  von  Han-k6a  fiber  8£-ngan  und  Laa-taoh6a  nach  So-tsohdu'^. 

Von  da  gelangte  er  dnreh  die  grolae  Mauer  bis  An>ti  and  maehte  aaeh  eueii 

Abstecher  von  Su-tscliou  in  das  BÜdlicbe  Unch^^ebirge.  Der  mehr  als  2.'500  km 
lange  Weg  ist  anfs  sorgfältigste  aufgenommen,  und  der  Bericht  enthält  eine  FOIU 
Ton  Binselbeobaehtnngeii.   Der  Reisende  traf  auf  der  ganten  Strecke,  abgesehen 

Ton  alluvialen  oder  L5£i -  Bildungen ,  keine  Formation,  die  jünger  war  als  das 

Stf'inknhleDgebirgP.  In  If^ttimraten  Zwischenräumen,  südlich  von  Si-ngan  ,  hei 
Lan-Ucliüu  und  am  Nordabiiang  des  Nan-scban,  fand  sich  Urgesteia.    üulur  dem 


>W)  Terh.  Q«e.  f.  Brdk.  Berlin  1889,  46.  —  »•)  Hinelien  u.  Loipslf  1890. 

(r.  M.  1R91,  Littb  Nr  .-^fl?.)  —  ^)  Berlin  1889.  (P.M.  1889,  Littb  Nr.  2909.  — 
St.  Petersburg  IHM  ;  mit  Karten  (russisch).  0.  B.  Soe.  göogr.  Paris  1888, 
454.  .  «9)  Leipzig  1889 ;  mit  Plan  r.  Peking.  Ana.  P.  M.  1891,  Littb.  Nr.  896. 
^0)  The  loDK  white  mounUin,  London  1888.  —  2n)  Journ.  Manchester  G.  S.  i  BSn,  i ; 
mit  chines.  Plan.  —  3"*)  Froc.  R.  G.  S.  1888,  304.  C.  B.  Soc.  geogr.  Paria  1888, 
168.  —  aU)  Scott.  Qeogr.  Mag.  1888,  108.  P.  M.  1888,  58;  1889,  278.  C.  B. 
Soc.  g^ogr.  Paris  1888,  216.  —  313)  p.  M.,  Erg.-Heft  Nr.  91,  1888;  mit  8  ftoikeii 
Bouteakarten  in  1 : 1  Mill  mit  Profilen»  Qebirgtiasiehten  d». 
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Löfs  de«  Wei-ho- Gebiet«  liegt  Kies,  ein  Zeichen,  dafs  Tor  der  LBlsbildang  die 
Qegend  wasserreich  gewesen  sein  mol«.  Die  Stanbmassen ,  aus  denen  dar  LöL» 
«DtoUlit,  kSiuMB  nur  tob  N  oder  NW  herttanmui.  Sbia  Balm  Ton  Hiii-k4a 
bli  Haai  wilfd«  ktia«  MOMniwarteii  8chiri«rigkiilMB  flndtn. 

Nach  seinen  Beobacbtuogen  während  der  Expedition  des  Grafen 
Szeohenyi  gab  Kreitner  eine  Schilderung  der  Provinz  Kan-su^^^). 
Er  teilt  dieselbe  1)  in  das  WUstengebiet  im  NW ;  2)  in  das  Gebiet 
des  Hoang-ho  und  Wei  im  N  und  NO,  die  Lölslandschaft;  3)  in 
das  Gebirgaland  im  Gebiet,  des  Jftng-tse-kiaug  im  S.  Die  chinesische 
Mauer  bedteüt  truLz  gegeuLeüigei'  iiehauptuugüu  iu  Kan-su,  wenn  äia 
hier  aueh  tut  aus  Lehm  gebaat»  8—4  m  hoob  und  1  m  diek  ist 

A.  J.  Little  QDteroahtii  eine  Fahrt  auf  dem  Jang-tae-kiang  bis 
TMhang-king  in  Sz'tschuan ^^^) ,  um  die  Frage  zu  lösen,  ob  trots 
der  Stromschnellen  Ton  I-techang  die  DampfiMhifiahrt  bia  Tsohnng« 
king  möglich  sei. 

Little  ist  ein  aasgeseichneter  Beobachter,  und  so  enthält  sein  Bach  eine  Reibe 
schätz ene werter  Beroerkangen  Uber  Land  and  Volk.  Interessant  ist  das  einleitende 
Zftpitel  über  die  Physiograpbio  des  Jang-t«e-kiang.  Er  meint,  dafs  der  jBng-tH*kiMif 
vor  nicht  alUnlanger  Zeit  durch  eine  Reihe  von  Seen  geflossen  sei  and  sein  ganses 
Thal  acbnell  mit  Sedimenten  aosfülle.  Die  Menge  der  jiibrliob  mitgefUbrten  Sedi- 
mte  Mliitit  Littte  a«f  6000  Ulli.  Knbikftib  (das  «fiOO&ehe  der  Themte).  Br 

nimmt  ferner  an,  dafs  das  600000  sq.  miles  ^^roTac  Ofbiet,  Its  Jarit;-tso-kiang  durch 
•abadrische  Denndation  in  8000  Jahren  um  1  Fufs  erniedrigt  werde.  Wenn  von 
di««eiB  Betrage  rier  Fünftel  znr  ErhShnng  der  Ufer  and  des  FlafothtU  aar  Zeit 
der  sommerlichen  Überschwemmangen  TerLrauiht  werden,  so  genUgt  das  äbrig^ 
bleibende  Fünftel,  am  jährlich  eine  Iesi  I  von  1  gq.  müe  Oberfläche  und  50  Faden 
Tüchtigkeit  su  bilden.  In  der  That  wächst  das  Land  an  der  Mündung  des  Jaog- 
taa-ktof  anfirarotdaafHek  admall.  Dia  Sflkwaakaagaa  daa  Flaasaa  aind  aakr  be- 
deuten ti  Nnch  ipTi  Pegelbeobachtungen  der  Zollrerwaltong  ist  der  Wasserstand 
Ende  Januar  am  niedrigsten,  Ende  Juli  am  höchsten.  Der  Flufs  stieg  bei  l-tschang 
IW  um  18,1  m,  1888  nm  18,8  m,  bei  Han-k«a  14,1  resp.  12,8  m  2»).  littla 
kirit  die  Schiffahrt  für  möglich;  nach  langem  Kabalen  hat  endlich  die  chinesische 
Regierung  im  Anfanc;  1890  TschuD^-kirip  für  einpn  offnen  Hafen  erklärt 217)  Püf. 
die  EntwickeluDg  des  Handels  ist  die  i^reigebung  der  ächiliahrt  nach  diesem 
»iLharpool**  das  waattiaban  Obiiia  Tan  hSahatar  Badantasg. 

Im  KeTember  und  Dezember  1886  dondi reisten  Her 07  und 
deOroot  die  dichtbeT^erten  Provinsen  Fo>kien  und  Kiang-ai'^). 
Von  Amoy  aus  Aihien  sie  den  Kia*lang-kiang  aufwärts,  ttbendirUteii 
die  Wasserscheide  sum  Min-kiang,  gelangten  in  das  Jang-tse-kiang« 
Gebiet  hinttber  sum  Po-jaog-8ee  und  endlich  aum  Vertragshafen 
Kiu-kiang. 

Schröter  führte  im  Herbst  1886  eine  Reise  auf  detn  Si- klang 
nach  Kwang'si  aus^^^).  Da  der  östliche  Teil  dieser  Provinz  bisher 
von  Europäern  nicht  betreten  war,  sind  seine  Beobachtungen  über 
lAnd  und  Leute  und  die  HandelairerhiUtnisBe  detaelben  nicht  ohne 
Bedeutung. 


21«)  Mitt.  deutseh.  Oes.  f.  Ostasien  1888,  399;  mit  Karte  1  :  i^Mill.  (P.  M. 
1Ä89,  182.)  —  Tbrough  the  Yang-tse  gorges,  or  trade  and  travel  in  W.China. 
London  1888.  — •  aW)  Verb.  Ges.  f.  Erdk.  Berlin  1889,  347.  —  »7)  Journ. 
Manchester  Qeogr.  Soc.  36.  —  C.  R.  Soc,  giogr,  Paris  1890,  413.  — 

^)  Zeitschr.  Oes.  f.  Erdk  18B8,  401.  —  a»)  Beriaht  ttbar  aiaa  Baiaa  naak 
Kwang*ai,  Hongkong  1887.    Anas,  im  Globna  LiV,  1. 
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Üb«r  die  B«iM,  wdohe  SoUan  mit  Ste^ensoD  1880—81 
(Jahrb*  TX|  611)  von  Bhamo  bis  Shanghai  ausführte,  hielt  der  erstere 
einen  Vortrag  vor  der  B.  Scott  G.  8.,  der  aber  auch  Diohta  Neaea 
enthält  220). 

Von  Oktober  1885  bis  Mai  1886  durchreiste  Bourne,  der  eng- 
lische Konsularagent  in  Tschung-kin^ ,  <ias  aiidwestliche  Chinai  um 
„die  Bedingungen  und  Wege  des  iiaai^iek  zu  siudieren  ^21). 

Br  «micht»  siemHeb  auf  der  Route  Rocber's  YüD-nan-fo,  machte  aaf  Colqahonn's 
Weg  einen  Voratola  nach  Ssu-mao  an  der  siamesischen  Grenze,  zog  in  der  Nähe 
der  Qrenze  von  Tongking  nach  0  bis  Nan-ning  in  Kwang-si  und  von  hirr  in  nord- 
licher Richtung  quer  durch  Kwang-si  und  Kwei>t8ch6u  nach  TscbuDg-king.  Seine 
attrosomiaehen  BeobaAtwigan  aiad  laidar  mloran  gifugta ;  trvtidMB  tind  aelM 
Avfeabmen  toh  grofaem  Wert  fUr  dto  yarbeaaaning  uid  Eigliunisg  uaam  KirtM. 

Hoiie  veröffentlich fo  iibcr  seine  Reisen  in  Sz  tschuan,  Ytta>Bail 
und  Kan-su  (Jahrb.  XII,  179)  ein  gröfseres  Werk  222). 

Svoboda  gab  einige  Nachrichten  Uber  Fu-tacbou,  Hongkong 

und  Makao  223], 

Die  Zahl  der  Bücher,  welche  China  und  seine  Bewohner  nach 
mehr  oder  weniger  oberflächlichen  Reiseeindrücken  schildern,  oder 
auch  auf  Ungern  Beobachtungen,  aber  nicht  auf  grUndUohen  Stadien 
bemhen,  iet  nicht  gering.  Im  allgemeinen  ist  ihr  Wert  recht  un« 
bedeotend,  wenn  sich  anoh  in  ihnen  hier  und  da  etwas  Beaohteni* 
wertes  finden  wird. 

8o  schildert  Per ciral  unter  dem  pompösen  Titel  „The  Land  of  th©  Dragon*****) 
einige  Ton  Schang*hai  aua  „forhealth  and  pleasure"  unternommene  Austlilge,  deren 
•iner  ibii  allerdingfl  bia  m  den  Stronachnellra  Ten  Machnig  führte;  WilaonSl^) 

sucht  die  tVrt?ctirittr  der  fhinoson  Bcit  ihrer  Berührung  mit  df-r  europäischen 
Kultur  zu  »cbildurn,  Jametei^  die  Eigenart  der  chiaeaiachen  Aiiachauungen, 
Hennigea^  gibt  Skfnan  avi  8tttti>  vad  Volkaleban  A«.  Etwas  asdifa  ttafaMi 
die  Btteber  dar  MisiioDare,  die  in  der  Bagel  jn!rre!»ng  Zeit  und  auch  die  Pflicht 
hatten,  sich  mit  Laml  und  Volk  bekannt  zn  Tnacf  pii  ;  allerdings  tritt  d^r  mii^pions- 
katholische  Standpunk^l  dir  Verfasser  manchmal  etwu«  zu  sehr  hervor.  Wir  nennen 
hier  die  Bücher  von  Pouriaa*'^,  dar  sieh  8  Jahre  in  Tün-nin  anfhielt«  An- 
tnnini^  und  Auhry^,  tob  denen  der  latitera  in  dam  wenig  baktnntea 
Kwei-tsihöu  thätig  war. 

Die  Insel  Formosa  ist  1886  zum  Range  einer  Provinz  erhoben, 
so  dafs  das  Chinesische  Reich  jetzt  19  Provinzen  zählt.  Durch 
den  neuen,  energischeu  Gouverneur  ist  eine  neue  Uau^tsladt,  eine 
Tagereise  nördlich  der  alten,  Taiwan,  erbaut V^). 

Colqnhonn  gibt  eine  allgemeine  Baaehreibnng  dar  Insel  nebat  Bemerkungen 
ttber  Handel  und  Produkte'*^.  Ähnlich  allgemein  für  die  Geographie  Formosas 
ist  Taylor'a  Aufsata^,  der  der  üsuptaaohe  nach  ethnographisch  iat.  Taylor 


^  Scott.  Geogr.  Mag.  1888,  83.  —       Dar  anafthrUebe  Bericht  iat  bisher 

nur  als  Bluebook  1888,  0  5371,  pttbUaiart.  (P.  M.  1888,  315.  Proc.  R.  0.  S. 
1888,  639.)  —  222)  Three  years  in  W.  China,  London  1890.  Au.sführl.  Inhalts- 
angabe von  A.  Kirchhoff  in  P.  M.  1891,  Littb.  Nr.  23.  —  ^)  Mitt.  Ji.  K.  geogr. 
Oes.  Wien  1889,  430.  —  "M)  London  i889.  —  China,  New  Tork  1887.  — 
M»)  Pökin,  Pari?  1H87.  —  227)  Oet  Himmelskö  Rize,  Knjionlisj-en  1887  — 
saS)  La  Chia«,  Lüie  1888.  —  ^)  Au  paya  do  Chine,  Paris  1888.  —  ^)  Las 
OUnoti  ohM  «nz,  LOlo  1888.  —  ^)  C.  B.  See.  g^ogr.  Paris  1890,  196.  — 
232)  Scott.  Qeogr.  Mag.  1887  ,  587.  —  Proe.  B.  &.  8.  1889,  M4;  China 
Beriew  XTI,  Nr.  3. 
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hat  Bum  erstenmal  die  öfttikhtn  Teile  Formoeas  durchwandert.  -  Warburg 
betuehte  im  Winter  1887/8  aaf  Minen  botaoiecliea  üeisein  in  Ostasien  auch  For- 
nora  und  ww  wit  Dr.lfaekey  ueh  auf  d«r  N04«it«  dar  Ina«l*M).  Campbell 
übersetzte  eini^'c  alt^  holländische  Bon'clito  Über  die  Mission  in  Formiäa  im 
17.  Jahrhundert  und  fägte  die  Berichte  über  seine  leit  1872  ausgeführten  Keitsea 
in  Terachiadaaoi  T«l«&  der  Insel  hinsu^};  dieselben  verdienen  Beachtung,  dia 
KarU  in  1:  SMiU.  aohaiat  nieht  tahr  xvfarliang. 

Die  neu  eraohemenden  Karten  dee  Sunrey  of  Indi«  (i.  Jahrb. 
Xlly  161)  werden  naoh  wie  Tor  in  den  Proe.  R.  G.  8.  unter  New 
mapB  aufgezählt;  auch  aaf  die  Beoerda  of  the  Marine  Survey  of 

India  sei  hier  hingewieaen. 

Trel.  Saunflers  gab  einen  Atlas  of  12  maps  of  India 23€) 
heraus,  welcher  verschiedene  physikalische  und  politiaohe  Verhält" 
nisBe  meitiltiiiB  in  1  :  7MiIl.  zur  Darstellung  bringt. 

Oidham  publizierte  eine  Bibliograph)'  of  Indian  geology^^, 
die  Ina  1887  reioht  und  natürlich  auch  für  die  Geographie  wichtig 
iat.  Daa  India  offioe  verdflFenÜichte  auf  Grund  der  geprüften  und 
berichtigten  Beanitate  der  Volkszählung  von  1881  eine  BeTSlke- 
rungsstatietik  Ostindiena^),  welche  indessen  durch  die  Er- 
gebnisae  des  grofsen  Zensus  vom  26.  Febr.  1891  bereits  überholt 
ist.  —  Sehr  wichtig  ist  daa  Werk  Strachey's,  India ^^).  Auf 
Grund  einer  selten  reichen  persönlichen  Erfahrung  behandelt  S.  die 
physische  und  politische  Geographie,  die  Bevölkerung,  die  Verwal- 
.  tuug,  die  Armee,  dan  Zustand  des  Unterrichts  &c.,  kur^  ,,ludien" 
von  den  Yerichiedeoaten  GeaiohtapunkteD  aua.  —  Ahnlioh  riebeitig 
iat  Samuele on,  India  paat  and  preeeni^). 

Im  ersten  Teil  ist  ledian  ethnographiaeh  und  historisch  —  von  den  ältesten 
Zeiten  bis  aaf  die  Gegenwart  —  behandelt.  Wer  sich  über  die  Entwickelung  der 
englischen  Herrschaft  in  Indien  unterrichten  will,  findet  hier  ein  treffliches  HilfiB- 
nittel.   Dar  swaita  Teil  enthllt:  Aekerbau,  Untarriehta»  und  IfadiainatireaeD,  die 

Stellung  der  Frauen  &c.  "Reich  sind  die  Zahlenangaben.  Nach  Samuelson  be- 
trügt beiläufig  die  Zahl  der  Mohammedaner  nur  50  MUl.  Hunter  fügte  dem 
Werke  eine  Bibliographie  der  Geschichte,  Geographie,  Beligionen  und  Litteratur 
Indiena  bat. 

Kurs  und  snverlaang  orientiert  Uber  Britiadh'Indien  Blanford's 
Elementary  geogr.  of  India,  Burma  and  Ceylon ^^).  —  Holt  8. 

Halle tt  sprach  in  einem  Vortrag,  der  reich  an  Zahlen  iat,  über 

die  Eisonhahnen  und  den  Handel  Indiens '^2^.  —  Eine  wertvolle 
Bereit  bt  rung  der  populären  Litteratur  bildpn  die  Indischen  Reise- 
ßkiÄzen''  von  (jarbe^*^^^  die  anmutigen  l>ilder  aua  Java  und  Indien, 
die  Selenka  in  dem  „Streitzug  durch  Indien"^)  entwirft,  und 


^)  Vortrag  in  Varh.  Oaa.  f.  Brdk.  Baxlin  1889,  875.  —       Aa  a«aauit  of 

missionary  success  in  the  isle  of  Porroosa,  London  1889.  (P.  M.  1889,  Littb« 
Nr.  2913.)  —  ä36)  London  1889;  mit  37  SS.  Text  (6H  M  ).  Inhaltgargabe  P.  M. 
1889,  Littb.  Nr.  2959.  —  »')  Calcutta,  gov.  printing,  iBBä.  —  ^)  Auszug  Verh. 
Ges.  f.  Erdk  Berlin  1890,  240.  —  London  1888.  —  ^  London  1890.  — 
Ml)  London  1890.  2|8h.  —  Journ.  Manchester  Geogr.  Soo.  1888,  181;  nSk 
kleüer  Skisze.  —  ^  Berlin  1889.  —  ^)  Wiesbaden  1890. 
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die  Scbilderu Ilgen  aus  Süd-Tndieo  and  Burrnft,  die  Burton  in  dem 
Buche  „An  Indian  olio"^)  gibt. 

Ein  Standard  Work  über  Malabar  verfidate  auf  Grund  langjähri* 

ger  Studien  L  o  {7  ;\  n  ^'i^'  1. 

Bai  Hie  behandeU  ausführlich  Kurrachee^'^^);  er  erörtert  auoh 
die  empfehlenswertesten  Eisenbahnen  von  hier  aus. 

Smalaya.  Der  gegen  die  Bewohner  der  schwarzen  Berge  am 
linken  Ufer  des  obern  Indus  imteriionimene  Feldzug  hat  auch  für 
die  Geographie  wertvolle  Resultate  gt'Htiert.  Ein  Stück  des  Indus- 
laufä  oberhalb  Tiiakots  ist  neu  aufgenommen,  iiberhaupt  die  ganze 
Gegend  in  1  :  ca  250000  mappiert^iß). 

Den  Namen  dee  höobsten  Bergea  der  Brde,  über  den  durch  die 
Auseinandersetzungen  Freshfield'e  und  Walker's  (Jahrb.XII»  167)  keine 
Einigung  erzielt  war,  erörtert  ausführlich  gesohiohtlich  und  etymo- 
logisch Emil  Schlagintweit;  er  schlägt  vor,  ihn  Gaurisankar- 
Ewerest  zu  nennen gibt  jedoch  später  zu,  dafa  die  Frage 
noch  nicht  definitiv  erledigt  ist;  denn  Col.  Tann  er  will  den  Na- 
men Gaurisankar  nur  für  die  ganze  Berggruppe,  aber  nicht  iür  die 
höchste  Spitze  zulassen^). 

In  Nepal,  Sikldm  und  Bhutan,  welehe  EuropSern  Tersdilossen 
sind,  haben,  wie  Tanner  im  Gen.  Rep*  Sury.  of  India  1887/88  be- 
richtet, Punditen  wertvolle  Aufnahmen  gemacht. 

Digby  gibt  im  ersten  Teil  eines  Buches  über  Nepal  eine 
Schilderung  des  Landes  nach  Oidfield's  Sketches  frora  Nepal  und 
Hunt*  r'a  Gazetteer  of  India.  —  Über  die  Reise,  welche  M.-H.  in 
Nepal  und  im  südlichuD  Tibet  1885/6  ausführte  (Jahrb.  XII,  168), 
ist  ein  längerer  Bericht  erschienene^. 

Der  Piisdft  hat  den  Lauf  dM  Dodhkoai  bis  snr  Qoelle  fettgwtellt  mid  die 

bisher  unbekannten  tibetanischen  Grenzgebiete  zwischen  Dingri,  Jonkbagonj  and 
Kirong  anffrenomTncn  —  In  Sikkim  führte  Micbell  Bergbesteigungen  aus^).  Er 
bebt  als  Eigentilmlichkeit  die  grofse  Zahl  von  Seen  in  einer  Höhe  yon  mehr  ala 
3800  m  hervor  und  femer,  dafs  die  Schneelinie  auf  den  ▼ntUdlMI  Abbisges  ti«f 
barabreicht,  während  die  östlichen  oft  schccffrri  siTir) 

Die  Heise  des  oben  erwähnten  K.  M.  hat  auch  Uber  Bhutan, 
dessen  Kenntnis  sich  s^it  Pemberton's  Mission  1837  wenig  geändert 
hat,  einiges  Neue  gebracht.  Unter  andern  entdeckte  er  den  Kuru- 
tschu  oder  Lohra k,  welcher  das  Land  von  N  nach  S  durcbströmt'^^). 

Ceylon.  Das  Buch  von  Ferguson,  „Ceylon  in  the  Jubilee  yeftr"255^^ 
ist  pitrentlich  nur  eine  dritte,  vervollständiirtp  Auflage  der  iHHrJ  er- 
schienenen Beschreibung  Ceylons,  seiner  Bewohner,  seiner  Aussich- 


«6)  London  !88«.  —  246)  Malabar,  Madras,  gov.  press,  1887.  8  Bde,  Karte 
in  1  .  250  000.  —  217)  Karrachee  past,  presont  and  future;  London  1890.  Karten.  — 
2*^^';  Bluebook  C.  5661,  mit  Karte.  —  P.  M.  1889,  100  (statt  Surat  lies  hier 
Swat;.  —  a«»)  P.  M.  1888,  341.  —  »0  P-  M.  1890,  261.  —  '^^)  1857  a  friend 
tu  need  —  1887  friendtbip  forgotteii,  Loadon  1880.  —  Sappl.  Bep.  Surr,  of 
lnd^3  1885 'G.  —  P.  M.  1888,  i?»'^.  —  Alp.  Journal  1890,  XV,  III.  — 
^)  Eep.  Surr,  of  India  1886/7,  Karte  in  1:760000.  —  P.  M.  1889.  181. 
MI)  Loüdvn  1887,  nit  KmU  in  1 :  780000.  —  Aus.  P.  If.  1888,  Littb.Nr.  898. 
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ten,  seiner  Eatwickelung  wit  1803  &c  Ton  demselben  Verfaner.  — 
Eine  Schüderung  Ceylons  gab  Lendenfeld  im  Globus^). 

Auf  seiner  geologischen  Reise  naoh  Indien  nntenuohte  Walther 

auch  die  Adumsbrücke^'^). 

lü  dem  seiohtm  Meere  swiaohen  Cejlon  aad  Indien  mflsBen  die  SW-  und 
NO'HoDsiuie  dM  Wuur  nkiebtig  aafirttneB  und  StrSmongeii  erzeugen.  Dadweh 

können  einerseits  SandanbäuftiDgen  entstehen,  so  dafs  sich  wohl  vorübergehend 
eine  wirkliche  Landverbindung  zwischen  Insel  und  Kontinent  gebildet  haben  mag, 
anderseits  wird  serstörend  gewirkt.  Da  ein  Teil  der  Adamabrücke  aus  Sandatein- 
bl@cken  besteht,  die  miteinander  wieder  Terkittet  erscheinen,  so  meint  Walthar, 
dals  die  Ädarasbrücke  schon  früher  einmal  bf^tard,  dnnn  ^pr?tört  wurde,  dafs  ihre 
Braobstüoke  abermals  zusammengekittet  wurden,  um  im  i^eginn  des  15.  Jahr- 
hnaderta  wieder  aaratSrt  au  wordea ;  somit  kanata  ains  awsimallgt  Eia«aad«rBBf 
dar  Fauna  nnd  Flora  Ton  IndlBB  naah  Coylon  stettfiadcn. 

Ift'v  ter-  Indien . 

Für  die  Küsten  sind  wichtig  die  neuenten  Aufnahn^ien  der  eng- 
lischen Admiralität,  des  iService  hydr.  de  la  marine  irangaise  und 
des  Hydr.  of£uü  zu  Washington. 

Die  grofie  Garte  politique  de  l'Indo-Chine  in  1  :  l^sMill.  von 
Deloncle^)  gibt  die  Grensen  wohl  nicht  so  wieder»  wie  sie 
angenhltcklich  liegen,  aondem  wie  sie  Frankreichs  Interessen  ent- 
sprechen würden. 

.SÜN^ÜmtAtfr  Bmk,  In  Birma  macht  die  planmftlsige  Aofbahme 
des  Landes  seit  der  englischen  Okkupation  stetige  Fortschritte.  Die 
Thätigkeit  der  topographischen  Expeditionen  ist  im  Rep.  on  the 

Operations  Surv.  of  India  beschrieben,  die  erschienenen  Karten  sind 

in  den  Proc.  R.  G.  S.  und  im  Litteraturberioht  zu  P.  M.  erwähnt. 

Die  bis  Oktober  1887  ausgeführten  Arbeiten  waren  zu  einer  1888  ersct  ienenen 
Karte  Ton  Ober>Birma  in  1  :  ca  1  MilL  verwertet.  Sie  ist  überholt  durch  die 
gleichfalls  vom  Surr*  of  India  im  MSifz  1890  herausgegebene  Karte  Ton  Bnrma 
and  adjacent  countries,  2  Blatt  in  1  :2027  520.  Sie  umfafst  den  west« 
liehen  Teil  der  hinterindischen  Halbinsel  von  12—30**  n.  Br.  nnd  88—104''  ö.  L., 
tdiliabt  alao  den  grSiatan  Teil  von  Slan  und  die  Greugabiote  gegen  Indien  nad 
Oblaa  da. 

Die  ESzpedition  gc^en  die  Tachin^Lush  ai-Stämme  in  dem 
Gren2gebiete  swischen  Bengalen  und  Assam  brachte  die  Aufnahm« 

eines  1300  qkm  grofsen  Landstückes^Sg^^ 

Im  Jahre  IbBS  [irachen  Michel!,  Needham  und  Opfle  von 
Dibrughar  am  Bramaputra  auf,  um  einn  \'6rhindung  der  Autnahraen 
zwiäcbeu  Asaam  und  Ober-Birma  herzustellen^^).  Sie  erreichten 
ihren  Zwe«^  nicht,  denn  sie  mo&ten,  ehe  rie  die  ersten  Nieder- 
lassungen am  Hukong  (Oberer  Irawaddi)  errmoht  hatten,  umkehren; 
jedoch  haben  sie  ihre  660  km  lange  Route  aufgenommen  und  awei 
bequeme  Pässe  über  das  Patkoi  -  Gebirge  festgestellt.  —  Weiter 
südlich  gelang  die  Verbindung  der  indischen  Aufnahmen  mit  denen 
in  Birma.    Woodthorpe  begab  sich  mit  Ogle  Ton  Cachar  in 

W)  LVn,  m.  894.  —  «7)  v«rk.  G«a.  f.  Brdk.  BarUn  1889,  818.  — 

2«)  2  Bl  Paris  1889.  Anzeige  P.  M,  1890,  980.  ^  «»)  P.  M.  1890,  858.  — 
^)  F.  M.  1888,  58.  222;  1890,  184.  —  Pro«.  R.  0.  S.  1888,  370. 
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Assam  über  Manipur  in  das  Thal  des  bedeQtendgtem  reohten 
Irawaddi  -  Nebenflusses  Cbindwin,  das  er,  ebenso  wie  eeineii  weit* 
lioben  Tributär  Kuhn,  big  zum  95.^  n.  Br  aufnahm  ^*). 

Die  Vermessungen  der  andern  Offiziere,  üobday's  in  den  nord- 
lichen und  Jackaon's  in  den  Bildlichen  Schan-Staaten,  sind  im  Rep. 
Surv.  of  India  leider  ohne  Kurleu  veruüentiicht.  Kmil  Schlag« 
int  weit  stellte  die  wiehtigilei ,  teit  der  BesHseigretfung  Birmai 
diirali  die  EoglSoder  yon  dieaeo  ausgeführten  Expeditionen  nabb 
amtliohen,  oft  aohwer  zagangUchen  Aktenatttoken  zuBammen'^ 

R  immer  untenraohte  den  obem  Irawaddi  und  gelangte  bis  zur 
Mündung  des  Myinf^ay,  12  Tagereisen  nördlich  von  Bbamo,  also 
weiter  als  Alaga  1879— 80 2^). 

Der  Irawaddi  ist  noch  240  km  Dördlich  Ton  Bhimo,  der  Mogoong  bis  sur 
gleichnamig«!  Sttdt  tdiiffbar.  1890  b«flihr«B  Birwiekf  Feiitoa  and  Shaw 
den  Irawaddi  bis  zur  Grenze  der  Schiffbarkeit^).  250  km  aufwärts  Ton  Bhamo 
mündet  von  NO  der  Malikha,  von  0  der  Mekha;  ereterer  konnte  nur  6,  letxt^rer 
nur  8  mües  (10  resp.  ö  km)  bis  25°  56'  n.  Br.  und  97**  38'  ö.  L.  t.  Qr.  befahren 
WMdoB. 

Fea  bereiate  ü&ngere  Zeit  zum  Zweok  natnrhiatoriscber  Saum* 
Imigen  Ober -Birma.  BiDe  Tour  ist  besonders  reieh  auch  an  geo- 
graphischen Ergebniseen:  er  befuhr,  von  Moulmein  auegehend,  den 
Dagyeing  •  Miit  bis  Kiondo ,  reiste  zu  Lande  längs  des  Houng-da- 
rau  bis  Mitan,  bestieg  den  Berg  Mulai  an  der  siamesieohen  Oreoze 
und  kehrte  zu  Wasser  zurück^). 

R.  Gordon  uatersuchte  1887  die  berühmteu  Rubia-Minen  von 
Mogok,  etwa  100  km  nSrdlioh  von  M andalay.  Er  war  von  Kyanyat 
am  Irawaddi  dorthin  gelangt  ^^6). 

Browne  gibt  in  einem  grölsern  Werke eine  Geschithte 
BirmM  von  den  ältesten  Zeiten  bis  zur  Besetzung  durch  die  Eng- 
länder, ferner  schildert  er  recht  eingehend  die  Produkte  und  Handels- 
Verhältnisse  und  die  verschiedenen  Völker  Hmterjndiens.  Ein  Vor- 
trag B  e  r  n  a  r  d' 8*^^^)  enthält  für  die  Heugraphie  Birmas  nur  wenig, 
etwas  mehr  über  die  Erzeugnisse  und  Eewulrner.  Zur  endgültigen 
Feetstellung  der  Grenze  zwischen  der  englischen,  französiBohen  und 
siamesisdien  ICaohtsphHre  im  Gebiet  der  Sehen  «Stamme  war  eine 
«ngüaobe  Kommission  unter  NeyElias  ernannt,  die  ihre  Arbeiten 
1889  beendet  hatte  ^^^).  Siam  beteiligte  sich  an  denselben  nicht, 
so  dafs  noch  besondere  Vereinbarangen  erfolgen  mllssen.  Eine  fran- 
zösische Kommission  unter  Pavie  (s.  tt.)  sollte  im  Frühling  1890 
ihre  Thütigkeit  beginnen. 

MalalcJca.  1887  erschien  eine  f^rofae  Map  of  the  Malay  peninsula 
(publ.  linder  the  ausp.  of  the  titraits  Br.  of  the  R.  As.  Soc),  welche 
Malakka  südlich  vom  Isthmus  von  Krah  in  1 :  500000  auf  6  Blattern 
zur  Darstellung  bringt. 

Froc.  R.  Q.  S.  1889;  mit  Karte  1  :  ca  1  MiU,  —  ^)  Globus  LVUI,  145.  — 
afl3)  F.  M.  1888,  58.  —  P.  M.  1890,  253.  —  »)  Boll.  soc.  geogr.  Itai. 
1888,  627;  Kurte  ia  1 :  iMiU.  —  F.  M.  1888,  315.  —  ^)  Pro«.  R.  Q.  8.  1888, 
261 ;  mit  Plan.  —  297)  The  Coming  of  thr:  Great  Queen.  London  1888.  -—  Scott. 
Qeogr.  Mag.  1888,  65;  mit  Übtraichtskaite.  —  ^)  P.  M.  1890,  134. 
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1887,  Oktober,  trat  das  Sultanat  Pahang  auf  Malakka  unter 
en^dischen  ^chiitr^^^).  f?r>  dafs  jetzt  die  ganxe  Halbinpol  mit  Aup- 
nahme  der  klfMupn  Staalen  im  NO  unter  britifohem  Einilufs  nfcht.  -  - 
Ein  rariaments beriebt  C.  5566  eothält  maonigfache  Angaben  über 
dk  FortMhiikto  der  Straitt  lemnoti  leit  dem  engUiobw  Protek- 
tont  oad  ttte  die  Bewegung  der  Befdllmnuig'*^). 

Amnl  Holt  8.  Helleftt  hst  ttber  eeine  gro&e  Beiie  rem 
nuten  Salneii  bb  Kieog^ieii  eai  obern  Mekong  (JMb,  XQ»  184) 
ein  nmluigniohes  Werk  veröffentlioht'P). 

Mc.  Cartby,  der  Direktor  des  VermeBSQngtwMeos  Ton  Slam, 

gab  auf  Grund  eigener  sechsjHbrirrer  Arbeitipn  nach  den  Forschungen 
ähnlich  wie  die  Punditen  angeleiteter  8ianiespn  und  nach  andern 
Reißeberichten  eine  im  Detail  sehr  reiche,  seiir  wertvolle  Übersichts- 
karte von  Slam  in  1  :  ca  3  Mili.  heraus.    In  einem  Vortrag  vor  der 

B.  O.  8.  iohildert  er  kors  dee  Lead  ond  einige  eeiner  RBiaen"'). 
Bine  Arginsang  diieer  Kerto  Hefem  die  Anftiahmen,  weleke  8tringer 

1886/7  auf  einer  Beiie  in  die  Provinz  Nam  am  gleichnamigen  linken 
QoeUflu^i  des  Mensm  ausführte  ^'^^).  Die  Karte  stellt  dra  Lauf  des 
Menam  und  Nan  von  Tha-sao  bis  xur  Stadt  Nan  dar.  —  Taupin 
besuchte  von  Angkor  au»  die  von  Biam  abhängige  Landschaft  Laos; 
er  hieit  bich  7  Monate  in  [Jbone  am  Mun  (ca  ISy"  n.  Br.)  auf,  von 
wo  er  verschiedene  AusÜüge  unternahm  ^^^).  Seine  Aufnahmen  sind 
WMsbtig.  —  Archer,  der  kritisohe  Konsul  in  OUeng-mei»  führte 
1887  eine  grefi»  Bnndreiee  in  eeinem  reoht  dtlnn  bofVlkerten  Be* 
lirk  aus,  die  ihn  im  Ölten  bis  Nan  and  bis  Chieng-esn  nm  Mekong 
fthrten»76). 

Spinn»  Karten,  darunter  eine  ührrsicbt  in  irG'^r^nnf),  enthalten  t^jfen  Mc. 
(jariby  mascbaB  Neue;  der  Bericht  ist  reicb  an  «tiinograpliiAchen  Mtit«iliiiig0B. 
Im  Uli  «ad  JsBi  1 888  unternahm  er  Ton  seiata  8tslf«B8ort«  ans  eine  iwsfts  Mm 
in  die  Birma  tributärrn  Sc han- Staaten  bis  T  r-hieng-tuni^ '-*^")  Kr  berührte  ron 
Cbisog-Bui  aas  in  nordüstlicber  Hiotitanii;  Chieng-hai,  Cikienfeea  und  drang  dann 
dwdi  «In  lebskiBntsi ,  ipSrUth  v«e  iakhyen  beirohalss  GtUst  Ms  TssUse^- 
teeg  t«r, 

.FhMBNiM^  Benttungm.    Der  Genrralstab  der  fransösischen 

satzungsarraee  beschlofs,  dir»  zahlreichen  Forschungen  im  französischen 
Hintrr '  [ndiea  2u  einer  zuiammMilgssenden  Darstellung  ▼erarbeiten 

SU  iasaeu  "^^). 

Unter  Leitung  des  Kapit.  Üanchet  wird  herausgegeben;  1)  eine  Karte  in 
1:100000  ta  40  Blatt;  davon  entfallen  12  auf  Tongking,  IS  saf  Amisai,  16  auf 
Coohiocbina  «nd  Cambodja ;  2)  eine  Bedoktion  auf  1  :  500  000,  von  ivelcher  4  Blatt 
aaf  ToBfkiog  ond  je  6  auf  Annam  uod  CoakisebiDa  mit  Üambo4ja  kommen ;  A)  eine 
Übosisirttkarte  is  1 :  IMilL  Yoa  dar  Miton  Karte  nana  Ms  IgM  W  Blstt 
srnMawo,  yoa  dsr  swsitia  Isg  ToagUsg  fertig  ver. 

»»)  Pari  Papsr  C.  586i.    P.  M.  18M,  m.  —  sn)  Asssif  P.  M.  18M, 

Littb.  Nr.  798.  —  A  thnnsand  miles  on  an  Elepl  ant  ir:  the  Shan  stetes, 
Bdiaborgh  o.  London  1890.  —  ^  Proc  1888,  117.  Die  Karte  war  im  April- 
Hsll;  SMa  bsssMs  4is  DttksailoB  asA  den  Torln««.  »  >M)  parf.  p^ptr  0.  sasi. 
P.  H.  1888,  222.  -  275)  Ball.  goc.  g«ogr.  eomm.  Paris  1890,  448;  mit  KarU 
1 :  900000  (P.  M.  1890,  —  278)  y%t\.  Paper  C.  5368.    Auszug  Scott.  Qeogr. 

Mag.  1889,  12.  —  F.  M.  1888,  246.  —  277)  puri.  p^per  G.  &62ä.  Proo.  B.  0.  8. 
1888,  848;  P.  M.  1888^  101,  —  »>)  P.  IL  1881,  101. 
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Septans  verfalste  eine  Geschichte  der  französischen  Besire» 

bangen  in  Hinter- Indien  vom  15.  Jahrhundert  bis  ISl'i^"^). 

D  e  L  a  n  e  s  s  a  n  sehripb  nach  gründlichen  Studien  und  einer 
ITmonatlicheu  Heise  ein  werfvo]lp9  Bach:  L'Indo  Chine^^Oy 

Das  erste  Kapital  behandelt  <iaa  Laad,  das  zweite  daä  Kixma,  die  übngeu 
die  Bewohner,  die  Verwaltung,  di«  rrodukte  &c.,  mit  trefflichen  Beaiflrkiagcii  fllMT 
Koloni«atioii  im  allgemeinen  und  in  Hinter- Indien  im  beeondern. 

Dezember  1887  und  Januar  1888  ist  der  Mekong,  mit  Ausnahme 
einer  2  km  langen  Strecke  bei  den  Stromschnellen  von  Khong,  von 
Luang-Prabang  bis  zur  Miindnnsr  fhirch  Gauthier  befahren,  svonu 
auch  nicht  immer  auf  deinsoiben  JFahrzeug  und  teilweiBö  uur  auf 
Floisea^^}.  Im  August  und  September  1889  gelang  es  Heurtel, 
mit  einem  kleinen  Dampfer  die  Schnellen  von  Prea-Patang  zu  pas- 
sieren und  bis  sn  den  Katarakten  von  Khong  vorsudriogen  ^^). 
Damit  ersoheint  die  Sdhiffbarkeit  des  Mekong  bei  hohem  Wewer- 
itande  bis  lur  Landschaft  Laos  erwiesen. 

Silvestre  gab  eine  gute  Schilderung  von  Annam  vor  der 
französischen  Okkupation  2*3). 

Imglnng.  Vial's  Buch:  ,,Nos  premieres  annees  nii  Tonkin"^) 
enthält  aufser  einer  Schilderung  der  Beziehungen  /wiRrhen  Prank- 
reich und  Tongking  1873 — 87  und  der  Handelsverbältnisse  auch 
ein  Kapitel  mit  der  Beeohreibung  dee  Landes.  Naoh  einem  Beriehte 
des  Ingeniears  Renan d»  der  Ton  Vial  anssugsweise  wiedergegeben 
wird,  würen  für  S*Annam  Xuan-Day,  für  N'Annsm  Turan,  iUr 
Tongking  Hone  Gao  als  Hauptzukunftshäfen  ins  Auge  zu  fassen. 

Nay  gab  eine  Carte  generale  du  Tonkin  in  1  :  1  Mill.  heraus^), 
die  erkennen  läfst,  wie  eifrig  die  Franzosen  seit  ihrer  Besitzergrei- 
fung das  Land  durchforscht  haben.  —  Niiis  gab  m  dem  Tour  du 
monde^)  die  ersten  Nachrichten  über  die  Absteckung  der  neuen 
Grenze  zwischen  Tongking  und  China,  bei  der  er  selbst  beteiligt 
war.  —  Gonin  stellte  durch  genaue  üntenniehangen  des  Songln 
Ibsty  dafs  derselbe  niemals  eine  braochbare  Wssierstralke  Bsoh  8W- 
China  abgeben  könne Trotzdem  ist  es  Lapied  im  Juli  1800 
gelungen,  mit  einem  Dampfer  bis  Lao-kai,  der  Grenzstation  gegsn 
Yün-nan,  sn  kommen.  Die  Rückfahrt  nach  Hanoi  dauerte  nur 
16  Stunden.  Demnach  ist  2 — 3  ifonate  jährlich  bei  hohem  Wasser- 
stande die  Schiffahrt  nach  Yun-rian  möglich  ^88)  _  Naville  be- 
reiste 1884/5  daä  Gebiet  der  Wasserscheide  zwischen  dem  Meer- 
busen Ton  Tongking  und  dem  Mekong  Er  berührte  mehrere 
▼orher  nioht  besuchte  grölaere  Orte  und  sammelte  wichtige  histo- 
rische Naobriohten  Aber  das  im  7.  Jahrhundert  im  Kampfe  gegen 

Lee  commencemeuts  de  l'JLndo-ühine  fraa^.,  Paris  1887.  —  ^  L'Xndo- 
Obiae  fran^.,  ftnde  politique,  toMiomlqn«  «t  adflifnitlratiT«  fte.,  Paria  1889.  — ' 

»)  Bull.  soc.  geogr.  comm.  Paria  XI,  10.  —  P.  M.  1889,  101.  —  282)  Rev.  mari- 
time 1890,  63. —  P.  M.  1890,  30«.  —  ^)  L'eropire  d'Annam  et  le  peopie  annamite. 
Paria  1889.  —  «)  Paris  1889.  —  V.  M.  1«91,  Liltb.  Nr.  440.  —  286)  Parfg 
1890.  —  286)  1888,  LV,  321.  —  «7)  Bull.  Soc.  gÄogr.  Paris  1887,  4etrira.  — 
288)  p.  M.  1891,  102  —  Rev.  maritime  1891,  307;  mit  Karte.  —  Ooahia- 
ohioe  faui9.,  ezcurt.  et  rech.  Xm,  Nr.  29  ff.  —  P.  M.  1888,  68. 


Digitized  by  Google 


S5t  Dr*  H.  Lalliti»  QMfraphiMb«  BrfDndiittg«!  in  Aaim. 

Annam  untergeo^ngene  Reich  Ciampa.  —  Dem  französischen  Konsul 
in  Luang-Frabang  am  Mekong,  Pavie,  ist  es  zum  erstoDiDal  ge- 
lungen, von  seinem  Stationsorte  nach  Tongking  und  umgekehrt  zu 
reisen  3^).  Er  bat  dreimal  die  Wasserscheide  zwischen  Songka  und 
Mekong  äbenohritten  und  dies»  geaaa  ftstgsttoUt  Auf  niner 
drittel  Belle  bat  er  den  Lauf  dee  echwanen  FliuMee  und  edoer 
beiden  QueUfltiflie  Lu-ma  und  Papien  an^nominen;  letiterer  gebort 
abo  nioht,  wie  man  glaubte,  zum  Mekong- Gebiet.  —  Auf  einem 
etwas  andern  Wege  war  Anfang  1889  aooh  Cupet  Ton  Laaiig>- 
Prabang  zum  Songka  gelangt  ^^^). 

Für  die  kleinem  iieisen,  für  die  hier  niobt  erwähnten  Werke 
und  die  zaiil reichen  Vorträge  und  Abhandlungen  in  den  Schriften 
der  französischen  geographischen  Gesellschaften  wird  auf  den  Litt.- 
Beriebt  in  Petormann's  geogr.  Mitteilungen  verwieeen. 

Aueb  für  diesen  Abschnitt  ist  auf  den  Litt-Beriobt  in  Pet.  MiU. 
an  verweisen.  Eineraeits  war  die  an^gedebnte  niederlftndisohe  Littera- 
tur  dem  Bef.  gröistenteib  nicht  sng8ng]ioh|  andersttta  hätte  aie  mit 

Blldcsicbt  auf  den  Raum  des  Jahrbuchs  überhaupt  nicht  in  der 
gründlichen  Ausführlichkeit  behandelt  werden  können,  wie  in  dem 
Xdtteraturberioht, 

Die  Andamanm- Gruppe  ist  vollständig  aufgenommen. 

Die  etwa  150  Inseln  zerfallen  in  Grofs-  und  Klein- Aodamsn.  Die  erstere 
Grappe,  230  km  i&ng,  bie  30  km  breit,  beiTe,  feucht,  mit  Erhebongen  bis  750  m 
(SaddlePwk  im  N),  htt  Hob  dt  j  fWUMunt  das  ftos  nnbekMUBt«  Klein- Aodamaa 
Portland  188G/7  202).  Die  Hauptinsel  ist  45km  lang,  25km  breit  und  besteht 
der  Hauptsache  nach  aoa  Korallenfeli.  Die  Einwohner  aind  kleine,  tieCschwarse 
Negritos.  AnaftthrUAk  bssduieb  die  Gnqipa  Oed  eil»).  la  Fert  Blair  saf  der 
Sttdhitel  TOB  6ffoli*ABdaBiii  bofiadot  aSeh  dao  Stnfkolanii  voa  IS 000  XSiilini. 

Die  Nihimm  nnd  gleidifaUa  dnnih  Strachau  vermenen. 

Sein  Bericht  im  Rep.  Sury.  of  India  1886/87***)  enthalt  eine  Beschreibang 
der  Gruppe,  tou  der  12  Inseln  bewohnt,  7  unbewohnt  sind.  Sroboda  stattete 
ihnen  einen  Besuch  ab ;  sein  Berieht  ist  im  weaentlichen  ethnographisch,  aber  Ton 
Kistsn  begleitet"^.  Aa^  Mta  gibt  da«  SoaehrolbuBg***). 

NiitdtrloHämh'SuKm.  Das  Jaarboek  v.d.  K.NederLZeemaeht 

enthält  die  Arbeiten  dw  niederländischen  Marine,  die  vom  Statiat. 
Institut  der  Vereeniging  voor  de  Statist,  in  Neederland  herausgegebe- 
nen Jaarcifers  over  1887  £F.  bringen  wichtige  und  zuverlässige 

statiatigche  Mitteilnngon. —  Leendertz  gibt  in  Form  einer  Reise- 
besohreibung  das  Wichtigste  Uber  Niederländisch  -  Indien  ^^^) ,  Rho 


290)  p.  M.  1888,  246;  1889,  101;  1890,  253.  Die  frühem  Versuche  stellte 
Yonlzie  zusammen  Ret.  fran^.  1889,  216.  —  ^)  Ber.  fran9.  1889,  Nr.  78*  — 
292)  Proc.  R.  G.  S  1888,  567;  mit  Karte  in  1  :  cti  l,8Min.  -  293)  gcott.  Geogr. 
Mag.  1889,  67.  —  ■^'•>^)  Auszug  Seott  üeogr.  Mag.  1888,  606.  —  ^)  Mitt.  £. 
geogr.  G«.  Wien  1888,  261  (Karte  in  1  :  1960000);  1889,  88;  mit  Karto  der 
ZentTal^':ruppe  u.  Grofs-Nikobar  io  1  :  T 70 000.  —  ^  Journ.  Anthrop.  Inst.,  Mai 
1889.  Aussug  Scott.  Geogr.  Mag.  1880,  554.  —  Van  Atjehs  Stranden  tot 
de  KorMlrotaen  ran  N.Gumea,  Arnhem  1890.   F.  M.  1891,  littb.  Nr.  571. 
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schildert  ReiseeiodrUcke  auf  einer  Fahrt  von  der  Torresstrafse  bis 
Sumatra ^^). —  Metzger  bandelt  in  einer  iHngprn  Arbeit^SS)  über 
die  wisgenschaftlichen  Arbeiten,  dio  Armee,  die  wirtscbaftUchea  Ver- 
hältnisse &c.  in  Niederländisch- Indien. 

Sumatra.  Langen  beschreibt  die  Westküste  von  Atjeh^}, 
de  Boot  das  Gebiet  des  unbekanoten,  aber  wichtigen  Indragiri, 
der  etwa  in  der  Mitte  der  O&tkQste  mündet 'Ol).  —  y,  Brenner- 
FeUaoh  und  v.  Mechel  führten  eine  Beise  durch  die  unabbängi» 
gen  Battak-Länder  und  als  die  Ersten  eine  Überfahrt  auf  dem  Tobah- 
See  aus 302)^  jjg  Groot  beschreibt  auefübrlich  diu  Insel  Biliton 
Modigliani  das  an  der  Westküste  Sumatras  gelegene  Nias'^). 

Der  „Führer  ^uiJaim  "  von  S  c  Ii  u  1  z  e  ^)  wird  als  praktisch  gelobt. 

Bortm.  Posewitz  hat  ein  sehr  wichtiges  Werk  über  Borneo 
herausgegeben 

Er  beginnt  mit  einer  Bibliographie,  gibt  dann  «ine  Entdeckangsgescbichte, 
«ine  Geologie  mit  oro-  und  hydrographischer  Skizze  und  behandelt  scblierslich  die 
nutzbaren  Mineralieo.  Derselbe  behandelt  an  andrer  Stelle  daa  Gebirgaajstem  ?od 
BoriMoSov),  wslobea  bithsr  ilemlich  ■ehonatiifib  anf  vMem  KartM  dargMUittt  ▼aidt. 

Mayne  stellte  die  Reisen  in  N- Borneo  seit  der  Besitzergreifung 
der  Engländer  und  etwas  vorher  (1878 — 87)  susammen  ^).  Daly 

schilderte  zwei  Expeditionen,  die  er  1^^4/6  im  Gebiete  des  Kina- 
batanga  im  NO  und  des  Padan  im  NW  Borneos  ausgeführt  hat"^^). 
Das  Wi  -htic^ste  ist  die  seinem  Bericht  beigegebene  Kartp  von  Britisch- 
Nord-Horneo  in  1  :  960000.  Bald  erschien  eine  neue  Ausgabe  in 
1:640  000  mit  Nachträgen  und  der  neuen  politischen  Einteilung  in 
neun»  statt  der  alten  vier  Provinzen. 

Auf  diwer  Karte  ist  an  der  Oatasite  di«  SBdgrente  d«s  britisehsn  Gsbista 

am  SiSuco-Flofe  (4°  K.  Rr.)  gezeichnet.  Voersteg  bebatiptet«,  dafs  „dieser" 
Sebuco  noch  zur  holländischen  Machtsphäre  gehöre.  Kinderaley  sachte  ihn 
sn  widerlegen^.  Beeston  nahm  1887  den  obem  Segsma-I^liire  auf  und  fluid, 
dafs  seine  Quelle  weiter  im  S  liegt,  als  man  bisher  annahmen).   Seine  Bsinltate 

eind  auf  der  zwcitf-n  Ausgabe  der  Karte  ron  Daly  verwertet. 

P  i  t  0  n  B  Pnrschungfn  und  Erkundigungen  in  N-Rorneo  sind  be- 
soiuierib  iixx  die  Geschichte  der  Insp]  wichtig,  die  ^or  der  Ankunft 
der  Portugiesen  ganz  von  China  abhängig  war^^^).  — ■  Sarawak, 
Britisch-Nord-Borneo  nnd  das  Sultanat  Brund  rind  1888  unter  bii> 
tisohen  Sohnts  gestellt,  die  bisherige  Kronkolonie  Labuan  ist  dem 
OouTerneur  von  Nord- Borneo  zugewiesen  ^13).  So  ist  Borneo  jetzt 
unter  zwei  Kolonialmächte,  Eogland  im  N,  Niederlande  im  S,  geteilt. 

^)  A  traverso  l'arcipelago  Malese,  Florenz  1890.  P.  M.  1891,  Littb.  Nr.  blt.  — 
Scott.  Qeogr.  Mag.  1888,  432.  457.  569.  —  300)  Tijdschr.  Aardrijksk.  Genootsch. 
1888,  Meer  uitgebr.  Art ,  2.  Ser.  V,  212.  441;  mit  Karte  1  :  250000.  P.  M.  1889, 
Littb.  Nr.  871.  —  Tijdschr.  Aardrijksk.  Gen.  1890,  557.  P.  M.  1891,  Littb. 
Nr.  587.  —  »S)  Mitt  K.  K.  geegr.  Ges.  Wien  1890,  mit  Karte  1 : 200000. 
303)  HerinnmDgen  an  Blitong,  Haag  1887.  P.  M.  1889.  Littb.  Xr.  881.  —  Ün 
Tiaggio  a  Niaa,  Mailand  1891.  F.  M.  1891.  Littb.  Nr.  393.  —  ^)  Leipsig  1890, 
Bin  Httidbiieb  ftlr  Reisende.  Verh.  Ge«.  f.  Erdk.  Berlin  1890,  48S.  —  ^)  Boroeo, 
Berlin  1889.  Anzeiyje  P.  M.  1889,  Littb.  Nr.  002.  —  ^)  Mitt.  K.  K.  t?eotrr.  Ges. 
Wien  1888,  129.  —  ■'^^)  Proc.  R.  0  S  1888,  134.—  »»^'j  Ebend.  1888,  1.  —  31^)  Ebend. 
1888,  45Ö.  Ö94.  —  31»)  p.  M.  lööb,  ^46.  —  312)  Rer.  marit.  et  colon.  1888,  86.  305. 
P.  M.  1889,  Littb.  Nr.  908.     «»)  P.  M.  1889,  28.  262.    PsrL  Piper  0. 5617. 
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Die  einsame  Weihnachtsinsel,  Christma»  Itlandy  im  8  der  Sunda* 
strafse,  ist  seit  Juni  1888  gleichfalls  englischn  Brsitzun^  und  der 
Kolonie  Straits  Settlements  zugewiesen.  Sie  erhielt  18Ö9  ihre  ersten 
Bewohner  21^).  Nach  den  UnterBUchun/^en  durch  die  Kriegsschiffe 
„Flying  Fish"  und  „Egeria"  hielt  W  har  to^n  vor  der  R.  G.  S.  einen 
Vortrag  über  iie*^). 

Weber  und  Wiohmann  führten  1888/9  eine  grofie  Reise 
naob  den  östliohen  lueln  aus.  Sie  berührten  Gelebea,  Flores,  Timor 
und  mehrere  kleinere  Inseln ^^6).  Jacobson  hat  zum  Zweck  ethno- 
graphiaober  Studien  eine  groifie  Zahl  der  kleinern  niederländischen 
Inseln,  auch  Timor  und  Flores,  besucht  317^.  Die  Seekarten  enthal- 
ten noch  viele  Irrtümer.  —  Eine  Expedition  nach  Fiorea  unter 
Schelle  mulate  zweimal  wegen  der  feindseligen  Haltung  der  Ein- 
gebornen  ihre  Arbeiten  abbrechen ^^^).  Eine  kurze  Eutdeckuugs- 
geschkfate  der  Moloetralie  nebet  Kärtchen  (X :  600000)  gab  Wieb - 
mann^^.  —  Den  niederl&ndisohen  Teil  von  Timor  betohrieb  ana^ 
fÜhrlich  Zondervan^^). 

Bokemeyer  TeröfFentlichte  ein  grolaea  Warle  über  die  Jfo- 

Campen  zeichnete  nach  don  neuesten  Küstenaufnabraen  und 
eignen  Forschungen  eine  Karte  der  nördlichen  Halbinsel  von  Halmahera 
in  1:500000,  die  von  der  bisherigen  Darstellung  abweicht^^S)^ 

Stormer  gab  auf  Grand  eines  zweimaligen  Besuchs  und  nach 
den  Berichten  eines  dort  anelesigen  Europäers  eine  Beschreibung 
der  wenig  bekannten  C^Orupp$^)  (Molokken). 

Die  von  et\s  a  1000  Menschen  bewohnten  Namim-Tx\Qe[x\  (4**  35' 
N.Br.,  127**  ö'  ö.L.  v.  Gr.)  besuchte  1886  Ebbinge- W  üb benSM). 

Westlich  von  der  Insel  Salani  in  der  Timor- Laut  -  Gruppe  lat 
eine  7  km  lange  und  1,2  km  breite,  niedrige  Insel  entdeckt;  sie  liegt 
unter  8°  15'  S.  Br.,  130°  39'  ö.  L.  v.  Gr. 325). 

FkiUj^^iim.  Teuuison-Woods  besuchte  und  beschrieb  den 
Bombon- Vulkan  I  der  in  einem  See  unweit  der  Budit  Ton  Manila 
It^t*^.  ^  M arohe  schildert  nach  seinen  sechsjährigen  Reisen 
Lnion  und  Palawan  in  einem  Buche,  dessen  zweiter,  Palawan  be- 
handelnder Teil  wegen  der  Unbekanntheit  der  Insel  besonderes 
Interesse  beansprucht^^)* 

n«)  P.  M.  1888,  947.  -  >»)  Pnw.  B.  G.  8.  1888,  818.  Vgl.  auch  Litt«r 
in  Nature  1887,  20.'}.  —  siß)  P.  M.  1889,  29.  101.  182;  1890,  206.  —  3")  p,  jL 
1889.  29:  1890,  103;  Karte  der  luseln  zwischen  Celebea  und  Flore«  1  :  l.eMill.  — 
«8) P.M.  1890,  135.  —  «•)Ebend.  1890,  153. —  P. M.  1889,  Littb.Nr.  895. — 
831)  Dm  Holnkken,  Leiptig  1888:  mit  Karte  in  1 :  3MUL  ABsei««?.  M.  1S88,  Littb. 
Nr  322  —  322)  Bijdr.  Ind.  Taal-,  Land-  enVolkenk.  1888,  2.  (P.M.  1888.  246  )  — 
323)  Ebend.  1889,  620.  (P.  M.  1889,  278.)  —  ^)  P.M.  1888,  186;  mit  Skiwe 
liStOOOO.  —  >W)  £bend.  1888,  151.  —  M)  Bband.  1888,  Sit.  —  ^)  Lu9oa 
•t  PalMua,  Parte  1887.  P.  M.  1888,  Ltttb.  Nr.  Sli. 
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CfeograpMsche  Morsdumgen  in  den  PolargeUefen 

1885—1891. 


Von  H.  Wichmann. 

Der  seit  dem  To4e  des  uneriDttdliehen  Agitators  für  arktisehe 

ForschuDgen»  des  Dr.  A.  Petermann,  eingetretene  Stillstaiid  in  den 

Unternehmungen,  welche  die  geographische  Erforschung  des  un- 
bekannten Areals  um  den  Norripol  hauptsä«  hlich  zum  Ziele  sich 
setzten,  bat  auch  in  der  Periode,  welche  dieser  Bericht  behandeln 
soll,  angehalteu.  Gröfsere  Expeditionen,  welche  ein  weiteres  Vor- 
dringen nach  Norden  beabsichtigten,  sind  nicht  zustande  gekommen, 
dagegen  ist  dnroh  eine  Reihe  kleinerer  Expeditionen ,  welche  die 
Untersnohnng  eines  rannJieh  beschrankten  Gebietes  in  Aussicht 
nahmen»  doeh  ein  Fortschritt  in  der  Erforschung  der  Polargebiete 
zu  erkennen  gewesen,  denu  gerade  in  dieser  Richtung  sind  mehrere 
sehr  beachtenswerte  Erfolge  erzielt  worden.  Die  bedeutenden  Ver- 
luste an  Menschenleben,  mit  wpk'hrn  die  letzten  ameriknnischen 
ExpeditlontMi ,  die  Jeannette-Expedition  1879  —  81  und  die  Expe- 
dition nach  Lady  Franklin  1881 — 84,  verbunden  waren,  haben 
namentlich  dasn  beigetragen,  in  den  Vereinigten  Staaten  die  Vor- 
liebe für  PolarforsohuDgen,  welche  in  dem  Streben,  am  Nordpol 
die  amerikanische  Flagge  hissen  zu  können,  ihren  Aasdmck  fiud, 
abzuschw^en,  so  dafs  dort  sogar  ein  Polarforscher,  Leutnant  J.  W. 
Danenhower^),  die  Mahnung  an  die  Nation  richten  konnte,  keine 
ünternehmnogen  sur  Erforschung  der  Polaigebiete  mehr  ins  Werk 
zu  setzen. 

W«m  auch  sämtliche  andern  um  ihre  ADsichten  befragten  Polariorscher,  £a- 
pitXa  NarN,  Lentntiit  Oreelr,  IngoiMW  Melfitl«,  Dr.  Bink,  Dr.  Bmab,  OL  R. 

Markham,  difse  Anschaaung  bekämpften  und  namentlich  let-trrer  mit  Recht  be- 
tonen konnte,  daTs  die  Erforschung  aller  unbekannten  Erdräume,  besonders  in 
A.frika,  weit  mehr  Opfer  an  Meoaehttolebra  koit«,  lo  ttaad  dnr  Erfolg  leider  <toek 
auf  Danenhowen  Seite ;  es  hat  in  den  Vereinigten  Staatan  leitdem  niemand  den 
Tennch  gemacht,  das  Interesse  für  arktische  Unternehmangen  zu  wecken. 

Erst  (?e^en  Ende  dieser  Periode  ist  wieder  eine  etwas  lebhaf- 
tere Bewegung  in  der  Polarirage  eingetreten,  namentlich  dank  des 
aufaerord entlichen  Erfoigea ,  welchen  Pr.  Nansen  durch  die  Durch- 
kieuzuug  von  Grönlands  Binneneis  davongetragen  hat.    Es  werden 

1)  The  Polar  Queetion.  (Proceed.  U.  8.  Navsl  laat,  Asnftpolis  1869»  ZI» 
S.  6S3— 699.)   Vgl.  P.  H.  1886,  S.  866. 
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wenigsteoft  sar  Ztai  mehrer«  UDternehmuDgeD  ernttUoli  in  Berfttaog 

gezogen  oder  befinden  sieb  teilweise  schon  io  Vorbereitung,  welohe 
dM  Erreichung  hoher  Breiten  aufs  Programm  gestellt  haben. 

Am  weitesten  Torgoschritten  i>t  das  Projekt  von  l)r  Fr  NanRen^),  wplrlier 
durch  die  Bering-ätralse  ntch  NW  Tordriogen  und  unter  Benutzung  der  dort  alier 
WaiimheiDlkhk«it  bmIl  ▼orhand«ii«ii  StrSrnm^  mit  mn  EinnuMB  bu  nseh  Grön- 
land sich  treiben  lassen  will  Xnn^Pn  stützt  sein  Projekt  namentHch  anf  die 
Funde  von  Beaten  der  Jeanoette- Expedition,  welche  nach  dem  Cntergange  des 
S«hiffea  am  18.  Juni  1881  mit  dem  Treibeiie  tue  dem  Sibiriedien  Eismeere  in 
die  Batnn-Bai  gelangten  and  in  der  Nähe  ron  Julianebaab  am  18.  Jani  1884  auf 
<3om  Eisf^  {_'cfuuden  worden  sind 3).  Professor  A.  Supan*)  unterstützt  Dr.  Nansens 
Annahme  durch  den  Nachweis,  daCs  im  Laufe  der  Winternaonate  ein  Vorrücken 
der  arktischen  Windaeheide  nach  W  stattfinde.  Die  Erreichung  des  Nordpols 
plant  auch  der  Norweger  S  llkholm''),  welcher  zu  Schlitten,  die  event.  auch 
e  «la  Boote  Verwendung  finden  können»  über  Frans  Josef -Land  rordringen  und  über 

QfQals&d  surttekkehrem  will. 

Eine  gute  Übenichtakarte^  des  gMatoten  Polargebieta  ist  von 
dem  Hydrographischen  Bareen  der  Vereinigten  Staaten  heraui* 
g«fgeben  worden;  leider  entbehrt  sie  der  Terraindarstellang. 

Die  nach  dem  Weyprechischen  Plane  ausgesandten  Internationalen 
Polarexpeditionen  1882/83  haben  seit  dem  letzten  Berichte  die  Ver- 
öfiPentlichuog  ihrer  Beobachtungen  begonnen  Während  über  die 
geographischen  Forschungen,  welche  von  denselben  ausgeliihrt  wurden, 
bei  den  einzelnen  Abschnitten  berichtet  werden  soll,  sei  hier  der 
Vollständigkeit  halber  eine  Liste  sämtlicher  hierauf  bezüglichen 
Pnblikationen  znaammengeBtellt.  Die  von  der  InternalioDalen  Polar* 
kommiBdon  in  Annioht  genommene  anBEmmenfeaaende  Daratellang 
der  gewonnenen  Besultate  ist  noch  nioht  ersohienen. 

Deutsche  Eaepedidontn  noek  Cumhaiand  Sand,  Süd^wrgkn  und  lAtbradcr, 

1.  Die  intematioiiate  Polarfonelniiig  1882/88.  Die  deatsehea  SxpeditloBen 

und  ihre  T^rgebnisse.  Herausg.  von  0  N  r  u  m  a  v  e  r.  2  Bde  ,  8*,  L  243  -f- 1*0  88., 
17  Taf.;  11.  574  SS.,  36  Taf.    Berlin  1890/91.    36  Mark. 

2.  Die  Beobachtungsergebniaae  der  deutaehen  Nttloaea.  Bimuv*  voa  6. 
Neuniayer  und  W.  Borgen.  2  Bde.,  4^.  1.  Kfogva'ISord  md  Labnder 
786  83.;  II.  Südgeorgieo,  583  88.   Berlin  1886. 

ÖHerrMüeke  Sdpediiionen  nach  Jan  Moffen, 

3.  Die  österreichische  Pnlarstation  Jar.  Mnyoi:  Beobachtungsergebniaae,  heraus- 
gegeben von  der  Kaiserl.  Akademie  der  Wissenechuften.  3  Bde.,  4^;  mit  4  Karten. 
WIflB  18B6.' 

NonoegUehe  ExpedUhn  imcA  Bomkop. 

4.  BaobadituDgaergebiiisae  der  norwegiseheii  Polaratatioii  in  Bosaek«^  (Alten). 
I.   Cbriatianin  1887. 

FhmlttniiMhe  Es^ptdUim  nach  Sodar^jßä, 

5.  Bxplontion  Polnfr»  FiaUndsiae.  I.   Helsingfon  1886. 

SekweMiehe  Ei^edition  iiacA  SpUxber^n, 
Betieht  noch  nickt  efsehiencn. 

3)  Longmana  Magasine,  Norbr.  1890.  P.  M.  1891,  8.  107.  —  3)  o.  Ljtaen: 
Leminger  fra  Jeamtette-ESzpeditieoen  paa  GrSnlands  Veetkyst,  in  Geogr.  Tidekrilt, 
Kopenhagen  1885/86,  YIII,  S.  49.  —  P.  M.  189 1 ,  S.  191 ;  mit  Karte.  —  Bbcnd. 
8.  194.         Chart  of  the  Arctie  Oeean  1 :  7  600000.   Washington  1886. 
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Russiaclie  Expetütion  nach  Nowaja  Semlja. 

6.  Beobaohtuageo  der  russischeo  FoIarsUiioD  auf  Nowaja  Semlja.  4^. 
8  Taile.   St.  Paterabnrg  1886  und  1891. 

yiederlävdische  Expedition  nach  Dickmuhaftn. 

7.  De  Nederlandsche  l'ool-Exppditie  1882—83.    4«,  164  SS.    Utrecht  1886. 

/{ii--isi.'<che  Expedition  nach  dem  Lena- Deila. 

b.  Üeobachtungea  der  rusaisoben  Folarstatioa  an  der  Lena* M And udi$.  Bd.  II, 
Ii«f.  1  und  2.   St  Petersbarg  1886  md  1887. 

Amerikanisch p  l^.cpeOitinn  nach  Point  Barrotr. 

9.  Report  of  tbo  ioternatioDal  Polar  Expedition  to  Point  liarrow,  Alaska. 
1«,  696  SS.   WMbmgton  1886. 

JBnglische  Expedition  nach  Fort  Rae. 

10.  Obsemtiont  of  tha  intmittioBal  Polar  Expeditiona  1882—83.  Fort  Bte. 
6«,  326  SS.   London  1886. 

Amerikamiehe  ßs^pedUton  nach  Lädy  FrankUn-Bay. 

lt.  Tbre«  yeora  of  ftrelie  sorrieo.   An  «eeovnt  of  tl^e  Lady  Franklin  Baf 

Kxpedition,  bj  A.  W.  Gr  fiel  y.   2  Bde.,       870  SS. ;  mit  Karten.  New  York  1886. 

12.  Report  on  the  Proceedinga  of  tbe  U.  S.  Expedition  to  Lady  Franklin 
Bay,  GrinnatlUnd,  by  A.  W.  Qreely.  2  Bde.,  4»,  545  \-  738  SS.  Waab- 
ington  1888. 

13.  ObservatioM  intamatfonales  polaires,  1882 — 83.  Expedition  daooii«  aoua 
la  diroetion  deA*Pftiili«n.  2  Bde.,  40.   Kopeqbagen  1886—91, 

Frantd*i«ehe  ßsqt^IUkn  naeh  Kap  Hoom. 

Mission  st ientifuiue  tlu  Cap  Horn  83  per  L.  F.  MartiaL    5  Bde.» 

4»;  mit  Karten  und  Tafeln.    Taria  1806^90. 

Europa inches  J'olanneer. 

Island.     In  syateraatischer  Weise   hat   der   isländische  Ueolo^ 

Tborwald  Thoroddaen  .seine  geologischen  Forschungen  fortgesetzt, 

indem  er  fast  alljährlich  einen  andern  Teil  des  Landes  besuühte. 

Stets  war  er  darauf  bedacht,  auch  die  topographischen  Verhältnisse 

geoAiier  festsustelleii,  als  es  OannlaugssoD  nach  Erkundigungen  auf 

fmner  gro&en  Karte  von  Island  1844  ▼ermoeht  hatte,  und  so  wurde 

die  Karte  der  Insel,  namentlich  ihrer  zentralen  Teile»  welche  noch  nie 

von  wissenschaftlichen  Reisenden  besucht  worden  sind,  durch  Tho* 

roddaens  Aufnahmen  wesentlich  berichtigt. 

Vom  Juli  bis  September  18b6')  bereiste  Tboroddsen  die  Ostküste  der  nord- 
weatlieben  Halbinsel,  die  aog.  Hornküste,  Toni  Breiten  Fjord  bis  zum  liordkap. 
Anf  dieser  Tour,  welche  cum  grSfaten  Teil  anf  halsbrecheriscben  schroff  zum 
Meere  abfallenden  Wejjen  zurückgelegt  wurde,  konnte  die  Anfniehnxinj?  der  Qlet- 
acher  Glawa  und  i>ranga  berichtigt  werden.  Da  die  beabsichtigte  ürowanderung 
der  Halbinsel  der  aebleebten  Witternng  «refen  anfirefeben  werden  mnfeto,  ao  aotste 
Thnroddsfn  im  Sommer  1887  seiO©  Forschungeti **)  fort,  indem  rr  Wostküste 
der  Halbinsel  vom  iaafjord  bia  anm  Gehöfte  Nes  an  der  Nordküste  besuchte. 


7)  F.  M.  1886,  S.  349;  1888,  8.  113.  —  P.  M.  1888.  S.  126»  Gaogr. 
Tidakrift  1887/88,  IX,  8.  149. 
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Namentlich  die  Gletscher  des  brangaj<.h.u..  wurdon  genauer  erforBchi  uad  Däck- 
gtwiMm,  dals  im  NW -Lande  kein  Gletscher  mehr  das  Meer  erreicht;  seit 
T^if) — 50  sind  samtlicKe  Oletscher  dicsc:'  O-liets  stark  im  Rückgange  begriffen. 
Im  Sommer  1888  folgte  die  UntersucbuDg  der  Talkaniscbeo  Gebiete  am  oben 
Ltvfo  dw  HtHA*),  durch  welche  festgestellt  «orde,  dar«  der  Bavdiihanbtr  kefn 
Vulkan  ist.  Am  Nordabbange  des  Kerlingarsfjöll,  weicher  sich  niclt  von  W  nach 
0,  wie  auf  Gunnlatigssons  Karte,  sondern  von  N  nach  S  erstreckt,  entdeckte  Tho- 
Toddeen  eine  Menge  Solfataren  und  Schlammynlkane  1^).  Endlich  untersuchte  er 
den  See  ll  vuurvatn,  welcher  eine  völlig  verinderte  Oestatt  erhalt,  nnd  den  nord- 
östlichen Teil  des  LangjdkuU;  die  warmen  Quellen  von  Hv-eravellir  haben  seit 
Hendersona  Besuch  im  Jahre  1815  bedeutende  Veränderungen  erf^ren^^).  Die 
tTmgehong  des  HTitdmta  btt  aveh  A.  Feddersen  Im  Jahre  1888  beinehti>). 
Am  wichtigsten  sind  die  topographischcii  Er^-f  bnisse  der  Reise  im  Jahre  1889U), 
durch  welche  das  Seeogebiet  awiscben  der  Tbjorsi  und  dem  Westabhange  die 
Vatna  JSkuU,  sowie  der  Oberlauf  der  FlQsse  TungnA  und  SkapU  eine  g^ttitli 
Taninderte  Darstellung  erhalten.  Die  Fischseeo  (FiskirÖtn)  sind  nicht  Glazialseen, 
sondern  Kraterseen;  der  Thorisviln  hat  eine  heJeutend  f^röfsere  Ausdehnung  als 
nach  Qunnlaugsson  und  kommt  dem  Thingvaii&vatn  an  Gröfse  fast  gleich.  Mit 
Unterstnisiing  des  bekannten  llXcen  pidarer  Forsebnngen  FMhnrm  0.  Dickson  in 
Oothenburg  b  roistp  Tboroddson  im  Sommer  1^90  die  Balbfnsel  Sntefellenes 
welche  nur  wenige  Berichtigungen  zur  Karte  ergab. 

Aneh  tber  die  wj^^ssenschaftlieben  Reenltste^)  seiner  Reise  in  die  LtTawSsts 
ödidshraun  im  Jahre  1884,  namentlich  fiber  die  vulkanischen  ErsdieittnngeD  nnd 
SeMbildangen,  hat  Thoroddsen  aasftthriiehea  Bericht  eietattet. 

A.  He  Hand  uotenaohte  im  Jahre  1881  die  AusbruchsBtoUe 
der  bedeutenden  Eruption  in  Süd-Island  im  Jahre  1783  und  könnt« 

den  Nachweis  führen,  dafs  dieselbe  irrtümlich  dem  Skaptärjökull  zu- 
geschrieben worden  war,  während  die  südlich  daran  sich  erstreckende 
14  km  lange  Vulkanspalte  Laki  der  Ursprung  der  Verwüstung  ge- 
wesen ist.  Die  geologische  Karte  in  1:150  000  gibt  auch  eine 
neue  Darstellung  der  topographischen  Verhältnisse. 

Anfang  August  1887  versuchte  Prof.  Dr.  F.  Vetter  eine  Be- 
steigung des  Eyjafjallajökull  ^'^)  in  Süd-Island,  konnte  aber  wegen  da 
Zerklüftung  des  Oletscbers  und  der  ungenügenden  Begleiter  den 
0ipfel  nicht  erreichen.    Seine  Schilderung  entblüt  eine  beaohtens« 

werte  Beschreibung  der  isländischen  Gletscher,  Eine  Besteigung  des 
höchsten  Berges  in  Island,  des  Oraefa-Jökuli,  am  Südende  des  Vatna 
JökuU  versuchte  im  August  1890  Fr  W  W.  H  o  well  1^),  derselbe  wurde 
aber  40  m  unterhalb  des  Gipfels  durch  Schneesturm  zum  Rück^ruc^e 
gezwungen.  Im  Jahre  1891  ist  ein  neuer  Versuch  von  Erfolg  gekrönt 
gewesen  ^^). 

Von  allgemeinen  Daretdlungen  der  Insel  ist  besonders  eine  Arbeit 


9)  P  M.  1888,  S.  348;  Geogr,  Tidskrift  1889/90,  X,  8.  10.  Andvan  188«, 
XV.  "  1")  Aualand  1889,  S.  161.  —  »)  Ymer  1889,  S.  49;  mit  Karte  —  12)  Geogr. 
Tidskrift  1887/88,  IX,  S.  2.  —  ^3)  p.  m  1889,  8.  275.  Geogr.  Tidskrift  1889/90, 
X«  8. 149;  mit  Karte.  Die  Karte  enthllt  auch  die  AufDabmen  von  Jahre  18B9; 
Tgl.  P.  1890,  Litt.-Ber.  Nr.  1850.  AndTari  XVI.  —  P.  M.  1890,  S  280. 
Ymer  1890,  S.  144.  Aodvari  1891,  XVil.  —  K.  Svenska  Vetenakab.  Akad. 
flandl.  1888,  XIV,  Bihang  S.  1—71;  mit  8  Tafeln;  vgl.  P.  M.  1890,  Litt.-Ber. 
Kr.  1113.  —  Lakis  kratere  og  LaTaströmroe  Mit  Karte  und  Panorama.  Chri- 
sttania  1886.  2.50  kr.;  vgl.  P.  M.  1888,  Litt.-Ber.  Nr.  Hfi  -  17)  Jahrb.  SchW. 
A.  Gl.  1887/88,  XXlli,  S.  221.  —  18)  Proc.  R.  Geogr.  Soc.  London  1890,  8.  619.— 
»)  Bbend.  1891,  B.  280. 
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von  K.  Keilhack^O)  erwähnenswert,  in  welcher  die  Beeiedelunga- 
fahigkeit  des  Landen  zum  ersten  Male  kartographisch  dargestellt  ist. 
Auf  hekauüteii  Wegen  bereiste  II.  Labonne  1886  und  87  die 
lusel;  sein  Reisewerk  beschränkt  sicii  aut  persönliche  Erlebaisse. 
Sine  TTntenitebuDg  der  im  Sinter  dee  Geyteri  erhaltenen  betanisohen 
Reste  lieferten  ihm  den  Beweis»  dale  die  V^tation  in  Island  un- 
▼eriindert  gebliehen,  eine  Verschleohterung  des  Klimas  also  nioht 
eingetreten  ist^).  Die  Werke  von  A.  Baumgartner^)  und 
V.  Meignan^)  tragen  zur  geographischen  Kenntnis  der  Insel  nicht 
bei  Eine  treffliche  Karte  der  TüppI  in  1:8  000000,  welche  be- 
Bonders  ein  klares  Bild  des  Terrains  entwirft,  hat  C.  Vogei^^) 
bearbeitet. 

Jan  Mayen.  Eine  ausführliche  Beachreibuog  uebst  einer  treff- 
lichen Karte  der  Insel  hat  A.  y.  Bobrik  in  dem  Werke  über  die 
österreichische  Polarstation^^)  geliefert. 

Darob  die  Aafnahnen  der  Österreicher  wird  die  Mohnseha  Kurte  toq  187B 
ergänzt  UDd  TerTolIslSndigt;  durch  zahlreiche  Positionsbestimmungen  i$t  die  Lag6 
der  Insel  geoau  bestimmt  wordea.  Seit  der  ersten  Beschreibung  der  Insel  darcti 
die  EoUlader  im  Jahr»  1650  «tad  bedeutende  Verindenmgm  niehweiebir,  Btnent- 

lieh  Landzuwachs  durch  Sar  tiar.tünf  irgi  n.  Von  der  Omgeboag  der  Station  Vileiek* 
Thal  ist  eine  Aufnahme  in  i  :  üöuuo  beigefügt. 

Seit  der  Rückkehr  der  Österreicher  im  Jahre  1883  ist  nachweis- 
bar Jan  Mayen  nicht  wieder  besucht  worden,  Ein  von  Ch.  Rabot^"^) 
im  SuiiiiJier  1891  gemachter  Versuch,  dort  zu  landen,  schlug  infolge 
ungünstiger  Eisyerhälttiisse  fehl. 

Spits^ergm.  Wenn  auch  nicht  gänzlich  unberücksichtigt,  wie 
Jan  Mayen,  so  sind  doch  Spitzbergen  und  die  nmgebenden  ICeere 
in  sehr  geringem  Mafse  das  Ziel  geograpbisoher  Forschungen  gewesen. 
Zum  letzten  Male  hat  K.  Pettersen^)  noch  Zusammenstellongen 

über  die  EisverhüUnisse  im  Europäischen  Polarmeer  im  Sommer 
1S85  und  86  nach  den  Berichten  der  in  Tromsoe  landenden  Fange* 
männer  gpfftben.  Seit  seinem  Tode  siod  diesn  verflienstlichen  Zu- 
sammenstellungen, durch  welche  wiederholt  Entdeckungen  der  nor- 
wegischen Thrantierjäger  zur  Kenntnis  gekommen  sind,  unterblieben, 
und  es  ist  daher  der  Wunsch  wohl  berechtigt,  dals  ein  sachkundiger 
Mann  sich  aaob  ferner  der  Mühe  nntersiehen  möge,  die  Berichte  der 
Fangmänner  zu  sammeln  und  sn  sichten. 

Im  Sommer  1887  golsng  es  dem  Kapitän  E.  II  J  olia  n  n  os  e n  29)^  ein  oft 
gesichtetes,  aber  stets  wieder  bestrittenes  Lsnd  ostlich  vom  NO-Lande  zu  erreichen| 
wenn  tr  aneb  deseoi  Sftete  nicht  betrat.  £r  ideotifiaierte  diete  „Nene  Lisel** 
nit  den  aigenbeften  Gillie-Lende.   Dae  SW-Kap  li^  unter  BO*  10'  NBr.  nnd 

20)  Deutsche  Geogr.  Blätter.  Bremen  1886.  IX,  S.  1 ;  mit  Karte  in  1  : 1  920000.  — 
L'Ielande  et  l'arcbipel  des  Paeroeer.  8^,  399  SS.;  mit  2  Karten.  Paris  1888. 
4  fr.  —  22)  c.  R.  Soc.  geogr.  Paris  1886,  S.  470.  —  23)  Nordische  I  ihrten. 
80,  462  SS.;  mit  Karte.  Freiburg  i.  Br.  1889.  8  M.  —  ^}  Panvre  Islande. 
8«  981  SS.  Perie  1889.  8,50  fr.  —  ^  Stielere  Handatles,  BlaU  4S.  — 
^  Bd.  1.  Wien  I88C.  Vgl.  P.  M.  1886,  S.  220;  Litt -Ber.  Nr.  423.  —  «)  c.  R. 
Soc  gäogr.  Paris  1891,  S.  468.  —  ^}  Imer  1885,  S.  229;  mit  Karte;  1886,  S.  369; 
mit  Karte.  —  BriofUebe  Notis  von  K.  Pettereea  in  Ymer  1887,  S.  180:  mit 
Sklne. 
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32**  3'  0.  T.  Gr  ;  die  Sfldkäste  erstroekt  sich  weit  nach  0.;  das  Land  stolgt  bis 
Oft  8000  F.  (620  m)  tu.  Die  in  Soamtr  1888  tufeflUirtt  Jaeblffthit  am  Gove 
Booth^  hftt        iriM«iitdiftftli«hMi  StgtbniMe  gebabt 

Die  banptiftofalidi  8U  zoologischen  ForschungeD  mit  ÜDtentützuDg 
der  Bremer  Geogr.  Oesellsch.  im  Jalire  1889  unternommene  Fahrt 
von  Dr.  W.  Kükenthal  und  Dr.  A.  Walter  brachte  noch  wich- 
tige  Entdeckungen  auf  geographischem  Gebiete;  namentlich  konnte 
die  Lage  und  GeBtaltung  des  König  Karl -Landes,  richtiger  König 
Karl- Inseln,  bestimmt  und  die  Ostküste  der  Edge-  und  Barents- 
loBeln  aaf  der  Karte  berichtigt  werden. 

Mit  einer  nonrtgiMlieD  Jicbt  wi  ide  aofäoglicb  au  der  Süd-  und  Wcstküata 
von  Spitzbergen  gekreuzt;  am  11.  Juni  erlitten  sie  Scbififbroch  in  Delvie-Har  an 
der  £dge-lnsel,  konnten  aber  nach  Bettong  ihrer  Aasrüstuiig  die  Fahrt  mit  einem 
andern  Fahneuge  ferteetaen.  Anfang  Jnli  wurden  die  K8nigKarl-Inaeln  erreicht 
und  an  der  Küste  dfr  westlichsten,  des  Schwedischen  Vorlandes",  hingefahren.  Es 
ist  keine  zusammenhängende  grofse  Insel,  wie  Prof.  Mohns  aaf  Aussagen  von  Walrofs- 
jagem  koDatmierte  Karte  (P.  M.  1873,  Taf.  7)  angibt,  sondern  eine  mindestens 
aus  2,  wahrscheinlich  ans  3  Inseln  bestehende,  durch  den  Bremer  Sund  getrennte 
Gruppe.  Im  Juli  fuhren  sie  in  die  Hinlopen  -  Strafse  ein  und  spater  längs  der 
Ostkttste  von  Barents-  und  Edge-lnsel  hin;  die  orstere  wurde  auch  von  ihnen 
betreten.  Die  Daretellnng  im  Osthiete  der  letsteren  erfiihr  wesentliche  Berieb- 
tiguDger  Durch  Dr.  Kükenthals  Aufnahmen  ist  mit  Sicherheit  nachgewiesen, 
dals  die  1884  erfolgte  Entdeckung  zweier  Inseln  im  0  von  König  Karl-Land  dureb 
die  8ebUr«r  Andreaieen  nnd  JohanneeenS^)  anf  Irrhan  bemht"^.  Knrs  nach  Dr. 
KUkentbal,  Mitte  August  1889,  gelang  es  dem  Schiffer  H.  An dreass en^),  von 
N  her  eine  Strerke  in  den  Brenior  S'.ind,  den  or  nach  seinem  Schiffe  Rivalen 
Sund  ueiiul,  eiuzuiahren;  er  beslatigle  die  Abtrensung  des  Schwedischen  Vor. 
landee  durch  diesen  Sand,  wahrend  seine  Daretellnng  sonst  Tim  Dr.  Kflkeotbala  An* 
gaben  abweicht^). 

Im  Sommer  1890  wurde  Spitzbergen  von  Gust.  Nordenskiöld 
und  A.  Kl  inko  wstrÖm^)  namentlich  behufs  gpoIorriBclier  Forschungen 
besucht,  die  am  Kisfjord  und  Bel-Sund  ausgefiilirr  wurden. 

Die  bcabsichüi^te  Laudung  auf  den  Sieben  Inseln  kocnio  der  Bisvorhaitnisse 
wegen  nicht  anegefBhrt  werden.  Aafaerdem  aind  Srgiasnngen  der  geotUitiedien 
Arbeiten  ur.d  hvrimrrrBphischen  Untemchnngen  der  frühem  lebwedisehen  Bx* 
peditionen  als  Kesutate  ansnfähren. 

Die  im  Angnst  nnd  September  1891  anageflibrte  Fahrt  des  deutschen  Daaapfers 
„Amely''  unter  Kapitän  W.  Bade,  welcher  bis ^tfieeren6erjr  gelangte,  scheint  nnr 
als  Tonrietenfabrt  gelten  sn  können^). 

SibmuhM  Eitmttr. 

Die  Biidliohe  Insel  von  Nowaja  Setnlja  war  der  Schauplatz  drei- 
maliger Überwinterung  des  masiachen  Naturforecbere  K.  Nossilow» 

und  zwar  1887/88  und  1888/89  in  der  meteorologischen  Station 
an  der  kleinen  Karmakuly  -  Bai  an  der  Westküste,  1890/91  am 
westlichen  Eingang  in  den  Matotschkin  Scharr. 

Neben  meteorologischen  Beobachtungen  und  Untersuchungen  über  die  Meeres- 
fauna scheint  er  sich  auch  mit  topographischen  Aufnahmen  befafst  zu  haben, 

*>)  P.  M.  1888,  8.  375.  —  3i)  Qeogr.  Jahrb.  1884,  X,  8.  626.  —  ^)  Vgl. 
liieram  die  Bemerlning  Ton  Dr.  W.  KVkenthal  in  Denteeh.  Geogr.  BlStter  1890, 

XIII,  S.  64  und  65.  —  33)  Bericht  von  K.  Petlersen  in  Ymer  1889,  IX,  8.  64; 
mit  Karte.  —  84)  yg\  }n>r:'u  die  Bemerkung  von  Dr.  KUkentbal  in  Deutsch.  Geogr. 
Blätter  1890,  XIII,  S.  6?,  Anm.;  P.  M.  1890,  S.  73,  Anm.  —  »)  P.  M.  1890,  8.  280. 
AnsnUnlieher  Bericht  ist  noeh  nicht  «rschienen.  —  M)  P.  II.  1891,  8.  880. 
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doeh  siod  die  Ergeboiss«  bi«b«r  sieht  veröffentlicht  worden^}.    Auch  ftber  dto 

geodMtischpn  Arbeitfn  dps  nissisrhfn  Asfrnnomei]  A.  Wilkitzkt,  welcher  im 
Sommer  1887  an  der  ivannakuty-liai  tiicii  aui'bielt,  und  die  eibnographischea  und 
geologischen  Untersacbiins«ii  «einei  6«gldt«rt  Prof.  A.  Ortgori««  •lad  ein« 
gehende  Berichte  bisher  nicht  bekannt  geworden'^. 

Hauptsächlich  auf  GroDdlage  der  aof  mehreren  Fahrten  d«B 

Willem  Barents"  gesammelten  Gesteine,  aber  mit  Berücksichtigung 

aller  bisherigen  geognostiscben  Untersuchungen  hat  Prof.  A.  Wich- 

mann^^)  in  Utrecht  eiae  geologische  Beschreibung  von  Nowaja 

Semija  bearbeitet. 

Die  Ittiel  ereeheint  als  eine  Forteetniig  dee  Fae-Choi-Qebirges,  während  ihr 
Ban  Ton  dem  dee  eigentüefaea  Ural  sieh  betriehflieh  untereeheidet. 

Die  logenaDnte  SAmmtfakrif  d.  h.  die  Benotiung  des  Seew^es 
naoh  Westatbirien,  nach  den  Müadaiigen  des  Ob  und  Jaonsai,  ut  in 

der  verflossenen  Periode  allein  von  englischer  Seite,  und  zwar  von 
demjenigen  Seefahrer  j  welilier  1874  zuerst  flen  über  das  »In  Eis- 
keller verrufene  Kariacbe  Meer  verhängten  Hann  gebrochen  und 
durch  sein  kühnes  Vordringen  zum  Ob -Meerbusen  die  Möglichkeil 
eines  Seeverkehrs  naubgewieseu  hatte,  Kapt.  J.  Wiggins,  uusgeiuhrt 
worden  mit  wechselndem  Erfolg,  Selbst  Sibiriakow  bat  naoh  jahre- 
langen Bemühungen,  welche  mehr  als  zur  Hälfte  von  Mißerfolg  be- 
gleitet waren,  sur  Aufgabe  dieser  Verbindung  sich  entschliefsen 
müssen. 

Im  Sommer  1887  gelang  es  Kapt.  Wig^ini  nuf  n'ncr  langen  Falirt  den  Jenissei 
sa  erreichen^;  der  gleiche  Vereach  im  Jahre  1888  war  erfolglos^*}.  Anfang 
geptember  1889  erreichte  «r  wiedemm  die  Jeoieeei-Mttadong,  Itoante  jedoch  keine 
Ladung  einnehmen*-).   Yollstan(li|{(>n  Erfolg  brscbte  dee  Jahr  1890,  in  welchem 

drei  Schiffe  den  Jfi.is-iPi  erreichtt  n 

In  den)  Zeitraum  von  17  Jahren  (1874  —90)  stoh(»n  nunmehr 
25  erfolgreiche  Sihirienfahrten  28  mifHgliicktHn  gegenuoer.  Wenn 
auch  der  mangelnde  Erfolg  bei  mehreren  der  letzteru  durch  üufsere 
Umstünde,  ungenügende  Vorbildung  der  Schifisftthrer  für  die  Bismeer* 
fahrt,  Untauglichkeit  des  Scbiflfes  u.  a.  veranlalst  worden  ist^  so  mub 
das  Zahlen  Verhältnis  doch  als  ein  so  ungünstiges  angesehen  werden, 
dafs  e»  die  Fortsetzung  dieser  Handelsunternehroungen  gerade  nicht 
befürwortet,  trotz  der  versprechenden  Auasichten,  welche  G.  G. 
Butler  und  Fr.  P.  F  I  o  t  c  h  p  r  -  V  a  n  p in  einer  sehr  optimisti- 
schen Broschüre  von  diesem  Handel  entwarfen.  Die  daselbst  S.  8 
mitgeteilte  Tabelle  von  Sibirienfahrten  ist  unvollständig.  Zu  einem 
wesentlichen  andern  Schlufsergebnis  Uber  die  Aussichten  der  Sibirien- 
fahrten kam  H.  F.  Balmer^),  welcher  die  Erfolge  der  bisherigen 
Fahrten,  die  physikalischen  Verhältnisse  des  Karischen  Meeres  und 
seiner  Zugangspforten ,  sowie  endlieh  die  Produktionskraft  Sibiriens 
mngebend  untersudit. 

^  Olobne  1891,  LX,  8.  289,  nach  Nowoje  Wrenje  97.  Angvet  IB91.  — 

SP)  Jalirr<^ber.  K,  mea.  Geogr  Ges.  1887.  —  39^  Zeitschrift  der  Deutschen  Oeol. 
Ges.  1886,  S.  516.  —  *0)  p,  M.  1888,  S.  61.  —  Ebend.  8.  349.  Scott. 
Geogr.  Msg.  1889,  8. 18t.  —  tf)  P.  M.  1890,  9.88.  —  ^)  £bend.  1891,  S.  39. 

The  Sea  Knute  tn  Siberia.  London  1890.  —  ^)  Studien  ttbcr  den  Seeweg 
swieehen  Europa  und  Westsibirien.   Hamburg  1886. 
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Dan  Verlauf  der  veranglttokteD  Dicderländie  lK  n  Interaationalen 
Polarexpedition  auf  der  „Yarna",  den  Verlust  des  Schiffes  im  Kari- 
sehen  Meere,  die  Überwintpronc!'  auf  dem  dänischen  Schiffe  „Dymplina" 
und  det)  Rückzug  nach  der  .Jugor-Strafse  bat  D.M.  ^nelien'^ö)  in 
einem  gn  isern  Werke  Lfeachildert.  Der  Führer  der  dänischen  Ex- 
pedition, Leuto.  A.  H  ü  vgaar  d^^),  belürwortet  neuerdings  ein  Vor- 
dringen oaeh  dem  Nordpol  Yon  Kap  Tscheljuskin  aas,  da  dort  die 
Aiiaaicbten  am  günstigeten  aindi  tiefea  Fahrwaaaer  sa  erreioben  und 
in  die  nach  dem  Verlaof  der  Jeannette -Expedition  vermutete  8trd- 
mnng  nach  NW  zu  gelangen,  welche  nördlich  nm  Prans Jonf-Land 
herumfuhren  dürfte. 

Im  Anschlufs  an  die  rust^ische  internationale  Beobachtungsstation 
im  Lena- Delta  1882 — 84  erfolgte  1886  die  erste  wissenscbafUidie 

üntergnchung  der  Nmmbiruchm  Inseln  durch  Dr.  Alox.  Hunge  und 
Baron  Ed.  v.  Toll,  welche  die  Richtigkeit  der  topographischen  Auf- 
nahmen von  Leutn.  Anjou  1821 — 23  na  hwieß,  zugleich  aber  wich- 
tige Aufschlüsse  über  den  Aufbau  der  luöel  ergaben. 

Als  die  EntseodaDg  der  Expedition  beschlossen  war,  legte  L  t.  Schrenck^) 
den  sagenblicklicbeD  Standpankt  der  Keuntois  dar.  Im  April  und  Mai  1886  er- 
folgte von  Swätoi  Noss  aus  der  Übergang  über  das  Eis  nach  der  Örorsen  Ljacbow 
Insel,  wo  ein  Teil  der  Vorräte  surückgelassen  wurde;  die  Reise  wurde  alsdann 
Dteh  d«r  Intel  Kotekyi  fortgeeetitt  wo  die  Forselier  «ich  trennten,  t.  Toll 
wandte  sich  den  öst'ichen  Inseln  Fartdejew  und  NeusiMrien  zu,  während  Dr.  Bunge 
naeh  der  Aufnaliiue  der  Süd-  und  eines  Telia  der  OstkUste  Ton  Kotelnyi  (iCessel- 
IumI)  nach  Grefe  «Ljacbow  snrHettkehrte.  Toll  terweilte,  Toa  Nensibirien 
snrflckgekebrt ,  bis  aum  Noveniber  auf  Kotelnyi,  welrbe  er  ganz  uniwati ierte. 
Die  wichtigsten  Erfolge  der  Expedition  siTid  dpr  Nachweis  einer  im  N  von  Ko- 
telnyi gelegenen  hoben  Insel,  de»  Saauikow- Landes,  welcbo  Anjou  wegen  nebeligen 
Wetters  niebt  erblickt  hatte;  die  von  Anjou  als  Sandbank  erfcUrte  Verbiadv^ 
zwischen  Kotflnvi  und  Faddej«w  ist  als  fest^?«?  Land  zu  betrachten;  die  Holzbcrge 
an  der  Sttdküste  ¥oq  Neusibirien,  welche  als  ein  beweis  fär  die  fortdauernde 
Hebnnir  der  Intel  angefahrt  wurden,  aind  BrattBkoUenaebf ehten ,  deren  StVnnne 
zur  miocnnen  Flora  gehören;  die  Insel  Orofs-Ljacbow  besteht  mü  Ausnahme  von 
vier  Granitbügeln  aus  wechselnden  Lagfrn  von  Lehm  imH  klan m  Ei«*»,  hm  daf« 
die  Insel  verschwinden  würde,  sobald  die  Temperatur  des  Lriibodeutj  nur  kurze 
Zeit  über  0**  steigen  sollte  Schon  jetzt  nimmt  die  Insel  unter  dem  Einflufs  der 
Sonne  alljährlich  ab^^).  Baron  Toll  nimmt  an,  dafs  die  Insel  der  Überbleibsel 
eines  vom  asiatischen  Featlande  sich  erstreckenden  mächtigen  Qletachera  iat^).  Das 
Meer  war  wKbrend  dee  ganien  Sommere  mit  geaehloaaenen  BiamaeseQ  bededtt, 
was  nach  Aussage  der  Fromyschlenniks  die  Regel  ist;  nur  sehr  selten  ist  das 
Meer  völlig  eisfrei,  dafs  die  Fahrt  nach  dem  Festlande  im  Boote  zurückgelegt 
werden  kann;  so  aaanahmsweiae  günstig  war  das  Jahr  1878,  als  Nordenskiöld  die 
NO'Paeeage  aaeftthrte.  Mitte  Noramber  war  die  Bzpeditioa  wieder  am  Peettaade. 

Die  wiiaeaaohaftlichen  Ergebnime  der  ,»Vega'*-EzpeditiouBl)  ent- 
halten neben  der  Bearbeitung  der  naturbistorisoheff  Sammlungen 

^)  De  Nederl.  Pool  -  Expeditie  1882/83.   4*",  164  SS.    Utrecht  1886.  — 
Scott.  Qeogr.  Hag.  1890,  8.  S5.  —       Zar  Vorgesehfchte  der  BxpadHion 

nach  den  Neusibiriechen  IntelD.  8^.  (Beitr.  zur  Kenntnis  d.  Russ.  Reichs,  3.  F i  lge, 
Bd.  I.)  St.  Feteraburg  1886.  —  Bericht  Uber  die  Expedition  nach  den  Neo- 
siblriaebea  Imeln.  8*,  S57  SS.  (Beitr.  zur  Kenntnis  d.  Russ.  Reichs,  3.  Folge, 
Bd.  III.)  St.  Petersburg  1885—87.  (Auszug  in  P.  M.  1888,  S.  44  ;  mit  Karte.)  — 
Vortrag  auf  dt>m  9.  detitsch.  Qeographentag  in  Wien  1891.  —  ^i)  Nordenskiöld, 
Vega-Expeditioncns  vetensltapL  iakttagelser,  Bd.  X— Y.    Stockholm  1881—87. 


Digitized  by  Google 


Siblriidiei  BiiniMr.   AmerikaiiltebcB  Poltnieer. 


363 


auch  ein«  Reihe  von  phyakaUsoh-metaorologudieD  Arb«iteii  und 
hydrographiachen  Untersnohangen. 

Amsrikanüchea  Polarmeer. 

Zum  erstöDmal  seit  dem  AbRchlufs  der  Franklin  -  Experiitioneu 
ist  im  Sommer  1889  das  Meer  zwischen  Point  Barrow  und  dem 
Mackenzie-Delta  befahren  worden  von  Leutn -Komm.  Ch,  H.  S  to ck- 
toD^^),  Pfibrer  des  Ü.  8.  8.  „Tbetie".  Die  Aufhahmen  der  eng- 
Inohen  Polarforaeber  im  Anfang  der  SOm*  Jabre  wurden  im  allgemei- 
nen Ktttreffend  gefunden,  erfahren  aber  in  Einzelheiten  manche  Er- 
gänzung und  Berichtigung.  Das  Eismeer  im  N  des  Mackenste  war 
völlig  eisfrei,  was  Stookton  dem  Einfluase  des  warmen  Flulawawere 
zuschreibt. 

Wenig  Vertrauaa  verdienen  die  Angaben  eines  Lord  Lonsdale  über  eine 
Szpedition,  welche  er  1883  vom  Maekemie  naek  Baaka-^land  «ntemommea  haben 

will ,  wie  der  New  York  Herald  mitteiltO).    Anfaer  dieeen  Bericht  iat  nickte 

über  die  Heise  bekannt  geworden. 

Aus  dem  weiten  Tnselarchipel  bis  zur  Baffin-Bai  ist  von  geo- 
graphischen JCntdeokuogeo  nichts  %u  berichten;  auch  Thrantierjäger 
haben  sich ,  soviel  bekannt  geworden  ist ,  in  dieses  Gebiet  nicht 

vorgewagt. 

in  vergangene  ZeltMi  versetzt  die  Herausgabe  der  hinterlaseenen  Tagebficber 
von  Kapt  K.  CoUinson'^)  über  die  Fahrt  des  „Enterprise"  zur  Aufsuchung 
Prankiins  IBöO — ö5;  die  Entdeckungen  Collinsona  waren  bereits  nuf  englischen 
Seekarten  eingetragen.  Eine  Tolletiüidige  Znaamnenfaaeiuig  aller  Beetrebnogen 

aur  Entdeckung  der  Nordwest-Passage  und  der  Pranklin-AufsuchuDgsexpeditienen 

hat  Cl.  R.  M  a  r  k  h  a  ni  •''J)  in  seiner  Bioijraphie  Franklin«  •^ercben. 

Die  Erfolge  und  Eotdeckuni^e ti  der  atnerikaaiBchen  Polarexpedi- 
tiou  nach  der  Lady  Franklin •  Bai  haben  von  ihrem  Leiter,  Leutn. 
A.  W.  Oreely,  zwei  umfassende  Darstellungen^^)  erfahren.  Eine 
Schilderung  des  VordringeDS  nach  dem  nördlichsten  Funkte  tod 
Grönland  liefert  Leutn.  J,  B.  Leokwoods  binterlassenes  Tage- 
buch Nachträglich  sei  auch  an  dieser  Stelle  eine  kritische 
Studie  von  Dr.  E.  Bessels**'^)  über  die  Erforschung  des  Smith- 
Sundes  erwrilmt  .  in  wplffier  er  sowohl  die  Forschtiiirreo^cBf^hichte 
dieser  Meerenge  wie  auch  die  physikalischen  Erscheinungen  in  der- 
selben, die  Strömungen  und  Winde,  eingehend  erörtert. 

Der  traurige  Abscbluis  der  Greelyschen  Expedition  bat  sur  Folge 
gehabt,  dals  die  Gewässer  im  Norden  der  Baffin-Bai,  welche  30  Jabre 

Nation.  Geogr.  Magaz.  Washington  1890,  S.  171 ;  mit  Karte.    U.S  Ujdrogr. 
Chart  Nr.  1189.  —  AS)  p.  h.  1889,  B.  856.  —  M)  Jonnial  of  H.  H.Shtp  „Bater> 

lirise"  8^  532  SS.  mit  Karten.  London,  Low,  1889.  14  8h.  —  »)  Sir  John 
irankUn  and  the  North  West  Passage.  8^  324  SS.  mit  3  Karten.  London  1891. 
6  eh.  —      Three  yean  of  aretic  aervice.   8  Bde  8<>,  488  -f-      88.  mit  Karton. 

London  1H86.  42  sh.  Deutscher  Ansang  Leipzig  1887  (vgL  P.  M.  1888,  Littb. 
Nr.  477).  Ueport  on  the  Proceedings  of  the  U.  S.  Expedition  to  Lady  Franklin 
Eay,  Grimicll  Land.  2  Bde.  4",  54  5  ^  T.'^S  SS.  Washington  1888.  Bd.  1  ist 
der  amtliche  Bericht  über  den  Verlauf  der  Expedition,  wobei  anch  die  persön- 
lichen ZwiHigkeiten  eiu^eLoude  lieleucbtung  erfahren  ;  Bd.  11  enthalt  die  Beobach« 
tnngsresultate.  —  Fanbest  North.  80,  333  SS.  mit  Karte.  New  York  1885.  — 
<B)  Proe.  0.  S.  Nnval  Instit.  1884,  Z,  S.  333-447;  mit  Karte. 
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lang  der  Hauptschauplatz  amerikanischer  Polarforscher  gewesen  ift, 
nicht  wieder  boiueht  worden  sind.    Erst  im  Sommer  1891  beginnt 

ein  neues  Unternehmen,  die  Norflküptr'  von  ^rrönland  zu  erreichen, 
ah?^r  dasselbe  geht  nicht  diirch  die  Flascheubalse  des  Smith-8undes, 
Kennedy-  und  K<jl  f'Hoi)  -  Kanals ,  sondern  über  das  Rinneneis  von 
Grönland.  Der  amerikanische  Ingenieur  R.  Peary^^)  ist  Mitte 
Juli  an  der  HcCk>nnidi-Bat  am  Whale*8ond  gelandet  und  beabriob- 
tigt  im  Frühjahr  auf  Sohoeeiehohen  mit  Sohlitlen  fiber  das  Binnen* 
eia  nach  Norden  su  reiten;  die  fttr  den  Herbst  1691  geplante 
Untersuchung  des  Humboldt- Gletschers  muftte,  da  Feary  kurx  vor 
der  Landung  das  Bein  brach,  aufgegeben  werden. 

Über  Baf/ki'£(md  bat  Fr.  Boas^)  eine  umfassende  Monographie 

veröffentlicht;  seine  topographischen  Aufnahmen  werden  durch  die 
Arbeiten  der  dcntpi  lioii  Polarstation**^),  welche  RnnH  bereits 
verwerten  konnte,  nicht  erweitert.  Eine  Ergänzung  seiner  eigenen 
Beobachtungen  lieferte  Fr.  ßoas^-}  durcii  eine  Untersuchung  der 
Eisverhältnisse  des  Cumberland- Sundes  in  der  Zeit  von  1852 — 87 
nach  23jährigen  Beobachtungen  amerikanischer  nnd  sdhoUiseber 
Waler.  Im  Ansohlnis  an  seine  im  Bafißn-Land  über  das  ganse 
Gebiet  der  Üudson-Bai  eingezogenen  Erkundigungen  und  an  die 
neuesten  Rekognoszierungen  englischer  und  amerikanischer  Waler 
hat  Fr.  Boas^)  eine  Darstellung  des  gegenwärtigen  Standpunktes 
unsres  Wissens  hear)>eitet. 

Die  von  der  kanadischen  Regierung  an  der  Hudson  •  St rafse  und 
-Hai  angelegten  Stationen,  welche  durch  Beobachtung  der  Eisverhält- 
nisse das  Material  liefern  sollten  Ittr  die  Entscheidung  der  Frage, 
ob  eine  Seeschiffahrt  nach  dem  südlichen  Ufer  der  Hudson-Bai  mit 
Aussicht  auf  Erfolg  betrieben  werden  könnte,  sind  zwei  Jahre» 
1884 — 86,  besetzt  gewesen.  Im  Sommer  1885  unternahm  Leutn.  A. 
R.  Gordon  mit  dem  von  der  englischen  Regierung  zur  Verfügung 
gestellten  Dampfr-r  Alert"  ninp  Fahrt  zur  Ver])roviftntierung  der 
Stationen;  im  August  und  «Septeiuber  1886  erfolgte  die  Autlösung 
derselben. 

Die  Fahrt  im  Sommer  1886  war  ein«  iofserst  sehwierfge;  im  JttU  könnt«  die 

Durchfabrt  durcli  die  Hudson-Strafse  nocb  niclit  erzxvungpii  werden,  auch  im  August 
hatte  das  Schiff  noch  mit  Eisma^nen  za  kampffo,  so  dafs  erst  am  23.  August  die 
Einfahrt  in  die  Hudson-Bai  gelaug,  welche  hia  anf  einaelne  SohoUen  eisfrei  war. 
Der  Wunsch  des  Geologen  Bell,  an  der  MüDdung  des  Serern  au  landen,  konnte 
der  späten  Jahreszeit  wet,'on  nicht  ausgeführt  werden,  dagegen  wurde  den  Sleepers- 
oder  Ottawa- Inseln  ein  besuch  abgestattet,  welche  bedeutend  ostlicher  liegen,  als 
bisbor  •ngenommoD  wnrd«.  1884/85  war  die  Hudson -Stnbe  von  Endo  Oktober 
bis  Ende  Juli  mit  Eis  bedeckt;  die  Rismassen  entstammen  nicht  dem  Fox-Ksnal, 
sondern  treiben  ron  Osten  her  aus  der  Bafhn-Strömung  in  die  Strafse^). 

WoaeotUeh  gttnetiger  wnr  der  Sommer  1886;  bereite  am  15.  JnK,  einen  toUob 
Monat  früher  als  1885,  gelang  die  Einfahrt  in  die  Hudson-Bai.  Nach  der  Anf* 
nabaie  des  Eafena  ron  Fort  Chnrchill  nnd  der  Reede  von  Fort  York  wurde  an 

ß^)  V.  M.  1891,  vS.  280.  —  '^")  P.  M.  1885,  Erg -Heft  80.  —  «')  Die  deut- 
schen Expeditionen  und  ihre  Ergebniisc.  2  Bde,  8",  Berlin  1890/91.  —  ^  F.  M. 
1888,  S.  296;  mit  Karte.  —  P.  M.  1885,  S.  424;  mit  Karte.  —  Gordon, 
Report  of  tbe  second  Hndaott's  Bay  expodition.  8^,  1 12  SS.  mit  Enten.  Ottawa, 
Marioe-Dep.,  1888. 
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dor  WeRtküste  der  UudsoD-Bai  nach  Norden  gesegelt  bis  Marble  Island  und  mit 
Berührung  von  Cap  SoatbwnptoD,  welches  6  mile«  nach  NVV  zu  verie^eo  ist,  als 
die  Kartell  tDgeben,  Bfti^ahrt  as^ifBlurt.  Kiab  Lettto.  Oordoat  Urteil  ial  ftr 
gewdhnlieh«  Frachtediiffe  die  Fahrt  dutdk  die  Hvdaoii-Strtlee  nieht  liSgUcfa*^). 

Die  Bystematttchen  Aafnabnuen  der  däciicben  Bwitsungen,  welche 
1876  begonnen  wurden,  sind  im  Jahre  1887  der  Hauptoadie  nach 
abgeechlofleen  worden;  die  auch  aeitdem  entsandten  Expeditionen 

babeu  nur  uoch  einzelne  Lücken  auszufülleo.  Die  topographisdhen 
Ergebnisse  dieser  12jährigen,  mit  verhältnismäfaig  sehr  geringem 
Kostenaufwande  durchgeführten  Arbeit  liegen  bereits  in  einigen 
vorzüglichen  Karten  vor:  einer  Übersichtskarte  von  Grönland 
bis  75^  N.  lir.,  speziellem  Darstellungen  der  Nord  Westküste,  der 
Westküste  und  von  SUdgrönlaad;  in  derselben  sind  auch  die 
Beeoltate  der  nenern  dAniscben  TiefBeefonobungen  in  der  D&nemark- 
StraTse  vnd  in  der  BafBn-Bai  berOokticbtigt  Von  den  Berichten 
der  Koraroission  zur  Erforschung  Grdnlands^^  sind  weitere  sieben 
Bände  erschienen,  welche  neben  Reiseberichten  aueh  die  Bearbeitung 
der  8ammltingen,  sowie  die  auf  Grund  der  ausgeführten  Unter- 
suchungen bearbeiteten  EinzeldarBtelliinfrPü  enthalten;  so  die  ethno- 
graphiBche  Abhandlung  über  die  Kskiniu-  von  H.  Rink  (Bd.  XI), 
die  Vegetation  von  Grönland  von  E.  U  arming  \^Iid.  XLl),  üie 
grönländische  Bibliographie  von  P.  Lauridsen  (Bd.  XIII),  welche 
sich  durch  ihre  Anordnung  an  einem  Leitfaden  der  Entdeckungs- 
gesobichte  Grönlands  gestaltet. 

im  Jahre  1885  mterevchte  Leutn.  J.  A.  I).  Jenseu*''^)  lüe  Küstenstrecke 
zwischen  Sukkertnppen  und  Oodthaab  und  srlilcifs  Hfiri"  Aufnalinit-n  mit  der  Ver- 
messung des  Godthuabijordt»  üb,  von  welchem  au»  er  uocb  an  mehreren  Punkton 
den  Rand  des  Binneneises  erreichte.  Seine  Untersucbuiig  der  KniDenatitteii 
machen  (  ^  im  höchsten  Griul-  \val,r«rlifinh'rh ,  daf-i  l  ier  und  am  Amemtiilfjord 
die  alte  Ansiedelung  der  sogen.  ,|Ve8terbygd*'  gelegen  haben  mufs. 

Der  letite  noch  unerforeehte  Teil  der  Westküste ,  der  a3rd1iebe  TeR  des 
Distrikts  üpcrnivik ,  wurde  1886  87  von  Leutnant  C  Kyder<®)  und  C  II  loch 
und  dem  Mineralogien  V,  ITn^inR  aufgenommen.  Im  JuU  nnd  August  1886  wur- 
den dio  Kanäle  zwischen  <lon  ^roficn  Inseln  vermessen  und  der  mächtig«  Kisfjnrd 
TAH  Angpadlartok  untersucht  Wäbrend  Ussing  nach  Kopenhagen  zurückkehrte, 
machten  Rydtr  und  Blorh  in,  lltrbst  noch  eine  Bootfahrt  nach  Norden  bis 
73°  50',  im  Kebruar  und  Miirz  1887  unteruahmea  sie  eine  SchlittcncxpeditioD 
bie  74*  If',  in  April  wurde  der  BisQerd  und  Oleteeher  von  Aii|n»dlartok  noeh- 
mals  untersuclit  und  ODtllicli  Jiitji  t>i8  August  die  Vcrniessuiif;  der  nördlichsten 
Küsten  bis  74^"  N.,  100  km  nördlich  der  nördlichsten  Ansiedelung,  abgeschlossen. 
Während  des  Sonniers  1886  fand  gleichzeitig  die  Fahrt  des  dinischen  Kricgs- 
achiffes  „Fyllt**  nntcr  Führung;  von  Kapt.  Braem  statt;  in  erster  Linii-  wurden 
Ticf8).et'orH(  hun^en  in  der  Baf6n-Bai  angestellt,  aber  aneh  durch  Mateuaafnabmen 
die  Karte  vervollständigt 7''). 

^)  Gordon,  Report  of  tho  Hudson  s  üay  ezpedition  of  1886.  8^  133  S8. 
mit  4  Earten.  Ottswa  1887.  —  ^)  Kopenhagen,  8e«karten«ArehiT,  1888  n.  89. — 
^'!)  Mcd  lelelser  em  Grönland,  Bd.  VII  — XIIl.  Kopenhagen,  Reitzel,  1884— flO.  — 
«8)  Ebend  ,  Bd.  VIll,  8.  33—12.3;  mit  Karte.  Vgl.  P.  M.  1886,  S.  49.  — 
•»)  P.  M.  1887,  S.  143;  1888,  S.  67.  üeogr.  Tidskr.  1887/88,  IX,  8.  77—86; 
mit  Karte.  Meddel.  om  QrSnland  VlU.  8.  208—270;  mit  Knrts.  —  ^  Bniabt 
▼OD  F.  Hammer  in  Geogr.  Tidakr.  1887/88,  IX,  8.  11—18;  mit  Ktrt«.  V«^ 
P.  M.  1887,  S.  144. 
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Mit  der  Aufnahme  des  Distrikts  Uperoirik  war  die  VerroeMaog  der  Woat- 
kfUte  von  &sp  Furvel  bis  741**  M  betadst.  Wena  wwh  itmii  die  Aosseudasg 
weltmr  BipdKtioMii  «f«ht  tttfiiSrt«,  so  bttttn  dimie  tdhi  tttdiw  wltMBMliirflUtlw 
Aufgaben  so  Iöbm,  taUt  Spezialuntersachaogeo  auf  beschranktem  Gebiete  auv* 

stellen  und  dabei  die  topographische  Erfore chun«^'  ?u  fördern  durrh  Vermessnng 
kleinerer  durch  irgeodwelcb«  Hindernisse  nicht,  besuchter  Gebiete,  uamentlieh 
•iaseliier  Fjorde,  die  leitveilif  dwreb  Eis  niiBiigiiigtieb  gewesen  waren.   1888  ging 

cand.  ttifI  ?^  Hansf^n  zu  anthropologisch fn  StridicTi  narh  Nordgrönlard,  wahrend 
der  Geolog  V.  Steenstrup  mit  dem  Botaniker  K.  Hoaenvinge  den  südlichsten 
Teil  der  Weetfcttate  swieebes  60  «.  61*  beeooden  die  Umgegend  der  Fjoide 
Tunugdliarfik  und  Igaliko ,  wohl  zweifellos  die  alte  österbygd ,  untersuchten^). 
Im  Jahre  1889  stellten  der  Entomolog  Landbeck  und  der  Botaniker  Harts 
uaturwisBenschaftlicbe  Forschungen  in  Siidgrönland  an,  1890  gingen  sie  mit  dem 
Zoologen  Bergendal  nach  Nord^^rönland.  Leutn  C.  Bloch  und  der  Naturforscher 
E.  Lassen  Tervollständ igten  1890  die  Aufnahme  der  Südkllste  zwischen  61  u.62**N» 
wobei  noch  Beobachtungen  am  Rande  des  Binneneiaes  angestellt  wurden^). 

Die  wiebtigete  diniaobe  tTnteniebnrattg  in  dietem  Zeltranne  iet  die  Anfbahne 
der  Ostküste  unt^'r  Leutn.  G.  IIolmTS)  und  V.  Gardc73),  welche  1885  abge- 
schlossen wurde.  Nachdem  letzterer  mit  dem  Geologen  l*.  Kberlin  1884  unter 
69^**  N  die  Sflekreffle  angetreten  hatte  7^),  fuhr  Holm  mit  swei  Booten  «oiter 
naeb  N,  fiberschritt  den  fematen,  von  Graah  1829  erreichten  Punkt,  die  Duie- 
brogs* Inseln,  und  gelangte  bis  zur  nördlichsten  Wobnstätte  der  OstkÖste,  wo  er 
unter  65°  37',  wenig  nördlich  vom  König  Oskar  «Hafen,  dem  18S3  von  Norden« 
skiöld  zu  Scbiff  erreiebten  Punkte,  Uberwinterte.  An  der  Kttate  kam  er  neeb  bis 
65^52',  im  Äogmasalikfjorr)  hh  nn"  8'.  Leider  konnten  wegen  Mangels  an  H'.irtirn 
keine  Schiit tenfahrteo  nnternoDimen  werden;  so  mufste  sieb  Holm  für  die  nördliche 
Perteetzung  der  Kflate  mit  Erkundigungen  begnügen,  welche  ergaben,  dafe  aneb 
dieser  unbekannte  Teil  bis  sum  Scoresby-Sund  durch  zahlreiche  Fjorde  einge- 
schnitten wird.  Anfang  Juli  1885  trat  Ho]m  i\w  Riickrei'^p  von  Chri«tiRn  IX.  -  Land 
au,  vereinigte  »ich  am  16.  Juli  bei  Umauak  nuL  Leute,  bardtn  uud  erreichte  am 
1.  Angnat  die  Weatkü^to.  Die  wiehtigttea  Resultate  sind  die  Tollkonamen  neae 
Korticrun^  ä^r  nnrdü»  hsten  Küsten trecke,  sowie  die  Ergänzung  und  ßerichtigunp 
der  Qraahschea  Aufnahuien,  Beobachtungen  Uber  die  Erstreokong  des  Binneneises 
an  der  OstkUtte  und  aeine  gewaltigen  Gletseber,  sowie  die  ethnographlaehen 
Studien  über  die  Ostgrnnländer.  Durch  das  Xichtvorhandonsein  alter  Ruinen  auf 
der  ganzen  OstkUste,  mit  Ausnahme  der  von  Missionar  Brodbeck  am  sUUlicüsten 
Fjord  gefundenen  Warte,  ist  der  Beweis  geliefert,  dafs  die  „Österbygd"  genannte 
Ansiedelung  der  Normannen  nicht  auf  der  OstkQste  gelegen  haben  kann.  Steen- 
strupkonnte  später  durch  Vergleich  alter  Karten  und  Segelanweisungen  die 
Frage  endgültig  aus  der  Welt  schatten  durch  den  Nachweis,  dafs  bia  Mitte  des 
17.  Jahrbnnderta  ale  Öaterbygd  eteta  der  attdliebe,  mehr  naeb  Oeten  gelegene  TMI 
titr  Westküste  bezeichnet,  wahrend  der  nördliche  und  zugleich  westlichere  Teil 
Vesterbygd  genannt  wurde.  Die  Verwirrung  entstand  erat,  als  man  unter  den 
Bewabnam  der  Weetkflete  die  rerrnnteten  Naebkoaamen  der  alten  Anaiedler  nicht 
entdeckte  nnd  infolgedessen  deren  Wohnort  an  die  Oalkiate  Tcrlegte. 

Kurze  Übersichten  über  die  dänischen  Expeditionen  nnd  ihre  wiMenacbaftliehen 
Ergebnisse  bat  wiederholt  Ii.  iiiuk^^)  gegeben. 

Die  anf  awei  Reisen  1884  und  1888  gesammelten  Eindrfioke  bat  der  llllir 
A  U  ( '  ti  r  t  e  n  s  e  n  77)  in  einem  dnreb  treflliebe  lUnetratienea  anageaeiehneteii 

Werke  niedergelegt. 

~  71)  P.  M.  1889.  S.  104.  —  7-*)  Ebend.  1891,  S.31,  72—76.  —  78)  p,  M.  1886, 
8. 48—52  (mit  Karte),  79—86.  Oeogr.  Tidakr.  1885/86  VIII ,  8.  79—88;  mit 
Karte.  Möddel,  ora  Grönland  IX  u  X  ,  mit  Atlas.  Den  danßko  Konebaads-Expedi« 
tinn  tili  Grönlands  Ostkyst,  8»,  379  SS  ;  mit  Karte.  Kopenh.  1887.  —  '*)  Geogr. 
Jahrb.  X,  8.  537.  —  7»)  Geogr.  Tidakr.  1885/86,  Vlll,  8.  123—133;  mit  Karten. 
Awvf  Ton  H.  Rink  in  0entecbe  Geogr.  Btttter  188«,  IX,  8.  M6.  —  ^  1878—84 
la  Mitt.  K.  K.  Geogr.  Ges.  Wien  1885,  S.  233;  über  die  einzplnen  Jahre  in 
P.M.  1886,  8.48— 52  (mit Karte).  79-86;  1887,  S.143— 147;  1888,3.67—74; 
1889,  8.  105-->114;  1891,  8.  72—75.  —  77)  two  anmme»  in  erettland.  8^, 
910  88.   Unden  1890.   14  ah. 
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In  dem  Werke  über  sein«  Expedition  nach  Grönland  im  Jahre 
1888  wiederholt  A.  E.  N  orde  nskiöld"^)  seine  Ansicht,  dafs  eine 
Eisbedeckung  des  Landes  unter  den  gegenwärtigen  atmosphärischen 
VarfaXltoiesen  nicht  mSgltoh  sei,  und  dafii  Beine  Binneneiswandernng 
inch  auf  eloem  breiten  fiiebende  bewegt  habe,  welohee  unter  69  und 
70^  N.  Br.  quer  durch  dai  Land  aich  hinzieht 

Zwei  Kspitel  enthalten  die  Schilderung  tod  ä.  G.  Xathorsts  Exkursion 
nach  der  Melville-Bai.  Zwischen  dem  Topographen  der  Nordennkioldscben  Eitpe- 
ditioD,  C.  J.  0.  KJellatröm^},  ond  K»pt.  Q.  flolm^  bat  aich  eine  Diskaasion 
estspocnen  über  die  iMgt  Tott  K»p  Dao,  dem  ftratlSB  ton  Gmli  1829  g««ithte- 
ten  Punkte  der  Ostkösto. 

Noch  weiter  als  Nordenakiöld  dehnten  1886  der  amerikanische 
Ingenieur  R.  C.  Pearj-^^)  und  der  dänische  Assistent  von  Riten- 
benk,  Chr.  Maigaard^^),  eine  Wanderung  auf  dem  Rinneneise 
aus;  vom  Pakitokfjord  gelangten  sie  im  Juni  und  Juli  nach  einer 
^itägigen  Wanderung  ca  löO  km  vom  Räude  des  Binneneiüea  auf 
eine  Höhe  von  9300  m.  Beobaehtnngen  am  Gletecher  von  Jakobe* 
hayn  etellte  1888  der  franzbeliche  Alpiniet  Gh.  Rabot^  an.  Zur 
Vorbereitung  einer  grölsern  Expedition,  welche  den  Einflufs  der 
Eiebedeckung  auf  die  Gestaltung  der  Erdoberfläche  ermitteln  soll, 
haben  im  Sommer  1891  E.  v.  Drygalski^)  und  0.  Baecbin 
die  Gletscher  von  Jakobshavn  und  Umanak  besucht. 

Weitaus  die  wichtigste  Unternehmung  in  Grönland  in  diesem 
Zeiträume,  eine  Grorsthat  ersten  Ranges  in  der  Forschungsgeachichte, 
war  die  Durcbquerung  von  Grönland  durch  Dr.  Pr,  Nansen^) 
tm  Sommer  1888. 

D«r  Erfolg  der  Nord«Daki51dMb«ii  BiiiB«ii«itwand«niBg,  sowie  soiBe  glflekUefa« 

Landung;  in  Ostgrönland  Laben  den  Plan  zu  der  Durchwanderunp  des  ganzen 
Landes  auf  Schneeschuhen,  und  swar  in  der  Richtung  von  Ost  nach  West,  ent- 
stehen lassen.  Am  17.  Juli  1888  Hefa  NiBten  sieh  mit  teiBOB  Begleiten),  drei  Nor- 
wegeni  Bsd  swei  Lappen,  in  der  Nabe  des  Sermilikfjords  auf  die  Treibeismassen 
•usetzen,  mit  denen  er  wider  Willen  500  km  siidwürti^  trieb,  bis  er  am  '>9  Juli  in 
daa  ILQstenwasBer  sich  durcharbeiten  und  die  Kucktahn  nach  Norden  antreten 
koBBte.  An  10.  Avgvst  lasdeto  er  bei  Utnivik;  «n  16.  Attgvat  begiattt  die  Biaoefi- 
eiswandernng,  welche  am  24  Septrmber  mit  der  Erreichung  des  Ameralikfjords 
endete.  JÜie  durchwanderte  Strecke  betrug  ö60km,  die  höchste  Höhe  27^0  m. 
W«BB  ««eh  der  kleinere  südliehe  Teil  des  LaBdee  dnrehwndert  wurde,  ao  ist  dodi 
kein  Zweifel  mehr  möglich,  dafs  dasselbe  vollkommen  mit  Eis  bedeckt  ist;  die 
Waaserscheide  liegt,  wie  aehon  Bink  vermutet  hatte,  näher  der  Ostkflate. 

Der  Erfolg  Nansens  leitet  die  Polarforschung  in  neue  Bahnen, 
und  schon  sind  !\ucb  ünterRiichiinp^pn  im  Gancre,  welche  die  Krt'or- 
auhun^  (irönlands  weiter  vt  rtnl|r('!i  uoHen.  Von  der  Westküste  aus 
will,   Wie  bereits  erwähnt  wurde.  Ingenieur  Peary  die  Nordküste 

Dm  andra  DicVsonska  expeditionon  tili  Grönland.  8^,  ö46  88.  mit  6  Karten. 
Stockiioim  1SÖ5.  —  Deutsehe  Ausgabe  Leipzig  1886.  M.  24.  —  Über  den  Ver- 
lauf der  Expedition  vgl.  Oeogr.  Jahrb.  X,  885.  Die  dort  erwähnten  KarteB  sind 
dem  Reisewerke  beigegeben.  —  ^)  Ym?r  VTI.  ^?  ifo  — 164.  —  öO)  Qcogr.  Tidskr. 
1887/88,  IX,  S.  25—31.  —  »i)  Bull.  Amer.  ücogr.  Soc.  New  York  1887,  XIX, 
8.  S81-8S7.  —  K>)  Qeogr.  Tidskr.  1887y88,  IX,  S.  88^93.  ^  «>)  0.  R.  8oe. 
g^ogr.  Paris  1888,  S.  427.  Tour  du  Monde  1890,  S.  305—820.  —  8*)  Verh. 
Ges.  Erdk.  Berlin  1891,  8.  445—471.  —  ^)  Paa  ski  oter  Grünland  y  Bdc,  8»;  mit 
4  Karten,  Christiania  1890/91.  Er.  20.   Deutsche  Ausgabe  Hamburg  1  öi>l.  M.  20. 
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auf  Schueesohuhen  erreichen,  die  Erforsohitng  Ostgrönlands  hat 
»wiachen  Leutn.  0.  l^yder  begonnen. 

Nachdem  es  dem  oorwegischea  Tbranticrjäger  Kapt.  K.  Knude en^}  mit 
dem  Dampfwaler  „Uekla"  im  Juli  1889  gcluogeD,  das  Eis  der  ostgrönltodiaehan 
StrSmuDg  /.u  durchbrechen  und  bis  Mitte  August  die  KQeteDgewaeser  dea  nörd- 
lichen Teil»  von  Ostgrönland,  den  Schniiplnt:^  dar  deutschen  Polarexpedition  ron 
1869/7Ü,  2u  befahren,  entwarf  Leatn.  G.  Uyder^)  den  Plan  einer  Erforacboog 
der  Doch  vDbektmitM  Kiite  ron  OatgrSiihnid  siriich«D  dem  feinat«  Pvokto  toi 
Kapt.  Holm  und  den  Forschungen  von  Kapt.  Scoretby  und  den  deutschen  Attf> 
nahmen.  Die  Eelse  wurde  1891  angetreten  ^  ob  die  Landung  in  Oatgrönland  «m» 
gilBIiTt  ▼wdra  könnt«,  ist  mit  Bfehorbcft  nieht  su  boatimraen,  da  dtt  BxpwUtUilu- 
Bchilf  nicht  zurückgekehrt  ist^.  Ryder  will  im  nächsten  Jahre  Tom  SoorHbf« 
Sund  in  Buotcn  naob  Sttden  fftbrea  und  am  SermilikQord  Ton  einen  Dampfor  ridi 
aufaehnieu  lassen. 

An t arktische  Gehieü'. 

Weuu  auch  trotz  der  vou  verschiedenen  Seiten  erfolgten  Befür- 
wortung  eine  wirkliche  Erforschung  der  antarktischen  Gebiete  noch 
aioht  in  Angriff  genommen  »t,  so  muf«  doch  mit  Befriedigung  von 
eroBtlichea  Vorbereitangen  Notis  genommen  werden.  Bereits  im 
Juni  1886  hat  die  Victoria  Abteilung  der  R.  Oeogr.  Soc.  of  Austra]' 
aaia  die  ersten  Schritte  zur  Entsendung  einer  antarktischen  £xpe* 
dition  gethan.  Zwar  gelang  es  nicht,  das  Mutterland,  die  Rej^ienino; 
von  Grofsbritannien  zur  BeistRuer  zu  bewep^en  ,  dn^egeii  wurde 
Freiherr  A.  E.  v.  N  or  d  e  n  h  k  i  öl  d  zur  Leiturig  der  Expedition 
gewonnen^)  und  durch  Beiträge  von  Osk.  Dicksou  und  den  ausira- 
lischen  Kolonien  die  Amföhrung  einer  sobwedisoh- australischen  Ex* 
pedition  sichergestellt.  Über  die  Zeit  des  Aofbmcbi  sind  Bestim- 
mungen noch  nicht  getroffen. 

l^M  kario  sasammenfassmde  Daratallanf  dar  Roinltate  dar  biabarigan  antark- 

titobea  Forschung  hat  J.  Murrayi'^^  ?e?<4)cn. 

Übar  die  deutschen  Aufnahmen  in  äiidgeorgien  berichtet  das  deutsche  Polar- 
wark*';  anaf ttbrUab *  dia  Sehnaa*  und  GletaeharraffbSltniaaa  bat  B.  Yogel**)  ba- 
arbeitet. 


^  Gaogr.  Tidakr.  1889/90,  3.143—148;  mit  Karte,  überaattnng  in  Dantaoba 
Geogr.  BlStter  1890,  S.  100—112;  mit  kritischen  Bemerkungen  von  Prof.  Bor- 
gen. —  87)  p.  M.  1890,  8.202  —  «8)  Eben d.  1891,  8.280  —  Ebcnd.  1888. 
S.  Ol.  —  »0  übend.  1890,  S.  88.  —  W)  Scott.  Ucogr,  Mag.  1886,  S.  627  ;  mit 
Karte.  —  ^)  8  Bda.  Barlin  1890/81.  —  Jahreabar.  Oaogr.  Qai.  Mtaakae 
1885,  8.  78. 
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Bericht  über  die  Entwickeluag  der  Metliodik  und  des 
Studiums  der  Srdkunde  (1889— 81)* 


Von  Prof.  Dr.  Hermaun  Wagner  in  Göttingen. 

I. 

Methodik. 

Allgemeine. 

p.  HMpMMn»  dM  dlMlUiriien  Berichts.  —  2.  Svstem  und  Gesamtaafsab«  der  G«0» 
graphle.   O.  Mef«r.  W.  Krebt.   8.  Ottnther.  n.  J.  Klein.] 

1.  Der  letzte,  in  cliesem  Jahrbuch  (Bd  XTI)  1888  veröflfentlichte 
Bericht  hat  sich  vornehmlich  mit  einer  bemerkenswerten  Kundgebung 
auf  methodischem  Gebiet  zu  beschäftigen  g-ehabt:  mit  den  Ansichten, 
welche  Georg  Gerlaod  ausgesprochen  und  begründet  hatte,  um 
die  Geographie  als  dne  reine  NaturwineiiMliaft  su  stempeln  und 
dae  meosehliobe  oder  hiBtoriache  Element  aas  ihr  tSU^  aussu- 
scheiden.  Mit  solcher  Offenheit  war  zuTor  nooh  keiner  der  modernen 
Methodiker  dem  Diialif^mus  dieser.  Wissenschaft  zu  Leibe  gingen; 
man  konnte  in  Gerlands  Programm  die  letzt«  Konsequenz  der  mit 
Vorliebe  gepflecrtf'n  naturwissenschaftlichen  Richtung  der  Geographie 
erblicken,  welche  im  Grunde  niemand  unter  den  begeisterten  An- 
hängern eben  dieser  Richtung  gezogen  hatte. 

Das  Interesse  des  heutigen  Berichts  konzentriert  sich  daher  um 
die  Frage,  wie  sioh  die  geographisohen  FachmSnner  lu  den  Andch- 
ten  Oerlaods  in  betreff  des  Verhältnisses  der  Anthropo- 
geographie  zurOesamtwissenschaft  gestellt  haben,  d.h.  f&r 
einen  jeden,  der  die  H (  Schichte  der  Methodik  der  Erdkunde  als  Wissen« 
Schaft  in  den  letzten  .lalir/ehnton  verfolgt  hat,  um  die  alte  Frage  nach 
dem  dnalistisohen  Charakter  derselben.  Doch  es  hat  auch  seinen  Nutzen, 
wenn  wissenschaftliche  Fragen  des  nämlichen  Inhalts  sich  in  ein 
etwas  andres  Gewand  kleiden;  es  wird  dadurch  oft  der  Erörterung 
neuer  AiMrtoIb  gegeben.  Die  Stellnngnahme  filr  und  wider  die  TÖllige 
Trennung  der  Anthropogeographie  Ton  der  Geographie  mag  daher 
den  roten  Faden  unsrer  Betraehtung  geben.  Es  erseheint  dies  um 
so  mehr  geboten,  als  die  meisten  Stimmen,  über  die  wir  im  Folgen* 
den  zu  berichten  haben,  doch  mehr  oder  weniger  durch  die  von 
Gerland  angefachte  Streitfrage  beeinflufst  erscheinen ,  auch  wenn 
sein  l^ame  bzw.  sein  Programm  nicht  ausdrücklich  genannt  wird. 
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2.  üoter  dan  weDigen  mittlerweile  ereohienenen  Aufsätsen 

ganx  allgemein  methodologischen  Inhalts  «eigt  die  Schrift 
„BrdkttDde,  Geographie  und  Geologie^  ihre  BeziehuDgen  sa  einander 

und  zu  andorn  Wissenschaften"  von  Georg  Meyer')  in  ihrem 
künstlichen  Aufhau  oinpR  pranzen  Syf5tem8  sämtlicher  auf  die  Krde  und 
alle  Naturkorper  hezügl:(  lien  Wiöseiiacijaften  doch  zu  wenig  Vertiefung 
in  die  Sache,  als  dais  sie  uns  an  dieser  Stelle  länger  beschäftigen 
könnte.  Wie  sie  die  historisohe  Bntwiokelung  der  betrefifenden 
Wiesenicbaften  ignoriert,  ao  iit  in  ihr  von  einer  praktieoben  Ver- 
teihng  der  fiinulaa^beft  unter  dettedben  nicht  die  Rede. 

llejer  nimtit  ite  die  das  Weltall  zniaamenietzendaD  Binheiten  ao:  1)  die 
Weltkörper  ;  2)  den  unorgaDiscben  Erdkorper;  3)  das  Füanzenreich ;  4)  das  Tier- 
reich; ö)  das  Menschengeschlecht.  „Erdkunde"  oder  Qeonomi«  ist  dem  Vorfksser 
Bi«ht  jMer  weitere  Begritf  im  EitUndM  MoM  oder  im  Bimie  der  OhoroIoKie, 
sondern  lediglich  die  Wiasenschnft  von  dem  unorganischen  Erdkörper,  welcher 
ebenbürtig  die  Wisseoscbaft  vom  MeoteheBgescblecht  als  Kulturträger  (Ktbaonoinie), 
Ton  Tieireieh  (Zoonomie),  ron  Pftaaseoreicb  (Phytonomic),  rem  den  WeltkSrpeni 
(Astronomie)  gegenübersteht.  Die  Erdkunde  aerfällt  alsdann  in  1)  allgemeine 
Erdkunde  oder  Geologie  (hier  natürlich  nicht  im  übüehen  Sinne  tu  nehmen)  mit 
den  drei  Unterabteilungen:  Meteorologie,  Hydrologie,  allgemeine  Geographie; 
9)  6«egTaphie  mit  den  Abteilungen  Meteorogr«]»Ue«  Hydrognphie  und  eptrieile 
Geo?:;r!Ofi('  und  3)  Geogeni«  oder  Geschichte  des  unorganischen  ErdkÖrpers.  Die 
bisher  als  Zweige  der  Geographie  betrachteten  DisstipUnen:  Völkerkunde,  Tier- 
kunde und  Pflencenknnde  eraebelBen  in  Sjetem  nwiaiekr  aneicUielilieh  sie  Teil- 
disziplinen  iIt  Kthnonomie,  ZooDomio,  FhytoaiUnl6t  hiben  alto  mit  der  »OeO* 
grapbie"  keinen  Zus&mmenbang  mehr. 

Auch  W.  Krehi?  hat  versucht,  ein  System  der  Geographie  nnd  i 
ihrer  Hilfswissenschaften  aufzustellen      im  Anschlufs  an  v.  Richt- 
hofens   1883  gegebene  Anregungen ,    welcher  jedoch  damit  kaum 
einverstanden   sein   dürfte.    Einer   der   Haupu  wecke   des  neuen 
Systeme  wU  dar  snn,  daJk  es  sieh  leieht  dem  Qedächtnis  einprSgt. 

Hen  ist  die  Identifikatioii  der  allgemeinen  (oder  enatytisehen)  Geographie  mit 

eTklärcnder  Geographie",  welcher  die  „beschreibende"  gi^'^nubersteht.  Danach 
soll  z.  B.  Klimatologie  beschreibend,  Meteorologie  erklärend  sein.  Die  Anthropo- 
geographte  als  Teil  der  biologischen  Geographie  serfällt  nach  Krebs  in  Anthropo- 
logie, entsprechend  der  physiognomischen  Tier-  und  Pflaniengeegrapkie,  nad  in 
Bthnologie,  entBprechend  der  Floristik  und  Paunistik. 

Zu  logischen  Widersprüchen  führt  m.  E.  die  scheinbar  sehr  ein- 
fache und  scharfe  Begriffsbestimmung  für  die  drei  Hauptteile  der 
Geographie,  mit  welcher  S.  Günther  die  längere  methodologisch- 
bibliographiBohe  Einleitung  zu  seinem  „Handbuch  der  mathematischen 
Oeographie*'^)  schliefst.  Bemerken  wir  zuvor,  dais  sich  Günther  aus- 
drlloktioh  (8.  360)  gegen  eine  Auaaohlielaung  der  Ethnologie  oder 
der  Anthropegeographie  aus  dem  Rahmen  der  Geographie  erklärt 

„Die  Erdkunde,  dieses  Wort  in  seiner  gröfsten  Allgoneinlieit  genommeo« 
stellt  für  jede  einselne  Stelle  unsres  Planeten  drei  Fragen:  Wo  befinrlt  t  sieb  Urse 
Stelle?  Wie  ist  sie  beeebaffen?  Weshalb  ist  die  Beschaifenheit  gerade  die  konsta- 
tiertef  Anf  du  Wo?  gibt  die  mitbamatieebe  Geographie,  anf  du  Wie?  die 


1)  Straisbarg,  HirU  &  Mündel,  1889.  24  SS.  —  ^  Deutsche  HandBcban 
für  Geogr.  nod  Statistik,  Bd.  10,  1888,  S.  416.  Seltsamerweise  figuriert  der 
Artikel  über  Einteilang  der  Geographie  im  InhaUBTerzeichnis  der  Randschatt  sntar 
dem  Abeebnitt  „PbyaikeUeeb«  Oeograpbie'*.  —  *)  Stnitgart  1990,  fi.  1— 38. 
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lÄnderkoDde  ood  Yölkerknnd«,  vai  dfia  Wethftlb^  «ndliah  die  mit  der  Qeopbysik 
m  idflDtiflticrende  ,  physiktlisebe  Oeographi«'  Aukuft.  Kein  geographisdbie» 
Problem  ist  denkbar,  das  nicht  in  einer  dieser  drei  Sjeteme  eeine  natlliliehe  Unter* 

kanft  fände  und  finden  müfste**. 

Hiernach  bleibt  es  also  nur  der  physikalischen  Geographie  vor- 
behalten, die  Phänomene  zu  „erklären",  wie  G.  kurz  znvnr  auch 
hestinimt  ausspricht,  indem  er  die  Pflanzen-  und  Tiergeograjlne, 
soweit  es  sich  um  beschreibende  Tijatigkeit  handelt,  der  Länder- 
kunde, soweit  es  sich  um  Erklärung  der  thatsächlichen  Wabrneh- 
mungea  bandelt ,  der  pbysikaliacben  Geographie  zuweist  D»  nun 
Gitotbery  wie  gesagt^  keineawegB  den  Oerlandacben  Standpookt  teilt, 
80  kommt  man  nach  diesem  geograpbiaoben  System  zu  dem  seltsamen 
Besultat,  die  allgemeine  Antbropogeographie,  wie  sie  im  zweites 
Abschnitt  dieses  Berichts  naher  erörtert  wird,  entweder  der  Länder- 
kunde* (also  der  speziellen  Geographie)  oder  der  physikalischen  Geo- 
graphie zuweisen  zu  iiiuRsen  ,  was  beides  doch  logisch  in  der  That 
widersinnig  ist.  Es  Bcheitcrt  also  dieser  Versuch  bereite  bei  der 
ersten  Kardinalfrage  geographiseber  Methodik ;  es  ist  derselbe  io 
Wabrbeit  nur  eine  Vereinfoehoog  des  Gtolandsohen  Systesuii  welches 
die  Antbiopogeograpbie  ausseblieTst. 

Dem  Titel  nach  gehört  ein  kleinerer  Anbatz  von  Hermann  J* 
Klein  hierher:  f,Dte  Stellung  der  Erdkunde  unter  den  Wissen» 

Schäften"^).   Indessen  bandelt  es  sich  dabei  wesentlich  um  ein  Referat 

und  eine  Kritik  über  Gerlands  Ansichten  in  betreff  der  Geophysik. 

Klein  kann  sich  (Irn  Bew  i'^f'ihraTipen  Gerlands  nicht  anscbliefsen ,  sondern 
folgert  aoa  denselben,  liaU  die  Oeulogie  nur  eine  Nebendisziplin  der  Erdkonde 
sei,  keim  etieh  in  der  Terlangten  BrforteknnK  der  nnmittelbaren  Weeheelbeiiehiiiig 
zwisclien  ErdiLncrn  und  Erilobcrflächo  als  der  Hauptaufgiibe  der  Geograpliie  keinen 
glücklichen  Gedanken  erblicken,  wogegen  er  dem  Verlangen,  das  Erdganze  sum 
Stndienobjekt  der  Geographie  zn  machen  —  im  Oegeosata  zur  Besehrankung  auf 
di«  Oberfliebe  —  dnrektiM  beipfliektet 

Die  Htellungr  der  Anthropogeographie  zur  Geographie. 

/.  Allgemeine  methodüehi  Ei'örterungen. 

[1.  JDerName  „AnÜuropogeoBrapble".  —  i.  Ftlr  und  wider  das  Gerlandsclie  Proframm. — 
S.  Methodisobe  Progremme.  A.  Snpan.  J.  Partscb.  J.  NannuiBB.  S.  Gflntber.  H.  SebarAb 

F.  Ratzel.  C.  M.  Kau.] 

1.  Wenn  im  Jahrg.  IX,  691),  ausgesprochen  ward,  dafs  sich  der 
Käme  Anthropogeographie  rasch  zu  verbreiten  scheine  für  den 
ganzen  Komplex  von  Betrachtungen ,  welcher  das  menschliche  Ele- 
ment der  Geographie  im  Gegensatze  zum  physischen  im  weitesten 
Sinne  des  Wortes  umfalst,  so  muls  dies  nach  den  Erfahrungen  der 
letzten  Jabre  eingeschränkt  werden.  Einzelne,  welche  den  Namen 
in  obigem  Sinne  anwandten ,  liefsen  ihn  in  spätem  Arbelten,  wie 
s.  B.  J.  Partacb,  entweder  ganz  fallen  {jk  u.  S.  386)  oder  beschränk* 
ten  ihn  auf  gewisse  enpert'  Betrachtungen  im  Sinne  des  Katzeischen 
Buches  I.    Unter  den  Mitarbeitern  der    Länderkunde  von  £aT<^^ 


*)  Gaea  t8M,  H«n  VU,  S.  386— S91. 


(b.  AbBchu    1    bedienen  aich  nur  Fenck  und  Fischer  des  Aus- 
drucks.   In  i^'rankreioh  sucht  Drapeyron  denselben  eiuzuluiiran. 

2.  Wenden  wir  uu  Tom  Nm&mi  sar  Saehe,  so  unterliegt  es 
wohl  keinem  Zweifel,  dab  dU  Erörterungen  G.  Gerlands  im 
Kreise  der  OporTrB])hen  allgemeine  Beachtung  gefunden  —  dip  ''«nviel  i 
um  bekannt,  durch  A.  v.  Till  o  veranlafste)  Übersetzung  der  ganzen 
raethodischen  Einleitung  zu  den  Heiträgen  zur  Geophysik  ins  Rus- 
sische durch  N.  W.  Muachketow  (St.  Petersburg  18B8)  legt  dafür 
ein  wiohtigei  Zeugnii  ab  — ,  aber  die  Zabl  der  oflbii  noli  mit  leiiteB 
Aüfiobteii  beeobäftigeiideii  Methodiker  iit  nidit  gerade  gioA.  Von 
den  auf  den  natoiwiManeohaftlidien  Grenzgebieten  arbeitenden 
Forschern  und  soldien,  weldbe  von  den  Nachbardisziplinen  ena- 
gehend  erpt  nnffofangon  haben,  sich  im  Gebiete  der  üenfjrupbie  zti 
bethätigen ,  durtton  f  irh  Tnanchc  lebhaft  ar  fjp^orffln  gefühlt  haben 
durch  die  scharfe  iMing  der  exakten  Für»*. lump^smethoden  und 
in  deren  Konsequenz  durch  die  radikale  Abstreifung  alles  hxäturi- 
loben  Elemeiiti,  aber  ei  eiod  dem  Befereoken  doch  nur  ftulkent 
wenig  direkt  lustimmende  Aulkerangen  bekannt  geworden.  Fast 
alle  die  kurzen  Besprechungen  der  GerlandBohen  Beiträge')  haben 
sich  wesentlich  referierend  verhalten,  ebenso  wie  die  oben  genannte 
Übersetzung  sich  auf  die  Wiedergabe  des  Textes  beschränkt.  Wir 
würden  daher  bei  der  einzigen  ,  dir  völlige  Tronntnip-  <lr-r  Vf\pge 
der  (ieographie  nach  ihrer  pli)  riiscLen  und  iusionächen  Kicbiung 
mit  einer  gewissen  Begeisterung  gutbeifsendeu  Stimme  Gustav  * 
Hirschfelda^  länger  sa  yer weilen  haben,  wenn  derselbe  seinen 
Standpunkt  nicht  sieralioh  bald  wieder  anfg^eben  hätte. 

Viel  aahlreicber  sind  dagegen  diejenigen,  die  tioh  mit  gr$(berer 
oder  geringerer  Beitimmtheit  gogan  <iie  methodiaoheo  Ansichten 
Gerlands  ausgesprochen  liaben ,  wobei  die  einen  von  allgemein 
wisspnschaftlichpTi  Ov^'=ichtspunkten,  die  andern  von  f!  mi  Folgen  fwn- 
geheii,  wplrlje  die  Aubscheidung  der  gesamten  Anlhropogeographie 
aus  der  Erdkunde  für  die  Schule  und  den  akademischen  Unterricht 
in  der  Geographie  haben  muls.  Ein  weiteres  Kriterium  für  die 
unter  den  wissensehalUiohen  Geographen  herrsobenden  Strömungen 
geben  alsdann  die  konkreten  Einieltfbeiten  auf  dem  Oeiamtgebiete 
der  Erdkunde  ab.  Ziehen  wir  gleich  hier  das  Ergebnis  unsrer 
Überschau,  so  führt  sie  uns  zu  der  Überzeugung,  dafs  die  Ab- 
neigung, sich  mit  den  Probien)  o!»  der  historischen 
Geographie  im  weitesten  Sinne  des  Worts  /.  u  beschäftigen, 
in  den  letzten  Jahren  nicht  nur  nicht  abgenommen  hat, 
sondern  dafs  man  sich  denselben  im  Gegenteil  wieder 
mehr  susu wenden  beginnt.  Bestätigt  sich  diss»  so  würde 
die  Zeit  der  Verktlndung  der  Erdkunde  als  reine  Katurwiisensdhalfc  ' 

6)  Dotitsehe  Reru«  Xlll,  ApnlLt-ft  I88St;  Humbuldt  Nfai  1888,  8.  Öüntlier; 
N.  Jahrbach  f.  Mintsralogie  1889,  M.  1,  v.  A.  Penck;  Globus  Bd.  Llil,  S.  U8; 
Katar  1860,  Nr.  10;  Science  27.  Apnl  1888;  Gm«  1888,  Hsfl  TU,  v.  Harwaan 
J.  Xkin.  —  •>  Nibwst  im  AkMbaitt  4  dim  Bsriebta  8.  »97 
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gleichsam  den  Höbepunkt  jpner  vornehmlich  durch  Peschel  angereg- 

tm  Periotle  intoriRivorer  Flleg'c  (Ilt  [jhvgisrhen  GoofTraphie  darstpllfn, 
unil  wir  wurtlüU  ijus  ui  einer  Pi/riode  des  [iiicksrlilags  g^ea  die 
2U  aussohlielsliohe  iievurzugung  dieser  iiichtung  behaden. 

3.  All  bedeatendate  Kandgttbang  auf  molbodlMlifm  Gebwl, 
welch«  in  gewissen  brennenden  Fragen  Stellung  nehmen  will,  mafii 
das  klare  und  scharf  präzisierte  Programm  bezeichnet  werden,  wel- 
ches AI.  Supan  1889  auf  dem  VIII.  Deutschen  Geograpbentag 
zu  Gunstea  der  allzu  vernachläasigten  „Länderkunde"  vorlegte''): 
,,Über  die  Aufgaben  der  Spezialgeogruphie  und  ihre  gegenwärtig« 
Stellung  in  der  geographischen  Litteratur".  £s  sind  hier  die 
Gedanläii  mHUBineiig^ifa&t»  dia  aum  ana  Sapa»  Geographia  der 
Oiterraiohfieh-Fngai^ohan  Monarohia  swiMhao  dao  Zailan  laaan 
kaoo. 

ist  freilich  lin  andrer  Dualismus,  •>  ■  n  ^^elchem  Supan  bei  soinon  Hi 
trttdituQgen  tnagebt,  als  der,  mit  ^reichem  wir  m  hier  sa  tbui  babeo,  nämlich 
d«r  frtther  (Jahik  IX,  682}  dft«n  «rfirterte  Oegeoiats  iwitcbeo  der  in  den  letitcn 
JahlMhatMi  mit  Vorliebe  gepflegten  „allgemeinen",  Ton  mancben  einfacb  als 
„vissen^chRfllich"  bczoichneteD  Qfo^'raphie  nnd  der  „Speaialgeographic  oder 
Länderkunde Nur  beilaulig  mag ,  da  wir  dieae  metbodiacbe  Frage  diesmal 
■fallt  nibtr  Ttrfolgen,  daraaf  UaftwlMmi  wardaa,  dab  Sapaa  daa  Haaptgnmd 
fQr  die  intensivere  Pflege  der  allgemeinen  Oeograpbie  in  dem  T'mstande  aiebt, 
dafs  innerbalb  deraelben  die  Qeo^aphie  ebenso  aebr  darcb  innere  Verkattpfiug 
fSmndtr  Baobaebtoagaa  wie  daveb  «fgaa«  Baobaehtang  geflfrdart  verde«  kSuna. 

Innerhalb  <kr  Länderkunde  habe  dajjegen  die  beschreibende  Geographie,  mit 
andern  Worten  die  rein  lehrende  Tbitigkeit,  ihre  Sebwetter,  die  Cborologia, 
welebe  die  Tbataacben  innerlicb  in  rerknUpfen  babe,  erstickt.  Wolla  man  dabar 
auch  auf  dem  Gebiete  der  Speaialgeograpbie  eine  die  Wiaaenacbait  fltodtmds 
Tbitigkeit  entwickeln ,  so  bleibe  kein  andres  Mittel  ftbrig,  als  daa  Msuehtai 
wiederam  in  den  Miiteipunkt  des  „Gemäldes**  su  rftckaa. 

Wsaa  8«]iaa  daaa  waitar  dan  «igaatUeh  gaofraphlaalMB  Oaaf ehtapankt,  waUbar 
die  innere  Einheit  herstellt  zwischen  Natur  ^l^t^  ^l  rvrhenleben,  in  dem  IWr^r^ff 
der  banacbbartan  ge ograpbiscben  Gegenaätse  siebt,  ao  könoen  wir 
darin  In  gawiaiaai  Sfana  wfadamn  aia«  asae  Vkaaaaf  das  n<>koroloKiiehM** 
Gesicbtspnnktea  im  engern  Sinne  erkennen,  welohan  wir  frftber  in  den  methodischen 
Betrachtungen  Ricbtbofen«?  rermifst  batten,  als  dieser  Ton  einem  morpbologiseben, 
bylologi&cbea ,  djnamisebau  und  geoetiscben  Qesicbtspunkt  der  geograpbiscben 
Betracbtaagawaise  (Jahrb.  X,  8.  562)  sprach;  Supan  erkennt  in  der  Macht  be- 
nacbbarter  geographi'^fhfr  Gegensätze,  ,, welche  nach  einer  Äusgleicbuni;  streben", 
eiaa  der  wiabtigatan  geatalienden  Kraft«  im  Leben  aiaea  Volkes.  Das  ist  m.  K.  der 
Faktor  dar  «aagraphfaehaa  Lag«,  tat  aa  d«  aMaaa  Lokalitit  iai  VathiKBli 
au  den  rüictst  benachbarten,  sei  !i'r  einer  Provinz  zu  den  übrigeri  f^irifs  grSfseni 
Landes.  Saitan  aiebt  also  ia  der  1'  e8t«tellang,  Cbarakteriaierung  und  ursiekltebao 
BcfrttodiiBf  dar  baaaAbsrtaD  geograpbisdiM  Osgsaaltga  «ad  in  dar  IhitavandkUff 
ibrer  Binwirkang  anf  die  materielle  Knltnr  und  die  politbcben  Scbicksale  der 
betreffenden  Bewohner  in  Vergangenheit  und  Gegenwart  die  Aufgabe  dieser  bSbem 
äpeaialgeographie  oder  Cborolo^c  Und  indem  «r  zu  einer  intensivem  Pflege  der- 
selben aaffordirt,  tat  aa  interessant,  in  sebea,  wie  ein  Forseber,  der  vor  drei 
Lustren  anf  dem  li'nlcrn  Flügel  der  natnrwissenscbaftTichen  Qeographea  alauL 
(Jabrb.  Vil,  Kuh  jetzt  a!s  einen  echten  Anhänger  Ritters  bekennt. 

Spezieller  mit  Gerland  beschäftigt  sich  .T.  Part  seh  -  jedoch 
ohne  ihn  zu  nennen  —  in  dem  Schlufgkapitel  seiner  gediegenen 


iL  W»gB«r,  fi«rkht  &b«r  die  MothoOik  der  j^dkuid«  (1889—91). 


dMT  Bniviekaliiiiff  te  UftMrMen  LiaMiada  gUil, 

Indem  er  dieee  letxter»  (9.  4i)  ihen  integrierenden  Teil  d«r  «teenscb«!^ 

liehen  Oeogr&pbic  auch  unfrer  Ttge  nennt,  glaubt  er  diesen  ADsiprocU  b«grfiD4eo 
in  miieeen.  Hierbei  bekämpft  er  —  meines  Eractitens  mit  Kecbt  —  die  un« 
TM  Oerlt&d  tBgemvteU  BeMhiiakug  uf  ein«  M«thod«  d«r  Fonchmf  Iniwrbtlb 
der  Geograpbio  and  fQhrt  ßei^spiele  der  Xotwendi^keil  und  tJnpntbeh^l'cM' it  pcht 
Uetttfiieii- kritischer  Behnadlungeveise  in  der  geographischen  Litteratur  an.  Auf 
Am  «Bdeni  Mto  nklit  «r  inr  (wi  Ostkiri  fvfoTtata)  Aufgabt  4m  te- 
p«pboD.  die  Natur  einer  Landachaft  und  deren  Leistangafäbigkeit  wisaenarhaftlicb 
darzustellen,  den  Schlufs,  dafs  sich  derselbe  mit  der  Kulturfirt wickelun»;  des  Landes 
beechäfligeQ  müsse.  „Nicht  nur  die  Naturgaben  selbst,  welrbc  dem  Lande  zu- 
MsSy  dnd  Teränd«rlirh,  aondem  mehr  Beek  flir  Wert.**  Dit-  sich  im  Laafe  der 
Kulturentwickelung  vollziehend«  Bntwertnnp:  mancher  Naiureigentümlichkeiten, 
die  steigende  Geltung  andrer  darf  daher  der  Üeograjpb  nicht  unbeachtet  laeaeo. 
„Die  hittoriidie  UtadeTkud»  la  der  Oeitaltt  weleli«  ibr  hmct  Jfthibmdert  gs^ 
f«b0n,  iat  tb  iueDlb«hrllebet  Olied  der  ^sea  geogf^^blMben  iniMnsebaft." 

Gaoi  auf  denselben  SUodpaDfct  stobt  E.  ObarhuiDmer^  der 
1891  auf  dem  Wiener  Geograpbentag  einen  wurnieD  und  ernst  gehalia> 
■en  Aofruf  an  die  Geographen  richtete,  sich  wieder  mehr  der  Pflege 
d^r  .  historischen  Geographie",  diese  im  weitesten  Sinne  des  Wortes 
gefaist,  zuzuwenden.  Zwar  im  ausgesprochenen  Ciegensatz  zu  dem 
Gerlaudgchen  i'rogiamm  stehaod ,  erkeiiut  Obtirhuramer  doch  deu 
Grandton  des  letztem,  nämlich  das  Verlangen  nach  strengerer 
Methede,  ab  berechtigt  an.  Aber  dies  flhrt  ihn  weder  nr  N^gie* 
rang  der  phyBikaliichen  Geographie,  noch  zur  Aatecblielbaog  der 
Aathropogeographie  aus  dem  Arbeitsfeld  des  Geographen.  Ale  i 
echter  Dualist  leugnet  Oberhoiamer  nicht,  dafs  es  sich  in  den 
beiden  Hauptrichtasgea  om  grundrenebiedene  Metboden  der  Arbeits- 
weise bandelt. 

„Sobald  der  Geograph  daa  Gebiet  phjsikaUseber  Iforsebujig  Terläfttt  und  sich 
silt  dar  bietsrisebett  bsseblftigt,  bSrt  «r  auf,  Natarfbrarbtr  m  sein,  er  wird 

Uiatoriker. "  Die  Kou^^equenz  ist,  daPs  tr  nun  mit  ulh-n  Mitteln  hiatorisch- 
philologischer  Forachnng  arbeilan  mufa.  In  der  Auwendang  eioer  aolchen  aiebt 
0.  mit  Recht  die  Vorbedingung  gedeihlichen  Fortachritta  der  hiatorischan  Geo- 
graphie oder  ihrer  Selbatiodigkeit ,  ihrer  Gleichberechtigung  mit  der  phyeikaU- 
fchen  Erdkunde.  Nicht  minder  trifft  der  Vurf  damit  dt'U  Kern  der  Sache,  dafs 
sr  den  Grundgedanken  &itteracber  Methodik  in  den  Vordergrund  schiebt,  welche 
dia  sMHdiliflhea  Evltanssybide  sk  stvtt  „Oswefdeees**  aaslaht.  Oer  Oeagwfb 

jaufs  dieselben  stets  in  der  Gesamtbtit  der  historischm  Entwickelung  erfasäen. 
JHiarbai  wird  freilich  uicbt  darauf  hingewiesen,  dals  Uitter  seineraeits  au  sehr  in 
dar  yirtarfaahaa  Vergangeabeit  stebea  blieb  ead  dieaa  aiakt  bia  aar  (kgsnwsfft 
▼erfolgte,  aber  aalbetveratändlich  ist  ea  wichtiger,  die  modemaa  Oeagraphea,  die 
in  der  sogenannten  politischen  und  auch  dor  wirtachaftliehen  Geof^raphie  gern 
ausschlief«) ich  bei  dßu  Zuständen  neuesten  Dutum«  verweilen,  auf  die  Notwendig* 
keit  hinzuweisen,  dieselben  im  Rahmen  der  -^'eographiacben  Betrachtung  auch 
histriri^rli  zu  begründen.  Indem  die  hii>tori&cbe  Geo^rrnphit  die  Ergebnisse  der 
aaturwissünschafUiehen  If'oracbuDg  tiberniromt  und  auf  das  Gebiet  historischer 
Stedtoa  aawaodat,  bat  alt  dia  »aeaaUiebas  Ziutisda  astar  daai  Ibr  aigeiaa  6e- 
eichtüpunkt  der  ruumlichcD  Verbreitung  ^u  batnibtse.  Dias  abae  antarinhitirt 
sie  Ton  andern  gescbiehtlichen  DissipUnen.** 


^  Qaasr.  Abhtadlsiifn,  hannsgagabaa  raa  Peadk,  V,  Hall  t,  Wlaa  iS^t, 
8.  45  ff.  —  ^  YerbaedL  daa  VL  daataebao  Oaafrapbastaga  aa  Wiaa,  Mtai 
8.  887—251. 
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Auoh  B.  Nftamfton  1^)»  welcher  von  der  Geologie  aus  zmt  6«o- 
g^mphit  UbMgegaagen,  kann  eich  mit  der  AusscfaliersuDg  des  mensch- 

lieben  Rlomcnts  nicht  hefrciirulcn.     Sein  Artikel   „Die  Geoj»raphie 

als  Wissenschaft"   hat  im    tihri^pn   rine  speiriell  für  <lio  hriyri«* 

j  Unterrichtsverwnltung  htjstiininie    iBadenz  der-  ailgenieineo  Urieu- 

}  tieruQg,  so  dals  wir  denselben  uicht  näher  zu  erläutern  brauchen. 

I  „Handelt  es  •ich",  beiTet  oi  darin,  „tiin  Betrachtoof  einer  vod  HeoMhen 

WvehalM  Landechaft,  dann  habf  n  wir  et  ja  iii«bt  mit  Werken  der  Natir  tllflil^ 

fondern  anch  mit  Werken  «ler  Vkoscbfn  zu  tbon ,  mit  An*icdolun?cTi  und  Ver- 
kahriaoiageDj  welche  dasa  beitragen,  dem  Erdreich  einen  eigenlUmlicben  Charakter 
n  T«iMhea**. 

AufS.  Oflnihert  BrUSniog,  uoh  nieht  d«r  nuiikalen  Aui- 
loheidung  der  Anthropogeographie  am  dem  Rahmen  der  Erdkunde 
■oechliefteo  zu  können,  iat  schon  oben  (S.  372)  hingewiesen, 

Rbpnsowenig  kann  ein  anderer  natnrwissenscliiiftlieh(?r  (reogrnph, 
Hans  Schardt,  dor  im  Begriff  stellt,  von  der  Geologie  aus  auf 
unser  Grhiet  iihf/rzu treten ,  ftls  Anhänger  des  Gerlandscheo  Pro- 

i  gramms  angesehen  worden.     In  der  Le^on  d'ouvorture  du  cours 

de  geographie  phy^ique  n  Lftiuaoiie  erkennt  er  in  der  g^ograpbie 
politique  mieux  peut-dtre  nemmde  eooble  on  ooloniele  (Siedelungs- 

j  knnde)  einen  lehr  wichtigen  Zweig  der  Geographie,  welcher  freilich 

nidit  in  dem  Sinne  eine  eiakte  Winentobnft  dantelle,  wie  die 
physische  Geograpliio  ^i). 

Weitaus   die  wichtigste  Gegenschrift  gegen   die  Gerlandsche 
p  Auffassung   ist   der  umfangreiche  /.weite  Band  von  F.  Ratzels 

;  „  Anthropogengraphie    oder    die     geographische    Verbreitung  des 

!  Menschen (Leipzig  1891).    Leider  steht  Form  und  Ton  seiner  Po- 

lemik —  wir  verweisen  besonders  auf  dos  Vorwort  —  in  seltsamem 
\  Gegeniatg  xu  dem  Bmst,  mit  welchem  Gerland  leine  Ansiehten 

!  entwiekelt  hat.  „Die  Frage  eherfläehlicben  Denkern,  eb  die  Anthropo- 

geographie  xur  Geographie  gehöre,  wird  mil  einem  Sehlage  nach 
dem  tief  wahren  Satz  erledigt:  im  Anfang  war  die  That''  (B  X). 
Vit  dieser    hochtönenden   Wendung   und    einigen  Keulenschlägen 
I  gegen  ,,dio  Methodologen,  die  ohne  Handanlegung  uns  zeigen  wollen, 

wie  uian's  zu  machen  hätte",  findet  sich  Ratzel  gegen  alle  metho- 
dischen Einwurfe  ab.  Wiewohl  er  selbst  im  1.  Band  seiner  An- 
ihropogeographie  mnen  sehr  antgedehnten  YeriMich  gemacht  hat, 
der  Geographie  die  richtige  Stellung  innerhalb  der  Wineoichaiten 
annwelien  und  ihre  Aufgaben  zu  präsisieren,  ja  selbst  ein  ganzes 
System  Ittr  dieselben  aufzustellen  (Jahrb.  IX,  688),  hat  derselbe 
Autor  nunmehr  doch  nicht  vi-'l  andres  als  Spott  g»*gen  alle  Methodik. 
Dabei  bemerkt  er  nicht,  d  iis  pr  selbst  in  seinem  neuest  n  Werke, 
das  in  seinem  mittlem  Hniipiabsächuitt  weit  mehr  der  Voieuci»  einer 
^  Methodik  der  Antbropogeographie,  als  eine  eigene  Ilaiidanlegung  in 

daratellender  Form  ist,  durch  methedieohe  JfaehlfprOcbe  den  ein- 
leinen  DiaatpKaen,  wie  s.  B.  der  Anthropologie  and  Geologie  (8. 6 1 5), 

^  Mttoe^MMr  AUgtm.  Zeitotg  1890,  Beilage  Kr.  19,  rom  S3.iao.  1890.  — 
^  Bau.  de  b  So«.  ÜMMhitdeiaa  de  diogr.  VI,  1891,  8.  180-106^ 
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Auj^aben  zuweist  uod  Grenzen  setzt,  während  er  solobes  Verfahren 
mit  strengen  Worten  geifselt.  Auf  alles  dieses  kann  dem  Verfasser 
nur  mit  seinen  eigenen  Worten  (S.  709)  geantwortet  werden:  ,,Da8 
Hinstellen  vun  Beliauptungen ,  welche  man  statt  mit  Beweiaeu  mit 
starken  Worten  stützt,  ist  sophistisch".  Denn  niemand  hat  be- 
iiauptet,  dafs  mit  methodischen  UotersuchuDgen,  ohne  die  prüfende 
Kraft  der  £ioiclarbeit,  die  Sadie  abgethan  sei.  Dieaelban  wefdan 
aueh  von  den  Preuoden  der  Methodik  niemali  als  Selbeti weck,  eon* 
dem  ab  MUtel,  eich  Klarheit  Uber  Ziele  und  Wege  der  Lehre  und 
Forschung  zu  verschaffen»  betrachtet.  Dor  höhere  Wert  für  die 
Wissenschaft  wird  auch  von  den  Methodikern  jederzeit  den  konkre- 
ten GestaltungBversuchen  beigelegt. 

Ehe  wir  jedoch  2u  demjenigen  ubergehen,  welchen  Katzel  in 
seinem  Buche  gemacht  hat,  weisen  wir  auf  den  ersten  Abschnitt 
„De  beoefening  der  aardrijkskuDde  alz  wetenaohap"  eines  interessan- 
ten AoiaatzeB  C.  M.  Kana^^  hin,  auf  den  wir  in  einem  apätern 
Kapitel  surnekkommen.  Auch  Kan  will  lieber  die  Auffassung  dessen, 
was  unter  Geographie  zu  verstehen,  aus  dem  faktischen  Betrieb  dieser 
Wissenschaft  oacbweisea,  als  durch  Aufstellung  eines  eigenen  Pro- 
'  gramms.  Wir  erinnern  uns  dabei,  dals  die  kleine  Zahl  niederländi- 
scher Geographen  in  zwei  ziemlich  scharf  sich  gegeiiiibersfehende 
Lager  geteilt  ist,  und  lernten  ftuber  Bob  und  Klink  aiö  Anlianger 
der  rem  naturwissenschaftlichen  Geographie,  Dozy  als  einen  warmen 
Verfechter  der  Erdkunde  als  einer  historischen  Wissenschaft  kennen. 
Kan  geht  von  dem  richtigen  Gesichtspunkt  aus,  dals  die  Verschieden- 
heit der  Auffassung,  der  Streit  zwischen  den  Geophysikertt  und 
historischen  Geographen  auf  den  gesamten  Betrieb  der  Erdkunde 
▼on  Tiel  geringerm  Ei nflufs  gewesen  sei,  als  man  vermuten  sollte. 

Ahnlich  wie  Ref.  dies  im  ertten  metbodischcn  Jahresbericht  (Jiihrli.  \  il)  und 
im  Laufe  der  abrigen  gethan,  beginnt  Kau  aisdauQ  einen  (iang  durch  die  geo- 
grtphiaehe  Litteratar  der  mittelenropiieehen  Linder«  besondere  Deuteohlande  und 
Englands;  derselbo  fUhrt  ihn  zu  dem  Schlufs,  „dafs  (it^  vordiontesten  Wortführer 
beider  Hichtungen  aicb  auf  beiden  Gebieten,  di^  als  HauptunterabteUungeu  einer 
einhciUicbea  Wieeensebaft  mit  gleieben  Beehten  satnsebeD  sefen,  auch  ftkflidi 
bewegt  haben  nad  sich ,  solange  sie  Geographen  bleiben  wollen ,  auch  ferner  be- 
wegen müssen".  —  Es  wird  im  einzelnen  Lingewicsen  auf  Pcschcl,  Supan, 
j£irchboff,  v.  Bichthofen,  Wagner,  Aatsel,  Penck,  und  nicht  auletst 
aaf  Oerlaad  eelbit,  desees  ethnographieebe  Arbeiten  genngesn  neigten,  deft  autli 
der  Betrieb  der  historischen  Gen-^'raphie  bei  ihm  zu  ihrpni  Recht?  komme.  Ahnlich 
wird  an  der  Hand  einzelner  Beweise  den  Urteilen  des  Eefereaten  und  Supaus  bei- 
gepflichtet, dafe  in  Bogland,  Prnnkreieh,  Ittliea  An.  din  Geographie  in  ihren  dm* 
Iktieehen  Richtnngen  anfgefalet  nnd  gepAeft  wird. 

2,  Die  JsdhnpogMgrapkU  m  Makmm  der  dUgemeimm  Erdkunde* 

[1.  Batl^  Anthro  poffcographio  TT;  H.  J.  Markinder.  —  2.  Tl.  Wagner  and  A,  Snpaai 

Die  Hevölkeruug  der  Erdi-.  —  3.  Gerlauds  elhnogiüpiiischer  Atlaa.] 

1.  Gerade  entgegengesetzt  von  den  Ansichten  Gerlands,  der  in 
der  jetzigen  k^tufe  der  Entwicivelung  eine  Geiahr  dafür  erblickt,  daijs 

1^  Tijdsehr.  t.  h.  K.  ICederl.  Anrdr.  Genootiefa.,  II,  Serie,  VoL  VI,  Verslagnn 

1889,  S.  lU— 131. 


Digitized  by  Google 


DI»  AiUiiop^eogrftpliie  im  Babaiu  der  aUgemeinMi  Erdknode.  379 

die  eigwtlidie  geographische  FaobwisMliaqluift  (d.  b.  die  Geophysik) 
durch  die  historische  Geo^phie  Y«rdrängt  worde,  meint  Ratzel 
(Vorwort  S.  VI)  in  der  zu  einseitigen  Neigung  der  Geographen 
Dach  dem  geolof^ischen  Greo'^^^f'^iipt  hin  f^pü  (irrund  pr^un  zu  niüBseo, 
dafs  sich  zwischen  der  wisaeuöi  fiat! liehen  Ut  opraphie  einerseits  und 
der  im  Unterricht,  ia  der  Poliuk  und  in  der  Kartographie  zur  Aq- 
waadiuig  gongenden  Geographie  mdMmnta  ein  iiunir  tiefi^nr  Btfii 
bilde;  tei  daher  die  Vollendung  des  Atttbeue  der 
Geographie  Tortttgliob  auf  der  enthropogeographi- 
•ehen  Seite  zu  tiioheii.  Beide  stimmen  jedooh  üherein  in  der 
geringen  Befriedigung,  welche  sie  hinsichtlich  des  Betriebs  der 
hi^foriF^fbrn  Geographie  im  allgomi  inen  empfinden,  liatzcl  urteilt 
viel  bchartar.  Nach  ihm  sind  aul  dem  Gebiete  der  politischen  Geo- 
gruphie  seit.  Üuaohiogs  Zeiten  überhaupt  keine  Fortachntie  gemacht 
und  auob  die  Zaiohnang  stetietisoher ,  ethnograpbiiofaer,  hittorieoher 
und  pelitieciier  Karlen  bat  denm  nur  aaoii  der  teebniioben  Seite  in 
▼eneilohneo.  Über  solche  generell  abepreehenden  Urteile,  die  niebi 
mehr  als  wissenschaftliche  Kampfmittel  gelten  kdnnen,  wollen  wir 
uns  beruhigt  hinwegsetzen,  eingedenk  von  Supans  Wort^):  „Wer 
dip  h'eschichtp  der  Wissenschaften  durchblättert,  lernt  beHcheiden 
werden".  Sie  boU  ii  uns  iiber  nicht  hindern,  das  aufserordentUche 
Verdiengt  rückhaliios  anzuerkennen ,  welches  sich  Ratzel  um  die 
Pflege  der  historischen  Seite  der  Geographie  daroh  diesen  sweiten 
Baad  seiner  Anlhropogeographie  erworben.  Bs  kann  uns  an  disosr 
Stelle  niflht  aaf  eine  Würdigung  besw.  Kritik  des  Werkes  hn  ein- 
seinen ankomment  welche  manche  Binwendungen  an  machen  hat  ^^), 
vielmehr  nur  auf  seine  BedeotaQg  neoh  der  metbodiseben  Seite 

UOSrer  Disziplin. 

In  der  That  rnuis  jeder  Gestaltungsvcrsuch  auf  diesem  Gebiet, 
das  auch  vou  Ratzel  mit  Recht  als  schwierigstes  Arbeitsfeld  des  Geo- 
graphen betrachtet  wird,  mit  Dank  begrüfst  werden,  und  auch  das 
mag  zugegeben  werden  f  daCi  man  zu  gewissen  Zeiten  wisseneebal^ 
lieben  Angaben  besser  gereeht  wird,  wenn  man  sie  snaiehst  einmsl 
in  ihrer  Qessmtheit  erfafst  und  durcharbeitet.  Das  heifst  im 
Sinne  allgemein- wissenschaftlicher  Forschung  nichts  andres,  als  das 
Verlani^cn  einer  Zusammenfassung  der  Gesamtresultate  alles  deP!»f»fi. 
was  wir  denn  nun  eigentlich  über  die  liinge  wissen,  au  deren 
Begründung  sich  die  Spezialisten  durch  Verfolgung  vou  Einzelfragen 
ahmüben.  Vom  Standpunkt  der  Methodik  der  Erdkunde  läuft  jedoch 
Ratseis  Absiebt  auf  die  Bebnadlnng  der  Pfobleme  im  Rahmen  der 
i^allgemeinen  Ecdkande'*  hinaus,  wäche  die  einseinen  Brscheinongs* 
fbrmsn  im  Aoltreten  des  Mensdien  Uber  die  Erde  hin  verfolgt  und 
sie  ZQ  klassifizieren  hat,  statt  in  dem  der  „Länderkunde  oder  Spezial- 
geographie",  wo  man  das  an  eine  gröfsere  oder  kleinere  Erdstolle 
fester  geheftete  Problem  eines  Völkersities  nach  den  verschiedenen 

P.  M.  IS89,  S  154.  —  ")  r»efprent  Terweist  in  dieser  Ilinsuht  auf  m  itr 
aiufükrlielie  Becprtebofig  io  d«r  Z«iUcbr.  dw  Gm.  fär  Erdkunde,  Bd.  26,  1891, 
Kr.  6,  B.  4W^47a. 


Digitized  by  Google 


SSO     fi.  WagBWt  Bwi^t  ibtr  die  lUtk^ik  dir  BvdkottAe  (18S9— 91). 


Kategorien  geographiwsher  Betraobtungaweisen  za  studmen  bat.  Di« 
ungleich  scbwierigere  Aufgabe  ruht  im  letztern,  schon  weil  die  all* 
gemeine  Erfikunde  sich  weit  mehr  der  entwickelnden  Metbode  im 
Gegensatz  zur  darstellenden  bedienen  kann.  Ratzel  schwebt  aber 
die  noch  gröfsere  Aufgabe  vor,  durch  jene  Erfassung  der  Probleme 
in  ihrer  Gesamtheit  steh  auf  die  Höhen  „allgemeiner  Chorologie^ 
in  jenem  Sinne,  wie  sie  ▼.  RiciitliefoD  in  seiner  Rede  Ten  1883, 
wie  sie  Supan  neuerdings  (s.  oben  8.  375)  charakterisiert  hai,  xn 
erheben,  welehe  groiee  menechheitsgeBchlchtliche  Bntwickelnngen  in 
ihrer  Abhängigkeit  von  der  Quantität  (Ausdehnung)  und  Qualität 
des  tellurischen  Raumes  an  uns  vorfiberführen  will.  Auch  dies 
kann  nur  im  Rahmen  der  nllgenaeinen  vergleichenden  Erdkunde 
geschehen  mit  ihren  stets  auf  das  ganze  Menschengeschleclit,  den 
gesamten  von  ihr  eingenommenen  Erdraum  (Ökumene)  und  die 
ganze  Tiefe  der  Menschheit  (d.  h.  die  Gesamtheit  der  Völker  seit 
Beginn  der  historisehsn  Zeiten)  gerichteten  Blicken.  In  diesem  Falle 
handelt  es  neh  um  eine  Aufgabe  wesentlich  daretellender  Gecgraphie. 
Indem  dieselbe  vielfach  als  das  Bndziel  geographischer  Forschung 
angesehen  wird ,  ist  es  begreiflich ,  warum  sich  bisher  wenige  an 
dieselbe  gewagt  haben.  Anderseits  bewegt  sich  die  Darstellung 
innerhalb  dieger  allgemeinen  Chornloffie  meist  in  ziemlich  vorsich- 
tigen Auadrücken,  oder  die  aus  den  Erscheinungen  abgeleiteten 
„Regeln"  nehmen  derart  den  Charakter  des  Selbstverständlichen*' 
an,  dala  dieeer  Betrachtungsweise  gegenüber  die  Geographen  exnk« 
terer  Schulung  sich  ähnlieh  ablehnend  verhalten ,  wie  die 
arohiTalisoh  forschenden  Vertreter  der  politischen  Qeeobichte  in 
bezug  auf  die  Entwickelungen  der  allgemeinen  Knltargeschichte. 
Glewila  mnCi  der  Spekulation  innerhalb  dieser  allgemeinen  Chorologie 
ein  gewieser  Raum  gegönnt  werden ,  und  die  Fülle  der  Beispiele 
mufs  bis  7A1  einem  hoben  Grade  das  Experiment  ersetzen.  Es  kann 
nicht  durchweg  der  induknve  Weg  eingeschlagen  werden.  Alle« 
kommt  hierbei  auf  die  Darstellung,  die  Auswahl  der  Belege,  vor 
allem  aber  anf  die  stete  Vergegenwärtigung  der  Einwttrfe  an,  die 
man  der  aprioriatiaoben  Aulstellnng  machen  könnte.  Dae  sind 
Schwierigkeiten,  die  man  bei  fienrteilung  derartiger  Schriften  nicht 
auJher  aäit  lasten  sollte. 

Der  tipfr  OrfTPTisatz  aber,  welclier  seit  alten  Zfitnn  zwTBrhpn  der  derliiktiven 
lad  ioduktiven  Forschoogunethode  bMteM,  prägt  sich  meines  i^rtclitüDs  foa  neuem 
hl  dsn  Antagonitians  sm,  den  4«r  itreng  astanrisientdiaftliehe  Staadpnskt  gegen* 
ttbsr  lolchsn  Versuchen,  wie  den  Ratzeischen  auf  dem  Gebiete  der  Antbropogeo- 
?raphie,  einnimmt.  Auf  diesen  Qovrensatz  mofs  pe-wifs  zu  oincm  hetraclitliohen 
Teile  die  so  TöUig  nef^ative  Kritik  zurückgetilhrt  werden,  welche  P.  Wovgaüd 
dfliD  Ratzelscben  Werk  tu  teil  werden  libt^).  Derselbe  hat  für  den  dareh  dM 
latitere  Werk  sich  bindnrchziehcoden  roten  Faden,  nämlich  den  rhorologiscben 
Ornndgedanken,  auf  den  wir  sofort  zurückkommen,  gar  kein  Verstaadnia;  nur  auf 
dieae  Webe  lS6t  eleh  die  OegeDSberatellung  von  Hefma  Gletaeherknnde  vnd 
Katze  I  8  Änthropogeographie  erklSren ;  nicht  etwa  nur  zwei  litterarische  Werl- e. 
aondem  zwei  Stoffe»  deren  Behandlung  sich  überhaupt  nicht  in  direkten  Vergleich 
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rtdlm  Übt;  denn  brtde  bediogen  «n«  TSlUf  ▼emhiedMM  Hetb«le.  S» 

aae  der  Weygtndschen  Kritik  indirekt  hcrvnr,  da.h  dieser  ein  echter  Anhänger  der 
Oeriandichen  Richtung  Utt  die  nur  eine  ForscbuDgemethode  (im  niedem  Sinne) 
imerhalb  der  Qcographi«  aaerkeinen  will. 

Ratzel  ist  nun  mit  der  ihm  eignen  Geataltungakraft  und  jenem 
Mut  des  Publizisten,  der  auch  vor  dem  Aussprach  einer  Trivialität 
nicht  zurückschreckt,  an  den  Versuch  herangegangen  unH  bietet  in 
dem  am  meisten  durchgearbeiteten  Kapitel  über  die  Ökumene  eine 
Probe  daratellender  allgemeiner  Gborologie ,  die  m.  £.  einen  Fort- 
Mhritt  über  Ritter  hioM»  bedeutet.  Denn  Ritter  ▼efiuobte  erateu 
dioae  sUgemeiDen  ohorologieoheii  Orundgedanken  doreli  eeiiie  tief* 
gedachten,  aber  niclit  greifbare  Thateachen  gestaltenden  „Einleitun- 
gen", sodann  im  Kähmen  einer  unendlich  breit  angelegten  Lioder» 
künde  „zur  Anschauung  zu  bringen".  Nur  wer  sich  ganz  in  den 
Geist  Ritters  vertiefte  und  sich  in  die  gewaltigen  Bände  foinor  all- 
gemeinen vergleichenden  Er  Ikun  le  veibpnkte,  ohne  durch  das  Detail 
erdriickt  ^.u  werden,  empfing  eine  Ahnung  der  grofsartigen  Auf- 
ianong  Rittern  in  betreff  eeiiier  Ideen  von  der  eigenartigen  Beeia- 
iltiMiing  dee  meniehliohen  Qeecbleohte  duroh  eein  Wohnhaus,  die 
Erde.  Aus  dem  Ratzelsohen  Versuche  leisen  sieh  wenige  poeitire 
Gmndgedanken  in  leicht  verstünd lieber  Fassung  zusammensteUen^ 
wie  die  Thatsuclien,  dafs  die  beutige  Menschheit  die  Grenzen  der 
bewohnbaren  Erde  erreirht.  dafs  die  Ökumene  ca  750000  Q.  Meilen 
umfasse,  durch  ihre  Kleinheit  der  weitern  Differenzierung  des  Mea- 
schengeschlechts  seit  geraumer  Zeit  Grenzen  gesetzt  habe  und  diese 
infolge  davon  der  allgemeinen  Vermischung  zueile;  gewisse  Völker 
erscheinen  ihm  durch  die  ^Randlage*'  an  der  Entwiokelung  gehemmt, 
gewisse  Gebiete  innerhalb  der  Ökumene  fttr  immer  nur  m  Aufnahme 
einer  geringen  Zahl  der  Bewohner  befähigt  &c.  &c*  Wir  gehen  hier 
absichtlich  gar  nicht  auf  das  Einzelne  ein,  sondern  betonen  nur  die 
Berechtigung  derartiger  Betraobtangsweise  vom  methodischen  iitand- 
punkte. 

Vielleicht  lafst  sich  an  dieser  Stelle  am  besten  ein  andrer  Ver- 
such der  Durchführung  eines  Grundgedankens  der  allgemeinen  Choro- 
logie  der  Srdoberfliche  einschieben,  der  Ratzel  schon  deshalb  fern- 
lag,  weil  er,  wie  so  Tiele  Ethnographen,  die  Kulturvölker  in  seinem 
Werke  su  sehr  auiser  acht  liüst.  Denselben  entwickelt  H.  J.  H  ao- 
kinder  in  einem  seiner  anregenden  Vortrüge:  „The  physicsl  basia 
of  political  geography"  ^^). 

Er  iat  der  Qepensat«  zwiy(  lion  dar  „OolfstreanrioRonian-Area"  mit  ihren  300 
uDd  der  eüdostaai atiseben  MonsuD-Area  mit  ihren  700  Millionen  Meneohen,  deren 
Prodekte  nach  «iaem  Anifleieli  Twltogen.  „The  history  ie  to  a  greal  «zteat  one 
long  comment  of  the  importance  of  the  East  and  West  trade"  Bride  rüiht- 
berölkerte  Flachen  werden  darcb  den  grofeen  Wttstengttrtel  getrennt,  welcher  im 
ganten  kein  Gebiet  für  Niederlassungen  ist,  er  ist  eine  Sehranke  fQr  den  Verkehr. 
In  dieeem  haben  die  „UaitB  garinffin  Widerstandes"  grofse  Bedeataog;  deren 
find  sw«i  Typen:  FlIUM»  wakbe  ms  wohlbawiiiiartem  QnalUande  keei««B  (NU, 
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Boplmt-Tigris,  Oxai-Jaxaxtex)  und  die  Ketten  grünen  Landes  tm  BvS»  der  Berg- 
kfttco.  Bftbylraitr,  FMMfai«r»  J«d«i,  Anber,  kvn  SmittB  nad  die  Hindtl»- 

Tdlker,  welohe  die  O&senweg«  cusb«at«D.  Das  Vordringen  der  Türken  schneidai 
den  Vfrkehr  zwischen  Osten  und  Westen  ab.  Daher  das  Sachen  nach  Verbin- 
dungswögen  zwischen  beiden  zur  See,  welcliea  den  Ausgang  des  Mittelaltn« 
beherttilil  «od  nicht  BW  W  da«  •fldafrikanieche  Horn,  aondem  auch  ca  im 
Nordwest-  und  Nordostpaestgen  flabrt.  Die  Nenzoit  gilt  der  Wiedereröffnung  der 
direkten  Qnerwege  dnrdi  den  Wtl«tengttrtel.  „The  greateat  eveati  in  tbe  worlds 
kfatorjf  tMlMt,  nudiiml  tnd  uodciii  an  at  Imt  mittad  to  tiM  gnatett  Um» 
tarn  of  gfocnvliy'*. 

Um  zu  Ratzel  zMriickzukehreu,  su  bezweckt  das  ganze  Werk, 
den  geographischen  Faktor  bei  der  so  viellaohe  Oegensätze  zeigeo- 
den  Verbreitung  des  Menschengeschlechts  Uber  die  Erde  naobza- 
waieo,  indem  die  ktatm  Art  der  fibrifen  Zweige  der  all- 
gemeineii  Brdlraiide  oeoh  den  Breehebnogiformen  gegliedert  wiid« 
Die  neue  und  eigenartige  Gruppiarung  des  Stoffee  iSlst  dann  die 
einzelnen  Probleme  schärfer  heryortrpt(  n,  als  innerhalb  der  Länder- 
kunde (Spezialgeographie)  und  Völkerkuinlo.  5n  welchen  Disziplinen 
dieselben  übrigens  bereits  längst  weit  mehr  zur  Geltung  gekommen 
sind,  als  man  aus  Katzeis  Darstellung  vermuten  sollte.  Vier  Dis- 
ziplinen sind  es,  mit  denen  nach  Ansicht  des  Verfassers  die  Geo- 
graphie anf  dieiem  Bpesialfolde  in  Bertthraqg  kommt:  Biogeographie, 
Stetiitik,  Anthropologie  und  fithnographie. 

In  dttt  «fnltfttDdcii  Kapitel,  „Ornndlegang  der  allgeuefaeB  Biogeographie 
in  oinor  hologüisclien  Enlansichl",  wird  (S.  XXIV)  es  als  Pflicht  der  Geographie  ^ 
beaeicbnet,  mit  der  Scbalfaug  einer  Biogeograpbie  ToranKugeheo,  weicbe  die  Ver- 
breiinng  alles  Lebens  fiber  die  Erde  in  seinen  gemeinsamen  Omndeflgen  bebandelt. 
Mit  einigen  Strichtn  wird  dann  div  Ranmfrage  als  der  bisber  Beb«n  denWadiaal 
in  der  Zeit  sn  sebr  Ternachlüssiiitf  Faktor  in  der  Verbreitni"/  '1-r  Lebcweten 
berrorgeboben  —  „die  OroXae  des  Kampfplatzes  ist  bei  dena  iLampto  utns  Dasein 
T«a  «BtiehildMidsr  B«deat«Df  **  —  «id  die  Beadkilakug  doith  dta  Baaia  als 
tellurisches  Kennzeichen  der  licuti^cn  T.eh-^i^'t  markiert.  Nach  Dervorhebung 
einiger  biogeagntphiscber  Wirkungen  der  Erdgestalt  —  Verengung  des  fiaomes 
naek  den  Polen,  gtirtelfttnnige  Yerbreitoog  in  dieaea  Brettea  —  whd  dn  fttfOish 
•ehr  allgemeines  Programm  der  Einzelanfgaben  der  allgemeinen  Biogeographie 
ohne  eigne  DarchfUhrung  aufgestellt,  das  in  etwas  neuer  Grnppiernng  die  Be- 
trachtung uacli  Lage,  Oröf«e,  üreui&en  der  Verbreitungsgebiete,  nach  Dichtigkeit 
vDd  Ittteaiftlt,  sowie  Qruppierung  der  YwbfSitang  fordert  Der  Einüurs  der 
Bodenpestalt  und  -art  auf  die  Bewc^anpswcisen.  -mittel  und  -j^eschwindigkeitea 
ist  ebenfalls  au  beetimmeB.  im  Verlauf  des  Werkes  wird  Indessen  auf  diese 
aUgeMeiae  Btofsegraphk  aiomala  nskr  tvrttekgefriffta. 

Was  Jas  Vorhültiiiä  zur  Statistik  betrifft,  so  beschäftigt  sich  Ratzel 
eingebender  mit  dieser  frage,  als  irgend  eifi  Sehriftsteller  bisber,  ia  dem  Ab- 
sduiitt  „  Da«  itatlstteekt  BIU  dar  MtMebkdt**.  Ha»  darf  die  mtkodisehea  Bt^ 
Srternngen  nur  nicht  an  eiatr  BtsQe  allein  suchen,  «ondsil  &  sahlnlaksn  Partien 
jenp«*  Buches.  Einmal  handelt  es  sich  darum,  dafs  die  Geo^aphi«  einzutreten 
hat  zur  Feststellung  der  Üevölkerung&vcrhäJtnis&e  solcher  Qt;biet«,  „welche  ein 
statistisches  Interesse  weder  im  Sinne  der  Staatskunde,  noch  dem  der  siatistiscbea 
Metbode  haben".  Dann  wird  treffend  die  fruchtbare  Verbindung?  der  ^eo$n^phischen  1 
nnd  statistischen  Besohreibung  innerhalb  der  Juänderknnde  herrorgehoben  (8. 149). 
Bs  wird  femar  der  Aalail  der  Oeograpkia  aa  dar  BernkeraafiuMfenng  nattSkr^ 
lieh  erörtert,  das  geof^raphische  Element  in  derselben  herauszuheben  gesucht. 
Das  Uauptkapitel  Uber  die  raumlicbe  Verteilung  der  Bevölkerung  enthalt,  swar  in 
groCsm  Zttgea  aad  vielfach  mit  flttehtig  snsammengetragenen  Beispielen  belegt, 
danaaak  oiea  FUla  kiaakt— aeailai,  aöbt  gaagn^Us^ac  Aa%abt»  ««b«i  aadsn» 
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wie  die  Abiehnitt«  fib«r  die  Benehnngeo  dar  Bevölkcruogsdichtigkeit  nnd  Kaltar- 

hShe  (S.  214'^,  dir  Bewegung  der  Bevolkernng,  den  niicVp-fiT^fT  kulturarmfir  Volker, 
wo  der  geographische  Geticbtspankt  zarUckthtt.  Doch  aucii  in  diesen  wird  unter 
efatelneii  Stiebworten  Geographiteliee  tnnniiiieiigetrageii.  In  dem  Abiohnitk  tbtr 
die  Werke  und  Spuren  der  Menschen  an  der  Erdoberfläche  sind  die  Kapitel  über 
die  Lage  der  Städte  and  den  Verkehr,  die  Ruinen,  die  Wege  und  die  geographi- 
schen Namen  ganz  oder  teilweiae  methodischen  lotaalta  vnd  weisen  auf  Auf- 
gaben des  Geographen  hin.  Als  konkrete  Gestaltungsvarsuche  können  diese  nut 
fl&chtig  skitzicrten  Kapitel  kaum  gelten,  jedenfalls  läfst  «ich  innerbAlb  derselben 
ein  Fortsehritt  gegen  frilhere  Darstellungen  nicht  wohl  erkennen. 

Bodlieb  verdient  der  leiste  Absobnitt,  „Die  geogrtpbitebe  Verbrei- 
tung cthn  ograip  bisch  er  M  erk  m  u  1  o*',  hier  insofern  Beachtung,  als  die 
psjcbologiache  Methode  Ton  der  geographischen  möglichat  au  scheiden  reraucbt 
wird.  Der  Bedeutoog  dea  geographiiehen  Faktoxa,  wie  die  Aboabme  der  Intenattlt 
einer  etbnograpbiwhen  Erscheinung  mit  der  Entfernung  vom  Aus6trahlung*piudtt| 
dem  Vorrang  geographisch or  Verbreitung  einzelner  Ohjekte  vor  der  KrfinduDg  u.  a. 
wird  dabei  nacbzuspuren  versucht,  bis  zuletzt  ema  kla»äibkatori8cbu  Karte  im 
BiAinien  der  Oknnene  entworfen  wird  nie  Qmndlage  niler  weitem  antbropo- 
geograpbf^rhen  Studien,  auf  der  die  Qroppiemng  d«  „bentigeA  Henaebbeit  nach 
geographischen  Gruppen"  erfolgt. 

Aus  diesen  kurzen  Hinweisen  wird  man  die  Bedeutung  des 
Werkes  in  metbodigcher  Hiusicht  einigermafsen  zu  erkennen  ver- 
mögen. Es  ist  hier  nicht  der  Ort,  auf  die  BeweiBführung  im  ein- 
zelnen, die  vielfach  zu  energischem  Widerspruch  auffordert,  einzu- 
gehen. Es  handelt  sieh  nur  darum»  auaziifprechen,  daib  die  Berech- 
tigung anthropogeograpbisoher  ünteranohungen  im  Rahmen  der 
Geographie  und  mit  den  Mitteln  geographischen 
Forsch ene,  n&mlich  zunächst  örtlicher  Festlegung  der  Erschei- 
nungen ,  um  von  hier  aus  Tiur  Erkennung  der  Ursachen  zu  ge- 
langen, von  Katzel  durch  dips-'^  Werk  von  neuem  in  umfassender 
Weise  dargethan  ist.  Ohtie  Zweilel  wird  dasselbe  zu  einer 
weitern  Beschäftigung  damit  Veranlassung  geben,  wie  bereits 
einige  aus  Ratzels  Schule  hervorgegangene  Inauguraldissertationen 
hekunden. 

3.  Wesentlich  antbropogeographischen  Zwecken,  wenn  auch  nur 
einer  speziellem  Seite,  dient  weiter  eine  Publikation,  welche  Ernst 
Bebm  und  der  Referent  durch  ein  Jahrzehnt  durchgeführt  hatten, 
„Die  Bevölkerung  der  Erde".  Indem  ich  nacli  langer  Pause  im 
Verein  mit  A.  Supan  die  gleiche  Arlieit  wieder  aufnahm,  deren 
Resultate  jüngst  veröifentlicht  sind^^;,  glaube  ich  auf  dieselben  an 
dieser  8tdle  hinweisen  zu  dürfen,  am  sie  als  einen  Versuch  kon- 
kreter Handanlegung  zu  bezeichnen,  wie  man  die  antbropogeogra* 
phische  Einzelfi^e  der  MeDschenmenge»  welche  auf  einem  irgendwie 
abgegrenstoi  Erdraum  wohnt,  anzugreifen  hat. 

Nicbt  also  um  statistischer  Zwecke  willen,  sondern  uro  der  Erkenntnis  der 
geognpbiaeben  Yerbreitong  der  heutigen  Menschheit  über  der  Erdoberfläche  bin, 


Die  Bevölkerung  der  Erde.  Periodische  Übersicht  über  netio  Arpalhererb- 
nongen,  CrebietsTeränderangen,  Zählungen  und  Schätzungen  der  iieroikerung  auf 
der  gaanmtan  Erdobeidicha  Ton  H.  Wagner  nad  A.  Snpsa.  VIII.  Srg.-H«ft 
Nr.  101  an  P.  V.  1891. 
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der  allmühlicheu  Verschiebung  der  Maeeen.  tl-r  Änderung  in  der  Dichte  und  An- 
hinfang  Voncbab  zu  leisten,  ist  sie  Ton  uqs  uaternommen,  and  beide  Verf&sser 
stellen  sich  damit  auf  den  Standpunkt,  die  Anthrepogeographie  als  integrierenden 
Btttandteil  der  Oeogra|)bie  zu  betrechton,  indem  sie  selbstTorstindiieh  im  Rahmen 
jener  Publikation  nnr  einige  Baustcinr  zn  dem  Qesamt^Tbändc  der  Anthropogcofraphie 
liefern  wellen  und  auch  nur  liefern  können.  Aber  wtolitiger  als  diese  vielleicht 
MbjektiTe  Anlfusong  ist  die  Frag«^  ob  dw  Bourbeitmig  im  einaeliieo  naeh  ciaer 
geographischen 'Methode  rrfnl^t,  ndcr  besser,  ob  aus  rifrsriben  hervorgeht,  dafi 
eia  reiner  Statistiker,  der  den  Schwerpunkt  adner  Ausbildmig  nnd  seines  Arb«it«- 
Bvaekea  in  KatioBBUtkenomie  uid  Staatankmid«  ttealtitr  ^*  Arbeit  ebeDso  g«t 
kitte  leisten  köntKii  Es  hiebe  Betraebtaagen ,  wie  sie  Batsei  in  seinem  Bache 
ftciit^llt,  wiederhoif  i:  ,  wollten  wir  hier  näher  Buf  die  Sftr!:e  eingehen.  Nur 
soviel  sei  gesagt,  daia  Üeterent  —  und  sicher  aucii  A.  Sapan  —  bei  der  Be- 
nflkmig,  endloeaa  Zablenmateiial  so  ttberwiltigen,  tum  Bewvbteeia  getragen 
werden,  dafs  gpograiihTsrhc  Kf>nntnis6e  nnd  Aoscbannnpen,  gcographiEchcr  Blick 
unbedingtes  Erfordernis  dabei  sind.  Nicht  nnr,  weil  es  gü^  die  geographische 
Litteratiir  anaramtan,  die  Bintelsabt  vSgliehat  ra  lokaliaiereBi  aoodern  ver  allMi 
um  die  Wahrscheinlichkeit  ihrer  aus  dn  Teriebiedeiiateii  Quallen  geeeköfflMl 
BatM  es  der  Laadaaeatur  an  erbirteii. 

o.  Vuu  diesem  Staadpunkte  aus  ersoheiueu  dem  lief,  duuerud 
6«TlaDd8  ethuographitdi'kartogrApbiBdi«  Arbeiten,  im  sie  teio  an- 
gemein  fleifBiger  eibnographieober  Atke^)  dim  l»i«tet»  als  ein  unvenühn- 

barer  Widerspruch  gegen  seine  metbodlMhen  Anaidlten  vom  Arbeite* 
feld  des  Geographen.  Zwar  könnten  viele  eein^  Karten  in  betr^ 
der  Völker-,  Sprachen-,  Konfcasionsgrenzen ,  der  Kleidung,  ethno- 
graphischen Merkmale  aller  Art  von  ihm  als  einfache  Aufiraguugen 
ethnographischer  Thatsacheu  auf  eine  Karte  ohne  geographische 
Methode  und  ohne  geographischen  Zweck  hingestellt  werden,  indem 
er  den  Eugeschen  Ausspruch  (Jahrb.  VII,  625)  verwirft,  dais  alleSi 
wae  kartographisch,  auch  geographiecb  an.  Aber  wie  derselbe  aeiM 
Karte  der  Bevölkerangidiobtigkeit,  die  ibre  Orenaen  doch  nur  in. 
ganz  seltenen  SpezialfiÜlen  nach  etbnogra^iiaohen  Merkmalen,  weit 
mehr  nach  Gestalt  und  Naturausstattung  oder  -ausnutzung  dea 
Bodens,  nach  klimatiechen  Verhältnissen  zieht,  als  die  Arbeit  eines 
Ethnographen  und  nicht  eines  Geographen  nachweisen  könnte,  da- 
für geht  dem  Ref.  das  Verständnis  ab,  im  Grunde  freilich  nicht 
mehr,  als  für  den  Widerspruch,  welcher  in  der  Vureiuigung  zweier, 
nach  Geriand  gänzlicb  Terecbiedener  Wieseaechaften,  wie  der  Geo- 
graphie und  Ethnographie,  in  seiner  eignen  Person  liegt,  wSbrend 
es  ibm  unmöglicb  ersobeint,  dals  ein  Geophysiker  gleiobzeitig  die 
Fr^en  der  Verbreitung  des  Menschen  beherrschen  könne.  Wie 
C.  M.  Kan  richtig  bemerkt,  zeigt  sich  einmal  der  Widerspruch 
zwischen  Theorie  und  Praxis  in  Gerland  besonders  deutlich;  sein 
eignes  Programm  hindert  ihn  nicht,  den  Schwerpunkt  seiner  wissen- 
schaftlichen Thätigkeit,  soweit  sie  in  Publikationen  an  die  Öffent- 
lichkeit tritt,  in  die  seit  20  Jahren  von  ihm  gepflegte  Völkerkunde 
zu  legen. 


^)  Berghaas'  Physikalischer  AtUs,  Abteil.  VII:  Völkerkunde.  15  KarHa. 
1894— »1. 
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3.  Die  Ayühropogeographie  im  Itahmm  der  Tjänderl-unde. 

[1.  Länderkunde  und  Laniieskiunli-.  —  2.  Monotypigche  lirdräumc:  F.  Kaciitl,  Fr.  Boas. — 
S  Inseln  :  J.  Partach,  A.  l'hilippson.  —  4.  riiilippKon«  Peloponne;»,  Bllnks  Ncctlerland.  — 
S.  Die  L&nderkuiidä  von  Europa  von  Kirchlioff,  Penck,  Supan ,  Hahn,  Bgli,  Kein, 
P.Ittfunaan,  Th.  riscber.  —  i;.  SiedcluDg  und  Bcvölkcriing^dichiL'.    -  7  Geographie  der 

Verkehrswege:  W.  (iötz,  Tomanclick,  linascli  v.  Tran lnnb erg.) 

1.  Sehen  wir  uns  nach  konkreteu  Qf^staltungsversuchen  anthropo- 
geograpbiscber  Betrachtungen  im  Rahmeu  der  speziellen  Geographie 
«der  Länderknnde  umi  so  lUgen  aus  den  letitea  Jahren  Arbeiten 
genog  Yor,  welche  in  zielbewoltter  Weise  von  metbodieohen  GesiohtB* 
punkten  ausgehen.  Es  bedarf  wohl  keines  Hinweises,  dails  hier 
-unter  Länderkunde  oder  Spezialgeograpbie  nicht  dasjenige  verstan- 
den wird,  was  sehr  nützliche,  von  deutschen  Geographen  geleitete 
Bestreb  uuü:eri  unter  dem  Namen  der  L  r  n  d  e  b  k  u  n  d  e  fördern  wollen. 
Denn  diese  erstrecken  sich,  wie  ein  Bück  in  die  zahlreich  vorliegen- 
den landeskundlichen  Bibliograpiiien  oder  in  die  neueste  Anleitung 
aar  deutecben  Landes-  nnd  Volksforsohung hmuBgegeben  von 
A. Kirchhoff  (Sinttgart  1889),  ergibt,  Uber  so  heterogene  Dinge, 
-dafs  sie  nur  teilweise  in  das  Bereich  geographischer  Betraohtong 
fallen,  vielmehr  zahlreichen  andern  SpezialdiszipUnen,  wie  Zoologioi 
Botanik,  Sprachwissenschaft  &c.,  Vorschub  leisten.  Wir  haben  diesen 
Punkt  schon  friihor  (.Tahrh,  X,  600)  näher  skizziert,  kommen  hier 
auch  nur  deshalb  auf  die  Sache  zurück,  weil  die  Förderung  der 
Laudeskunde  in  diesem  gewaltig  weiten  Rahmen  von  Geographen 
neaerdings  in  die  Hand  genommen  ist  und  Anfsenstehende  daraus 
den  SohloTs  sieben  könnten,  dais  es  sich  dabei  um  Abgrenzung  des 
Arbeitsfeldes  des  Geographen  handle.  Dies  ist  indessen  sicher 
ebensowenig  der  Fall  und  beabsichtigt,  wie  bei  unsern  heutigen 
„Anleitungen  zu  wissenschaftlichen  Beobachtungen  auf  Reisen",  oder 
selbst  innerhalb  dieses  Gfographiscben  Jahrbuchs.  Bas  ]<»t?tere 
sollte  zwar  in  seinen  Berichten  sich  wesentlich  auf  das  bisdi ranken, 
was  für  den  Geographen  Bedeutung  hat,  faktisch  gehen  die  Hefe- 
renien  jedoch  nicht  selten  weit  Uber  diesen  Rahmen  hinaus  und 
bieten  den  Spesialforschem  räumlich  geordnete  Übersichten  Uber 
Thatsaehen  und  Fragen,  an  welchen  der  Geograph  manchmal 
vorübergehen  kann,  ohne  an  seiner  Grondlidikeit.  einzubülsen. 

Wir  reden  hier  also  vielmehr  von  der  monographischen  Länder- 
kunde, deren  Pflege  Supan  fs.  oben  S,  375)  mehr  «^ofördert  wissen 
möchte,  und  die  ja  die  einzelnen  Methodiker  in  uerdiugs  als  das 
eigenste  Arbeitsfeld  des  Geographen  bezeichnen  im  Gegensatz  zur  viel- 
gepflegten allgemeinen  Erdkunde,  wenn  der  erstere  zur  Selbständig- 
keit gelangen  will,  weil  die  Fragen  der  allgemeinen  Geographie 
gleiclueitig  von  zahlrdchen  Grenzdisziplinen  in  Anspruch  genommen 
würden.  In  diesem  Sinne  spricht  sich  besonders  der  Däne  E.  Löf  fler 
in  einer  Zuschrift  an  die  Zeitschrift  für  wissenschaftliche  Geographie  ^9) 
aus;  ähnliehe  Gedanken  zeigen  sich  bei  Philippson  in  seiner  Ein- 
leitung zu  seinem  neuen  Werke  „Peloponnes"  (S.  387). 


1»)  Bd.  VIll,  1891,  S.  132—136. 
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Die  Sftbriften  über  geograpbiwbe  L&nderkande  laman  einen 
direkten  Yergleioh  untereinander  nicht  immer  zu,  sondern  steUea 
bereits  je  nacb  der  Oröfse  und  Art  des  jeweilipr  in  Frage  kommen- 
den Gebiets  gewisse  Typen  der  Behandlungsweise  dar.  in  den 
ßahmen  der  Länderkunde  reihen  sich  ungezwungen  auch  diejeDigea 
Uuteräuciiuügeti  ein,  welche  eiue  eiozeloe  £rsobeiuuog  im  Auftreten 
dea  HeDScheiiy  wie  die  Beriedelaog  oder  Auenutniiig  dea  Bodemi» 
oder  eine  einzelne  Seite  des  Binflotiee,  den  die  ZwiBdienräume 
naoh  JjBgßf  Aasdehonog  nnd  OberflMdiengestalt  &o.  auf  den  Terkebr 
zwiiohen  den  besiedelten  oder  verschieden  ausgestatteten  Wohn- 
sitzen  ausüben,  auf  einem  begrenzten  Raum  verfolgen.  Diesen  Ge- 
sichtspunkten entsprechend  gliedern  wir  den  Stoff  in  den  nach« 
folgenden  Betrachtungen. 

S.  Eine  eigene  Kategorie  von  Landschaften  bilden  in  anthropo- 
geogrqdiischer  Hinsicht  solche  Gebiete,  in  welchen  die  Landesnatur 
nur  eine  Form  der  vorherrschenden  Lebensweise  der  Bewohner,  der 
Ansiedelung,  des  Bewobntseins  gestattet  und  ausbildet;  wir  wollen  sie 
kurz  monotypische  Erdräume  nennen.  In  dieser  Hinsicht  bietet 
E  atz  eis  monugraphische  Behandlung^)  des  Wendelsteins  (wenn* 
gleiek  die  in  diesem  Falle  fUr  den  Geographen  mehr  larttoktretenden 
Absehnitte  fiber  die  meteorologischen  VerhSltniBse  und  die  Pflanzen* 
deoke  andre  Fachmänner  au  Verfassern  haben)  ein  treffJiohea  Bei- 
spiel für  die  Darstellung  der  engen  Beziehangen  zwischen  der  Eigen- 
artigkeit  der  einzelnen  Seiten  und  Stufen  eines  kleinen  Gebirges 
und  der  Besiedelung,  sowie  der  wirtschaftlichen  Entwickelung  der 
„Bergler"  im  Gegensatz  zu  den  Bewohnern  der  umgebenden  Hoch- 
ebene. Ebenso  gehören  die  anthropogeographischen  Kapitel  in  Fr. 
Boas'  Baffinland hierher,  die  in  klarster  und  ansprechendster 
Weise  die  Lebensbedingungen  wie  die  Yerbreituog  der  dortigen 
Eskimos  in  ihr»  unmittelbaren  Abh&ngigkeit  von  der  Beschaffenheit 
der  Küsten  und  Innern  Gebiete  des  zerrissenen  Landes  naoh  eigenen 
Beobaohtnngen  schildern. 

3.  Mannigfaltiger  y  wenn  auch  räumlich  noch  eng  begrenzt,  ist 
schon  die  Aufgabe  in  betreff  einzelner  Inseln  innerhalb  der  alt- 
knltinerten  Erdräume.  Mir  scheint  kaum  irgend  eine  Arbeit  ge- 
eigneter in  die  geistige  Werkstatt  eines  modernen  Anthropogeograpben^ 
der  zugleich  fest  in  den  naturwissenschaftlichen  Grundanschauungen 
steht,  Einblick  zu  gewähren,  als  die  gehnltvoilen  Monographien 
von  J.  l^artsch  über  die  wichtigsten  der  ionischen  Inseln ^^).  (Die 
gröfsten  derselben  sind  ca  700  qkm.) 

Es  werden  die  nach  der  NatarbescbreibuDg  folgenden  Abschnitte,  welche  sich 
ndt  d«n  kiatoviaeh  fSttsvaphisshsn  imd  wirlieliaftGehflii  Ynrhiltiiisscit  der  Bewohnsr 


2«)  Zeitschr.  d.  D.  u.  ö.  Alpenvereius  1886,  B  !.  17.  362—370.  —  «)  Erg.- 
Heft  Nr.  80  za  P.  iL  1885.  —  ^)  Die  Insel  Korfu  (Erg.-Üeft  Nr.  88,  1888); 
Die  Insel  LeukM  (Brg.-Heft  ITr.  96,  1881);  EspksUtnia  nnd  Ithakt,  «ms  SMfr. 
Monograrh  o  (Er^  Heft  Nr.  98  su  P.  IL  1890);  Zante:  Geoir.  Httt  1881, 

a.  161—174.    Mit  Karten. 
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beschiftig«o,  iwtr  ttidit  nch  «ioem  fMt«n  Schema  gegliedert,  ud  M  wlfd  aneh 

der  Namo  „Antfiropogeographie"  in  rJ'-n  hpiiVn  l^t^t^n  Ahbandlan^n,  wie  ee  scheint 
abaiebtiicb,  rerlasfieo,  um  durch  „kuUurgoographia"  erseut  zu  werden,  abur  gerade 
dupdi  die  Verscbiedenartigkeit  der  Bebtidlaog  gelangt  das  für  die  Einxelinsel  be- 
sonders Typi-^che  tn  leberiRvnllpr  nr'?t:\!tT!n(r.  Tritt  bei  Korfo  die  rnp?  rifr  Insel 
fftr  die  Jb'rage  der  £&twi«keluag,  der  üeeiedelung,  der  Beiithangen  sur  ▲ubenwelt 
Ib  den  Vuidettjimd,  eo  M  vielit  wwiger  in  dtr  BMehrdbuf  der  Kttatan  nlfe  dtr 
heutigen  und  ehema!;^* n  Hauptstadt,  den  Strafsen  und  Dörfern  des  Innern,  der 
Verwertangdea  Bodens  und  der  fievölkemngsstatistik  eine  grofse  Fülle  von  Weebsel- 
wirkungen  iwiiebai  den  utSrlicben  Verhältnissen  and  denen  der  Bewohner  dar- 
getban.  £s  soll  aiilit  fdMigDet  werden,  dals  daneben  ein  Schate  rein  historisehsA 
Wiatens  mit  aar  Verwendcni;;  koramt,  das  andre  Gcof^apb^n  in  gleichen  Fällen 
sieht  entfernt  beherracb«Q  würden;  aber  anderseits  «engt  jede  Seite  Tom  Blick  das 
OeegnphMi  imd  dMkt  BMlehnBfan  a«f ,  wtlabe  dem  dM  Hifloiikm  dcft«  «nt- 
^ihtn  wftfdidi» 

4.  Monographische  Behandlungen  gröiserer  Landachaften  —  von 
«bigan  ZehsUuiMnden  toh  Qaadntkilometeni  —  «m  neuerer  Zeit 
liegen  nicht  gerade  tehlreieh  Yor,  jedoch  wellen  wir  »af  einige  der* 

selben  hinweisen.  Zunächst  interessiert  ei,  einm  jungen  Gelehrten 
der  Richthofenschen  Schule,  der  den  Peloponnes  ein  Jahr  lang  wesent- 

licli  behufs  geologisch-geographischer  Untersuchung  des  Gebirgsbaus 
durchzogen  hat,  als  einen  ausgesprochonen  Anhänger  der  Ausdeh- 
nung der  Geographie  auf  das  historische  Element  kennen  zu  lernen: 
Alf r.  Ph i  1  ippso u. 

Derselbe  radit  hi  setnen  im  Xmheloen  begriffenen  .^Versach  einer  geo- 
graphisclion  Landeilnuide  im  Pdoponn«»  anf  geologischer  Grundlage"  (4bt.  I« 

Berlin  ISIU)  dem  anthropogBOfjraphischpn  QeaichtHiiunkt  dadurch  «gerecht  tn  wer- 
den, dafs  er  in  jedw  kJeincrn  oder  gröfsern  Landschaft  der  Halbinsel  die 
Bewohner  nteh  Life^  OrBbe,  Gruppiernng  ihrer  einseinen  Wohnplätao  in  die  Be- 
trarhtnng  siebt,   nm   derea  NatarbcdiogUieU  ia  Terbiadnag  mit  historiseh«! 

Schicksalpn  nachzuweisen. 

tlher  H.  Blinke  Geographie  der  NirrlorlinHp  ^,,Nederland  en 
Zijne  bewoners") --'j  lalat  sich  ein  abschlieiseiiilea  Urteil  noch  nicht 
fisUlen,  da  weuig  mehr  als  der  erste  Band  vorliegt.  Wir  haben 
H.  Blink  lehon  firfiber  all  einen  Anblnger  der  Oerlandscben  Bich- 
tung  kennen  gelernt  (Jahrb.  XII,  415),  ata  einen  Unitarier,  der 
jedooh  dea  meniohliche  Element  nidit  gaas  ana  der  Geographie 
drftogen  wollte.  Nanmehr  lenkt  Blink  aber  in  seiner  Einleitung  gnna 
wieder  in  das  Fahrwasser  der  Dualisten  ein,  indem  er  von  einer 
Geographie  im  engern  und  im  weitern  Sinnf»  sprirht.  „DIp  letztere 
(S.  VI)  besteht  aus  zwei  Elementen,  aus  der  Eigentlichen  Geo- 
graphie oder  der  Kenntnis  des  Landes  und  aus  der  Volkskunde 
oder  der  Kenntnis  der  Bewohner  nach  ihren  ethnographischen,  pbysi- 
aehen,  eoeialen,  Skenomieehen  and  ateatliehen  Zoatlnden*'.  Daa  heilbt 
alao  gar  nichts  anderea  ala:  die  Geographie  zerfällt  in  phjraieohe  und 
hiatorieeh-politlidie  Geographie^  nnr  mit  dem  XJnteraehied,  dab  Blink 

^  Der  i.  Baad,  desst>u  Titel  nad  Yorwert  eine  JahressaU  nieht  entluütea, 
ist  1887<— 90  I»  11  Liefernngen  bei  BrtoekmM»  ia  Ameteidsm  enehisMa;  tom 

II.  Band  (Amator  I  }.'  \  Gerlings)  sind  5  Lief,  erschienen.  Das  Ganze  soll  3  Bände 
ninfasssD.  In  dea  «raten  1^  Bindea  ist  die  Oroiiydrefraplde  aoeh  aieht  aa  Aada 

geführt. 
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die  phytuohe  Geographie  die  „eigentliche*'  Erdkunde  nenDt,  will« 
reiid  vor  swanzig  Jahren  Outhe,  der  echte  SchQler  Ritters,  gesagt 

hatt«:  „die  historiscbe  Geographie  ist  erst  die  eigentliche  Geographie 
und  betrachtet  die  andern  (physi^scbp  und  mntheraatische)  ntir  als 
ihre  Hilfswisseuschafteu".  Demnach  waideu  wir  in  der  Dehiiition 
BUnks  nicht  mehr  eine  Abweisung  der  Kitterschen  Richtung,  aon» 
d«m  nur  einen  prägnaataa  Aoadriick  ftr  die  tob  tuen  nemni  Geo» 
graphen  all  notweadig  «rkaonte  gifib««  Betonung  der  phjrieoiien 
BrÄnnde,  dei  Bodene,  der  Natnnungebong  dee  MeuoheD  sii  ei^ 
blicken  heben*  Genau  wie  Ritter  es  wollte,  ttellt  auch  Blink 
dem  Geographen  die  Aufgabe,  den  belangreichsten  Faktor  in  der 
Enfwickelung  der  T^ewohner  eines  Landes,  nämlieh  fh'»^  »reoc^raphische 
Beschaffenheit  des  letztem,  zu  erforschen-,  Bimk  erkennt  also  die 
Anthropogeograpbie  als  ein  vollberechtigtes  Glied  der  Geographie 
an,  und  wenn  er  den  letztern  Namen  nicht  anwendet,  sondern  da- 
ftr  nYolkikiinde''  wtitt,  eo  wird  dednvdi  niobti  geändert,  denn  nioht 
der  Neme^  eondem  die  Sache  entioheidet.  Und  deotlioher  kenn  er 
noh  nioht  von  der  nniteriiohen  AuffiMiung,  die  er  früher  vertrat, 
lossagen,  als  mit  den  Schlufsworten  der  Einleitung :  „So  sehen  wir, 
dafa  fli«  Geopra]  hie,  im  weitern  Sinne  wissenschaftlich  aufgefalst,  ein 
lusammen^'ci^rt/.ter  Organismus  ist,  der  sich  hauptsächlich  um  zwei 
Zentren:  um  (iie  Erde  uud  um  ihre  BewoLner,  bewegt".  Im  übrigen 
wird  man  die  „Volkskunde von  eeiten  dieses  modernen  Geographen 
▼iel  weiter  auegedehot  gehen  eis  von  eilen  nenem  Anthropogeo* 
grapihen.  Blink  itellt  für  eeine  Lendeekitnde  folgenden  Plan  anf : 

A.  Osograi)hi«. 

1.  Die  geographischen  OreDxen  in  ihrer  hittoriechen  Entwickelang. 

a.  Die  orohydrographiteke  BMobaffeefatit  des  Laadts  ia  ilurer  UitoiiMilMa 

EntwickeluDi;. 

3.  Die  geologisehe  Bcschatleuhsft  du  Laadss. 

4.  D&9  Klima  dfr  Vi<^derlande. 

6,  Niederlude  als  Waimplatz  des  Menno  hin. 

6.  Yoliukuiide. 

1.  Die  Btwohssr  dar  Kfodarianda,  athBographiseli  baaehaat 

2.  Die  physische  Beecbaffenbeit  der  Bewohner. 

5.  Der  ökonomische,  sociale  und  staatliche  (staatskandige)  Zustand  der  Be- 

wohner in  Verbindung  mit  der  geograpbiaflhen  Besebaffenlieit  des  Lande«, 
Der  Mensch  als  Bewohner  der  Niadarlaada. 
4.  AUfeneine  Beaultata  oad  Sohittiaeb 

Inwieweit  Blink  matfriell  Beinen  frühem  StaudjiUDkt  vcrlaüsbu,  lüfst  sieb,  wie 
asgedetttety  noeb  nicht  ttberiteheo,  da  der  umfangreicbe  erste  Band  «eines  Werkes, 
▼aldiea  bei  ibBlfebem  Fortgang  eineii  ünfang  vott  4—6  Blaiea  anrartea  U^e, 
sich  nach  einer,  ich  mSehte  sag«a  etwas  lieblos  behandelten  Darstellung  dar 
Kästen  fast  ganz  mit  den  l.vdrographischon  Vprlmltnipspri  i]pt  Siiilhälfte  der 
Niederlandti  (Maasgcbitit ,  icueuigebiet,  die  Südhuii>iniiihcheu  uuii  äe»iaudiftche& 
Intehi)  und  der  Geschichte  der  Veränderungen  der  Plufsläufe  besw.  der  Bildung 
rirr  In'^eln  in  List 'ri^oher  Zoit  beschaftif!;l.  Gewirs  schwebte  dem  Verfasser  als 
Aufgabe  eine  „iokiUisierte  Geophysik**  ror,  wie  sie  Oerland  (Jahrb.  XU,  432) 
ala  drlttaa  Haaptarbeitsgabiet  des  Oeographea  verlasfi.   Oad  in  dar  Tbat  ated 

eine  Meo^o  interessuuliT  hydrographischer  Probleme  au  den  die  Niederlande  durch- 
nähenden FluTaadera  berfibrt  und  riel  Haterial  herbeigetragen,  welches  jedoch  su 
eieaei  ftbaralehtUabaa  Bilde  aoek  kiaa  xusammengefarst  ist    Seltaaxa  nehmen 


Di*  AaUiropogM^phie  im  Rahmen  der  Lioderkonde. 
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sich  ahdaun  neben  der  Fülle  von  Zuhlf-n  über  Breite,  Tiefe.  Stromgfischwimligkeit, 
6Mehieb«flUirao|(  &o.  die  Aplu>m(i«ch«a  Abacboiite  „Einfiols  der  orohydrographi- 
•cImb  BeeebsflÜBalicft  dee  BlteimtadaiigB-  Set.  GeUete  mf  die  Verbreitaag 

der  BeTülkerung"  aas,  in  w^him  sdt  wenigen  Strichen  onr  die  Ortslage  einiger 

»ß  den  H'^tijitf?ti««<>n  ijelei^enen  Stfidte  vozt'ifhnet  werden.  Übrigens  sind  diaee  eis« 
geHochtoDen  AbsL-iioitlo  im  11.  Üae«!  ganz  aufgegebeo. 

5»  Wir  wanden  nvM  la  gi9kem  Lftodräuiiies.  Da  der  AlNMhlaJs 
der  Länderkunde  tod  Europa  nahe  bevorateht,  auf  welohe 
daa  grolkingalegte  Werk  „ünaer  Wissen  von  der  Erde"  leider  b»- 
tobrttnkt  bleiben  wird,  so  enohemt  ein  Rückblick  auf  das  Gebotene 

im  Rflhmrn  unsres  Kapitels  vom  methodischen  Gesichtspunkt  ange- 
bracht. Bekanntli<]i  hat  flarnn  eine  grol^-e  Rfihp  L'porrraphischwf 
Fachmänner  mirgearboitet ,  welche  hervorragenden  Auteil  an  der 
wisseustibaitlichen  Ausgestaltung  moderner  Geographie  genommen 
haben  und  noofa  nehmen:  Kirohhoff,  Peock,  Sapan,  Hahn, 
Egli»  Bein,  W.  P.  Lehmann,  Th.  Fiaoher*  Die  Leitung 
hatte  A«  £ir<Äboff  mehr  formell,  da  ein  fester  Plan  der  Bearheitang 
im  einielnen  nicht  erkennbar  ist,  vielmehr  jeder  Autor  den  Ton  ihm 
übernommenen  Abschnitt  nach  freiem  Ermessen  gestaltete.  Dadurch 
entbehrt  das  Wrrk  der  innern  Eiribfitlichkeit,  wie  sie  die  Reclus- 
sche  Geographie  universelle  auszeichnet  oder  —  wenn  «lies  Uber- 
haupt herangezogen  werden  darf  —  dem  bekannten  Handbuch  der 
Geographie  und  Statistik  von  Stein  und  Wappaeus  (7.  Aufl.) 
trots  seiner  aahlreicben  Mitarbeiter  eigen  war,  weil  denielben  ein 
fester  Kanon  Yorgeschrieben  war.  Aber  für  die  Gescbiohte  der 
Metln  uik  unsrer  Wissenschaft  hat  die  obige  Länderkunde  von  Eu- 
ropa dafür  ein  erhöhtes  Interesse  und  wird  ein  dauerndes  Denkmal 
dor  Sturm-  und  Drnngperiode  bleiben,  in  der  wir  leben.  Nicht 
aisso  hIs  (rnn^rs,  sondern  als  eine  Sammlung  selbständiger  Gestal- 
tuogsversuche  auf  dem  schwierigen  Gebiete  der  Spezialgeographie 
oder  der  Länderkunde  beschäftigt  sie  uns  hier,  und  swar  der  Ver- 
snobe ans  jener  Klasse  ttbennohtlioher  Darstellungen,  welohe  swiaohen 
der  wisaensehaftliohen  Monographie  mit  ihrer  beglttokenden  Freiheit 
der  Ausdehnung  einerseits  und  dem  zu  äufserster  Kondensation 
zwincr^nden  Tenor  des  Lehr-  nnd  Handbuchs  anderseits  mitteninne 
steht.  Auch  könrun  wir,  ohne  den  Faden  nnsrpr  Betrachtungen 
—  die  Stellung  der  Anlhropogeographie  zur  n<;r  iqihii'  überhaupt  — 
zu  verlieren,  jenes  Werk  nicht  nach  der  wichtigen  aligcoieioeu  Frage 
der  Ausbildung  der  geographischen  Länderkunde  an  dieser  Stelle 
untenuohen,  wie  dies  Jahrg.  Xf  1884,  8*  595 ff.,  Tersnobt  ist  Je* 
doch  worden  einige  methodisehe  Zwisohenhemerkungen  notwend^ 
und  am  Platse  sein. 

Znnächst  darf  aasdrücklich  darauf  hingewiesen  werden,  (]nfn  das  an  bs« 
«precbendc  Werk  hh  auf  lien  Abschnitt  tlber  die  Schweis  den  Forderungen  ent- 
spricht, welche  das  Supaoscbe  Prograrom  tob  1889,  iholieh  wie  die«  Referent 
(Jakrb.  X,  600)  getbsa,  Unaiclitlieh  dar  RinbaitUebkeit  in  der  BearbeltiiB«  der 
nengrapUe  eiaes  Landes  mit  Recht  «tfllt,  dafs  diese  nämlich  ^ll-  iü  durch  die 
Übernahme  einer  aolchen  durch  einen  einseinen  Autor  erfüllt  werden 
kflas«.  Supan  sirttt  ^  Adjiabt  in  QegSMSts  m  dm  nb  bssshwibsndsa  Weibea 
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der  üblichen  „Land«fikunden*',  bei  denen  die  Arbeitsteilung  unter  einzelue  Fach- 
T«rtettir  svMlnnifiiig  Min  knnn.  Ton  dieeem  Standpunkt  würde  die  Darstellung 
dar  BdnrflB  in  dem  gensanten  Werke  durch  Heim,  Billwiller  mid  JBgli  Ton  toiu- 

berem  ani^usr beiden  sein.  —  Bndann  ist  beachtenswert,  dafs  znsamroeDbängende 
pflanzen-  und  tiergeograpiiiaebe  Betrachtungen  in  der  Kircbhoff- 
Mh«B  Länderkunde  toh  Ewop«  ftit  allein  in  der  daleiteBdäBtt  Obentdit  tker  dem 
ganaen  Erdteil  angestellt  werden;  uosres  Erachtens  mit  Hecht,  weil  die  Dilferen- 
sierung  Ton  Tieren  und  Fflanaen  im  Geaamtcharakter  der  Flora  und  Faun», 
■oweit  eie  den  Geographen  i&tereeaierea  kSnneii,  ridi  eleto  auf  «ittem  gTBÜNm 
Baum  oder  innerhalb  von  Gebieten  höherer  Ordnung,  als  den  einzelnen  Ländern, 
in  welche  Europa  zerfällt,  vollzieht.  —  Mehr  hefremdf't  bei  pinem  Werk,  das 
fast  ausschliefslicb  von  Geographen  ninduruer  Hieiitutig  uuternoiiauüu  uud 
pädagogische  Rücksichten  in  keiner  Weise  eu  nehmen  hatte,  die  auch  mit 
keinem  einleitenden  Wort  begründete  räumliche  Gliederung  des  Stoffs 
naoh  politischen  Grenzen.  Zwar  fällt  ja  das  Gebiet  Tieler  der  euro- 
plieehen  Staaten  eo  liemlieh  nit  den  natBrliehen  GreoaeD  der  greften  Gliedar 
oder  Hauptabschnitte  Europas  ausammen ,  aber  in  Mitteleuropa  iftt  dieses  nicht 
der  Fall,  und  Staaten  wie  die  Niederlande,  Belgien  und  die  Schweiz  bilden  im 
geographischen  Sinne  nur  Einzel^Landaehaften  innerhalb  der  Gebiete  höherer  Ord- 
nung (dort  des  niitteleuropaischen  Tieflandes,  hier  der  Alpen).  Anderseits  greift 
Österreich-Ur'^'arn  in  heterogene  Länder  Europa^;  übf^r ,  und  wenn  wir  die  Be- 
atandteiie  dieses  Staates  auch  unter  den  Gesichtspunkt  der  „Donauländer''  zu- 
Mmmenanfbeeen  sndieii,  ao  gebt  dieaer  B^riff  doeh  betriehtlieh  fiber  den  Bahmoi 
der  Monarchie  hinaus.  In  der  trefflichen  Darstellung  Supans  kann  man  den 
Beweia  filr  den  zu  Anfang  ausgesprochenen  Grundgedanken  (S.  1),  dafs  Österreich- 
Ungan  trota  der  Mannigfaltigkeit  der  orographiadian  OnindelameDte  eine  geo* 
giaphiacbe  Einheit  repräsentiere,  nicht  als  erbracht  ansehen.  Faktisch  wird 
derselbe  auch  weder  in  der  Ein/flibetrachtung  noch  im  SchlufBkapitel  wieder  be- 
rührt. —  Dem  logischen  Bedürtuis  des  Geographen  kommt  das  eingeschobene 
Kapitel  „Pbyaikaliache  Skiaae  tou  Mitteleuropa**  ein  wenig  entgegen,  aber  diaae 
Kinschipbung  kann  aelbstTerständlich  den  berührtcii  Mangel,  der  «ich  nm  iiräErnan- 
testen  in  dem  Fehlen  eines  ansammenfasseDden  Abschnitts  über  das  Alpeugebirge 
anadrtteken  UUet,  im  tbrigen  hier  nicht  wdter  anegefSbrt  werden  aoll,  nicht  ana- 
gleichen.  Es  bedarf  der  Hinzufügung  nicht,  dafd  innerhalb  des  äursern  Rahmens, 
welcher  den  einzelnen  Autoren  vorf^ezeichnet  war,  durchaus  nach  geographischen 
Grenzlinien  gegliedert  wird.  Ja  hierin  liegt  vielfach  das  Neue  der  Darstellung. 
Ich  habe  an  dieser  Stelle  nur  die  ohne  ZwaMU  aaa  ZweeknXlB^eiUgrll&daii 
erfdgte  anfaare  Anordnung  im  Auge. 

So  atdlan  rieh  aJw»  die  Bämtlichen  Autoren  dieser  Länderkande 

▼OB  Europa,  deren  Plan  Übrigens  wohl  bereits  1884  entworfen  ward, 
flohoD  durch  diese  räumliche  Verteilung  dee  Stoffs  yoU  und  gaas 

auf  den  Standpunkt  der  Anthropogeographen,  auch  diejenigen,  welche, 
wie  A.  Penck  und  Hein,  von  geologischen  bezw.  naturwissen- 
schaftlichen Studien  ausgegangen  sind,  während  alle  übrigen,  soweit 
uns  bekannt,  von  der  Historie  aus  zur  Geographie  übertraten.  Weit 
mehr  tritt  die  AnerkenDtois  völliger  Gleichberechtigung  des  mensch- 
lioben  Elements  mit  den  Erschein ungeo  der  physisoben  Welt  in  der 
Sinseldaritellung  hervor,  und  swar  nioht  allein  in  j«ien  KapitelD, 
die  speziell  als  „  Anthropogeographie",  „Bewohner",  „Verteilung  der 
Bevölkerung"  überschrieben  sind,  sondern  auch  unter  den  Stich- 
worten, unter  denen  die  „Leistungsfähigkeit  der  Natur  des  Landes" 
—  deren  wissensc  hattliche  Darstellung  bekanntlich  Gerland  im  Wider- 
spruch mit  Beiiiein  eigenen  Programm  dem  Geographen  zuweist 
(Jahrb.  Xli,  438)  —  geschildert  wird,  wie  z.  B. :  der  Wert  des 
Bodens;  die  Wegsamkeit;  die  materielle  Kultur. 
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Weit  über  den  hier  zur  Verfügung  stehenden  Raum  würde  es 
geben,  wollten  wir  die  Art  und  Weise  schildern,  in  welcher  einzelne 
Autoreu  jener  Länderkunde,  wie  beBonders  Penck,  Supan,  Hahn 
und  Fischer,  die  innere  Verknüpiung  der  anthropogeographischen 
Thatsachen  versuchen.  Hier  liegen  greif  bare  „  Uandanlegungen  "  auf 
«othropogeographiBchtim  GeMet  ia  aiiqgiebigam  Malge  Tor,  aicli  wenn 
«inselae  Gedanken  und  Aoifahrnngen  den  Kern  der  Sache  nidit 
treffen  sollten.  Hätte  Ratzel  tioh  die  Mühe  geuommeo,  daraafhin 
jene  Bände  einmal  durchzusehen,  er  würde  sein  absolut  negierendei 
Urteil  übor  die  Förderung  der  Länderkunde  seit  Büschinge  55eiten 
modifiziert  haben  ('s.  oben  S.  379).  Die  zu  starke  Bevorzugung' 
rein  geologischer  Betrachtungen,  welche  u.  a.  Peuck  unter  dem 
eigenen  Kapitel  „Entstehungsgeschichte"  in  die  geographische  Be- 
trachtung eingeführt  hat»  boU  vom  methodiBchen  Standpunkt  nicht 
geleugnet  werden.  Br  stand  bei  der  Abfaisang  der  Schilderung 
dea  Deutschen  Reichs  im  Anfang  seines  Wirkens  auf  geographnohem 
Gebiet. 

Im  übrigen  mag  anhangsweise  eine  vergleichende  Zusammen* 
Stellung  der  Stoffglieder ung,  welclie  die  methodischen  Auffassungen 
der  einzelnen  Autoren  dieser  neuen  Länderkunde  Europas  wieder- 
h;MegeIn,  gegeben  werden.  Sie  entbehrt  auch  in  der  aphoristischen 
lürm  der  Gegenüberstellung  nicht  des  Interesses. 

A.  Kirchhoff.   Europa  im  aUxemeiDen  (87  SS.): 

Jürdteilnatnr.  Orörse.  Qliederung.  fiodeoban  und  Osiribtsr.  Kinns» 
Vfln.Ti^cti-  unä  Ti**Trerbreitung.  Bewohner. 
A.  Penck.    rbysikalische  Skuze  von  Mitteleuropa  (26  SS.): 

AUgtradne  Lage ;  VerbUtnlt  tn  Sttdenropa.   EhitviekdoBg  wihmd 
der  paläoxoiecben,  niesoEoiechen,  kSnoioiscben  Ära.  Kntvi^slnsg 
des  Kh'mae.    Eiszeit.    EinwanderuDg  dea  MoDBcbea. 
A.  Penck.    Das  Deutacbe  Reich  (482  SS.)  (räumlich  gegliedert  in  das  deutsche 
AlpMTorlasd  und  eeiiie  Umwallsag,  du  slivestdeiiticlis  Baokeo, 
die  inittßldentacbe  Qebirgsschvelle,  die  iiSrdliehe  Dmwslliiag  BSh- 
mens,  dae  norddeatacka  Flacblaad). 
Btnldtmig:  OetAiclitUdi«  Bntwi^elnng.    Graosea.  BttSlkmiiig, 
Staatticbe  Organisation.    Gliedflrattf  des  Stoffes  iiniirhtlb  dw 
oben  p^enat^nten  fünf  T,aadichsfle&. 
1.  Physische  Qeo^aplue. 
Orographie.   Klima  (AlpmTorlaitd). 
Orogrnpb.ic     Klima.    Flttase  (SÜdwestdeut^cheB  Becken). 
Orographie.    Uiiederong.    Wegaamkeit.   Klima  (Übrige  Gebiete). 
IL  SatatehQngBgeBchiehtt: 

EEtsteliung  (Alpenvorland.    SUdwestdeutsches  Becken). 
Geologische  Gliederung.   Wert  de«  Bodeat  (Mitteldentoche  Ge- 
birgSBchwelle). 

Geologische  Gliederung.    Jttvgate  Entwickelung  und  Wert  de» 
Bodens  (Umwaliuog  Bdhaeili.   Norddeatichee  Flsehland). 
III.  Antbropogeograpbie: 

VolkeTerteiling.   VerkthrsUsiett.  SfUte  (AlpaivetiHi4). 

Geschichte.    Volk-sdicl  te.    Bodenbcriutzung.    IndlMtrie.  Verkihn» 

Wege.   Städte  (SUdweetdeutaebea  Becken). 
Bewohaer  und  Staaten.    YerkebraUnien.  SiedelungsTerhältniase 

und  Städte  (MittrldcutBebe  Qebirgsacbwelle). 
SiedelungBgeschichte.    Vcrkohrewoge.    SiedelUDgtTerikiltaiste  Uld 

Städte  (Nördliche  UrowaUung  Bohmena). 
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SUuitea  und  Bewoimer.    Verkehrsweg«.    JUaoptotädte ,  Bionen- 

itidte,  NordeeehifeD,  Oitieehifen  (^orddenteehM  Piaelilaiid}. 
SohloCibetrtchtaog. 

A.  F«BCk.    Königreich  der  Niadcrlnn  Jo  (S  ?  SS.) 

1.  Physikalucbe  Geographie  (Orograpüische  Gliederacg.  Klima. 
Flttase.  Smb). 

II.  £nUtehang8ge8chichte  (Vorgeschichtliche  u.  geschichtliche  Zeiten). 
1X1.  ÄQthropogeographie  (Geschichtliche  EntwickeliiBg,  ErwerbsTer- 

bältnisse.  Siedeluagto). 

A.  Penek.    Kteipreieh  Be]gi«ii  (79  8S.): 

I.  Physikalische  Geographie  (Allgemeine  Übersicht  und  Klima). 
11.  Kutstehtm^sgeschicjit«  (überaicht.    Hockbelgiieii.  Niederbelgicn» 

Bodenschätze). 

III.  Anthropogeoi^raphie  (Historische  und  ethnographlselic  Ob«nidit» 
Statistische  Verhälttiisse.    Städte.  Schluf«). 
A.  Supas.   österreichisch- Ungarische  Monarchie  (336  SS.}: 

Bininllche  Olledeniig  der  ▼«ttlfehen  BeiehaUQfttt  f&  Alpnlisdwr 

(89  SS.),  Sudetenläü  !i  r  (53  SS),  March-  und  Oderland. 

Xinleituug  (OrograpLie.  iry(;ri>i.;rajiy:i(^,  Kinteilung.  Eintlur?  der 
geographischen  Verhaitiii$»e  aui  die  pulitischen  Grenzen.  Ethno- 
graphie. Litteratar. 

I.  Physische  Geographie  (AUgemeiBep,  Sndetealiiider.  March-  und 
Oderland). 

a)  Binteileng  der  ATpeii.   Die  einteliieB  Omppen.  Thalbildong. 

und  Hydrographie.  Seen.  Klima.  Schnee  und  QletMber. 
Vegetation  und  Tierwelt.    Die  alpinen  Vorländer. 

b)  Allgemeine  Übersicht  über  das  österreichische  Eibgebiet  &c. 

Teile  Böhmens.  RttekbUek  auf  die  HydMgraphie.  Klima- 
tische Verhältnisse. 

c)  Morphologie  und  KlimA  des  March-  und  Oderlandes. 

d)  Orographie.   Klim«  und  Vegetatien. 

II.  Kulturgeographie  (Allgem.    Suiletrnländer.    March-  u.  Oderland). 
BsTölkerung.    Land-  und  Forstwirtschaft.    Bergbau.  Industrie. 
Handel  und  Verkehrswege.    Verteilung  der  Berinkeruug  und 
Siedelungen. 

Inbezug  auf  die  Ö8tliche  Reichshülfte  erfolgt  die  Stoifgliede- 
rung  innerhalb  der  6  natärlichen  Landschaften  meist  wie  folgt: 
Orographie.  Klina  und  Vegetatien.  Knltnrgeegrapbie.  Vertei- 
lung der  Beyölkerung. 
Sehittls :  Die  politisehen  Teile  der  Monarchie  und  ihre  Bedeutung 
Im  wirtaehafUiehen  Leben  derselben.    Die  Stettmif  der  Mo- 
narchie auf  dem  Weltmarkt. 
P.Hahn.    Prankreich  (1G4  SS.)    Die  Britischen  Inselu  (118  SS.).  Dänemark 
und  nordische  inseio  (44  SS.).   Schweden  v.  Norwegen  (76  SS.). 
WeltateUnng.  GreDsen.  GUedemng  und  OrBfse.  Be^Slkernng  nadt 

Nationalitat  und  Religion. 
Physische  Geographie  und  Cotstthnngsgeschichle  (61  SS.). 
Klima  und  Wegsamkeit. 

Vert  dee  Bodene  (Beiybau)  und  VelkeT«rtailuB(, 

Siedelungeo. 
J.  Bein.     Finiand  (28  SS.): 

I.  ITatnr  Pinlande.  Name.  Lage.  GrSbe.  Bedoigeetalt.  PIflsee  nad 

Seen.    Geologische  Verhältnisse.    Klima.    Flora  und  Fauna. 
XI.  Bewohner  Finlands.  Ethnographische  Verhaltnisse  und  geschicht- 
liche Notizen.    Religion  und  geistige  Kultur.    Politische  Glie- 
damng  uid  bemerkenswerte  Orte.  Industrie  und  Handel. 
P,  W,  Panl  Lehmann.    Dn?  Körij^rcicb  Rumänien  (60  SS.). 

L  Physikalische  Geographie.  Klima.  Oeologisehe  Skizze  der  Kar- 
piMen.  Die  Moldan.  IM«  Walaehil.  Denan  nnd  Bobradieha. 
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U.  Etbnoprariiie  und  Ge«eliieiite.    Bildnog  4er  Katar •Geeebiolite. 

fierülkeruDg. 

III.  Kultnrgeographie.   StattUehe  YerbUteiiee  und  geistige  Koltoz. 
Arkerbau,   Viehzucht  und  Forstwesen.    Bergbau.  Industrie. 

Handel  und  Verkphrswespn.    Skizec  aus  Stadt  und  Land. 

Tb.  Fischer.  1.  DiesUdo8tettroiiäi8che(B«lkaQ-)UalbioBeI(198SS.).  Ii.  Griechen» 
Und  (noeh  oiiToUendet). 
Lage.    NVeltfitellung.   AUgoneiike  Chmktcrietik* 

Küstengestaltun^'. 

OberflächeDgestaltuug  (Balkanisches  Schollenland.  Serbisch-macedo- 
nisches  Utigelttiid.    iUyriich-griech.  FaltenltBd«  ~-  QricehenUuid). 

Klima.    Tllanzen-  und  Tierwelt  (3  SS.). 

JütbDograpbische  Verhältuisso  der  Bewohner. 

Antbropogengraphie  (Aekerbev.  Viebsufht.  Bergbau.  Heifae  Quellen. 
GewerbthätiRkeit.  Handel). 

SiedeluDgsiiuDde  (die  eoropäisciie  Türkei.  Montenegro.  Serbien. 
Bulgarien). 

ß.  Wie  fihfn  anj^cdeutet,  treten  uns  die  hier  in  der  Ant!iro]io- 
geograpbie  oder  der  T.ehre  von  der  Verbreituog  des  Menachen- 
gescblechts  in  Frage  korumenden  Aufgaben  vielfach  in  der  Form 
mer  kartographischen  Darstellung  der  Bev5lkerunga- 
dicbtigkeit  enger  begrenzter  Gebiete  entg^eo,  deren  Text- 
wofte  die  eigentliche  antbropogeograpbisobe  Studie  enthalten.  Und 
nahe  verwandt  ist  die  neoerdings  mehr  gepflegte  Siedelungs- 
kunde.  Wenn  die  entere  nicht  selten  zu  sehr  nach  der  statistischen 
Seite  gravitiert,  «o  die  zweite  nach  der  historischen.  Eine  Kom- 
bination beider  Gesichtspunkte  kann,  wie  mir  scheint,  nur  nützlich 
sein,  unr  an  der  Hand  der  Entwickelung  der  Siedelungen  und  der 
Veränderung  der  Dichtü  den  geographischen  i^aktur  mclir  heraus- 
■chälen  tu  lassen.  Denn  der  Einwurf  Girlande |  dalb  F«  RegeU 
ungemein  fleilsiger  Beitrag  zur  Siedelungslebre  Thüringens  „Hi»  fint* 
Wickelung  der  Ortsohaften  im  ThOringer  Wald">A)  (1884)  wesentiioh 
der  Geschichte  zugute  komme,  trt£Pt  fUr  den  Hauptteii  der  Arbeit 
2U.  Es  fehlt  der  Schrift  nach  der  die  natürlichen  Grundlagen  der 
BesiedelungsfahiK^eit  des  Waldes  treffend  skizzierenden  Einleitung 
dafl  S(  hlurakapiti  i ,  welches  die  geographischen  Thatsachen  der  Be- 
vblkerungsverttilung  zusammenfafst. 

Ah  Beispiele  von  Liu^cIunterauchuDgen,  wie  sie  jetzt  nicht  selten  tiir 
geognpbiiefae  Doktor»  Dieeertatienen  aiugewXhlt  werden,  mag  auf  die  folgenden  hin- 
gewiesen sein.  Zunächst  nennen  wir  die  Schrift  eines  ültern  Forschers:  K.  Jan- 
sen: Poleographie  der  «imbriaehen  Halbinsel,  1886^).  H.  Sprecher  t.  Ber- 
negg: Die  Verteilnng  der  bodenetSudigeo  Bevölkerung  im  rheinieeben  Denteeli- 
land  im  Jahre  1820^).  J  ob.  B  u  r c  k  h  ar dt:  Daa  Erzgebirge,  eine  orometrisch- 
antbropogeographische  Studie,  1888 .Merkwürdigerweijse  fehlt  das  eigentlich 
anthropogeographische  Schlnfskapitel  in  Q.  Berndts  gediegener  Abhandlung  äber 
die  „Plaine  de  la  Cran^^T).  Einige  Gesichtspunkte  hebt  £.  KQster^  in  „Die 
deutschen  Buntsaodsteingebiete ,  ihre  Oberflächengestaltung  und  anthropogeogra- 
phischen  Verhaltnisse'*  hervor.  A.  Schlatterer^):  Die  AuüiedeluDgen  am  Boden- 

24)  Erg.-Heft  Nr.  76  zu  P.  M.  1885.  —  25)  Forschungen  zur  denUchen 
Laudeskunde,  Bd.  i,  188C.  —  ^)  iuaug.-Diss.  Göttingen  1887.  98  SS.;  mit 
Karte  1 :  700000.  —  ^}  Portehttsgen  a.  deutscbea  Landeak..  Bd.  III,  Haft  8.  — 
^)  Zeitschr.  f.  wisa.  Geogr.  VXII,  1891.  —  ^)  Porscbnngea  der  deutschen  Laadea- 
n.  Volkskunde  V,  Heft  4,  1891.  —  ^)  Daaelbst  Bd.  V,  Heft  7,  1891. 
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•66  in  ihren  natürlichen  Voraussetzungen.  K.  Hassert:  Die  Nordpolargrenze 
dar  bewoiinten  tmd  bewobab&rcD  iürde^).  M.  Ööreke:  Kleine  Beiträge  zur 
SladaliiBgalniide  d6a  Maaifaldar  See-  und  StalkraieaaSL). 

7.  Eine  echt  geographische  Aufgabe  ist  es  uuzweifelhaft,  die 
Natur  der  Verkehrs  weg  e  auf  der  Erde  zu  verfolgen;  es  ist  dies 
ein  Eapiti^l  aus  dem  Studium  der  Leistungsfähigkeit  eiuer  Laad- 
Bohaft,  welche  wineoBcbaftlicli  darsustellen  bekanntlich  auch  Qerland 
dem  Geographen  inweist  (Jahrb.  XIX,  488).  Ana  einem  aolchen 
einzelnen  Oeriditeponkte  nun  aber  sofort  wieder  eine  eigene  geo- 
graphische Spezialwiseenechaft  formulieren  zu  wollen,  wie  diea  a.  B. 
Wilhelm  Götz  in  der  methodischen  Einleitung  zu  seinem  an- 
regenden Werke  „Die  Verkehrswege  im  Dienete  des  Welthandels" 
anstrebt,  erscheint  dein  lieierenten  zu  weitgehend.  lob  habe  mich 
vergeblich  bemüht,  aus  dem  fraglichen  Werke  die  Orundzüge  für 
eine  eigne  Wissenschaft  von  den  geographischen  Ent- 
fernungen heraauuleeen,  und  noch  weniger  ist  es  mir  gelungen, 
aus  dem  von  Göts  yer&lsten  Absdinitte  „Wirtschaftsgeographie*'  in 
der  Kirchhoffschen  Anleitung  zur  „Deutschen  Landes-  und  Volks- 
kunde" die  leitenden  Gesichtspunkte  zu  erkennen.  Die  Erörterung 
dieser  Fragen  nllgemeinpr  Mt'thodik  daher  bi«  zu  weiterer  Abklä- 
rung versparend,  verweile  ich  hier  nur  bei  dem  lohalt  des  Götz- 
seben Hauptwerkes. 

DsMelbe  ist  nicht  so  sehr  eine  Geograpbie  dar  Verkebrswege,  als  eine  Qe- 
B^dita  dae  Waltbudda,  mit  bafondarar  BarBAaiehtigiiag  der  Vwkabrawag«  und 

Vprlrrhrsniittel.  Durcb  diese  letztere  unterscheidet  es  sich  wesentlich  von  den 
bisherigen  Werken  in  diesem  Zweig  der  Wirtscbaftagesehicbte,  welche  ungleich 
nähr  den  WaraDAotttiudi  nseh  Stoff,  Quantität,  Zvatand  dar  Produkte  betonen 

und  daher  meist  ohne  intoisiyere  Benatzung  der  Karte  geschrieben  siod.  Im 
Gf^^'pMsEitJ  dazu  zwingt  diß  Aufsuchung  der  We?e,  welch«  der  Warcntransport 
verloigt,  üum  uumitlelbaren  Studium  der  Oberiläcnengestait  der  Lander  und  wird, 
wie  gesagt,  ein  echt  geographisches  Problem.  Götz  bat  viele  in  Frtga  kaniniaoden 
Punkte  in  seinem  fipif^ipPTi  'Wprlie  f^-pstreift  ,  aber  sich  sofort  an  eir  viel  zu 
umfassendes  Unternebnien  gewagt,  iudeia  er  die  Verkehrswege  über  die  ganze 
Erda  hin  und  in  ihmn  Waehael  darch  «IIa  historiaehaii  Zeiten  s«  Yerfotgan 
nnlerDahm.  Ich  spreche  hier  nicht  von  der  ungleichen  Verteilung  des  Stoffes 
(dem  Altertum  sind  ^00,  dem  Mittelalter  160  nnd  der  Zeit  der  Entwickelung  des 
Verkehrs  nm  die  Erde  seit  1492,  sowie  der  Penode  beginnender  wahren  Überwin- 
dung der  Entfernungen  nur  120  Seiten  gewidmet),  sondern  von  dem  Nicbtrerfolg  so 
Tieler  wichtiger  ege,  besonders  der  Landwege,  auf  der  Karte.  In  dieser  Hinsicht 
übt  ans  dM  an  aonstigen  Angaben  ao  reiche  Werk  gar  zu  häufig  im  Büch.  Dafllr 
antaabldigt  es  dureh  dia  wartvolla,  mit  dam  Text  dea  Warkea  nur  in  loaan  Zn- 
saramvnhang  gebrachte  Beigabe  von  fünf  Isnhemerenkarten,  auf  welchen  die  Orte, 
die  von  verschiedenen  Mittelpunkten  aus  in  der  gleichen  Zahl  von  Tagen  erreicht 
irardan  konnten,  durch  Linien  verbunden  erscheinen.  In  ihrer  AnsfUbrung  neu, 
barsbaa  sie  auf  einem  weltaehichtigen  Studium  nicht  nur  der  historischen  Quellen, 
aondern  auch  der  der  geographisshan  Situation,  kSoaaa  aber  die  VarkehraUnien 
in  ihrem  Verlaufe  nicht  ersetzen. 

Sicher  gibt  es  für  viele  Einzeiländer  und  Tiandschaften  nodh 
wenig  Vorarbeiten  2U  einer  wiBsenschaftlichen  Geographie  der  Yer- 

M)  Inaug.-Diia.  Leipzig  1891.  —  Archiv  fttr  Landes-  u.  Volkskunde  dar 
Prov.  Sachsen,  herausg.  von  A.  Kirchhoff,  Heft  1,  1891,  8^43— >90.  —  ^  Stuttgart 
1888.   806  SS.  mit  ö  Karten  (Isohemereoakisien). 
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kehrswege,  welcher  Kail  Bitter  in  adnem  gnkben  Werke  so  maig 
durch  die  Jahrhunderte  naobgeBpilrt  hat.   Oans  im  Sinne  dessfilbeii 

sind  die  grundgelehrten  Untersuchungen  "W.  Tomascheks  zur 
hiatoiiKchen  Topographie  Perpirn!?^'^)  fl883j,  sowie  Kleinaeiens  im 
Mittelalter^)  (1891),  die  freilich  eiue  Beherrschung  der  historischen 
Litteratur  uud  der  antiken  wie  orientalischen  Quellen  TorauBsetzen, 
dab  wohl  sehen  ein  Geograph  in  der  Iiage  aein  wird,  ihm  naohauahmen. 
loh  bin  mit  dieaen  Arbeiten  schon  in  daa  Qelnet  der  historischen 
Topographie  gelangt^  die  ich  troti  der  Einwendung  Oberhummer 8^) 
ala  ein  Grenzgebiet  zwischen  Geschichte  uud  Geographie  betrachtOi 
das  nach  c\er  erstem  gravitiert  und  dem  Geographen  im  Ritterseben 
Sinne  den  Bo  len  erst  bearbeiten  soll.  A^■pr  ich  erkenne  es  als 
einen  wesentlich en  l'ortachritt  an,  wenn  innerhalb  dieser  historischen 
Topographie  geographisuhe  Untersuch ungämethoden  mehr  als  früher 
zor  Anwendung  kommen.  Wir  edilielsen  diese  Betrachtungen  mit 
dem  Hinweis  auf  eine  hierher  gehörige  fleilsige  Spesialstudie  dee 
Freiherrn  P.  Rausch  ron  Traubenberg:  Hauptverkehnwege 
Persiens^),  welche  an  der  Hand  der  Litteratur  der  Forderung 
genauen  Verfolgs  aller  Wege  auf  der  Karte  durchaus  entspricht. 
Auch  die  Einleitung  der  Arbeit  über  die  Aufgaben  der  Verkehrs- 
geographie bietet  in  ihrer  klaren  Darstellung  dem  Methodiker 
Wertvolles. 

4.  Die  Konsequenzen  der  Vemachläan^ng  der  Anthropogeographie  für 
SbuUum  und  Untmohi  i$t  Geographie, 
[t.  Oto&lsr.  XUz.  BfttMiL  G.  HbsebfUd.  Ob«rhttnu»er.  v.  BlcMhoCaii.) 

Wie  im  Jahrg.  XII ,  443,  dargelegt  ward,  bat  Gerland  mit 
klaren  Worten  auch  die  Eonsequenzen  seiner  methodischen  Anaich* 
ten  fttr  den  Unterricht  gezogen  und  sich  fttr  prinzipielle  Trennung 
des  Unterrichts  in  der  physikalischen  und  in  der  topographisch* 

historisch  •  politiachen  Geographie  auf  den  Schulen  ausgesprochen. 
Ich  habe  damals  aus  meiner  Befürchtung  kein  Hehl  gemacht,  dafs 
gerade  in  liescr  Trennung  eine  grofse  Gefahr  für  die  Entwicke- 
lung  des  Studiums,  noch  mehr  aber  des  Unterrichts  auf  unsern 
h5hern  Sehnten  liege.  Die  letzten  Jahre  haben  hierfür  manche 
Belege  gebraoht,  auch  wenn  die  erhobenen  Stimmen  durchaus 
nieht  immer  an  jenem  Geriandsehen.  Programm  anknüpften,  son- 

83)  I.  Die  StrafBensüg«  der  Xabala  Peutingeraoa.  Sitz.-Ber.  der  bUt.-phü.  KI. 
d«r  K.  K.  Wiener  Akad.  1883,  011,  Bd.  I.    Die  Weg»  dareh  die  pernaelw 

Wüste.  Ebenda  CVIII ,  Bd.  11.  —  «*)  I.  Die  Küstengebiete  und  die  Wege  der 
Kreuzfahrer.  Ebenda  Bd.  CXX17.  —  ^)  Verh.  des  IX.  deutschen  Geograpben- 
tags  1891,  S.  246.  Die  hiatoriache  Topographie  in  dem  Sinne,  wie  sie  Ritter 
in  den  letzten  Bänden  seines  Werket  betrieb ,  indem  er  die  historiuchen  Scbick- 
8r1^  jedes  Einzelortes  durch  alle  Zeiten  Torfolgte,  kann  ich  allerdings  nicht  mehr 
zum  Arbeitsfeld  des  Geographen  rechnen,  wogegen  ich  es  für  selbstTeratändlicb 
halte,  dafa  in  einer  •athropogeognphiacben  Betraebtong  einea  lleeraabeckei» 
der  Verlegung  der  HnTtdchcmporirn  tukI  Hafenplatze  zu  gedenken  ist  ,  en  dafs 
Aquileja  neben  Triest  seine  Stelle  finden  mufs.  —  ^)  Yeraach  einer  Verkehra- 
geographie  dietei  LaadM.   Halle  1890.  IiiBiig.-Diieert, 
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(lern  von  allgeaiMBan  Erwäguogsn,  die  tu  Bedenken  Aalels  boten, 

»USginffen. 

Mit  (ieisf  Ulli  Suijurlsiiin  berührte  Kultusminister  Ür.  v.  Goisier 
die  hier  behautblteu  Streitfragen  io  der  Hede ,  mit  welcher  er  m 
Ostern  1889  deo  Vm.  Deutaohen  Oeograpbentag  in  Beriin  etSl^ 
nete^).  Oieeelbe  sengt  von  anerkennenswerter  Secbkenntnis  nnd 
bernht»  wie  wir  mit  Sieberheit  wiüen,  nn£  aelbe^Eewonaener  Bin- 
tiebt  in  die  geogfe|»biube  Littemttir. 

,.Eitic  ernnte  Oefalr  für  die  Stellunp  der  Geogrspbi«  im  Lehrplan  kannte  füglich 
ent  (Uaa  «iatr«t«Q,  wenn  die  BtiDtthua^ea,  üio  Gh»ofnph>e  ilutn  Beitaade«  vu 
d«B  Oeb1«t  dar  GeographI«  Uberhaupt  hiaavaasdringaiii  von  Brfolg  gekrSat  wardae 
sollten.  Schwerlich  kann  die  Schale  darauf  Terzichten,  die  ErkenntDis  der  £rd- 
oberflache  in  Verbindung  mit  dem  Menschen  nud  dii?  Erkenntnis  Reiner  ßeüiehiiDfen 
tu  der  ersciialft'üen  Welt  als  das  lotzto  Ziel  der  Geographie  «u  betrachten.  VW- 
ieicht  bewährt  aich  auch  auf  dicseta  Gebiet  die  in  der  Geecbichte  der  WiaaaB» 
Schaft  oft  gemachte  Erfahruni;,  dafs  eine  zu  lange  «nröckgebaltcne  Quelle  der  Por- 
achntig  mit  elamantarer  Gewalt  aich  Bahn  bricht  und  ihre  Wogeo  über  altangebaatea 
Lud  trghAt.  Wtnn  «ich  abar  di«  WaaMr  varimfbn  kibis,  sa%t  dck,  dtft 
aio  nur  neue»  Land  der  Kultur  gewonnen,  dl»  «Itt  isdanas  Bttt  aiilMI  fitiioban 
Leben  nicht  dauernd  geschiidiict  hahcD." 

Sicher  ohne  eine  Spitze  gegen  <\\p  'x'nminn  Anpichtfn  Ger- 
lauds,  über  aufs  srbärfate  die  zu  ein^^citiu'''  IMU^l';!'  tier  tiaturwibSf'ii- 
sübaftlicheD  Kicbtuog  der  Erdkunde  beiiampteud,  ist  der  Ausspruch 
eines  bekannten  Pidsgogeu  auf  der  ber&hmten  Berliner  SobnUGMip 
lerena  Yom  Dennber  1890,  welebe  wir  in  ibrer  TerbangnliToUea 
Bedeutung  fdr  die  künftige  Stellang  der  Geograpbie  im  Lebrplan 
unsrer  Schulen  später  zu  schildern  haben.  „Soweit  die  Oeographie 
Naturwisseoscbafr,  und  das  wird  sie  von  Tag  zu  Tag  mehr,  gehört 
sie  nicht  atif  die  Schule",  diese  Worte  des  Schnlrafs  Klix-^)  dürfen 
freilich  nicht  aus  dem  Zusammenhang  gerissen  werden,  wenn  mau 
sie  richtig  verstehen  will.  ludern  das  gleichverdammende  Urteil 
über  die  Ueschichtsforscbung,  soweit  sie  auBsohliefrlioh  in  Quellen- 
kfitik  gipfelt,  blnsiebtlich  ibrer  Bedeutung  für  die  Scbnle  gesprocben 
wild,  bandelt  es  sich  wesentlicb  um  die  Klage  des  Sebnlmaniien 
Uber  die  unzweokmäfsige  Vorbildung  des  künftigen  Lebrers  auf  der 
Universität.  Als  ^bnwort  sollte  dieselbe  niobt  gans  von  der  Hand 
gewiesen  werden. 

Auch  Ratzel^^)  betont  diesen  Punkt,  indem  er  klagt,  dals  die 
Geograpbie,  welche  auf  unsern  Schulen  gelehrt  wird,  vielfach  eine 
ganz  andre  Wisseoscbaft  sei  als  diejenige,  welche  unsre^  dem  lif^hramt 
sich  zuwendenden  Schüler  künftig  an  mittlem  Schulen  zu  iehren 
haben  werden.  Aber  während  dieser  in  der  Vernachlässigung  der 
antbropogeographiloben  Seite  der  Erdkunde  die  Hauptnnaobe  den 
lii&standea  snobt,  briobt  ein  bsgaisterter  Frennd  der  Qeografbie^ 
der  sngleich  einen Nd>eDzweig  derselben,  die  historische  Topographie, 
wisiensebaftlieh  traktiert^  GustaY  Hirscbfeld,  in  unverblttmten 


37)  Verband!  dp-*  VIII.  Deutschen  Oeographentaa;§  su  Berlin  8.  8  —  5.  — 

Veriiandl.  der  Üeriiner  Schulkonferenz  v.  Det.  1890,  BerUn  I6di,  S.  601.  — 
^  Aatkvoposwsfipbfe  II,  8.  ?I. 
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Worten  den  Stab  über  die  gesamten  Erfolge  der  beutigen  Vertreter 
der  Opocrrnphie  an  Univerfiitntpn  für  die  Lehrerbildung  und  sieht 
den  Fehler  im  System  dvy  lietnehs  der  Erdkunde  überhaupt.  Hier 
treffen  wir  also  den  enischiedüDsten  Verteidiger  der  Öerlandschen 
Ideen  von  der  Unmöglichkeit  der  Vereinignng  aller  Studien  in  einer 
P#rBOB,  w«lclie  dam  dQalbtiioh«n  Geographen  «rfiirdcrlkb  mnä,  niid 
dflr  Notwvndjgkflit  «iiier  AidUUing  dei  Stoff«!  an  swei  y«itv«t«r 
dee  FachM,  ond  avftv  Knvalil  an  üaiTanttäten  wie  an  Sohakn. 

Wir  nttnea  bei  den  Ausfahrungen  0.  Hirschfelds  länger  ver- 
weilen, auch  wenn  sie  sich  wesentlich  f^nf  den  indirekten  Er- 
fahrungen und  d(!',  I)  wohl  nur  flüchtigen  Einblicken  in  die  Arbeit 
der  heutigen  Geographen  auibtiuteu.  Inde«ien  die  autgektiven  Ein- 
drücke zum  Leitstern  grofser  Reformpläne  auf  pädagogisuhem  Qe- 
biata  maaheii  m  aahaa,  mtotn  wir  uoa  in  BentaaUaiid  nadi  ba- 
kanotan  Vorgängen  ja  Ubarbaapfc  gawSlinaa,  warom  also  niobt  im 
Felde  der  Gaogfaphie^  dia  von  jäher  das  Schicksal  gehabt  hat,  Ton 
MftoDern  berormrädei  sn  werden,  welche  derselben  ein  eignes  inten- 
sives Studium  riiemfilB  gewidmet  bahert  T)if/  Ani^^priiche  Hirsch- 
fsids  sind  in  nu'hr  als  einer  Hinsicht  syinjjidiinitiscii,  und  wimu'i^ 
wir  vielen  seiner  Darlegui)c;(>n  zuzubUouiu'ii  x  iMmögen,  so  dniikbar 


büd  ▼orgehaltao  wird. 

Hiraelif eld  fslit^  wtMBlIieh  vm  dca  «%n«i  betrlbaulMi  BHUvttngsB  su, 

welche  tr  in  ESniRsberg  seit  Jahren  an  seinen  Zuhörern  innfrhalb  der  Vorlesungen 
Über  bistoriiche  Topographie  gemacht  bat.  Weder  hätten  dieselben  die  nötigen 
Vorknintaiise,  noeh  irgendein  InterMse  f&r  geographische  Acachaoongen  goseigt. 
Bie  Yerhüteiaiie  bitten  sieh  aach  in  den  letzten  Zeiten  nicht  gebessert,  für  weldba 
anznnehmen  soi.  lUr«  bereit«  akademisch  vnr:'r>^ildelo  Lehrer  der  Geojj;raphie  an 
den  Schulen  thuUg  warou.  E«  iiabe  steh  hiernach  die  hedeutung^ToIle  Malaregel 
derRestsnag,  geographische  Prefannm  s«  «riehtta,  ala  erfolglos  ftlr  dieLdnar- 
bildung  erwiesen;  da«  liege  unzweifelhaft  im  System  des  akademischen  wie  des 
Sehnl-Unterriehta.  Der  erster«  umfasse  weit  mehr,  als  ein  einzelner  zu  beherrschen 
vermöge.  „Siae  QMamtgeograpbie  im  heute  aooh  giltigen  SfaiBe  kaan  et  sieht 
geben.*'  ,,E3  ht  wirklich  zu  beklagen,  dafs  der  eine,  jetzt  eigentlich  blof's  noch 
koBTentioneil  gewordene  Ansdruek  «Geographie^  zwei  so  Terschiedeue  Objekte  um- 
hUt,  wie  das  Laben  der  Erde  und  das  Leben  der  Menschen."  Als  positire  Vor- 
SsUiga  sa pllsillt  Hirsehfeld  alsdann  die  Aussbtattuug  alUr  Universitiiten  mit  zwei 
Geographen,  ebenof^  verlangt  er  einen  doppelten  Unterricht  auch  an  din  Schulen. 
Der  Lehrer  der  Matur Wissenschaften,  der  bis  jetzt  ohne  jeden  nennenswerten  Kr- 
folg  an  den  Sehalen  wirkt,  soU  fortan  dea  ardlcttodUclMa  mit  dam  natnrkvBdIidMB 
unmittelbar  rerbindaa*  fl.  Klaubt  hierför  auch  sofort  den  gooigncten  Weg  ror- 
sdilagen  zu  köanea.  ^Man  stelle  die  JBrde  in  dea  Mittalponkt  des  gesamten 
astanrisMasaktflll«b«B  ITbtarrldits,  mm  gib«  fBrdar  lüabt  wm  XiMalaia,  •eadsra 
rem  Ganzen  ans ;  wir  denken  uns  eine  Reihe  einfacher  typischer  Bilder,  hergestellt 
mit  den  landschaftlichen  ZOgen,  der  Flora,  der  Fauna  znnicbst  unsres  Vater< 
landea  &e."  ....  —  Auf  die  Frage,  welche  Zoit  diesem  Unterrichte  in  den 
BiBflslktaMMa  isiridMet  wardsa  soU»  gskt  H.  aidit  ein. 

Bi«  fhlidiaii  Primiiian»  toh  wakban  H.  bal  diiaao  Aaifllhraiigeii 
aoagabt  nnd  waloha  waaaotlieh  ia  dam  üantaad  begrOndat  dnd, 


*ö)  Deutsches  Wochenblatt  Nr.  32,  1890.  Ab^jedr.  Zeitsciir.  für  Schuib'cogr. 
XlLf  S.  tiS — 77.  Zur  Umgestaltung  dea  geographischen  und  naturwissenschaft- 
Ushia  üatsniclita. 
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(Jafs  er  der  Schulpraxis  überhaupt  und  derjenigen  des  naturwieoi»n- 
Bchaftlicben  und  [^posrraphiachen  üntemchts  insbesondere  f:,'Hn/,lichi 
fernsteht,  können  wir,  ohne  von  uiiserm  Haupttbema  abzuweichen^ 
ao  dieser  Stellü  uiclit  widerlt^geii.  JSur  daran  mug  erinnert  werden, 
difil  Ida  ftkftd«mifohttr  Geograph,  wdober  FUbhiqg  mit  der  Sobnl- 
pnxii  bat,  dsnui  denkea  wird,  den  „Giüftbetrieb  der  fgtognufhSmbm 
Wisgensohaft"  auf  die  Schule  zu  übeftngen.  Die  ffiethodiscbeD 
Schriften  und  für  dm  Unterricht  bestiimiitaii  Publikationen  A.  Kiroh* 
liorf<?.  R.  Lehmanns,  E,  Richters,  dp«  Rfferenton,  die 
wir  vier  unter  den  heutigen  Vertretern  firr  Kni künde  an  Universi- 
täten wohl  am  meisten  uhr  joner  angewandten  S«  ite  unsrer  Disziplin  i 
gewidmet  babeu,  u'geu  davuu  unzweideutig  Zeugais  ab.  Weit  länger 
wäre  bei  der  Unmögliobkeit  dei  Voncblags  su  venreUeo,  den  naliii^ 
wtwenioluiftliobeR  und  geographisehsii  Uaterrkbt  su  eineoi  einiigen 
auf  Schalen  sa  Terqnicken,  der  das  Wesen  beider  verkennt. 

Für  antre  Betraohtung  ist  die  Ton  Uirschfeld  befürwortete  Über- 
tragung des  Dualismus  der  geographischen  Wissenschaften  in  die  , 
Scbulf*  fln«  Wifhti':T'^tp,  F>if'Pi'ri  sfh v.'orv.-ioL'ondpii  Einwurf  hat  ' 
E.  O  b  e  r  Ii  u  ju  lü  e  I  '  beroits  dem  Verl.'Hser  uUiger  Vorschläge  ge- 
macht in  einem  Aut'äatife,  der,  weil  er  siciLi  speziell  mit  Vorschlägen 
der  Übertragung  de»  geograpbiaoben  Unterriohts  an  die  —  aaoh 
geograpbieoh  TorgebOdeten  *—  Hietoriker  beiobllljgt,  im  IlbrfgMi 
bier  nicht  näher  zu  erörtern  ist. 

Hirsch feld^^  hat  sich  gegen  diesen  Vorwurf  zwar  in  zwei 

weitern  Aufsätzen  verteidigt,  jedoch  mehr  in  ausweichender  Form. 

Er  hat  mittlerweile  Ton  dem  Treiben  der  Geographen  naher  Einsicht  genommen 
durch  Besuch  des  Wiener  Oeographentags,  und  wenn  er  einerseits  den  lundruck 
gewonnen,  dafs  „Kopf  und  Hone  der  heutigen  Geographen  nicht  der  historiRchco,  • 
sondern  beinahe  aussrlilirfslich  der  naturwlasenscbaftlichen  Seite  der  Erdkunde 
gehören",  ao  wird  uns  anderseits  das  Leumundszeugnis  ausgeatellt,  e«  sei  Ana- 
sieht  dsÄr  Torhssdni,  Asb  sieh  die  Oeogrsphie  sn  efgnsm  Bssits  ssd  Gebist  | 
•Inrchar^eiton  wer'io.    Durcli  inue  flberraschendo  FrontTerschiebung  spitzt  »ich  din 
Erörterung  jetzt  auf  die  Frage  au,  ob  der  |«^°^b*tri«b  d«r  Geographie  auf 
UttlTtrtftitsii  geeignet  sei,  des  Historiker  fHr  lelnra  Bsrof  versubsrettsn^.  TTsd 
nnn  folgt  jener  schon  im  ersten  Artikel  den  Geographen  besonders  anmutend« 
G«»siehtsi>rinkt  in  weiterer  Ansföhruiig.  nach  welchem  s^ich  H.  einen  zweckcnt-  j 
sprechcüilcti  liistorischen  l'ntcrncLt,   ohne  stete  Rücksichluahnie  auf  den  Schau- 
plats  der  lie^'.  beiih'  itcii,  den  Historiker  ohne  gründliche  geogra[diiäche  Vorkennt- 
nisse nicht  denken  kann.    Mittlerweile  hat  H.  auch  die  Snpansche  Rede  (s.  oben  , 
S.  379)  kennen  gelernt,  und  somit  schlieüit  er  seinen  Feldaug  mit  dem  Tersöhneo-  i 
den  8dds(iiworts:  „leh  ksim  mir  wohl  eis«  Zeit  ventellea,  In  welcher  dt«  gssse 

hrutii?e  Arlit'it  der  Erdkunde  cr'^cheiut  wie  eine  Vorsti''  .   ^  io  die  OruadlSKSOg 
eines  Gebäudes,  in  dem  die  ilerrin,  die  hibtorische  (jfni;raphU',  ^;fhiet^t*'. 

Hiernach  waren  v'ir  gewii's  berechtigt,  frviher  (8.  374)  vnn  ninp:n 
rasch  wieder   au'L,'!  L'obenen    V'^ersuch    unhedingter   Zustimmung   zu  I 
den  Gerlandschen  Ansichten,  die  aut  die  Unmöglichkeit  einer  Ver-  ' 
einigung  phjsisoher  und  antbropogeographischer  Betraobtungsweise 

")  Mttnchener  Alli?.  Zeitung,'  v.  t6.  Jan.  1891.  —  *2)  Beilage  z.  Mflnchener 
Allj?.  Zeitung  t.  10.  Mira  1891  und  Deutscbea  Wochenblatt  Nr.  20  t.  14.  Mal 
18äl.   Beide  Artikel  aind  abgedruckt  in  der  Zeitaehrift  f&r  Schulgeographie  XII,  j 
8.  «67—866.  I 
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in  einer  P011OI1  od«  inntrbalb  «iiwr  csnlifttfiobm  WiaMmolukft  bin- 
aotlaufen,  sa  sprechen. 

Es  ist  nicht  ohne  Tatereese,  die  uns  hier  bp^'-hüftifrerifien  Fragen 
im  Auslande  zu  verfolgen.  Bei  dem  engen  Zusamtnenhanrr  jn-iocU 
mit  den  Eigentümlichkeiten  der  Ore^anisation  lies  Unterrichtü  in  den 
verächiedenea  Ländern  lassen  sie  sich  von  der  letztem  schwer 
treniMii.  ICSg»  idm  daber  w^tor  unten  (EVnnkreioh  8.  411)  T»r* 
gleichen,  wie  tioh  die  Frnnteten  sur  Anfehropogeographie  itellen. 


Wir  stehen  am  Sohluls  unsrer  diesjährigen  metbudiachen  Be- 
traehtongen.  Sie  gipfeln  in  dem  Gedanken ,  dalh  in  den  Anichau- 
nngen  Oerlande  hineiobUiob  der  anieebUeftliehen  Berecbtigung  geo- 
pbjrikaliiober  Untenuohungen   in  Rabmen  der  Geographie  ein 

gewisser  Höhepunkt  Air  die  Bevorzugung  der  zu  lange  vernach- 
lässigten, dann  folgerichtig  vorwiegend  pejtflegten  physischen  Erd- 
kunde 7M  purhpn  sei,  dnH^  «bfr  mannigfache  Anzeichen  fÜT  «ne 
Beaktion  gegen  diese  7ai  •M:i'^>'if ii,'e  Rithtung  v  rlu-'f  n. 

Abgesehen  von  Ein/,elarbeiten  sind  die  Muhnrule  von  geographi- 
schen Methodikern,  Pädagogen  und  Historikern  bedeutungsvolL  Mit 
Beobt  sagt  Hireohfeldi  da&  man  ans  dem  Titel  der  Verlesnngen 
beatiger  Geograpben  niobt  immer  ersehen  könne,  wie  der  Stoff  im  ein- 
selnen  behandelt  wird.  Aber  einiges  läfst  sich  doch  daraus  entnebmeo, 
und  ich  habe  daher  im  Anliang  A  wieder  einmal  eine  Zusammen- 
stellung gemacht,  auf  die  ich  verweise.  Ich  habe  selbst  im  Jahrb.  XII, 
S.  4!J5,  näher  dargelegt,  welche  innern  Gründe  vorzugsweise  die  natur- 
wissenschaftlich vorgebildeten  Geographen  zum  Verweilen  bei  der  phy- 
Btsohen  Erdkunde  veranlassen.  Aber  nm  auch  ana  dem  Krmse  dieser 
Bnobeinangen  ein  Symptom  der  Zeit  dafttr  ansnAbreUi  daih  eieb 
etnümecbwaag  Tolitieht,  so  wird  die Thateaobe^  dals  F.  y.  Riebt« 
hofen  kUrzIkb  ,|flber  Welthandel  und  Kolonien  in  geograpbiwdier 
BexiehuDg"  eine  ganze  Semestraivorlesung  hielt,  dafür  sprechen, 
dafs  unser  hervorragendster  „Professor  der  pbygischen  Geographie" 
ein  vcdles  Verständnis  für  die  anthropogeographische  Seite  unsrer 
Disziplin  hat  und  dasselbe  produktiv  bethätigt.  Und  endlich  lenke 
ich  die  Aufmerksamkeit  von  neuem  auf  Gerlands  eigne  Vorlesungen, 
der  ein  Jabr  nacb  yerSffeotliebnng  seines  die  Antbropogeograpbie 
ansseblielseaden  Programme  ein  Hauptkollegiom  unter  dem  Titel 
„AMka,  Land  und  Leute"  abbielt  und  damit  doob  gewifs  nicht  für 
sich  selbst  eine  Ausnahme  konstatieren  wollte,  um  in  der  Lehre 
Wege  7.n  ?ehen,  die  xu  betreten  er  die  ,|Geographen"  prinsipiell 
für  unfähig  erklärt. 

So  sehen  wir  in  der  That  xabireiche  Symptome  dafür,  dafs  der 
dualistische  Charakter  der  Geographie  von  neuem  beginnt,  der  geo- 
graphischen Wiseeneobaft  bentiger  Tage  den  Stempel  aufsudrHoken, 

wie  er  diee  seit  den  Utesten  Zeiten  ^tban. 
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Pflege  des  Studiums  und  üiiterriclits. 

DmUcldand. 

1.  Geop:raphiscbe  Lehrstühle.  Die  Organisation  des 
ÜnivorsitätBunterrichU  in  dem  Fach  der  Geographie  hat  im  letzten 
Jahre  (1891)  eint'  erfreuliche  Erweiterung  erfahren.  ZunSchBt  ist 
das  Extraordioariut  in  Greifswald  in  ein  Ordinariat  verwandelt,  so 
dals  zu  hoffen  ist,  es  werde  auoh  der  Lehrstuhl  in  Münster  endUch 
m  eb«r  ordentUdiMi  Pn&arar  erhoiMii.  Wiohtig«r  aoeh  ii*,  dsb 
mw  j«tst  anch  ab  des  ■ttdd«oiflcb€D  HoobfebnlMi  mit  der  Brrioli« 
t  il  g  eigener  geographischer  Lehntnbk  Torg^gMifen  ni:  in  Giefflen 
and  Fr  ei  bürg  i.  Br.  ist  dies  mittlerweile  gew^ehen. 

Noch  stehen  demnach  BoBtock  und  Jonn.  ferner  Heidel» 
berg,  Tübingen  und,  waa  besonders  bedaueriieii  ist,  die  drei 
bayerischcu  Universitäten  Miincbon,  Würz  bürg  und  Erlangen 
im  liückstand.  Doch  werdeu,  wie  aus  der  Übersicht  des  Anhangs  A 
SQ  MTiaheB  kti  u  nMhrami  deiMlbcn  tob  saitflii  «intelntr  Ffmt> 
cUntntoB  geognphiMb«  YorlMotigmi  gehalten«  Und  waa  Tfl b i ng oa 
betrifft,  so  ist  die  Wirksamkeit  eines  fUr  die  Geographia  tioh  labhall 
interessierenden  Historikers  (D.  Schaefer),  welcher  auoh  gea> 
graphisehe  Themata  vor  zahlreicham  Publikum  traktiert,  ein  An* 
aaioheQ  dafür,  dafs  unsre  Disziplin  in  Schwaben  Boden  gewinnt. 

Die  Liste  sämtlicher  Professoren  und  Dozenten  an  deutschen 
Hochschulen  —  wie  gewöhuiich,  fassen  wir  diejenigen  des  Deutschen 
Baiohia  «ad  im  daoMuradaodaai  Aoakadaa  suaammaD  — «  aohlialht 
diaanal  mit  dar  Zahl  45  ab»  gigan  87  im  Jahn  1888,  W  in  1885 
and  28  in  1879  (Jahrb.  VH«  587).  Tgl.  dan  Anhaag  A. 

2.  Der  aicademische  Unterricht.  Auch  diesmal  läfst 
alab  llbar  aina  difantliobe  ET0ftarong  dea  akadamisohen  Lehrpkns 
in  Varlaaungen  nnd  Übungen,  aowia  ainaa  etwaigan  Kanena  Bbar 
dia  bei  den  verschiedanan  Prttfangan  an  ataUandan  Anibrdaningan 

nichts  berichten.    Dazu  aohaint  erst  Aussicht  zu  sein,  wann  dia 

Ansichten  in  betreff  der  methodischen  Grundanscbauungen  unter 
den  Yrrtrctprn  des  Fachs  sich  mehr  geklärt  haben  werden.  Bei 
dem  Gegensatz  der  heutigen  Strömungen,  wie  sie  der  erste  Teil  * 
dieses  Berichts  skizziert,  geht  man  diesen  Erörterungen  auf  den 
Geographentagen  mit  einer  gewissen  Ängstlichkeit  aus  dem  Wege, 
■0  dab  dia  latetam  filr  dia  Mathadan  dar  höbam  Untorwaiaung 
siamliob  nnfrnohtbar  gabliaban  sind. 

Nnr  einen  geringen  Ersate  kann  für  diese  Frage  eine  Über« 
sieht  über  die  Vorlesu  ngsthemata,  welche  die  Dozentur 
der  (-Joographie  für  ihre  Lehrkurso  auswählen,  abg«»bpn.  ~  w 
iiiiraerhin  verlohnt  es  sich,  den  bereits  1880  im  Jahrbuch  VIII 
angestellten  Versuch,  jetzt  nach  elf  Jahren,  zu  wiederholen,  da 
aicb  eiuiges  daraus  entnehmen  lifiit.  Dies  ist  im  Anhang  A  ge> 
aohahan. 
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Man  erkennt,  dafs  in  deo  meisten  Unirersitäten  die  allgomeine  Erd- 
kunde und  die  Länderkunde  siemlich  gleichmäfiig  ab veobgelii,  daC» 
ei  kaum  irgendwo  g^iiugt,  den  gesamten  Stoff  d«r  entern  in  ein  Semeator  ramnmMi- 
zudräagen,  und  endlich,  dafe  die  meisten  Dozenten  das  Bedürfnis  fühlen,  die  Linder* 
kitnrlf  der  gesan:ten  Erde  allmählich  in  den  Kreis  ihr^r  Vorl<>«!une:pn  711  ziPben. 
HiernaeU  ^ird  von  cicer  zu  einseitigen  Betonung  der  aügetuemen  physikalischen 
Geographie  oder  einer  zu  engen  Bes^rXnknng  auf  ein  begrenztes  Stück  der  Erd- 
oberflache kaum  die  Rede  sein  können.  Inwieweit  freilich  die  pbystsrhr-  Natur 
des  einzelnen  Erdraums  bei  den  länderkundlichen  Vorlesungen  etwa  auaschliefslich 
den  Vortrac^enden  in  Anepnieh  ninint,  entstellt  sieb  der  BenrteQnttf  nach  dem 
blofsen  Titel  der  Vorlesung.  Was  diesen  letstern  betrifft,  so  besteht  noch  eine 
grofse  Mannigfaltigkeit  der  Ausdrucksweise:  Geographie,  Geographie  und  Hydro- 
graphie, Geographie  und  IQimatologie,  Länderkunde,  Topographie,  Chorograpbie 
dea  batreffenden  Landea,  anch  :  Land  und  Leute  &c.  ~  Als  eine  beachtenswerte 
Neiiprune:  zeigen  sich  eigene  Vorlesungen  über  die  Geograpbi'^  der 
heimatlichen  Provinzen,  in  denen  die  Univeraitäten  liegen  („Thüringen*' 
[Halle],  „Schlesien"  [Breslau],  „Baden"  [Freiburg  i.  Er.]).  Dieeelben  setzen 
eine  lappj'ihnge  Durchforschung  der  Heimatalandschaft  Toraus,  welche  wohl  zahl- 
reichci  yieibeachäftigte  Facbgenossen  auch  mit  auf  dem  Programm  ihrer  Znknnfts- 
mn^ben  steben  beben,  ohne  bereite  anm  Abseblnfs  gekommen  an  sein.  —  ibnlieh 
scheint  es  mit  einer  00  wichtigen  Form  praktischer  Unterweisung,  wie  den  sog.  geo- 
graphischen Exkursionen,  zu  steben,  welche  besonderes  Geschick  und  Er* 
&brung  erfordern.  Aneb  setsen  sie  einen  gewissen  Bestand  Ton  Mebinstmmenten 
aller  Art  roraus  (vgl.  Anhang  B :  Die  geograpbiscben  UniTerailitainatitnte).  Jeden- 
falls mehrt  sich  auch  hier  die  Zahl  solcher  Unternehmungen,  welche  nicht  selten 
die  Jüngern  Dozenten  an  dea  einseinen  Hochschulen  Übernehmen.  Bis  jetzt  finden 
sieb  geographische  Exkursionen  besonders  nanbaft  fenaebt  in  Bonn,  Breelan, 
Fr^ihurg,  Greifgwald,  Marburg,  Strafsburg,  Wien.  —  In  sichtlicher  .^nRhreitun? 
sind  ferner  die  sog.  kartographischen  Übungen,  d.  b.  praktischen  Unter- 
weisungen im  Entwerfen  nnd  Zelebnen  der  Karten,  velebe  Tor  sebn  Jabren  an 
kaum  zwei  oder  drei  UniversitSten  crt-ilt  wurden.  Wir  finden  sie  in  Bonn, 
Breslau,  Freiburg,  QÖttingeu,  Halle,  Kiel,  Leipzig,  Marburg,  Strafsburg  und 
Wien  vertreten.  —  Dagegen  bleiben,  wie  es  seheint,  die  Anleitungmi  der  dem 
Lehrfach  sich  widmenden  Jilnger  der  Erdkunde  für  die  Praxie  ihres  spätem 
Berufs,  also  Vorlesungen  und  Übungen  in  betreff  des  geographi- 
schen Unterrichts,  wesentlich  auf  den  Kreis  derjenigen  Professoren  be- 
aebrinkt,  wdebe  eifsne  Brfsbmnfen  in  letaterm  gemaebt  beben.  Vir  nennea 
Bonn,  Göttiri::f'r;.  Freiburg,  Halle,  Mflnster,  an  welchen  Universitäten  nach  Aus- 
weis der  VorloBungsrerseichnisso  die  Methoden  des  geographischen  Unterriobts 
bebaadelt  werden. 

Mehr  als  der  oben  skizzierte  Weg  möchte  ein  andrer  geeignet 
eeitti  indirekt  einen  Einblick  in  die  an  den  üniTersit&ten  ausgeübten 
Lehrmethoden  zu  gewi&hren.  Es  ist  diee  die  Einrichtung  der 
geographischen  Lebrapparate  oder  Bammlungen  von  Hilft» 

initteln  für  das  geographische  Studium,  die  meist  bereits  auf  eine 
längere  Entwickelnnj^sgPBchirhfp  ^zurückblicken.  Eine  solche  Über- 
sicht, wie  sie  aus  Beiträgen  der  meisten  Institutsvorätäode  Mittel- 
europas bervorgewacbBen  ist,  hat  Referent  im  Anhang  B  zusammea- 
gestellt  und  mit  einer  erläuternden  Einleitung  TerseheD. 

3.  Die  Prüfungsordnung.  Den  Hinweis  auf  die  neue 
preufsif^che  Prüfungsordnung  für  Lehramtskandidaten  vom  5.  Febr. 
1887,  durch  welche  die  Geographie  als  ein  eigenes,  nicht  mehr  not- 
wendig mit  der  Geschichte  verbundenes  Prüfungsfach  anerkannt 
ward,  schlössen  wir  im  letzten  Jahrgang  mit  der  Bemerkung,  dala 
man  nun  wohl  einer  intensiTemi  wenn  anoh  Tielleicht  nioiit 
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Das  erstere  entzieht  sich  dnr  Reiirteilung  im  höh ern  Grade ;  ein 
RiickgaDg  der  Zahl  nach  ist  nach  ubereinstimmeiiden  Privatberich- 
ten der  Fachvertreter  auf  allen  preofsischen  Universitäten  ein- 
getreten. Die  geographischen  Hörsäle  haben  sich  gegenüber  dem 
enteil  Jabrsehnt  des  Beetebent  geographischer  Profenoren  aoiser* 
ofdentUeh  gelichtet.  Einen  bedeutenden  Proientiats  wird  man  auf 
die  rapide  Abnahme  der  fiberhaapt  in  der  philosophischen  Fakultät  in- 
ekfibierten  Studierenden  rechnen  mQsBen^).  Aber  auch  abgesehen 
von  diesom  'Riicl<f!;ftng,  der  in  der  irarnenfen  Überfiillung  der  be- 
treffenden Fächer  seine  natürliche  Brgrünclung  hat,  wirken  andre 
Ursache  11  bei  der  Abnahme  derjenigen,  welclic  neben  andern  Lehr- 
föchern  sicii  der  Geographie  zuwenden,  mit.  Und  es  dürfte  kein 
Zweifel  sein,  dals  hierbei  jene  Prüfungsordnung  die  bedeutendste 
Bolle  epielt.  Zahlreiche  Historiker  haben  sich  seit  dem 
Jahre  1887  von  der  Erdkunde,  auf  deren  Studium  sie  die 
ältere  Prüfungsordnung  hinwies,  ab-  und  den  ihnen  adäquatem 
philologischen  Fächern  zugewandt.  Eine  andre  Gruppe  wird  durch 
die  Prüfungsordnung  nicht  unmittelbar  hingewiesen  auf  unser  Fach. 

Die  oben  geschilderte  Folge  der  neuen  Bestimniüngcn  bähen  wir  (r  Jahrb. 
Xli,  450)  deutlich  Toratugesehet),  auch  als  es  sich  uoch  um  die  ErreicliuDg  dm 
ZielM  handelte,  nämlieh  die  Freigabe  des  geographischen  Studiuma.  Die  Erfah- 
rungen der  letzten  Jahre  aprechen  dafür,  dafs  fräber  zahlreiche  Studierende  sich 
am  eine  Lehrbefähigung  in  der  Geographie  bentübt  haben,  welchen  nicht  ein 
innerer  Drtof ,  ein  tieferes  Intereeee  für  dieee  Dissiplin  iDnewobnte,  die  daher 
auch  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  gut  j^rilifizierte  Fach'el-r^r  nicht  abgegeben 
haben.  Die  Vertreter  der  Geographie  an  den  UniTeraitäten  werden  daher  kaum 
ihre  BefQrwortung  der  neuen  Prüfungsordnung  bereuen. 

Anders  stellt  sich  die  Frage,  ob  nicht  die  künftigen  Lehrer  der  Oa* 
schichte  durch  die  ripuo  Mafsregel,  welche  die  geforderte  Nebenprüfung  der- 
selben in  historisch  -  topographischer  Geographie,  mit  der  eine  Lehrbefihigoag 
nidit  verkntpft  fot,  in  die  Hand  dea  Historikers  legt,  mmiBehr  der  geogrnphiiefaen 
Änschauuüg  völlig  entfremdet  werden.  DIo  Klapen  eines  Historikrr^  ,  wio 
G.  Hirschfelda,  welche  wir  im  methodischen  Abschnitt  (3.  398)  berührten, 
scheiasn  ia  dar  That  dies«  Bdttrebtnng  recht  su  geben.  Es  irbd  dsdnreh  der 
geognqkUeehen  Dorehbildiuig  nnatrs  Volkes  «ine  iriehtige  Uatersttttinng  entsogeii.  % 

4.  Die  neuen  Lehrpläue  für  die  höhern  Schulen. 
In  der  Kette  von  Reformen,  mit  welchen  mau  zu  Aulang  der  70er 
Jahre  die  Neahelebnog  des  geographischen  Unterrichts  in  Deatsofa- 
land  begonnen  hatte,  fehlte  bisher  ein  höchst  wichtiges  Olied:  der 
selbständige  geographische  Unterricht  in  den  höhern  Klsssen*  Einen 


*3)  Nach  W.  Lexis,  Dpr,k?rhrift  über  die  dem  Bedarf  Preuffiens  entsprechende 
Nomalzahl  der  Studierenden  der  veracbiedenen  Fakultäten  (1891  sie  Maanekript 
gedraekt),  sank  die  Zahl  der  prenlMBehen  Studierenden  anf  den  preubisehen  Vni* 

Tersitäten  innerhalb  jener  Fachgruppen,  aus  denen  sfok  auch  die  Geographen 
rekrutieren,  im  Lnuff  den  Jahr;»phnts  1881  I  is  1890  (Somnipr)  wie  folgt.  Philo- 
logen und  Üiätonker  von  auf  Matberuatikei  und  >i<iturwis8en6chaftler 
(eackl.  Ohenuker)  yon  1212  auf  486,  Philosophen  von  500  auf  854,  snesmmen 
also  von  3734  auf  i8i^\  also  um  mehr  als  die  Hilfte,  und  diese  Abnahm«  hat 
seitdem  noch  fortgedauert. 


könne. 
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geringen  Ersatz  bildetan  die  dem  Historiker  Uberlaasenen  BOg.  geo- 
graphischen Repetitionntunden  und  die  AufoHhine  der  Oeogrmphie 

unter  die  Fächer  der  Abgangsprüfungen. 

Die  natürliche  Fortentwickelung  war  also  deutlich  vorgezeichnot,  und  der 
Deutsche  Geographentag  hatte  sich  schon  1882  zu  Hallo  der  Angelegenheit  an- 
genommen durch  die  sämtlichen  Schulbehdrden  Deutschlands  Öbennittelte  Reso* 
lution:  „Die  Geographie  ist  durch  sämtliche  Klassen  der  höhern  Schulen  im 
Unterricht,  wie  in  den  Zeugniaaen  und  daher  auch  in  den  Abgangszeugnissen  als 
tfllbatindiger  LehrgegMiataiid  an  behtadelii**.  Fttr  die  Lehrpllae  tou  1889  kuom 
diese  AVilnscbe  zu  spat;  daher  war  die  HoffnuDg  der  geographiidltfl  Fachlehrer 
auf  die  nächste  anderweite  Regelung  der  Organisation  gestellt. 

Die  Einführung  dieser  neuen  Lehrpläne  für  das  höhere  Schul- 
wesen steht  vor  der  Thür,  sie  sollen  Ostern  1892  in  Kraft  treten. 
Statt,  wie  angedeutet,  die  Kette  vun  Institutionen  zu  einer  iieiürm 
des  geographischen  Unterriebte  sa  eehliefien,  hat  nun  das  lockere 
Verbindungsglied  eines  solchen  tnf  der  obern  Stufe  nunmehr  so 
ziemlich  daraat  entfernt.  Wmn  einzelne  Fachlehrer  in  den  neuen 
Lehrplänen  nur  eine  Verlängerung  des  bisher  bestehenden  mangel* 
haften  Zuhtandes  und  daher  koinen  eigentlicbpn  Rückschritt  er- 
blicken, so  kann  ich  die  Marsrei:(Hln  in  Verbindung  mit  manchen 
noch  weiter  zu  berührenden  Erscheinungen  nur  als  verhängnisvolle 
ansehen.  Objektiv  stehen  dieselben  in  Widerspruch  zu  den  übrigen 
Anstrengungen  der  Reform,  subjektiv  zeigen  sie  den  deutsoben 
Geographen  sn  ihrer  Besohümuug,  dafs  ihre  zehn-  bis  fänfsehn- 
jShrigen  Bestrebungen  an  den  leitenden  Pädagogen  ziemlich  spurlos 
vorübergegangen  sind.  Hierfär  legen  die  Protokolle  der  Berliner 
Konferenz  über  Fragen  des  höhern  Unterrichts  vom  Dezember 
1890 "^^i  dpntlich  Zeugnis  ab,  auch  wenn  man  die  von  0.  Schneider 
im  Auszug  nutgefeilten  und  vielleicht  zu  scharf  kritisierten  Aussprüche 
über  den  geographischen  Unterricht*^)  im  Zusammenhang  liest. 

Bereits  in  der  Versunmlung  ward  die  Geographie  in  der  milndlichen 
Abgangsprftfang  beseitigt^.  Man  woifs,  was  dies  für  die  Sehulpraxis 
zu  bedeuten  hat,  so  wenig  zweckentsprechend  Unterricht  und  rrüfung  auch  bisher 
an  manchen  Anstalten  gehandhabt  sein  mögen.  Nicht  nur,  dafs  das  Ansehen  dea 
Facfaea  üi  den  Anfsa  der  Sehftter  tob  naaeim  leidet,  nalmehr  wird  die  minittel- 
bare  Folge  sein,  dafs  vnu  den  bisherigen  drei  Stunden  Geschichte  und  Geographie 
in  den  Oberklassen  (Obersekunda  and  Prima,  d.  h.  daa  7. — 9,  Sebnljahr),  welche 
die  neuen  Lehrplane  beibehalten  haben,  ttberhanpt  aiehts  mehr  ntf  die  Geo> 
grsphie  verwendet  werden  wird.  Der  geographische  Ünterrieht  wird 
also  für  die  Danor  derselben  ffik  tisch  auf  die  untern  und  mittlem 
Klassen  beschrankt  bleiben,  und  zwar  aoUeu  ihm  auf  der  Mittelstufe  (Tertia 
und  CTttteraekondft,  d.h.  daa  4.-6.  Sdialjahr)  nur  ja  eine  Stnnds  wSehentlieh 

Verhandlungen  Uber  Fri^;eQ  des  hüheru  Unterrichts.    Im  Auftrage  &c. 
Beriio  1891.  Ton  Hinneni,  welelie  der  Geographie  nahesteben,  nahmen  teil :  Dr. 

Qttfsfeldt  und  Professor  Kropatschek,  derselbe,  welcher  1882  in  Halle 

die  oben  angeführte  These  aufstellte  und  trefflich  Terteidi^:te  Wenn  selbst  dieser, 
dor  sich  auch  jetxt  noch  als  Historiker  und  Geograph  bekaiiutc,  kaum  ein  einziges 
Wort  zu  gunaten  einer  orgsniaehen  Fortentwiokelung  des  geographischen  Unter- 
richts einzulegen  wagte,  so  kann  doch  wohl  nur  die  völlige  HofrnuiiLjslosiKkeit 
jeder  derartigen  Anregung  innerhalb  jener  Versammlung,  die  er  voraussah,  der 
Beweggrund  geweien  sein  0).  —  ^)  Zeiteehr.  f.  Sehulgeogr.  Xil,  1891,  8.  tB5 
bis  228  Vgl.  auch  die  Diskussion  auf  dem  "Wiener  GeograiiLcntag.  Verliandl.  des- 
selben 1891,  S.  XIY.  —  ^)  YerhandL  über  Fragen  des  höhern  Unterrichte,  S.  C70. 
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gewidmet  sein  bzw.  bleiben  (etwas  günstiger  mögen  einige  Realanstalten  ^istollt 
bleibtti).  Becbn«t  man  da»  das  Bestreben,  das  ifaehlehrsraystem  mögUcLst 
n  b«t«hrlik«B,      wM  di«  OMgrtpUt  y«i  mmum  nt  dm  StuApiakt 

eines  nar  nnwillij^'  im  Lrhrplan  geduldeten  Nebenfachs  herab^edrückt  wetdWf  , 
▼on  welehsm  Standpunkt  sie  soeben  beginnt,  sich  roülisam  emporzuheben. 

Bei  aller  Würdigung  der  Notwendigkeit,  dafs  ein  jedes  Schul- 
lehrfach zur  Verhütung  weiterer  Zersplitterung  und  Überbürdung 
der  Jugend  im  Gesamtunterricht  Opfer  zu  bringen  hat,  wird  man  es 
bedauern  mUaaen,  dafs  gerade  ein  Unterriobtazweig  von  der  aaso- 
siMraid«B  Knft  das  geographkA«  aoeh  ionMr  m  pädagogiMhaB 
KraiMii  wo  nhr  v€(rltMuit  nd,  ond  dds  Mlbat  die  bmm  Z«it 
dM  Aufschwungs  des  Waltfvrkehrs,  der  kolonialen  Thätigkeit,  der 
internationalen  Berührungen  aller  Völker  den  Blick  derselben  nicht 
geöffnet  oder  erweitert  hat.  Aber  es  wäre  verkehrt,  wenn  die 
deutschen  Geographen  nunmehr  mutlos  den  Arm  sinken  lassen 
wollten.  Kb  gilt  vielmehr,  die  Agitation  mit  allen  Mitteln  von 
neuem  zu  beginnen  und  durch  intensivere  Pflege  der  Lehre,  sorg- 
Wtigut  AwMldmig  d«r  Labrtri  vor  aUtm  «maate  Dnrohprflfiiqg 
dar  Üntarridil—a&Miaii  dm  Gaiüuan  dar  Vaitaapfinig  daa  gaa- 
grapllischen  ünterriahta  zu  begegnen.  In  dem  Ton  autoritativer 
Seite  getbanen  Auaepruch ^'7),  dafs  „die  [Historiker  und]  Qaographen 
von  Fach  für  unsre  Schulen  fast  anfangen  gerährlich  zu  werd.^n", 
liegt  zwar  eine  Verurteilung  der  Unterrichtsmethode  derselben,  aber 
indirekt  doch  auch  eine  Anerkenntnis  ihrer  Rührigkeit  innerhalb 
dar  Lehrerküilegieu.  Diese  letztere  zu  stärken  durch  Zuführung 
grÜBdlkii,  «bar  niaht  aisaeitig  gebiUatar  Qonoüea,  miili  alao  ain 
Hraptbairtxabaii  dar  tTniTacntiialahrar  Ar  daa  n&cbata  Jalusaat  aam. 

Innarhalb  dar  Sahwais  darf  aof  dia  aUmihlklia  Avabtaitaiig  dar 

▼artretung  der  Oeographio  auf  den  ÜDiTanntäten  hingewiesen  War- 
den, ala  ein  erfreuliches  Zeichen  der  Fortentwickelung  des  StudimM. 
In  Bern  ist  die  bisherige  aufaerordentliche  Professur  1890  in  eine 
ordentliche  verwandelt.  In  Zürich  ist  das  Extraordinariat  neu 
besetzt.  In  Genf,  Neuchatel  und  Lausanne  lehren  Privat- 
dozeuteu  der  Geographie  (vgl.  Anhang  A).  Die  Abhaltung  des 
T.  itttariMitiooite  Qeographenkongreaaaa  1891  In  Barn  l«gta  aim 
waitaraa  Zaogoia  Ar  daa  IntarBiaa  ab,  daa  nan  io  dar  SehwaiB 
onsrer  DianpUn  zollt.  Über  diesen  und  die  Schweixar  Ibiigraaaa 
▼argleicba  man  dan  latatan  Abschnitt  dieaaa  Jahrbuchs. 

In  Neuchatel  hsben  iROO  die  Dolesjierten  des  Verbandes  der  Schweizorigchen 
Qeographischsn  QwtUseixaften  dem  Prof.  W.  Kosier  einen  Preis  von  8500  Pr. 
■agMproehMi,  wMm  IMS  Pbt  das  bsits  Likffbwb  der  Osogrtphie  ansgesahiiibaa 
war  (Jahrb.  XII,  451).  Ref.  konnte  sich  den  ersten  erschienenen  Band  des  Werkes  . 
Q^graphi«  gteirale  illustr^e.  Manuel  et  lirre  de  leotare.  I.  Enrope.  Lausanne, 
Payot,  1891,  4fit  noch  nicht  Teraokaffen.  Es  wird  drsi  Bind«  uslkMaB.  Danach 
■ab  «e  alae  wähl  voa  dm  Pelrisahai  PNfMa  (Jahfb.  X,  tU)  aikr  writ  ifewiiihaa. 


Äuüserung  des  ProT.-Sohulrais  klix,  ian^gährigem  Voraitscnden  der  Ber- 
Vam  MtapkamriMiM,  Vefhaallaafai  I.  6M. 
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Was  die  Bntwiakolang  te  SIimUiiiiii  der  Geographie  In  den 
NMderbadin  betriily  io  kBoaeii  wir  qm  Iran  Hmin,  da  em  Mhr 

eingehender  Bericht  des  ein/.igen  Vertreten  der  Erdkunde  an  lidUfaii- 
diachen  Uni\rereitÄten,  C.  M.  Kan,  vorliegt:  „De  atadie  der  aard- 
rljkskunde  in  Necderland  "*®).  Danacb  fehlnn  in  jenem  Staate  aller- 
dings zur  Zeit  noch  fast  alle  Vorbedinfzungen  /u  einer  gedeihlichen 
Entwickelung  des  Studiums,  und  der  Hericht  läfst  zur  Genüge  er- 
kennen, welche  8chwierigkeiteu  eiu  einxeloer  Bo^eut  eines  so  wich- 
tigen  Lehrfitfl»  io  der  freien  Bntfidtong  Miner  Wirksamkeit  hat, 
wenn  dem  errten  Sohritt  der  Errkhtaog  d«a  Lehntnble  nioht  die 
andern  in  der  Organisatldn  dee  ünterrichts  folgen.  Die  Niederlande 
haben  4|-  Millionen  Einwohner  imd  4  ünirenitäten.  Die  Verhilt> 
nisae  liegen  alsn  f^iAir  ähnlich  wie  in  Bayern  (5  Mi!'.  Ririw.  und 
3  Univ.),  wo  der  einzigen  Profepsttr  an  flrr  polylechnischeti  Hoch- 
Bchule  in  München  der  Boden  ent/ugeii  iist,  weil  keinH  Verorduuiigen 
ein  genügendes  Personal  auf  das  Studium  der  Geographie  hinweisen. 
Die  Sohilderungen  Kai»  vom  Jahre  18^9  erinnern  TieUhefa  an  die 
Verhiltniüe»  wie  tie  in  Piealaea  vor  15 — SH)  Jahren  baatanden. 

a.  Waa  SBftlebst  die  Stellung  d«T  OeograpU«  iai  lahiplaa  dtr  0yiDDuiao  be- 
trifft, so  haben  vir  nach  don  obiRcn  MitteilunpTfn  nicht»  Tonius.  Auch  in  den 
Siiederianden  bricht  der  Unterricht  in  der  obern  Stufe  ab.  Auf  den  MitteUohuka 
(hShera  BUrgereehvl«!  nft  flnQIhrtfmn  K«n«^  kennt  4ie  GeegrapMe  nehr  m 

ihrem  Recht,  und  Kan  crki'tnt  an.  cIbTs  durch  die  Lehrer  an  diesen  Schulen  die 
Pfl«Ke  der  Qeogrsfiüe  ia  den  ^iitdarlaadca  eatMlueden  ant  ihrem  S«hk(e  geweckt 
iat^.  —  9.  Abnr  die  TorliUdlaiif  der  Lekm  aa  diaMo  Schalta  Itt  aidit  aa  aia 
akademisehes  Studium  gebunden,  ao  dafa  die  Prttfvagen  (.-i> te- exainen)  daa  Sta> 
dium  der  Oeographip  an  der  UniTcrdtSt  ebensowenig  helobtn  kSnnen  ,  wie  da«- 
jenigu  der  neuern  Sprachen,  i'ur  die  KandidaUn -  I'rüfungeQ  der  Lehrer  an  den 
hdhem  Schulen  geltt-n  die  Beatimmungen  dea  Oeaetcea  tom  27.  April  1877. 
Danach  T\-ird  d»n  Kandidaten  allein  auf  Qrund  eine«  in  den  philoloj^ischen  oder 
naturwiasenachaftlichen  Fächern  bestimdeneB  Kxameoa  eine  facuitaa  doceodi  in  der 
Oeograplda  erliilt,  aiek  w«oa  tf«  ftr  dieae«  Paeh  gar  keiae  wMaiUBm  8t«din 
gemacht  haben.  Sie  werden  faktiBch  in  der  Geographie  nicht  i;eprüft.  Ferner 
iat  e«  unmöglieh,  in  der  Geographie  an  den  niederländiachen  Univerait&taa  in 
promoTieren.  —  8.  Dia  drei  ReiehfiuiTeraitlten  eatbehrea  nach  wie  vor  eiaet 
eignen  Lehratuhla  der  Geographie.  Dadurch  sind  auch  dem  Vertreter  dnnHwa 
in  Amsterdam  d»f  H^nde  irebunden,  da  er  seineruptt«  nicht  Änfordenmi^en  «teilen 
küuu,  welche  man  an  den  Schweateranstaiten  nicht  k«ont.  —  Kan  vcrbrmt«t 
»ich  dann  eingehend  ftber  die  notwaadigta  Reform en  aad  ■Alielat  lieh  ia  im 
Hauptsache  den  deutschen  Einrichtnn<jen,  bcsondern  r't'^ksichtüfh  des  ITnirerai- 
titaunterrichta,  an.  Dala  seit  1889  die  geachilderten  Verhällniaae  aich  geändert 
MttM,  iat  «aa  niekt  ktkaaat  f  eweidia. 

Skandmnvien  mif  Fttdmid, 
In  Banernftrh,  wo  E.  Löffler  seit  längern  Jahren  an  der  üni- 
▼enität  ala  üeograpb  wirkt,  aoheiot  die  £otwickelung  dea  Studiiuaa 

Dies  ist  ein  Ab^ehnitt  dea  Artikels  „Het  hooger  onderwiji  in  aardnjka» 
künde  hier  te  laada"  in  Tijdachr.  aardr.  -  kundig  Oenootteh..  II  8er..  Vol. 
Teralagen  p.  lOT— IßS.  Vgl.  den  Berieht  Kirchboffa  in  W  M.  1889,  Littb. 
Nr.  1814.  —  iji  ihnlieher  Weise  teaatta  wir  aaeb  fttr  Deutochland  die  Ver- 
dienet« der  Sen)inarlehrer  um  die  Hebnu^:  den  treographiaeheo  OntarrichU  aaf 
einer  DrUhern  Stufe  der  Kot  Wickelung  konsUtieren  (Jahrb.  VII,  1878, 
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noch  immer  Sohwierigkeiteo  iq  haben.  Aus  den  „B^i>giu>8^ 
über  die  jetqgt  Lage  der  Geographie des  GenaDoteo  vom  Jahre 

1891  ^'"O),  deren  methodiechen  Inhalt  wir  bereitB  oben  (S.  385} 
berührten,  klinp:(  n  Worte  der  Eotruuligung  durch.  Das  neue  Lehr- 
fach find*  t  urüer  an  der  Univertsitat  das  nötige  Ansehen,  noch 
auch  vou  sextan  der  Lehrerwelt  Dänemarks,  der  die  ueuera  Ab- 
Inderaii^aa  tm  di«  ftobmännitohe  Aubildimg  BeBohverdtn  v«^ 
laaitfhcn,  wiikUdie  UnttntatsuDg. 

In  JVbrmg^  tagt  dl«  GrUiidtittg  «umt  eignen  geographiMlheii 
CMMiaft  1889,  lowie  die  Bmebtnog  einer  Proterar  fftr  Geo- 
grapliie  und  JSHtnogmphie  1890  einen  entwdiiedeiien  AnMimtng  gee* 
gn^liieolier  Bestrebungen. 

Ebenso  scheint  es  in  Schweden  zu  gähren  und  zunächst  auf  den 

gleiche  Ziel  einer  Pflege  der  Erdkunde  an  den  Univer-^if ritnn  abzu- 
zielen. Die  Anforderungen,  welch*«  zu  Btrilfn  sind,  hat  Ib'Ht  Krnsl 
Carlson  in  einem  Vortrage  vor  der  Schw.  disehen  Geseliecbaft  für 
Anthropologie  und  Geographie  zusammeogefalät^^). 

IH«  Geograpbi»       WiiteoMhait  mH  an  den  ÜDWenftiteii  in  die  Sparte 

der  DAtarwisseiischafUicben  Disziplinen  eingereiht  werden.  Sie  mufs  dort  eine  selb* 
•tandige  Vertretung  haben.  Für  die  Lehrerbildung  ist  ee  erforderlich,  dafs  die 
Geographie  sowohl  mit  den  humanistischen  als  den  naturwissenschaftlichen  Fächern 
innerhalb  der  Examina  rereinigt  «ardia  kann.  Für  den  geographitehen  Untorricbt 
ist  ftbtzuhaltt^ü ,  dafs  der  Aunpangsponkt  die  jibysische  Grundlage  sein  rauf«; 
aber  da»  poUtlbcL-Listoriache  Klement  iiiur!<;  daun  auch  voll  zur  Geltung  komtuen. 

ZuiJHchst  scheint  es,  uhIb  man  beginnt,  den  starren  Formaiismus 
an  den  schwedisofaen  Universitäten  zu  durchbrechen ,  indem  man 
die  Geographie  wenigstens  als  Bscsmen&oh  anerkennt.  Als  Ezami* 
natoren  nÄt  man  die  Vertreter  benachbarter  Ffiober  heran,  denn 
die  alten  Universitäten  Lund  und  Upeala  haben  noch  keinen  geo- 
graphischen LehrstuhP^.  In  Lund  lehrt  bereits  ein  Jüngerer  Privat* 
dosent  unser  Fach  (s.  Anhang  A). 

Firtl^nd.  In  Finland  hat  das  Interesse  für  Geographie  neuer- 
dings einen  lebhaften  Aufschwung  penomraen,  wovon  besonders  die 
im  Jahre  1888  {gegründete  Geographische  Gesellschaft  vou  Finland, 
deren  Sits  iu  lielBingfora  ist,  Zeugnis  ablegt.  Die  zugehörige  Zeit- 
aohrift  „Pennia''  steht  nater  der  ftolsent  rttbiigen  Bedaktion  des  be-> 
kannten  Zoolegen  J.  A.  Palmdn.  Man  treibt  mit  Veiliebe  wissen* 
scbaftlidie  Landeskunde;  aber  aaob  die  Pflege  des  geographischen 
Unterrichts  ist  eine  steigende.  Bereite  wird  auf  der  Uni?enitat 
Helsingfors  die  Geographie  gelehrt.  Wenn  aneh  eine  Professur  noeh 
nicht  beßleht  (s.  Anhang  A). 

im  übrigen  anli  auf  K.  Hulta  Schrift  ,,Über  den  geographiachen  Unter- 
riskt  in  Ffnkad**,  die  aaf  dam  Barav  Koagnfr  aar  Varttflvng  kan,  abar  dem 
Bat  Mdar  nidit  angakamnan  iat,  vanriascn  wardaa. 


^)  Zeitachr.  f.  wiaa.  Ueogr.,  Bd.  VUI,  S.  142—145.  —  ^)  Ymer  IX,  lä90, 
B.  89— at.  —  >^  Oaa  JahrlMi«li  dar  ÜnlvwaittteB,  Mfaarfa  lBSl/99,  von  Kakttia 

u.  Trflbner.  fllhrt  S.  240  Ingvar  Nielsen  als  Professor  der  Geographie  an.  Dies 
iat  «in  Irrtum.  E«  gibt  dort  keinen  Geograph«!  dieaea  Namen«.  Yngrar  NieUea 
tatet  kl  Kristiania^  s.  Anhang  A. 
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England,  Über  die  Fortaofaritte,  welohe  die  Pflege  der  wiaaen» 
BcbaftUcheD  Geographie  und  dee  ünterriclito  in  England  unter  der 

Ägide  und  mit  unmittelbarer  Untersttttcung  der  B.  Geegraphical 

Society  im  Laufe  der  leisten  20  Jahre  gemacht  hat,  ward  von  J. 
Scott  Keltie  auf  dem  internationalen  Kongrefs  zu  Bern  Bericht 
erstaltet,  doch  liegt  der  "Wortlaut  desselben  noch  nicht  vor.  Auch 
scheinen  neuere  Mufsnahmen,  als  die  bereits  im  Jahrg.  XII,  I688| 
erwähnten,  nicht  ergriffen  zu  sein. 

Die  in  Oxford  (aett  1887)  und  Cambridge  (seit  1888)  th&tig»n 
akademisehen  Lehrer  der  Geographie  pflegen  am  Schlüsse  des  von 
Herbst  bis  Juni  dauernden  Yorlesungskursus  einen  kurzen  Bericht 
über  ihre  Thatigkeit  dem  ConnoU  der  R.  Geogr.  Society  zu  er- 
statten. Aus  diesem  geht  hervor,  dafs  das  geographische  Studium 
in  Oxford  bereits  sich  eingelebt  hat,  während  iu  Cambridge  das 
Anfangsstadium  erst  überwunden  werden  mufs. 

Das  Studienjahr  umfaUt  in  Oxford  42  Wochen  in  je  drei  Abschnitten  (terms). 
Die  folgenden  Angeben  zeigen  nne,  dtfs  der  Tenor  der  Vorleenngen  mehr  dem 

Charakter  unorer  deutschen  „Publica"  in  sich  trügt.  H.  J.  Mackinder  hielt 
1888/89^  je  2  VorlesungeQ  wöcbeotiich  Uber  die  physische  Geographie  der 
Kontinente,  die  Britischen  Inseln,  die  Geschichte  der  Entdeckungen,  West-  und 
2entraleuropa,  die  Mittelmeerländer,  sowie  über  Kufsland  und  Asien  mit  Rflcksioht 
SOf  die  Geschichte  mit  sehr  wechselndem  Erfolg,'  (die  Zuhörer:;i]  1  schwankte  von 
6  bis  80|  je  nach  dem  Gegenstand).  Es  galt  zunächst,  Überhaupt  Interesse  für 
die  Stehe  sn  erregen.  In  Jtbre  1889/90'*)  wurde  ein  Knrrae  ron  21  Vor- 
lesuDgen  in  histnriscLer  Geo^rrayhic  (1.  Einleitung,  2. — 5.  Britische  Inseln, 
6.  7.  Nordamerika,  8. — 12.  Zentral-  und  Westeuropa,  13.  RaCilaDd,  14.  Zentral- 
asien,  Ift. — 19.  IfittelmeerlSnder,  80.  21.  Indien)  gehalten,  meiat  vor  20,  sn- 
weilen  (Britische  Jnselo)  vor  60  ZubSrern;  derselbe  Kursus,  auf  27  Vorlesnogen 
erweitert,  ward  1890'9löß)  von  ca  30 — 50  Zuliorern  besucht  Daneben  wurde 
ein  Kursus  in  physikalischer  Geographie  von  ahniicLem  Umfang  gegebeu,  der 
jed«eb  ungleieh  geringem  Zuspruch  (2 — 6)  ftiid.  Dieaelb«  Brfalirang  noch  sehr 
geringen  Interesses  für  die  physikalische  Geographie  machte  ein  ohemaligeä  Mit- 
glied der  Ch«ll«ng«r> Expedition,  J.  Y.  Bnchanan,  Nachfolger^)  des  zurück- 
getretenen Hr.  F.  H.  Onil  lernt  rd,  in  der  Leetnrership  forOeograpby  in  Otmbridge. 
£s  folgten  ihm  ^7)  nur  3 — 4  Zuhörer  bei  den  Vorträgen  Über  Ozeanographie  und 
Morphologie  der  Erdoberfläche;  in  der  Klimatologie  fanden  sich  13  ein,  doch 
zeigte  sich  sofort  ein  Abfuil,  wenn  das  Thema  ein  strenger  wissenschaftliches  im 
Gegensatz  zu  einem  mehr  unterhaltenden  war.  Die  grofse  Mehrzahl  von  Mac* 
kinders  Zuhörern  sind  „Historiker"  (students  reading  for  History  honours). 
£ine  festere  Position  kann  die  Geographie  nach  Uaekinders  Ansicht  in  Oxford 
BOT  gewinnen,  wenn  sieh  die  Vorlesnngmi  nneh  fenier  »  die  History  tehool 
anschliefsen  utid  die  Geographie  auch  in  die  Prüfungsfächer  !i  i>,'  Iben  aufjj'enonimen 
wird  Die  Ausbildung  geographischer  Spezialisten  kann  für  jetzt  noch  kaum  in 
Frage  kommen.  —  Ad  beiden  Universitäten  schreitet  übrigens  die  Bildung  eines 
geographischen  Lebrmittclapparats  fort,  und  man  weist  diotcm  oiglw  Baume  zu. 

In  ausgedehntem  Mafse  wirkt  3fr.  Mackin  der  neben  seinem  eigentlichen 
£eruf  durch  öffentliche  Vorlesungen  in  den  verschiedensten  Städten  Englands  und 
aporioll  an  «ioiolnon  Sehnlm  oder  in  LahrerTersamnlmgon ,  wo  w  apsaiflll  die 
Methoden  des  geographischen  Unterrichts  bespri  Ebenso  nimmt  er  an  den 
Prüfungen  verschiedener  Schulen  teil.  Die  von  der  K.  Geogr.  Society  gestifteten 
S^olpniae  bettab«  glsichlUli  noch  fort. 


63)  Proceedings  R.  Geogr.  Soc.  XI,  1889,  502.  —  ^)  Proc.  XII,  1890, 
419.  —  »)  Proc  JUII,  1891,  488.  —  M)  pfoc.  XI,  874.  —  ^  Proe.  XIII,  430. 
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In  Owens  College,  Manchester,  eol!  ü  Geographie  gleichfalls  rtgel- 
mifsig  gelehrt  werdeo,  sowohl  oaeh  ihrer  historiacheo  wie  phjaiachen  Seite^. 
Doch  kt  imt  fiefimalMi  tMhi  bdttiml,  Auch  mlehe  FMkvaitrwtor.  Bf« 
•fgier  gpof^raphischer  Lehrstuhl  besteht  jedenfalls  nicht. 

loiriefern  endlich  für  unare  Kragen  etwa  die  Tbitigkeit  dM  Profeasora  H.  G. 
Sttlej  am  lünga  College  ia  London  und  dea  Lectnrer  W,  T,  Philipps  ia 
CAidiff  itt  fietTMht  kon»«B,  «ntsieht  «Mi  der  iiih«ni  Kaamtnia  d«  B«fneiklaB. 

MMmd.  Weit  tpftter,  in  England,  hat  die  Agitation  eof 
Refonu  des  geogrsphiiohen  TTnterriobti  in  Schottland  begonnen. 
Es  bat  sieb  aber  andli  bier  die  Scbottisohe  OeognpbiBcbe  Qesell« 
■cbaft  zu  Edinburg  an  die  Sjiitzo  der  Bewegung  gestellt,  deren 
Seele  der  berühmte  Geolog  Arcbibald  Geikie  zu  seiu  scheint. 
Am  2.  Oktober  1890  hat  der  Rat  d*'r  (^tsellsthaft  sich  mit  euier 
dringlichen  Denkschrift^^)  an  die  PurlaiuentskommissiuiL  von  1889 
betreffis  der  achottischen  Universitäten  gewandt,  um  die  Anerkennniig 
der  Geographie  all  einen  Zweig  det  bShern  Unterriehta  in  erwirken. 
Die  aneitthrliche  BegrOn^ung  der  Fordemng  nttaeen  wir  hier  Uber* 
gehen.   Dieie  lelhafc  lantot  wie  fblgt: 

Es  sei  erforderlich,  (ir.f^  !ie  Geopraphio  sotvohl  in  jedes  zum  Univf rsitats- 
atudium  berechtigende  Eintrittaexainen  aufgenommen  werde  ala  unter  die  Keihe 
dar  FleiMHr,  welehe  je  wadi  Wahl  für  einoi  Degre«  te  Arte  rad  fn  Setence 
qualifizierten.  Um  die»  einzufUhren,  mttfata  die  Möglichkeit  einea  aysUmatiachem 
Staditim»  der  Geographie  sn  t\cn  Universitäten  gewährt  werden  dnrcli  Errichtung 
einer  Profeesur  oder  Lecturership  au  einer  oder  mehreren  achottischen  Uniferai- 
tittM,  wdldM  aladiea  nit  deem  aStlgn  Ldntppini  n  TcrMhen  aeL 

Franh'eieh. 

1.  Wir  beginnen  unsern  diesjährigen  Bericht  mit  dem  Hinweis 
auf  pmf»  Reihe  Ton  historischen  Darstellungen,  wekhe  die  Ent- 
wickeiung  des  geographischen  Studiums  und  Unterrichts  in  Frank- 
reich im  Laufe  der  letzten  Jahrzehute  gefunden  bat.  Im  allgeuieineD 
finden  sich  unsre  frühem  Berichte  dadurch  inhaltlich  bestätigt.  Da 
die  betieifeDden  Scbiiflen  ttbrigena  die  nenesten  Pliaeen,  wie  de 
sieb  teüa  an  den  internationalen  Xongreft  von  1889 »  teile  an  di« 
nenen  Lebrpläne  von  1890  aneohlieften,  noch  kaom  berücknohtigen» 
so  haben  dieselben  mehr  retrospektiven  Wort. 

Zur  allgemeinen  Orientierung  über  die  aufscrorilonllicho  Bewegung  auf  dem 
Gebiete  des  Unterrichtaweaena ,  namentlich  seit  1870,  (iienen  Tortreffltch  die 
««Pldsfogiaehen  Skiiaee  am  Fnmkreieh**  von  Reuig jnmasUdiraktor  Karl 
Lauhert'*'),  wie  es  scheint,  des  einzigen  deutschen  Teilnehmers  am  Kongrefs 
▼on  1889.  Die  Schrift  enthält  u.  a.  (ä.  37  0.38}  eine  Beihe  intareaaanter  Eüsel- 
notixen  Uber  die  Verbreitung  geographiaeher  Werke.  —  Ob.  Faavs  hielt  am 
IT.  Sept.  1890  auf  dflB  KvBgrels  der  achweiaerischen  geographischen  OeeeUachaften 
einen  Vortra-.'  „Lee  progrJs  de  l'ensci^'cement  de  Ia  g<^<vgrnphi©  Pratce*"^!)^ 
▼oll  Begeisterung  Uber  diese  Fortsehritto.  —  Leider  liegt  ein  Bericht,  welchen 
Psal  Dapvfv  GynMeU'ProfMMer  der  Oeseidehts  uad  Geographie  in  Paris, 
1891  in  Rrni  Whtr  den  jetaigon  Zustand  des  geogrnphischen  Unterrichts  in 
Frankreich  erstattete,  noch  nicht  vor.  —  Speziell  mit  den  Bestrebnngen  einer 
sehr  TihrigiB  Vartei,  weiche  eseh  den  Koagtels  von  187S  eich  In  Pteie  bOdel«, 


^)  Scott.  Geogr.  Mag.  VI,  1890,  GOO.  —  "'O)  Ebenda  S.  697  —  601.  — 
M)  Programm  d.  fiealgjmnas.  zu  Frankfurt  a./0.,  Ostern  1890  (Nr.  104).  59  SS.  ~ 
^  Bnn.  See.  Nteehet.  ds  giogr.  VI,  1891,  S.  96—110. 
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beschäftigt  sich  die  ,,Xotioe  butoTiqu«  snr  la  mUti  da  topographie  d»  Fme«** 

Ton  Jüipt.  J.  Coletteea). 

2.  Die  Parteien.  Es  wer  bisher  fttr  einen  Aabenatehenden 
nicht  ganz  leicht,  ein  richtiges  Bild  von  den  Parteien  zu.  gewinnen, 
zu  denen  sich  die  französischen  Geographen  zusammenBchliefsen. 
Eine  Reihe  der  namhaftesten  unter  ihnen,  wie  Vivien  de  St 
Martin,  Himly,  Elisee  Rpelus,  Berlioux,  haben  eich 
teils  von  den  Debatten  über  Reform  des  geograjjhiachen  Unterrichts 
aller  Stufen  ferngelialten ,  oder  nur  gelegentlich  ihre  gewichtige 
Stimme  erhoben.  Das  gleiche  gilt  von  den  bedeutendsten  Mit- 
gliedern der  Sodet^  de  geographie.  Die  PaasiTität  im  Kreise  der 
letzlern  hat  weientHch  eine  Reihe  von  Abzweigungen  herrorgerufen, 
welebe  es  sich  zur  Aufgabe  stellten,  reformatorisch  zu  wirken,  ähnlich 
^e  dies  im  Scbofse  der  R.  Oeographical  Society  of  London  lelbit 
seit  einer  Reihe  von  Jahren  geschah,  ohne  dafs  eine  Spaltung  ein- 
getreten wäre.  Die  geographischen  GeRpllschaften  der  Provinzen 
treten  in  gewissen  Gegensatz  zu  der  von  der  Hauptstadt  ausgehen- 
den  Zentralisation.  Die  jährlichen  Kongresse,  von  denen  schliefs- 
lidi  die  Soci^td  de  topographique  de  Paris  fernblieb ,  weil  man  sie 
nicht  als  eine  eigne  geographische  Gesellschaft  anerkennen  wollte 
(Jahrb.  XII,  473),  lielsen  dies  erkennen. 

Mehr,  als  dies  hei  uns  in  Deutschland  der  Fall  war,  vermifste 
man  bisher  in  Frankreich  das  Eingreifen  der  akademischen  Ver- 
treter der  Geographie,  von  einzelnen  Ausnr^hmen  abgesehen,  wie 
Emile  Levasseur,  der  erst  in  der  letzten  Zeit  anfing,  sich 
nach  zwanzig  Jahren  rührigster  Reformthätigkeit  zurückzuziehen.  Es 
fehlte  ein  wenig  das  Gegengewicht  gegen  eine  zu  stürmische  und 
daher  über  das  Ziel  binansschiefiiende  Agitation,  wie  sie  Ton  selten 
der  Männer  der  Society  de  topograpbie  nnd  ihres  Organs,  der  Revae 
de  geograpliie,  geführt  wurde. 

In  diese  Verhältnisse  hat  der  Pariser  Eongrefs  von  1889,  der 
weit  mehr  ein  französischer  Geographenkongrefs  unter  Beteiligung 
einiger  Ausländpr,  als  ein  intrrrationaler  genannt  werden  kann,  wie 
mir  scheint,  eine  wünschenswerte  Klärung  gebracht.  Die  Debatten 
der  V.  Gruppe:  Geographie  pi^dagogique sind  in  dieser  Hinsicht 
lehrreich.  Zum  erstenmal  nahm  ein  Xreis  jüngerer  Vertreter  der 
Geographie  an  den  Facultas  nnter  FObrung  von  Paul  Vidal  de 
la  Blaohe  an  den  Debatten  teil  nnd  kämpfte  bis  zu  einem  ge- 
wissen Grade  geschlossen  gegen  die  Anforderungen  der  Anhänger 
der  Societe  de  topograpbie,  welche  übrigens  in  ihren  Anträgen  von 
den  nnwesenden  Geographen  aus  Belgien  (du  Fief),  Deutschland 
(Laub er f),  der  Schweiz  und  Spanien  (Torres  y  Campos)  meist 
unterstützt  wurden.  Man  wird  in  der  Neubegründung  einer  eignen 
Zeitschrift,  der  „Annales  de  geographie "^^},  unter  iledaktion  von 


Paris  1889.   104  88.  —  ^  IV«  Congrte  intenattoiil  d«  seitncM  gfo- 
graphiquee  tmu  k  Pivis  «tt  1889.   L  1890»  8.  S90<— 687.  —  M)  pgris,  Aneaad 

Colin  &  Co. 
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P.  Viflnl   de  la  Blaclip    und    Marcel   Dubois,    deren  erste 
Nuniincr  am  15.  Oktohcr  1  sw  1   erschirn  mid   meist  p'pdiepfene  Bei- 
träge von  Professoren  der  Ueographie  enthalt,  ein  weiteres  Zeichen  i 
für  den  ZuaammenschlurB  der  akademischen  Elemente  unter  den  I 
fraozöBischen  Geographen  erblicken  müssen.  1 

Ave  den  Arfe  an  leetenr  leachtek  berWf  dafe  die  Heransgeber  eine  Zdt-  1 

Schrift  für  wissenschaftliche  Geographie  j^ründen  wollen:  „11  importe  de  condenser  1 

le«  r6«altata  ac^ui»  «oua  uue  form«  a  la  foia  acienlifiqae  et  Utt^raire  **.   £b  wird  ■ 

•war  des  BalletiD  de  la  SoeiiU  de  g^ograpbie  dsbn  rUbnead  gedacht,  aieht  aber  I 

der  Bevoe  de  g^ogiapUe,  die  unzweifelhaft  auch  bereits  eine  gaaie  Beihe  aehr  I 

wertvoller  ArbfitKti  von  wisnersehaftlichem  Charakter  —  wir  erinneni  nur  an  die  ■ 

Arbeiten  Qaifurelb  —  gebracht  hat.    Aber  nach  den  zutage  getretenen  pria-  1 

sipiellcn  OegenaStaen,  tos  denen  die  Bede  eeia  wird,  crecheiot  ea  begreiflieh»  I 

wenn  di>^  t  ptir  Partei  sidi  dce  Drapejronaehea,  etwae  aubjektir  redigierten  Organs  I 

oicht  bedieu«u  wollte.  ^ 

3.  Das  geograpbisohe Studium  (renieigneineDt  superianr  I 

de  la  geographie).    Es  ist  früher  dargelegt,  dafs  die  von  den  ,,Topo-  I 

grapben"  ins  Werk  geaetzte  Agitation  vor  allem  gegen  die  Organi-  1 

sation  des  Studiums  der  Geographie  und  der  wissenschaftlichen  Vor-  I 

bereitung  der  zukünftigen  Lehrer  gerichtet  war.    Sie  führte  scbliels-  I 

lieh  zu  dem  utopischen  Plan^^)  der  Errichtung  einer  eigenen  Hoch-  ^ 

schule  für  Geographie,  „I^cole  uatiouale  de  geographie"  (Jahrb.  X,  ' 

620).   Seitdem  man  diese  Pläne  als  viel  au  wei^fehend  und  un*  ' 

realisierbar  fallen  lassen  mu&te,  wurde  die  LoslSiung  der  Geographie  ' 

▼on  der  Geschichte  im  SiudieDgaog  der  künftigen  Schulmänner  auf  ' 

anderm  Wege  betrieben,  teils  indem  man  die  Geographie  aus  den 

Faculics  des  lettres  in  die  Facultc's  des  sciences  verlegen  wollte, 

teils  indem  man  auf  ppwis>JA  Cnnre  complementairps  inncrhall)  der 

letztern  dracg,  welche  düii  Geographen  in  die  geographischen  Hiliis*  i 

Wissenschaften  einfuhreu  sollten.  I 

Letsteree Verlaageo,  vi»  L.IIrapeyroD  fn  durehana  eieblieher Welte  btrftr* 
wertet^),  ging  alao  jetst  anf  das  Terständige  Mafs  einer  „Organisation  d'ua  ea* 

seignemfiit  <?(^otrrnphiqiie  complet  »laTi«  l'-s  UniverKit''«; "  herab,  geinäfs  der  vom  \ 
Minister  bardoux  I88ö  im  Senat  gcthuneu  Äufseruug:  „L'eDseigoement  g^ogra-  | 
pbiqne  ilevi  est  UM  ....  Lea  efforta  ieoI4e  k  coti  de  rcnaeignemeiit  gdogn- 

pbiqne,  commp  la  ni6t/nr"!n'^:ip,  lYcnrnn  ^tolitique,  l'histoire  av  peint  de  vue  ! 
g^ographique  demanderaieiit  u  itre  dirigcs  vers  nn  bat  corumun".  I 

Die^ie  Frage  war  nun  seit  Eröffnung  eines  Cours  complementaire 
de  geographie  physiqiie  in  der  Faculte  des  sciences  zu  Paris 
(Jahrb.  Xll,  456)  faktisch  nicht  weiter  gekommen.  Sie  bildet«  aber  I 
den  üegeiistand  der  für  uns  interessantesten  Debatte  auf  dem  inter- 
nationalen Oeograpbenkongrefs  1889,  wo  man  das  Wünschenswerte 
der  Herateilung  einer  solchen  organischen  Verbindong  zwischen  dem 
geographischen  Kunus  und  den  benachbarten  Hilfswissenschaften 
allgemein  anerkannte,  auch  ihm  die  Wege  zu  ebnen  bereit  war, 
aber  sich  gegen  ein  programme  bien  ddtermin^  der  Quintesiens 

^  Wena  Mr.  L.  Drspejroa  (Congrie  de  1889,  I,  577)  behauptete,  aeiae 

Vorschläge  seien  „«nattimemeat  approuT^s  ii  r^tranger",  so  tauschte  er  seine 
Zuhörer.  Ich  erinnere  nur  an  meinen  Bericht  (Jahrb  X,  624}  und  Keltiee  Bepott 
Ton  1884.  •—      IVe  Congr^s  internal.,  i,  ö*  1—574. 
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der  Voiwsliläge  Drapeyrons»  aaflehnte.  Indenen  ist  die  wirldiclie 
EröffnnDg  eines  geographischen  GesamtkarBUs  an  der 
£oole  normale  superieure  am  12.  Nov.  1891  ein  wichtiger 
-prinzipieller  wie  praktischer  Schritt  in  der  geschilderten  Bichtong^^). 

4.  Die  PrüiuugBürduuiig  (agregatiüu  de  geographie).  iSehr 
entschieden  traten  die  Herren  Yidal  de  la  Blache,  Göns, 
Gallois  Ac,  kurz,  die  Inhaher  der  geographischen  Professuren, 
g^en  die  Institution  einer  agregation  de  geograpbie  auf» 
so  dafs  der  Kongrefs  von  1889  die  Wiederholung  der  Vota  von 
1875  und  1881  iu  diesem  Punkte  ablehnte^).  Nach  diesem  Aus- 
gang, d.  }).  nachdem  jene  Debatte  gezeigt  hat.  dafs  selbst  die 
jüngere  *  n  ueration  von  Facligeographen  —  L.  Gallois  bat  erst 
1890  promoviert  —  eich  in  dem  fraglichen  Punkte  ablehnend  ver- 
hält, ist  es  wohl  sicher,  dafs  die  Franzosen  auf  die  Errungenschaft, 
weldie  uns  die  Prüfungsordnung  vom  5.  Februar  1887  hinsichtlich 
der  Freigabe  des  geographischen  Studiums  gebracht  hat,  noch  lange 
werden  warten  müssen.  Ebenso  werden  die  betreffenden  Lehrstühle 
der  Geographie  wohl  dauernd  innerhalb  der  Facult^  des  lettres 
verbleiben. 

Die  Opiio^ition  di-r  Paohgeographnri.  welche  weaentUch  auf  dem  Boden  der 
liistorificheLi  i/eographie  »tehen,  würde  uns  vt^rständlichcr  sein,  weun  die  (iegen- 
partei  etwa  eine  rein  natnrwitsMischaftliche  Kicbtuog  im  Sinne  0«rltadt  befttr- 
wortete.  Dies  ist  jedoch  keineswegs  der  Fall,  ^'ir'nlr•h^  Laben  1)  r  p  y  r  o  n  i:  :t. 
atets  der  intensiven  Pflege  einer  „geograpbie  appliquüe  k  l'bistoire*',  welche  der- 
selbe senerding»  mit  dem  Namen  der  ,,aiithropo-g^ographie**  beseiobnet,  da«  Wort 
geredet.  Ebenso  sind  dieselben  Männtr  für  die  Kioführung  eines  Kursus  der 
Ethnologie  im  Sinne  der  Anthropogeographie  in  die  Oberlilasse  der  Lyceen,  welche 
Oamena  d' Almeida  auf  dem  Kongrefs  beantragte,  eingetreten.  (Übrigens 
zeigten  die  fraglichen  Debatteo,  dafa  die  veraebiedenen  Nationen  Über  den  Begriff 
der  Äuthropogeograpbio  nicht  ganz  im  klaren  waren.)  Kurz,  nicht  eine  Stimme 
hat  sich  für  Auaschlufs  des  mensehlichen  Elements  aus  der  tieographie  aua- 
gecpreebai.  Demeeeb  kUoDen  weniger  prinsipielle  OrQnde  IBr  die  Ablebnnng 
der  agrt'gation  de  g^^ogruphii  iriafstgobetid  gewesen  sein  als  praktische;  die 
furcht  vor  Überlastung  der  Schiikr  durch  Fachlehrer  der  Geographie,  vor  Ver- 
risgerang  der  Zahl  derjenigen,  welche  aich  der  Geographie  widmen  wflrden,  Tor 
Vernachlässigung  der  geschichtliehen  Studien  von  seiten  der  Geographen.  Alle 
diese  Gründe  dürften  aufgewogen  werden  durch  di-  Krfahrung,  dafs  die  enge 
Yerquickung  der  Geschichte  und  der  Geograpbie  überall  zu  einer  aolchen  Frä- 
ponderana  der  Hletorie  geführt  het|  dsTs  die  geegrephiache  Anabildiing  bewatriteh- 
tigt  ud  eineeitlg  genaeht  wird« 

5.  Die  neuen  Lehrpläne  (programmes)  vom  28.  Jan. 
1890.  Eine  Hauptdebatte  des  internationalen  Kongresses  Ton  1889 
drehte  sich  um  die  Frage  der  Einführung  eines  Kursus  der  Ethno- 
logie (Änthropo- geograpbie)  in  die  Claase  de  Philosophie,  d.h.  das 
l^te  Scbuljahr  der  Lyceen^.  Die  Voraussetzung  war,  daJs  man  über- 
haupt den  selbständigen  geographischen  Unterricht  in  diese  Klasse 
aufnahm.    Diesem  Wunsche  haben  die  am  28.  Jan.  1890  veröffent- 

r 

•»)  Keree  de  geogr.  XXIX,  1891,  Die.  —  Revue  de  g^ogr.  XXVI, 
1890:  Lea  r^solutions  et  les  irresolutiona  du  Congris  g^ogr.  Internat,  p.  Dr^pc^rea, 
S.  40  ff.  —  ^)  Campte  rendn  du  IVe  CoDgris  intenat       i,  525. 
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lichten  neuen  Lehrpläne  nicht  Rechnung  getragen.  Indem  die* 
sdhen  die  VerieilaBg  des  Lehrstoffs  auf  di«  ttbrigoa  Klassen  neu 

regeln,  bestätigen  sie  indessen  die  Beibehaltung  eines  geopfraphischeo 
Unterrichts  —  wenn  auch  nur  von  wöchentlich  einer  JStunde  — 
bis  in  die  Unterprima  (Classe  rhetoriqut  j.  Damit  sind  die  franzö- 
sischen Gymnasien  in  gewissem  biuue  besser  gestellt  als  die  deutschen 
nach  EinfUbroDg  der  neuen  Lebrpläne  von  1892  (b.  oben  6.  403). 

In  <«hr  Tfntlndigfr  WriM  irerdeii  die  Lehrpllae  Ton  L.  Drapeyron^ 

und  andern  neuerdings  erörtert,  um  die  möglichste  Eonkordanz  zwischen  den 
geographischen  Materien  der  einzelnen  Lebr»tufen  auf  den  Lyceen  und  denjenigm 
des  gescbichtlicliea  und  des  Datarwissenschaftliciien  Unterrichts  herzustellen. 

Über  die  bentigen  Zustände  des  geographiseben  ünienidita  ii 
Spanien  bat  der  Sekretiir  der  Geographisch en  Qesellflchaft  zu  Madrid, 

Torres  y  Gampos,  in  Bern  1891  Bericht  entattet.  Doch  liegen 
zur  Zeit  nähere  Angaben  über  den  Inhalt  seiner  Mitteilungen  noch 
nicht  vor,  so  dala  wir  einen  Bericht  bis  später  versparen  müssen. 

70)  ReTn«  de  geogr.  XXIX,  1891,  Jnület  6—18.  De  U  rSpartition  dw 
court  de  giegrsphte  dsss  renseigBemaet  elaaaiqne. 


Anhang  A. 

Sie  Lehrstühle  und  Dozenten  der  Gteogiaphie  an  eniopäi* 

sehen  Hoohsohnlen 

nebst  Übersicht  der  an  deutschen  flocbschuleu  während  der  letzten 
Jahre  gehaltenen  Verlesungen  äber  Geographie. 

Sorlel  VHS  bckiniit,  bestehen  noch  keine  eigenen  LehrstShl»  dar  Geographie 

an  den  Universiliiten  Belgiens,  der  Niederlande  (mit  Ausnahm©  Ton  Amster- 
dam), Griechenlands,  Portugals,  Spaniens,  Schwedens,  sowie  der 
Vereinigten  Staaten.  Jedoch  werden  an  einzelnen  Hochschulen  dieser  Staaten 
hier  und  da  geographische  Vorlesungen  Ton  Vertretern  bentdllbtrtar  F8«ber  (Bi- 
•torie,  Geologie,  Meteorologie)  Abgebaltes. 

iMieto  UM. 

(8.  OescUebaiehes  Im  Jebrb.  VIII,  fiSI— M,  sowie  oben  XIV,  B.  «Mi) 

Von  den  Hochschulen  des  Deutschen  Reichs  haben  7  noch  keinen  eigenen 
(besoldeten)  Lehrstuhl  der  Geographie:  Rostock,  Jona,  Heidelberg,  Tft- 
bingen,  München,  Würzburg  und  Erlangen.  Jedoch  ist  die  Geographie 
in  Jena  nad  den  drei  bayrischen  üniTersititea  durch  PriTatdozentae 
vertreten,  wozu  die  Profe??ur  am  Polytechnikum  in  Httncben  tritt.  Eine  aolcbe 
hat  auch  das  Polytechnikum  in  Dresden.  GäozUeh  nuTertreten  ist  daa  Fach 
der  Oeograpbie  fai  Keatoek  and  Heidelberg;  Uber  Tabiegen  a.  8.  400. 

Anmcirkiitip.  Di«  t'brrsuht  der  Vorlosungnthemata  ist  diesmal  nicht,  wie  In» 
Jahrg.  VIII  IbiJO  nach  Kategoripu  (Geschichte  Apt  Erdknndp,  Allgemeine  Krdirtinde, 
Latiderkuode ,  Methodik),  sondern  In  ihrer  chrouolojrisclu'u  Autalnaaderfolße  niitg»  teilt, 
um  mögUchst  cinon  t/herblick  iibor  dir«  g^r?^f«ern  Vorlesungizyklen  dereiuzelnea  Dozenten, 
bczw.  rior  Gruppen  von  Vertretern  der  Erdkando  «k  OtnOT  IlBlTOnllit  »1  gewiOlNe* 
Vgl.  im  Übrigen  die  firörteruDgen  oben  ä.  401. 
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Die  Zahlen  in  (  )  beselcjjoen  die  Standenzahl ,  welche  tUnor  Vorlesung  je  in  oiner 
Woche  gewidmet  sind.  Die  Übungen  debuon  sich,  wo  eR  sich  nm  prakÜBche  Arbeiten 
handelt,  meist  auf  einen  ganzen  Vürmitta^  oder  Xaclimittu^  am.  Dae  WÜltMMlIMater 
pflegt  IG — 17  Wochen,  das  oommer»enkC6tor  12—13  Wochen  zu  umfassen. 

Berlin. 

OrdiDaritt:  ProfMsor  Behrteh  Kiepert  (geb.  1818).   Vgl.  VIII,  69«. 

W.  1889/10;  Geographie 6riecbenlai>d8(4);  Geographie  den  NlUande»  u.  Arabiona  (2).  — 

5.  1890:  — .  —  W.  189(V9t :  Geschichte  der  Geographie  und  der  geogr.  Entdeckung»- 
rcia<-ii  (4) ;  CIioruK'rspiiic  Italien«  -Ji .  —  s .  1891  i  GeograpUe ond BttinegT*pbt«  Vorder- 
asiens  (4j ;  Cboiugraphie  Frankreicbs  ^1). 

OrdiMritt  für  physikaliaehe  Geographie:  Profeeaor  Fsrämand  Frhr,  «.  Rieht- 

Iwfen  (geb.  1833).    Vgl.  VTTI. 
Kursui«  vou  4  S(>mf»«ji'in  1887-89:  W.  :  AUufmeine  Erdkuude  I  (4) ;  S. :  Oeograiihio 
des  Zfutr:ilo»   r.urupii  {\] ;    W.:  Allgt'inf'iiic   Krdkuiide   II  ;    S.  :   Geographie  vou 
Amerika  (4).    Daneben  in  jedem  Semester  geogr.  Kolloquium  (Vorträge  der  Teilnehmer 
uu<1  I)i»ku8sion}  (2).  —  Neuer  Kursus  IS80— 91  :   W. :  Allgemeine  Erdkunde  1  (4) ; 

6.  :  Allgemeine  Erdkunde  II  (4);  W. :  Geographie  Ton  Aalen  (4);  über  Welthandel 
nd  Kolonien  in  geogr.  Besiehnag  (4).  Daneben  Jo  ein  KolloqDtaiip  (S). 

frivatdozeDt:  Carl  Dave  (^!;cb   1863),  seit  1890. 

S. :  Oeograjiliie  von  Afrika  (ä).  —  W. ;  Geographie  u.  KuUur  der  deutHi  lien  Kolo- 
nien. —  ,S.  ;  CrCdgraphio  von  Afrika  (8);  Über  Klimatologie  und  deren  Anwendung  in 
Hans*  und  I>andwirt«uhaft  (1).  —  W. :  Geographie  und  Klimatologie  der  Uittelmeer- 
llnder  (<);  Dentiebe  Koloaien  (1). 

Kriegatktdemla.  Oostnt:  Pittf.  F,  Mmih»» 

Bonn. 

Ordinariat:  Profesaor  Johann  Juatm  Tieiu  (j^ob.  183.')).    Vgl.  VIII,  593. 

S.  1889  :  Allg.  Erdkunde  I  (4):  üc'  tjraphie  von  Anatralien  u.  l'olyneMen  (%).  — 
W.  1889/90  :  GeoKra)ihie  von  AMka  (6).  —  S.  1890  :  Allg.  Erdkunde  II  i  4).'—  W.  1890/91  : 
Allg.  Erdkunde  III  i(>/öanographlej  (2);  Ueographic  von  Deatachlaud  (4).  —  8.  1891: 
Geographie  von  Europa,  aufser  Deutachland  (4) ;  Geaehteht«  dar  NordpolareK^MU- 
tionen  (S).   Aufserdem  In  Jedem  Semester  Übungen  (2). 

Privatdozent :  Alfred  Philippson  (geb.  1864),  seit  1891. 

Breslau. 

Ordinariat:  Professor  Joseph  Pnrtsch  Cgeb.  1861).    Vgl.  Vlll,  .»»93. 

W.  1888/S9  :  All>r.  phjrslkal.  Geos;rapliie  I  iDie  F.rde  als  Weltkörper  u.  die  karto- 
graphische Darstellung  ihrer  Oberfliu  lu'i  l);  (ieo^rraphie  vou  Asieu  (8).  —  S.  1689: 
Geographie  der  Alp.  u  ifi).  —  AV.  18^9  «0:  Ueograpliie  von  Afrika  (4).  —  S.  1890:  Allg. 
physikal.  Erdkunde  II  (Hau  und  I'onnnn  der  festen  Erdoberfläche  (4);  Geographie 
von  Schlesien  (2).  —  W.  1890/01  :  Geographie  v.  Europa  (4  ;;  l  'ber  geogr.  Kl.assiker  (2). 
8.  IWl :  Geographie  vou  Amerika ;  Geographie  von  Schlesien  (i).  —  Aulserdem  rogel- 
mUriff  geegr.  Ohniigea  (S). 

Dresden.  ■ 

Ordinariat  für  Geographie  und  Ethnographie  am  Kgl.  aäcbs.  Polytechnikum:  Pro- 
fesaor S^^p^nuM  Buge  (geb.  1831). 

Erlangen. 

OMeut  fllr  Geologifl  und  Oaognphia  aeit  Mitta  1891 :  Max  Ela/nkenkom, 

Preibnrg  L  Br. 

SstSiordiiiaTiat  seit  1891:  Professor  tMduig  Ifwmawa  Cgeb.  1894),  Toriiat 
Dosent  daselbst  seit  1886. 
Neaer  Kanus  begonnen  Winter  1801/92:  Allg.  Erdkunde  (Math.  Geographie, 
Meteorol.,  0/eaun>:riiphie)  4  :  Landeskunde  von  Baden  2);  Oeogr.  Kolloquium  (9). — 
8.  1892:  Allg.  Erdkunde  11  ^Moruholugle  der  festen  Erdoberllaehe)  (4j;  (beschichte  de« 
Zi  i'  ilt.  r«  der  Entdeekungen(l);  Kartenprojektlan^ilehre  (2);  Kartograph.  Übungen(a). — 
Daran  schlor«  isicL  bisher:  W. :  Länderkunde  vou  Europa  (4);  Gesebichte  der  Polar- 
forsehnng  (1);  Geogr.  Kolloquium.  —  S. :  Länderkunde  des  auFsordoutHchen  Europai 
heaw.  der  aofsereuropälechen  Erdteile  '3 1 ;  Anleitung  zu  topograph.  Aufnahmen. 

QieiseD. 

Eztraordinariat  seit  1891 :  Professor  Wilhelm  Sievern  (geb.  1860),  Torher  Dozent 
in  Wünsbnrg,  seit  Anfang  1890  in  Gieraen. 
S.  1890  :  Allg.  Geographie  I  (Festland)  (4) ;  Übungen  (Allg.  Vorkenntnisse).  — 
W.  1890/91:  Allg.  Geographie  II  (Mcej,  Lnft,  PflauEen.  Tiere)  (2);  Geographie  von 
Afrika  (8)  {  Entdeekung  Ameriknc  (1);  Ubangen  (Südamerika).  —  S.  1891:  Geographie 
Iptt  Asten  (4) ;  Obangen(Polarlibider).—W.  1891/92:  Südamerika  (2) ;  Völkerkunde  (2). 
ubviMen  a)  fflr  Vorgeo«Ärltleiie  Wimaeehwnnltwigea),  b)  fUr  Aolingec  (Mord* 
aaMirlka).  —  8.  IM  t  AngtnSBmt  a.  PolyaesleB  (8)}  Deutseha  KoUniiea  (1).  OIraiigaa. 


Digitized  by  Google 


414     H.  Wagner,  Bariaht  ttber  dto  Methodik  der  Erdkunde  (1889— 91). 


GSttingen. 

Ordinariat:  Professor  Hermann  Wagner  (geb.  1840).    Vgl.  VlU,  593. 

Umfang  de«  Zyklus  4—6  Semester,  je  nach  Bedürfnis.  Wechsel  der  länderkund- 
lichen Vorlegungen ,  z.  Ii.  Ersatz  der  Geographie  eines  aufsereuropäiscbeu  Erdteils 
durch  die  Qeo(n'*phie  der  Mittelmeerlünder  oder  von  Europa.  ..Beginn  dos  letzten 
Kursus  Sommer  1890  :  Allg.  Erdkunde  1  (Dir-  Erd^  al»  (ian/es)  (4) ;  Übungen  für  Vorge- 
schrittene (Theoretische  und  praktische  Einzdarbeiten  der  Teilnehmon.  —  W.  1890/91 : 
Allg.  Erdkunde  II  (Morphologie  dar  fL-teii  KrdoberflHche,  Ozeanographie,  Kllinatolo- 
gie;  (*);  Kartogr.  Kursus  für  Anfänger  (jeden  zweiten  Winter  1  Vormittag);  Geogr. 
Repetltorium  (l).  —  S.  1891,j  Geographie  von  Asien  mit  besonderer  Berückslt^htiguiig 
der  alten  C^eogri^hia  (4);  Uber  Btudium  n.  Unterricht  der  (Geographie  (i);  UbungMi 
wie  im  H.  1890.  —  W<  1691/92 :  Geographie  von  Amerika  mit  besonderer  RUektlekk 
auf  die  Entdecknngiieeeliiuht«  (8);  üboBfen  (KUm&toL  ILArten;  tetometr.  Höbem« 
neeinngen)  (S)  —  B.  1811:  CteegrspMe  tob  Deuteeliknd  (4)}  UIntageB  mit  Bs- 
kueloMB« 

0  reifs  w  a  I  d. 

Ordinariet  (seit  1891):  Professor  Rud.  Credner  (geb.  1850).    Vgl.  Vill,  594. 

W.  ISBÜfiO;  AUf.  OMenographie  (2);  Geographie  t.  S&dearop«  u.  der  Donaa- 
länder  O);  tJbiingen  (2).,  —  8. 1890:  (>Bl*j^ord-n.  WestanropA  (t);  Kartognmiae  (i) ; 
Qeoffr.  lutkartlonen  ;  Ubyingen  (3).  —  w.  letOfll  t  Allg.  Morpholocle  der  Erde  (8) ; 
Geographie  v.  Aalen  (2);  Ubanggn  (2).  —  8.  1891 :  Geographie  v.  Amerika  u.  Austra- 
lien (4) ;  Geogr.  liixkursionen ;  Übungen.  —  W.  1891/92 :  Physika!.  Geographie  (8) ; 
Fbyslkal.  Geographie     Deateehland  (ß}t  Ubunfen  (l). 

Halle. 

OidiBarlat:  Profeeeor  A^red  Kirchhef  (geb.  1888).   Vgl.  Till,  894. 

Beginn  des  letzten  Vorlesungszyklus  von  4  Semeetem  las  Bmeiner  1880.  nachdem 
einige  Zweige  der  ajtern  Kurse  an  die  jlingern  Dosenten  überlMsen  worden  sind: 
Allb'  Krdkunde  f4i ;  Ul/.er  .M»'thodik  der  geogr.  Forgchung  tt.  des  geogr.  Unterrichts  (1); 
Norddeuts,  liland  (l);  Übungen  <lc!<  (Jeogr.  Seminars  (1).  —  W.  1890*91.:.  Länderkunde 
V.  Australien,  .\nM'rik:i  und  .Vfrlk.i  (4);  Geogr.  Rciictitorhiin  (3i;  f  buiijzcn  (1).  — 
S.  \S\n  :  Liindi'ikiinde  %•.  Asien  (4);  Süddeiitschland  (1) ;  .Oeograplii<f  v.  I'alastina  (1); 
AuKgfwalilte  Kapitel  aus  der  Anllirupogeihgr:>jihie  (1; ;  Übungen  ilj.  —  W.  1891,'lt2  : 
Iiänderkunde  v.  Europa  (ohne  DeutschlaudLC*);  AnagewUhlte  Kapitel  der  Srd-  u. 
YinkCNdt^ande  (1){  Oeogr.  Bepetltorlnm  (1);  Übungen  (1). 

Priratdozent :  Adolph  ^Schenk  (^'eb.  1851),  seit  1889. 

W.  1880/91:  PhjraikaL  Geogr.  der  Alpenländer  (2);  Deutsehe  Koloniea  (1).  « 
8. 1881 1  Phyilkal.  Oeogr.     Deataohlaad  (8).  —  W.  1881/Mt  Geogr.  tob  AMka. 

PriTttdoaent;  WOhehn  üle  (g^  1881X  seit  1889. 

„    8.  1880  t  Praktische  Meteorologie  (1) ;  Atugewäblte  Kapitel  a.  der  XHmafeologle  (1) ; 

Übungen  in  topogr.  u.  geogr.  Anfiaahmen.  —  W.«;  Geographie  der  PolarlKnder  (2); 
AusgewÄhlte  Kapitrl  n.  d.  allp.  Erdkunde  (1^;  I'bungen  im  Kartenzeichnen  u.  Her- 
stellen geogr.  Ansi  hauungsm.ittfl.  —  S.  1891  :  Elemente  der  allg.  Erdkunde  (2);  Landes- 
kunde V.  'lliii rin;^cn  (1);  Uljungen  in  fopogr.  n.  geogr.  Aufnahmen.  —  W.  1891/92: 
Allg.  Kllmatologiu  (2);  Einflub  des  Mcoachen  auf  die  Erscheinungen  der  £rdober- 
fliehe  (1);  Übungea  loa  Kartenzelehnen  n.  Herstdhing  geogr.  AaaclwnnngsiBlttei. 

Jena. 

Prefeesor:  SmU  Peehutt^Uk^e  (geb.  1840). 

S.  1889:  Tormen  u.  Veränderungen  der  Erdoberfliidie  (3);  Cieogr.  Exkursionen; 
Geschiebte  iler  l'olarforschuus;  ,11.  —  W.  1889—90:  yiilk.Tkuudc  (3;;  EtLuolog.  Kol- 
loquium. "  W.  l>00/91:  Physik.  (jeographic..{8) ;  i  ljuut;en.  —  is.  1801:  Formen  u. 
Veränderungen  der  £rdoberiiäc^(3);  Geogr.  Übungen  u.  Exkursionen.  —  W.  1891/98 1 
Physik.  Geographie  (8);  Geogr.  Übungen. 

Prifatdozent:  Fritz  Hegel  (geb.  1853). 

8.  1888:  Geographie.  V.  Thüringen  (2).  —  W.  1889/90:  Geographie  ▼.  DeuUch- 
tend  (8).  —  S.  1890 :  Übungen  (8).  —  W.  1890/91 :  Oeograpbie  v.  AustraUen  (1) ; 
Ühomgen  (2).  —  8.  1881 1  Geographie  Amerika  (8).  —  W.  1881/88 :  Ctoographie 
Allens  (2)  i  Übungen  (l). 

Kiel. 

Ordüiariatt  Profeeeor  Otto  Kr&mmd  (geb.  1854).   Vgl.  VlU,  594. 

W.  1689/90:  Allg.  Geographie  I  (Meteorologie  u.  Ozeanographie  i  Geogr.  Kol- 
loquium (1);  AVbelten  in\  Oeogr.  Institut.  —  S.  1890:  Allg.  Geograpliie  il  (.Morphologie 
der  Erdoberflüche)  (4);  Uber  Land-  u.  Si  ekarteu  mit  praktischen  Übungen  (2);  Geogr. 
Kolloquiuni  (1).  —  W.  1890^91  :  Geographie  di  r  .Mittelmeerlünder  (4) ;  Geogr.  Kollo- 
quium fl).  —  S.  i~n  :  Geographie  v.  O.st-  u.  Nord  Eumiia  (4);  Oeogr.  Kolloquium  1 1). 

Im  frdheru  Zyklus  1887—80  folgten  auf  die  Vorlesungen  Uber  alU(emelne  Geographie 
solche  über  Cteographle  u.  Stattsttk  des  Deatsehen  Belehs  (4);  n.  Geographie 
Amerika  (4). 
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Königsberg. 

Ordinariat:  Professor  Friedrich  Uahn  (geb.  1852).    Vgl.  Vlll,  594. 

W.  1888/89:  Astronom.  Geofrrapbie ,  Meteorologie,  Ozeanographie  (3);  Üb<^r  die 
Vereinigten  Staaten  v.  Kordamerika  (l);  Einleitung  in  das  Studium  der  (teographie  (1) ; 
Geogr.  Übungen  (l).  —  8.  1889:  Physik.  Geographie. des  Festlandes  (2);  Allgemeiner 
Teil  der  poljt.  u.  anthropolog.  Geographie  (2);  Uber  die  pliysikal.  Verhältnisse 
Afrikas  (]);  l'bungen.  —  W.  1F89'90:  'I'opographie  Europas  exkl.  Dpntachland  (4)  ; 
Geschifhto  der  Cieographle  bi.-  zum  Zeitalter  der  EntiUukuutft'U  (1);  Übuncrcu  (1).  — 
S.  1890:  Anthroiiologie  u.  Ethnographie  (4) ;  Geschichte  dt-r  Ktitdeckung  Amerikas  (l)  j 
Übungen.  W.  1890/91:  ri)[i<igraphie  v.  Deiit-'clilaud  i'i) ;  l  opographie  v..  Australien 
u.  Polynesien,  bcspnders  der  deutsche.p  Einwanderungen  daselbst  (1);  Über  geogr. 
Karten  (1);  Geogr.  Übungen.  —  S.  1891 :  Über  geogr.  Verbreitung  der  Pflanzen  u.  Tiere, 
besonders  der  fUr  den  Menschen  nttUlicb«n  (2);  Geschichte  des  Weltverkehrs  (2); 
Uber  Mordpol«rexpeditionen  (1);  Geofr.  Ubungep.  —  W.  1891/92:  — .  —  In  frOhertt 
Zyklen  fignrlaren  auch  gröfsere  Vorloraogeii  Ub«r  Asien  (8) ;  »ach  die  Thmnate  ftb«r 
die  FabllCR  haben  mehmeh  gewecbtelt. 


Leipzig. 

Ordinariat:  Professor  Friedrieh  BaUel  (geb.  1844).    Vgl.  VIII,  594. 

"W.  1889/90;  Allg.  Erdknnde  (6);  Übungen  im  Kartenzeichnen  u.  Kartenlesen  (2); 
Anleiten  Vorgeschrittener  (2:.  —  S.  1890:  Allg.  pollt.  Geographie  mit  besonderer  Be- 
rilcksichtigung  Europas  u.  der  Kolonien  (6) ;  tlbungen  wie  im  Sommer.  —  W.  1890/91: 
Geographie  v.  Afrika  (4)  ;  Driitschland  vi.  die  Gebiete  des  Deutsehoti  T{fi(  Iis  (4); 
Übungen  wje  vorlier.  —  S.  1S91  :  Einleitung  in  das  Stiidiura  der  Geographie  ;i  ;  Die 
Alpen  (2);  Übungen  im  Kartenzen  linen  u.  -lesen  (2);  Übungen  in  der  allg.  Ei  Ikuude 
in  2  Abteilungen  fUr  Anfänger  u.  für  Vorgeschrittene  (2).  —  W.  1891/93:  Allg.  Erd- 
kunde, einseld.  der  GrondsiUre  der  BlogeograpUe  (a) ;  Oeogr.  Übungen  In  1  Abteinngan. 

Prlvattlozent:  Alfred  IJeitner  (geb.  ,  .  .). 

„  War  1888  —  90  in  Amerika.  W.  1890/91:  Geographie  v.  Sttdamerike  ^) ;  Oeogr. 
Übungen.  —  S.  1891  :  Geographie  v.  Europa;?);  Übungen.  —  W.  1801/Ml:  Oeogispble 

der  Weltwirtschaft  u.  des  Welthandels  (2) ;  llbungen. 

Frivatdosent:  Beinrieh  Schurtz  (geb.  •  .  .)>  seit  Berbst  1891. 
W.  ISN/gas  Landet-  n.  Tolksknude  r.  Mltteldeutaebland  (8). 


Marburg. 

Ordinariat  (Xaturw.  Sektion  d.  pbilos.  Faknltit):  Profeaaor  Theobald  Fieeher  (gth. 
1846).    Vgl.  VJII,  594. 
W.  I8h9  90:  Geographie  der  Mittelraeerländer  (4) ;  Deutsche  Kolonien  u.  Kolonlal- 
politik  (1);  Geogr.  Übungen  (2).  —  S.  1890:  Geographie  V.  Asien  (8);  Geographie 
V.  West-,  Nord-  u.  Ost-Jßuropa  (2) ;  Kartogr.  Übungen  (3).  —  W.  1890/91 :  Allg.  Erd- 
kunde I  (6);  Kartogr.  Übungen  t&r  Vorgeschrittene;  Übungen  aus  dem  QeuiBt  der 
phys.  Geograpbi;,  —  8.  iMli  Allg.  Erdkunden  (lObauitologle)  (3);  Liaderkuaia 
Amerika  (>){  Ubnn|fn.  —  W.  SSMftt:  „Physische  Geographie  j.  OeutseUand  (a)| 
Denliehe  Kolmdenn.  Xotonialpoltttk  (i)}  Übungen.  • 


Mttnehen. 
UniTaraitit 

Privatdozent  für  alte  Gaachiaht«  nnd  Qcafraphia:  Eugen  Oberhummer  (geb«. 

1859). 

W.  4889/90 :  Geschichte  der  Erdkunde  u.  der  geogr.  Bntdeekungenjfi :  Blalor.« 
geogr.  Übungen  im  Ansehlulb  an  Herodot  (1).  —  8. 1890  t  Landeskunde  t.  Palutlna  (a}t 
AnsguuriUille  Abeohnitte  a.  d.  Pentateueh  (i).  —  W.  1890/Di :  Gesehlehte  Alexanders 
d«  Gr.  fte.  (^){  Arrlaoe  Anabasl«  mlLqnwenkxlt.  u.  geogr.  Übungen  (i).  —  8.  1891 : 
Dentsebe  Landeskunde  (t);  Geogr.  Übungen  für  Philologen  u.  Historiker  (l).  — 
W.  1891/92:  Geogr.  u.  archäol.  Topographie  v.  Griechenland  (2);  Landeskunde  v.  Pa> 
lästina  u.  Syrien  (1) ;  Ausgewählte  Abschnitte  aus  Btrabos  Italien  (1);  Anleitung  zu 
altblst.  Arbeiten. 

Plivatdozent  der  Geographie:  Eduard  Naumann. 

W.  1889/90:  Länder-  u.  Völkerkunde  (Asien.  Europa)  (4) ;  Physikal.  Geographie  (2).  — 
S.  1890  :  Länder-  u.  Völkerkunde  v.  Afrika  (2) ;  Kartogr.  Praktik  (4).  —  W.  1890/91 : 
Länderkunde  V.  Asien  (3) ;  Kartogr.  Praktik  —  8.  1891:  Länderkunde  v.  Asien  (3). — 
W.  lMl/»9:  Allg.  Erditunde  (4);  Kartogr.  Praktik  (4). 

Technische  Hochschule. 
Oidinariat:  Profoaaor  Sigm,  GSnihar  (geb.  1844). 
—  PriratdoteBt:  W,  €t9Ut,  Prof.  dar  Gaogxapbia  am  Sgl.  Kadattankorpa. 
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Münster. 

BxtrftordiMitet:  Frofesior  ßiehord  f*ehmann  (geb.  1845). 

-  8. 1886 1  BlalcItitBK  ta  daa  Stadium  der  Geographie  (1) ;  Ue9grmphie  ▼.  Afirik»(8)  ; 
Ubangea  (8).  —  W.  1888/M:  Oeocraphie  r.  DeaUcblaad  I  (4) ;  Ubongen  (S).  — 8.1888  s 
QeofraphiA  v.  DenUehland  II  (8);  AnsgewKhIte  Kapitel  anii..der  Völkerkande  (1); 

ri.ungoii  2;  \V.  Ifih9i'90:  CtPOKraphi.  des  .«ildl.  Europa  (4) ;  Übungen  (2).  —  8. 1890  : 
GeographiL'  v.  West-  u.  Norrt-Euroiia  4);  Übungen  (2).  —  W.  1890/91  :  Einleitung  In 
daa  Studium  der  Geiig:raphic  1 1;  ;  All;,',  phyxikal.  Geographie  1  (4) ;  Geogr.  Übungen.  — 
8.  1891 :  Allg.  physikal.  Geographie  11  {2} ;  Geographie  v.  Australien  n.  Polynesien  (8); 
UlMngw  (8)*  —  w.  1881)88 1  Oaagnpbie  y.  Aum  («>i  Übnagaik  (8). 

Strtfsbarg. 

(Dia  OaographaiB  galiSrain  klar  nleht  der  math.  -naturwtw ■ehaia.T  eondani  dar  pMloa. 

Fakultät  an.) 

Ordinariat;  Professor  Georcj  Gerland  (geb.  18^H).    Vergl.  VIII,  594. 

W.  1889/90:  Afrika,  Laud  und  Leute  (4) ;  t^bcr  Knlnfehung  und  Entwickelung 
der  Beligionen  bei  den  Naturvölkern  (1);  Übungen  un<l  Kolloquium.  —  .S.  1890: 
Phydk.  Geographie  I,  die  Erdfeste  (4);  Kolloqnfnin  f.  (ieiibtcre  (2);  Amerika  f.  An- 
filnger  (8).  —  W.  1S90/91 :  Geophysik  II  (Wataer-  u.  LuflhilUe  der  Erde),  aUg.  £thno< 
logie  (8) ;  KotloqniaD  f.  Geillitore  (2; ;  Übungen  a.  geogr.  Instromentan  f.  AnflagarfS).  — 
8.  1881:  Oaogr.  des  Deutschen  Reiches  (4);  KoiL  (8){  Karlogr.  ObaaCM  a.  (Mogr. 
DeotaeManda  f.  Anfanger  (3).  —  W.  1881/88:  OaiBfr.  Earopae  (4);  YttlkarkttM« 
Europas  (2);  Die  Vogesen  (I);  Übungen  2). 

Privatdozent:  //.  HergeseU  (geb.  1859),  seit  1889. 

S.  1889:  Grundsfige  d.  Meteorolugie  u.  Klimatologle  (8).  —  W.  1888/90:  Die  OesuU 
dar  Erde  (8);  Auaabaade  Witterongskonde  (1).  —  8.  1880:  MaÜMSBat  OMgEukte  (8); 
KUmatologla  (l).  —  W.  1890/81:  Kartographie  (8);  ^HlniMvarliillniiaa  Am  Brd> 
kStpara  (i).  —  S.  i89i :  Theorie  u.  Prazta  geogr.  Maanmfan  im  Freien,  bes.  baffiWMtr. 
BSlMBBaitangcn  (2; ;  Geogr.  d.  Polarlinder  (1).  —  W.  1801/92 :  Geogr.  daa  lIlMel* 
■Marea  a.  Miaar  Kllaten  (8);  Dia  MladataeMagareihUtntosa  d.  Erda  (1). 

Wttrtbvrg. 

PriTttdotODt  der  Geographie  (historisch -philol.  Sektion  der  phfloo.  Fakttltil): 
Karl  Ehrettburg  (iceb.  1860),  seit  1891. 
W.  1891/88:  Allg.  Erdkunde  (4);   Einfllhning  in  die  KUmatologie  (8);  Geogr. 
Übnafen  fBr  AnHafar* 

Öst&rreioh-  Ungarn. 
(8.  OeMhlehtiialMa  In  Jabff.  VIII,  887.] 

A.  Universitäten  mit  deutscher  Lehrsprache. 

Caerno  wits. 
Bxtraordiauiat:  Profoooor  F,  LM 

Grni. 

Ordintriat:  Professor  Eduard  Richter  (geh.  1847). 

..  %V.  1888/89:  Phvsik.  Geographie  (3);  (Jeogr.  v.  r>steri<  i(h  •  l'njfarn  (2);  (ieogr. 
I  buDi-'pn  (2).  —  .S."l889:  Physik.  Geogr.  11  ; KlimatoloKie)  (3);  Googr.  v.  Nord-  und 
Weat-Europa  (2);  Übungen:  Untersuchungen  Uber  die  Vergletscherung  der  West- 
alpen (2).  —  W.  1889/90:  Physik.  Geogr.  (3);  Geogr.  des  Weltverkehrs  (2).  — 
Übungen  (1).— S.  1890:  Geogr.  v.  Deutschland  (8);  Über  Kolonien  (8) ;  Übuugen  (2). 
W.  1880/81:  Qaogr.  d.  Mittelmeerländer  (3);  Die  wichtigsten  Objekte  des  Wclthandtfa 
ud  Ihr  Bnangiuigigablat  (8) ;  Übaoggn  (8).  —  8.  1881 :  Oeogr.  der  JUttelmaer* 
llndar  n  (8);  Mafhonat  CMogr.  {8) ;  übnngen  (8). 

Innsbruck. 

Ordinariat:  Professor  F.  v.  Wieger  («ob.  .  .  .  ). 

S.  1889:  AUb'-  Erdkunde  il  (2);  Elemente  der  Kartonlchrc  II  (1);  OeHch.  der  Ent- 
deckung V.  Amt^rik.a  (2);  Übungen  (1)...—  W'.  1889/90:  Allg.  Erdkunde  III  (2);  Geogr. 
d.  altoriental.  Kulturländur  (8);  Geogr.  Übungen  fllr  Lehramtskandidaton  (l).  —  S.  1890: 
ForteeUong  der  WinterkoUegla.  —  W.  1890Ä1:  AUg.  Erdkaade  lU  (8);  Allg.  Partlaa 
ana  dar  Oaieh.  der  Erdkuda  (8).  —  8.  1881:  Fartaataanf  dar  WlatarkaU«^ 

Prag. 

Ordinariat  an  der  deutschen  Hochschule:  Professor  Oakar  Lenz  (geb.  1848). 

W.  1889/90:  Allg.  Geogr.  (4);  Geogr.  d.  Balkanhalbinsel  (l).  —  8.  1890:  Ethno- 
graphie der  Naturvölker  (3) ;  Physik.  Geogr.  V.  Asien  (8).  —  W.  1890/91 :  Allg.  pll^ik. 
Geogr.  (4)  ;  Geogr.  v.  Australien  u.  I'olynaiiaB  (1).  —  8.  1881  >  OmST.  T.  AakMika  (8) ; 
Geogr.  n.  Hydrogr.  ▼.  Mitteleuropa  (8). 
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Wi«a. 

OnÜaamt  für  Geographie  mit  Inhraaftrif  f.  hittoiUehe  OwgitpU«:  PioftMor 

W,  Tomasehek  (geb.  1841). 
Ordinariat  fto  €h«ograpbie  mit  Tjebranftnig  f.  physische  Oeographie:  Profewor 

Albr.  PeurJc  (geb.  1858). 
Dreijähriger  Zyklu«  der  Facbprofe«*oreD,  begoDoen  im  Winter  issi/ai.  I.  W. : 
Tomaschek:  Die  Mlttelmeerl&nder  mit  RUcksicht  anf  die  hiator.  Topographie  (1); 
Die  Volker  Earopas  (t)  ;  Pcnck:  Morphologie  der  Erdoberfläche  (5).  —  I.  S. :  Torna- 
üchck:  Eleiueutnre  DarHtelhiiigv.  Asieo  a.  Aaatralieu(6) ;  Penck  :  Gevriiaaerknnde  (5). — 
II.  W.  Tomaschek :  Die  Länder  des  Indischen  Ozeans  (6) ;  Penck :  Oeogr.  V.  Mittel- 
europa, bes.  T.  Österreich-Ungarn  (6).  —  II.  S.  TomaaehcJc:  Ctoschichte  Sm  Qeogr.  (6); 
Pcnck :  Geogr.  V,  AcMWlkft  a.  Afrika  (6).  —  IIL  W.  TomaMliek :  Geogr.  v.  Ott- 
enropa  (8) ;  Pciiek :  Ksttaenuit.  Geogr.  mit  Btelu.  auf  BmrSnnungt»  «iid  Belaiidi- 
tanfsverhältnisse  (6).  —  III.  S.  Tomateliek :  VSlkerkande  (6);  Penck:  Oeogr.  v. 
West-  und  Mord-Europa  (fi).  —  AuGserdeoi  wird  in  Jedem  Semester  von  beiden  Pro- 
fessoren je  ein  z\\  eisiiiiul.  Sfiiiiiiar  von  Prof.  Penck,  ferner  ein  I'raktikum  filr  Vor- 
geschrittene au  5  Vormittagen  abgehalten.  lu  jedem  dritten  Semester  werden 
Pnbllka  (1)  abgehalten. 

PriTatdoient:  Philipp  Paulitachke,  GymnasialprofaBaor  (geb.  1854). 

1888/W:  Dl«  TSlker  der  Siterreieb.  ungar.  Vonarcbw  (2).  —  W.  1M0/9O:  Die 
kartograpb.  Denkmale  des  MlttelaUers  (S).  —  S.  1890:  Ethnologie  der  Völker  des 
hohen  Nordens  (ü).  —  W.  1890/Bl  :  Die  ethnolog.  VerhältnlAse  Amerikas(2).  —  6.  1891: 
über  Wanderungen  der  Völker  des  afrikanischen  Kontinent*  (1).  —  W.  18M/M:  Die 
Völker  lUnterlodieua  und  des  Usiiudiscii^u  AxchipeU  (2). 

PiivatdAient:  KaH  Dimer  (gab.  tWt), 

1888/89:  Orographie  der  Ostalpen  (2).  —  W.  1889/00:  Oeogr.  des  Raas.  Reiches.  — 
8.  1880 :  Die  geogr.  Erforschung  Zentralaaieus  seit  20  Jahren  (1).  —  W.  1880/81 :  Oro- 
gn^bto  der  Weeialpen  (l). 

Tacboiscbe  Hochschule:  Dozent  der  Qeognrapbie;  August  r.  Böhm  (geb.  1854). 

1888/89 :  Allp.  phvüik.  Geogr. ;  Physik.  Geogr.  der  Sudetenländer.  —  1889 :  Mor- 

fthologle  der  Erdob«  ffläche ;  Physik,  (reo^r.  der  Alpenländer;  Die  liistor.  Entwlcke- 
am  des  alpitien  Verkehrsnetzes.  —  1890/91  :  Morphologie  der  Erdoberfläche ;  Physik, 
(reo^^r.  der  Karpatenliindor.  —  1881/88:  Ifnneiuclialtl.  Tanaliilehra  t.  Tadmlkäf; 
Pbyik.  Qeogr.  der  K .irstUmder. 

flandclsakaderoie :  Professor  Zehdcn. 

Ii.  Slawische  uml  magyarische  Univenit&teiL 
Agram.  Ordinariat'  Prof.  Pft.  Afatfco'-ir. 

Dozent  für  Geographie  der  südslaw.  Lander:  VJekoslav  Kiaie, 
Budapest.       Ordinariat:  Prof.  Lafo»  L6e»y» 
Klause  II  bürg.   Ordinariat:  Prof.  A^If  Terner. 
Krakau.  Ordinariat:  Prof.  J'\  v.  Ozerny  v,  Sdiwarzcnbtrg» 

L  am  barg.        Ordinariat:  Prof.  Anton  Bßhmmn, 
Prag.  I^ehachiadia  Hoehachuta.  Ordinariat:  Prof.  PaHma^. 

lidgim. 

Eigene  Lehrstühle  für  GeoK'raidiie  besithea  i.wx  /elt  an  keiner  Hochschule.  Die 
Geographie  wird  als  Nebenfacli  vo«  folgenden  Dozenten  vertreten: 

BrftaaoL  Philosophische  Fakultät:  Prof.  ord,   K.  Pcrrjameni  (liodarOA 

Litteraturen,  (ieograpbie  und  beig.  Geschichte). 
Polytaehniaeh«  Sobnla:  P.  JtMer,  aolaarvrd.  Prof.  fftr  Handala« 

geographie. 

Gent.  Philosophische  J^'akultät:  Prof.  ord.  A,  de  Ceuieneer  (Geogra- 

phie, Kunstgeschiebte  u.  alta  Oaadiiditt). 
Teohnische  Hochschule :  Dozent  (Cbargi  da  oonra)  filr  Ha&dala- 

peographie:  F.  Merten. 
L  Ii  1 1  i  e  b.  Philosophische  Fakul  tat :  Prof.  ord.  A*.  Lequasai  (AUg.  Qeschichte 

nad  Geographie). 
Hstbem.-ßatarw.  Fakultät:  Dnzint  (Charge  de coors)  für  Minom* 
logie,  Geologie  und  phjsik.  Geographie:  A.  Firktt. 

Dänemark. 

Kopanhagan.  Jbttraordinariat  der  Baatb.*natnnriaa.  Faknltit  für  Oaograpbia: 

Lbffier. 
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Aix. 

€••11. 
Clennoiit. 

DijoD. 

Grenobl«. 

Lille. 


LjOB. 


llontpetlier. 
Nancy. 

Poitiert. 
Tottlovf«. 


[Cran  Im  Sladtaajakr  IMiM.] 
de  l'£tet  [FasoIMe  d«i  tottrei,  wtnn  nidl  aaden  bexelehntt]  i 
PtCIllU  des  lettre«:  Ckaire  de  ^(^op-raphie:  A,  Himly, 

[rostolre  de  l'exploration  de  TAmerique.] 

Oonferences  de  g^ograpbie :  Marcel  Duhoi». 

[Geographie  gtfndraJe ;  Ezercleei  pratiqaes.] 
Facnlt«  dea  seiences:  Oonrt  eonpl.  de  g6ogr.  pbysiqae:  VUain, 

[Prlti  M]M  -    f'iM'raui  ;  R<5^ons  naturelles  de  la  France.] 
Conferences  de  geographie;  Girbal,    [Colonies  anglaUea.] 
Chfttre  de  g^ograpbie :  <?AeSfl.  (O^offr.  ee«aiii«relale  d«  rAfHqn«.] 
Coof^rencps  de  g6ograpbie:  Camena  d' Almeida. 

[Im  Sem.:  Am^riqae;  2diae  Sem.:  Bmplre  maae;  Bzerdoea  prat.] 
Ohun  d'bittoir»  «t  d«  gäogr.  det  tempt  aedaniM:  ChoUa^ 

[La  val^^e  'u  Danube  ] 
Cbaire  d'histoire  et  de  g^ograpbie:  Gafarel. 

(Cours  public :  L'Afriqne ;  Cour«  ferme :  L'Am^rfqn«.] 
Chaire  d'histoire  et  de  g^ographie.  de  C'ruzaU. 
Chaire  d'histoire  modcrnp  et  de  geographie:  Cons. 

\Ait\c  Orientale  et  In^ulinde  ;  KxnreioM  pffMl^ttM.] 

Cbaire  de  geographie  >  />.  GaUots. 

[Coura  publiet  Lea  £taU   de  TEarope;    Bxeretce«  prailquet; 
Cours  mnnfclpal :  T,e  Maroc,  L'Algdrie  et  la  Turt!<<ie.) 
Facultea  dea  seiences :  Dep^rel,  profeaseur  de  göologic. 

pfitade  du  reltnf  tcrmstre;    £:tade  speciale:  Alpaa,  ProTMtt«, 
Plateau  central ,  Ardeonea.] 
OonftmoM  de  geographie:  MalemiaUe.  (OovnpvbUes  LsSemdu; 

Conr.-»  forme:  R^glons  natiirpllf«  de  Ta  France;  ExcrdCM  pnk] 
Conf^rencea  de  geographie  et  U  iiutoire:  Autröac/i. 

[Cours  public:  Lea  6tata-unia;  ExerdcM  ptMl^nea.] 
Facttlte  des  scipncM:  Thouitt. 

[PrlBcipes  gendratts  de  f^ographle  phystque.] 
Cbaire  li'biatoire:  C<irr4. 

[Cours  public  de  göograpbiet  fiurope  oocldentale  et  centraie.J 
Confirencee  de  giographie:  ihgnoH. 

[Lea  MddilsnraiidM  i  BxareleaB  pratfa 


0 


Paris. 
Lille. 


B.  FaeulMe  Hbm. 

Autitat  «atholiqBe:  de  Ltippareni, 
Chain  d'hietoire  et  giograpliie 


(Odeffr.  plijriqiM  gdadrale.] 
CSonM. 


C.   Ecoles  aupeneures  in  Paria.  ^ 

Am  CoUftge  de  i^rance  kein  eigner  Lebratuhl  der  Geographie;        Levcuseur  iat 

daaelbat  profeieenr  de  gtegraphie,  d'hietoire  et  de  atatiatiqiie  economiqaea. 
£eole  mermaAe  enpiciesre,  aection  dea  lettrea:  Geographie:  P.  VidtUde  la  Bladit, 

(Europe;  Ezereices  pratique«.] 
Eeole  pratiqve  des  bantee  Atudce,  aeetioa  biet,  et  phil. :  Glographie  hietoriqme  de 

la  France  r  /- .  f.nf^nmi. 

[Les  uouiH  de  Ueux,  leur  originc,  leur  slgnlflcation,  leura  tratiHiormatious.] 
Ecole  des  bautea  etndea  comroercialea :  Oeogr.  commerciale,  Lauter,  Quesnel. 
Ecole  normale  anperieure  d'enaeigDement  primaire  k  St.  Cloud:  G6ogr.:  Paquier. 
^ole  normale  aupirieare  d'enaeignement  aecondaire  dea  jeuaea  üllea  ä  Se?Tes: 

Ologsaphie:  Mtmtt  Dwbeü* 
jSieoIe  aofmile  «npMenre  d'iastitatiieee  k  Feoteoay:  OtegrapUe:  P.  i>upuff. 

D*  Ecoles  preparatoireä  a  1  enseignemeDt  euperieur  dea  lettrea. 
Alger.  Geographie  de  l'Afriqae:  Ca/. 

Nantee.  Oiographie  phjeiqae  et  politique:  Leefer, 

Boneii.  O^fofraphie  giairale  et  cemmereiate :  £^/brl. 


^)  Nack  giltiger  MitteUaag  dee  tterni  Frofeeeor  Vidal  de  la  Blaehe. 
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Lectoier  in  geography :      F.  Buckanan, 

Eeculty  of  Arts:  Lecturer  i&  «DgUsh  luguge  tod  geof^phj; 

W.  T.  FhUipps.] 
Kingt-Oftltage,  philoeopli.  difieleo:  Oeogmpliy:  ff.  O-,  Seehjf, 

Professor.] 

Facalty  of  Arte,  Header  in  geograpLy :  JJai/ord  John  Mackinder, 
Balm, 

Die  KönigL  UniversitSten  Cagliari,  Haeerst«,  Hodaa«!  Farm», 

Sassari,   Siena  und   die  freien  Unirersitäten  Ton  Camerinp,  F^vrarftf 

Perugia  und  Urbino  haben  keinen  Lehrstuhl  der  Geographie. 


Cambridge. 
CCftrdifl. 

[London. 

Oxford. 


Bologna. 
CatanU. 


Floreni. 


Qonna. 

Mailand. 

3d  e  8  s  i  n  a. 

Neapel. 
Padua. 

Palermo. 
Pavia. 

Piea. 


Rom. 
Turin. 


ilnatitnto 
di  stadi 
•«IMtlori 


Cdestino  P&rogLio,  prof.  ordinario. 
Franc  Sm>.  Ifiardina,  prof.  inearicato. 

o   f  [Bart.  Malfatt'i,  Prof  ord.  der  Geogr. 

Fuini,  Prof.  ord,  der  Oewthiehte 
^  *    I      und  der  Geographie  ron  Weetaeien. 
Sez.  di  scienze  fisiche:  Carlo  de  Sief avi.  Prof.  ertra» 
ord.  der  Geologie  und  pbyaik.  Geographie. 
&a^0/re  Buffa,  Prof.  inearicato. 

Aeeademia  soientifico-letterario :  Enrico  SwiOf  Prof.  extraord.  Ar 

Geographie  und  Ethnographie. 
Michele  BaisUe^  prof.  inearicato. 
Cosimo  Bertacchi,  Priratdozent. 
Oiuaeppe  dt  T.vrm,  Prof.  ord. 
Qwvamni  Marmeüi,  Prof.  ord. 
Antonio  BkmoHf  PrivatdoHnt. 
Giuseppe  Pennent,  Prof.  ord, 
Vütorio  Beüio,  Prof.  ord. 
Amato  AnuUi,  Privatdosettt. 
Oimeppe  Sottini^  Prof.  ord. 

Math.-naturw.  Fakultät:    Anfonlo  (VAchiardi,  Prof.  ord.  der 
Mineralogie.  Suppl.  für  physiiial.  Geogr.  u.  Meteorologie. 
Giuseppe  Dalla  VedoMf  Prof.  ord. 
Ouido  Coro,  Prot  extraord. 


JVtederlande. 

Die  Geographie  iat  an  allen  drei  Staats-  (Rijka-)  Universitäten  Groningen, 
Leiden  nnd  ütreeht  gänslich  «BTcrteeten. 

Ameterdam.    StSdtlsebo  Unirersltlt:  C,  M,  Kon,  Prof.  ord. 

Norwegen. 

Kristiania.      Hist-pbil.  Fakaltät;  Yngrnr  Mehenf  Prot  ord.  der  Oeo^plue 

und  Ethnographie  seit  1890. 

BuftUmi  nM  FMrni, 

ODio  Oeognq^hlo  ist  la  BolUaad  mit  einer  Aasnahm«  dOT  plijalk.*inaflioiDat.  Faknltit 

Charkow.         A.  J.  Krasnoir,  Prof.  extraord.  fUr  Geologie  und  physikalische 

Geogfraphic. 

Dorpat.  Bich.  Mucke,  Prof  ord.  Xftr  Geogiapliie  und  Statistik. 

Holaiagfors.   Dosent:  Ba^ar  UuU. 

Kaiaa.  Peier  Iwon.  Krotow,  Prof.  «xtraord. 

HoakaU.  D,  A.  Ann?:c}il:i>, .  I'rrif.  extraord.  für  Gen^rr.  u.  Anthroy-jolriE'ip. 

Histor.-pbilol.  Fakultät:  W.  H.  Michtyiowskit  Frivatdosent  der 
Geographie. 
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8i>FetoribiiTg.  Jlex.  Woeikof,  Prof.  ord.  fUr  physikal.  Geographie. 

Eduard  Petrif  Prof.  extraord.  für  Qeogr.  u.  Ethnographie. 

Peter  Brounow,  PriTatdoEent  fär  physik.  Geographie. 
WarecliftiL      Ihn»  StankeiciUch^  Prof.  extnotd.  für  mutheni.  Fhjaik  und 

pl&yiikaliaelie  Geographie. 

Schweden. 

(Bflcoldeto  LAntUdo  der  Geographie  beetehea  aar  Satt     Belnvadaa  weh  lUobt.) 
Land.  Hnman.  Sektion  da  Phflet.  FakiUUK:  B,  B.  Frhr,  tr.  Sehw^rm, 

Piifatdomt. 

Schwmt. 

Bern.  Ordinariat  (Fkilos.  Fakultät,  math.-natorwiM.  Abt):  Profeeaor 

Eduard  Brückner, 
Pnyf.tdozrnt.  H.  Balmer. 
Genf.  PriTatdoaent  (Natonrias.  Fakniat):  E,  Chaim. 

Lauaanne.      PilvatdoaeBt  (Natorwiea.  FMcnltit):  Bam  Sehardi» 
Nanehatal.     Ordiaariat  für  Geographie  md  Btlmographia  (Pliiloa.  Pkfailtili) : 

Charhn  Knapp. 

Zürich.  Extraordinanat  (Phiios.  Fakultät,  hist.-phü.  Abt.):  Otio  StoU 

(gab.  1849). 


Anhang  B« 

Die  geograpliisclieii  Universität^-Iiistitute. 

Nachdem  seit  der  Oründung  der  Mehnabl  der  Universitäts- 
inatitute  ein  Zeitraum  von  10  bis  15  Jahren  verstrichen  ist,  dürfte 
es  nicbt  ohne  Interesse  sein,  einen  £inblick  in  die  Einrichtung  und 
den  Bestand  derselben  zu  gewinnen.  Bisher  konnte  man  sich  inner- 
halb der  Litteratur  nur  durch  die  kurzen  Berichte  orientieren,  welche 
einzelne  Auälander  in  ihren  heimischen  Blättern  mederiegten,  nach- 
dem de  durcli  einen  längero  Aufenthalt  oder  eine  kurze  Randreiae  an 
Tenobiedenen  üniveraitäten  Zentra]eiiro)>aa,  beaondera  Deataohlanda, 
einigermafsen  Kenntnis  von  den  Einrichtungen  genommen  liatten.  In 
dieser  EUnsicht  bot  der  Bericht  J.  S.  Kelties,  den  er  der  R.  Geo- 
graphica! Society  1884  erstattete  (Jahrb.  X,  611),  Interesse.  In 
Preufsen  ist  durch  die  seit  kurzem  gegründeten  üniversitätschroniken 
ein  Ürgan  geschaffen,  um  über  die  Einrichtung  und  Erweiterung 
der  einzelnen  Institute  fortlaufend  zu  berichten.  Hiervon  hat  die 
Mehraahl  preuisiscber  Professoren  Gebrauch  gemacht.  Endlich  haben 
einzahle  Dosenten  ange&ngen,  in  eigenen  Publikationen  fiber  ihre 
Inatitute  niUiere  Naohrichten  an  geben,  wie  inabeeondere  A.  Penok 
Uber  das  Wiener  Institut  (s.  unten).  Es  liegt  alio  heute  weit  mehr 
Material  vor.  Indessen  schien  es  dem  Referenten,  trotzdem  er  gerade 
im  letzten  Jahre  Gelegenheit  gehabt  bat,  persönlich  Einsicht  von 
der  Mehrzahl  der  deutschen  Uriiversitatsiiistitute  nehmen  zu  dürfen, 
von  gröiserm  Wert,  eme  kurze  von  den  Vorständen  der  Anatalten 
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unmittelbar  Imnrittimide  Darstellung  hier  mitzutoOMi,  ab  dia  agDen 
WahrnehmuDgen  zu  geben.  Den  Herren  Kollegen  ipiiaolie  ioh  flir 
die  Bereitwilligkeif  ,  eich  an  dieser  BerichtentaUmig  SV  betaiUgWD» 
AD  dieser  Stelle  noch  besondern  Dnnk  aus. 

Die  meißten  der  Tustitufe,  wie  es  sche  int  mit  der  einzigeu  Aus- 
Bahme  von  Wien,  sebeu  uui  eine  sehr  kurze  Geschichte  zurück; 
■M  datiaren  ihra  OrBaduog  maiat  aua  dam  Jahr  dar  BSmohtuug 
dar  batraffmdan  Pi^ateraraa  snd  baban  miök  aas  aafar  Uaman  An- 
ftogen  aatwkkalt  Dia  Oaringf&gigkeit  dar  daii  DoMntaik  snarat 
zur  Verfügung  gaateUten  üitlel  findet  ihre  Erklärung  unzweifelhaft 
in  dem  Mangel  an  Erfahrungen  über  die  umfassenden  Zwecke  sol- 
cher ppographischer  Anstnlten  und  die  daraus  entspringenden  Be- 
dürfnisse. Es  wurden  die  Foutis  In  her  zunächst  allein  zur  Grün- 
dung einer  LehrmittelsammluDg  lur  den  unmittelbaren  Gebrauch 
\m  doi  geograpbisehea  Yorlesoi^en  bestimmt,  im  übrigen  jedoch, 
aoTial  bekannt,  dam  PiafaiBoi  wäHg  tuM  Hand  in  betroff  Yerwen- 
dnng  der  Ifitlal  gol—wp*  Dia  ainielnan  Doaantan  baban  im  Latilb 
der  Zeit  aladaon  mit  mehr  oder  weniger  OlUck  für  eine  Bi4iöhiuig 
der  Mittel,  geeignete  Räume,  Einreihung  ihrer  Sammlung  unter  die 
Unirersitätsinstitute  gekämpft.  In  diesem  Stadium  befinden  sich 
die  nH'i?^tpn  cfpographiscben  Institute  noch  heute,  und  es  erklHrt 
sich  daraus  der  grofsu  Unterschied,  welcher,  wie  aus  den  folgenden 
Berichten  hervorgeht,  zur  Zeit  noch  in  betrefiP  der  materiellen  Aus- 
•tattung  deraelben  beatoht  BSa  gOt  in  diaaar  Himieht  noeh  nnlhar- 
ordentUoh  Tiala  Vomttaila  d«r  ÜntarriohtabahSrdan  an  bek&mpfao, 
weioha  erkennen  mttlkten,  dals  diese  Institute,  wenn  sie  ausgiebigen 
Nutzen  schaffen  sollen,  längst  über  den  Rahmen  der  blo&en  Lehr- 
mittpl«Rmmlnnf»en  hinausgewachsen  sind  und  daher  auch  gröfserer 
Mittel  bedurlvn.  Selbst  die  Mannigfaltigkeit  der  Nsmen  für  die- 
selben, die  ohne  jede  B^rUndung  ist,  hat  sich  noch  nicht  einmal 
beseitigen  lassen:  Geographisdier  Apparat,  Geographischer  Lehr* 
iq|»lMvat,  Oeographiaohaa  Senunar,  Oäographiaoha  Lahnaittalaamm* 
longy  Oaagii|>hiaQiM  Sarnnünng,  Oaognpbiiotaaa  Inatitat  Aa  Ei  iit 
keine  Frage,  dab  bai  den  erweiterten  Zwaakan,  der  VarMfaiadaa* 
artigkeit  der  Utensilien  und  Sammlungmi,  die  sich  niclit  mehr  auf 
Bücher  und  Karten  beschränken,  «ondern  vor  allem  auch  Instru- 
mente. Apparate  und  Naturohjekf«  umfassen,  der  Name  eines  (ieo- 
grupiiischen  Instituts  allein  der  paöseude  ist.  Derselbe  wird  jedoch 
offiziell  nur  sehr  wenden  zugestandeu  aus  Grimdeu,  welche  mit 
dar  Natnr  dar  Saeha  niohta  gamain  haben. 

Unter  dam  obwaltandan  Umalindan  hat  aioh  ein  lialar  Kanon 
Ar  die  EHnrichUmg  der  Institute  noch  nicht  entwiekelt,  und  gerade 
der  Umstand,  dafs  die  bisherigen  Leiter  diesdben  nach  individuellem 
Ermessen  nn«»iTestnttet  haben ,  gewährt  einer  vergleichenden  Zu- 
sammenßteiiung  besonderes  Interesse  Neben  der  eigenen  Auffassung 
über  die  nächsten  Bedürfnisse  uiui  der  Verschiedenartigkeit  der  be- 
aondern  Arbeitsgebiete,  in  welclien  die  lostitutevorstände  eine  neue 
Oanention  junger  Geographen  ▼aiiiigawaia»  mimhilditt  bmtr»bt 
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Bein  werden,  spielen  lokale  Yerhiltnisse  sicher  die  grSfet©  Rolle 
bei  Verwendung  der  zur  Verfagimg  etehenden  Mittel.  Das  tritt 
aurh  in  den  unten  folgendf»n  Berichton  kinr  zu  Tage.  Wn  die  In- 
stitute die  Gel^enheit  haben,  geographi<  he  iSpezialbibliotheken  aus- 
giebig zu  benutzen,  da  erscheint  die  Gründung  einer  gröiiiem  In- 
fititutsbibliothek  annötig.  Wo  anderseits  durch  besondere  Zv- 
wmaongen,  Geaehenke  io.  grSAere  Beittnde  etiler  Ket^rie,  wie 
s.  B.  «ner  gröbem  Kartensemniliiog,  ▼orliandeii  tind,  ist  es  begreif- 
lich, wenn  man  dieselbe  möglichst  m  vermehren  sucht.  Es  ist  wohl 
nicht  absolut  nötig  oder  jedenfalls  in  absehbarer  Zeit  nicht  erreich- 
bar, alle  Universitäten  gleichmäfsig  mit  Mitteln  auszustatten.  TTnter 
diesen  Umstituden  ist  j^ewifs  anzustreben,  dafß  sich  die  ein/.eloen 
Institute  innerhalb  ihrer  speziellen  Richtung  gegenseitig  unterstützen. 
£s  ist  diüier  för  die  Fachgenossen  von  Wichtigkeit,  zu  erfahren, 
teile  veldie  Beatiode  die  efaiMlBeB  InaHlote  beigen,  um  gegebenMi- 
fidla  a&ch  leihweue  dmna  lo  Teneigen  («gl.  Gattngen»  in  twtfeff 
der  GeneralstabsktrisD),  teile  welche  leicht  zu  w^lelttütigeadMi 
Arbeiten  hergestellt  werden,  um  sich  Kopien,  wie  z.  B.  von  auti^ 
graphischen  Dnirkf-n  (vgl.  Berlin,  Groonrr.  Apparat),  zu  verschaffen. 

Ein  Gesamtüberblick  tiber  die  nachfolgende  Reihe  der  in  alpha- 
betischer Folge  der  Sitze  angeordneten  Anstalten  wird ,  trotzdem 
sie  nicht  vollständig  ist,  doch  den  erfreulichen  Beweis  liefern,  dafs 
für  den  ekadeonieeheii  XTntenriclit  in  der  Geographie  an  yitUm  Orten 
aoiion  sehr  erhebHohe  Beetlnde  vorhandeii  aind.  VleUeielit  dient 
die  Übersicht  aber  aneh  den  Faobgeoossen  an  weniger  rrieh 
eoi^eBtatteten  Anstalten  als  geeignetes  Agitationsmittel,  um  die 
vorgesf>t7ten  TTntprrir^btf^hohörden  vea  der  Notveadigkait  grttAerer 
Aufwendungen  zu  überzeugen. 

Die  Saaiinhing  der  MAmittel  für  den  geegrapUaehen  Uater- 
lioht  an  der  TTniveraitit  aa  Amatardaas  wvrde  aagtekh  aift  diaaar 

(1877)  angelegt.   Da  für  diese  SUfinnittet  nor  eine  fclauM  Summa 

(80  fl.  jährlich)  verwendet  werden  konnte,  so  mulste  man  sich  be- 
Bchrrinkon  auf  den  Ankauf  der  be^tpn  (meist  deutschen)  Karten, 
Atlanirn  und  Globen,  welche  im  Laute  der  15  Jahre  teilw»  ise  er- 
neuert wurden.  Dazu  kamen  spezielle  Karten  und  Atiaut^Mi  für 
physische  und  maritime  Geographie,  für  die  Geschichte  der  Erd- 
kande  and  dar  Kartographie,  aewie  einige  geologiadha  aad  mehrena 
See  •Karten. 

Behufs  der  Varleanagen  über  die  Kolonien  und  die  aiUkereuo» 

päischen  Besitzungen,  speziell  die  niederländischen,  wui^  ftr  den 
Ankauf  dpv  host*»n  Detailkart f  ii  nuf  diesem  Gebiet,  sowie  der  vor- 
lüglicbsten  Publikationen  über  Hnndels-  und  Verkehrsgeographie, 
Statistik  und  Produktenlehre  Sorge  getragen.  Bei  diesem  Teil  des 
Unterriciita ,  sowie  im  allgemeioeD  standen  den  Studeuteu  der  Geo- 
graphie aaeh  immer  die  KartanaamailuDg  nad  die  fiihliatiiek  der 
Geographiadwa  OeaeUachaft  in  Amaterdam  aar  VerAgnng. 
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Da  die  Vorlesungen  über  Geolof^ie  und  Min(>rnlogie  bis  jetzt 
vom  Professor  der  Chemie  gehalten  wur  ien  {«  rst  in  1891  wurde 
em  Protesior  extraonÜnnrius  für  die  (rüoiogie  enunint),  trugou  auch 
die  geologischen  und  imneralogisuheu  Sammlungeu  emea  mehr  »pe- 
si«Uen  Charakter  imd  waren  weniger  mit  Rfiokiidit  auf  den  Untor- 
ridil  der  Oaographen  angelegt  and  «ugirielitai.  Oer  mn  araMinte 
Profanor  dar  Gbologte  hat  nch  mIiod  ala  PriTatdoiant  mehrere 
Jahre  mit  der  geologischen  Bildung  der  Geographen  beschäftigt  und 
wird  geu'ifs  auch  die  gcologiscben  und  inineralogiioben  Sammluilgeil 
in  dieser  fiioktu^g  aaliUlea  und  einriobtea.  0,  M,  An, 

1.  Der  geographische  Apparat^). 

Der  Apparat  fiir  die  geographischen  Vorlesungen  besteht  durch 
Verfügung  dei  ▼Mgeoidoetan  Miiiieteciimii  lelt  Oitem  1876  mit 
«ser  jfthrlielMii  Dotatioa  jon  800  weklie  bieber  darob  die 
notwendigeB  Bedürfnisse  stata  ttnr  aitm  kleinem  Teil  in  ADBpnuh 
geaemmen  worden  ist.  Bbie  reichere  AusBtattung  mit  dem  Zwecke 
einer  regelmür^iGfen  Benutzneg  durch  die  Studierenden  selbst  ist 
bisher  und  wahrscheinlich  noch  auf  längere  Zeit  ausgeschlosBon 
durch  den  nicht  nu.  hebenden  Mangel  einer  geeigneten  Räumlichkeit; 
zur  Aufbewahrung  der  Karten  und  Bücher  mufsten  ein  paar  im 
Dnakeln  oad  dnreb  Zugluft  beeobweriicb  faUeoden  untern  Korridor 
dee  Univenitaiigebitaidei  lebver  sogftnglieba  6ebr&oka  genügen, 
deren  innerer  Raum  bereite  dareh  das  seitens  des  Ministeriums  dem 
Apparat  zugewieaene  voluminöse  Geschenk  der  Mefstischblätter  des 
K.  preufa.  Üenenlstabes  fast  zur  Hüfte  ausgefüllt  wurde.  Seit  dem 
Ostern  1889  in  Angriff  genonutuMK  n  Umbau  der  Universität  ist 
durch  die  notwendig  gewordene  Kauiiiung  der  bisherigen  Stelle  und 
Überführung  der  Sammlung  in  ein  weiter  entferntes  notdürftiges 
Iiokel  (in  dem  vom  Orienlelieeben  Seminsr  benntalnn  Gebändn)  die 
Beotttsbnrkeit  neeb  mebr  eingeeehriinkt  worden,  eo  dnlb  Ar  die 
nftehften  Jebre  eine  Yermebrang  Uber  d«  dringendele  Bedlifine 
binaus  eher  an  Termeiden  sein  wird^. 

T)fr  litterariflf'ho  Teil  des  Apparates  konnte  sich  bei  der  leichten 
Benut /harkeit  der  Königl  Hih)joth«-k  für  Sjuzialwerke  mit  An- 
schaüungen  auf  wenig  uintiissfiide  iiaupf werke  (Elisee  lleclus  Geo- 
graphie  universelle,    DanielB   Deutschland,   Lohausens  Rumischer 

OftBivall  in  Denteobland)  beeebfinken,  erweüeri  wurde  er  dnreb 
dio  Zttweieong  einiger  Spezialwnrke  ab  Geeobenb  den  Twgeordnntnn 
Ministeriume  (Preiiia.  flKpeditinn  nnoh  Oiteeien;  Biln,  Jqpnn;  Ni^p, 
Aigentinn;  n.  a). 

Gröfsere  Bedotifung  gewinnen  für  die  Vortrag©  selbst  als 
Vairftmtnhaiilichi^ng«niit4A|  Karten,  namantUGh  Wandkarten  in  poly- 

^)  ÄU8  (lor  Chronik  der  K.  Friedrich -Wilhelm» -UDiversitat  Berlin.  Für  dM 
BecbpuDgsjahr  1889/90.  Berlin.  111,  B.  80—84.  —  ^)  Obigoa  ist  1890  g«tcliri«beo. 
IttswisehcB  ward  4bid  geographiachen  Apparat  eio  eigeuM  Zimmer  in  der  Uni- 
imilll  lagnriüin« 
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cbromer  AusfUhrang,  Reliefs,  Fbotogr&phien.  Von  letzteren  sind 
ohne  planmäisiges  Vorgeben  auf  Vollständigkeit,  sondern  je  nach 
itm  B«di8f  Ittr  cioMlM  VorlMungen  «ad  d«r  sioli  dsrbktMidflB 
CMigüibtit  aaoh  und  bmIi  136  8tllok,  vorsqgiwaii»  dm  Und» 
l^aflUfllltll  Charakter  prSgoant  wiedergebender  Bilder  angeechaflSt 
worden,  von  denen  etwa  die  flälfte  auf  Griechenland  und  Klein- 
aaien  kommt,  wo  sich  TorteiUiafte  Qel«geiüi«it  sur  Brwerhaag  an 
mäfsigen  Preisen  anbot. 

An  Reliefs  besitzen  wir  als  Geschenk  des  MiDisieriumB  Walgers 
Reliefplan  yon  Athen  und  Umgebung,  dann  durch  Aufwendung 
sidLl  «nbetriobüiohw  Oeldmittel  tw«i  d«r  troffliebea  toh  A.  H^ym 
in  Zllridi  heig«et€tUt«D  (Oktscher-  und  Vulkaniofel),  welsbe  mabm 
ihrer  Benutzung  zu  VoflMOgen  allgemein  phyBikogeographisch«» 
Inhalts  auch  fUr  die  t|Mzielle  Bebandlung  Italiens  und  Griechen- 
lands  sich  nätzlich  erwiesen  habpn.  Für  die  Zeit  des  Umbaus  im 
ünivprs^itätsgebäude  waren  diese  kostbaren  Ohif>kfo,  für  die  sich 
kein  tillgemessener  andrer  Aufstellunggraum  UürbuL,  ieibweise  dem 
unter  Leitung  des  Prof.  v.  Ricbtboieu  siebenden  Geographischen 
Institata,  wo  no  wenigätena  der  Anmidit  offenttaben,  ttbergsban 

WOldM. 

Von  Karten  brauchteUi  neben  der  atub  für  die  Studierende* 
leicht  zugänglichen  Karteniiunmlung  der  Kdnigl*  Bibliothek,  nur 
einzelne  gröfserc  Werke  angekauft  zu  werden,  wie  der  Ordnfinoe 
Survey  of  Palestine  in  17  Blatt  und  eine  Anzahl  Blatter  der  neuen 
italienischen  Generalslabsaufnalimen.  Einige  abulicbe  Werke,  wie 
des  belgischen  Ministers  Malou  Reproduktion  des  Mercalorschen 
Giobne  von  1541 ,  Beils'  and  Stfibeb  Werk  ttber  die  TQlkuiiaoho 
Ineelgmppe  von  Santorin,  H.  SoUaginiweiti  Hunalige*Prefile  n.  ^ 
sind  mir  als  Geechenke  der  Heranegeber  logegangen  und  meiner- 
seits dem  Apparat  Uberwiesen  worden.  Eben  diüiin  gehört  die  bereits 
erwähnte  schwer  benutzbare  Reihe  der  neuen  prentsischen  Mefstiacb- 
blätter,  welche  durch  Mioisterial -Verfügung  dem  Apparat  über« 
wiesen  wurden  ist. 

Für  die  unmittelbare  Demonstration  bei  den  Vorlesungen  bilden 
das  elfte  Bedflifbis  hioreiobend  grofae,  farbig  ausgeführte,  die  natör- 
Uehen  Formen  and  üntersofaiede  Uar  ansdritakende  Wandkarten. 
Wahrend  ^n  soleben  jetzt  schon  eine  liendiobe  Anzahl  käuflich 
ist,  war  das  vor  sehn  und  mehr  Jahren  noch  so  wenig  der  FaU» 
def!^  die  Hilfe  von  Zeichnern  t.ut  entsprechenden  Bearbeitung  vor- 
handener meist  (wo  en  sich  um  unter  Tneinom  oder  meines  Sofmes 
Namen  erschienene  Karten  handelte,  unentgeltlich  7a\t  Veriugung 
Hteheuder  Karteonetze  oder  schwarzer  Rartenabdrucke;  m  Anspruch 
genommen  werden  moAAe.  Anf  dieae  Art  habe  ieb  snnicbst,  wie 
wahrBebeinlicb  die  Mehnabl  meiner  geographischen  KoUegen  an 
andern  Hoohsdbiden  aooh  gethan  haben  wird,  auf  Grund  der  in 
mehrfachen  Exemplaren  angescbafiften  Wagnerschen  Umrif^karte  der 
Erde,  sodann  auf  'ähnlich  ausgeführten  Erdteilkarten  eine  Reih*»  von 
Darstellungen  allgemein  physÜkogeographischer  Verhältoiase  (iüima- 
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Zoneo,  Bsgenvtrliiliiiig,  Qebisto  Mkalärer  Scbwaokuogen  und  Ähn- 
lich p»)  eintragen  lassen.  Ebenso  wurden  für  die  eiozelnen  Erdteile 
und  liii»  hpjjondprn  Lilnderräfime  zunnnhfit  KuropRS.  West-  und  Süd- 
Aficna,  \orii- Afrikas,  einp  l^cilie  grol^er  Wuiidkurtfri  ticr^est^^llt  duroh 
Auitraguiig  melirlaciien  ivoiontu,  gowohi  zur  VerauHciiauiichuug  der 
Obtgflfahtttfonnen  duroh  Karkienng  Ton  HölieiMohiofateii  und  d«r 
BodanbflwhiffnbeU ,  ab  aaoh  ftr  &  IriatoiiMh*  Seite  der  geogra- 
phiBohen  Vorträge  deieh  ethoogntphiidiee  Kotoritt  eelbet  bjrpoüi«- 
tisohe  Anwendung  deaeelben  fiir  die  'altern  Zustände  mancher  in 
dieser  Beziehung  besonders  wichtiger  Erdräume  (z.  B.  Alt  •Italien, 
Griechenland,  West  •Asien)  nicht  ausgeschlossen.  Die  in  der  geo- 
graphischen Behandlung  unentbehrliche  Berücksichtigung  der  8pezial- 
gescbichte  dieser  Gebiete  antiker  Kultur  erforderte  vielfach  auch 
illr  ihre  kartographische  lUustratioii  ffiogebeii  in  ifinielheiten  unter 
AnwiAdnag  gröfimrer,  inm  Teil  sehr  grober  lldeitftbe,  eine  Pteb, 
vekiber  jedoob  die  leiohte  Beeebaffeng  gedroekter  Kartenblfttier  in 
frei  jedem  einzelnen  Felle  mbilfe  kam;  so  ist  beiqneliwtise  ein 
hypBOgraphisches  Kolorit  von  Attika  auf  Grundlage  von  Umrife- 
abdrUckpn  der  hf'r»Hta  gestochenen  17  Blatt  der  neuen  Aufnahmo 
durch  preuisische  GeneralsrabsoifizierH  im  Mafsstabe  1  :  25  000,  eines 
des  ganzen  europäischen  Griechenlands  auf  Grundlage  der  vom 
Milit.  •  geogr.  Institute  in  Wien  herausgegebenen  Karte  in  14  61., 
MnlkiUb  1:800000  (auf  geeobenkweiee  erhaltenen  ümri(n.bdrfleken 
ohne  Terrain),  dee  griechisch -aeiatiMben  Kttatenlandee  in  10  Bl» 
Malaitab  1:S50000,  der  Umgebungen  von  Rom  und  von  Neapel 
auf  Grundlage  der  italienischen  Generalstabskarte  im  Mnfsstab 
1  :  25  000  ,,nd  1  :  50  000,  von  Latium  im  Mafsstab  1  :  190  000,  von 
ganz  Miliel*If ii  icji  mi  Mnfsstab  1:250  000  u.  a.  dgl.  ohne  erheb- 
lichen Kostenaufwand  au&gefQhrt  worden.  Nur  in  wenigen  Fällen, 
WO  passende  nnd  hinreichend  grolse  Druckblätter  nicht  zu  erlangen 
waren,  a.  B.  fttr  Syrien,  Arabien»  daa  Atlaaland,  daa  a&dweetiiche 
Bentwdiland  snr  Bömeneit»  iet  anf  direkte  Nenieiehnnng  snrOeb 
gegangen  worden. 

Auch  ganz  speziell  historische,  selbst  philologiscbe  Interessen 
wurden  auf  Wunsch  mebrf^rer  meiner  Herrn  Kollegen  ,  wrlrhe  sich 
zu  diesem  Zwecke  gern  meiner  Hilfe  bedienten,  wahrgenommen. 
So  ist  mit  ministerieller  Genehmigung  eine  Reihe  von  Karten  der 
mittelalterlichen  Territorialverhältnisse  Deutschlands  für  die  Vor* 
leanngen  dea  Prof.  Brelalany  eine  Dialehtkarte  von  Frankreioh  für 
die  dea  Dr.  Sohwan,  eine  aebr  gro&e  Karte  der  Troaa  ftr  Prot 
A.  Kirohhoffs  homerieobe  Vorlesungen  durch  Zeichnung  unter  meiner 
Aufsicht  hergestellt,  auch  andre  bereits  vorhandene  Karten  der 
SamTiilting  von  Kollegen  des  statistieobea  Fachee  in  ihren  Vor- 
iesuiif;«  n  wiederholt  benutzt  worden. 

Für  die  Veranscbaulicbung  der  wiederholt  und  unter  reger  Teil- 
nahme der  Zuhörer  von  mir  behandelten  Geschichte  der  Erd« 
knnde  nnd  der  Bntdeekungen  hatte  ich  mioh  snnichit  mit  der  ein- 
maligen BenfteUnng  Ton  Kopien  der  wiehtigalen  antiken  nnd  mittelaUer» 
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liclion  Karten  aus  den  meist  luxuriösen  und  daher  in  der  Vorleauill^ 
selbst  nicht  unmittelbar  anzuwendendf>n  Auagaben,  soweit  sie  vor 
länger  als  einem  Jahrzehnt  zugänglich  waren,  begnügt.  Der  Wunsch, 
dieses  lehrreiche  Material,  dessen  flüchtiger,  einmaliger  Anblick  dem 
Lernenden  keine  dauernde  Erinnerung  zurücklassen  kann,  demselben 
in  «odrucInToUerer  Form  su  ▼ermitteln .  fQhrte  mich  dexa,  unter 
Qeoehinigung  der  yorgetetsten  Behörde  beettgHeh  der  Vermeideng 
nicht  unerheblicher  Kosten  eine  Reihe  solcher  Karten  verkleinert 
in  antpruditloBer  Weise  durch  autographischen  Druok  vervielfältigen 
zu  lassen  und  an  die  Zuhörer  zu  bleibendem  Besitz  zu  verteilen; 
der  noch  für  lanciere  Zeit  ausreichpnd«  Vorrnt  dieser  Abdrücke 
würde  gestatten,  auf  Wunach  andrer  Leli ranstuUen  iletjselben  eine 
nicht  unbedeutende  Zahl  davon  zu  Uberiasaen,  a^umal  da  für  eine 
eiamal  netwendig  werdende  Wiederholung  infolge  dee  während  des 
letiten  Jebrsebnt«  an  Quanttt&t  und  Qualität  stark  veränderten 
Uaterials  wohl  eine  andre  Auswebl  und  modi&sierte  Ausftlhrung  in 
Anwendung  zu  bringen  sein  würde^.  I)ie  in  den  Jahren  1877 — 85 
autographierten  und  gedruckten  Karten  dieser  Kategorie  sind  die 
folgenden : 

1.  Ptolemaeiscbe  Erdkarte,  rergUelieii  mit  den  rol  eingednickteo  wahren  Poei- 

tioneu  der  Heaptponkie. 

2.  Altarabiicbe  Erdkarten,  Edriei  und  Istacbri. 

3.  Hereforder  Weltkarte  des  13.  bis  14.  Jnhrhimderts. 

4.  Alteete  datierte  Kompafakarte  des  Piedro  Vescondi.  1318. 

5.  KatalenisfA«  Mapamoado  tob  189ft. 

6.  Erdkarte  des  Andrea  Biauco.  1489. 

7.  Erdkarte  des  Fra  Mauro.  1459 

8.  Angebliche  (erat  1887  als  Fälschaog  erwiesene)^)  Entdeckuagskarte  der 
Brüder  Zeni  in  den  nordischen  Heeren. 

9.  Wasserhalhknpel  der  Erde  nach  Martin  Bebairrxt  Globus.  1492. 

10.  Wasserbaibkugel  der  Erde  nacli  Job.  Schoners  ülobua.  1620. 

11.  Erdksrte  dei  Jon  da  In  Cots.    1508.   In  2  Blatt. 

12.  Erdkarte  Tcn  !)i.  t:o  Ribero.    15?^^     In  ^  Hlat! 

13.  Ilercatore  Globus  ton  1541,  mit  Angabe  der  Entlebnuogen  aas  Ftolemaeus. 

2.  Das  Geographische  Institut. 

Das  im  Jahre  1886  gegründete  Geograpiiische  loBtitut  hat  den 
Zweck,  in  Anlehnung  an  darin  absubaltende  Übungen  den  Studie- 
renden, sowie  den  ans  dem  Institut  hervorgegangenen  jiingem 
Gelehrten  und  Reisenden  die  Mittel  cum  Studieren  und  zur  An> 
fertigung  wissenschaftlioher  Arbeiten  zu  gewähren.  Durch  Fürsorge 
des  Kultusministeriums  wurde  es  in  dem  Gebäude  der  alten  Bau- 
akademie untergebracht.    Die  anfanglich   beschränkten  Häumlich- 


^  Nach  briefliclien  Mitteilunffen  de<^  Ilcrrn  Prof,  Kiepert  bat  Rirh  dor  ^'orrat 
doch  als  weit  geringer  geseilt,  so  dalls  Abdrücke  aa  andre  Anatalten  nur  ia  ge- 
ringer Zahl  sbgi^ebeD  werden  kSoneo.  (Red.)  —  ^)  B.  0.  Breimeir  io  Chriititnla 
Yidenskabs  Selskabs  ForbandUngor  1886,  Nr.  15.  (Red  )  —  ^)  Nach  der  Chronik 
der  K.  Friedrich -Wilhelms  -  (^niverf^ität  sn  Berlin  1889/80.  Berlin  1890.  &  78—80 
mit  Zusäteen  von  F.  ?.  Eichtiiofen. 
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keiten  erfuhren  im  Jahre  1888  eine  Erweiterung  «ad  nnd  Mitdan 
fUr  all«  Zwreke  der  An«talt  vorzUulirb  ^ppipnot. 

Sie  bf'siclien  aus  tMtiem  Bit>ln)t!it;köräum,  welcin  r  als  Lese-  und 
Arbeitä/immer  dient,  einem  iiaum  zum  Karteu^cicbneo ,  einem 
INtsuDgssimmer  and  einem  DMtloriahiBimer,  in  wekiiem  zugleidi 
die  KftrtenuBiBlaog  »olgeetelH  iit  Ei  iet  ab  beeottden  giiwtjg 
berronuheben ,  dafr  der  in  deneelbeD  Gebinde  beflndUolie  Bttmel 
ftr  die  geographischen  Voriesangen  dient. 

In  dem  Institut  wird  wöchentlich  einmal  ein  zweiptHndiges 
geographisches  Krtünqtnum  abfrehalfm,  wf^lphp^  trot?.  mancher  Zurücli- 
weisungeo  von  30  TeilueLuiern  im  eibteii  heiueöter  auf  45  in  den 
spätem  angewacbsen  ist.  Den  meisten  derselben  ist  die  freie  Be- 
nutzung des  Inatituta  oed  anner  SamiBlungfcu  ge«ihrt;  deeh  weidan 
Moh  andre  sogelaaaan,  welehe  mit  geographiaehen  ArbaHen  baaohitf' 
tigfc  find.  Die  tiglieh  rvn  8  übr  moigeoi  bia  10  Uhr  abeada  ge- 
stattete  Benutzung  der  Räume  findet  stetai  auch  während  der  gittien 
Dauer  der  Ferien,  in  ausgiebiger  Weise  statt.  Abgesehen  von  litte- 
rarischen  Studien  und  der  Anfertifrung  von  geographischen  Arbeilen 
für  das  Staatsexamen,  sind  mehitre  Dissertationen  daHf-llst  ent- 
fitanden,  von  denen  einige  zur  Proiitotion  an  andern  ümveraitaieu 
benutzt  worden  sind.  Auoh  haben  jüngere  Forsch ungsraiaaade^ 
welobe  der  Aaatalt  angaliSrtont  ibre  Brgeboiaae  und  Karten  dasallwt 
anagearbeitai.  Ala  ein  famarer  Natten  dea  Inatituta  darf  daa  faate 
Zusammenschlielsen  derjenigen,  welobe  aioh  der  wissenscbaftUchea 
Qeographie  widmen,  bezeichnet  werden.  Von  den  Mitgliedern  haben 
einige  innerhalb  der  letzten  Jahre  Reisen  in  wissenscluiftlichen 
Zwecken  ausgeführt,  Dr.  Alfred  Philippson  verwandte  zwei  Winter 
auf  die  Erforschung  des  Peloponnes;  Dr.  Max  Blankeuhurn  macht« 
geologische  Aufnahmen  in  Syrien,  und  Dr.  Robert  Steger  unteraoobte 
die  wecbadaden  Weaaeratandaverbtitaiaae  der  iebwediaoben  Seen. 
Dr.  Sowad  Kietoabaer  bat  in  Italien  Stadien  ftber  die  Gaoobiobte 
der  Geographie  und  Kartographie  angestellt.  Andre  sind  gegen- 
wärtig abwesend:  Dr.  Sven  Uedin  ist  nach  Zentralasien  geroist, 
um  die  Lfösung  einer  Anzahl  geographischer  Probleme  zu  ver- 
suchcsn;  Herr  Lieder  hat  sich  nach  dem  deutschen  Südost  -  Afrika 
begeben,  um  geologische  üntersuchuugeu  auszuführen.  Noch  andre 
aind  mit  Vorbereitungen  für  Reisen  beschäftigt:  2  Mitglieder  beab* 
aiabtigen  ein  Jabr  in  Qriteland  sam  Zweck  phyaikaliaober  Foraobangen 
ftber  daa  Oletaobereia  so  ▼erbringen;  ein  Mitglied  bereitet  sieb  fdr 
oieanische  Beobachtungen  in  Ostaaieo,  eio  andraa  Ittr  pbytiaob-geo* 
graphische  Untersuchungen  in  Montenegro  vor. 

Zur  Förderung  der  Zwecke  des  Instituts  wurde  in  erster  Lmie 
eine  Bibliothek  beschafft  uud  dabei  tlas  Hauptgewicht  auf  voll> 
stand  Ige  Reihen  wiaseDSuhaftlicher  Zeitschriften  gelegt.  Am  1.  April 
1890  enthielt  die  Bibliothek  1603  Bände,  worunter  439  von  Zeit- 
aobiiften.  Aua  der  genannten  Zabl  waren  SiK>  B&nde  dem  Inatitat^ 
gfSlateateüa  doreb  aeine  Uilgliedery  gaaobeokl  Pitr  die  Land- 
kartenaammlnng  warde  bei  der  Eniebtang  dea  Inatitata  eiae 
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wortvnllp  Gnindlapfp  H:irch  Erwerbuntr  Ifr  unrferähr  1800  Blatt 
enthali eiuiiMi  FrivatsammiuDg  des  verslorbeuöii  Froie-'^ors  Zopprite 
gelegt.  Der  Zuwachs  hat  seitdem  gegen  300  Blatt  au  6eekarteo 
und  1100  Blatt  an  Laodkartoo  betragea,  wovon  angefiUir  iHM>  Kitt 
darbii  SdiMkiiog.  Et  kouBwi  data  85  sim  Teil  tob  UUglMdam 
dei  Inatitats  aiigtfertigte  LMdkmrten  ftr  d«&  Gebrauch  bei  Vor- 
trägen  und  eine  Anzahl  AÜKaUm.  BiaMi  wwtvoQen  BmU  erhielt 
das  Institut  durch  Zuweisung  von  9  aus  der  ehemaligen  Königl. 
Kunstlinrnm^r  stammenden  tint!  nnchh^r  im  in i n oral nc'i'^ eben  Knbinet 
der  ünivereitttt  befindlich  goweaeiiet»  KeJielbildern,  meist  von  Teiien 
der  Alpen.  —  Der  Sammluog  von  Inntrumeuten  kunnte  bisher  wenig 
▲ufinerksamkeit  sngewaodt  worden;  doch  beutst  dat  Inititat  die 
notwendigsten  Apperate  lom  kMtographiiQlMB  2eiebiMii  und  Meaeo. 

Die  geoMiiitea  Geschenke  Terdeokt  des  Imtitat  nekeo  irenchie- 
denen  Frennden  dem  Rönigl.  Kultusministerium,  der  GeeeUachalt  iBr 
Erdkunde,  welebe  deppeltrorlMuidene  Werke  und  Karten  in  grofsar 
Zahl  beii^.  F.  Mr. «.  MiMt^ 

Bern. 

Das  Geographische  Tn'^tirtit  der  ünivernität  Bern 
trat  im  Jahre  1885  ins  Leben.  Da  jedoch  demselben  nur  eine 
geringe  jährliche  Dotation  (200  fr.)  zugewiesen  und  ihm  in  dem 
engen  XJnhrenillUigebttttde,  einem  alleti  Kleater,  kein  beeondeni 
Loknl  eingerSonit  weiden  konnte,  «o  wdient  ee  bis  nm  beatigea 
Tage  eigentlich  kaum  den  Namen  anes  Inttünta.  Bi  ist  anssameii 
nut  dem  Seminar  für  Volkswirtschaftslehre  und  Konsularwesen  in 
einmii  p^rofsen,  zum  Teil  als  Hörsaal,  zum  Tf^il  Arbeitssual  ein- 
gerichteten Kaum  untergebracht.  Eine  Änderung  wird  erst  ein- 
treten können,  weüii  das  Projekt  eines  neuen  Unirersitötsgdbäudas 
zur  Ausführung  gelaugt. 

Bei  den  geringen  Mitteln  Ist  es  aattlilidi,  dafe  snniehst  veo 
der  Aniebaffnng  einer  HandbibUotbek  abgeaebeo  wnrde  nnd  aUe 
Gel  I er  zur  Erwerbung  eines  geollgenden  Anschauungsapparates  fdr 
die  Vorleenngen  verwendet  werden  irnfsten.  Im  Besitz  des  Instituts 
befinden  sich  etwa  15  Wandkarten  mit  Stäben  nnd  15  Wnndk.nrten 
zum  Zusammenlegen,  nach  der  vom  Göttinifpr  t^popraphischen  Apparat 
befolgten  ebenso  einfachen  wie  zweckentsprechenden  Methode  ein- 
gerichtet ;  ferner  ein  groCser  Erdglobus,  ein  Schieferglobus,  die  neue 
Auflage  Ton  Stielen  Handatlas»  Beigbans*  PhysikaUsoher  Handatlas» 
endliclh  eine  Reibe  Ton  K&rtoben,  die  tarn  Verteilen  miter  die  Hörer 
bestimmt  sind  und  auf  hektogiapbischem  Wege  hefgestsUt  wofdsot 
und  swei  Jahrgänge  Züricher  sjnoptiseber  Wetterkarten. 

Der  Apparat  für  die  Übungen  ist  noch  sehr  klein:  156  Blatt 
des  Rifg-frifd  -  At]a;--s*"h  dor  Schweiz,  den  Kanton  R^rn  betreffend, 
verschiedene  iSchulatlanton.  endlich  ein  Folarplanimeter. 

Nachschrift.  Die  im  August  1891  in  Bern  abgebaltene  inter- 
nationale geographisebe  Scbolausstellung  hat  den  Bestand  dss  Institats 
weseotliflb  vergi^Ukem  bell».  Im  Sommer  ISOft  wird  demselben  eis 
eigener  Ssel  eingerimat  Bi,  BHMtmr, 
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Bei  der  Übernahme  der  neugegründeten  geographischen  Professor 
^tircb  Freiherrn  F.  t.  Richtliofen  im  Herbst  1879  wurden  dem* 
«elben  von  dorn  damaligen  Kurjitor  Baseler  im  frühem  katholischen 
Konviktpohäude,  das  ^ich  der  Udivprsitätshibliothek  anschÜpftt,  aufser 
einem  besondern  gerüumigeii  Auditünum  ebener  Erde,  nach  zwei 
ineinandergebeode  und  dem  alten  Zoll  zugekehrte  Zimmer  im 
erstell  Stoek  fifterwieaen  und  diese  fOr  die  Aninalime  des  i,geo- 
grAphischen  Apparates"  beetimmt.  Da  diesslben  indes  dem 
wacbsenden  Raumbedürfnis  bald  nicht  mehr  genügten ,  so  b^^rUlste 
«8  der  unterzeichnete  Direktor  mit  Freuden,  als  ihm  der  Kurator 
Gandtner  1889  endlich  ein  drittes ,  den  erwähnten  benachbartes 
Zimmer  zur  Benutzung  anbot.  Es  ist  zur  Aufnahme  eines  Teils 
der  Sammlungen  in  drei  neuen  Schränken  und  als  Abstellraum  für 
JReifsbretter  und  andre  Gegenstände  verwendet  worden.  Em  andrer, 
sehr  fühlbarer  Übelstand  konnte  damit  freilich  nicht  beseitigt  werden. 
Selbst  in  dem  grÖJbten  der  drei  Zimmer  ist  nimliefa  nur  för  16  Teil« 
nehmer  an  den  Seminarttbungen  genügend  Raum.  Da  nun  aber  die 
Mitgliederzahl  in  den  lotsten  8  Semestern  meist  grö&er  und  in  einem 
derselben  bis  auf  25  gestiegen  war,  so  hielt  es  immer  schwer,  sie 
alle  unterzubringen :  es  gelang  dies  nur  mit  Übernahme  mancher 
Unbequemlichkeit  seitens  der  Einzelnen. 

Der  Etat  für  die  Erhaltung  und  Vermehrung  des  geographischen 
Apparats  ist  trotz  aller  Bemühung  des  Unterzeichneten  auf  seiner 
ursprünglichen  HSbe  von  300  Mk.  geblieben.  Er  gleiobt  damit 
dem  für  die  neupbilologisohen  Seminare,  obgleich  bei  diesen  dooh 
weit  geringere  Bedürfnisse  in  Betracht  kommen,  und  ist  selbstver* 
fitändlioh  in  keiner  Weise  ausreichend.  Vor  allem  wird  der  Direktor 
dadurch  an  einer  wesentlichen  und  planmäfsigen  Vermehrunor  der 
geographischen  Lehrmittel  vielfach  gehimlert.  Mehrmalige  besondere 
Bewilligungen  des  Ministers  in  frühem  und  des  Kurators  in  den 
letzten  Jahren  gestatteten  zwar  hier  und  da  eine  besonders  em- 
pfindliche Lfidte  anssafQllen,  konnten  aber  an  dem  dauernden  Mifs- 
▼erhältnis  venig  lindern. 

Die  Gegenstände  des  geographischen  Apparats  zerfallen  in  fol- 
gende 8  Gruppen: 

1.  Utensilien  /um  häuslichen  Gebrauch.  Das  Ver- 
zeichnis weist  zur  Zeit  (Weihnachten  1890)  35  Nummern  auf. 
Hierzu  gehören  die  Öfen,  Tische  und  titüble,  Schränke,  Wandtafeln, 
Kartengestelle  und  andre  Dinge  der  Zimmereinrichtung. 

S.  ütenslHen  für  den  Gebrauch  beim  Unterricht. 
Die  Gruppe  bat  S8  Nummern,  einsohlielslioh  Globus,  Armillarspbüre, 
Tellurium,  ZeiehenmaterisJy  wie  Reifsbretter,  Reifsschienen  de. 

3.  Bücher  und  Kartenwerke  mit  148  Nummern, 

4.  Wandkarten,  80  Stück 

5.  Einzelkarten,  75  Nummern. 

6.  Reliefkarten,  6  Stück. 

7.  Volkstypen  und  sonstige  Illustrationen,  20 Nummern. 
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8.  Die  naturwissenschaftHchf»  Sammln  hi  noch 
Dicht  vollständig  geordnet  und  aum  Teil  hervorgegangen  aus  rei'  hon 
Schenkungen  verschiedener  Rommissare  auf  der  ,,indiaD'  aod 
Colonial-Exbihitiou"  su  London  18Ö6  au  den  Direktor,  sowie  durch 
Zvm^aduogm  dt«  letatm*  Sie  loU  nüm  in  dtn  VoikauogMi  fib«r 
Ofogrif^i»,  Pfliniwigeographi»  und  die  B^dMinng  der  lÄnier  im 
iatsrnfttionalaD  Verkehr  veranschMiliolMii  und  so  zun  hwiWB  V«r^ 
•tiiidiik  bringwi.  Diesen  Zwecken  «Blq^raohend,  unterscheidet  ai« 
eich  in  der  Auswahl  un(]  lieachränkünf»  wesentlich  von  Sammlunp^n 
fiir  (iea  oftturwisseosohattliolien  Unternoht.  ^  enthält  sie  unter 
aoderm: 

e.  im  lhr%r  g eo gnottisslieB  Abteilung:  Bep«lii9BlMtMi  dir  witlir 

tigsten  Felurten  aod  LeitfottUien,  Preben  toq  Faltung,  Verwetfang,  Gletscher- 
tparcn,  Knranetika!k.  Kniksand  ron  den  HoHschen  Btldun^^en  der  Konüks-iimla» 
gewübnlieheD  DüQeUHand,  Wüsleus&Dd,  Tulkaciscbc  Asche  ilscc; 

b.  ift  ibfftr  pflensengeogrAphischen  Abteilang:  DflnenpflsMMIt 
Steppenpflaozen ,  GktidiirwsideB  ud  sndTe  alpiae  QevlehMt  Naehbü4iUi|«l 
tioüieliei  Frflchte  Öcc; 

e.  In  Ihrer  BtudeUsbteilniii:  dl»  wislifigtteii  Rebprodakte  ftr  Hndel 
und  Industrie,  webri  smh  CelsalSB»  uad  KeesMIItsri  KfyeHlb  «ud  Oplmm  aishk 
feUen. 

Die  helle  Bedeutung  einer  solchen  Sammlung  wird  wohl  von 
keiner  Seite  bestritten  werden.  Ihre  Beschaffung  und  Vermehrung 
itt  Allerdings  mit  besondem  Sofawierigkeiten  verknüpft.  Indes  könnte 
hier,  Tiribw  noitis,  durch  gegeoaeiligeii  AwUiiioh,  oad  aMhr  nooh 
d«nih  eine  Zentralttelle  ili  VenaittlMiBi  di«  Saeh»  «riaiefatart  aod 
mit  TerfaiitninBiftig  gaiingan  ICiMii  fUA  «mioht  wardan. 

In  Herbst  1868  begann  Knrl  Neaninno  seiiia  Vorlesungen 
Uber  Geographie  und  Alte  Oaaohiohta  an  dar  DniYaraitit  firadaii.  Da 
ea  fttr  dao  geograpbiaohan  Uotarriehi  «e  dam  anaatbahrlichatew 

Eartenmaterial  durchaus  fehlte,  war  Neumanu  genötigt,  aus  eignen 
Mitteln  nicht  nur  die  fiir  seine  Studien  notwendigen  Quellenwerke, 
sondern  nnrh  W;iiif!!cnrtpn  finzuwchnffen.  Erst  1865  wurden  ihm 
auf  öeiueM  AtJtrag  von  (iem  ivuingl.  M-inistorium  450  Mark  be- 
willigt zur  Anschaffung  geographischer  Lehrmittel.  Damit  wurde 
der  Qrundstein  der  Breslnuer  geographischen  Lehrmittelsammlung  ge- 
legt WiewoU  dar  aiateo  Bewilligung  die  ZneiobaraDg  beigefügt  war, 
dab,  oWenn  die  ümatünda  aa  gaatattetea,  eine  ihnliaha  BewiUigttqg 
im  niohaten  Jahre  wieder  eintreten  werde",  blieben  weitere  Qeaeefaa 
in  den  nächsten  Jahren  unbeantwortet.  Nenmann  war  also  ge- 
zwungen ,  nun  wieder  aus  seinem  eignen ,  recht  beschränkten  Ein- 
kommen —  er  hatte  damals  2400  Mark  Gehalt  —  die  An???  hailunu 
der  unentbehrlichsten  Quellenwerke  und  Lehrmittel  (Wandkarten, 
Qloben)  zu  bestreiten. 

Erat  1875  erlangte  er  von  dam  neaen  Leiter  der  üniveraitiUn» 
angelegeDheiten  im  Unterriehtaminiaterinm  die  ZoeSeherong,  dab 
von  nun  an  jShrlieh  dOO  Mk.  fttr  die  Begr&ndung  dea  geograpfaiaoheii 
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Lehrapparates  aufgewendet  werden  tollten,  nnd  zwar  zunSohat  su 
dem  Zwecke,  die  recht  aDseholiche  Sammlung,  welche  Neumann  am 

eifiTTipn  Mitteln  allmählich  gescbnffen,  tiberzuluhrfn  in  den  Besitz  der 
Univeraität,  Die  AusiuhruDg  dieser  Bestimmung  verzögerte  sich  big 
zu  Neuraanns  Tode  (29.  Juni  1880).  Im  Juli  dieses  Jahres  voll- 
zog der  zunächst  provisorisch  mit  der  Verwaltung  des  Lehrapparats 
betrsate  Dr,  Parts  ob,  dem  im  NoTemher  1876  eine  anfterordentlidie 
Profernnr  fttr  Geographie  ttbertragen  worden  war,  die  Aufnahme  des 
gröfsten  Teils  der  Neumannschen  Kartensammlung  in  den  geogra- 
phischen Lehrapparat  der  Universität  und  erwirkte  fUr  dessen  Auf- 
bewahrung die  Aufstellung  eines  Sohraukes  in  einem  Auditorium. 
Pie  SammlnriLT  wurde  nun  im  wepentüchcn  nach  den  Grundsätzen 
v-eiter  entwickelt,  welche  tür  ihre  erste  Anlage  iDülsgebend  waren. 
Da»  Hauptgewicht  ward  immer  gelegt  auf  möglichste  Pflege  der 
Geographie  der  europälsoben  Kulturländer,  ganz  besonders  der 
deutschen  Staaten.  Fttr  sie  werden  mfiglichst  reichliche  Erwer* 
bungen  der  Generalslabekarten  und  der  besten  geologischen  und 
physikalisch-statistischen  Übersichtskarten  durchgeführt.  Die  aufser- 
europäiscben  Länder  konnten  bei  der  Beschränktheit  der  Mittel  nur 
viel  unvollständiger  bcrücksichtiut  werden.  Büchereinkäufe  wurden 
auf  ^'an^  dringende  Bedüririiätie ,  denen  die  Königl.  Bibliothek  nicht 
entsprach,  beschränkt,  naosentlich  auf  das  Abonnement  der  „Froo 
oeedingB  of  the  B.  Geographical  Society Den  Anschaffungen  fttr 
die  SeminarQbuogen  und  die  Arbeit  der  Studierenden  setzte  lange 
der  Hangel  eines  gesooderten  Raumes  enge  Grenzen. 

Erst  1888  wurden  für  das  geographische  Seminar  zwei  kleine 
Zimmer  im  dritten  Stockwerk  des  Universitätsgebäudes  verfügbar. 
Nun  erst  konnte  an  die  Vervollständigung  der  kleinen  Instrumenten- 
sammlung  gedacht  werden,  —  sie  enthalt  jetzt  aufser  kleinern 
Geräten  1  Theodolit,  1  Polarpiauimeter  und  1  Kartometer  (Tes- 
dorpt)  — ,  und  an  die  Anlage  einer  kleinen  Handbibliothek  fttr  den 
Gebrauch  der  Studierenden.  Sehr  erwünscht  kam  dafUr  aulaer 
wiederholten  Zuwendungen  des  Ministeriums  die  Schenkung  einiger 
Zeitscbriftenreihen ,  welche  der  Königl.  Bibliothek  aus  einem  Nadl^ 
lafs  zufielen  und  von  ihr  dem  Geographischen  Seminar  überwiesen 
wurden.  Leider  ist  ihre  Ergänzung  und  Fortführung  bei  dem 
gegenwärtigen  Stande  der  verfügbaren  Mittel  nicht  wohl  durchführ- 
bar. Auf  den  Ankauf  von  lieliefs  ward  grundsätzlich  fast  ganz 
▼erzichtet  wegen  ihrer  Kostspieligkeit  und  wegen  des  beengten 
Raumes. 

Das  Inventar  went  im  gansen  gegenwärtig  auf:  1  Erd-  und 

1  Himmelsglobus,  3  Reliefs  (Athen,  Glockner,  Gletscheigarten  su 
Luzern),  6  Atlanten,  30  Abbildungen,  34  Wandkarten,  49  Karten 

zur  allgemeinen  physikaliseheTi  Geographie  und  Seekarten,  1114 
Blätter  Spezialkarten  (mit  Ausschlufs  der  Mefstiscbbiätter  der  preufs. 
Landesau  In  ahme).  Dje  Bibliothek  zählt  aufser  20  Bänden  Er- 
läuterungen zu  Karten  79  Bände,  das  Instrumentenverzeiohnis 
7  Nummern.  /.  AirCieA. 
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Die  geographische  Sammlung  der  Cseraowitzer  ITni- 
versität  nimmt  ein  geräumiges  Arbeitszimmer  ein  und  besteht 
aus  2  Globen,  5  Atlanten,  6  mehrblättrigen  tTbersicbt^^karten, 
26  Wandkarlen,  218  Blättern  aus  den  topographischen  Kartenwerken 
der  europäischen  Staaten,  3  Stummscben  -Reliefkarten  (Etna.  Ttz- 
thal,  Siebengebirge),  einer  Geateinsammlung  (246  Handstucke),  der 
geographisoheD  äiarakterbilder  Ton  Hölsel,  676  sumdftt  stereoako* 
pischon  Annohtan,  einem  photographischen  Apparat  zu  landsohaft- 
licben  Aufnahmen ,  endlieh  aas  den  wtebtigaten  kartographiaohen 
Zeichen-  und  Mefa-fiequititen.  LSusl 

Dresden. 

Für  die  geographische  Sammlung  der  K.  technischen  Hochschule 
zu  Dresden  stehen  jährlich  300  M.  zur  Verfügung.  £s  sind  dafür 
Wand-  und  Spezialkarten  angeschafft;  aufserdem  mufs  der  Aufwand 
einer  kleinen  Handbibliothek  davon  bestritten  werden,  weil  in  der 
allgemeinen  Bibliothek  der  Hochschule  das  geographische  Fach  fast 
gar  nicht  vertreten  ist.  Die  jährlich  aufzuwendenden  40 — ^0  M. 
werden  allerdings  gröfatenteila  duroh  Anachaffung  toü  Petennaiins 
Mitteilungen  ao^sezebrt. 

In  der  geographischen  Sammlung  sind  ferner  besonders  Karten 
zur  Geschichte  der  Geographie  vertreten,  wie  die  Nachbildungen 
Jomards,  die  Th.  Fischers  und  Nordenskiolda,  da  diese  auch  in  der 
Dresdener  öffentlicheo  Bibliothek  fehlen.  S,  Rüge, 

Freihurg  i.  Br. 

Nachdem  sich  zu  Ostern  1886  zwei  Privatdozenten  für  Geo- 
graphie habilitiert  hatten,  wurde  zum  Zwecke  der  Beschaffunc:  geo- 
graphischer Lehrmittel  mit  Wirkung  vom  1.  Oktober  desselben  Jahres 
ab  ein  jährlicher  Betrag  von  300  Mk.  in  den  Uuiversitätavoranscblag 
eingestellt;  anlserdem  erhielt  die  nsae  Sammlung,  die  ofBzieU 
„daa  geographische  Institut"  genannt  wird^  1886  einen  auJser- 
ord entliehen  Zusohuft  von  1000  Mk..  1890  einen  solchen  von 
600  Mk.,  so  dafs  bis  zum  !•  Januar  1892  zusammen  3075  Mk*  haben 
▼erausgabt  werden  können. 

Seit  mehreren  Semeetern  werden  die  Vorlesungen  des  Unter- 
zeichneten, der  zur  Zeit  allein  dio  (joographie  vertritt,  in  dem  zur 
Mitbenutzung  eingeräumten  mathematischen  Auditorium  gehalten, 
das  für  20  Zuhörer  bequemen  Raum  bietet,  den  Vorzug  einer 
grolseii  Zeiohentafel ,  geeignete  Wandfläohen  zum  Aufhängen  Ton 
Karten  und  einen  passenden  Demonstrationstiioh  enthält  Die 
Sammlung  ist  in  dem  nur  durch  einen  schmalen  Konidor  vom 
Hörsaal  getrennten  geographischen  Seminarzimmer  aufgestellt,  in 
demselben  finden  auch  fj^eologische  und  mineralogische  Vorlesungen 
statt,  da  das  Zimmer  mit  dem  geologisch  -  mineralogischen  Institut 
und  seinen  Sammlungen  direkt  zusammenhängt.    Die  Einrioh- 
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tungsgegen  stände,  Tische,  Stühle,  Schranke  u.  s.  w.  gehören 
zum  Teil  noch  zum  Inventar  des  geologisch  -  mineralogischen,  zum 
gröIaerQ  Teil  aber  zu  demjeoigea  des  geographischen  laatituta, 
wMk  laUtoffwn  tm  dw  engen  Verbiiidaiig  mit  «iitonai  badwtaid« 
Y<Mrfe«0«  «rwaobaen,  da  dareb  dieielbe  dw  grolie  Ldnappumt 
d«r  Geologie  sur  Verlhlgaiig  stebt  vnd  somit  tmL  Geld  gtepart 
irerden  kann. 

Das  ^at  boleuchtbare  Seminarz immer  bietet  tO  an^rpich ondf» 
Arbeitsplätze;  es  ist  den  Studierenden  täglich  während  mehrerer 
Stunden  zur  Benutzung  geöffnet;  BUober-  und  Karteosammlung 
stehen  ungehindert  zur  Verfügung. 

Di«  Bibliotliali  baatelit  gor  Zeit  erat  aua  «twa  ISO  Wariran, 
daroatar  naoaha  Oaaolieiike  der  betnfGBndeii  Varlagabnobbandlongeii; 
aa  aiad  meist  Auid-  und  LehrbQehw,  einige  Zeitschriften  sowie  die 
vom  badischen  statittisohen  Boreau  gaechenkten  Veröffentlich ungea 
dieses  Institute«.  Bei  den  knappen  Miftpln  fi^r  Sammlung  ist  es 
höchst  wertvoll,  dafs  die  Bibliotheksverwaltung  die  Krlanhnis  ge- 
geben bat.  oini{fe  gröfsere  Werke  aus  der  Universitätabi hUotbek  im 
Semiuarzimmer  aufzuätelien. 

Dia  Kartanaammlnng  entbilt  etwa  SO  Aflanteu,  maiat  in 
eioaeloeD  Blittarn,  SO  gadinekta  und  15  daroh  Handouderai  bar- 
gestellte Wandkarten,  letztere  zoni  Teil  anf  der  Grundlage  bekaantar 
Umri&karteD.  Kleinere  Umrirdkarten  zum  Gebrauch  der  StudierandaD 
sind  ziemlich  ^rhlrpirh  hergestellt  worden  und  stehen  immer  zur 
Verfügung.  Ein  groisMr  Kr!n;'oht!'?  '51  rm  Durchmesser),  ein  In- 
duktionsglobus und  einzt'iuc  Biidcrwerke  vervollstündigen  die  in 
Anbetracht  der  geringen  Mittel  leider  noch  sehr  spärlichen  Lehr- 
aod  Aniebaaungsmitl^ 

Ffir  die  Zwmk»  dar  nalbematleabeii  Geographie  iat  aar  Zait 
neeb  nichts  Eigenea  vorbandeD,  doch  kann  eintretenden  Fallaa  dar 
Mangaoha  UniTeiaalapparat  daa  matbaoMtiaoban  Inatitntaa  banntat 
werden. 

Bei  bescheidprtpn  Ansprüchen  kann  die  Smimiung  von  Appa- 
raten zur  topographischen  Aufnahme  und  zum  Zeiclsnen 
ais  emigermaiaen  vollständig  gelten.  Nach  dieser  Seite  hm  iiat 
aofih  der  ünimeiobnete  bauptsftohlioh  seinen  Binflalk  bei  den  An- 
aebaffangen  geltend  au  maeben  geeoobt.  Ea  sind  ▼orbaaden  ein 
ReisetheodoUty  ein  Sextant  nebat  kttnstliohem  Horiaoat»  eine  Sehmal- 
kalder  Boüalay  ein  gutes  Aneroid,  ein  Siedepankttbenaomater  mit 
Kochapparat,  zwei  Schleuderthermometer.  Reifsbretter  und  ent- 
"sprf'ch  rifle  Zeichenutensilien,  Farbkasten,  Reifszeuge ,  Pluninjeter, 
Kartomefer  sind  soweit  vorhanden,  daüa  10  Studierende  gleichzeitig 
arbeiten  können. 

Nachdem  za  Oatem  1891  dem  (Tnteneiohneten  die  neaeniobtaia 
anftecardentUeba  Ttokmar  fttr  Geographie  Übertragen  worden 
abd,  da  vm  Jena  Zeit  keine  badgetiBiUirigea  Mittel  verfllgbar  waieo» 
in  den  Varaaadüag  der  Jahre  1892  und  1893  gröfsere  Summen 
ßkt  daa  gaagrapbiaeba  Inatitnt  aingeatellt  worden»  die  aar  Stande 
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allerdiDgs  notk  der  Berataog  der  LMidstände  unterliegen,  an  deren 
Gen<»"hmi^UTity  aber  diirchniis  nicht  7ai  zweifHln  ist.  Es  soll  neben 
eiii«:^r  ;iiigHmes9enf  n  Erhöhung  des  l>islierigen  Ordi  riari  ums  eine 
gröfgere  eiumalige  Geldbewilligung  Uaa  Institut  in  den  Siaud  setzen. 
▼olbtÄndige  Serieu  grölkerer  Zeitfiohrifteo ,  eineu  tiutsprecheiiiieu 
Vomt  topographkcbtr  KartiB,  Stakartta  und  bewe  AmdiMangv 
nittol  maüuttvBf  m  ddi  daa  jang»  Inatitai  in  niabt  aUia  t&am 
Zeit  ali  dnjgarunfti«  nafnal  «bfütelitei  wifd  «agiiebfln  mtimk 

GöUü^m. 

Die  liikiuug  des  geographischen  Apparates  an  hiesiger 
Universität  hängt  mit  der  Errichtung  der  Lehrstühle  für  Geographie 
«a  aUeii  preuüueelieB  üntrenitfltoa  suMMBUDeo,  wekjh*  die  HegieraDg 
im  Jalin  1874  im  Auge  IhJito.  8u%  den  L  April  1875  wm3 
^mr  Banhaffnag  eines  Apparate!  beim  geognpbiidmi  üktaniobt'' 
flitte  Summe  yim  j&brliob  300  Mark  bewilligt. 

Job.  Heinr.  Wappaous,  welcher  seit  länger  sohon  hierselbst 
ein«  Profe^^'ur  für  Statistik  bekleidete,  daneben  jedm^h  geographische 
Vorlesiingen  hielt,  galt  fortan  zugleich  als  Inhaber  der  hiesigen 
Professur  fiir  Geographie,  so  <iuiB  ihm  jene  Summe  zur  VerfUguog 
gOBtellt  ward.  Derselbe  entwarf  auch  sofort  den  Plan  zur  Errich- 
tung •ineti  geographiidbaii  InatitiitM  ia  Varbittdung  mit  dar  «tbiio* 
grapbMiMi  Suittloog  uad  Teilen  der  auf  der  K.  TTnivermtiia» 
bibliothek  vorhandenen  aebfttienairerten  KarteDsammlungen.  Es 
eoheiteTte  jedoch  dieser  Plan  in  seinem  enrten  Teile  daran,  dafs 
Wappaeus  1868  die  Direktion  der  ethnogray)hisclien  Sammlung 
niedergelegt  hatte  und  dioso  infolge  davon  auf  den  Professor  der 
Zoologie  übergegangen  war.  Auch  war  der  Bau  des  naturhistonst  ben 
Museums,  woselbst  die  ethnographische  Sammlung  einen  geräumigen 
Saal  einnimmt»  aehon  i«  weit  veigeaebrttten ,  um  daaelbet  noeb  fUr 
den  geograpbiaoben  Apparat  Baam  an  aobi^en.  Dagagen  gelaag 
ea  den  Bemühungen  von  Wappaeus,  die  maftgebendim  Kreise  für 
den  tweiten  Teil  seines  Vorschlages  in  soweit  zu  gewinnen,  ala  bei 
dem  damals  (1876)  durchberatenen  Entwurf  eines  Erweitortmefs- 
baues  der  K,  ünivprpitätpbThliothok  Bedacht  nrif  T^ntrrf  rinL'  Hi::  des 
geographischen  Apparates  geuommen  wurd«'  l^is  zur  V't  i  wirklu  hung 
der  Pläne  muisten  freilich  Jahre  vergehen,  und  dieser  Mangel  eines 
geeigneten  Lokals,  dem  daroh  Gestattung  %ur  AnftteUnng  einen 
Sobraobea  n.  a.  w.  in  einem  der  HÖnUe  dea  Anditerieobanaea  (1878) 
aar  im  notdttrfügtten  Malae  abgebelfm  wnrde^  iat  woU  Vevaalaaaaag 
gawaaen,  dafs  sich  Wappaeus  auf  Anschaffung  nur  weniger  Karten- 
werke und  Bücher  beschränkte  und  von  allen  Anträgen  auf  £r- 
höhnng  des  unzureichenden  Fonds  ateah.  Daher  nrafafste  der  Be- 
stand bei  seinem  Tode  (16.  Dezbr.  1879)  nur  6  gröfsere  Hand- 
atlanten, 8  Wandkarten,  eiuen  grofsen  Kiepertsi-heu  Eil^^lobus 
—  meiat  auf  Anr^ung  des  damaligen  Privatdozenten  der  Geo- 
graphie, O.  Krümawl,  aageaobaflt  — ,  einige  von  der  K.  Begiemag 
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giwhmlrte  WM»  mImI  einm  Umsmi  KavtensfllnMik.  ll«lir  ib 
000  M .  wuna  rmi  dMi  bswÜUgtni  Fflnda  nlniii  nir  Vanrandmig 

gUfcpIPIIIBIl, 

Tm  Hprhpt  I^^ftO  von  Königsberp;  an  hiefif^e  Univpr«iitfit  hprufea, 
übernahm  der  Unterzeichoete  (W*-  Direktion  des  geograpbiHcbea 
AppHratea  und  suchte  in  den  lulgeiiden  Jahren  zunächst  die  Lehr- 
miUtil  im  engeren  SioQ  des  Wortes  zu  erweitern,  duruh  auiserordent* 
Beha  ZuMbtiM  toh  Miton  d«t  K.  MiaifiMittBW  mehrfiMh  natetillltot 
Zw«  gnlae  KMiaoMbriake  nabniMi  die  Brirarbaiigmi  m1  Bin 
Hfivwal  ward  dem  geographischen  Apparat  za  fast  auBchlie(8Uoher 
Bonotzung  gleich  1880  Uberlusen.  Im  Oktober  1883  wurden  als* 
dann  di«  ütrtiggflilolhra  BKame  kn  BidgMwlMfli  d«r  K.  JüdUothok 
besogen. 

Ein  3  Meter  breiter  heller  Korridor  schliorst  dort  den  Hursaal 
sowie  die  beiden  geräumigen,  unmittelbar  an  letzteren  anschiiefsenden 
Zimmer  tb.  Von  digten  ist  dm  westliobe  dem  di^omatisohen 
Apparat  die  Miehe  dem  geographieclieo  Apparat  sicgewieeeo.  Oer 
Hdieeel  gebSrt  nieht  aiueohUe&lich  dem  geographiadieii  Apparat 
aa;  es  steht  ▼ieloMihr  dem  Oberbibliothekar  das  Oberauünchterecht 
und  die  Benatzung  7.11,  letztere  auch  dein  Direktor  des  diplomatischen 
Apparates.  Die  Einrichtnnn:  ward  jedoch  wesentlich  im  Interesse 
der  geographischen  Vorlesungen  und  nach  Angaben  des  Unterzeich- 
neten gemacht.  Der  Hörsaal  enthält  5Ü  bequeme  Sitzplätze  in  auf- 
steigenden Bänken,  einen  sehr  grolsen  DemonstrationsUach  mit 
IS  Sitspiitaett  aad  Sehabladea.  Die  hinter  dem  VwtMMiden  be- 
fladliefae  Wand  iet  derart  mit  3  Fkaren  veraohiebbarer  waadtalUtt 
ausgerüstet,  daft  die  Zeichenfläche  mit  Einschlaft  der  schwarz  ge* 
strichenen  Pfeiler  13  Quadratmeter  umfafet.  Diese  Flächen  können 
daher  auch  zweckmäfsig  zur  Anbeftung  von  Wandkarten  benutzt 
werden.  Das  Zimmer  des  geographischen  Apparates  i^t  40  qm 
grofs.  Die  Einrichtung  mit  Schreibtisch,  Stühlen,  Instrumenten- 
sohrank,  8  grofsen  verstellbaren  Zeichentischen  &o.  ward  nouh  auf 
Kotten  dea  BibUothekbanee  beatritten.  Hier  wurden  akdaun  die 
nMrhandenen  drei  Kartenaehriinke  aaJgeatellt  und  dae  Inventar  att- 
mlOilich  erweitert.  Die  Heilung  der  Räeme  geaehiellt  durch  die 
Zentralheizung  der  Bibliotbek,  eine  Benutzung  am  Abend  ist  freilich 
ftir  ]f''7.t  noch  ausgeschlossen,  da  in  den  R&nmen  der  Bihiioihek 
Licht  nicht  'j-nhrannt  werden  fhirf. 

Nunmehr  konnte  dem  Plaue  einer  systematischen  Ausgestaltung 
des  Institutes  näher  getreten  werden.  Das  Jahr  1B85  brachte  die 
Angelegenheit  durah  batriAtiieha  einaaliga  BewilUgungea  und  dnreh 
die  einttweilige  Erhöhung  der  jShrfiohen  Fenda  auf  ISOO  M.  in 
Flti&.  Die  letztere  ermöglichte  die  Anwerbung  elnea  HilfiEidienera 
fUr  einige  Stunden  des  Tages.  Die  Vielseitigkeit  geographischen 
>^ttidiuma  gestattete  jedoch  auch  bei  den  jetzigt^n  Mitteln  nicht  allen 
Bf  lürfni^ef n  Rechnung  7,\i  trnpen.  Einii^p  A hteilrinf^pn  der  Samm- 
lungen ertreuen  sieh  bereits  eint  r  aauäheruden  Vollständigkeit,  andere 
beünden  sich  noch  m  den  Auläugeu. 
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1.  Die  Handbibliothek  enthält  z.  Z.  480  Bände.  Sie  iiiii* 
f&Tst  im  wesentlichen  nur  Hand-  und  Lpbr*>iicher  aller  Einzt^lzweige 
der  Geographie,  zinn  Tfil  in  mehreren  Kxemp.aren,  die  wichtigsten 
Zeitschriften  (6).  uiui  geogrüplunchen  Lexikü.  Der  ungemeine  Vorteil, 
welcher  in  der  räumlichen  Vereinigung  des  geographischen  Apparates 
mit  dtr  K.  UwonitilihibliollMk  litgt  und  inabtioiidM  sur  Zail 
dar  ÜlmiifHi  dU  nimiilteniKra  HarbciialuAiiig  voa  QaaMmclirift^D 
aus  d«r  grobtii  Blbliotllck  oder  das  Nachschlagen  im  LesezlnuiMr 
dtfselben  gartattet ,  ermöglicht  zugleich  die  Beschränkung  dar  gt(h 
graphischen  Handbibliothek,  namentlich  inbotreff  der  Zeitschriften. 
Znr  }Iaml Bibliothek  pffhnrpn  O^rnrr  M  gröfsere  nouorp  Handatlanten, 
6  hiBLurischu  Handütiüuteu  ,  I  i  phybikalisch  -  HtuUbUäche  Handatlan* 
ten  &c.  Alle  diese  Werke,  wie  auuh  die  Bücher ,  werden  an  die 
Zuhörer  verlieben. 

9.  Der  VorletuDgtapparst  mfügt  s.Z.  fib«r  150  Waad- 
karteoi  darantor  108  gedruckte,  42  dareh  Handfcelorit  auf  Qrasd 
der  Umriiskarten  des  Unterzeichneten  (Erdkarte  und  Buropa)  und 
nach  J.  Kettler  (Deutschland)  hergestellt.  Nur  ein  ganz  geringer 
Teil  ipt  f_'ftnz  auf  Leinwand  g^mirnn  und  an  Rollen  befestigt,  bei 
den  eiuk  rii  sind  die  EinzelsektiouüM  durch  lichmaie  Leinwandstreiten 
verbunden  uud  zusammenklappbar  behufs  Aufbewahrung  iu  den 
Kartenschränken.  Dazu  treten  einige  Dutzend  Wandtafeln  für 
die  mathematieobe  Geographie*  An  einaelneu  Haadkartan  aui 
Baad-  und  Sohulatlaatea  sur  uumittelbaren  Benutsung  der  Zuhteer 
frlkread  der  Vorli^sungcn  besitzt  der  Apparat  oa  1600  Stück.  Der 
Vorrat  anUmrifs*  oder  G er  ippkarten,  welche  zum  Verbrauch 
während  der  Vorlesungen  behufs  Aufnahme  einzelner  physikalischer 
Linien  oder  topographischer  Angaben  bestimmt  sind  und  je  nach 
Bedarf  durch  autographibchen  Umdmek  hergestellt  werden,  hnträgt 
zur  Zeil  etwa  3200  Stück.  —  Der  Vermebruug  der  Uelief- 
kartea  stellt  sieh  fiaummangel  entgegen.  Es  finden  aloh  daTou 
nur  5  ▼er,  darunter  S  Heinucbe  (Qtetsolier  und  Vulkan).  An  Brd* 
glohen  sind  5,  an  Himmelsgloben  2,  an  Tellurien  der  Ifangaobe 
Universalappnrat  und  der  W.  Schmidtsche  nebet  einigeD  sonstigen 
Modellen  vorhanden.  —  Aufser  den  Hölzelschen  geoprayhi^chen 
C  h  a  r  fi  1:  t  f  r  h  i  1  d  e  r  II  besitzt  di  ■  Sisminlang  zur  Zeit  nur  wenig 
Abbüduugen  uud  Tafelwerke.  Die  Veiaiehrung  des  Beätaudes  uiulste 
ebenso  wie  eine  Spe^ialsammluug  von  i^chulatlauten,  Lehrbüchern 
und  methodiaohen  Werken  ttber  den  Bdiulunterriobt  in  der  Geo- 
graphie eowie  aoderweite  Hilteittel  daaaalben  für  apfttara  Baitan 
Tarapart  werden  ^  smnal  die  eigene  BiUiethek  dae  ünteiaaiebneten 
hierbei  noch  eintreten  kann. 

3.  Reicher  ist  der  Apparat  an  allen  nötigen  Utensilien  für 
k  a  r  t  o '_' r  H  p  h  i  s  ch  e  Übungen  ausgestattet.  Der  Hauptknrsus 
für  Anfänger  findet  alle  zwei  Jahn;  statt.  Mehr  als  20  Zeichen- 
plätze herzustellen  gestattet  der  Hür&aal  nicht.  An  feineren  Zir- 
kdn,  Stangen-,  Ellipsen -Zirkeln,  Transporteuren,  Reilsbrettern  &c. 
lit  der  BMtaad  banita  auaraicliettd  ftr  malir  ah  80  Tailnehaiar, 
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welche  dahor  in  den  Jahm  der  hoben  Frequenz  (1883  :  39)  in 
Dopprilnirsen  untorrfiohtet  werden  mufsten.    Die  Sammlung  der 

Kurv!-  unA  Pl!inim^''er,  kurz  alU'r  Hilfsmittel  zu  Ausmessungen  auf 
Karten  verfugt  über  h  Instrumente.  An  Reproduktions-  (Verviel- 
faltigungs-)  Apparaten  besitzt  das  Institut  drei.  Jedoch  hat  es  sioh 
am  bequemsten  erwiesen,  alle  autogruphierten  Zeichnungen  einer 
fitbognphiMben  Anatait  snm  Urndmok  in  ttbergehen* 

4.  Noch  im  Anfang  steht  die  Abteilang  der  Intiiumente 
zu  wieseneohnftliehen Beobnehtnngen  »of  Reiten.  Bin 
gewAhnlioher  Theodolit,  einige  BiiMolen,  Mometer  nnd  ein  photo« 
graphischer  Apparat  nebet  einigen  Inatrumenten,  welche  für  die  Oe- 
achichte  der  Entwickelung  der  geographischen  Ortsbestimmungen 
von  Redeutung  sind,  stellen  zur  Zeit  den  tranzen  Bestand  der 
Instrumente  für  geographische  Ortsbestimmungeu  auf  Reisen  dar. 
Es  ist  ungünstig,  dafs  die  Fenster  des  Lokals,  welches  im  Erdgüschoia 
liegt,  keine  weitere  Aussicht,  als  etwa  auf  150  m  Entfernung,  bieten 
und  mit  Biaengittem  Teraehen  nnd.  Durch  jüngste  Ankttufe,  welche 
4aa  K.  preula.  meteotologiadie  loatitat  an  vermitteln  die  Güte  hntle, 
iot  daa  Inatitnt  jedooh  bereits  besser  anageatattet  mit  meteorelegiaehen 
ApfMuntetty  teils  zu  Slnodbeobaehtungen,  teile  zu  Baiaex wecken,  also 
inshcsnnderc  für  haromctrische  Hohenmessungen,  so  dafs  nanmehr 
mit  geogra])iiischen  Exkursionen  begooaen  werden  kann. 

t5.  ^i^^  fifhon  von  Wappaous  in«  Antje  crpfn^tf»  Mr»e  der  Be- 
gründung einer  akademischen  KartetiBammlung  hat  im 
Laufe  der  letzten  Jahre  bereits  in  erfreulichem  Mafse  verwirklicht 
werden  können.  Mit  Genehmig uug  des  Kuratoriams  ist  1886  ein 
Übefeinkomraen  geaehloaaen,  wonach  die  der  K.  UniTeraititeMbliotbek 
gehörenden  Land*  nod  Seekarten  dem  geograpbiicben  Apparat  snr 
Aufbewahrung  in  den  Rftnmen  desselben  und  Vereinigung  mit  den 
dem  geograpbiBcben  Apparat  gehörigen  la  einer  Samnüuog  über- 
wiesen  worden  sind. 

Die  Art  der  Aufbewahrung  und  der  Ordnung  »t  dabei  dem  Knnessen  de» 
IMrekten  des  geographitehen  ApptratM  IlbwUmiea.  OMdiscitig  iiod  dtm  Apparat 
die  im  Jahre  1883  neu  angeschafften  mch^  (»icbcnen  Kartenechrinke  mit  je 

40  Päch«?rn  überinVsen.  Diese  letxtaren  Laben  nebst  einem  zur  Aufnahme  der 
Mi-rstiscLblätler  bestimmten  Schrank  im  Korridor  eine  Kweckmärsige  Aufstellong 
gefunden.  An  der  gegenaberliegtadtB  Wand  eiad  grofee  Klapptische  angebracht, 
welche  das  Ausbreiten  der  Kartcnraapifcn  erleichtern.  Die  BibiothfkBdirektion  hat 
einen  ächittasel  au  den  Schränken,  um  gegebenen  Fall«  Karten  verleihen  xu  kdnnen, 
ehae  dsa  Dinktor  des  Apparates  vnwitlHlMir  la  Aaapnwh  s«  ad»ea. 

Die  Überliihrung  dea  amfangreiohen  Kartenmateriala  der  Biblio* 
thek  hat  im  Jahre  1888  mit  den  topographiadien  Karten  be- 
gonneo,  aber  erat  1889  iat  der  Hauptatook  an  losen  Karten  Öltefen 
Datums  übernommen.  Im  Laufe  des  Jahres  1889/90  ht  die  syate- 
matinche  Einordnung  im  Verein  mit  den  bereits  dem  Apparat  an- 
gehörigen  Karten  im  Rohen  vollendet.  Die  gehumleneri  Karten 
sind  aus  den  Bänden  gelt  et  und  in  üweokmälsigß  Mappen  mit  starkem 
Boden  und  leichten  Klaitpen  gelegt,  mehrere  hundert  Karten,  welche 
aua  mehreren  Sektionen  bestehen,  sind,  soweit  dies  die  leichte  Be- 
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mitrang  atoht  efiehwert,  dttroih  Papitr-  oder  FauleiBwandtfereilett 

Ttreüiigt,  die  Konyolute  glaiobttiB  Inhalts  bis  so  80  oder  100  Blatt 
■ind  in  einfache  grafco  Mappen  ohne  alle  inneren  Klappen  getagt^ 
deren  Etikettierung  jedoeb  eral  bagaaumi  liat.  Soloher  Mappen 
aind  etwa  28^  vorhanden. 

Zur  ZmI  »ifid  17Ö00  ülatt  in  d«r  KarUnsazumluBg  remnigi,  wotob  1140O 
d«T  Bibliothek,  ca  6100  dem  geographieebea  Apparat  fcbörea.  I>ie  BiaMlordniiog 
«ad  EatalogiaieniDg  dieeer  Samtnlaog  wird  noeh  /akte  beaotpnicbeii.  Aach  iat 
die  Au»finiiT)rff»rspt/.un?  mit  der  l^iMiothekaTerwaitung  noch  nicht  Tollendet.  Die 
wertvoiU  lieiLc  UiUror  Atianicu  und  manche  Binieikarten  tiod  dem  geogrti(4bi«cbeti 
Ajpywal  aedi  sieht  tbervteee.  AadMvmts  werden  «MaMlM  Xartaa  ala  hletoriadui» 
astronomische  «.  e.  w.  im  engeren  Sinn  des  Worte  wieder  mt^Tüticheiden  fein. 
Unter  den  Xartea  dea  Apparate«  befinden  eich  aämtUohe  den  ZeiUchriften  and 
Btehcra  eatnottnenea  Ketten. 

In  elaeeüaea  ealllrileQ  vaa  obigen  19600  Kaitea  (Blitt)  aaf: 

Oeeehi^te  der  Geographie             190  '  Europa  exci.  Dentaehland  CGdCi 

Erd-  und  Polarkarten                   240  1  Denttchland,  Öeterreich,  Sehweii  490O 

Allffea»eiae  Erdkunde                   170     Seekarten  1800 

AileB,AaalraHeB,  Afrika,  Amerika  $100  I  Koeb  aidit  aiaiareikt  dna  500 

Sehr  reich  ist  die  Karteneammluug  an  Kurteu  des  17.  und 
18.  Jahrhunderts  bis  etwa  1810.  Alsdann  ist  von  Seiten  der  Biblio- 
IhekavenraltiiDg  die  ayatematiaohe  Bereiobenmg  augenfällig  w 
naebllaeigt   Ale  wertToUaten  Beaita  beaala  die  Bibliothek  jedooh 

einen  Stock  von  topographiaeh e n  Karten  deutscher  und 
aufserdeuteoher  Staaten  (Frankreich,  Belgien,  Schweix,  Italien). 
Diesen  zu  erweitern  ist  d«^  Remtllien  des  Referenten  in  den  letzten 
Jahren  gewesen.  Es  gelang  Verbindungen  mit  dfn  topographischen 
Bureaus  verschiedener  europäisclier  Staaten  anzuknüpfen  utid  mit 
diesen  :n  Tausch  zu  Ireleu.  Gegen  Serien  des  vom  Uuterzuchneteu 
herausgegebeaeo  Oeographiaoben  Jahrbuoba  haben  die  topographiadieii 
Boreaoa  an  Dreaden,  Mflnoben,  Wien,  Stookholm,  Cbriatiaiiia,  Kopen- 
hagen, Haag»  Florens,  Madrid,  Washington  in  Ubenüater  Weiae  denoL 
hiesigen  geographischen  Institut  ihre  «iohtigaten  topographischen 
Karten  überlassen.  Dazu  treten  die  vom  Ministerium  geschenl<t«n 
Merati«;rhhlätter  Preiifsens.  Angeschafft  ^iru!  ;iU3  Mitteln  des  geo- 
graphischen Apparate*  i.  B.  die  Karte  des  Deutschen  Reiches 
1:100  000;  die  Speiiaikarte  der  Österreich-Ungarischen  Monarchie 
1:75000  nnd  die  topographische  Karte  Toa  Portugal  1:100000. 
Der  Bestand  an  topographiaeben  Karten  bel&nft  aieh  snr  Zeit  auf 
etwa  4800  Blatt,  weläie  aieh  auf  19  eufopäiscbe  Staaten  (weronter 
7  deutaofae)  Tefteilen.  Referent  ist  bereit  diaae  topographlaoben 
Karten  an  andere  Inatitnte  oder  Faobgeneaaan  anasuleiben. 

An  Geschenken  erhielt  der  geographisobe  Apparat  von  »eiUn  des  KSnigl» 
Hinisteriaine  eeit  Bestehen  des  Instituts:  die  Preufsitche  Expedition  nach  Ost- 
aaien,  7  Bde.,  nebst  Atlas;  Napp,  Argentinien;  Rein,  Japan  I.  11;  Keomajer, 
Anleitung  au  Beobachtungen  auf  Reisen,  2  Bde.;  ArehiT  für  Ethnogtifhls  I-IV; 
Riemer,  Reise  der  Sl#sch;  Mefstischblitter  der  preur<.  LandesaoCualime  ^  ca  1600 
Blatt;  Walger,  Relief  ron  Athen,  Faoaimile  der  Epsdorfschw  Weltkarte;  Referent 
ttberliefii  ihr  eefaea  Bestand  an  Wsndksrten  (66  StOek),  veraehledene  Adsatea, 
Karten  und  Btlcher.  Neuerdinge  sandte  Direktor  A.  BreusJng  in  Bremen  die 
Reyrodaktion  der  Eennebergsohea  LsndtsÜel  ron  Prealeen  und  Adr.  Qerriteea, 
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KiUUnkarte  Westearopas  1692,  sowi«  eioeo  Oradstock  ,  Generalkonsul  Ä.  Sehön* 
Uock  in  Berlin  den  änfserst  wertToUen  Facaimile-AtlM  von  ^'ordenskiöld;  Prof. 
H.  Kiepert  ttberlieb  dem  Appmte  je  It'-lb  AMrSeke  der  tmi  9m  «atographierteft 
KwtHi  (e.  oben  Berlin  B*  4S6).  ff^  Wagner. 

crfOI. 

Eine  geographiidie  Lehrkanxel  warde  in  Gns  begründet  doroh 
die  Berufung  Robert  Röeelers  im  Jnhre  1871,  weldier  aber 

bereits  1874  starb.  Von  1874 — 76  war  das  Fach  Tertreten  dundl 
den  PriTatdoienten  Wilh.  Schmidt,  der  sich  seither  durch  Kon- 
struktion geographischer  Unterrichtsmittel  bekannt  gemacht  hat. 
Von  1S78  —  86  hatte  Wilhelm  Tomasch  ek  zuerst  als  Extraordi- 
narius, seit  ib8i  als  Ordinarius  die  Lehrkanzel  inne.  Ihm  folgte  im 
Sommersemester  1BB6  Eduard  Richter.  Bis  dahin  waren  keinerlei 
Schritte  zur  B^riindung  eines  geographischen  Institutes  gesobeben, 
■0  dab  der  tTnterseicbaete  bei  ieiaem  AmtaantriUe  an  Lehrmitteiii 
Biir  etwa  ein  Dntiend  alte  Wandkarten  und  einige  wenige  Werln^ 
unter  denen  das  Stein -Wappaeus'sche  Handbuch  das  bedeutendste 
war,  vorfand.  Es  waren  weder  ein  eigenes  Lokal  noch  Schranke  oder 
dergleichen  vorhanden.  Die  Bemühungen  des  Unterzeichnefon  wflren 
zunächst  daraut  |j:(>richtet  eine  regflraä^ig'e  Dotation  zu  erreichen. 
Das  hohe  Ministenum  gewährte  auch  aut  seine  Hitteu  eine  solche 
im  Betrage  jährlicher  200  Gulden.  Damit  lief«  sich  nicht  viel 
schaffen,  da  jeder  Grundstock  einer  Sammlung  fehlte,  bis  es  endlich 
wiederholten  Bitten  gelang  fdr  1890  und  1891  anlaerdem  eine  ein- 
malige Gewährung  von  je  500  Gulden  5.  W«  su  erwirken.  Schon 
1889  waren  femer  xwei  Seminarstipendien  von  je  30  Gulden  pro 
Semester  für  jene  zwei  Studierende  begründet  worden,  welche  sich 
an  den  rogeimäfsig  stattfindenden  goographisoben  Übungen  mit  dem 
besten  Krfolge  heteiligen. 

Von  1887 — 90  befanden  sich  die  Anfänge  der  geograjihisohen 
Samuilutig  in  dem  archäologischen  Hür-  und  Sammluagssaale,  einem 
grofsen,  gutbeleucbteten  Raum,  der  nur  den  groisen  Kachteil  hatte, 
dais  in  ibm  die  arohiologtsobe  Bibliothek  und  die  numismatiBch* 
epigraphische  Sammlung  au^eotellt  waren  und  aufSer  dem  Geo- 
graphen noch  zwei  Professoren^  und  ein  Dosent  ihre  Vorlesungen 
hielten.  Als  im  Sommer  1890  dsa  1.  Graser  Btaatsgymnasium  aus  dem 
alten  Universitätsgebäude  in  ein  neues  Haus  iihersiedelto ,  konnte 
Ruch  der  geograyihischen  Lehrkfin^el  ein  eigener  liaum  aufgewiesen 
werden.  Derselbe  liegt  unmittelbar  oberhalh  dm  früher  erwähnten 
im  dritten  Stockwerk  des  einst  von  den  Jesuiten  in  gut«m  Re- 
naissanoestil  erbauten  „Stöckls",  hat  einen  Flächenraum  von  190 m^, 
▼1er  grolse  Fenster,  ist  also  ein  gans  stattlicher  Saal.  Derselbe  eot^ 
hSlt  jetst  an  Einrichtung:  vier  grolse  and  einen  klsinen  Zmeben- 
tisch ,  zwei  Karten-  und  einen  iDstrnmentenscbrankf  die  nötigen 
Regale  für  Bücher  und  Sitze  für  etwa  20  Peraonen.    In  diesem 

ßfengrRphischen  Kabinett"  werden  die  Vorlesungen   un  d  Üb 
des  Unterzeichneten  abgehalten  und  können  die  Btudierenden,  weiche 


440     H.  WflCMr,  Bffitbt  tbw  4i*  Htttodlk       Bi4ka4t  (ltl»--»l}. 

mit  geographischen  Arbeiten  beeohäftigt  sind,  den  ^nzen  Tag 
—  auch  in  den  Abendstunden  —  verweilen.  Einer  der  Universitätg- 
diener  ist  angewiesen,  gegen  eine  kleine  KemUDeration  die  wenigen 
Dienste,  die  erfordert  werden,  zu  leisten. 

Die  Kartensammlung  wird  besonders  nach  zwei  Richtungea 
wiitar  gebildet.  BimnAl  duroh  Auohtffung  dar  ftr  die  Yoriemngeii 
adtigen  Qeoenl-  und  Wendkerten  fernerer  Gebiete,  daim  dorob 
Brwerbung  der  Spezialkarten  der  europÜioheii  Steaten,  in  enter 
Linie  der  an  dem  Alpeogebiete  beteiligten,  so  zwar,  dafs  in  kurzer 
Zp:t  fiue  (in  Verbindung  mit  derv.  Pnvnthp^liz  des  ünterseich'ieten) 
zionalich  erschöpfende  alpine  Kartensammlung  vorhanden  sein  wird. 

Die  Büuhersummluug  soll  jetzt  in  erster  Linie  neben  den  fiir 
die  Studierenden  wichtigen  Handbüchern,  vuUdtäudige  Reihen  der 
wkhtigeren  geographieolien  ZeiteohrifteB  erwerben.  Alle  Aneoheffengen 
rioliten  neb  nedi  denen  der  beiden  biengen  ^entüeben  Kbliotbeken, 
TOn  denen  die  üniTeiiititebiblielbek  in  Geographie  sienliob  schkcbt 
beetellt»  di«  dee  Joenneuo»  eber  mit  llterer  Reieelitleratnr  sieo&lieh 
gut  versehe Ti  ist. 

Dio  Tust  [■  u  m  f  n  t  ('  n  •?  a  ni  ra  1  u  n  g  umfafst  hrmptFÜchüch  dif  ixir 
Heratfeiluti^' liiid  besonilcrs  /ur  Verwertuntr  voü  kartogiapüi&ciiem 
Materi&x  notwendigen  Apparate,  also  riammeter,  PantographoD, 
Stangen*  and  Reduktionezirkel,  Transporteur«  and  Ifefintibe  v.  dergl. 
AnÜMrdeai  ein  Bobneeebes  Aneroid,  ein  BiiMelett*Initnnneot  nit 
fitiÜTy  «in  Siditfrmrohr  (band  lerel)  naeb  BkbtboUBB,  femer  eine 
komplete  Ausrüstung  für  Seeanterraobangen,  nämlich  zwei  Negrettl" 
Zeunbrasche  Umkehrthermometer,  mehrere  träge  Tiefenthermometer 
naoh  der  vom  Unterzeichneten  nnf^pgebenen  >fetbode,  eine  von  dem- 
selben konstruierte  leichte  Winde  mit  Drahtlitze  u.  s.  w.  Au  Unter- 
richtsmitteln einen  Erd-  und  Himmelsglobus  und  ein  Picksches 
Tellurium;  ferner  eine  Sammlung  von  wichtigen  und  charaktensti- 
toben  Geeteiniproben  ana  aUeo  geologischen  Fematienen.  An 
Beliefii  iit  einte  der  Sanntbaler  Alpen ,  Ten  Lergetporer  in  Yeldaa 
1 : 25  000  vorbanden.  An  AbbUdongen  liegen  tot  aulser  H^tttela 
geographischen  Charakterbildern  noob  PJ^etograpbieen-Sanunlttngnii 
ana  Norwegen  und  dem  Himalaja. 

Aus  diesen  Angaben  wird  die  Tendenz  des  Institutes  ohne 
weiteres  er&ichtlicb.  Ks  soll  den  iStudiei enden  bieten:  erstens  die 
nötigen  Behelfe  zur  Eriudäung  des  in  den  Vorlesungen  gebotenen 
allgemein  geograpbMien  Stolea;  iveitene  die  BiafUirang  in  daa 
Veietiadnie  and  die  Yonrertong  dee  kartographieehen  Materiab; 
drittens  für  Vorgesohiittene  aaeb  die  MdgUobfceit  an  oelbatindigen 
wissenschaftlichen  ünterenchangett  und  awar  Torviegend  aooh  ia 
letzterer  Richtung. 

Ein  p;pnaue8  Programm  tVir  dif»  Atmrdnung  der  Übungen  odf»r 
ein  regohaafsiger  Turnus  lal^t  sich  deshalb  nicht  einhalten,  weil 
man  sich  bei  der  geringen  Zahl  der  Teilnehmer  nach  deren  Vor* 
bildung  and  JBUgnuug  richten  mula.  Im  allgemeinen  ▼erfolgt  der 
ITnteneaobnele  daa  Piinsip,  die  Ibttgoecbiittenon  Soblller  an  oeineii 
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eigenen  jeweiligen  Arbeiten  (lo  in  den  letzten  Semestern  an  den 
Seeuntenuohungen)  teilnehmen  zu  laaeen.  £cL  Riekter, 

Oreiftwald, 

Die  Begründung  des  geographischen  Apparates  fällt  mit 
derjenigen  eines  eigenen  Lehntnhles  für  Geographie  an  hiesiger 
UniTersität  im  Jahre  1861  zusammen.  Allerdinge  war  bereits  seit 
1876  ein  Fonds  von  jährlich  300  Mk.  für  einen  Apparat  für  den 

geographischen  Unterricht  vorbanden,  indessen  wnr  derselbe  seitens 
des  bis  1881  (Up  Oeoq;raphie  mit  vertretendpn  Professors  der  Ge» 
schichte,  Dr.  Hirsch,  in  seiner  gif K'b/.oitjgon  Stellung  als  Vorsteher 
der  Universitäts-Bibliothek  nicht  sowuhl  zur  Beschaffung  von  Lehr- 
mitteln für  Vorlesuugswerke  als  vielmehr  zur  Kompletierung  der 
geographischen  Abteilung  der  Bibliothek  verwendet  worden. 

Der  ünterzeicbnete  fand  daher  bei  seiner  im  April  1881  er* 
folgten  Berufung  uacli  Greifswald  keinen  selbständigen  geographischen 
Apparat  vor,  und  fiel  ihm  somit  die  Aufgabe  zu,  denselben  voll- 
kommen neu  zu  errichten.  Mit  Hilfe  mehrfach  wif^dpfholtor  nufser- 
ordentlicher  ZuschiisRo  «fitorip  des  vorgesetzten  Herrn  Ministers 
wurden  zunächst  die  uotwetuligdten  Lehrmittel  für  Vöries ungg?: wecke 
sowie  Schränke  zur  Auluahme  derselben  beschafft.  Im  Juiire  iöti4: 
worden  dem  bm  dabin  in  einem  Auditorium  der  Universit&i  unter- 
gebraohten  Apparat  alsdann  seitens  des  K.  Kuratoriums  eigene  B&nm* 
lichkeiten  Überwiesen  nnd  damit  die  Einrichtung  eines  geographischen 
Instituts  angebahnt. 

Die  zuvor  zweckentsprechend  renovierten  Räume  befinilen  sich 
im  Erdgeschofs  des  in  unmittelbarer  Nähe  der  Universität  und  der 
Bibliothek  gelageneu  Gebäudes  6pt  früher»  n  Klinik  und  bestehen 
aulser  einem  geräumigen  Vorplatz  aus  4  heizbaren  Zimmern  und 
zwar  1)  dem  dreifenstrigen ,  50  Sitzplätxe  enthaltenden  Auditorium 
sait  3  Wandtafeln  und  Demonstrationstisch ,  2)  dem  ebenfalls  drei« 
fenstrigen  Sammlungtzimmer  mit  4  Eartensobränken  und  Zeichen- 
tisch, 3)  dem  einfenstrigen  Lesezimmer  mit  Repositorien  ittr  Zeit- 
schriften und  4)  dem  einfenstrigen  Bibliothekszimmer.  Lese-  und 
Bihliotbeks -Zimmer  stehen  mit  dem  Auditorium  in  direktem  Zu- 
sammenhang und  sind  den  Studierenden  unter  gewissen  Vorschriften 
jederzeit  zugänglicb. 

Bei  der  Einrichtuug  und  Erweiterung  der  Sammlungen  des 
Apparats  haben  bisher  die  zur  Verfügung  stehenden  Geldmittel 
—  der  etatamüTsige  Fonds  betrXgt  jührlich  300  lik.  —  eine  Be- 
sehrftnkung  in  der  Richtung  notwendig  gemacht,  dafs  der  Haupt- 
sache nach  nur  Lehr-  und  Demonstrationsmittel  für  Vorleeungswerke 
angeschafft  werden  konnten. 

Dieser  Vorlesungsapparat  bildet  dementsprechend  den 
Hauptbestandtpj]  der  Sammlungen.  Er  umfafst  a)  eine  Sammlung 
von  etwa  llü  giuisen  Wandkarten  aller  Art,  zum  gröfsten  Teil 
gedmekt,  die  ttbrigen  auf  Wagncinelien  und  anderen  ümrilskarten 
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in  Mandkolurit  ausgeführt,  daneben  eine  Reihe  von  Handkarten 
zum  Gebrauch  bei  den  Vorlesungen:  b)  eine  Anzahl  Reliefs, 
darunter  Qletaoher*  und  Volkaoreliefii  yodA.  H«im;  c)  3  Globen, 
ein  Tellurinm;  d)  eine  ca  300  Nummern  zahlende  Sammlung 
von  Bilder  werken  und  Pbotographieen,  Hölxele  geographisdie 
Charakterbilder,  Sellasche  Hochgebirgsphotographiea  ans  den  Alpen, 
dem  Kaukasus,  vom  Ätna,  Simonys  Daohsteingruppe ,  Kircbhofife 
Rassentypen  u.  a. ;  e)  eine  Reihe  grofser  Gebirgsprofile,  zu- 
meist in  Handkolorit  ausgeführt;  f)  eine  umfangreiche  Sammlung 
von  Handstüokeu  der  wichtigsten  Gestein sarten  der  deut- 
schen Gebirgslandscht^ten ;  g)  eine  Suite  charakteristisober  Hand« 
stUeke  von  reoentvulkeniioben  Gesteinen,  Scbiohtenfaltnngen,  Brosions- 
nnd  Verwitterungsformen  u.  s.  w. 

Neben  diesem  Verlesuogaapparat  ist  mit  der  Binriobtung  einer 
▲bt^UDg  für  Instrumente  suBeobaobtnngen  aufReisen 
begonnen.  Die^ielhe  umfafst  gegenwärtig  einen  Theodolit,  eine 
BnsRole  mit  Klinometer,  ein  Nivelürrohr .  ein  Pedcjuiet  (^r .  ein 
Forlinschcs  Reisebarometer,  ein  GoldschmidlacheB  Tauchen  -  Aneroid, 
ein  gewöhnliches  Aneroid ,  ein  Hypsometer  und  eine  Anzahl  von 
Instrumenten  zu  meteorologischen  Beobachtungen.  Zu  praktischen 
Übungen  und  Arbeiten  mit  diesen  Instrumenten  wird  den  Stu« 
diereoden  auf  den  von  ünterseiohnetem  in  den  Sommersemestern  der 
Begel  nach  alle  14  Tage  in  die  nähere  und  weitere  Umgebung 
OreühwaldSy  nameotlieh  naeh  den  Inseln  Ettgen^  Usedom  und  WoUin 
unternommenen  zum  Teil  mehrtägigen  „geographisohen  Ex- 
kursionen" Gelegenheit  geboten. 

Die  Handbibliothek  des  Apparates  umfafst  gegenwarüg  etwa 
150  Bände  und  besteht  fast  ausBohliersUch  aus  Hand-  und  Lehr- 
büchern der  verschiedenen  Zweige  und  Hilfswissenschaften  der 
Geographie,  einer  Antabl  Atlanten  und  geographischer  Lexiea. 

fina  Beihe  enderweiter  Werke  sind  dem  Apparat  durch  SelMBkung  enge> 
gaogen,  «o  seitens  des  Herrn  Ministers :  Kein,  Japao,  2Bde. ;  Neamayer,  Aaleitang 
au  wiaaenachaftiicben  Beobachtungen  auf  Reisen,  2  Bde.;  Freufsiscbe  Expedition 
naeli  Otterien,  mit  Atlas;  IntematioDalea  Arebiv  für  Ettraograpltfe,  Bd.  1— III 
nebst  Snpploiiientbefton  ;  IHcmer,  Reiste  S.  M.  Schiff  „Stosch*',  Bd.  1  u.  II;  VOU 
privater  8eite :  Ritters  Allgemeine  vergleichende  Geographie,  19  Bde.,  u.  a. 

Neben  dieser  Handbibliothek  hat  seit  dem  Jahre  1885  die  be- 
reits ansehnliche  Bibliothek  der  im  Jahre  1882  begründeten 
hiesigen  „geographischen  Gesellschaft"  in  dem  Bibliotbeks' 
zimmer  des  Apparats  Aujfiitellung  gefunden.  JHesdbe  setst  sioli 
hauptsäehlich  aus  den  Zeitsefariflen  und  sonstigen  Publikationen  ▼on 
ea  180  geographischen,  naturwineasohaitUcheo  und  verwandten 
Gesellschaften,  Instituten  und  Redaktionen  suiammen  und  ist  den 
Studierenden  zugänglich. 

Von  der  Begründung  einer  eigeni^n  auBcredehnteren  K  arten - 
Sammlung  raufstc  bisher  aus  pekuniären  (Gründen  abgesehen  werden 
und  sind  die  Studierenden  auf  die  Benutzung  der  Sammlung  der 
Universitätsbibliotheken  angewiesen,  welche  übrigens  seitens  des 
leitigen  Läters,  Herrn  OberUbliothekara  Gübert,  in  den  leteten 
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Jahren  mit  mioisterieller  UDtentütittiig  eiae  weaentliohe  Koni' 
plettierung  erfahren  hat. 

Noch  ganz  in  den  Antaagen  begriffen  ist  eine  Abteilung  für 
kartographische  Übungen.  Ihre  weitere  Ausgestaltung  ist 
nach  Malsgabe  der  zur  Verfügung  stehenden  Mittel  fUr  die  nächsten 
Jalure  hAUptsSoblich  inB  Auge  geUkL  Budolf  Ondngr. 

Halle. 

Die  Geographische  Sammlung  der  Universität  Halle  wurde 
gleichzeitig  mit  der  ProfeBsur  für  Erdkunde  im  Herbst  1873  be- 
gründet und  mit  einem  jabi  liehen  Etatszuschufs  von  300  Mk.  weiter 
entwickelt.  Erst  seit  wenigen  Jahren  konnte  dieser  ^>ammiung  ein 
eigener  Baun  io  dem  Obentoek  des  üniTflvntäliyebiiiidM  Ober" 
wieien  werden.  Leider  beetebt  deradbe  nur  ans  einem  sohmalen, 
einfenstrigen  Zimmer,  in  welobem  nur  ein  ArbeitetiBch  und  drei 
Sohrihike  untersobringen  waren;  drei  andre  Schränke  mnbten  im 
ADttofsenden  geographischen  Hörsaal  Platz  finden. 

1.  Die  W  and  k  a  r  t  e  Ti  =5  am  m  1  u  n  g  für  VorleeunofB zwecke  7Äh\t 
gegenwärtig  139  Kummern,  und  zwar  ganz  überwiegt nd  auf  Lein- 
wand gezogene,  an  Stäben  befestigte  Wandkarten  zur  allgemeinen 
Brdkunde  wie  snr  Länderkunde.  Ein  Teil  dieser  Wandkarten  ist 
dniefa  Handseiobnnng  bergeeteUt,  um  die  in  uneerm  Kartenverlag 
für  den  akademieefaen  Oebranch  noob  weiten  Lücken  einigermaieen 
aoBSoföllen.  So  sind  z.  ß.  die  klimatologischen  Erd Ubersichtskarten 
Hanns  in  Berghaus'  Physikalischem  Atlas  auf  Wagnersche  ümrifskarten 
übertragen  ;  aber  auch  insbesondere  für  Mitteleuropa  wurde  in  ähn- 
lich er  Weise  das  Fehleu  käuflicher  Karten  ,  welche  mit  genügender 
Fernwirkung  die  geologischen,  klimatologischen,  ethnologischen  und 
itatistisohen  YerhältnisBe  darstellen,  ersetzt. 

2.  An  Handkarten  wurden  Atlanten  und  EinxelblStter  be- 
■obaffit,  eoweit  ee  die  Vorl^Qog  im  Kelleg  und  die  Arbeiten  der 
Studierenden  erforderlich  machten.  Systematische  Anschaffung  über 
die  engsten  Bedttrfniegrenzen  hinaus  erlaubten  die  beschränkten 
Mittel  nicht.  Dagegen  erfreute  ^ich  die  Sammlung  geschenk weiser 
Zuwendung  der  sämtlichen  Verötientlichungen  unter  dem  Sammel- 
titel  „Geologische  Kart«  von  Preufsen  und  den  thüringischen 
Staaten"  seitens  des  Königl.  preufs.  HaudelsministeriumH  und  aller 
neuem  MeJMiichblitter  der  deutscb«!  Generaletabsaiifiiahme  eMtens 
des  König],  prenli.  Unterriobtsministerinms. 

3.  An  sonstigen  Veranschaulich ungsmi tteln  enthält 
die  Sammlung  Apparate  für  mathematisohe  Geographie,  Modelle  für 
Kartenentwurfslehre,  eini^^e  Rfliefs,  die  Hölzelscben  u,  a.  Land- 
echaftsbilder ,  Rassen'tilder ,  Stereoskopen,  ethnographisrhe  Gegen- 
stände, Proben  geographisch  wichtiger  Natur-  und  Kunsterzeuguisser 
Handstücke  der  wichtigsten  Gesteinsarten. 

4.  Die  Sammlung  yon  MefBinstramenten  bat  wesentlicb  die 
Übung  der  Studierenden  im  Gebranob  derselben  snm  Zweck.  Sie 
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«Qthält  die  nötigsten  meteorologischen  Instrumente ,  ein  Magneto- 
meter, einen  Peilungskompafs  auf  Stativ ,  einen  Nivellier- Apparat, 
einen  WoltmannBohea  Flügel,  ein  Tiefenlot,  zwei  PlAnimeter  und 
ähnliches. 

5.  Die  Handbibliothek  ist  allein  für  den  Gebrauch  der 
Mitglieder  des  Seminars  für  Erdkunde  bestimmt.  Sie  kann  sich 
nnr  in  sehr  beaeheideoen  Grenseo  bilten,  bietet  aber  doob  eine  un- 
geÜQir  genügende  Answabl  lolcher  Werke  dar,  welche  sum  Arbeiten 
auf  geographischem  Gebiet  am  unentbehrlichsten  enehmnen nnd  deren 
Eigenbeeitx  doob  nicht  bei  jedem  Studiereoden  TorauageBetzt  werden 
kann.  A,  KMhof. 

Kiel. 

Die  Geographische  Lehrmittelsammlung  in  Kiel  wurde 
im  November  1879  von  meinem  Amtsvorgänger  Prof.  Th.  Fischer 
gegründet,  dem  sur  Anfttellnng  derselben  ein  kleines  Zimmer 
^r.  4)  im  eriten  Stockwerk  der  UniTenit&t  ttberwieeen  wurdew 

Hier,  in  beengten  VerhältDiesen ,  befindet  sich  die  Sammlung  noch 
jetzt,  es  ist  aber  Hofifnung  vorhanden,  schon  im  Jahre  1892  ein 
geräumigeres  Lokal  mit  ziip'i^börigpm,  ftu?«ohHef8lich  für  geogTnphi55che 
"Vorlesungen  bestimmteiyi  Hörsaal  in  einem  provisorisch  von  der 
Universität  für  Seminarzwecke  gemieteten  Frivathausn  zu  he/.ieheu. 
In  dem  geplanten  Neubau  eines  besondern  Seminarhuuses  neben 
der  UniyerBität  sind  drei  Räume  für  die  geographische  Sammlung 
in  Aussicht  genommen :  ein  Hör-  und  Zeichensaal,  ein  Kartenaimmer 
und  ein  kleiner  Bibliothek-  und  Arbeitsranm. 

Bei  Antritt  meines  Amtes  am  1.  Oktober  1888  fand  ich  eine 
für  Vorlesungszwecke  recht  brauchbare  Sammlung  an  Wandkarten, 
Handfitlfintpn ,  Globen  und  andern  Lehrmitteln  vor.  Unter  den 
letztem  verdienen  die  von  meinem  Vorcränger  beschafften  schönen 
Heimschen  Reliefs  und  Hölzela  Charaktnrfiilder  besonders  hervor- 
gehoben zu  werden.  Aus  den  vorgerundenen  Erspurnissen  konnte 
ich  die  Sammluiig  durch  einige  mir  während  meiner  Oöttinger  Lehr- 
thätigkeit  (1878—1882)  gewohnt  gewordene  Wandkarten,  vor  allem 
aber  die  Zetchenutensilien  f&r  12  Teilnehmer  an  kartographisehen 
Übungen  sofort  beschaffen.  Für  die  weiteren  laufenden  Ausgaben 
diente  der  etatsmäfsige  jährliche  Fonds  von  800  Mk.  —  freilich  in 
meist  bpi  weitpm  nicht  ausreichender  Weis«^,  so  dafa  mehrfach  ganz 
erhebliche  einmalige  Zuschüsse  vom  vorf^tsetzten  Ministerium  er- 
beten werden  mufsten.  Vielfach  hat  auch  der  eigene  Karten-  und 
lustrumenteu besitz  des  Unterzeichneten  schmerzlich  empfuodeue,  aber 
vorläufig  nicht  au  deckende  Lfldcen  ausfüllen  mttaaen. 

Die  Sammlung  besteht  aus  rund  260  InFentamummem,  die  noh 
auf  1.  die  Handbibliothek,  2.  die  Kartensammlung,  3.  die  UtsosUiea* 
und  Modellsammlung  verteilen. 

1.  die  Rartensammlu  ng  besteht  aus  mehr  als  1200  Blättern, 
wovon  45  Wandkarten,  120  Spezialkarten,  36  Seekarten,  der  Rost 
wesentlich  aui  die  der  Sammlung  regelmäisig  geschenkweise  seiteDs 
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deR  Herrn  Ministerf  ttberwi^Den  Helstiscbblätter  der  preuIsiBcb«! 
Landesautn*»lmi*»  fallt;  fprnpr  norh  7  Rand-  ut)ri  nivire  Atlanten, 
darunter  die  sehr  wertvolle.  Rchnn  von  meinem  Vurgüiiger  beflciuiffto 
Jorna^rißche  Faksiinilereproduktion  alterer  Karten. 

Eine  Vereinigung  der  Lehrsammlung  mit  dem  der  Unirenitäta- 
biUiotb«k  gehörigen,  dort  geordnet  «o^eilellteii  Yortil  nliMfllMr 
fiterer  Kerton  s«  einer  «kAdearäolMn  Oeeamt-Kart^Btamm- 
lang  kann  aolange  nicht  in  ErwiKgun(7  gezogw  werden,  ein  nicht 
erbeblioh  gröbere  Haumliebkeiten  zur  Verfügung  sieben. 

Während  für  Vorlesungsz  wecke  der  Vorrat  an  Wandkarten 
zien:]irh  voll«täBdig  —  wenig8t«»nB  narh  meinen  llodiirfni&FPri  --- 
goiiaiint  wi  r  li  n  kann,  fehlte  es  bei  1  t  sdiuieni  Arbeiten,  welche 
daua  uud  wann  von  Studierenden  in  dem  Sammlungsraum  unter- 
MBBieii  worden,  edir  bmM  nnmenlUeh  »n  elummen  Karten  Ao^ 
welbhe  in  beaehaflen  der  UHifende  Fände  hieber  venagta.  Den 
StodierandeB  einsdne  Blätter  aus  Stielers  ffandatla»  wibrend  dar 
Vorleaungen  Uber  Länderkunde  in  die  Hända  an  gaben,  bat  aioh 
leider  auch  nicht  regeimäTsig  durchführen  lassen. 

2  Die  Handbibliothek  hostebt  aus  a)  Zeitschriften.  Hi«»  wie 
Fetermaons  Mittpi!un£r»»n  (vollständig)  und  die  Zeitschrift  ner  (ie- 
sellschaft  für  £rdkuiide  zu  Berlin  (leider  noch  unvollständig)  durch 
ihre  Karten  ein  uDersetxbaree  Demonstrationamaterial  liefern; 
b)  aaa  Hand-  nnd  Lehrbtteham,  snm  ▲oalaiben  an  Studiefanda; 
e)  mm  Tabettan  nnd  Naebsoblagwarkan  snm  Qabranoba  in  den 
Übungen  und  Arbeiten  im  Sammlnngaranm.  Zusammen  142  Bäoda« 
Eine  grolse  Zahl  wichtiger  Geschenke,  meist  des  Herrn  Ministers, 
aber  ni\<-h  ein^pln^r  Oönner  geographischer  Bestrebungen  haben  die 
BiblinHipk  uuch  nach  andern  Richtungen  hin,  m  durch  Monographien 
über  wichtige  aufsereuropäische  Länder,  Koisebeschreibuugen  &c., 
ausgestattet  Das  schöne  „Archiv  für  Ethnographie"  wird  seit 
kniiam  Yom  Harm  Minieter  regalmilstg  dar  Sammlung  ttbanandt. 
Allmihlieb  begümt  ea  bereite  an  fianm  snr  Aufiitellung  dar  Bttehar 
•n  mangtdn. 

3.  Die  Utensilien-  und  M  od el  1  samm  1  u  ng  enthält  die 
vollständige  Ausrüstung  ftlr  12  Teilnehmer  für  kartof7'"firhi=the 
Übungen,  welche  in  den  ersten  Jahren  mit  dieser  Maximai/ahi  voll 
besetzt  waren.  Von  amlern  Instrumenten  seien  ein  Ottsches  Polar- 
planimeter,  das  ganz  ausgezeichnet  arbeitet,  ein  Satz  Aräometer  für 
Saewamarnntannebung ,  ein  Aneroid  nnd  ain  Qaeefanlber-Stetiima- 
banmietcr  beeonden  genannt  Unter  den  ModeUan  iit  der  Mangicha 
Univeiaal- Apparat  durch  eine  besondere  BewUligang  dea  Herrn 
Ministers  beschafft.  Dia  6  Heimaehan  Relieli^  an  Repatitionszwaekan 
in  Übungen  hesonder«;  empfehlenawart,  aind  baraita  genannt,  abeoaa 
die  HolxpIschs^Ti  Charakterbilder. 

JJie  BeniUzuijg  der  Sammlung  fiir  Vorlesungszwecke  ist  dadurch 
erleichtert,  dals  unmittelbar  neben  derselben  ein  gröfseres  Auditorium 
mit  Banm  fUr  die  Kartenständer  nnd  grola»'  Wandta&l  sieb  be- 
findet Laidtf  ist  dfaaaa  Anditefinm  aainar  HeUigkdt  and  Gar&nmig- 
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ktit  wogen  auch  von  Andern  Kollegen  so  stark  in  Anipruch  ge- 
nommen, dafs  nur  eine  Morgenstunde  (im  Winter  also  meist  bei 

Oaslicht)  zu  den  geographischen  Vorlesungen  wird  verwendet  werden 
und  an  der  Wandtafel  entwortene  Zeichnunjren  von  einem  Tage 
zum  andern  nicht  erhalten  ttleibeu  können.  Deshalb  ist  ein  beson- 
deres geographisches  Auditürium  sehr  wünschenswert. 

Bei  der  Beschränktheit  dee  Sammlungsraums  müssen  auch  alle 
Übungen  in  dem  Aaditerium  8  ▼orgenommen  werden.  Diese  be- 
standen in  Jedem  Semester  in  einem  Kolloquium  Ober  wichtige 
neuere  PaUikationen ,  sowohl  länderkundlichen  wie  allgemeinen  In- 
halts, wobei  auf  die  Hauptföcher  der  beteil^ten  Studierenden  mk 
Erfolge  Rücksicht  genommen  wurde.  Tn  ein-^elnen  Semestern  wurden 
aufserdem  selbständige  schriftliche  A uönrbeitungen  der  Teilnehmer 
über  ihnen  autt?ef(ebene  Tliemata  durchi^rfaprochen.  Jeden  zweiten 
Sommer  las  der  Unterzeichnete  ein  Külleg  über  Kartographie  mit 
ansdiliefiienden  praktisehen  Übungen.  Mehrere  Jahre  hindurch 
worden  in  dem  Sammlangsranm  von  einseinen  fBrtgeBohrlttnerea 
Studierenden  selbstifcndige  geographische  Arbeiten  ausgefilhrt,  die 
zum  Teil  als  Dissertationen  snr  Erlangnng  der  Doktorwürde  ge- 
druckt worden  sind.  Hierfür  wurden  zeitweilig  besondere  An* 
schafiFungen  nötig,  welche  die  laufenden  Mittel  erschöpften. 
Meines  Erachtens  eoll  die  Aufgabe  (ier  geographischen  Sammlung 
eine  doppelte  sein:  ersteus  die  Vorlenuiigen  möglichst  anschaulich 
zu  gestalten,  und  zweitens  die  Anleitung  der  Studierenden  zur  Her- 
stellung selbstindiger,  wissemMdiaftlieher  geographischer  Arbeiten  zu 
ermöglichen.  Xieider  ist  beides  nur  in  geringem  llalhe  durdt- 
föhrbar,  solange  der  gegenwftrtig  nnsureidiende  Etat  der  Sammlung 
nicht  Tergrölsert  wird.  0.  KHtmmeL 

Königsberg  i.  IV. 

Der  geographische  Lehrapparat  entstand  mit  der  Be- 
gründung einer  besondern  geographischen  Fruieaäur  im  Jahre  1876. 
Bis  zum  Jahre  1880  stand  er  unter  Leitung  von  Prof.  Hermann 
Wagner,  von  1880  bis  anfangs  1885  war  Prof.  K.  Zdpprits 
Vorstand,  seit  1885  der  Berichterstatter.  Für  H'euansehaffungen  aind 
jährlich  300  Mk.  ausgesetzt,  doch  haben  daneben,  besonders  im  Be* 
griindungsjahr  und  1886,  bedeutende  SonderbewUligungen  stetige*- 
funden. 

Die  Sammlung  befindet  sich  in  einem  schmalen,  länglichen,  ein- 
fenstrigen  Zimmer  im  Erdgeschofs  des  Universitätsgebäudes ;  sie  steht 
durch  eine  Thür  mit  einem  etwa  30  Hörer  fassenden  Hörsaal  io 
Verbindung.  Dieser  Hörsaal  ist  zwar  nioht  aussohliefiilich  fir  die 
Geographie  bestimmt,  doch  hat  der  Geograph  immer  das  erste  Ver* 
fBgnngsreoht  und  es  finden  thatsKohlich  aulser  den  geographischen 
nur  sehr  wenige  andre  Vorlesungen  darin  statt.  Der  Hörsaal  reicht 
im  allgemeinen  aus,  nur  in  einzelnen  Fällen  mufsten  die  Vorlesungen 
unter  mancherlei  Unbequemlichkeiten  in  einen  grölsem  Torlegt 
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wnd«tt;  dit  SaiBBikmgMUDiiMr  g«nttgt  nur  noch  bei  Mhr  loigfiltigir 

R&umauso  utz  u  n  g. 

Selbstversfdndlirli  igt  es  nicht  möglich  gewesen,  einen  nach  allen 
Seiten  hin  genügenden  Apptirtit  ins  Leben  zu  rufen,  nur  pinz«!ne 
Richtungen  konnten  etwas  reichlicher  gepflegt  werden.  Wabreod 
die  beiden  ersten  Leiter  des  Apparates  namentlich  Karten,  soine 
IniliiUMttta  uttd  Matemliw  lllr  kartographia«li«  VorletoBgMi  vnd 
ÜbungM  angMebafft  hatten,  baatend  aina  Handbihiiathak  bai  dar 
Übernahme  durch  den  Referenten  noch  nioht,  nar  wen%a  galagani* 
Uoh  angekaufte  oder  als  Oesohenk  eingegangene  Bände,  sowie  zwei 
Zeitschriften  waren  Torhanden.  Eine  kleine  Hanrihihliothek  war 
abpr  hier  s*  br  erwünscht,  da  die  hiesit^on  grr»rs(Tii  HihJintlipken  arge 
Lücken  uulweisen  und  nahegelegene  uubWürüge  Bihiiotht^ken  zur 
Aushülfe  unb  nicht  wie  andern  Universitäten  ;£ur  Verfügung  stehen, 
la  iat  daahalb  annlkhat  alaa  Reihe  «kbtiger  HandbSehar  angakaall 
worden,  taüwaiM  in  nehreren  Bxemplaran;  diaaelban  wetden  Ton 
den  T^hiehmern  an  Übungen  und  Vorlesungen  gern  nnd  stark 
benutzt.  Bakleiboog  nach  Hause  iai  bei  allen  Rüohern  und  Zeit« 
Schriften  und  einem  Teile  der  Karten  frestnttet.  Da  in  den  Übungen 
gelegentli»h  auch  ausgewählte  Abschnitte  aus  altern  Hatiptvvs'rktm 
rur  Lektüre  und  Besprechung  kommen,  sind  auch  riiif  Anzahl  der 
wichtigeren  Schriften  üuoiboldts,  Ritters,  Feschelb  u.  a.  angeschaift 
worden.  Ferner  aind  in  der  Qruppe  der  Bttohar  noch  eine  Reihe 
iohttlgeograpbiieher  Werke,  •owie  SohrÜlen  nnd  Tabellen  über 
Kart^iraphie  ananMren.  An  BUcbem  aller  Art  (ohne  MiMhiille»» 
binde)  eind  jetii  etwa  160  Bünde  forhanden. 

An  Zeitfechriflcii  und  Sammelwerken  -  die  meist  Tom  Bcf^itin  de»  Erscheiiieni 
DSCbgMcbftflt  Vörden  »lad  —  werden  geluilt«n:  Petensaim»  MittsUangen  mit  Er» 
giat«BfslMfk«n,  OeognpbitdMS  Jalvbaeh,  Tsrhsadtrafta  dsr  OMgrsplmitag«, 
Pencks  Oeograpbitche  AbhindtoDfeii ,  Porscbangen  xnr  deatscben  Landes-  und 
Volkskunde,  Rtttzels  SnnmlüHj»  geographisch or  IlnndbQcber,  Annslra  der  Hydro» 
grapLif,  Zeitächrift  «icr  Urania:  Iliium«!  und  Ertit^,  nnd  Zeitschrift  für  Sehulg«N>- 
grapbie.  Im  fibrigen  mttsaia  di«  saUniilNa  Tom  Bsftfsatsa  psniaUdk  gahaltiBsa 
Ztitsshriftsa  ait  sashslfta. 

Die  Abteilung  der  Karten  wird  geganwirtig  nach  folgen- 
den  Qesichtspunkten   vervollständigt.     Bs  werden    zunächst  die 

wichtigsten  neu  erschienenen  Wancikarten  und  sonstigen  kartogra- 
phischen Behelfe  für  die  Vorlesungen  angeschafft.  Zum  zweiten 
wird  auf  Bereitstellung  einer  gröfsern  Anzahl  von  Handkarten  ge- 
sehen, die  den  Zuhörern  während  der  Vorlesungen  in  die  Hand  ge* 
geben  weiden*  Sie  aind  meiat  aaa  Sydow* Wagner,  Stleler  Ao.  ent> 
nommen  nnd  dttrüMi  im  allgemeinen  nieht  aoa  der  fimnmhmg  mit 
nach  Haase  genommen  werden.  Drittens  weiden  lolohe  Generalstabs* 
karten,  Seekarten  Ac.  angeschafft,  welche  entweder  wichtige,  in  den 
Vorlesungen  öfters  berührte  Erdstellen  erläutern,  oder  aber  als 
Musterblätter  für  kartographische  Vorlesungen  und  Übungen  dienen 
sollen,  z.  B.  die  verschiedenen  .Vfpthoden  der  Terraindarstellung  vor- 
fuhren u.  dgl.  m.  Endlich  werden  bpeziaikarteu  über  die  Provinzen 
Oit-  nnd  Weatpreulaeo,  sowie  die  ruasitcben  NaohbargonTernementa 
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besonders  berücksichtigt.  Im  ganzen  sind  an  Kurten  Ginschliefslich 
der  5!i  dankenswertester  Weise  von  der  Regierung  geachenktrr 
preulj^iechen  Mefstisohblätter  in  runder  öumnie  4000  Blatt  vorhau- 
ileO)  darunter  msocbe  interessante  ältere  Biktter,  sowie  grüfsere 
nMwe  Kartoowwriie  fiber  Chin«,  Japan,  Ni8derlftiid.-XiadieD,  Argen- 
tiniMi  AOi  Von  Qrawabftabflkarteii  und  In  grtSJaerar  od«r  gmag&nf 
▲niahl  Blätter  von  PreufBen,  Sachten,  Hannover,  ^iden,  Oitantflkh, 
Schweiz,  Italien .  Frankreicb|  Schweden,  Rulaland  in  der  SeaMÜnng 
befindlich,  an  Seekarten  deutsche,  engliscbe,  französische,  amerika* 
ni^f'bo  Blätter.  Auch  hier  müssen  <]\c  Priv^itpamralungen  des  Refe- 
renten vielfach  aiislitlitm.  Die  Karten  sind  teils  in  Schränken,  teils 
auf  Regalen  aut bewahrt,  die  mit  Rollen  versehenen  —  deren  übrigens 
nur  wenige  sind  —  auf  Gestellen .  Atianten  besitzt  die  Sammlung 
68  ▼anobiadette»  dviiatar  •Uatdiagi  »Miobe  wenig  ins  Oawkhl 
fidUnde  fieliBlaillMiteD.  Der  PertbeeBolM  TaiofaeBatlei  kt  io  SO  Be«b- 
plaran  betehefft  und  wird  bei  eiaieliMD  Vorkraogeii  Ton  des  Teil« 
aehmern  gebraacht. 

Pie  Abteilung  der  Apparat«  und  kartocrfiy»hi'?rben  Inatru* 
mente  und  Materialien  wird  auf  dvm  Laufenden  eriialten,  hat  jedoch 
in  letzter  Zeit  verhaltnismafBig  die  wenigsten  Bereirborungen  er- 
fahreu  können.  Unter  den  Globen  uud  Tellurieu  ragen  der  Maog- 
eoihe  Appent  und  ein  80  em  Im  DurchmeeMr  belteoder  SidgiolNH, 
der  einet  Im  Besitse  Peediele  war  und  von  Pref.  H.  Wegoer  flir 
122  Mk.  angekauft  wurde,  basonderi  herrer.  An  eigentlteben 
ModeUan  für  die  Projektionslehre  und  an  Exemplaren  geedfttiecher, 
meteorologischer  &c.  Inätrumente ,  die  in  den  VorleaiUlgan  erwübnl 
werden,  ist  mifrpnt>lirklich  noch  nichts  vorhanden. 

An  (iescheiikeji  aind  hier  von  Seiten  der  vStaatsregterung  nahezu 
dieselben  i:>achen  eingegangen ,  wie  i.  B.  ia  Göttiogeu ,  auikerdem 
iind  Ton  den  ProÜBiiMen  Wagner,  Zöppritx  and  Hahn  dem  Apparat 
mehrfach  Karten  vnd  Bttcher  Qberwieeen  worden.  Die  Herrn  Wagner 
und  Debee  in  Leipiig  haben  eine  AniaU  an  Bädekeii  BeiMhnnd- 
bttohem  gehörender  eebr  nützlicher  Karten  geschenkt. 

Tendenz  also  augenblicklich  :  möglichste  Erweiterung  der  Hand- 
bibliothek, Auswahl  pa^sendpr  Knrtrn  und  Atlanten  für  Vorle«'jng8- 
und  CbuEtgi^z wecke;  die  übrigen  Abteilungen  werden  aui  dem  Laulen- 
den erhalten.  Buhn. 

Eine  akademiache  Kartenaammlnng  heetand  vor  der  Bnuiktnng 

einer  geograpliischen  Professur  an  der  hieeigen  Universität  und  be- 
fand sich  unter  der  Leitung  des  Vertreters  der  historischen  Hil£i- 
M-iBsenschaften,  zuletzt  des  Prof.  Wuttke.  Sie  umschlofs  ihrem  Zweck 
gemärs  hauptsächlich  historische  Karten  und  Atlanten ,  Stadtpläne 
und  Staatenkarten,  scheint  aber  nie  über  einige  100  Blätter  ange- 
wachsen zu  sein.  Oskar  Peschel,  der  1871  nach  Leipzig  kam,  l^te 
den  Qrand  tu  einom  geographiaelmn  Apparate,  in  welchem,  beieidli'» 
aand  flIr  aelaa  Anflhiaang,  aaoh  ein  aagittal  halbierter  fidiidel  and 
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ein  Taaterzirkel  nicht  fehlten ,  und  welchem  jene  SammluDg  auge- 
eebloBsen  warde.  Otto  Delitsch  hat  mit  den  kleinen,  damele  zur 
yerfQgung  stehenden  Mitteln  densdben  erhalten  und  erweitert.  Aher 

erst  V.  Richthofen  hat  daraus  seit  1883  eine  ledeutende  Lehr- 
BarainliiTiEf  gemacht  Mehrmalige  gröft^ere  Anschaffunp^en  an  Karten 
und  biicheni,  bebuiaieiä  der  notwendigsten  Zeitschriften reiluMj ,  ver- 
lieben ihr  den  Wert  einer  gröfseru  geograpiiiscben  Handbibliothek. 
Indem  sie  von  mir  in  der  gleichen  Richtung  seit  1886  fortgebildet 
ward,  ist  eie  auf  etwa  1150  Karten  und  1400  B&dier,  wovon  gegen 
400  Bände  Zeitschriften,  gewachsen.  Den  Neuansobaffungen  blieb 
immer  das  Ziel  gesetzt,  eine  Sammlung  von  Karten  and  BUchem 
herzustellen,  die  für  das  allgemeine  geographische  Studium  außreiche, 
dof'h  wurde  daneben  durch  die  Einreihiing  zahlreicher  kleinerer 
Spezialabhaudlungen,  besonders  Dissertationen,  auch  für  tietergebende 
Studien  mancher  Anhalt  geboten.  8eit  1887  befindet  sich  die 
Kbliothek  des  hiesigen  Vereins  fUtr  Erdkunde,  welche  etwa  7000 
Bände  sählt,  in  den  von  der  UniverBität  ohne  Yergütung  ange- 
wiesenen Bäumen,  welche  einst  den  geographischen  Apparat  y,  Ridbt< 
hofens  beherbergten.  Dem  geographischen  Seminar  ist  dieser  be- 
sonders an  Gesellschaftsschriften  reiche  Bücherschatz  bequem  zu- 
gänq^lic  1^,  und  seine  Mitglieder  gehören  thatsäohlioh  zu  seinen  eifrige 
flten  Benutzern. 

Vor  meiner  Hierherkunft  befand  sich  der  geographische  Apparat 
nicht  in  Räumen,  weldie  sn  andauerndem  Arbeiten  geeignet  waren. 
Er  worde  1886  in  ein  neues  Lokal  Übertragen,  in  weldiem  ein 
grdlserer  Lese-  und  Arbeitssaal  von  einigen  Zimmern  för  den  Direk- 
tor und  die  Sammlungen  umgeben  ist,  und  im  Frühling  1889  mufsten 
auch  diese  Räume  erweitert  werden.  Sie  erhielten  offiziell  den 
Namen  Geograj  hisr h*^^  Seminar".  Oer  p^rnfso  holle  Arheitaraum, 
dessen  Wände  raii  Bildern  und  Karten  Liesi  hinUckt  sind,  steht  von 
früh  8  bis  abends  8  Uhr  zur  Benutzung  offen;  auch  werden  in 
demselben  die  geographisdien  und  kartographisdiuBD  Übungen  abge- 
balten; einige  geogruphisohe  Zeitschriften,  weldbe  ausgelegt  sind, 
deuten  darauf  hin,  dals  dieser  Raum  nicht  blofs  Arbeitszimmer, 
sondern  auch  in  gewissem  Sinne  geographischse  LesesimmMr  ist» 
Eine  geomorphologischo  Sammlung,  eine  Sammlung  von  geographi- 
schen Instrumenten,  PhinimetHr  utid  Oiirvimeter  mit  einschliefsend, 
eine  geographische  Bilderaummiung  sind  seit  1886  angelegt  worden. 
Seit  1888  ist  in  der  Person  des  Kartographen  Dr.  Hans  Fiscber 
Mn  Assistent  für  die  Kartensammlung  und>  die  kartographischen 
Übungen  angestellt.  Die  Zahl  der  Mitglieder  des  Geographischen 
Seminars  hat  in  den  letiten  Semestern  awisohen  35  und  42  ge- 
sebwankt.  FHedtieh  SatzeL 

3farhurff. 

(t  eographisch  0  L  o  h  r  m  i  1 1  e  1  s a m m  1  u  n  g  der  Univer- 
bität  Marburg  ist  durch  rroi.  Job.  Rein  bei  Übernahme  der  neu 
gegründeten  geographischen  Professur  im  Herbst  1876  begründet 
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irtHeD.  Bi  ktondes  d«Ar  our  jibriidi  800  Mk.  inr  Vtfftgang, 
wofür  tun  Teil  noch  Scbränke  ungeschafft  werden  mufsten,  auch 
f^ftter,  ab  von  Herbat  1883  an  Prof.  Th,  Fischer  an  Heins  Stelle 
gitreten  war,  wj^r  p»  nttr  unter  ganz  besondern  TTrastHniJon  m^cf- 
Mch,  einmal  vom  hohen  Ministerium  200  und  einmal  aus  dem  iitel 
Insgemein"  100  Mk.  aulserordentlichen  ZuBchuIs  zu  erhalten.  Schen- 
kungen und  sonstige  Zuwendungen  sind,  abgesehen  von  solchen  dee 
kohün  Ißiiwleriam  und  der  gmiiiiDlen  Profanoceo,  niolit  ▼oigii> 
kmomen,  dooh  haben  in  dtn  latstan  Jahren  einige  Znhirer  ein« 
Reihe  reekt  brauchbarer  Wandkarten  der  physischen  Geographie 
angefertigt.  Die  Sammlung  war  bis  zum  Herbst  1889  in  drei 
Schränken  in  einem  HörBn»«!«  nntorgebracht ,  welcher  von  früh  bis 
abends  für  alle  möglichen  Vorlosungen  benutzt  wurde,  so  dafs  der 
Professor  selbst  nur  hie  und  da  einen  Augenbliplc  verstohlen  an  die 
Sammlung  gelangen  konnte;  den  Zuhörern  war  dieselbe,  abgesehen  von 
den  wenigen  Bttohern,  die  tie  mit  naohbaoee  nebmeii  kottnlan,  nad 
Ton  dem  Anaobauungaatelf ,  der  ihnen  wihrend  der  Voileanng  ge- 
boten wurde»  TöUig  nnsnf^nglict).  Es  bednrAe  einen  sechsjährigen 
Kampfes,  um  diesen  Zmlitaden  ein  Bnde  xu  machen.  Seit  Herbei 
1889  ist  die  Sammlung  in  einem  Räume  aufgestellt,  wf1-ber  au»- 
schliefslich  der  Geographie  vorbehalten  ist,  60  Zuhörer  zu  fassen 
vermag,  genügende  schon  vorher  in  dem  Räume  vorhandene  Tische 
und  eine  brauchbare,  grofse  Wandtafel  enthält  und,  den  ganzen 
Tag  zugänglich,  den  Vorleeongen,  Übnogen  nnd  Prifatitndien  der 
Ztth9rer  dient.  An  nnd  fttr  sieh  nieht  in  Tellern  KafiM  den  im 
Interesse  der  Sache  zu  stellenden  Anforderungen  genttgend,  beieichnet 
der  tieotlge  Znstand  doch,  gegenüber  dem  fiHberen  hier,  den  Anbraeh 
eines  goldnen  Zeitalters  ftir  die  (yeoijrrwhie.  Es  wird  seitdem  der 
Raum  nnr!  die  .Sammlung  rerrpin  ^i^ig  und  iieüisig  V0&  den  Zuhörern 
einen  grolaen  Teil  des  Tage«  beuutzt. 

Die  Begründung  und  VVeitereutwickeluug  der  Sammlung  scheint 
von  vemhereln  von  der  Rttckiiobt  auf  die  geringe  Benntsbarlnni 
beeinflniet  worden  tu  «ein.  Die  Aneohaffungen  haben  eich  daher 
in  erater  Linie  aof  BOeher  nnd  einige  in  den  Yorlesongen  selbil 
lu  benatzende  Instrumente  der  astronomischen  0eographie,  daneben 
auf  die  Hilfsmittel  zu  kartographischen  Übungen  beschränkt.  Dem 
Unter^^eirhneten  kam  es  seit  1883  darauf  an,  vor  allem  eine  Samm- 
lung voii  Auschauungsmitteln,  namentlitli  Karten  anzulegen  und  zu 
erweitern,  um  soviel  wie  möglich  da,  wo  das  Studium  der  groieea 
Landkarte  drangen,  in*  deren  Ventlndnii  duroh  AeiÜflge  nnd  Reisen 
eininfllhren  er  in  enter  Linie  bedacht  ist,  aafbQrt»  topographisoho 
Karten  und  Handkarteni  Relief!^  Photograpbien  ond  andre  Aneohan* 
ungsmittel  eintreten  m  lauen.  Daneben  wurde  zunächst  noch  das 
Gerät  für  die  kartographi-'^ben  Übungen  vervollständigt.  Die  Hand- 
bibliothek wurde  besonders  durch  Hand-  und  Lchrbihher,  dann 
durch  einige  grüfgere,  auch  in  raethodisiher  Hinsicht  wiclitige  Werke, 
wie  etwa  Kiohthofeus  Cbiuu,  Suefs  u.  a.  vermehrt.    Doch  ist  sowohl 

die  Karteneammlong  wie  die  Handbibliothek  noeh  recht  dtlrftig. 
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Der  TToteneichnete  hat  gofort  bei  EiDföhraog  der  neuen  PröfangB« 

Ordnung  ein  Gesuch  an  den  Herrn  Minister  gerii  htef,  es  mödlten 
für  die  Lehrmittelsammlung  doch  einmalig  die  Mittel  bewilligt 
werden,  damit  eine  Ausbildung  der  Studierenden,  wie  es  die  Prüfungs« 
Ordnung  erfordert,  hier  möglich  sei;  derselbe  hat  dann  im  Herbst 
1890  neuerdings  einen  bis  ins  einzelnste  begründeten  Plan  zur  Ver- 
wendung einer  besondern  Verwilligung  von  wenn  auch  nur  2000  Mk. 
eingereicht!  das  Gesuch  ist  absohlügig  besohieden  worden,  weil  die 
üniTersität  Marburg  (d.  h.  die  medunnisofae  FaknltSt)  ohnehin  zu 
viel  koste.  Doch  ist  ein  Zuschuls  von  jährlich  300  Mk.  aus  dem 
Titel  „Insgemein"  für  mehrere  Jahre  in  Aussicht  gestellt  und  für 
1891/92  bewilligt  worden.  Von  Anstellunpr  einer  Hilfskraft  ist 
natürlich  keine  Rede;  einer  der  Studiorendea  übernimmt  das  Amt 
des  Bibliotbekara  als  unbesoldetes  Ehrenamt. 

Die  Handbibliothek  enthält  zur  Zeit  267  Bände,  worunter  am 
lahlreiohsten  Hand-  und  Lehrbttcher  der  Geographie,  ihrer  einseinen 
Zweige  und  verwandten  Wiaseoschaften  yertreten  sind.  Von  Zeit> 
Schriften  sind  nur  die  von  firttber  beibehaltene  Deutsdie  Rundschau 
für  Geographie  und  Statistik  und  Petormanns  Mitteilungen  von  1883 
an,  später  vervollständigt,  vorhanden.  Selbst  von  letzteren  konnten 
bis  vor  kurzem  nur  die  abgeschlossenen  Jahrgänge  antiquarisch  be- 
schafft werden;  jetzt  liegen  die  Heft©  nebst  den  Porsohungen  zur 
deulBchen  Landeskunde,  sowie  die  von  mir  gehaltenen  ZeitschrifteOi 
die  ich  zur  Verfügung  stelle,  auf. 

Für  Yorlesungsswecke,  denen  vor  allem  auch  die  Karten  in 
Petennanns  Mitteilungen  dienen  sollen,  sind  40  Wandkarteo,  darunter 
manche  veraltete,  vorhanden,  ferner  etwa  50  Handkarten  und  etwa 
30  Atlanten,  worunter  viele  veraltete. 

Reliefs  sind  nicht  vorhanden,  von  Erdgloben  zwei,  von  Himmels- 
globen einer,  ferner  die  Wetzeiscbe  Armillarsphäre  und  ein  Tellurium 
und  Luuanum  von  Wetzel.  An  Bilderwerken  sind  die  Hölzeischen 
Charakterbilder  und  die  TaUaln  su  dem  Werke  Uber  die  ostadatisohe 
Expedition  vorhanden,  von  Photographien  1  Stück  I 

An  Gerät  für  knrtographisohe  Übungen  und  Arbeiten  ist  jetst 
für  30  Mann  alles  Unentbehrliche,  namentlich  gute  Zirkel,  vor- 
handen. Es  erfolgten  diese  koBtspieligen  Anschaffungen ,  um  dem 
grofsen  Zudrange  (gelegentlich  meldeten  eich  bis  50  Teilnehmer!) 
nur  einigermafsen  zu  genügen,  doch  habe  ich  ps  vorgezogen,  da  sich 
idlerhöchstens  25  Teilnehmer  gut  überwachen  lassen,  diese  Übungen 
Öfter  SU  wiederiiolen  und  auf  swei  Semester  aussudehnen,  allerdiogs 
sum  Nachteil  der  sich  auf  Gegenstände  der  physischen  Qeographie 
erstreckenden  Übungen.  Es  schwebt  dabei  weniger  Erreichung  be- 
sonderer Fertigkeit  im  Kartenzeicbnen  als  gründliches  Verständnis 
der  Karte  in  allen  ihren  Teilen,  nach  ihrer  Entstehung,  Beschaffung 
des  Stoffs  &c.  als  Ziel  vor.  Neuerdings  ist  vom  Physikalischen 
Institut  etwas  von  dem  Bestände  der  ehemaligen  Polytechnischen 
Schule  in  Kassel,  soweit  derselbe  diesem  Institute  nicht  ganz  wert* 
los  war,  an  die  geographische  Sammlung  abgegeben  worden.  Es 
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befinden  sich  noch  bimuohbwe  Vorlagen  und  Modelle  suiii  topogni- 
pbischen  Zeichnen  darunter.  Von  Hilfsmitteln  zu  Aus- 
messungen auf  Karten,  von  Instrumenten  zur  Ver- 
vielfältigung konnte  erst  jetzt  ein  Polarpianimoter 
von  Coradi  angcachalft  werden.  Da  die  Veranlaasung  zu 
Fläohenberoobnnngen  sich  jeden  Augenblick  bietet,  so  muCsten  die 
Betrüffeodeii  nch  answifartf  so  behelfen  ■uohen,  falb  «i  nloht  gelang, 
verstohlen  om  Imtmmant  «ines  roich  M^gestattoteo  modisiaiacbM 
Instituts  zu  benutiftn.  Der  Schatz  an  Instrumenten  sn  wissenschaft- 
lichen Beobachtungen  auf  Beieen  beeteht  «u  einer  Boasele  «od 
einem  Aneroidbarometer! 

Neuerdings  ist,  dartk  (1<mii  liebcuswürdigeu  Eatgegenkommen  des 
Direktors  dc^s  Geolugiacbeu  Instituts ,  Herrn  Prof.  E.  Kayser,  mit 
welchem  ein  Uberaus  förderliches  Zusammenarbeiten,  namentlich  audi 
ftuf  den  Anaflttgen  nnd  enf  dm  regelm&rsigeu  Stadiemreieeo  m 
Pfingsten  etattfindet,  eine  petrogrephisohe  Seisinlang  begrflndet 
worden,  welche  aus  einer  spesiell  he^ischen  und  einer  allgemeineB 
Abteilung  besteht.  Auf  ersterer  soll  das  Schwergewicht  liegen,  da- 
mit «uh  die  Studierenden  auf  die  sommerlichen  Ausflüge  entsprechend 
vorbereiten,  bzw.  das  Gesehene  hinreichend  vertiefen  können.  Diesem 
Zwecke  dient  auch  eine  geulogische  Manuäkriptkarte  und  ein  geo- 
logisches Relief  der  Umgebung  von  Marburg,  beide  auf  Grund  d«r 
nodi  onTefSfFeotliohten  Anformen  Prot  Kejien  heigeetellt,  let» 
«eres  von  dessen  frttbem  Aieistenten  Herrn  ]>r.  t.  Diltiner.  lim  ell- 
gemeine  Sammhing  beruht  auf  Schenkung  eines  frühern  Zuhörers. 
Beide  sind  von  mir  durch  Überweisung  einer  betraohtlicben  Anzahl 
von  HandBtiif'ken ,  die  ich  im  Laufe  der  .Tahr©  auf  Ausflügen  und 
Reisen  gesammelt  hatte,  vermehrt  worden.  Wohl  den  gröfston  Schatz 
der  ganzen  Lehrmittelsammlung  bilden  die  vom  hohen  Ministerium 
schenkungsweise  Überwiesenen  preufaischen  Me&tischblätter.  Die- 
selben sind  ssit  einem  /nbre  woUgeordnei  in  einess  besondem 
Bohranke  nntergebrsokt  nnd  werden  bei  Torleeangen  and  Übengeii 
wie  ffir  die  priTeten  Arbeiten  der  Studierenden  sdir  viel  beoatnt, 

Mümhen. 

Bin  geographisches  Institut  ist  an  der  Technischen 
Hochschule  zu  MUnchea  nur  in  seinon  erstou  ADfängeo  vorban- 
den; begründet  nnd  wesentUflh  aof  seinen  gegenwärtigen  Stend  g»- 
bnoht  warde  es  durch  Herrn  Prof.  Retsei,  wahrend  desMn  Naioh- 
Ibiger,  bei  einem  Jahresetat  von  nicht  gens  SSO  Mk.,  sich  wesentUeli 
darauf  beschränken  mufs,  die  Zeitschriften  und  Lieferungs werke, 
welche  er  bei  seinem  Amtsantritte  (16.  Okt.  1886)  vorf  in  i,  weiter 
zu  halten  und  die  Buchbinderkosten  zu  decken.  Da  Studierende 
der  Erdkunde  in  Müuoheu  eine  Seltenheit  Bind,  da  vielmehr  die 
Thätigkeit  des  Lehrers  dieser  Wissenschaft  wesentlich  nur  den 
SüMidideten  dee  sog.  Beelienlehrtates  zugewandt  sein  mufs,  wetelies 
die  drei  gmndTersoiiiedenen  Dissiplinen  der  deutsoheii  Sprache,  Oe- 
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i<^üehto  und  Odographie  umfaTst  —  um  an  bomanistiscben  Ansialten 
Geographie  zu  lehren,  bedarf  es  in  Bayern  keiner  Vorbildung  in 
diespm  Fache  — ,  so  konnte  es  sich  nur  darum  handeln,  didaktische 
Interesetui  von  ganz  elementarem  Charakter  zti  berücksichtigen. 

Die  geographiäche  Sammlung  enthält  iufolgedesBen  einen  ziemlich 
mohhaltigen  Vorrat  von  Karten,  haupt«lioblioh  Wftndkarteo,  die 
nnnittelbfir  heim  Üntemohte  Verwendung  finden  können.  Bin 
Plenetarinm  Ton  ReithnannUi  ein  Brdglobus,  ein  xum  Hgurenseichnen 
mit  Kreide  heetimmter  Indoktionsglobus,  sowie  die  etwas  mehr  Ein« 
blick  in  die  mathematisch  •geographlBcben  Vorgänge  gestattenden 
Demonstrationsapparate  von  Rrix  und  Deielimann  repräsentieren 
den  Vorrat  von  Lehrmitteln  im  eugern  Wortsioue;  auch  ist  ein 
sehr  gut  gearbeitetes  Reliefmodell  des  ötztbales  und  ein  Aneroid 
vorhanden,  während  leider  zur  Erwerbung  von  lieiaioetrumeoteD 
die  Mittel  nicht  ausreiohen.  Zur  Zeit  ist  dem  Lehrer  der  Brd- 
knsde  die  ao^geieiehttete,  in  giganttsohen  Dimensionen  ausgeAhrte 
AmuDarsphäre  des  Herrn  Beidlehrers  Adami  in  Bayreuth  zur  Be- 
nutzung freundlichst  überlassen;  ob  sie  dauerndes  Eigentum  der 
Technischen  Hoohschul»*  w«  r<lpn  wird,  steht  noch  dahin  Di*»  Hmd- 
bibliotbek  des  Lehrers  helmdet  t^'ich  zusammen  mit  den  erwähnten 
Oegenständen  in  einem  kleinen  Uaume,  welcher  den  beiden  Professoren 
der  Oeechiohte  und  der  Geographie  zum  gemeinsamen  Arbeitszimmer 
dient.  Diese  Bibliothek  sehUelst  in  siäi  eine  Reihe  notwendiger 
Hand-  und  Lehrbttoher,  statistisoher  und  andrer  Nachschlagewerke^ 
sowie  (als  ihren  wertvollsten  Bestandteil)  die  Bilm  iiieben  Jahrgänge 
von  Petennanns  ,|MitteUangen*'  und  Ton  einigen  andern  Fach- 
organen. 

Dem  Behr  eng  begrenzten  Wirkungskj  eist;  di  a  Lehrers  der  Erd- 
kunde entspricht  der  vorhandene  Apparat  an  litterarischeu  und 
andern  Hilfsmitteln  ziemlich  vollständig.  Sollte  dagegen,  wozu 
•Ueidings  wenig  Aussicht  ist»  die  Geographie  als  Wissenschaft 
In  Bayern  anerkannt  werden,  so  w&re  eine  Erweiterung  der  Yor* 
handenen  Anlange  au  einem  wirklichen  geographiscben  Instatnte, 
wie  solche  an  andern  Hoohscbnlen  bestehen,  eine  nnerläfsliche  Not- 
wendigkeit. 8,  Gänihmr, 


Der  geographische  Apparat  der  Königl.  theologisdien  und 
philosophischen  Akademie  su  Münster  i/W.  wurde  im  Jahre  1885 
nach  Brriohtung  der  dortigen  anfserordentlichen  Professur  fttr  Erd- 
kunde begründet.   Die  demselben  Uberwieseneni  im  alten  Akademie- 

gebäude  befindliclien  RäumliLhkeiten  bestehen  aus  a)  dem  zum  Hör- 
saal führenden  Korridor,  welcher  zugleich  dazu  benutzt  wird,  dort 
in  öftirem  Wrclisel  jedesmal  eine  Anzahl  von  Wandkarten  und 
einige  Bilder  auszuhängen,  uro  auf  diese  Weise  die  Hörer,  unab- 
hängig Ton  den  jeweiligen  Vorlesungen  der  einzelnen  Semester, 
mSgliohst  ansgiobig  mit  den  hesflc^iohen  HtUkmitteln  des  Apparats 
hekannt  so  machen  und  sie  anderseits  daroh  den  somit  ermg^chten 
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Vergleich  verschiedenartiger  Kartendarstellungen  auch  zu  deren  Be- 
urteilung etwas  anzuleiten;  b)  einen  Hörsaal  für  etwa  40  Plätze, 
in  welchem  in  öfterem  Wechsel  zugleich  allerlei  wiebtigere  Fach- 
litteratur  zur  Kenntnisnahme  der  Hörer  ausgelegt  wird  und  welcher 
den  letztern  auFserhalb  der  geographischen  Vorlesungen  und  Übungen 
auch  als  geographisohee  Lese*  und  A.rbeit8zimmer  zugänglioh  ist^); 
c)  einem  unmittelbar  hinter  dem  HSreeal  gelegenen  grolaen  Samm* 
lungs-  nnd  Arbeitszimmer  für  den  Vorsteber  des  Apparats. 

Für  die  erste  Anschaffung  von  Lehrmitteln  wurde  im  Sommer 
1885  der  "Betrag  von  1000  Mk.  bewilligt,  und  vom  Geschäftsjahr 
1886/87  ah  pfhioU  r!er  Apparat  Pino  jährlif'bp  Dotation  von  800  MW., 
wozu  in  ilen  folgenden  Jahren  noch  einige  auiserordeiitliche  He- 
willigungen  hinzutraten,  ebenso  wie  der  Apparat  auch  durch  einige 
grofsere  Schenkungen  von  Kartenserien  und  andern  HilfiBmittelD| 
teils  von  Behörden»  teils  von  PriTaten,  erweitert  warda 

Der  Vorrat  an  Büohern,  sowie  an  ftkr  den  geograpfaisohen  Xiehr- 
sweck  in  Betracht  kommenden  Naturalien  ist  bislang  noch  sehr  Uein^ 
da  die  sur  Verfügung  stehenden  Geldmittel  zunächst  noch  zum 
weitaus  gröfsten  Teile  auf  den  Karten-  und  sonstigen  Anstbauungs- 
apparat  verwendet  werden  raufsten.  Dagegen  besitzt  der  Apparat 
aulaer  einer  ziemlichen  Anzahl  von  "Wandkarten,  Wandtafeln  u.  dgl. 
die  gesamten  Mefstischblätter  der  preufaischea  Landesaufnahme,  die 
deatsoben  Admiralitätskarten,  eine  Reihe  yon  HilftimittelQ  zur  Ver- 
ansohanliehnng  der  Technik  der  Kartenherstellang  (eine  Ansahl 
lithographische»  eine  Zinkhoohätzungs-  und  mehme  Kapferstiohplatten 
nebst  Druckabzügen  der  verschiedenen  Stadien  u.  s.  w.),  ferner  eine 
Weine  Zahl  von  Reliefs  (darunter  verschiedene  auf  dem  Apparat 
seltist  hcrp^ostellte) ,  ein  Skinptiknn  nebst  einer  Anzahl  von  (^las- 
}ihotographien,  eine  kleine  Zahl  ethnologischer  Modelle,  ein  Telluriumi 
mehrere  Globen  u.  a.  Lehmann. 

SkrtkfAurg. 

Das  Geographische  Seminar  der  UniTersit&i  Strafs- 
bürg,  seit  1875  in  Thätigkeit,  nimmt  im  Siidostflttgel  des  Koliegien« 

gehäudes  drei  Räume  des  Mittelgescbosses  ein,  yon  denen  der  erste 
als  Direktorialzimmer,  der  zweite  als  Arbeits-  und  Bibliothek z immer, 
der  dritte,  der  besonders  gutes  Licht  hat,  namentlioh  als  Zeichen- 
raum benutzt  wird. 

Das  Seminar  besitzt  folgende  Sammlungen: 

I.  Die  Bibliothek. 
1.  Die  Bilohersammlung,  zum  Handgebrauch  der  Mitglieder, 
nmfalst  etwas  mehr  als  1300  Bände,  unter  welcher  Zahl  die  60 


^)  £s  werdea  dasu  den  Hörers,  welche  bierron  Gebrauch  ca  maciieo  wünschen, 
besondere  EinlafektTte»  erteilt,  welAe  jedeensl  (Br  ein  Semeetar  und  die  daranf 

folgenden  Ferien  Gilti^keit  habea  und  gegen  deren  VorKeigaog»  eofera  der  Vor- 
■teher  de«  ApparatF:  rii  i  t  selbst  in  lift^tsren  taweeeod  ist,  von  dem  Pförtner  der 
Akademie  die  Schlüssel       haben  siud. 
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AtJanten  des  Seminars,  aus  älterer  und  neuerer  Zoit  staniini^nd,  mit 
eiobegriffen  sind.  Den  werUollsten  Teil  dieser  Saiumlung  bilden 
di«  Werke  über  matbematJfcb-MtronoiiiiBebe  Geographie,  über  Geo- 
pbysik,  nebet  den  HiUbwiaaeoechaften  dieeer  beiden  BlflsiplioeD,  und 
fwnet  die  ZeitscbriftenBerien ,  24  an  Zabl,  unter  denen  19  neob 
im  Fortgang  begriffen  sind.  8  von  diesen  Zeitschriften  sind  geograc 
phische,  1  gehört  der  Ethnologie  an,  die  übrigen  der  Geophysik  und 
ihren  Hilfswissenschaften.  Auch  die  Geologie  ist  durch  mehrere 
der  hervorragendsten  Werke,  sowie  durch  3  Zeitßchriften  vertreten. 
In  der  J^änderkuude  ist  selbstverständlich  BIsafs- Lotbringen  am 
reichlichsten  bedacht,  sodann  das  übrige  Deutschland  und  Europa. 
Die  Geographie  der  OrgaaiBtnen  und  ihre  Hilfeiräaeiiiebaflen,  die 
Oeecbicfate  der  Geographie,  die  alte  Qeogra|>bie,  sowie  die  Ethno- 
graphie, sind  gleich&lla  gans  gut  vertreten,  und  eohlielslioh  fehlt  et 
auch  nicht  an  einer  ganien  Beibe  der  bedeutendsten  allgemeinen 
Lehr-  und  Hand  hü  eher. 

2.  Die  K  a  r  t  0  n  8 a  m  m  1  u  n  g  iiiiirnfst  zunächst  50  Wan  ikarten 
für  mathematische,  physikalische  uiul  deskriptive  Geographie,  sowie 
einzelne  wichtige  geologische  Übersichtskarten;  sodann  etwa  2000 
Blatt  Spexialkarten ,  von  denen  die  meisten  auf  Ebafs  •  Lothringen, 
die  Bchweb  und  auf  SQdweit-Oeutaofaland  entfallen.  Der  Beeiti  an 
bydrographiaehen  Karteo  iit  niofat  unbedeutend,  der  an  geologischen 
Blättern  nur  fQr  ElsaCs-Jjoth ringen  beachtenswert;  zahlrei  I  '  r  sind 
die  Karten  für  die  mathematisch-astronomische  Geographie  und  für 
die  Geo()]iy^ik,  für  die  eine  Beibe  Ton  Ansohauungstafeln  im  Seminar 
angefertigt  sind. 

3.  Die  Photographien-  und  KiMersaramlung  enthält  1.  eine 
Reihe  ethnographischer  Abbilduiigen,  zum  Teil  lebensgrulde  Typen; 
9.  Ansobauungsbilder  fdr  die  Geophysik  und  Länderkunde,  mit  be* 
londerer  Berücksichtigung  der  Reicbslande;  3.  eine  gröfsere  Anzahl 
atereotkojnseher  Bilder. 

II.  Die  naturwipsenschaftlichen  Sanuulungea. 

1.  Eine  geologische  ilandsamtnlung ,  welche  in  ca  550  Stücken 
eine  Serie  der  wichtigsten  Steine  und  Leitfossilien  enthält. 

9.  Die  geophysikalische  Sammlung,  bestehend  in  tjpisofaen  Be* 
lagstUcken  lUr  Oebiigsdruck,  Faltung,  Zertrümmerung  der  Erdrinde, 
für  Wirkung  der  Gleticher,  der  fliefsenden  Wasser,  för  Tbfttigfceit 
der  Vulkane  u.  s.  w. 

3.  Eine  Sammlung  von  Gesteinen,  Fossilien  u.  s.  w.  aus  den 
Vogesen,  aus  Lothrinpen  und  der  Rbeinebene,  nach  geographischen 
Gesichtspunkten  geordnet  und  meist  auf  den  Ausflügen  der  Seminar* 
mitglieder  zusammengebracht;  einiges  noch  sehr  Lückenhaftes,  ähnlich 
Geordnetes  aus  dem  übrigen  Deutschland,  den  Alpen  und  Europa 
iohliefet  sich  an. 

III.  Die  Instmmentensammlung 

iimfalst  sanäobit  Tieles  sum  Zeichnen  Gehörige,  Reilsseuge,  Reifs» 
bretter,  MeTsinstrumente,  Transporteure  u.  s.  w.,  sodann  mehrere 
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0]0b«D,  einige  Dwnoiiilimtioiinpiwrat«  ftr  die  maüiwmttitch-— tfo» 
namuKhe  Geographie;  Ton  lostruneDtio  ttim  WlnkelmeiMn  mebnre 

ScbmalkaldeDschc'  und  eine  Btusole  Ton  Breilhaopl,  einige  Theodo- 
liten nebel  Horizont  und  Cbrooometrr    Sextanten,  einen  Spiegel* 

krois  u.  a.  m. ;  sodann  eine  Reise  Nivollierlatte ,  Tiefscelol ,  Tiofse^- 
thernionieter  und  ver8Lhied('ne  Thermometer  und  Haromoter  zuna 
Höhenmesseu.  Die  Phiniinefer  «les  Seuiiuars  sind  meist  aus  der 
'Werkstutt  von  Corodi  in  Zürich,  bo  namentlich  ein  guu2  var/üg- 
liebes  Kugelrollplanimeter.  Bin  Pastograph,  ebenlUk  von  Coradi, 
lat  die  jüngste  Anaobaffang;  ein  pbotograpbiaeher  Apparat  ist  ferner 
nn^tbehrlicb. 

Alle  diese  Sammlungen  werden  im  Sinne  der  Anlage  fntgeaetsL 

Aus  der  Bibliothek  werden  Bikln^r ,  Kiü  ten  u.  a.  w.  nur  aiisnabms* 
w«  i'^e  auögeJie)!«  n  ;  es  ist  rl<T  f^anzen  Einrichtung  des  iSeminar^  »Mit- 
sprechend, dais  Hie  in  den  Arijeitszimmeru  benutzt  werden.  Anders 
steht  es  mit  den  Instrumenten ,  die  zum  Gebraucli  im  Freien,  aul 
Touren  gern  nnd  <rft  ausgeliehen  werden. 

Die  Thfttigkeit  des  fieminara  besteht  in  einem  Kolloquinm  fdr 
Yorgerflektere»  in  welchem  Werke  der  neuesten  Litterat ur  besprocben 
werden,  sodann  in  Übungen  fUr  Anfänger,  die  bald  in  eingebender 
Behandlung  schwieriger  geographischer  Werke  und  Wissensgebiete, 
bald  in  kartograpbiscbi^n  t'bungeu  oder  in  Anleitung  zur  Benutzung 
geographischer  Instrumente  besteben.  Gröfsere  Arbeiten  sind  fast 
immer  im  Gang,  von  denen  einzelne  iu  den  „Beiträgen  xur  Geo- 
physik" ersohienen  sind,  andre  demnlicbst  erscheinen  vwdeD.  Ferner 
werden  stets  Exkursionen  mit  den  Seminarmttgliedem  nntemommeB» 
die  meist  genauere  Kenntnis  von  Gebiige  und  Ebene,  dann  aber 
das  Studium  allgemeinerer  Fragen  am  Objekt  and  in  der  Natur  selbst 
zum  Zwecke  liaben.  Stets  haben  sie  sehr  anregend  und  belehrend 
gewirkt. 

Die  Universität  Stralaburg  ist  ira  Besitz  (  uior  Stiftung,  web  ho 
ihr  18Ö4  vou  den  Erben  des  verstorbenen  Frauklurter  Rentners  Herrn 
Julius  Engelmann  Ubertragen  wurde.  Ans  den  Zinsen  des  Kapitals 
werden  9400  Mk.  jährlich  als  Stipendium  verliehen »  und  swar  aa 
jüngere  Gelehrte  deutscher  Nation,  welche  in  Strafsbuig  die  philo- 
sophiscbe  Doktorwürde  erlangt  haben  und  entweder  auf  dem  Gebiete 
der  Geograjjhie,  oder  der  neuern  oder  der  mittelalterlichen  Geschichte 
arbeiten.  Der  g'^npraphischen  Forschung  kommt  dieses  Stipendium 
also  jedes  dritte  Jahr  zugute.  Seit  einigen  Jahren  erst  kann  die 
Summe  voll  ausgezablt  werden;  im  vorigen  Jahre  erhielt  das  Sti}>en- 
dium  Herr  Oberlehrer  Dr.  Rudolph  von  hier.  Die  Verwendung  der 
Summe  iat  eine  freie  i  nur  sind  Reisen  auiserhalb  Europas  ausge- 
Bohlossen;  der  Empfilnger  kann  die  2400  Mk,  ebensowohl  zu  einer 
Studienreise  in  Europa,  wie  zu  beliebiger  wisseDscbaftlicber  Arbeit 
verwenden.  Auch  dies  Stipendium  ist  natürlich  für  das  Oeo* 
graphische  Seminar  hiesiger  Universität  von  groJser  Bedeutung. 

G.  Gtriand. 
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Dm  Geographische  loititut  d«r  Universität  ist  ßl<<  t  als 
die  meuten  ähnlichen  Einriobtangea  andrer  üniversitäten.  Es  bat 
eich  hfranpgobildet  ain  dom  Geographischen  Kahinet",  welches  der 
erste  akac]en)isthe  Vertreter  der  Geographie  au  der  Wiener  HorhBchule 
in  neuerer  Zeit,  Friedrich  iSimony  (Professor  von  1857—1885), 
im  ÄuBcbluis  an  seine  Lebnbutigkeit  gründete.  Den  Grundstock 
dain  bildeten  die  in  den  fllnfdger  nnd  Mchiiger  Jahren  eigenbündig 
gezeichneten  Tafeln,  allerlei  Diagramme,  meteorolofiBobe  und  ttatia- 
tisohe  Darstellungen  betreffend.  Mit  Hilfe  einev  11  m  vom  Staate 
gewährten  Subvention  erweiterte  dieser  das  Kabinet  alLmäblich, 
namentlich  Lehrmittel  anschaffend.  Das  alte  Gebüude,  in  welchem 
sich  damals  die  Wiener  Universität  befand,  bot  freilich  für  eine 
derartige  Sammlung  weder  genugemien  Raum  noch  entsprechen- 
den Schutz;,  und  uufserätaude,  die  angt^samnieUeQ  Lebrbebelfe  ordent- 
fiob  anfirabewabren,  mniste  Simony  soblielsliob  auf  die  yergroleernng 
der  Sammlung  nnd  die  ihm  dafür  sur  Verfügung  gestellte  Subvention 
verzichten.  Als  aber  dann  si  ilter,  im  letzten  Jahre  seiner  Amts« 
thätigkeit  (1885),  die  Universität  ein  neues,  prächtiges  Qebsude  be- 
zog, wufste  Simony  einige  Kiuime  für  die  Sammlung  zu  siubem, 
welche  die  Auföübrift     G  e  o  g  ra  p  h  i  s  c  h  o  s  T  n  s  t  i  t  u  t"  erhielten. 

Nach  dem  Rücktritt  F.  Simonys  ward  die  Professur  geteilt  und 
wurden  im  Laufe  des  iSummers  W^.  Tomascbek  und  A.  Penck  zu 
seinen  Kachfolgera  ernannt,  nnd  zwar  beide  zu  Professoren  der  Oeogra- 
phie,  jedoch  der  erste  mit  dem  spezielten  Lehrauftrag  fttr  die  histo* 
risdien,  der  letztere  für  die  physikalischen  Zweige  der  geographisoheo 
Wissenschaft.  Oleicbzeitig  wurde  beiden  die  Leitung  des  Geogra^ 
phischen  Instituts  übertragen.  Zunächst  mufsto  ihnen  daran  gelegen 
Bein,  die  im  npitfn  Uiiiversitätsgebäude  flir  ein  Geograph isühes  In- 
stitut reservierten  Käumlichkeiten  ihrer  Bestimmung  zuzuführen. 
Dies  Bestreben  wurde  unterntütiit  durch  drei  besonders  glückliche 
ITmstände.  Bimony  fiberwies  dem  Oeographisbhen  Institate  nicht 
blolh  das  ehemalige  Geographische  Kabinet»  sondern  schenkte  ihm  auch 
einen  grofsen  Teil  seiner  Privatbibliothek  nnd  Privatsammlnng,  so* 
dafs  die  Institutsbibliotbck  sofort  einen  festen  Grundstock  von  über 
1000  Nummern  orbieli  Das  .Ministerium  für  Kultus  und  Unterricht 
widmete  zur  Ergänzung  der  Sammlungen  nach  und  nach  aufser- 
ordentliche  .Subventionen,  verfügte  die  Anferti{?ung  des  nötigen 
Mobiliars  und  gewährte  seit  1887  dem  Institute  eine  feste  Jabres- 
dotation;  aufserdem  fand  das  Institut  die  wohlwollendste  Forderung 
ieitens  versdiiedener  Privaten  nnd  Korporationen,  namentlich  wurde 
ihm  anläfslicb  des  neunten  Deutschen  Geograpbentags  ein  nennens* 
werter  Teil  der  ausgestellten  G^genstKnde  Qberwiesen ;  nicht  weniger 
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als  80  ©iuzelneii  Spendern  ist  es  zu  Dank  für  zum  Teil  sehr  nara- 
haite  (ieschenke  verpflichtet.  Endlich  ennuglicht  die  Herauagabe  der 
lostitutsarbeiteo.  den  Sohriftentausoh  mit  1$  Oi^ganen  m  iiBtorh«ltML 
80  bat  denn  io  6  Jahreo  das  Geograpbisolie  lottitot  der  Wiener 
üaiveraitiU  teine  Sammlungen  an  NummeroiaU  mehr  ak  Ter» 
tweieinhalUkebt,  an  Zabl  der  Bände,  Karten  nnd  Bilder  vw> 
▼ierfncht. 

Diese  Sammluugon  bähen  in  erster  Lii^ic»  dem  fjfnrrrapbi^i'ben 
Studium  zu  dieneü ,  sie  enthalten  daher  keinerlei  fcieileülietieii  oder 
gar  Unika,  welche  ein  geographisches  Museum  ziereu  würden;  aie 
aind  daiu  da^  benutit  nnd  niobt  blola  koneeiriert  an  werden. 

In  ertter  Linie  nmfonen  aie  Leb r mittel,  deren  ja  gerade 
die  geegrapbiadben  Torleanngen  in  besonderem  Miiae  bedfirfen.  Ale 
solche  Lehrmittel  lisd  TOr  aUen  die  Wandkarten  au  bezeichnen, 
welche  in  neuerer  Zeit  ja  in  auggezeiclineler  Weise  und  in  solcher 
Auswahl  herpostellt  werden,  dals  es  kaum  möglich  i?t ,  alle  befisern 
Erscheinungen  zu  erwerben;  gleichwohl  liegen  den  11  131  vor.  Die 
Karten  des  ilöUelschen  und  viele  des  Perthesscheu  Verlags,  ebenso 
wie  namenUioh  die  Kiepertschen  babeo  sioh  bei  längerm  Oebrauobe 
ab  die  aweekmülaigaten  erwieaeo,  beaondera  wegen  der  plastiaebea 
DarateUnng  dea  lUlieft.  Keine  Karte  aber  Termag  ein  wirUiebea 
Bild  einee  Landea  tu  geben.  Mit  ToUem  Recht  hat  daher  Sime^y 
durch  Jahrzehnte  darauf  gedrungen,  dafs  das  Wort  des  Lehren 
durch  Anstellten  und  bildliche  DfirRtellunffPii  /u  erläutern  sei.  Er 
bat  bereite  im  trt  iiLCraphischen  Kalanet  eine  reiche  Folge  von  Gebirgs- 
ansiohten  und  Panoramen  vereinigt,  wozu  er  zahlreiche  seiner  Hand- 
zeicbnnngcn  geseilte,  sowie  ielbttentworfene  geographisobe  Charakter* 
bilder.  Bin  Zimmer  dea  Instituta  iat  aondiUelaliob  mit  derartigen 
Werken  Simonya  geiebmllokt,  wübrend  Hdlsela  geograpbiiobe  Charakter- 
bilder den  Hörsaal  und  das  Professorenzimmer  zieren.  Im  ganz^ 
besitzt  das  Institut  370  Stück  derartiger  Lehrmitlei.  Die  Photographie 
gewülirt  nunmehr  ein  fast  vollkommenr^  Verfahren  naturgetreuer  Land- 
BclmliBdaiüteliung ;  die  beträchtliche  Anzahl  alpiner  Photographien, 
welche  Simony  zusammenstellte,  ist  in  den  letzten  6  Jahreu  duroh 
Photographien  ▼erschiedener  andrer  Teile  Europas,  sowie  von  nord- 
amerikaidacben,  afrikaniedben  nnd  aiialiaeben  Landaebaften  ver- 
gröieert  worden,  io  dab  die  Photograpbiensammlaag  beote  über  lÜOO 
Quartbilder  umfafit.  Hochwichtig  zur  Erläuterung  der  Vorlesungen 
sind  weiter  gute  Reliefs,  deren  das  Institut  27  besitzt;  darunter  be» 
finden  sich  sauber  h\  Holz  geschnitzte  Reliefs  von  Seen  der  Ost- 
alpen, sowie  als  Geschenk  des  Autors  Pomt)a'a  grofsea  Relief  von 
Italien  im  Mafästabe  1  :  1  000000  auf  gekrümmter  Oberfläche,  ein 
Werk,  das  nicht  blofs  die  relativen  Gröfsendimcnsionen  der  Uneben- 
beiteo  der  Erdkmete  ▼eramebaolicht,  sondern  nameiittieh  anoh  nii» 
gemein  dae  Verständnis  Ton  Projektionaarten  erleichtert.  Die 
trockene  Aufzählung  von  Ziffern,  die  gelegentlich  in  den  Vorlesungen 
nötig  wird,  suchte  Simon j  vor  allem  durch  graphische  Darstellungen 
sa  ersetzen,  welche  namentlich  kltmatologiscbe  und  statistische  Daten 
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Toranschaulichen ;  dasu  eind  vei^chiedene  geologiBche  Profile  und 
bydrolo^ieche  Dantelltingen  gesellt  worden.  Eine  Vermehrnnf?  der 
klimatologischen  Tafeln  war  deslialb  unnötig,  weil  im  Institute  die 
reiobe  Sammlung  meteorologischer  Dic^ramme,  welche  Julias  Hann 
fttr  seine  Yorlesungen  fertigen  liefiB,  aufbewahrt  wird  tmd  der  Be- 
aotning  /ugüDglich  itt.  Inrnrliiii  Terfügt  heat«  da«  latHtiit  Uber 
186  Mlcber  DirttoUungvn.  BioJg«  01ob«B  bUd«n  dm  iuitiii^g«aiiUSwii 
Bestandleil  j«d«r  gMgf»phliohMi  fiammtODg,  aafserdem  werden  die 
Vorlesungen  Ober  mathematische  Geographie  durch  Schmidt«  Tellu- 
riwnn  wirksam  unterstützt.  Eine  von  Siraony  angelegte  geologische 
Haaduammlung  erweist  sich  vielfach  als  recht  nützlioh  zur  Erläute- 
rung der  meist  vou  Historikern  besuchten  Kollegien;  dieselbe  ist 
daroh  ZusammenateUung  selteiMr  KroaioiMfermen  auch  dem  Geologen 
iatflfc— nt  A.  Prack  gesellte  dara  dia  Balsgey  waklw  er  gelegent* 
Ikh  wiiMr  üntemobuDgflB  in  d«o  Oatalpra  Mmmitoi  fo  dab  die 
Sammlung  auf  IfiOO  Hamlstücke  anwadia.  Sinony  legte  aaoh  ma^ 
Sammlung  von  nahe  der  Baumgrenze  gewachsenen  Hölzern  an, 
wplf'hp  Kollfktir*n  mehrfach  die  Aufmerksamkeit  von  komj>etenten 
Botanikern  >  r regte  und  viel  zur  VeranaobauUohuog  der  Yegetatiooa- 
grenzen  beitragt. 

YoriaauBgen  allein  genügen  beute  fUr  die  Zwecke  des  akada* 
nMbm  ÜBterriabta  niahl  mahr.  IKa  Stadratoa  aallaa  nicht  bloft 
kifira,  aondam  steh  aoeh  In  dan  ainaalnan  Wiaaanachallan  iban.  In 
diaaan  Seminarien  wird  die  Technik  des  wiaeeneebaftliohen  Studimna 
und  Darstellung  geübt;  die  Studierenden  treten  mit  ihren  Arbeiten 
hervor,  der  Lehrer  wird  snni  Kritikor.  Diet©  Beniinare  prrüüen 
zugleich  auch  den  Zweck  einer  V orlfcnitun^  des  Studierenden  Jiuf 
seinen  Beruf,  das  geographische  Seminar  wud  daher  vurnubmlich 
Ton  Lahramtaaspiranteo  besucht;  es  werden  geographische  Konatrak- 
tianan  ~  XartananiwUrfei  Landkarton  nnd  DiagiaKma  geübt, 
aawla  adbatiBdige  VarCrlga  gebalton.  Dia  Iiwtitn(maMÜaDgan 
haben  alle  diaaa  Übungen  zu  unterstützen.  Sie  umfa^en  daher  dia 
nötigen  ZeichenmaterialieD.  Keifshretter,  Zirkel,  Lineale,  Pantographen 
&c.,  für  die  Konstruktionen,  sowie  jene  Werke  allgemeinern  oder 
besori  iern  Inhalts,  welche  sich  ala  Vorwurf *fur  Vorträge  o  ier  zum 
Studium  eignen.  Mit  voller  Absicht  wurden  daher  zahlreiche 
Lahr-  und  Handbtteliar  in  die  Inatitotabibliothek  aufgenommeni 
nnd  awar  niahi  bloik  dar  Qaegraphie,  aaodem  aaali  dar  Tai^ 
mndteii  WtsaeDasiratga.  Übardiaa  wniden  einiga  dar  gabfi«^* 
Bdtsten  Schulbücher  und  Atlanten  angeschafft,  um  dan  Lahramta" 
aspiranten  frühzeitig  adion  mit  aaiaam  apfttem  Ijahmtsftariala  ba- 
kannt  zu  machen. 

Aber  nicht  blofs  Lehrer  sollen  herangebildet,  sondern  auch  die 
Geographie  als  solche  soll  gepflegt  wordeu,  und  dafür  hat  neben  dem 
flaminara  vor  aUem  das  Institut  selbst  zu  sorgen,  indem  es  bei  steter 
Baratang  dnroh  dan  Iiahfar  dia  Högliohkait  in  janan  aalbatlndigan 
Stodiom  erSAia^  daa  dia  arata  nnd  aUainiga  dmndlaga  aUar  Faradiar 
iat.  Soll  in  ainani  gaograpbiaolian  Inaiitote  dia  gaognphiaoha  Wiaaan- 
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ßchaft  botrieben  werden,  so  raufs  es  den  gegenwärtigen  SJtand  der- 
selben zu  Uberblicken  ermöglichen,  es  raul'a  sich  der  Studierende  mit 
der  gougraphischen  Littoratur  vertraut  raachen  können. 
DieB  Ziel  voHständig  zu  erreichen ,  ist  wohl  ein  Ding  der  Unmög- 
lichkeit, und  et  wurde  daher  Ton  yornheriHn  davoii  abgesehen,  eine 
grolse  geographische  Bibliethek  ansnlegeo«  Nar  nach  einer  Richtung 
hin  wurde  Terancht,  eine  gewisse  VoUstindigkeit  an  erzielen,  indem 
vor  allem  das  Augenmerk  darauf  gerichtet  wurde,  die  bauptB&ch- 
liohsten  geographischen  Erscheinungen  Uber  die  österreichisch-unga- 
rische Monarchie  zu  sammeln.  Der  wStudierende  kann  also  die  Litte- 
ratur  über  das  ihm  zunächst  liegende  Land  kenuen  lernen,  er  kann 
die  Quellen  in  die  Hand  nehmen,  aus  denen  er  Belehrung  über  die 
Heimat  schöpfen  soll,  und  indem  er  diese  Quellen  am  wenigsten  in 
rein  geographiwAen ,  sondern  in  geologisdien ,  meteorologischen,  an- 
thropologischen, ttatistischen  und  andern  Ver5£Fentlichnngen  findet^ 
lernt  er  zugleich  die  Vielseitigkeit  der  geographischen  Litterator 
praktisch  kennen.  Diese  Erfahrung  wird  ihm  das  Studium  der 
Litteraturen  über  andre  Lander  erleichtern,  und  um  dazu  wenigstens 
den  Schlüssel  zu  bieten,  sind  nicht  blofs  eiiiipfe  Hauptwerke  über 
fremde  Länder  vertreten ,  sondern  vor  allem  Nachschlagewerke  an- 
geschafft. Daher  ßndet  der  Studierende  ebenso  Vivien  de  St. 
Martins  Dictionnaire,  wie  Hunters  und  Bartholomews  Qazetteer 
und  Stein  *Wappäus*  Handbnoh  n.  ■.  w.  Vor  allem  aber  worda 
dafür  Sorge  getragen,  dafs  nahen  Petermanns  Mitteilungen  die 
Zeitschriften  jener  drei  geographischen  Gesellschaften  (Paris,  Lon* 
don  und  Berlin),  welche  den  Fortschritt  des  geographischen  Wissens 
am  gptrpuesten  spiegeln,  für  die  Institutsbibliothek  erworben  wur- 
den, was  um  HO  nötiwer  \v;ir  ,  als  dieselben  an  keiner  öffentlichen 
oder  geograplüBcheu  Bibliothek  Wiens  komplet  vertreten  sind,  wie 
denn  überhaupt  manche  Anschaffungen  für  das  Geographische  liiätitut 
durch  die  Wiener  BibliotheksTerhaltnisse  bedingt  worden  sind.  Es 
hel&aft  sich  die  Zahl  der  Bände  im  Qeographiaohen  Institute  auf 
tther  9400. 

Einen  Teil  der  Bibliothek  des  Instituts  bildet  dessen  Karten* 
Sammlung.  Wiederöm  ist  in  derselben  Österreich -Ungarn  am 
ausgiebicrstpn  vertreten,  und  es  ist  versucht  worden,  die  wichtigsten 
gröfsern  Kartenwerke  über  die  Monarchie  am  don  letzten  beiden 
Jahriiunderten  zu  vereinigen.  Von  den  andern  Landern  Europas 
sind  Typen  der  Spezi^karten  angeschafft,  welche  vielfach  auch  zu* 
gleich  sur  Veranschaulichuog  hesondrer  Beliefrerhikltnisse  dienen. 
Die  unmittelbar  an  die  Monarchie  angrensenden  (Gebiete  sind  natür- 
licli  dabei  besser  bedacht,  als  die  fernerBegenden.  Von  andern 
Erdteilen  sind  zumeist  Übersichtskarten  erworben,  fftr  den  Orient 
jedoch  auch  Spezialkarten,  soweit  deren  vorliegen,  so  z.  B.  Spezial- 
karten des  Kaukasus,  von  Turkestan  und  Vorderindien,  so  auch  die 
Seekarten  für  den  Weg  nach  Ostindien.  Die  hauptsächlichsten  Atlan- 
ten sind  vorhanden,  und  zwar  sowohl  die  für  den  Hand-,  aXa  auch 
jene  för  den  Sohulgebraucb,  so  dafs  man  deren  148  sahlt.   Um  eine 
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allseitige  VerwflrtQDg  der  Karten  sa  ermöglichen,  sind  dieselben 
nicht  angesogen  ond  befinden  sich  in  Mappen  nnd  flachen  8ohnb* 

laden.  Die  in  (Vie  Zeltbchrlften  gehörigen  Karten  sind  denselben 
beigebunden;  von  ihnen  sind  in  der  Art,  wie  in  den  InhaltsTcrzeich- 
ni«ssen  7,11  PeiPTmanns  Mittoilunfren ,  Übersichten  entworfen,  welche 
sofort  die  Auffindung  gewünschter  Karten  ermöglichen  und  überdies 
zeigen,  wie  aufserordentlich  ungleichinäfsig  die  Portschritte  in  der 
geographischen  Krächiieiäuug  der  Länder  iu  den  let2tea  Jahrzehnten 
erfolgten.    Die  Zahl  der  Kartenbl&tter  ttbersteigt  5000. 

Weiter  erscheint  die  Anregung  zur  geographischen  Beob- 
achtung als  eine  Hauptau^abe  des  Unterrichts  auf  der  Unirersi- 
tät,  der  sich  dann  aus  dem  Hörsaal  in  die  Natur  yerlegt. 

Die»  wird  wesentlich  begünstigt  durch  die  Lage  von  Wien,  dessen  Umgebung 
eine  wahre  Fälle  geo^rapbUcher  Gegensätse  bietet.  Hier  stofseo  Qebirge  und 
Ebene,  Wtld  ud  8tep(>e,  Dentwbe,  Magyaren  und  SltTen  nit«inm«i,  die  benadk- 
barteo  Al[»n  wmSgliidien  du  Stadium  der  verschiedensten  lierg-  und  ThalfonusOt 
der  H8hpTis^r<>nzeD,  sie  gewahrter)  f-inon  Einblick  in  die  auf  dor  Erdoherflaofi«'  ura- 
gestaltenu  wirkenden  Krüfie;  bald  in  DurchbrUche  eingeengt,  bald  in  iiialbticken 
▼enrUdert,  ist  die  Donau  das  Beispiel  fQr  die  Entvickelong  eines  grölten  Strömen; 
die  T\n'-h  i'>dem  Rogengusse  heftig  anschwellende  Wien  verrät  im  Vergleiche  zur 
mhiger  üiersenden  bchwecbat  den  EiufluTs  der  BodenbescbaffdQbeit  auf  den  Wasser- 
ntand der  FiVsie.  Wie  anf  dar  einen  Seite  di«  Bodengestalt ,  auf  der  andern  die 
Nationalität  die  Wohn  weise  bedingt,  lehren  Ausflüge  in  den  Wiener -Wald  and  in 
das  Prefsburgcr  Kornitat;  der  einsam  im  Felde  bei  Petronell  stehende  römiecbn 
Triumphbogen  malmt,  wie  weiii^'  fest  Tnenschlicbe  Siedelungeo  liegen. 

Mehrnuils  im  Jahre  werütu  daher  mit  den  Studierenden  der 
Geographie  kürzere  oder  längere  Ausflüge  uuternomiuen ,  welche 
sunächst  das  Auge  schärfen  sollen,  um  die  charakteristischen  Züge 
der  Bodengestaltong  nnd  Bodenbekleidung,  die  Elemente  des  Land- 
schaftsbildes und  damit  den  eigentlichen  Oegenstand  to|)iBcher  80hfl- 
derung  kennen  zu  lernen.  Daneben  werden  gelegentlich  mit  dem 
Eompafd  Routenaufnahmen  gemacht,  also  Material  für  die  Konstruk- 
tion von  Karten  gesammelt.  RegelmUfsig  werden  bei  den  Wande- 
rungen Höhenmessungen  vorgenommen,  wofür  drei  Baromrtor  und 
verschiedene  Thermometer  im  Institute  zur  Verfügung  stehen.  Über- 
dies besitzt  dasselbe  alä  wertvolles  Geschenk  Simonis  dessen  grofsen 
Theodolit  und  Lotapparate,  sowie  einen  allerdings  sehr  primitiven 
Sextanten,  der  im  Laofe  der  Zeit  durch  mnen  bessern  ersetzt  werden 
■oll.  Es  ist  daher  die  Gelegenheit  gegeben,  auch  die  Grundsüge 
der  geographischen  Ortsbestimmung  nach  Meereshöhe,  Länge  und 
Breite  zn  üben.  Für  die  meisten  Studierenden  hat  dies  allerdings 
nur  einen  theoretischen,  deswegen  aber  ja  nicht  zu  unterschätzenden 
Wert;  unsre  Kulturländer,  deren  Oberfläche  mit  peinlicher  Genauig- 
keit mappiert  ist,  bieten  nur  höchst  selten  mehr  Gelegenheit,  durch 
Vornahme  geographischer  Ortsbestimmungen  wirklich  etwas  Neues 
kennen  -zu  lernen.  Derjenige,  welcher  nicht  das  Olfick  hat,  die 
genau  bekannten  L&nder  Terlaseen  zu  künnen,  maJs  sich  meist  darauf 
beschränken,  neue  Beobachtungen  im  Gebiete  geographischer  Hilfk- 
wissenschafton  zn  machen,  oder  solche  aus  dem  bM'Mts  Torliegenden 
Kartenmateriale  zn  entnehmen.    Die  Ausmessung  ganzer  Länder, 
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von  Höhenschichten ,  von  stehenden  Oewässern  und  Flußgebieten 
bietet  eine  noch  nicht  erschöpfte  Aufgabe  rein  geographischer  Stu- 
dien;  für  dieselben  sind  zwei  Amslersche  Polarplanimeter  angeschafft, 
während  für  LäogenmeBsongen  zwei  Tesdorpfsche  Kartometer  und 
Kurvimeter  zur  Verfügung  stehen. 
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GfeograpMsolie  äesellschaften,  Zeitsohiifteiii  Kosgiosse 

und  Ausstellungen, 

I»  IMe  tettfraf hlMken  OMdlMkAftoi. 

Tm  H.  WUhmtBn  in  Ootht. 

Iq  der  Entwickelung  iier  geographischen  Gesellscbatua  seit  dem 
Abachluis  dm  lettten  Berichts  im  Jafare  1868  iit  mder  dmitlioli 
der  Bmflab  der  Kolomalbewegung  erkennbar  dnrch  die  Thetneheb 

dafs  unter  den  13  Mil|gen«MBmenen  Geerilecheflen  weitaus  die  meleteii 
denjenigen  Lündern  angehören ,  welche  yon  der  Kolon ialbewegung 

nicht  berührt  werden.  Im  Deutschen  Reich  ist  der  kleine  Verein  in 
ABcheraloben  wieder  aufgrnoinineii  wfirden ;  in  Frankrpi'rh  sind 
neue  Gütsellschutten  nicht  erstanden;  diejenige  in  bourges  existiert 
bereits  seit  dem  Jahre  1875,  während  diejenige  in  Laon  seit  1S83 
alt  Sektion  der  Unien  gdograpbiqae  du  Nerd  mit  dem  Zentniiite  in 
Doaei  beetanden  hait»,  «ich  jedoch  Im  J.  1889  nnabhängig  machte. 
Oiofthritannien  and  Italien  haben  je  nur  eine  neue  Oesellschaft  ent- 
stehen sehen,  crstere  in  Newcastle  u.  Tyno,  letatere  in  Genua, 
doch  richtet  diese  vorläufig  noch  ihr  Hauptaugenmerk  auf  Förde- 
rung naturwissen?( haftlicher  Studien.  Die  ührii,'on  7  nonpn  n««eU- 
BcfaafttiU  gehören  Ländern  an,  welche  an  der  Koionialbewegung  nicht 
beteiligt  sind.  Ein  sehr  withttges  Mitglied  verspricht  die  Norske 
Oeogr.  Selskab  in  Ohriatiania  in  werden,  da  von  ihr  nament- 
lich die  Pdrderaog  der  Polarforaohang  wa  erwarten  nein  wird,  wie 
■te  denn  auch  bereite  ßr  das  Znstandekommen  der  nächsten  Expedit 
tion  von  Dr.  Fr.  Nansen  sehr  thätig  gewesen  ist.  Zwei  Qesellschaften 
sind  füst  gleichzeitig  in  H  e  1  s  i  n  g  fo  r  8  entstanden  Hrrf^its  im  Jahre 
1880/81  war  hier  die  Gründung  einer  geogrnjjhi-i  Inn  iu  -^ellschaft  ge- 
plant; infolge  von  Meinungsverschiedenheiten  zogen  sith  die  Verhand- 
lungen bis  üum  Jahre  1888  hin,  und  als  dann  eine  Einigung  nicht 
erzielt  wurde,  traten  swei  QeseUscbaften  ins  Leben :  die  Geografliha 
Pfireningen  i  Finland,  welche  mehr  einen  populär-püdagogiidien  Cbik 
rakter  annahm  >),  and  die  Sälltkapet  fbr  Finlands  Geografi,  welche 
hauptsHohlioh  die  geographi^ihe  Brfoiachong  des  Heimatlandes  auf 
ihr  Programm  setzte.  In  Moskau  wurde  durch  Prof.  Anutschin 
eine  Geogrsphisciie  Sektion  in  der  Soci^t^  Imperiale  des  amis  des 

1)  l'.  M.  1891,  S.  28. 
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Sciences  naturelloB,  d'antliropologle  et  d'ethno^raphie  pp«»'"Viaffen ; 
diVfflbo  tritt  insofern  selbständig  auf,  als  sie  vom  Jahre  iö92  ab 
«  ine  eigene  Zeitschrift  herausgehen  wird.  In  Amerika  sind  H  neue 
(t eselisch aften  gegründet  worden,  von  denen  diejenigen  in  Guate- 
mala und  LaPaz  (Bolivia)  auf  InitiaÜTe  der  b«treffeodeB  Regie- 
tuHloksnftthreD  riBd,  wlhimid  di^jjeDige  in  Onro  Pr«to 
(BrunUen)  ihre  BntotehuDg  dem  Prof.  Ooreaiz  an  dem  dortige» 
Minenkollegium  verdankt.  PesitiTe  Daten  Uber  dieee  loteten  wann 
leider  nicht  zu  erlangen. 

Wieder  aufgenommen  wurde  in  dem  diesjährigen  Bericht  der 
Vf»rein  der  (Geographen  an  der  Universität  Wien,  welcher  bis  zum 
Jahre  1880  im  Geogr.  Jahrbuch  Platz  gefunden  hatte.  Von  ahn- 
liehen  VereiDen  Ton  Btodierenden  an  andern  Hoohaehnlen  iioter> 
ioheidet  imIi  dieaer  wewntlich  dodareb,  daik  er  niohi  allein  fir  di« 
Belebrung  der  eigenen  Mitglieder  ÜMg  »t,  aondem  aneb  darob 
die  Heramgabe  einea  wichtigen  Jahreeberiohta  naoh  aalken  bin  att- 
ngend  wirkt. 

Die  von  Prof.  0.  McCarthy  in  Algier  und  L,  G.  Tippenhauer 
in  F  o  rt  •  a  u  -  P  ri  n  CO  geraachten  Versuche,  dio  früher  aT>  diesen 
PuaktiMi  In  »tandenea  Vereine  wieder  ins  Leben  su  rufen,  sind  bis- 
her erfolglos  geblieben. 

AQ%al8al  bat  iiob  in  dem  Torfloioenen  Zoitnnm  nnr  eine  Ga- 
aeUfohaft:  die  Sociedade  de  geografia  commereial  in  Porto,  wekhe 
von  einem  langjährigen  Schlafe  nicht  wieder  erwaoht  iat;  ab  Biaata 
ftir  dieselbe  erstand  1891  in  dieser  Stadt  eine  neue  Sektion  der 
Sooiedado  de  geographia  in  Lis«>nh  >n.  Ührr  die  bereits  im  Ipt^ten 
Bericht  (Bd.  XII,  8.  461)  mitgeteiite  Auflösung  der  Afrikanischen 
G^ellsuhaft  in  Deutschland,  mit  dem  Zeutralsitz  in  Berlin,  bat  das 
inzwischen  erschienene  Schlufsheft  der  Mitteilungen  der  Afrikanischen 
GeoelMiafl  (Bd.  y,  Mr.  3)  genanam  Beriobt  eiataltel 

Biniga  ▼erwaadte  Vereine,  welehe  in  den  letiten  Jabron  ge- 
gründet wurden,  mBgen,  wenn  aie  auch  ihrer  Bestrebungen  wegen 
nicht  unmittelbar  unter  die  geographischen  Geiellschaften  gerech- 
net werden  können,  wenif^pfens  aufgeführt  werden  Die  Nacbtigal- 
Gesellßchaft  für  vaterländische  Afrika-Forschung  in  Berlin,  welche 
1887  von  Dr.  E.  Henrici  geschaffen  wurde,  hat  ihre  Aufmerksamkeit 
fisst  aussohliefidich  auf  die  Kultivation  der  deutschen  Togo -Kolonie 
geriobtet  und  iat  in  dieeer  Beiiobaog  tbfttig  Torgegangen,  lo  dala 
aia  «nier  die  KolonialToreine  sn  rechnen  iat.  Anob  doo  in  Paria 
1890  ina  Leben  getretene  Comit^  de  l'Afrique  Frangaise  hat  einen 
ausgesprochen  kolonialpolitischen  Charakter.  Das  in  Brooklyn 
als  ein  Glied  des  Brooklyn  Institute  durch  Cyrus  C.  Adams  im 
Februar  1890  gegründete  Department  of  geography  ist  in  erster 
Linie  als  ein  geographisches  Seminar  aufzufassen;  es  stellt  sich  die 
Aufgabe,  durch  Vorträge,  durch  Ausstellung  von  Lehrmitteln,  aber 
anob  dttTcb  Bxkornonon  anregend  auf  Lebrer  nnd  Stadentan  an 
wirken.  Über  die  Tbitigfceit  der  Bnde  1889  gegründeten  Stanley 
Sooiely  am  Kartba  Inatitnte  in  Ho  hoben  bei  MowYorb»  wnkba  die 
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Förderung  afrikMiiioher  Fonohuugen  in  ihr  Programm  aa%enommeii 
hat,  nod  siobere  Angaben  nicht  zu  ermitteln  gewesen.  Das  Initituto 

fisico-pcogrnfico  in  SanJosf?  (r^osta  Rica)  unter  Leitung  von  Prof. 
H.  Pittier  ist  als  staatliche  Lehr-  und  Beohachtungsnnstalt  anzusehen. 

Noch  mehr  als  hei  doni  Kntstehon  geofrraphisciier  GeseJlschaften 
macht  der  EmHurs  der  Kolouialbeweguug  bei  der  Zahl  der  Mit- 
gliedffir  der  bertebeBden'YereiBe  aiob  bemerkbar,  und  swar  besonders 
in  DeotMbland,  wo  der  KobaialTerein  mit  seinen  sablreleben  Zweige 
Tereinen  den  bestehenden  geographischen  Gesellaohaften,  und  unter 
diesen  namontlich  den  kleinern,  erbeUioben  Abbruch  thut.  Weniger 
aufninig  ist  die  Beelntrüchtigunfr  r?or  geographischen  Gesellschaften 
durch  koloniale  Vereinigungen  in  Frankreich,  denn  hier  sind  die  geo- 
gray)hischen  (^eriellschaften  in  den  Departements  zum  gruiben  Teil  gani 
uuii  gar  in  das  koloniale  Fahrwaaser  eingelenkt;  iu  ihren  Sitzungen 
kommen  selten  andre  Themata  anr  Verhandlung  als  solche,  welche  sich 
aof  die  fransfisischen  Kolonien  belieben.  Binen  bedentenden  Zuwaoha 
an  Mitgliedern  haben  die  englischen  Gesellschaften  erfahren. 

Über  die  Zusammensetzung  der  Vereine  lä&t  sicbi  da  bei  weitem 
nicht  alle  ihre  Mitgliederlisten  veröffentlichen,  eine  nach  Staaten 
vergleichende  Übersicht  nicht  zusammenstellen.  Die  gröfsern  Ge- 
sellschaften, namentlich  die  von  London,  Paris.  Herlin,  St.  F'  t«  i  sburg, 
Wien,  liom,  rekrutieren  ihre  Mitglieder  im  aligemeinen  am  gleich- 
mäßigsten aus  vermhiedenen  Intereaiettkreisen ,  während  kleinere 
OeseUMbaflen,  welohe  hilnfig  einaeitige  Bestrebnngen  Torfolgen,  auf 
einzelne  Berufsklassen  besohriiDkt  sind.  Es  gibt  Vereine,  in  wel> 
eben  das  müitttriache  Element  überwiegt,  während  in  zahlreiohen 
andern  Offizier©  Toll^trindig  fehlen;  einzelne  Vereine  h'^stehen  zum 
grofsen  Teil  aus  Lehrern,  welche  in  andern  wonig  vortreten  sind. 
Dafs  in  bandelegeoj^raphischen  Gesellschaften  der  Haudelsstand  vor- 
herrecht, ibt  erklärlich.  Der  Stillstand  und  die  geringe  Mi^liederzahl 
vieler  dieser  kleinem  Oeaellsohaften  finden  ihre  BrUärnag  gerade  in 
der  Einseitigkeit  ihres  WirknngskreiseB,  nnd  es  unterliegt  keinem 
Zweifelf  daä  anoh  sie  dnreh  gut  geleitete  Agitation  and  Brweite* 
rung  ihrer  Bestrebungen  zu  gröfserer  ßlüte  gelangen  können. 
Vereine  in  kleinen  Städten  zählen  wiederholt  weit  mehr  Mitglieder 
als  solche  in  grofsen  Metropolen,  ?udem  Sit:^  von  «qtn  -t'irhcni  Hoch- 
schulen: eine  Anomalie,  die  nur  duroh  die  verschiedenaitige  Leitung 
eine  Erklärung  Endet. 

Dals  die  iMeutnng  der  geographischen  QessMschaftsB  an  mafih 
gebender  Stelle  aihnählioh  mehr  und  mehr  gewürdigt  wird,  daftr 
Uegt  ein  erfreulicher  Beweis  vor  in  der  Thataaobe,  dals  ihnen  in 
neuerer  Zeit  mehr  staatliche  Subventionen  zugewendet  werdmi. 
Besonders  ist  das  der  Fall  im  Deutschen  Reich,  wo  dieselben  bis- 
her sehr  wenig  Förd^rnnc:  ihrer  Bestrebungen  hei  staatlichen  und 
städtischen  Behörden  geiuiiiiein  hatten.  Aber  noch  jetzt  orfreut 
eich  nur  der  dritte  Teil  der  deutschen  Gesellschaften  einer  Unter- 
Btntsaag;  mSge  es  gelingen,  in  nächster  Zeit  in  dieser  Bexiehnog 
eine  Bessemng  herbdsaiHhren  t 
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H.  Ificbnaiiii,  Qeographiiehe  QeiellMhftftaB  fto. 


Die  dieqährige  Luit«  gobliaist  ab  mit  113  Qesellschaften  und 
45  Zweigvereinen,  welche  sich  auf  24  Staaten  und  147  Städte  ver- 
teilen. Den  Anteil  der  einzelnea  Staaten  an  den  Bestrebungen  zur 
Förderung  geographischer  Studien  und  Porschune^en  veranschaulicht 
folgende  Übersicht.  In  derselben  wurden  die  über  manche  öesell- 
sohaften  in  der  Haupttabelle  (S.  467)  fehlenden  neuern  Angaben, 
welohe  trots  wiederholter  BenlUiQngeD  nicbt  ta  erlangen  waraiiy 
dnrob  die  letstea  erreichbaren  Daten  enetst,  eo  dab  die  Übersieht 
nur  auf  annähernde  Oenanigkeit  Aniprach  maohen  kann. 


Zahl  der 

Zahl  der 

Einnahme 

Subventionen 

(ieseU- 

wirklicheu 

18W:i'9l. 

180091. 

scliaftcn. 

Mirglleder. 

Mkrk. 

Mark . 

A. 

Q  TO  f  ssl 

taaten. 

Frtnkreieh  mit  Kolonien. 

31  1 

18  6SO 

220  000 

21000 

23 

8  960 

112  050 

18  220 

Orofsbritannien  mit  Kolonien  . 

10 

7  600 

290  000 

41  500 

5 

2  470 

58  700 

17  280 

3 

1  880 

27  880 

8  800 

3 

1  760 

92  800 

8 

1  350 

166  000 

64  800 

B. 

Mittelstaaten. 

6 

1  788 

20  ooO 

2  640 

2 

1  450 

18 100 

1800 

2 

1280 

37  530 

18  950 

PortugaL  ...... 

1 

1 188 

28  600 

2  700 

Schweden,  und  Norwegen 

•  • 

2 

1158 

8  040 

2 

1000 

40  000 

Brasilien  

•  • 

5 

700 

62  000 

16  500 

1 

510 

4  050 

1  100 

.8 

426 

14  820 

5120 

1 

283 

8  120 

2  200 

1 

200 

9  700 

l 

150 

10  500 

1 

100 

10  000 

8  OOO 

l 

60 

? 

1 

i 

? 

BoUTla  

1 

} 

1 

Total  1890/91 

113 

52  SOO 

t  228  500 

224  800 

1887 

101 

50  500 

l  140  000 

203  000 

1884 

94 

48  600 

1  405  000 

476  000 

Wie  aus  obiger  Zusammenstellung  hervorgeht,  haben  die  Oesell- 
schaften  mancher  Staaten  eine  nicht  unbedeutende  Einburae  an 
Mitgliedern  erlitten,  andre  haben  ein  beträchtliches  Wachstum  zu 
verzeicbneo.  Es  würde  aber  unrichtig  sein,  aus  der  Abnahme  der 
Mitgliedenahl  auf  ein  Terringertee  Interesse  an  geographisehen 
Bestrebungen  in  jenen  Staaten  aoblie&en  su  wollen;  in  manchen 
FüUen  ist  diese  Abnahme  auf  lokale  VerhSltnine,  Penonenfragen 
n,  a.  surüokaaführon,  und  es  ist  wohl  su  erwarten,  dab  nach  Be* 
seitigung  der  störenden  Ereignisse  die  frühere  Mitgliederxahl  bald 
wieder  orreicht  werden  wird 

Diü  Angaben  der  folgenden  Tabelle  beziehen  sich  meistens  auf 
das  Jahr  1B90/1.    Bei  denjenigen  Gesellschaften,  welche  Uber  ihre 
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Lage  keine  Mitteilungen  veröffentlichen  und  von  welchen  auf 
wiederholte  direkte  Anfragen  die  betreffenden  Daten  nicht  za  er^ 
langen  waren,  sind  die  altern  Ziffern  daroh  ?  ersetzt  worden. 

Statistische  Übersieht  der  113  Oeoiprapliischen  GesellschafUiii. 

1890/91. 
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Bits  und  Name  d«r  Oeiellicliaft. 


•Sä 


e 

i  a 


Mark 


s,  ® 

o  o 

Q  > 
Mark 


-§ 

Mark 


1 

187t> 

2 

»> 

I 

1876 

1 

1828 

2 

1836 

3 

1845 

4 

1801 

5 

1863 

6 

1869 

7  1870 

8 

1873 

9 

>» 

10 

1877 

11 

1878 

12 

11 

13 

II 

14 

1880 

lö 

1882 

16 

17, 

»1 

181 

1 

1» 

JEuropa. 

Belgien. 

Antwerpen,  Society  R.  de  geograpbie  . 
Brftis«!,  SoeMtf  B.  beige  de  geograpLie 

Dänemark. 
Kopenhagen,  K. Danske geogr. Selskab. 

D  eu  t  s  r  h  e  s  Reich. 
Berlin,  Geseiiscnait  für  Erdkunde  .  . 
F  r  a  n  k  f  a  r  t  a.  II Verein  fttr  Oeognphie 

und  Statistik  

Darmstadt,  Verein  für  Erdkunde  und 

▼erwaodte  WisieBiefatften    .   .   .  . 

Leipzig,  Verein  für  Erdkumle  . 
Dresden,  Verein  für  Erdkunde.    .  . 
München,  Geographische  Gesellschaft . 
Bremen,  Geogrep bische  GesfUschaft  . 
Halle,  Sächsisch-Thüringjßcher  Verein 

für  Erdkunde  (mit  3  Zweigvereineu)  ^) 
Hambvrgf,  G eographische  Gesellschaft 
Freiber  '  i  8,  G engraphiscber  Verein 
Metz,  Verein  für  Erdkunde  .  .  .  . 
HannoTer,  Geographische  OMellsehaft 
Berlin,    Zentralverein    für  Ilaiidels- 

geographie  (mit  8  Zweigvereiupn) 
Karlsruhe,  Badische  Geogr.  G  esellschaft 
Jena,  Geog^.  Gesellschaft  f.  Thüringen^ 
Lübeck,  Geopraphische  Gesellschaft  . 
Königsberg  i.  t'r.,  Geogt*.  Gesellschaft 
Stuttgart,  Wflrttembergisclier  Verein 

für  Uandetegeographie  


490 

4  400 

1200 

— 

960 

8  700 

900 

— 

510 

4  060 

1  100 

2  450 

4o  231) 

lü  uuu 

300 

332 

6  515 

3)600 

4  790 

30 

90 

431 

4  290 

6)  3  000 

252 

5  328 

5  666 

266 

1  600 

274 

3  665 

406 

2  260 

2  930 

560 

12  000 

5  000 

13  000 

20 

80 

222 

3  680 

200 

1  850 

65 

430 

3000 

11  890 

3  600 

75 

460 

860 

380 

2  500 

560 

122 

870 

300 

261 

904 

820 

61) 

6  600 

1560 

3  40O 

2)  Die  Carl  Ritter- Stil Luiig  aul  auröerJera  einen  Bestand  Ton  55  000  M.  — 
^)  Dio  SubTcntion  wird  von  der  Stadt  für  statistische  Arbeiten  geleistet.  — 
*)  Dio  Rt'gierunt,'  licstreifot  die  Kosten  für  den  Druck  des  Notizblattcs.  —  ß)  Die 
Carl  Hilter  -  Stiftung  hat  außerdem  einen  Bestand  von  30  800  M.,  das  Lomeraohe 
Legat  von  500  M.  —  *)  Zweigrereiiift  in  Altenbnrg  (39),  Blankenburg  a./H.  (15), 
Magdeburg  (65).  —  Zweigvereine  in  Leip/.i^';  fr  rn.  r  im  Staate  Rio  Grande  do 
Sttl  (Brasilien);  Rio  Grande,  Pelotas,  Forto  Alegre,  Santa  Cruz,  Paeao  Fnndo, 
Liafaa  Maria  Magdalena,  8.  JoSo  do  Monte  N^o.  Der  Wttrttembergieelie  Verein 
fttr  Handolsgeographie  in  Stuttgart  hat  die  Verbindung  mit  dem  Zentralverein 
gelSst;  der  frühere  Zweigrereitt  in  Jena  hat  sich  mit  der  dortigen  Geogr,  Gesell- 
schaft vereinigt.  —  ^)  Die  Vereinigung  mit  dem  Botanischen  Verein  für  Gesamt* 
TbttriBgen  iat  gelSet  worden. 

30» 


Digitized  by  Google 


468 


s  S 

c  o 

"-'S 

•s| 

tiiU  uuü  Nmme  der  U«ü>^Ui>ch«ft. 

^* 

S  « 
c 

c  -zL 
a  § 

Ii 

> 

Mark 

Mark 

Mark 

1 
1 

A  U  U  ^  i 

280 

1  200 

SO 

1 

CbsbaI.  Verein  fQr  Erdkunde 

6t 

186 

ISO 

9  \  1 

S  t  0  l  L  i  Ii  ,  (i(?o|,'rnpljist'lic  Ocscll.scliari 

110 

.•iSO 

Aüflit^riiteliuii     Vorem  für  i^lrdkuiiilB 

55 

220 

SB 

MW 

HOO  ff 

C  ö  1 0 .  Gesellsebftft  für  Erdkunde  .   ,  . 

120 

600 

- 

1 

1821 

Paris,  SocidtA  de  ^^ographie.    .    .  . 

2300 

64  620 

^14400 

187:1 

Lyon.  Snci!'!*   dt-  u,".'"j;raphie  .... 

;;,■)() 

12  OOü 

800 

BOO 

3 

Paris,  Sücieti)  de  gcugra^hie cotuiuerciale 

(mit  Sektion  in  CayeoDe)  .... 

1650 

15  820 

_ 

13  600 

4 

1874 

Do  r  il  4  t  VI  \ .  Society  de  g^ogr> eomnerciftto 

(mit  7  StiktiMUrii)   

GS  2 

1  0  200 

1  600 

4  000 

5 

it>75 

Bourgcs,  Sucitiu  titi  ^üügr.  du  (jhtr  . 

146 

700 

120 

400 

6 

1876 

Mar  seiltet  Societi  d«  geograpbi«  .  . 

272 

9  300 

4  040 

16  000 

7 

t» 

r  a  r  i  s  ,  Socioli-  de  topo^'rai.hic  do  FraDCe 

(mit  Soktiott  in  Le  Maos)  .... 

1228 

200 

480 

-— 

8 

I'ariH,  Soci^ti  des  ^tttdea  coloniales  et 

7  200 

8000 

4000 

9 

1877 

Parib.  Sociclt!'  uc;idt'niiiji:ü  liiiin-Cl.iiioisic' 

de  Itlvucu  

,')25 

8  GOO 

— 

10 

1878 

Montpellier,  SocictS  Languedocieime 

dt  grogr.ipliio  

400 

4  «00 

640 

2  400 

11 

iö<y 

Naucy,  Sociälä  üo  geogmpiiiu  de  YHtui 

(mit  2  Sektionen)^»)  

800 

6  720 

480 

4000 

12 

Uouoü,  Soi.it'lc  Xoniiiiiide  du  t:('''';^r;iidiio 

.^50 

5  600 

960 

9  400 

IlocLefort  b.  M..  Sin  ietr  dt;  ^^i'-ographie 

242 

1  däO 

400 

1390 

14 

18  so 

Douai,  Union  ;,'<'n^'r;i|jhiquc  du  Xord  de 

la  FratiPf  (mit  ;»  .Sektionen} 

1044 

4  730 

1  600 

1600 

16 

1881 

Riiiirg,  .S(>ii('tt>  de      ,gr;i]ihi<i  de  l'Ain 

2Ö9 

1  940 

1  220 

— 

16 

iDijuu,  Sücicle  rtourgui^üOUDu  de  gto- 

graphie  et  d'histoire  ...... 

362 

3  440 

1200 

6  160 

17 

1882 

'  L  i  1  1 »"  ,  S(»fit't.'  dr  \^'iy-^r.  (mit  'J  Sekt.)  ^'O 

1  "»."»o 

2<l  000 

240 

— 

18 

VI 

1  Toulouse,  bociet*  de  geograitiai 

450 

4  000 

ö6ü 

19 

|L Orient,  Socicti  Brcton&e  de  gioi^t 

160 

1  280 

200 

360 

'2(1 

N  a  n  1  r  s ,  Sucii't.''  de  geogr.  comtnerciaU 

: 

? 

21 

IT 

IJrc^t,  Süi'ii'l''-  do  jröo^'rapliic  , 

180 

1  080 

240 

— 

22 

1884 

.Tours,  Union  gAogrupliitiUc  du  (Joutre 

2  721» 

80 

80 

2S 

Uayre,  Soci6t6  de  g^ogr.  coramerciale  . 

;  820 

10  460 

880 

3  100 

24 

Iv  (' i  m   ,  Socit'-li'  du  f^enf^TLiidiif  . 

1701) 

3  840 

2  240 

13  600 

25 

jSt-Nazairi-,    £>u€ieLt-    de  gcograpbic 

110 

1    1  040 

160 

800 

S6 

II 

? 

} 

27 

1  \  alencicuuti»j  äoci^l^  de  geogr.  . 

\  250 

\    1  bOO 

Aurserdem  besteht  ein  Fonds  de  rovage  mit  3300  M.;  die  Stiftung  von 
A.  de  la  Uoquette  tiat  ein  Vermögen  von  ö08Ü  M. ,  diejenige  ron  A.  Logerot  von 
4600  H.  und  di«  ron  J.  B.  Morol  r<m  1600  M.  —  Zweigrereine  in  Agen  (30), 
Bergerac  (51),  Blaf«  (4)«  La  Rochelle  (31),  Mont-de^Maraan  (5),  F^rigueux  (51), 

Tarbcs  (17).  —  i')  In  Epinal  und  Bar-le-Diic.  —  Zweigvereine  in  Amiens, 
Arras,  Avesues,  Bttlmne,  Boulo^nc  -  sur  -  Mer ,  Calais,  Cambrai,  Dankerque, 
St.-Omer.  —  ^)  Gegründet  1880  als  Sektion  der  Union  geograpbique  du  Nord, 
seit  1882  selbständig.  Zweigvert-in  in  Koubaix  (T-'O)  tind  Toiirroing  (182).  — 
^)  Gegründet  1880  als  Sektion  der  Union  geogr.  du  Nord,  seit  1886  selbständig. 
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9  ? 

Mark 
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d  > 

Mark 

iB 

1888 

1                                                ■  ■-  ■  

St-Quentin,  Soei^tö  de  göographio 

100 

570 

80 

— 

99 

»» 

C  b  a  r  1  e  V  1 1 1 ,  Soci6td  d«  gtogrspiue  des 

lüO 

700 

— 

3U 

18811 

Laon,  Sooieti'  ilo  ^"tiuj^r.  do  l'Aisiie  . 

l.OÜ 

IGi) 

— 

(irofsbritannicu 

1 

L  o  u  (1  o  ß ,  iwoyül  Geographica!  Sucict)'  . 

3579 

198  290 

11  050 

512  970 

2 

1884 

HancbestflT,  OMtgraphical  Society  . 

479 

12  000 

— 

— 

3 

n 

K  d  i  n  b  u  r  g  h ,  it.  Scott.  QeogTapL  Society 

(mit  ö  i>ek.liouen)  i')  

1496 

ä5  470 

— 

34  990 

4 

1887 

Malta,  Sodeti  geogr  iüca  Maltese  .  . 

? 

? 

i 

? 

5 

Neweaetle»  Tjnesid«  Qeogr.  Soeioty  . 

1100 

10  400 

— 

— 

WA.        Y  * 

Italien. 

1 

18G7 

Kon»,  LSooietu  (^cf*),'! atlca  Italiana.    .  . 

lllft 

36  560 

8000 

173  500 

2 

187» 

Mailand,   Sooiütä  (i'L'S]il(>rax.ione  com- 

tUcrcialu  IQ  /ilriCä   ^lulL  i  ovMlrlull^ 

4oU 

3 

1889 

Neapet,  Soeiet^  Afrieatia  d'Italia  (mit 

2  Sektionen)   

r>5o 

G  440 

3  600 

S6  00O 

4 

lb8ä 

Florenz ,    äezioQe    i^'iorentiua  deUa 

Societ&  Africaaa  d'Italia  

285 

3  .«JgO 

1  040 

— 

5 

1890 

(i  e  II  u  a  ,    Societä    li^'ustiiSa   di  ScteO'/v 

f  V 

N  i  e  d  e  rl  aa  de. 

1 

1851 

H  fl  ft  (7       K Instifimt    vhait  Pml* 

Land-  ea  VolkeokuQde  van  Neüerl.-lndiü 

19  400 

10  200 

G8  000 

s 

1873 

Amaterdam,  Nederl.  Aardrijksknndtg 

ä»)8  760 

682 

18180 

TT  A  w  e  IT  <i  n 

V  £  W  V  K  V  Ii« 

1 

1839 

Christiania,  Norske  Qeograf.  Selekab 

498 

1  800 

800 

0  8 1  e  r  r  c  i  c  h  -  L  d  g  a  r  n. 

1 

1856 

W teilt  K.  K.  Geograph.  OeBeuBehaft 

1180 

16  620 

1  600 

9  800 

1872 

Budapest,  Magyar  Föidrajzi  'rursasUf; 

0  y  i 

10  160 

2  000 

1874 

Wien,  Verein  der  lieographcn  an  der 

Universität  

695 

200 

J'  0  r  t  u  ^  a  1. 

Lissabon,  äociedude  de  geograüa  (mit 

1186 

23  600;^3)2  700 

22  000 

W)  Gegründet  1880  als  Sektion  der  Tnion  gt^o-iraphiquo  du  Nord,  seit  1888 
selbständig.  —  ^6)  iiegründel  1880  ala  Sektion  der  Union  geographique  du  Nord, 
seit  Dez.  1889  selbständig.  —  ^^')  Vorbereitet  wird  unfserdmi  die  Gründung  einer 
Geographica!  S'-ri^ty  in  Liver|iool.  —  '^'^]  Zweigvereine  in  Aberdeen (76),  Dundee(lOO), 
Glasgow  (354).  Die  Gründung  eines  Zweigvereins  in  London  ist  in  Auseicht  ge- 
BommeD.  —  ^)  Zwelgrerein  in  Crenona  (60).  —  >>>  Zw^g varmae  in  Florena  niid 
Chieti.  —  20)  Einmali^'e  Subvention  der  Kegioruii(?  für  die  Erforschung  der  Kleinen 
Sunda-lnseln.  —  ^ii)  Bestand  der  Laniquet  -  Stiftacg  60  800  Mark.  —  Zweig- 
▼ereln«  in  Herta  auf  der  Insel  Fayal  (Azoren),  in  Potte  und  in  NoTaOoa  (Indien).  — 
^  Oer  Ornek  der  FnbUkationen  der  Qeiellaebaft  erfolgt  auf  Staatakoaten. 
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  1 

1 

J 

1  w  "*  r. 

SSO 

fi  tOA 

D  12U 

K  u  )  s  1  fi  n  tl , 

1 

184Ö 

S  t.  1*  f!  t  u  r  s  b  u  r  g ,   K.  Üussische  üeogr. 

Gesellschaft  

isadoo 

52  000 

Ml  000 

2 

1888 

II  f!  1  s  I  n  g  f  o  r  s  .  (/f  o(j;rahf(ka  toreningcü  . 

109 

1  555 

800 

•  920 

o 

IX  c  1  H 1  u    t  u  r  tl  1  outMiiBptiii  lur  xiuiauUB 

52 

— 

_ 

isdo 

Moskau,  <ieo^;r,   Sektion  der  K.  (ios. 

VAU  KrAnniiAfi  Hni*  MiLtiiiruriAfiAiitti*liflftAffi 

110 

mVVV 

SehwedoD. 

lo?  ? 

O  t  0  <J  K  Ii  0  [  TU  ,      oVCHSkU     r^^lliinpOv  lOf 

9  C  U  w  V  1  Z« 

1 

1858 

Genf,  Soii»He  ile  f^öograpliie  .    .    .  . 

1  ( 10 

1  600 



tieru,  Ueographische  Ütsdiscliaft 

254 

i  420 

400 

400 

3 

1878 

St.  Gallen,  Ostschweizerische  Geogr.- 

koromerzielle  OeselJscliuti  

.*)10 

3  200 

240 

4 

1881 

Uerisau,  Geogr.  ii.  iiuturwiss.  ücstUsch. 

60 

240 

n 
O 

1  J 

1  oo4 

A  ä  r  a  u  ,    MittülboLwt'izeriüclie  Geo^r»* 

Koiuinvrsioiiv  wwBiiwsoaib     •    >    •  • 

t  M  l 

1  9  fi7A 

O  AAA 

6 

1885 

N  euch  fi  1 0 1 ,  Soci^ti  Neuchfttelowe  d« 

29^ 

1  200 

opanian. 

1 

1876 

Madrid,  Sociedad  i^^oografica  .... 

S32 

9  SOO 

8  420 

— 

2 

1885 

Madrid,     Soc.   Espauoia    de  geogr. 

194 

5  020 

1  600 

1 

1875 

Cairo,  Society  khediTiale  d«  geognphie 

100 

10  000 

8  000 

60000 

2 

1878 

Uran,  Societe  de  g^ogr.  et  d  arcböologie 

550 

5  280 

800 

2000 

A  Muldii )  f^rih  (1, 

1 

1839 

Haxieo,  Sodeomd  mczienia  de  goografia 

> 

? 

Q 

2 

riew  xora,  Aiuericaii  vtoogr.  oocwy  • 

Ol  \)\JV 

3 

1878 

Quebec,  Soci6t6  de  goot^rayibif»  . 

? 

> 

s 

» 

4 

1881 

Sao  Francisco,  Geograpkical  Society 

101 

S880 

5 

1888 

Washington,  National  Geogr.  Society 

238 

5  000 

6 

189U 

(zuatemalai   Sociedad   de  geografia, 

? 

? 

? 

2*)  Der  Druck  der  Publikation m  flpr  Gesellschaft  erfolgt  auf  Staatskosten.  — 
^)  Betrag  der  Yega-Fonda  40  564  Kr.  (45  070  U.).  —  3&)  Die  SammlongeD  haben 
«tuen  Wert  von  60000  M.  —  ^)  Vit  Sintehlars  toh  bunobili«»,  BibUotM  Ae. 
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1879 
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1883 

1888 
1880 
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i85Ü 
1851 
1877 
1879 
1884 


1883 
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Südamerika 

Rio  d«  Jtnofro,  lottitnto  Matorieo, 

geographico  e  ethDographico  do  Bra«il 
Pernambuco,  Inötituto  archeologico  e 

geographico  Fernambucaao  .  .  .  . 
Hfte«io,  Institato  wehaologico  •  g«o- 

praphico  Alagoano  

BnoDOS  Aires,   loatitato  geograßco 

Arg«stiiio  (mit  4  Sektionen)^.  .  . 
Buenos  Äird«,   8oel«dMl  gtogitfica 

Arge&tiiia  ..«••.*... 
Bio  de  Janeiro,  Soeiedede  de  geo- 

graphia*)  

Lima,  Sociedad  Peruviana  de  geografia 
Ourol'rtito,  Sociedade  de  geogr.  eco- 

Domica  de  Minas  Qertea  •  .  *  •  . 
La  Pas»  Soeiedad  de  geo^raia  .   .  . 

1  1 1 1 1  s ,  Kaukasische  1  Sektion  der  K. 
Irkntsk,  Ostsibirische  [  Russ.  Oeogr. 
Omsk,  Wostsibirische   |  Gesellschaft 

Tokio,  Chigaku  üiokai  

Wladiwoatok,  Oeaetlsfliiaft  rar  Erfer- 
iohiiog  dea  Aaur-Gebietee  .... 

Australien. 

S  j  d  n  e  j ,  B.  Geogr.  Society  of  Austraiasia 
Helbourve,  Vietorian  Braach  of  the 

E.  Geogr.  Soc  of  Australasia  . 
Brisbane,  Queensland  Branch  of  the 

R.  Geogr.  Soe.  of  Australasia  .  .  . 
Adelaide,  South  Australian  Brauch  of 

the  £.  Geogr.  Sog.  of  Aaairalaaia  •  . 
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4  000 

28  000 
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19  520 

4  000 

14000 
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6  700 

4  000 
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25  200 

28  000 

11450 

117 

2  050 

2  400 

i 

} 
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t 

II.  Geograplilsoho  Zeltsoliilllicii. 

Von  H.  Wiehmann  in  Qotba. 

Die  letzte  vollständige  Liste  der  geographischen  Zeitachrifteo 
wurden  im  Jahre  1885  an  dieser  Stelle  veröfifeotlicht.  Seit  dieser 
Zeit  sind  im  Bestände  derselben  so  viele  Veränderungen  durch  Grün- 
dung neuer  Zeitschriften  und  Eingehen  von  andern,  durch  Wechiel 

^)  l'ngerechnet  die  Zweigtereine  des  Zentralvcrrin"?  für  Hnnf^cls^^'oprfiphie 
in  Berlin  und  Paris,  vgl.  oben  Anm.  7.  —  ^)  Zveigvereioe  in  Gdrdoba,  Hosario, 
Tuenman,  llMidosa.  —  ^)  Gegründet  1881  ala  Seefio  da  Sodedade  de  geographia 
de  Lfaboa  so  Braall,  seit  8.  Jnli  1883  aelbatindig; 
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in  der  Redaktion  &c.  entstanden,  dafs  es  angebrachter  erFcbien,  die 
vollständige  JAM(*  abermals  zusammenzustellen,  als  nur  oine  Über- 
Bicbt  der  vorg«.ki  niraenen  Veränderungen  zu  veröffentlichen.  Aller- 
dings ist  die  Existenz  einiger  Zeitscbriften  nicht  mit  Sicherheit  zu 
ermitteln  gewesen.  Bei  manchen  diewr  PnblikaAionen  ist  des  Zweifel 
berechtigt,  ob  ue  streng  genommen  noch  als  geographiflobe  Zeit- 
flobriften  anzosehen  eiod;  einige  haben  mehr  einen  nationalöko- 
nomiaohen  Gharahter,  andre  sind  bauptBächlich  geologischen  Inbalti^ 
während  manche  neben  Länder-  and  VöUcerkiinde  anoh  LinguiatUr, 
Archäologie  u   a.  berücksichtigen. 

Die  diuäjäbrige  Liste  führt  146  periodische  Publikationen  auf, 
von  denen  118  Gesellschaftsschriften  sind.  Von  der  Gesamtzahl  er- 
scheinen 52  in  französischer,  43  in  dentecher,  13  in  englischer, 
8  in  russischer,  8  in  italienischer,  6  in  spanischer,  5  in  portugiesischer, 

3  in  holländischer,  3  in  dänischer,  je  1  in  schwedischer,  ungarischer, 
rumänischer  und  japanischer,  endlich  3  in  verschiedenen  Sprachen 
(Quebec  in  englischer  und  französischer,  die  beiden  Zeitschriften  in 
Helsingfors  in  Bchwedischer  und  finnischer,  aber  mit  zahlreichen 
Beiträgen  in  deutscher  und  französischer  Sprache). 

Die  geringste  Zahl  von  Zeitschriften,  nur  2,  erscheinen  in  Afrika, 

4  in  Australien,  8  in  Asien,  13  in  Amerika  und  119  in  Europa. 

(Vorbemerkung:  Die  aeit  1867  neu  erschienenen  Zeitaclirifteo  sind  mit  *  bezeiclmet) 

£  u  r  o  p  a. 

J]('l(/ün. 

1.  Bulletin  de  la  Sociöt^  Iloyale  Beige  de  Geographie.  8^.  Seit 
1877.   Zweimonatlich.   Bedaküon:  J.  du  Fief.   Brüaael.    free  15. 

8.  Oompte  rendn  d«s  aetes  d«  U  8oe.  R.  Beige  de  GAegr.  80. 
Seit  1877.    Zweimonatlich  (Gratisbeilage  zum  Bulletin).  Brüssel. 

8.  Bulletin  de  la  Society  Boyale  de  Geographie  d'AnTors.  8**. 
Seit  1877.   Zweimooailiob.    Redaktion :  P.  Gfoard.   Antwerpen.    Free.  12. 

4.  Le  Mouvement  ge  ographique.  Fol.  Seit  1884.  I4tägig.  Re- 
daktion:  A.  J.  Wauters.  BröaaeL  free.  7,60;  mit  14t&gigem  Sapplement:  „Le 
Congo  liiuBtrö*',  Free  15. 

Dänemark. 

5.  Gcografisk  Tidakrift.  (Organ  der  K'^n  Dansk  Geogr.  Selakab.)  40. 
Seit  1877.  Vierteljährlich;  alle  2  Jahre  ein  Band.  Bedaktion:  0.  Irminger. 
Kepenhagen,  Hauberg  Sc  Qo.  k  Baad  8  Kr. 

a)  Oeeellfchaitaechriften. 
(Alpbabetlaeb  naeh  dem  Ort  dei  Bneliefiieiu  geordnet.) 

6.  Zeitschrift  der  GeselUchaft  für  Erdkunde  «u  Berlin,  g«. 
Seit  1840.     6  Hrfte  jährlich.     Redaktion:  G.  Kollm      Rerlin,  Kühl      Mark  1.*». 

7.  V  eriiau  dl  ungen  der  GeseUecliat't  iür  i:Irdkunde  zu  Berlin. 
80.  Seit  1874.  Jährlich  10  Hefte.  Redaktion:  0.  KeUm.  Berliik,  Ktthl.  Oratiip 
beilege  zur  Zeitschrift.    Separat  M.  6. 

8.  Export  Organ  des  ZentralTereina  fär  Uandelsgeographie  <kc.  4^.  Seit 
1879,  Waeheiitlidli.  Redaktion:  B.  JaiuMeelu  Berlin,  Walter  &  Apolnnt.  U.  IS. 
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9.  Deutsche  Kolouialzeitung.  OrgaD  der DeuUchen KoioDialgeseliachaft 
4^   Seit  1884.    Monatlich.    Redaktion:  G.  Meineoke.    Berlin.    In  DentachUrad 

M.  8;  im  Auslände  M.  10. 

10.  NacbricLtun  über  Kai  s  e  r  W  ilhcl  m  s  -  Lan  d  und  den  Bismarck- 
Archipel.  Organ  der  Neu -Guinea- Kompanie.  8^'.  Seil  1885.  Zwanglos. 
Berlin«  Aaher. 

*11.  Mitteilungen  der  N  a  c  h  t  ij,'al  -  Q  e  sei  Isch  af  t  für  vaterlan- 
dische A  fr  i  kafo  r  a  ob  u  ng.  4*^.  äeitl888.  Monatlich.  Kedaktion :  Dr. Winckier. 
Berlin.   II.  6. 

12.  Deutsche  Geographische  Blätter.  Organ  der  Gcngruidiischen 
Oesellschaft  in  Brenocn.  8*^.  Seit  1877.  Vierteljäkrlidi.  Eedaktion:  M.  Linde- 
man.    Bremen,  r.  Ualem.    H.  8. 

*13.  Jfthresberielit  de»  Vereine  fftr  Erdkunde  in  Gessel.  40. 

Seit  1883.  Cassel. 

14.  Notizblatt  des  Vereins  fttr  Krdkunde  zu  Darmstadt.  8^. 
Zwulglos.    Redaktion:  R.  Lspsins.   Darmstadt,  6.  Jonghans.   M.  5. 

15.  Jahresbericht  dos  Vereins  fttr  £rdknnde  sn  Dresden. 
Seit  1885.    Dresden,  A.  Muhle. 

16.  Jahresbericht  des  Frenkfurter  Vereins  fftr  Oeogrsphie 
und  Statistik.    Sf>.    Seit  1838.    Alle  2—3  Jahre  ein  Band     Frankfurt  a.  M. 

'''17.  Mitteil  ungen  des  Qeograpkiaelien  Vereins  in  freiberg. 
Seit  }    Zwanglos.    Freiberg  i.  8. 

18  Jahresboricbt  der  Geograph ischen  Gesellschaft  in  Greifs- 
wald.    8^.    Seit  IS^:;     Redaktion:  R.  Credncr.    Qreifswald.  J.  Abel. 

19.  Mitteiiuugeu  des  YertiioH  für  Erdkunde  zu  Halle  a.  S.  8^. 
Seit  1877.    Halle,  Bnehhandlong  des  Weisenbaoscs.    M.  4. 

20.  Mitteilungen  der  Geo^'raphischcn  Gesellschaft  su  üarn- 
burg.  8^.  Seit  1873.  Alle  2  Jahre  ein  Band.  Kodaktioo:  L.  Friederichsen. 
Hembnrg,  L.  Frisderichsen  9c  Co. 

21.  Jah  res  h  e  r  i  0  Ii  t  der  II  an  m  v  o  r  s  c  h  en  Gesollschaft  fftr  Brd« 
künde.    8^.    Seit  1879.    HaonoTer,  üellwisgacUe  BttchLandlong. 

Mitteilungen  der  Geographisehen  Geeelleehuft  (fftr  Tbfi- 
rin^cn)  zu  Jena.  S^.  Seit  188*.  VierteljEbrlieh.  Redaktion:  Q.  Kurse  und 
F.  Begel.    Jena,  G.  Fischer.    M.  5. 

23.  Verhandlungen  der  liadischcn  Gesellschaft  in  Karlsruhe. 
B^.    Seit  1889.   Zwaoflos.  Karlsruhe. 

24.  Mittoilun  j^f  n  dc^  \>roins  für  Erdkunde  sn  Leipsig.  8®. 
Seit  1861.    Zwanglos.    Leipzig,  Duucker  &  üumblot.    M.  4. 

*85.  WissensebaftÜehe  Mitteilungen  des  Vereine  fftr  Brd- 
kunde zu  I.f-i  pzi^,^    8".    Seit  1800.    Zwan^;los.    Leipzig'.  Duncker  &  Humblot. 

26.  Mitteilungen  der  Geographischen  Gesollschaft  und  des 
Natnrhistorisehen  Museums  in  Lflbeek.  99.  Seit  188«.  Jibrlieh. 
Redaktinn  .  A.  Sartori.   Lübeck,  K  Grautoff.    M.  6. 

'J7.  J  ah  rosb  ericht  des  Vereins  fttr  Erdkunde  su  Metz.  8^.  Seit 
1879.    Metx,  Scriba.  M.  5. 

S8.  Jahresbericht  der  Geographischen  Gesellschaft  ^u  Mftn- 
chen.  80.  Seit  1871.  Redaktion:  £.  Oberhummer.  Mttneheni  Aekemnnn» 
Verlag.   M.  2. 

89.  Jehresberieht  des  Vereine  fftr  Erdkunde  su  Stettin.  8**.  Seit 
1885. 

30.  Jahresbericht  des  W Ur ttem ber gischen  Vereins  für  Han- 
delsgeographie.   8<^.    Seit  1884.  Stuttgart. 

b)  Andre  geographische  Zeitscbritten. 
(Kaeh  dem  OrOndong^Jabr  geordnet.) 

31.  Das  Ausland.  Fol.  Seit  1828.  Redaktion:  S.  Gttntber.  Stuttgart» 
Gottascbe  Buchhandlung.    M.  28. 

32.  Dr.  A.  Petermanns  Geographische  Mitteilungen.  4^.  Seit 
1886.  Uonatlieh.  Redaktion:  A.  Supaa.  Gotha,  Justus  Perthes.  M.  24  (exkl. 
der  swanglos  erscheinenden  Brgftnsnngshefte). 
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B.  Wiehatnii,  OMgrtphiMbe  Z«ftodiriani. 


33.  GlobttB.  40.  Seit  1862.  4  Heft«  im  Monat;  Laibjährliche  Binde. 
KedaktioD :  Ii.  Andree.    lirauoscbweig,  Fr.  Yieweg  &  Soba.    Pro  Baad  M.  18. 

34.  Geogrtpbisrhes  Jahrbveh.  8«.  Seit  18<6.  Badakttoi:  H. WagBAT. 
Gotha,  Justus  Perthes.    M.  12. 

35.  Aus  allen  Weltteilen.  4^.  Seit  1869.  MooatUch.  Redaktion:  G. 
IninuraeL   Leipiig,  0.  ühL   H.  9,60. 

36.  Zeitschrift  für  wissenschaftlicheGoogT^phie.  8**.  Seit  1880. 
IfonaÜieh.   Redaktion:  J.  1.  Kettler.    Weimar,  Oeograph.  institat*   K.  18. 

37.  ▼erhandlungea  d«t  Denttchen  Geographeiitsget.  8^.  Seit 
1881.    Er  l  ktion   Q.  RtfUin.   Barlin»  Dietr.  Baimer. 

38.  Mitteilungen  von  Porschungsreieeuden  and  Gelehrten  aus 
den  deutichen  Scbutsgebieten.  (VViasenschafUicbe  Beiliefte  aum Deutschen 
KoloBialUatt.)  8».  Mt  1888.  Vierteljihrliab.  Sadaktion:  A.  Fraih.  T.DaBakal- 
man.  Barlin,  S.  8.  Mittlar  k  Soha.   M.  9. 


a)  OaaaUaehaftaachriften. 

(Alphabeüacb  nach  dorn  Ort  des  Erscheinaa«  gaovdaet.} 

39.  Bulletin  df>  In  Poci^tö  rio  frört^raphie  commeroiale  de  Bor- 
deaux. Seit  1874.  I4tiigig.  liedakuon:  J.  Gobelin.  Bordeaux,  Feret  & 
lila.   Frea.  19. 

40.  Bulletin  de  la  SocUt«  de  g6egraphie  da  l*AiB.  80.  Seit  1889. 
Zweimonatlich.  Bourg. 

*41.  Bulletin  de  ta  Seei^tl  de  g6ographie  du  Ober.    Seit  9 

Zwanglos.  Bourges. 

42.  Bulletin  de  la  Seotion  de  giograpliie  de  Breat.  8^.  Seit 
1883.    üalbjabrlich.  Brest. 

*43.  Balletin  annnel  de  la  8ociit4  de  g4egrapbie  dee  Ardennea. 
80.    Seit  1888.  CharlcTille. 

44.  Bulletin  de  la  Sociit6  Bo urguignonoe  de  g^ographie  et 
d' biete ire.   8«.   Seit  1889.   Bedaktion:  A.  OalTaTel.  Dijott. 

*45.  M^moires  de  la  Soci£t6  Bourguign  oon  c  de  giographie  et 
d'histoire.  8<>.  Zwanglee;  alle  9  Jahre  ein  Band.  Redaktion:  A.  GaffareL 
Dijon. 

46.  Bulletin  de  l'Union  glograpbiqve  du  Nord  de  la  Pra&ee.  8^. 

Seit  1880.  5  Hefte  jährlich.  Douai. 

47.  Bulletin  de  la  Sociitö  de  giographie  commerciale  du  Havre. 
80.   Seit  1884.  ZweimenatUab. 

*48  Anniiaire  de  la  8oei4tö  de  g4ograpbie  eonmereial«  d« 
HaTre.    8^.  Jährlich. 

*49.  Bnlletin  de  la  8oei4ti  de  g^ographie  de  l'Aiana.  8*.  8eit 
1890.    Vierteljälrluh.  Laon. 

50.  Bulletin  de  la  Society  de  göographie  de  Lille.  80.  Seit  1884. 
Monatlich.  Halbjährlich  ein  Band.  (Seit  1889  zugleich  Organ  der  Soci^t^  de 
gdograpbie  de  Valenciennes.)  Lille. 

51  BuHrtin  de  la  Soci4t4  Bratonne  de  g4egraphia.  80.  Seit 
1882.    Vierteljährlich.  Lorient. 

69.  Bnlletiii  de  la  8oei4t<  Langvedocienne  de  g^ograpbie.  ^. 
Seit  1878.    Vierteljährlich.  Montpellier. 

63.  Bulletin  de  la  Societc  de  g^ographie  de  l'Est.  S^.  Viertel- 
jährlich.   Redaktion:  J.-V.  Barbier.    Nancy,  Berger- Levrault  &  Cie. 

54.  Bulletin  de  la  Sociöt«^  de  g4egrapbie  eemmereiale  de 
Nantes.    80.    Seit  1883.  Vierteljährlich 

55.  Bulletin  de  la  Soci6td  de  g6ographie  de  Paria.  8*^.  Seit 
1894    Vierteljlbrlieh.   Bedaktion:  Oh.  Maanoir. 

56.  Conipte  rendu  des  s^anr  r  s  (]  0  la  SociHc  de  gt^ngraphie  de 
Paris.  80.  Seit  1882.  8—10  Tage  nach  jeder  SiUong.  Redaktion:  Cb. 
Mainu^. 
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57.  BulUtin  de  la  SoetiU  if  HuätB  maritinet  «t  eoloaiftlet. 

8».    Seit  1876.   MosatUeb.  Padi. 

58.  Bulletin  de  U  SociAti  de  topogrftphie  de  le  Freaee.  8^ 
8eit  1877.  Vierteljährlich.    Redaktion:  L.  Drtpejroil.  Perie. 

59.  Uulletin  de  la  Soci6to  de  peojfraphieconjmercialede  Paria. 
8''.    Seit  1879.    Zweimoiiatlicli.    Redaktion;  Ch.  Gauthiot.  Pari«. 

60.  Bulletin  de  la  Soci^t^  acad^mique  I  n  d  o-Ch  iaoiee.  8^.  Seit 

1878.  Zwanglos.    Redaktion  ;  Marquis  de  Croizier.    Paris.     Frcs.  14. 

61.  Mimoirea  de  la  Soci^tä  aeadimique  Xndo>€hinoise.  4°. 
Seit  1882.   Zvanglö«.   Bedaktiov-  H.  Gordier.   Paria,  Leromt. 

*62.  Bulletin  du  Cotnit«;  de  l'.^rriquc  Prasfaiae.  8*.  8flitl891. 
Monatlich.    Redaktion:  H.  Alis     Paria.    Frcs.  24. 

*88.  ReTeil  gäograpbiqae.  Eracbeint  monatlich  seit  ?.  Organ  der 
Sociit^  de  g^ographie  de  Reim». 

*€4.  La  lutte  par  les  voyagea.  Braeheint  moDatUeh  aeit  ?.  Organ  der 
Sociit^  de  g^ographie  de  Reims. 

85.BvIletin  de  la  Seei4ti  de  gfegrapltfe  de  Roehefort.  8^ 
Seit  1879.    Vierteljährlich     Pres  6. 

66.  Balletin  de  la  Sociät^     ormaode  de  gioKraphie.    4^  Seit 

1879.  Zwefnonatlicb.   Redaktion:  G.  Oravier.  Bönen. 

67.  Bulletin  de  la  Soci6t^  do  g^ographie  et  du  Mna4e  eoin> 
mercial  de  St-Nazniro.    Seit  1886.    Drei  Hefte  jährlich. 

68.  Bulletin  de  la  Societö  de  gt'ou;raphie  de  St-QueDlin.  Seit 
1888.  Zweimonatlich. 

69.  Bulletin  de  la  8oei4t4  de  g4ographie  de  Tonion.  Seit  1887. 
Viertelj&hrlieb. 

70.  Bnlletin  de  la  8oeiit<  de  giographie  de  Tonlonae.  9^.  Seit 
188S.  Monatlich. 

71.  Revue  de  la  Societi  de  giographie  de  Tonn.  8<>.  Seit  1884. 
HonatUeh. 

b)  Andre  geographische  Zeitschriften. 

(Naeb  dam  GrBndaDg^ahr  geordnet.) 

78.  Le  Tour  do  Monde.  4,^.  Seit  1860.  Wöchentlich.  Halbjilirliche 
Binde.    Paris,  Hachette     Jährlich  Frcs   2*5.    (Mit  Gratishcilajie.) 

73.  Revue  fran9ai6e  de  PKtranger  et  des  Colouies  et  Explo- 
ration. 8<^.  Seit  1875.  Zweimal  monatlieh.  Halbjihrliehe  Binde.  Redaktion: 
G.  DemancLe.    Paris,  E.  Marboau.    Jiü  rlirh  Free.  25. 

74.  ReTue  giographique  ioter uationale.  4^.  Seit  1876.  Monat- 
lieb.  Redaktion  G.  Renand.  Paria,  Libr.  Viat  In  Paria  Free.  10;  im  Weltpost- 
verein Frcs.  14. 

75.  Revue  de  geographie.  8^.  Seit  1877.  Monatlich.  Halbjibriicbe 
Bände.    Redaktion:  L.  Drapeyron.    Paris,  Cb.  Delagrave.    t'rca.  28. 

76.  Journal  des  voyages.  8^  Seit  1877.  W9ehantlieb.  flaltjibrtiehe 
Bäode.    Paris,  Librairie  lUustr^e.    Pro  Band  Free.  4. 

77.  Bulletin  de  giograpbie  biitoriqne  et  deacriptive.  Organ 
dea  Gomit6  dee  travanz  biatoriquee  et  •elentiiqne«  im  Minlatire  de  rinatmctioa 
publique.    8^.    Seit  1886.    6  Hefte  jnl  rliih     Paris,  E.  Leroux.    Frcs.  10. 

78.  La  giographie.  Fol.  Seit  IbSti,  14tägig.  Redaktion :  J.-B. Ferreyrol. 
Paris,  Libr.  Braaaenr.    Free.  6;  im  Weltpostverein  Pres.  7.50. 

*79.  Annales  de  geographie.  8°.  Seit  1891.  Vierteljährlich.  Redak- 
tion: P.  Vidal  de  la  Blache  und  M.  Dnhois.    Paris,  Colin  Sc  Cic.    Frcs.  15. 

*80.  Nouvelles  geog  rap  h  iq  ues.  4^.  Seit  1891.  Monatlich.  Redaktion: 
P.  Sehrader  und  U.  Jacottet  Paria,  Hadiette.  (Gratiabeilage  an  Tour  dn  Monde 
Nr.  78.)  Separat  Free.  8. 

6frofdniannim, 

81.  Proceedings  of  tho  Royal  Oeo^raphical  Society.  8'^*.  Seit 
1879.  Monatlieh.  F<><i»ktion  H.  W.  Batea.  London»  Stanford,  ah.  18  (ezkl. 
der  zwangloaen  Sappiementary  papers). 
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82.  The  Scottish  Geograph  irnl  Magazine.  (Organ  der  R.  Scottish 
Geogr.  Society).  8<^.  Seit  18öö.  Mouailirii.  Redaktion:  J.  Oeikie  und  A.  8. 
White.   Edinburgh,  Maenifen  &  WallBce.  ah.  18. 

83.  Joirnal  of  the  M  anchetter  Oeogr«phi«aI  Society.  dP»  Snt 
188Ö.   Vierteljährlich.  Manchester. 

*84.  Jonrn«!  of  the  Tyneeide  Oeographioftl  Sooiety.  8^.  B«it 
1887.  Henatlieh.  Bedahtbn:  0.  £.  T.  SmithioB.  NewcaaÜ«  n.  T.,  Heidt  Sons 
&  Co. 

.BaUm, 

86.  Bollettino  della  Societii  Geografiea  Italiana.  8®.  Seit 
1868.    Monatlich.    Redaktion:  G.  Dalla  Vedova. 

86.  Cosmoa.  8^.  Seit  1873.  Unregelinäfeig.  Redaktion:  O.  Cora.  Tarin, 
P.  Boeoa.   Pro  Band  Lire  18. 

87.  Bollettino  dclla  Sociotsi  Africana  d'Italia.  8^  Salt  1882. 
10  Hefte  jährlich.    Redaktion:  ü.  B.  Licata  und  F.  Borsarl.  Neapel. 

88.  Bollettino  della  Sezione  Fiorontina  della  Societü  Afri- 
aaiia  d'Italia.    8».    Seit  1885.    8  Hefte  jährlich.    Florenz     Lire  5. 

89.  I/Esplorazione  Co ra m  crc  i  al  ft.  (Orp:an  der  Societä  d'Beplorazione 
Commerciala  in  Africa).  g^.  Seit  1886.  Monatlich.  Redaktion;  N.  BologninL 
Mailaiid.   Lire  15;  im  WeltpoatTerein  Lire  16,80. 

*90.  Rivista  di  Topografia  e  Catasto.  (Supp'eraento  al  Qiomale  dei 
LaTori  publici  e  deUe  Strade  ferrat«.)  Seit  1888.  Monatlich.  Redaktion :  C.  Mar- 
aelli.   Florens,  Militlr-geogr.  Inititat. 

*91.  Atti  della  Societä  Ligustica  di  Soienie  Naturtli  e  &ea* 
grafichc.    Seit  1890.    Redaktion:  A.  Issel.  Genua. 

Oeografia  per  Tutti.  Uivista  quindicinale  per  la  di^usione  delie 
«ogniaioni  geogiifiehe.  A^.  Seit  1891.  UtKgig.  Bedaktion:  A.  Qhialeii  Ber- 
gamo, Prat.  Cattaneo*  Lire  8;  im  Wel^oatTerein  Lire  9. 

Ntederlandi, 

93.  Bijdragen  tot  de  Taal-,  Land-  en  VolkenkundeyanXeder- 
lau  da  oh- In  die.  (Organ  des  Kon.  Instituut  im  Haag.)  B^.  Seit  1853.  Yiertel- 
jifarliidi.   Amaterdam,  Pr.  Müller. 

94.  Tijdechrift  van  het  Nederlandsch  A  ardrij  ksk  und  ig  Ge- 
nootschap.  80.  Seit  1874.  6  Hefte  jährlich.  Redaktion:  0.  H.  £an  and  J. 
A.  C.  A.  Timmermann.    Amsterdam,  Brinkman. 

Norwegen. 

*95.  Oct  Norske  Qeografiske  Selakaba  Irbog.  B^.  Seit  1889. 
Kriatiaiiia. 

Österreich-  Ungarn 

96.  Mitteilungen  der  K.  K.  Geographischen  Gesellschaft  in 
Wien.  80.  Seit  1859.  Monatlich.  Redaktion :  J.  M.  Jttttner.  Wien,  B.  Leeh- 
sera  Universitäts-Buchbandlun^,'.    M.  10. 

97.  Földrajzi  Kozlem^nyok.  (Mitteilungen  der  Ungarischen  Geograph!- 
aeken  Geaellaehafl.)  ffi.  Sdt  1878.  Monatiicb.  (Mit  Anatog  in  firanadalaeher, 
deutscher  oder  italienischer  S()racbe.)    Redaktion;  A.  norccz  Budapest. 

98.  Österreichische  Monatsschrift  für  den  Orient  8^.  Seit  1874. 
Monattieh.   Bedaktioii:  A.  r.  Soala.   Wien,  Orientaliaehea  Maaeam.   M.  10. 

*99.  Jahresberichte  des  Vereins  der  Geographen  an  def  K.  K. 
Universität  Wien.   8^.   Seit  1876.  Wien. 


^)  Von  der  Zeitschrift  Zem^pisny  Sbomik  (Oeogr.  Revue)  unter  Redaktion 
von  P.  Aiqputin  in  Prag  sind  nur  3  Jahrgänge,  1886,  87  und  88,  erscbieneu. 
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100.  Deutscbe  Uundsoliau  für  Geographie  und  Statistik.  8^, 
Seit  1878.    Monatlicii.    Kedaktioo:  b.  Umlauft.    Wien,  A.  üartleben.    M.  10. 

101.  Zeitiehrift  fflr  Behtilgeograpbi«.  8^  Seit  187«.  MonatUch. 
Bedaktion:  A.  K.  Seilert.    Wien,  Alfr.  ilöldor.    M.  6. 

102.  Mitteilungen  des  K.  K.  Militär-Qeograp hiscb en  Instituts. 
8<>.    S«it  1882.    Jährlich.    Wien,  U.  Lecbnere  Universitäts-Buchhandlung.    M.  2. 

103.  Geographische  Abhandlusgeil.  9fi.  Bat  1886.  Zwangloa. 
Bedaktion:  A.  Penck.   Wien,  £d.  Hölael. 

104.  Boletim  da  Sociedade  de  Geografia  de  Lisboa.  8*^.  Seit 
1876.   Monfttlieh.  Bedaktion:  L.  Corddro.   Uaa^bon.  Milreif  8. 

Xumamm. 

105.  ßuletin  Societatii  0  e o prafi  ce  Boman«.  S*».  Seit  1876.  Viertel' 
jährlich.    Kodaktion:  Qt.  Labovari.  Bukarest. 

RtuaiscJies  lleieh. 

106.  Sapiski  (Abhandlaogen)  der  Kaiserl.  Raasisofaen  Geographi- 
schen OeaelUehaft.   8^.  Seit  1861.   ZwiBgloi.  St.  Petenbnrg.  (In  rnsai- 

scber  Sprache.) 

107.  Otschet  (Jahresbericht)  der  Kaiserl.  Russischen  Geographi- 
schen Gesellaehaft.    8*^.    Seit  1862.    St.  Petersburg.   (In  nisa.  Spraehe.) 

108.  Iswestija  (Verhan  dl  unfern)  der  Kaiser).  Russischen  Ocopra- 
phischen  Gesellschaft.  8^  Seit  1865.  Zweimonatlich.  St.  Petersburg. 
(In  rnsBischer  Sprache.) 

«109.  F  e  n  Q  i  a.  (Organ  der  Sillakapet  för  Sinlande  Qeografl.)  8<i.  Seit  1888. 
Zwanglos.  Helsiogfors. 

*110.  Oeografiska  Poreniugena  Tidakrift.  8«.  Seit  1889.  Zwei- 
monatlich. Bedaktion:  B.  Bnlt.   Helaingfon.  Pinn.  M.  5. 

Schweden. 

111.  Ymer.  (Organ  für  Svenska  Sällskapet  för  Antropologi  och  geogra&.)  8^. 
Seit  1878    8  Hefte  jährlich.  Stockholm. 

112.  Le  Olobe.  (Organ  der  Society  de  gvogr.  de  Gen^re.)  Bnlletin  nnd 
Himuires.    8^.    Seit  1860.    Vierteljährlich.    Genf,  R.  Burkhardt. 

113.  Jahresbericht  der  Geographischen  Gesellschaft  in  Bern. 
8<>.    Seit  1879.    Redaktion:  C.  H.  Mann.    Bern,  Ualler. 

114.  L'Afrique  explor^e  et  civilisde.  Seit  1879.  Monatlich. 
Redaktion:  üb.  Faore.    Genf,  H.  Georg.    Frcs.  10. 

115.  0eographisehe  Nnebriehteo.  PopnIKrei  Organ  aar  Verbreitung 
geogr.  Kenntnisse  und  offizielles  Organ  dpr  Ostschweiserischen  Geogr. -Kommerz. 
Geaellsebaft.  8^.  Seit  1885.  Zweimal  im  Monat.  Redaktion;  R.  Hots.  Basel, 
B.  BirkbKnaer.   Pres.  8;  im  Weltpo«ti«rein  If.  ft. 

116.  Fernschau.  Jahrbuch  der  HitMachweiaertachen  Geogr.* Kommem. 
Gesellschaft.    Seit  1885.  Aarau. 

117.  Bulletin  de  la  Soci6t£  Neuohateloise  de  giographie.  8*^. 
Seit  1885.  Jihrlieh. 

Spmim, 

118.  Boletin  de  la  Sociedad  geogräfica  de  Madrid.  8^.  Seit  1876. 
Monatlich.    Halbjährliche  Bände.    Madrid.    Pes.  35. 

119.  Rerista  de  geografia  commercial.  Organ  der  Sociedad Eepanoln 
de  geogttfln  oommeidia.         Seit  1885.   Unregelmilsig.  Madrid. 
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Afrika. 

120.  Bollotin  do  ta  Soci^tt^  Kh^diriale  d»  f60irftpki«h  9*.  S«it 
1876.   Zwtsglo«.   HedAkUon;  ¥.  Bonota.  Cairo. 

m.  BalUtin  da  U8o«UtAd«  göograpliid  d«  U  Pminee  d'Ort«. 
8».  Mi  IST«.   ViOTUyUirUa.  Ona.  ttm  10. 


Alien. 

122.  Tijdschrift  ?oor  Indiache  Taal-,  Land-  en  Volkenkund«. 
(Organ  drr  Batayiaaach  G'-Tinotschap  ran  Kantten  Cft  W«t0Btdkk|WB^  S^.  8mt 
lö55.    ZweimoDaÜich.    Utiag,  Nijhoff. 

IIS.  Iswditija  der  Ostai birisehan  Bektioa  der  Kais.  Raasi« 
ichen  Gro^rr.  QeselUehaft.  8^.  Seit  1871.  ViartoyUirlfah.  Irkutik.  (b 
rnaaiachcr  öpraebe.) 

114.  Sapiaki  dar  Weatsibiriaflliaii  Sektion  der  Kaie.  Rvaai« 
■  eben  Geoiiir   GespllHchaft.    8".    St'itlSSn.    Omsk.    (In  russ,  Si^racLe.) 

186.  CocbiDchine  Frant^aise.  Excttraioaa  et  reconnaiMancea.  8^.  Seit 
1878.    Oiireg«lniSf»ig.    Saiguu  (Paris,  Cballamel).    Pro  Baad  Free.  SO. 

IM.  Sapiaki  der  Kaukasischen  Sektion  de?  Kala.  Bnaaiae&aa 
Geogr.  Gesell  schüft.    8*^.    Zwan^^Ios.    Tiflis.    (In  rnss  Sprache.) 

127.  leweblija  dar  Ik a u k asi ach e n  Sektion  der  kais.  Eussi^chen 
Oeofr.  Oesellsebaft.    8^.    Zwangloa.   Tiflia.   (tn  mae.  Sprache.) 

128.  Journal  of  tlip  Hr  n^^T.  Society  of  Ja^iin  8*^.  Seit  1880. 
Konatlich.    Tokio.    (In  japan.  Öpracbe,  mit  esgliacbem  iubalUverzeiclinia.) 

1X8.  Arbaiten  dar  GeitlUthaft  aar  Erf^rtehiiBg  daa  Aaar* 
eabiatta.  Boit  1888.  Wiadiwoatak,  (in  nw.  Spraob«^ 


Nordtmorika. 

130.  Traasactiona  of  the  Geograf  hiaal  Baoiaty  afQmabaai  MI 

1881.    Zwanglos.    Pro  Heft  50  Ceüts. 

l'^l.  Bulletin  of  the  American  Q  l>  o  g  r  a  p  hi  c  a  i  Socioty.  8*^.  Satt 
1868.    Vierteljährlich.    Rodaktion:  Q.  0.  Burlhut     New  York. 

*132.  Hulletin  o  t'  tho  G  e  o  ^rr  a  p  hi  c  a  1  Society  of  tko  Faeifia. 
Sait  }    Ziraogloa.    Redaktion  :  C.  M.  Graat.    San  ji^ranciaco. 

*I80.  National  Oaog raphioal  Kagaalaa.  (Organ  der  Hatleaal  Gaogr. 

Society. )    8'>.    Seit  1880.    Zwanglos.  Washington. 

«134.  üoldthwaite's  Qeograpliioal  Magaaine.  9^.  Seit  1891.  Moaat- 
lieh.   Bodaktlon:  Cyna  C.  Adaui.   KairTork,  Qoldthwaita.  DoL  8. 

135.  Boletin  de  la  Sociedad  de  Geografia  J  Bakadiitlai  da  Ift 
Bopdbliea  Mexiaaaa.  8^.  Zwaoglos.  Maiiao. 


Südamerika. 

136.  Refista  dn  Institute  Arclieologieo  0  Gaograpbieo  Alagoano. 
8^    Seit  1871.    Ualbjibrlidi.  Mexico. 

187.  Baviata  do  Inatltato  Oaographiao  o  Arahaologtco  Poraan* 

bttcano     8".    Sfit  l^**^'-'     Halhjiihrlith.  Ternambuco. 

138.  Berista  trimeuaal  do  inatituto  de  historia  e  geographia 
do  BraaiL   8».  Seit  1889.   VitrtayihrUoli.   UodoJaaairo.  4  MflraU. 

139.  Boletim  da  Soeiodada  da  gaograpbia  da  Bio  da  laaairo. 

Seit  1885.    Viert  eljührlich. 

140.  Boletiu  del  Inatituto  Geogr&fico  Argentino.  8*>.  Seit  1879. 
Monatlich.    Redaktion :  A.  Sorondo.    Buenos  Aires. 

141.  Rorigta  de  lu  Saoledad  Oeogriftaa  Argaatiaa.  8^.  Seit 
1882.    Zwanglos.    Buenos  Aires. 

*t4t.  Boiatia  da  laBoatadadParnTlaaa  do  gaografla.  Seit  1880. 
Zwaai^aa.  Ida». 
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AuBtralien. 

143.  Proe««diogf  of  the  K.  Qeographieal  Society  of  Anstral* 

•  tia.    New  South  Wales  BrancL.    gO.    Seit  1885.    Jährlich.  Sydney. 

144.  TraasactioDB  and  Proceedings  of  tho  R  Geogr.  Soc.  of 
Aastralasia.  Yietorian  Branch.  Seit  1885.  Halbjährlich.  Redaktion: 
A.  0.  MacdoBsld.  Helbonnie. 

145.  Transactions  and  Proceedings  of  the  R.  Oeogr.  Soc.  of 
AuBtralasia.  Qaeeoaland  Brauch.  8^.  Seit  1886.  Yierteljabrlich. 
BedtktioD:  J.  P.  Thomton.  Britbtne. 

146.  Transactionä  and  Proceedinga  of  tle  R.  Geogr.  Soc.  of 
Australasia.  So  utb  Aastralian  Branch.  Seit?   Zwangloa.  Adelaide. 


III.  Geographische  Kongresse. 
Von  U.  Wagner. 

In  der  kurzen  Zeitspanne,  über  welche  au  berichten  ist,  haben 
zwei  Oongres  internstionaux  des  scienoes  g^ographiqnea 
getagt:  der  IV.  Kongrefti  vom  5. — 10.  Augast  1889  in  Paris,  der 

V.  vom  11. — 14.  August  1B91  in  Bern.  Oef^enüber  den  glänzen- 
den und  zahlreich  besuchten  Tagungen  von  1H75  Paris)  und  1881 
(Venedig),  welche  in  Wahrheit  internationale  gtiuannt  werden  konn- 
ten, traten  diejenigen  der  letzten  Juhre  hinsichtlich  der  äufseru  Er- 
scheinung, die  sich  namentlich  in  der  Zahl  der  Besucher  und  der 
Berabmtheit  der  Einzelnamen  ausspricht,  stark  xurttck.  Was  den 
ersten  Paukt  betrifft,  so  war  die  Wahl  des  Jahres  1869  für  Paris 
nach  zwei  Seiten  nicht  günstig.  Die  Beteiligung  der  Einheimischen 
ist,  wenn  man  nicht  Ton  einer  sichtlichen  Aboahme  des  Interesses 
sprechen  will,  wohl  durch  die  Fülle  der  gleichzeitig  in  Paris  tagen- 
den Kongresse  beeinträchtigt  worden;  für  eine  Reihe  fremder  Na- 
tionen lag  in  der  Kombination  dieser  Kongresse  mit  der  Jubelfeier 
der  Hevolutioa  von  1789  ein  Hindernis,  zu  erscheinen.  Übrigens 
mag  auch  die  Abwesenheit  einer  geographischen  Ausstellung,  welche 
letztere  1875  und  1881  so  aulserordentlich  anziehend  gewirkt  hatte, 
dazu  beigetragen  haben,  da(s  die  Frequenzzahl  herabsank.  In  Bern 
war  zwar  von  vornherein  eine,  geringere  Beteiiigang  sa  erwarten, 
sie  wäre  aber  sicher  grölser  gewesen,  wenn  dieser  Kongrefs  nicht 
so  bald  dem  Pariser  g^folnrt  wäre.  Tn  auffallend  pfcringer  Zahl 
haben  sich  auf  beiden  Kongressen  die  berühmten  Reisenden  gezeigt, 
welche  auf  denselben  doch  stets  der  freundlichsten  Aufnahme  ge- 
wariig  sein  können.  Vielleicht  liegt  auch  hierin  ein  Zeichen  der 
Zeit»  dals  äfanlioh  wie  bei  den  nationalen  Kongressen,  ja  wie  in 
den  einzelnen  geographischen  Gesellschaften  die  wissenschaftliche 
Erörterung  yorzuherrscben  b^nnt. 

Frequens.  Leider  lasaen  die  Berichte  über  dio  Kongresse  eine  genauere 
Statistik  der  wirklich  anwesenden  Teilnehmer  nicht  au.   Die  Liate  der  „Hembrea 
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donateurs*'  und  „Membres  adh^rents*'  pflegen  die  Zahl  der  eigentlichen  Teilnehmer 

weit  zu  UbersteigeD.  Im  J.  1875  waren  von  1488  Membrea  Tielleicbt  nur  600,  hdch- 

•teDfl  700  in  Pari«  attWMciMl,  in  Vaiiedip  Ton  1089  Hambri  avr  et  780  (JUurb. 

IX,  708).    Wenn  man  diese  offiziellen  T.i^ten  der  „Membres"  zu  Grunde  legt, 

so  ist  der  Rückgang  der  beiden  leisten  Kongresse  noch  weit  gröCser ;  er  ist  etwM 

tebwiefaeTy  aobald  mtn  di«  AbwomuiImi  berllt^ehtlgt,  deren  Znbl  rith  freüieh 

«och  diMiBAl  wlft  frtUiiir  nur  «nniheroDgeweiM  bestimmtn  lilst, 

T.K.     M-mh^.it  I>av<w  Mltgi!«  der  AiMreMiide  TaMnehmeri 

JAiir    „MMDl>TM    der8oe.degiugr.    Natfonala       Framd«  SneanimaB 


Paris        1875       1488  707 

ea  860  (?) 

ca  850  600 

Venedig    1881       1099  — 

„  450 

II 

330  780 

Paris       1889        530  315 

«  300  (?) 

*i 

150         450  (?) 

Barn       1891       300  (?)  — 

H  150 

»» 

150  800 

Dia  Zabl  der  Fremden  verteilt  sicu 

auf  Grund  des 

vorliegeudeu  Maleriais 

*      J'_n_A.                 •_a-_t  0tAtk%. 

wie  folgt  (TgU  jafaib.  IX,  708): 

Parfi  18» 

Yeiudi»;  1881       Paris  18M   '    Bern  1891  <) 

ca  100 

oa  50 

Italien  14 

«7 

10 

u 

18 

Deutsches  Reich  ....  57 

5 

30 

Österreich- Ungarn     ...  31 

50 

S 

CO 

i 

IS 

1 

80 

13 

10 

18 

7 

8 

8 

8 

8 

Belgien   27 

13 

9 

4 

Orofsbritannien    ....  6 

15 

9 

10 

10 

5 

8 

5 

14 

8 

Orient  und  Ägypten  ...  8 

16 

6 

8 

Amerika  16 

10 

80 

8 

? 

6 

8 

Summa:  ea  850 

ca  830       ea  150 

e«  140^160 

Organisation.   IKeeelbe  war  in  Paris  die  gleiche,  wie  auf  den  frtthem 

Kongressen.  Die  Vorsamralung  beriet  in  7  Sektionen,  für  welche  ein  Queetionnaire 
Ton  O'i  fragen  ungerechnet  die  Fragen  aufserhalb  des  viel  au  nmfaasenden 
Programme  —  anfgeetellt  war;  eie  nahm  89  EinielTertrage  en^egen.   Die  alte 

Erfahrung,  dafs  alsdann  für  die  Vertiefung  in  wichtige  Einxelfragen,  die  Diskussion, 
keine  Zeit  übrig  bleibt,  zeigte  sich  auch  diesmal  wiederum  in  den  meiHten  Sek- 
tionen. Eine  rühmliche  Ausnahme  machte  die  Gruppe  V :  Geographie  pcdagogique, 
wenngleich  auch  hier  der  Fehler  begangen  wurde,  Themata  zu  erörtern,  welebe 
im  wesentlichen  nicht  von  internationalem  Charakter  sind.  Gerade  in  dieser 
Seheidung  mUfsten  sich  die  Beratungen  von  denjenigen  der  nationalen  Kongresse 
imteraeheiden. 

In  Bern  hat  man  einen  Versuch  zur  Abänderung  der  Organisation  gemacht. 
Man  widmete  wenigstens  einzelne  Sitzungen  gewissen  Hauptfragen  von  inter* 
nationaler  Bedentnng,  wie  der  Hefatellniig  einer  einheiOieben  Karte  der  Erde  im 
Mafsstabe  1  : 1 000  ODO  (die  wichtifttiB  Yerbandlungen  in  einer  Sektion  betrafen 
den  Anfnngsmeridian  und  die  Welt^-eit,  sowie  die  Orthographie  geographischer 
Naraeu).  Freilich  zeigte  sich  auch  hier  dio  Zeit  zu  erschöpfender  Diskussion  viel 
an  knn.  Die  oft  ttbereilten  Vota  dieser  OeographenkoDgreaae  babm  tMgemein 
geringe  Bedeutung  in  der  wissenschaftlichen  wie  der  ndministratiren  "Welt,  vrp\\ 
ihnen  nicht  eine  streng  sachliche  Vorprüfung  (fierichterstattnog)  und  Beratung 
vorhefgeht. 

Die  Yerbandlnngen  im  einselnen  verfolgen  wir  hier  bei  der  Fülle  der 
Biaselfragen  nicht.  Für  den  lY.  Kongrefa  liegt  der  ofiBaielle  Berieht  Tor: 


S.  P.  M.  lä^l,  24i>,  in  Anm.  2. 
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ft)  IV«  (Nragres  international  de«  sciences  g^ograpbiqnes  tenn  ä  Paris  eo 

18R9.  1.  Compte  rend«,  Paris  I8ft0,  787  SS.  mit  2  Karlen  (Entliiüt  die  Ver- 
liandluDgen  und  in  60  Annexen  die  Vorträge.)  11,  1891,  442  SS.  (Enthält  die 
ft«f  Anregung  dca  Vorbereitungskomitees  znm  Koogrefs  1889  von  einselttra  g«o* 
graphischen  Gesellschaften  her^'estclltpn  Firri-hte  über  die  Reisen  urr!  \r])oiten, 
welche  von  Forschern  aus  dem  Bereich  des  betreuenden  Landen  seit  einem  Jabr- 
humiert  tnsgegangen  «lud  und  am  meiaten  sn  den  Portaehritt  der  Geographie 
beigetragen  hatien :  D  e  r  r  «■  c  a  f,'  a  i  x  ,  Die  europäischen  topographischen  Karten 
(1 — 100);  die  in  Umfang  and  bibliographischer  Vollständigkeit  äufseret  verschie- 
denen Berichte  rnnfheaen:  Die  Reisen  im  XIX.  Jahrhundert  von  Schweden, 
Schottm,  Hiederiiadern ,  Schweizern,  Württerabergem ,  Österreichern,  ITagam, 
Italienern,  Fr&T>7n<;on,  Spaniern;  ferner  die  Kei^^en  und  Foraclitingen  in  QaeeiM- 
land,  Ägypten»  i  iniand,  Nicaragua,  Württemberg  ) 

b)  Über  den  V.  internationalen  Kongrefs  nebst  der  damit  verbnndenen  Aus- 
•tdlung  orientieren  neben  den  kurzen  Balletins  die  folgenden  Berichte :  V.  t.  Haardt 
(Zeitschr.  f.  Schulgeo^T.  XIII,  1891,  Okt  -  u.  Nov.-Heft);  —  H.  Michow,  Die 
schulgeogr.  Ausstellung  auf  dem  geogr.  Weltkongrefs  zu  Bern  1891 ,  Fädagog. 
Warte  1891;  —  V.  Pencker  in  Deutsehe  Ruwlsehatt  fBr  Geogr.  a.  Ststtatik 
XIV,  18f)l,  Nov.-  n.  Dfz-Heft;  —  Eegelsperger  in  Korue  de  g^ograpbie 
1891  Dez.,  1892  Jan  ;  —  K.  Sieger  im  Aoaland  1891,  Nr.  36  u.  37;  — 
H.  Wichmftttn  in  F.  IC.  1891,  Okt.- «.  Nor.-Heft  Beeondera  «nf  die  kritiaehen 
Bemerkinigtii  dar  baiden  letstM  Beriebt»  ntg  kingewieeen  werden. 

BcBchlüsso  u  r; '!  T' r  t  e  rn  eL  m  u  n  gen.  Pi'r  ülilreichen  Resolutionen 
üba*  daa  Wünschenswerte  dieser  oder  jener  Einrichtung,  einer  Anndrucksweise, 
efnes  üntemelraiene,  wetebe  ofaiie  praktischen  Wert  zu  sein  pflegen,  ubergehen  wir. 
Etwas  weiter  gabt  ein  Beschlufs  zu  Bern,  dafs  das  Komitee  des  Kongresses  sieb 
an  den  Schweizer  Bundesrat  wenden  ?olle,  damit  dieser  die  Initiatire  rn  einer 
internationalen  Vereinbarung  der  Staaten  in  betreff  des  Anfangsmeridians  und  der 
Weltzeit  eipreife.  Aber  zun  entenmal  iat  man  in  Bern  snr  unmittelbaren  Bildung 
eines  internationalen  Komitpn?  p;fis^hrit;tpn,  das  ein  vor?:  K'Trc:riT-  ^-Tit^'-hr-iCscnf? 
Unternehmen  in  die  Wege  leiten  soll;  das  ist  als  greifbares  Kesultat  des  Kou- 
greeeee  an  eiek  erfrealiob.  Freilieh  gilt  daaeelba  einem  UntemehmeD  tob  eoteber 
Ornfsartigk*  it  —  nnmlich  der  H  erstellung  einer  einheitlichen  Karte 
der  Erde  in  l:  1000000  — ,  dafs  dagegen  die  Inangriffnahme  einer  geologischen 
Karte  ton  Europa  in  1 :  1  500000,  welche  der  internationale  Geologenkongrefs  zu 
Bologaa  188 1  beschlofs,  rerschwindet. 

Da  dem  Kongrefs  Tf>TTt  Antragsteller,  Prof.  A.  Penek,  eine  nähere  Begrün- 
dung aber  die  Uurchlührbarkeit  des  Unternehmens  nicht  vorgelegt  ist,  welches 
bei  der  Pragliehkeit  der  Zwaekmifaigkeit  doch  jedenflilla  eina  Prfifnng  erbaiiahta, 
so  kfinn  dir  debatteloae  Annahme  der  Prnpositinn  nur  ir.  hn!  Orade  in  Er- 
staun eu  setzen.  Über  die,  seinem  Plane  zu  Grunde  liegende  Idee  orieatlart 
A.  Penek  in  der  Allgemeinaa  Zeitnag  rem  fO.  Jnni  1891  und  A.  Pencker  im 
Ausland  l?^m,  Nr.  .31.  In  schlagender  Weise  wurden  die  praktischen  Vorteile 
einer  solchen  Karte  von  R.  Läddecke  im  Ausland  1891,  Nr.  46,  auf  das  rich- 
tige' Mafs  zurückgeführt  und  die  Undurcbführbarkeit  ohne  Opfer,  zu  denen  der 
Gewinn  in  keinem  Verhältnis  stehe,  niahgaviaeail.  A.  Penck  bat  darauf  im 
Aaaland  1892,  Nr,  1,  geantwortet. 

A  11  R  n  t el  1  u ng.  Der  I^erner  Kongrefs  war  Ton  "iner  p^eographisehen  Aus- 
stellung begleitet,  welche  mdi  auf  Lehrmittel,  üelvetika  und  alpine  Kartographie 
beschr&nktet  aber  trotzdem  aie  nur  von  wenigen  Staaten  beschickt  worden  war, 
hohes  InteresBü  f,'ehoten  haben  mufs.  Da  ein  wissenschaflüeher  Geograph  an  der 
Spitze  der  Ausstellung  stand,  so  liefe  sich  erwarten,  es  werde  die  sonst  übliche 
Preiaraiieilnng,  weleha  anf  aoleben  Koni^reaaen  ao  oft  ibre  Beeehraeee  naeb  iater* 
nationalen  HofÜclikeitsriicksichten  zu  faHsen  gezwun^jen  ist,  diosmal  untorMeihen. 
Dies  war  indessen  nicht  der  Fall,  und  das  Schauspiel  ron  Paris  (1875)  und 
Venedig  (1881)  hat  sieh  in  Bern  wiederholt.  Freilich  bürgte  die  Znaannumeetanng 
der  Jury,  welche  diesmal  gröfstenteils  aus  Faebmännern  bestand,  fftr  eine  eorg- 
fältigere  Abwägung  der  zu  krönenden  Leiatnngen.  Im  übrigen  verwaiaen  wir  anf 
die  oben  genannten  Berichte. 
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2.  Du  naUonalm  Kmigr«t8». 

Deutiohland.  Die  von  uns  stets  befürwortete  zwe^ähnge 
Periode  zur  Abhaltung  der  deutschen  Geographentage  ist  1889  in 
Berlin  zum  Besohlufs  (Erhöhen  Dort  fand  die  VIII.  Session  vom 
24. — 26.  April  ]b89  statt;  ihr  folgte  der  TX.  Deutsche  Geographen- 
tag in  Wien  am  1.— 3.  April  1891.  Gegenüber  den  bescheidenen 
AniäDgeu  im  Jahre  1881,  wu  kaum  70 — 80  Qeograplieu  lu  Btirlm 
▼enammelt  wstod,  verliefen  die  leisten  in  gl  iaxender  Welse.  Die 
üntemofatsiniDiiter  der  bdden  Grofintaaten  äbemehmen  den  YoraitSj 
die  Beteih'gung  auswärtiger  Geogrmplien»  die  stark  surSckgegangeii 
war,  hob  sich  bei  der  Anziehung  der  Metropolen  —  und  gewifs 
auch  infolge  der  zweijährigen  Periode  —  bedeutend,  und  io  nn» 
geahnter  Weise  wuchs  die  Zahl  der  ständigen  Mitglieder. 

a)  Organisation.  In  Berün  siud  die  Statuten  abgeändert  und  ßs  ist  dem 
aus  3  Mitgliedern  bestehenden  Zentralausscbnfs  eine  Dauer  von  6  Jahren  gegeben. 
D«m  GoBeraltekretir  ist  die  B«daktioii  dtr  VtrkiiiiUiiogaB  ttbettriHi^n.  ^.  die 
neuen  Satzangw  i«  Veihandlnngen  d«i  YIII.  D.  G.-T«gts  1889,  8.  XXZVI  bis 

XXXYlli.) 

b)  Die  Publikationen  über  die  letzten  Tagungen  sind;  Verhandlungen 
des  YIII.  Devttehaa  Geographentages  su  Berlin  1889,  hanusg^.  im 

Auftrage  des  Zentralausschusses  von  Q.  Kollm,  Berlin  1889,  LVIII  u.  840,  mit 
9  Fig.  —  Verhandlungen  des  IX.  Deutschen  Qeogrnphenta<^eB  xu 
Wien  1891,  herausgeg.  &c.  von  G.  KoUm,  Berlin  1891,  LI  u.  402,  mit  U  ifig. 
v.  2  Ktrten.   8.  S59— 40S  astbaltea  Berieht  und  Xateleg  der  Aessteilinif. 

e)  Die  Beteiligung  leigt  folgende  Bewegnng: 

OrtMinheimiscbe  Auawärtigo  Znsammen  Mitglieder 


? 

ea  70—60 

1882  Halle  

«16 

218 

434 

1883  Frankfurt  a.  M.  .    .  . 

368 

151 

604 

1884  München  

121 

345 

160 

686 

1886  DrP'Hdpn  

195 

136 

331 

479 

93 

408 

856 

«14 

589 

S6S 

191 

649 

803 

d)  Die  Verhandlungen  bewiesen  von  neuem,  wie  zweckmäfsig  es  ist,  cur 
Praxis  Ton  Hamburg  und  Mtiti eben  zurüek/^ikehren  und  wpm'g^stens  einif^e  Sits^unpen 
auf  bestimmte  Hauptfragen  zu  beschruuken.  So  wurde  m  Berlin  die  irago  der 
Klimaschwankungen  und  der  Bieseit,  in  Wien  die  Geogmphie  der  BftlkMÜinder 
und  die  Erforschung  der  Binnenseen  einer  vielseitigen  Erörterung:  untersogen.  Die 
Zabl  der  Einselrorträge  ist  daneben  freilich  immer  noch  su  grola.  Ixk  keiner 
Weise  koinnit  die  Schulgeographie  auf  den  Oeographentagen  sn  ihrem  Beckt. 
Zwar  wird  ihr  wohl  ein  Nachmittag  gewi'l  i  et,  aber  dann  über  ganz  verschiedene 
Oegenstände  in  langen  Vorträgen  berichtet,  so  dafs  zu  der  gerade  hier  so  not- 
wendigen Diskussion  fast  keine  Zeit  bleibt.  Kein  Wunder,  dafs  man  bereits  au 
selbetändige  schulgeograpbisehe  Kongresse  denkt i).  Men  aollte  m  den  Tnditienen 
der  ersten  Tagungen  in  diesem  Punkt  zurückkehren. 

e)  Ausstellungen.  Während  sich  in  Berlin  die  Ausstellung  nur  Ruf  eine 
aUerdings  sehr  instruktive  üeihe  von  Instrumenten  au  Hohenmeasongeo,  Nivetu- 
nnd  HSkeDMhiditeDktxtev,  Firofiten  ftc.  keeckrinkte,  kegleitete  den  Wiener  Qe»> 
grepkentig  ein«  nnfserordentliek  reieke  Anmlelliing  Ton  nekr  tle  800  Mnmmern, 


1)  8.  Zeitochrift  für  Scbulgeograpbie  Xiil,  1891,  S.  26. 
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gegliedert  in  eine  historiscbe  AUMtellang,  besonders  hctreffond  liie  Kntvrickclung  der 
Kartographie  Österreich-Ungarns  und  der  BalkaDlislbioseli  ferner  geograplüsche 
LandMlwftidaTCtelluDgen ,  geograpbiseh«  Lehrmittel  nebat  neiteriii'  Pnblltetton«n 
und  endlich  lüHtrumente  zu  geographischen  Ortshastimmungon.  Auf  den  sehr 
wertvollen  oftisieUen  Bericht  über  dio  Ausstellung  —  eine  Neuerung,  die  allseits 
Bit  Freuden  begrUfst  werdvn  wird  —  und  den  Katalog  in  den  oben  genannten 
yfVwlitiidtaDgaii  Ton  1891'*  machen  wir  nochmala  nfmutkMm. 

f)  Unternehmungen.  Nach  dem  Üblichen  Berichte  der  Zentralkomtnissiott 
für  wissenschaftliche  Landeskunde  in  Deutschlaud  ist  die  Thiitigkcit  auf  allen 
Zweiggebieten  eine  erfreuliche.  £a  konnten  kleine  Unterstütaungen  fUr  lokale 
Utttemiehiuigen  gewiltrt  und  aiD  PMia  IBr  Birtebtlgiiiis  der  Nanen  auf  den 
Generalstabakarten  ausgeschrieben  werden  (3  Toilproise  wurden  erteilt).  Im  An- 
schluf«  an  die  landeakundlichen  Bibliographien  der  Niederlande,  Schweiz  und 
öiterreieha  iat  eine  aolche  dee  Bentachen  Keiehee  im  Ganzen  weit  gefordert.  Eine 
Anleitung  zur  Deutschen  Landes-  und  Volksknade,  «ine  Keihe  Handbücher  zu 
dcrselbon  sind  ins  Lebou  gerufen.  Die  Forschungen  mr  deutschen  Lindes-  und 
Volkskunde  sind  bia  zum  U.  Bande  gediehen.  Em/.eino  geographische  Gesell- 
ichaften  Deutschlands  fangen  an,  sich  der  Landeakunde  ihrer  resp.  Prorinaen  zu 
widmen,  bogonrlprs  die  landeskundliche  Littcratur  fortzufUhrt'n  &c.  Um  jedoch 
die  gesamten  Bestrebungeo  zu  starken,  wird  vom  Geographen  tag  die  Gründang 
einea  eigenen  Vereine  fttr  deutsclie  Landeakunde  beediloieen  (Verliandl. 
1891,  8.  68—70). 

2.  Schweiz.  Der  VII.  Seraioa  der  schweizeriBcbeo  geogra* 
phiBcheu  Gesellschaften,  weldie  im  Augunt  1888  in  Aafau  tagte, 
ist  diA  Yllt  SflflBioa  vom  15.^17.  Sept  1890  in  Neuchatel 
gefolgt 

Die  Verbandlungen  der  letztem  nebst  den  Hauptrortrilgen  sind  im  Bulletin 
de  la  Sori^ti  N<  uchateloise  de  giographie  VI,  1891,  S.  19—12.5,  abgadmekt. 
l^uraer  Auszug  in  Zeitsehrift  für  Schulgeographio  XII,  1891,  S.  147  If. 

3.  Frankreich.  Die  Congres  nationaux  des  Bod^t^s  fraD^alBee 
de  geographie  tagten  1888  (X.  Session)  in  Bourg  —  1889  fiel 
wegen  des  internationalen  Kongresses  aus  — ,  1K90  in  Mont- 
pellier, und  zwar  ira  Mai  gleichzeitig  mit  dem  öiHtjahrii^on  Jubiläum 
der  Universität  daselbst,  im  August  1891  in  Hoc  hei  ort.  Für 
1892  ist  Lille  in  Auaiioht  genommen.  Im  Jahrb.  XII,  1885,  473, 
haben  wir  ausführlicher  Qber  die  Sohwierigkeiten  beriditet,  anter 
denen  dieae  geographieohen  Wanderkongreaae  leiden.  Die  If  ängel  der 
Organisation,  Uber  weldie  man  immer  von  neuem  klagt,  sind  noch 
nicht  beseitigt^).  Übrigens  beginnt  man,  sich  bei  den  Beratungen 
auf  einige  Hauptfragen  zu  beschränken.  Dabei  spielen  lokale,  natio- 
nale, koiüuiaipüUtiöche,  wirtschaftliche  Fragen,  kurz  solche,  welche 
nicht  iu  erster  Linie  als  geographische  zu  bezeichnen  sind,  die 
greisere  Rolle.    Über  die  Verhandlungen  liegen  vor: 

Compte  rendn  aUnographique  dn  Oongrie  nittottal  dee  Soditia  fran^aiaaa  de 

gcogr.  Bourg.  Aoüt  1888.  Boui^-en^Bresse,  Impr.  V.  Arthier,  1890.  598  SS.  — 
Congres  national  des  societtis  franraison  de  geographie  Xlo  sRSsion  Montpellier 
1890  und  Compte  reudu  des  iravaux.  Montpellier  1601.  188  SS.  —  Über  den 
Kongrefe  in  Roche  fort  berfdttat  Q.  Aagelaperger  in  Befue  de  fiogr.  XZIX, 
1891,  Oktober  and  Novembor. 


^)  Revue  de^^iogr.  XXIX,  1891,  p.  Hu.  Ee  fehlt  bei  den  stet»  weohaelnden 
Piieidlett  an  einer  richtigen  Leitung  der  Debatten. 
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Über  die  Verhandluagen  der  Seotion  de  gcographie  iano^ulb 
der  jäh rlich  i n  Paris  abgehaltenen  Congres  des  Societds  sa- 
vuntus  H  lu  Su  rboruie  bdriotitet  i^eLiaÄ£vig  Xu  Drapeyron 

in  der  lievuo  de  gLuginphio. 

Die  Yerb&ndlungeo  des  KofigrMMs  vom  11. — Ii.  Juni  18B9  sieh«  in  EeTua 
de  giogrH>liit  XXY,  1888,  B.  188— 14S;  dfojnigw  m  IT.— SO.  Mal  1890 
daMlbet  XX VII,  1890,  8. 140-147;  dUjtnffn  m  81.^88.  Mil  1881  Mbrt 
XXIX,  8.  144—146. 

4.  BnglAnd.    In  Bo|(luid  tagte  dlo  fiiitUi  AmmiaÜm  in 

September  1889  in  N0 w cas tl e- upon-Tyiia,  1890  in  Loadai 
1891  20.— 25.  August  io  Cardiffl 

Über  die  Vorträge  innerhalb  der  •»cographischcn  Sektion,  wclc^lo  mit  pth't 
groCtea  F<iUidiaUdreM«  su  beginnen  pflegen,  bericixten  auueidiend  die  Oktol>er- 
lUBd  Novenber-NoBineni  der  ProcMdinge  of  tka  B.  Oeefr.  Societf  of  Load«». 
Von  vielen  VortrS^,'eii  werden  ausführliche  Auszüge  gegeben  1880,  i».  613 — 630 
u.  686-696;  1890,  p.  62U— 634  u.  671—702;  1891,  p.  617—635.  In  Cardiff 
•prsoh  B.  Q.  Bafenstetn  ai«  Präsident  über  „ihe  field  of  Geography",  indan 
«r  wMttialk  «iae  OaMhiehte  der  KutognpUa  aät  dm  Aitertue 
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ZusamnieDgestcllt  vou  A.  Auwers. 

(8«ptemb«r  1891.) 

Das  folgende  Veneiohius  Yoa  Sternwarton  eothält  34  Angaben 
mehr  ab  dio  lotete  Ausgabe ,  Ton  1888,  darunter  6  für  Punkte» 

aa  welchen  zum  Teil  schon  seit  langer  Zeit  Beobachtungen  nicht 
mehr  angestellt  werden,  die  aber  aus  den  bei  der  letzten  Ausgabe 
erörterten  Gründen  zweckmä&ig  mit  aufzuführen  bleiben.  Zwei 
neue  Angaben  bezieiieii  «ich  auf  Neubaue  an  Stelle  uiTiwisohen  ge- 
schlossener Sternwarten.  Es  bleibt  uko  em  Zuwachs  vou  16,  näm- 
lioh  6  europäischen  Sternwarten  (in  Deutschland,  Osterreich,  Frank* 
reich},  5  gröfiitenteils  auf  Grund  der  Nachweise  in  den  1888  und 
1890  auifg^benen  Smithaonian  Reports  aus  den  sahlreiohen  kleineren 
aatronomisohen  Instituten  der  Union  ausgewählten,  3  südamerikani- 
sclien  (darunter  2  schon  lange  vorhandene  nach  derselben  Quelle) 
und  2  Sternwarten  OßtasK^mg. 

Einige  Anfall  en  des  Verzeiclinisses  haben  wieiieruin  ilnrii  hti- 
gungen  auf  Gruud.  neuerer  Bestimmungen  erfahren.  Von  £rhübiich- 
keit  ist  darunter  nur  die  Verbesserung  der  ursprünglich  sehr  fehler« 
haft  bestimmten  Polhöho  von  Neuobätol.  In  einigen  anderen  Fällen 
finden  gröJsoro  Untersehiedo  gegen  die  bisherigen  Angaben  ihre 
Erklärung  darin,  dals  die  neuen  sieh  auf  andere  Observatorien  an 
demselben  Ort  beziehen,  neben  welchen  die  alten  wieder  aufzuführen 
unnötig  war,  weil  an  denselben  keine  zu  ihrer  Verwertung  genauer 
Ortskenntnis  bedürfende  Beobachtungen  angestellt  sind. 

Dio  Unterschiede  zwischen  den  Fundamental -Meridianen  sind 
ungeändert  wie  in  den  letzten  Verzeichnissen  beibehalten. 


Sterawsrtt 
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Sternwarte 
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a  2^5 

237  44  22 
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Berlin,  alte  St.  . 

'  

0  44  13,f' 

f 

0 

53  34,62 

12  23  38 

52  31  13,1 
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„     neue  St.  . 

0  44  13,0 

0 
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52  30  16,7 
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4- 

0 
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;+ 
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1 

i- 

0 
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-h 
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Ü 
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— 

0  41  1,9 

'  ■ 
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U  40,9 
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53  542 

Bogota.    .    .  . 

— 

&  &  20 

4 

55  55 

285  45 

4  35  48 

Bologna   .   .  . 

-r 

0  'A&  3,9 

1 

4- 

0 

45  24,'.) 

U  21  14 

44  22  41 
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Bombay    .    .  . 

1 

T 

4  41  54,7 

4" 

4 

hl  15,70 

72  4S5Ä 

1£54 

Tel. 

Bonn  .... 

■1- 

0  12  2,3 

1 

0 

2fi  23,2<) 

I  542 

50  43  46,0 

♦Tel. 

ßordoaux  .    .  . 

0  1 1  26,4 

0 

Ü  5^ 

359  28  39 

44  5ii  7J 

Tel. 

fiothkamp^    .  . 

1 

T 

Ü  äl  10,a 

i 

0 

4Ü  31,2 

Iii  I4fi 

5412  9^6 

Chron. 

Bremen  (Olbers) 

+ 

0  th  54,0 

4- 

0 

äi  15,0 

53  4a6 
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Breslau    .    .  . 

0  68  47,8 

1 

&  8,84 

n  2 13 

51   6  56,5 

•Tel. 

Brüssel,  alte  St.& 

0  S  7,7 

-r 

0 

U  28,7 

422  U 

50  51  10,7 

Tel. 
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0  8  58,3 

4- 

0 

0  22,76 

0  441 

52  12  51,6 

Tel. 

Cambridge,  Mass. 

— 

4  &3  52.0 

4 

44  30,98 

288  52  15 

4-  42  22  47,e 
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Cap  d.  ü.  Hoflo. 

1  4  33,7 

1 

U  54,74 

1Ü2B  41 

—  2255  3^ 
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4- 
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2 

24  54,7 
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5 
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5 
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_ '  _ 

0 
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fi  42  20,0 
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— 
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5 
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Tel. 
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1  37,44 
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OÜJ  55,1 

0 

M  34,1 

351  36  2B 

40  12  25,8 

Columbia,  Mo.  . 

6  IB  3B 

267  40,5 

H      56  50 

Cordoba,  R.  A.  . 

42fi  9^ 

4 

15  48,2 

295  48  a 

—  31  25  15,5 

Tel. 

Danaig.   .    .  . 

1  &18,6 

1 

14  39,6 

lfi3a&4 

+  54  21  18,0 

Tel. 

Borpat.    .    .  . 

1  37  32.5 

4- 

I 

46  53,5 

26  4^23 

58  22  47,1 
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Dresden,  math.  S. 

> 

0  45  34,(» 

0 

54  55,97 

1144  0 
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Tel. 

„  K.a.St.7 

0  45  32,3 

0 

54  53,28 

I^411fl 

51  2  31,0 

Gcod.  T.  Tor. 

„      „  n.  St.^ 

+ 
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0 
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51  2  16,B 
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Dublin  .... 
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0 
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353  32  43 

'     53  23  13 

Chron.,  Sign. 

Düsseldorf»  .  . 

1^ 

0  17  Ii 

1 

0 

21  5 

G  4G,2 

,  r  ^  12  25 

Sternb.ß 

2  Position  des  trig.  Punktes:  Oh  12'»  113,3^.  (tel.)  —  36**  45:  7 ".9.  —  i  Earl 
of  Rosse.  —  *  Hr.  v,  Bülow.  —  ^  Neue  Sternwarte  im  Bau.  Für  den  Null- 
punkt der  belgischen  Karten  (Josephskirche,  Ostturm)  gelten  die  Coordinaten : 
Östl.  Länge  4*22'  1^  Breite  Ö0*5öl3&l  —  ^  1887  geschlossen.  —  7  ß.y.  Engel- 
hardt (neues  Obserratorium  seit  1881).  —  S  Früher  ,, Stornwarte  Bilk**.  Geo- 
dätisch an  den  HUlsmann'ischcu  Boobacbtungspunkt  angeachloasen ,  dessen  Länge 
durch  einige  Stern  bedeckungen  bestimmt  ist. 
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b   in  8 

h 

m  n 

A           i  II 

.  ^  
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6 
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0 
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4- 
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4- 
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-h 
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+ 
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4- 

1 
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15  21 
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0 
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0  0  0 
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4- 
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4- 

0 
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1 
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0 

83  53,8 

Q  2fi 
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0 
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j 

1 
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1 
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5 
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1 
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4~ 
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1 

2 
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4- 

1 
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4- 

1 
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Kopenhagen,  a.St. 
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1 

± 

0 
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1 
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I 

0 
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Krakau.  . 

4- 
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r 

1 
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4- 
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-h 

0 
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H- 

0 
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4- 
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4- 

0 
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4- 
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4- 

0 
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+ 

04fl  Lfi 

+ 

0 
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4- 
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4- 

0 
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4- 

04ß  8^ 
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0 
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0 

0  0^ 

359  53  41 
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bestiiiinit  durch 


+  51 
M 
55 
43 
4^ 
4£ 
44 
3fi 
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9  3i!  Dreiecke. 

4fi  6,?!chron. 
51  23^1  Tel. 
4ß  4j| 
45  14^ 
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55 
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i»Tel. 
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Geod. 

Dosgl. 


V.  vor 


21  43,:: 
21  35.0  Ueagl. 
34  34  IDreiecke. 


2  Barl  of  Crawford.  —  ^  Prienre  de  St.-Jean.  —  »  Col.  Tupman.  —  f  Dr. 
Draper.  —  ^  Dr.  Wolf.  —  "  A.  u.  E.  v.  Gothard.  —  Col.  Tomline  (Orwell 
Park).  —  ifi  Dr.  Winkler,  —  ^  Geod,  von  der  Mokattam-SUtion,  Venus-Durch- 
gang 1874,  —  lö  Baron  v.  Podmaniczky.  —  l"  Bis  1860.  —  2ü  |  a.  Auerbach.  ~ 
^1  Frühere  Sternwartt^  von  Dr.  Wiukler.  —  ^  J.Q.  iiarclay  (geschlossen). 
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Cbron.  V.  Sjdn. 
•Tel. 

Oeod.  V.  Tor. 


^  Col.  Cooper.  —  ^  Interiroistiscbe  neue  Sternwarte  Mexico,  1883  verlegt 
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